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Vorwort* 


E  s  wird  auf  den  ersten  Blick  befremden,  dass  ein  Werk 
mit  dem  Titel :  ^Die  Schriftsteller  —  des  Benediktineroidens*' 
den  Namen  eines  Verfassers  trägt,  der  selbst  nicht  Mitglied 
dieses  Ordens  Ist.  Die  Erklamng  ist  ganz  einfach.  Herr 
August  Lindner,  z.  Z.  Cooperator  in  Götzens  bei  Innsbrack, 
hatte  seit  Frfihjahr  1868  seine  Anftnerksamkeit  mid  seine 
Studien  den  wissenschaftlichen  Bestrebungen  und  Leistungen 
der  im  Gebiete  des  heutigen  KdnigFeichs  Bayern  gelegenen 
Benediktinerstifte  zugewendet.  Das  vorliegende  Werk,  das 
Rssohat  vierjähriger  unermüdlichen  Forschungen,  war  beinahe 
druckreif,  als  im  Frühjahr  1879  die  Frage  aufgeworfen  wurde, 
wss  von  Seite  der  bayerischen  Benediktiner  zur  Feier  des 
UOOjährigen  Jubiläums  der  Gebmt  des  heiligen  Ordensstif- 
tets  auch  literarisch  geschehen  sollte.  Der  Antrag  des  hochw. 
P.  Pins  Gams,  es  möge  u.  a.  das  Werk  des  Herrn  August  Lindner 
auf  Kosten  der  bayerischen  Benediktinerstifte  herausgegeben 
werden,  fiind  ungetheilten  Beifall.  Ueber  Plan  und  Anlage 
des  Werkes  hat  der  Verfasser  selbst  sich  in  folgender  Weise 
ausgesprochen : 
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Vorwort. 


„Das  Werk  nnifasst  nur  jene  Schriftateller  und  Gelehrten, 

welche  BenediktinerstifteD  des  heutigen  Königreichs  Bayern  an- 
gehörten und  die  nieht  vor  dem  Jahre  1750  gestorben  sind. 
Gebürtige  Bayern,  die  in  ausländischen  Stiften  Gelübde  ab- 
legten, worden  nieht  berOeksiehttgt.  Ebenso  worden  alle  jene 
nicht  mit  aufgenommen,  welche  ihren  Orden  wieder  verlassen 
haben. 

Nach  dem  Beispiele  Felder's  und  Baader  s  wurden  auch 
solche  um  Wissenschaft  und  Knnst  verdiente  Ordensmitglieder 
aufgeführt,  von  denen  keine  Schriften  bekannt  geworden  sind. 

Die  Biographien  Bind  fast  immer  nur  im  Auszöge  mit- 
getheilt,  weil  sonst  das  Werk  wohl  sechsmal  so  omfangreich 
geworden  wäre.  Es  wurde  aber  am  Schlüsse  der  biographi- 
schen Notizen  aof  aosföhrliehere  Berichte,  wenn  solche  vor- 
handen, hingewiesen. 

Das  VerzdehnisB  der  Drock-  ond  Handschriften  worde 

möglichst  vollständig  gegeben  und,  soweit  es  der  Verfasser  in 
Erfahrung  bringen  konnte,  aoeh  erwähnt,  wo  die  Handschriften 
gegenwärtig  sich  befinden. 

Absichtlich  worden  nicht  nor  die  bedeotenden  Ge- 
lehrten, sondern,  nach  dem  Vorgange  von  Felder  und  Baa- 
der, alle  Schriftsteller,  aodi  wenn  sie  nor  Leichen- 
reden oder  Dissertationen  gesclirieben  hatten,  aufgeführt.  Das 
Werk  soll  nicht  ein  Gelehrten-,  sondern  Schriftsteller- 
Lexikon  sein.  Selbstverständlich  bleibt  das  Urtheil  über  den 
wiBsenschaftlichen  Werth  der  einzelnen  Schriften  Jedem 
Kenner  freigegeben. 

Leider  konnten  ftlr  manche  verdiente  Sehriftsteller  trotz 
aller  Bemühungen  nicht  sämmtliche  erwünschten  Daten  aufge- 
J>raeht  werden. 


Vofwort.  VII 

Solche  mögen  in  dem  AuBBpnich  des  Mathematikers  P.  Pla- 
cidus Heinrich  aus  St.  Emmeram  einigen  Ersatz  finden :  „Die 
schönste  Denkschrift  sind  unsere  literarischen  Arbeiten 
und  unser  Streben,  das  Gute  nach  Kräften  zu  fördern.  Wohl 
dem,  der  mit  dem  Wenigen  wuchert (£pistola  ad  L.  de 
Westenrieder  d.  18.  Maji  1824.) 

Allen,  die  ihn  bei  seiner  mühevollen  Arbeit  unterstützt, 

wünscht  der  Verfasser  auf's  Wärmste  zu  danken.  Von  den 
Hunderten  von  Briefen,  die  er  in  Angelegenheit  dieses  Buches 
geschrieben  hat,  sind  nur  5 — 6  unbeantwortet  geblieben.  Jed- 
wede Berichtigung  und  Ergänzung  wird  stets  mit  aufrichtigem 
Dank  entgegengenommen  und  gewissenhaft  verwerthet  werden/ 

Wie  hoch  man  immer  die  mannigfachen  literarischen  Unter- 

ätützuogen  anschlagen  mag  ^  das  Uauptverdienst  bleibt  dem 
Verfasser  ungeschmSlert  Dieses  Verdienst  wird  um  so  sicherer 
Anerkennung  finden,  je  mehr  man  sich  vergegenwärtigt,  wie 
der  Verfasser  seit  vielen  Jaliren  Seelsorgsposten  auf  dem  Lande 
zu  verwalten  hatte,  die  für  literarisclic  IJeschäftigung  nicht 
gerade  die  reichsten  und  bequemsten  Hilfsmittel  darboten. 

Die  bayerischeu  Benediktiner  sprechen  dem  verdienstvollen 
Verfasser  hiemit  öffentlich  ihren  Dank  ans  fSr  ein  V^^erk,  dns 
olme  begeisterte  Liebe  zum  Orden  des  hl.  Benediktus  wohl 
nicht  entstanden  wftre. 

Die  dem  Titelblatt  unmittelbar  folgende  Widmung  soll 
iailr  Zeugniss  geben,  dass  die  dankbare  Erinnerung  an  den 
ii5cfastseligen  Stifter  und  Wiederhersteller  der  bayerischen  Bene- 
diktinerklöster unTerwelktich  fortblüht. 

Nie  darf  das  Wort  vergessen  werden,  das  Abt  Haueberg 
HD  Grabe  des  erhabenen  Königs  sprach: 

„Vollkommen  gerechtfertigt  wird  er  sicher  mehr  durch 


VIII  Vorwort. 

niateD,  als  dnicb  Worte ;  das  Wiiken  und  die  Leistungen  der 
Orden,  die  er  eingeführt  liat,  müssen  —  das  sind  sie  nicht 
nur  ihrem  Gelöbnisse,  sondern  aadb  dem  Andenicen  des  edlea 
Königs  schuldig  —  zeigen,  dass  deijenige  einem  hohen  Ideale 
nachstrebte,  der  diese  Institutionen  vom  Untergang  rettete''. 

Mttnehen,  St  Bonifaz,  am  29.  Febmar  1880. 

P.  0.  n 
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Quellen. 


A)  Allgemeines. 


(A  nders  Math.'),  Bayern'e KldBter  als  erste  Pflnnzschule  der  cbrifit liehen Keligion 
und  ihr  Abschied  1803.    München  1832.  8. 

Aretin  J.  Christ.  Frhr.  v.,  Ikyträge  zur  Geschichte  und  Literatur,  vorzüg- 
lich aus  den  Schätzen  der  Münchner  National*  und  Uofbibliothek. 
München  1803—1807.    9  Bde.  8. 

Baader  CU  A.,  Reisen  durch  verscliiedene  Gkgenden  Deutscklanday  in  Briefen. 
Augsbnrjr.    179.*)— 1797.    2  Bde.  8. 

Bayern,  das  Königreich  in  seinen  alterthtlmUcbeD,  gMchichtliehen,  arti- 
lügeiieii  and  malerischea  SehOnheiten  in  einer  Reihe  von  Stahbtiehen 
mit  Teziy  3  Bde.  (in  60  Heften).   Htlnchen  1843—1664.   gr.  8. 

Bibliot1i4qtte  g6n4nüe  des  dcriYaina  de  l'oidre  de  saint  Benoit,  par  nn 
SeUgienx  Bin^dictin  de  la  congrdgation  de  8.  Vannes.  Bonillon  1777 
^1778.   4  Tom.   4.   (Verftaaer  ist  P.  Joli.  Fninyols.) 

Bibliotbeca  principalis  eodesiae  et  monaaterii  ofd.  i.  Bened.  ad  8.  Em- 
meramnm  Batisb«   4  Tom.  1748.  8. 

Bock  Gh.  W.y  Sammlung  von  BildnbBen  gelelirter  Hinner  und  Künstler 
nebst  kurzen  Biographien.    Nürnberg  1790—1802.  8.') 

Braun  PI.,  Notitia  historico  -  litteraria  de  codicibus  manuscriptls  in  Biblio- 
theca  liberi  et  imperialis  inonasterii  ord.  s,  Bencd.  ad.  S.  S.  Udalricum 
et  Afram  existeutibus.    Aug.  Vind.  1791—1796.    6  Voll.  4. 
—  Qescliichte  der  Bischöfe  von  Augsburg.    1813—1815.    4  Bde.  8.^) 


*)  Wenn  der  Name  dea  Verfassers  in  Klammem  geseUosseo,  ersehien  die  be- 

tieffBOde  Hchrift  anonym. 

')  Davon  »oll  IHO'l  cIdo  Forf.set/ung  erschienen  sein. 

')  EnthjUt  nach  jedem  ZeiUibscbnitte  ein  Verzcichniss  allor  brdoutonden  Qc- 
iehrten  and  SchriftstclU  r  aus  dem  Clerus,  welche  im  BistUuiu  Augüburg  gelebt  haben. 
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2 


Qoellen 


Braun  Pl^  Historisdi-topQgraphische  Beschreibung  der  DiSeese  Aogaborg« 
Augsburg  1823.   3  Bde.  8. 

Brnsehins  Casp.,  Chronologia  monasterionim  praecipaomm  Qermaniae  sc 
mazime  illostriom.   Bvlzbaci  1682.  4.') 

—  Sopplementom  sive  centnria  II.  ed.  a  Daniel  de  Nessel.  Vindok. 
1692.  4. 

Catalogus  codicum  manuscriptorum  germanicorum  bibliotbecae  regiae  Mona- 

censifi  nach  J.  A.  Schmellers  kürzerem  V^erzeicliniss.    München  ISGt).  8. 

—  codicum  latinorum  bibliothccae  regiao  Monacensiä.  2  Tum.  Cod.  1  Uä 
213i:5.    Monachii  1  SC,8— 1 -^78. 

CatalofT  der  fiirstlidi  Leiningen'scljcii  Bibliothek  der  vormal igen  Benedicliner-  • 
abtei  Amorbaeh  in  UnterlVanken.    Amorbach  1851.  8. 

—  der  Bibliothek  des  historischen  Kreisvereins  im  Regierungsbezirke 
Schwaben  und  Neubarg.  Augsburg  1867.  gr.  8.  (Veriasst  von  F.  L 
Brunner  0.  S.  B.) 

—  der  Bibliuthek  des  bistorisoben  Vereint  von  nnd  fUr  Oberbayem  (sidie 

Föringer). 

—  der  Bibliothek  des  historischen  Vereins  ron  Unterfranken  (s.  Contieo).  ' 
Oatalogi  religiosomm  almae  et  ezemptae  eongregationis  8.  8.  angelomm 

cnstodnmBenedictino  bavarieae.  T^is  monastefii  Tegernsee.  Anno  1724| 
1730,  1783,  1736,  1738,  1741,  1746,  1750,  1753,  1756,  1759,1761, 
1765,  1768,  1773,  1776,  1782,  1785,  1788,  1792,  1795,  1797, 
1802.  4. 

Conspeetns  statos  ecdesiastici  Dioec  Frisingensis.  Landishnti  1811  et 
1814.  (EntbSlt  im  Anhange  ein  Veneiehnis  der  in  den  genannten  Jahres 
im  Bisthnm  Freising  lebenden  Schriftsteller  ans  dem  Ordens*  und  Wel^ 
klerus,  auctore  P.  Oionysio  Relthofer^  Ord.  Cisterc.) 

Goutzen  Dr.  M.  Th.,  die  Sammlungen  des  historischen  Vereins  für  Unter- 
franken  und  Asclianenl>urg  zu  Würzburg.  Bücher,  —  Handschriilen,  — 
Urkunden.    Würzburg  1856.  8. 

Deutinger  Dr.  M.  v.,  Beyträge  zur  Geschidite,  Topographie  und  Statistik 
des  Erzbistliunis  Müuchen-Frcising.    München  1860 — 1854.  G  Bde.  8. 

—  Die  ältern  Matrikeln  des  BiBthums  Freising.  München  1849—18^. 
3  Bde.  8. 

F5ringer  H.,  die  BttchenHimmInng  des  historischen  Vereins  von  nnd  (Ür 
Oberbayem  nach  ihrem  Bestände  zn  Anfang  des  Jahres  1866.  Mite- 
ehen  1867—1868.   2  Bde.  8. 

Foertsoh  J.,  Catalogns  PM>fes80rum  Lycei  Frisingensis  ab  anno  1697 — 1797. 
Honachü  1797.  4. 


*)  Die  Citste  ans  Bruschfns  io  diesem  Werke  besieheo  sich  alle  auf  diese 
II.  Ausgabe. 


kju,^  jd  by  Google 


Quelleat 


8 


FreoniDger  Fr.  X,,  Hatrikelbneh  der  Univenitllt  logolttodt-Landshut- 

Mflnehen.   Mtlodien  1873.   S  Bde.  8. 
Oengler'ache  SammhiDg  yon  litbograpbiBcheii  Bildnissen«    1821 — 1828. 
Oerbert  M.,  Iter  alemannieiim.  Typ.  8.  Blasii.   1774.  8. 
Qerken  Pb.  W.,  Beisen  durch  Sebwaben»  Beiern,  angrinzende  Sebweis, 

Franken  und  die  Bbeinpro^inzen  in  den  Jabren  1779 — 1785,  nebst 

Kaehriebten  von  Bibliotbeken,  Handsdiriften  n.  s.  w.    Stendal  nnd 

Worms  1783—1788.   4  Bde.  8. 
Ottnthner  8.,  Geschicbte  der  literarischen  Anstalten  in  fiaiem.  Mflnehen 

1810.    2  Bde.  8. 

Was  hat  Baiern  fUr  Künste  nnd  WissenscUaflen  gethan  ?  München  1815. 
1  Bd.  8. 

Gntenäcker,  Verseicbnisa  aller  Pregranune  der  bayerischen  Lyoeen  nnd 
Gymnasien  vom  Jahre  1828  —  1860.  Bamberg.  4.  ^t  Fortsetsnng 
bis  1873  von  Zeiss.) 

Heller  J.,  YerteicbnisB  von  bambergiscben  topo-bistorisehen  Abbildungen  in 
Holiiebnitt,  Kupferslieh  n.  s.  w.  mit  historisch -artistiseh-literariseben 
Notisen.  Bamberg  1841.  8.  (Als  Beilage  zum  IV.  Bericht  des  histori- 
schen Vereins  zu  Bamberg.) 

—  Verzeicliniss  von  bambergifichen  Portiaits  in  Holzschnitt,  KupfeiHitich 
D.  8.  w.  mit  historisch-artistisch  literarischen  Notizen.  (Im  Vlll.  Bericht 
des  historisclien  Vereins  zu  Bamberg  3.  53 — 96,  im  IX.  Bericht  S.  1 
bis  9G  und  im  X.  Bericht  S.  3 — 72.) 

Hirsebing  Fr.  C.  6.,  Historisch  •geographisch -topographisches  Stifts-  nnd 
Kiosterlexikon.   Lit,  A— D.    (Vol.  nnic.)    Leipzig  1792.  8. 

—  Nachrichten  von  sehenswürdigen  CtomXlde*,  Knpreratich-,  Mflns-  Gemmen- 
and  Knnstsammlnngen  Tentsehlands.  Eriangen  1786 — 1792.  6  Bde.  8. 

—  Versnch  einer  Besehreibong  sehenswürdiger  Bibliotheken  Tentsehlands. 
Erbuigen  1786—1791.  '4  Bde  nebst  1.  Snpplement-  nnd  1.  Register- 
Baad.  8. 

Biitoria  almae  et  archiepiscopaliB  universitatiB  Salisburgensis  sub  cura  Bcne- 
dictinoruin.  Bonndorffii  17*28.  4.  (Verfasser  ist  P.  Roman  Sedel- 
mayr,  Herausgeber  P.  Meinrad  Trogor,  beide  Benedictiner  von  Öt  Blasien 
im  Sohwarzwald.) 

Hsndias  Wiguleus  a  Sulzemos,  Metropolis  Salisbnrp^ensis  cum  notis  Clirist 

Gewoldi  edit.  II.  Katisbon.  1719.    3  Bde.  Fol.») 
Jick  U.  i.f  Gallerie  der  vorzfiglichsten  Klöster  Deutschlands  historisch- 

statiskiseh-topographiseh  beschrieben.   Nürnberg  1831 — 1833.   2  Bde. 


*)  Die  Cilate  aas  Hnodfas  sind  in  diesem  Werke,  wenn  nicht  bemerkt,  immer 
sm  dieser  II.  Editloa  genommen. 


4  Quellen. 

Jttek  H.  J.,  Eraiet  Pantheon  der  Literaten  und  Künstler  Bambergs.  Erlangen 
1812 — 1815.  7  Hefte.  4.,  und  Zweites  Pantheon  oder  Nachträge  u.  s.  f. 
Bamberg  1843.  8. 

—  Vollständige  Beschreibung  der  offcntlicheii  Bibliothek  zu  Bamberg.  NtUn- 

berg  1831—1836.    3  Theile.  8. 
Kehrein  J.,  Geschichte  der  katliolischen  Kancelberedeamkett  der  Deutacheo. 

Regensburg  1843.    2  Bde.  8. 
Kl  Up  fei  E.;  Necrologiom  flodalinm  et  amioorom.   Ffibnig.  Bris.  1811.  8. 
Kraua  J,  B,,  Batiabona  monaatica,  d.  i.  KUtatoriichea  Begenabmg.  Begau- 

bnrg  1753.  4. 

Knen  If.,  Colleetio  acriptonim  renun  biatorico  •  monaatieo  •  eodeaiaaticonim 
TiurionuD  rellgioacmni  Ordinnm.  ülmae  1756 — 1765.  5  Tom.  Fol. 
(mit  fielen  Knpfem). 

Link  G.,  Eiostcrbuch  der  Diöcese  WUrzburg.  WUrzbmig  1878—1876. 
2  Bde.    gr.  8. 

Lipo  WS  ky  F.  J.,  Geschichte  der  Sebulen  in  Bayern.  München  1825.  8. 
Mayer  A.,  StatistiBche  Beschreibung  dea  Enbiathnms  München •  Freiaing. 

München  1874—1878.   (Wird  for|geBetet  von  O.  Weatormayer). 
Meiehelbeek  0.,  Hiatoria  Friaingenaia.   Tom.  IL    Ang.  Vlnd.  1794^ 

1729.  FoL 

Meidinger  Fr.  8.,  Hiatoriache  Beachreibnng  der  ehnrfklrattiehett  Haupt-  und 
Begierongiatidte  in  Miederbayem  Landshot  mid  Straubing  mit  einer 

ansehnlichen  Gemäldesammlung  der  Kirchen  verschiedener  StXdte  and 

hoher  Prülaturun.    Landshut  1787.  8. 

Monnmenta  boica  Vol  I— XLVIIL    Monachii  1763—1876.    4.  (werden 

fortgesetzt). 

Nekrolog  der  Deutschen  (die  von  1823^1851  Teratorben).   Weimar  1894 

bia  1658.   80  Jahrginge.  8. 
Nikolai,  Besehreibnng  einer  Beiae  durch  Deutschland  im  Jahre  1781.  Bor 

lin  1783—1797.  8. 

Oberthtir,  Taschenbuch  ftlr  die  Geschichte,  Topographie  und  Statistik  des 
Frankenlandes,  besonders  WUrzburg.  1.  Bd.  Frankfurt  1795|  2.  Bd. 
Weimar  1796,  3.  Bd.  Erlangen  1797.  8. 

Oefelina  F.,  Berum  boiearom  aeriptorea.  Ang.  Vind.  1763.   2  VoU.  FoL 

Parieini  J.  0.,  Allemeneste. . . .  Naehricfat  von  den  in  der  Stadt  Begena- 
bmg  gelegenen  Beichaatiften,  etc.  Begenaboig  1758.  8. 

Perm  an  ed  er  M.,  Annales  almae  literarum  uniTeraitatia  Ingolatadii  olim 
conditae,  inde  autem  primo  hujus  saeculi  initio  Landishntum  posteaque 
LandlBliuto  Moiiachium  translocatae  ab  anno  1772,  quo  Mederer  deaiit^ 
usque  ad  annum  1826  inclus.    Monachii    1859.  4. 

Pez  B.^  Thesaurus  Anecdotorum;  Aug.  Vind.  1721—1729.    6  Tom.  Fol. 
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Prantl  D.  C,  Geschichte  der  Lndwig-Maximilians-Universität  in  Ingolstadt 

Landshut,  München.    München  1872.    2  Bde.    gr.  8. 
Reithofer  D.,  Die  merkwürdigen  Landshutcr.    (Fortlaafende  Artikel  im 

Landshuter  Wochenblatt  l8l7,  Nr.  30  u.  ff.) 
Koppelt  J.  B.,  Historisch-topographische  Beschreibung  des  kaiserlichen  Hoch- 

Stiftes  und  Fürstenthnms  Bambeig.   Nürnberg  1801.    2  Bde.  8. 
RnUnd  A.,  Series  et  vitae  profeasmnm  8.  8.  theologiae,  qui  Wirceburgi  a 

fiuidata  aeademia  per  d.  Jnliiiiii  tuqne  ad  ammm  1834  doeuenuit.  Wiree- 

bngi  1835.  8« 

Sehaden  A«  r,,  GelebiteB  HOncheii  im  Jabie  1834.  Iflinchen  1884.  8. 
Sehenkl  J.  B.,  Tasehenbnch  auf  das  Jalir  1816  und  1817  mit  dem  Vor- 

leiebniaae  der  In  den  k.  b.  Staaten  lebenden  8«shrift8teller.  Amberg 

ond  Begeosbnrg. 

Sehens     Sebemmerberg,  Oompendinm  benedietiniun.  Pkag  1786.  8. 
Sehrank  Fr.,  Baierieehe  Reise.   Hllndien  1786.  8. 

Sehliehtegroll  Fr.,  Nekrolog  auf  das  Jahr  1791—1800.   Gotha  1791  bis 

1801.    22  Bde.  8. 

—  Nekrolog  der  Deutschen  fUr  das  neunzehnte  Jahrhundert.    Gotha  1801 
bis  1805.    5  Bde.  8. 

8ehöpf  G.,  Historisch  -  statistische  Beschreibung  des  Hochstifles  Wirzburg. 

Hildburphausen  1802.    8.    (Enthält  S.  347— MB  ein  Verzeichniss  der 

Gelehrten  und  Künstler  iles  llochstiftes  Wiirzburg.) 
Schwarz  J.,  Anleitung  zur  Kenntniss  derjenigen  Bücher,  die  den  Candidaten 

der  Theologie  n.  s.  w.  wesentlich  noth wendig.   Coburg  1804 — 1805. 

2  Bde.  8. 

Series  R.  et  V.  Capitnli  inferioris  Altachae  snb  regnia  8.  P.  Benedicti. 
Ratisbon.  1793.    Passavii  1800.  13. 

Steiehele  Or.  A.,  Das  Bisthnm  Angaboig  biatoiisch  und  statistisch  be- 
schrieben. Angsbnrg  1861 — 1878.  gr.  8.  (wird  fortgeeetit) 

—  AfchlT  ftr  Geeehiehte  des  Bisthnn»  Angsbvrg.  Angsbmg  1854 — 1861. 
8  Bde.  8. 

—  BeitrSge  snr  Geeehiehte  des  Bisthnms  Augsburg.  Avgsbaig  1849  lüs 
1868.   9  Bde.  8. 

Stengelins  C,  (abbas  Anbosanas)  Monasteriologia;  in  qua  insigniom  altqnot 
monaaleriomm  fiimiliae  8.  Benedicti  in  Germania  origines^  fundatorcs, 
dariqne  viri  ex  eis  oriundi  describuntur,  eorumdemquc  ideae  aeri  in- 
cisae  subjiciuntur.  Aug.  Vind.  Pars  I.  1619;  Pars  II.  ibid.  1638.  Fol. 
Beide  Theile  sind  unpaginirt.  —  (Ohne  Abbildungen  ist  diese  Schrift 
abgedruckt  in  Kuen,  CoUectio  Scriptorum.    Vol.  I.) 

Strands  A.,  Viri  scriptiS|  eruditione  ac  pietate  insigneS|  quos  £ichstadiam 
vel  penuit  vel  aluit.    Eichstad.  1799.  4. 

StutQpf  PI.,  Bayern,  ein  geograpliisch- statistisch -historisches  Handbuch  des 
Königreichs.   München  18ö2.    2  Theile.   gr.  8. 
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Suttiu  r  J.  G.,  Bibliotliccu  Eyslcttensis  Dioeccsana.  Ein  Reitrap:  zur  Her- 
stellung von  Annalen  dor  Literatur  des  Bisthums  Eichstätt.  Eichstätt 
1866—1867.    2  Theile.  4. 

Thesanrus  libronim  rei  catliolicae.  Ein  Handbuch  der  BUcherkunde  der 
gesammtea  Literatur  dea  Katholicismiis.  WUrzburg.  1848  — 1850. 
2  Bde.   gr.  8. 

U  88  er  mann  A.|  Bpiaoopatos  Bambergeneia  sab  metropoli  Moguntina  chro- 
Dologice  et  diplomatlee  iHostratoB  (op.  poath.).  Typis.  8.  Blaaianis 
1804.  4. 

—  Epi8copafn8  Wircebuigensis  snb  metropoli  Hogantioa  ebronologiee  et 
diplomatioe  illustratuB.   TyP^^      Blaaianis  1794.  4. 

Veith  Fr.  A.,  Bibliotheca  Augustana,  complectens  notitias  Tariäa  de  Tita  et 

scriptis  eruditonim,  quos  Augnsta  Vindclica  orbi  litterato  vel  dcdit  vel 
aluit.  Aug.  Vind.  1785 —  1796.  12  Tom.  (Alphabeta)  cum  snpple- 
mento  tomo  XII.  annexo.    8.  " 

—  Keliquiae  et  fragmenta  Manuscriptoram  ad  bibliothecam  Augustanam  XII 
voluminibns  comprebenaam  spectantia  edita  a  Fiiio  J.  6.  Veith  (o.  0.) 
1800.  12. 

VerzelebDisB  aller  akademieeben  Phifeesoren  der  UniveiaitSt  Salabnrg  vom 
Jabre  1728-^1813.  Salabnig  1813.  8.  (Verfasser  -dieser  Schrift  ist 
J.  Tb.  Zanner.) 

*  —  einer  werthvollen  Sammlung  von  Btlcheni;  bestehend  grösstentheil.s  ans 
der  Bibliothek  eines  Benediktinerklosters ,  und  der  Bibliothek  des 
H.  R.  Schiiegraf.    Regensburg  1856.  8. 

Wagner  B.,  Biographien  denkwürdiger  Priester  und  Prälaten.  Aschaflen- 
burg  1846.  8. 

Wenning  M.,  Historiea  topographica  descriptio,  d.  i.  Beschreibung  des  Chnr- 
fiirsten-  und  üerzogthums  Ober-  und  Miederbayem.  4  Tom.  Fol. 
München  1701—1726  mit  Abbildiingeii  aller  Sttfdte,  Stifte,  Klöster, 
ScbUtoser  v.  s.  w. 

Werner  Dr.  C,  Oescbicbte  der  katboliscben  Theologie  seit  dem  Trientner 

Concil  bis  auf  die  Gegenwart  Mfincben  1866.  8. 
Westenrieder  L.  v.,  Beiträge  snr  Taterländiseben  Historie,  Geographie  und 

Statistik.    München  1788—1817.    10  Bde.  8. 

—  Geschichte  der  Akademie  der  Wissenschaften  in  München.  München 
17^4—1807.    2  Bde.  8. 

Zapf  G.  W.,  Literarisclie  Reise  durch  einen  Theil  von   Baiem,  Franken, 

Schwaben  und  die  Schweiz  in  den  Jahren  1780 — 1782  in  einigen  Briefen 

an  seine  Freunde.    Augsburg  1783.    3  Abtli.  8. 
Zauner  J.  Tli.,  Biograpliische  Nachrichten  von  den  Salzburgisehcn  Reclits- 

lehrern  von  der  Stiftung  der  Universität  bis  auf  die  gegenwärtigen  Zeiten. 

Salzburg  1789.  8. 
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Zanoer  J.  Tb.,  Nachtrüge  zu  den  bic^graphiacheii  NachrichteD«  Salzbnrg 
1797.  8. 

—  SyUaMs  reetoram  magniilcorum  nniTersitatis  SaliabargenaiB  inde  ab  ^os 
primordUa  ad  haec  usqae  tempora.   Salisbnrg.  1792.  8. 

Ziegelbaner  Magnoald,  Nothb  rd  literariae  ordlnia  a.  Benedieti  eonspectna. 

(Tom.  nDic)   Ratiabonae  1739.  Fol. 
Zimoormanii  J.  A.,  ChnrbayeriBcher  Geiatlicher  Oalender.  Mtfncben  1754 

bia  1768.   5  Theile.  8.  (Enthttlt  kurze  Monographien  Ton  bayrischen 

Stiften.) 

Lexika  und  Zeitsohriften. 

Baader  C.  A.,  Das  gelehrte  Beiern  oder  Lexikon  aller  Sehriftateller,  die 
Baiem  im  achtzehnten  Jahrhunderte  erzeogte  oder  emihrte.  (Vol.  nnie. 

Lit.  A— K.)    Nürnberg  und  Sulzbach  1804.  4. 

—  I^oxikon  verstorbener  baieriBcher  Schrifteteller  des  achtzehnten  nnd  nenn- 
zelintcD  Jahrhunderts.  Augsburg  uud  Leipzig  1825.  2  Bde.  in  4  Ab- 
thcilungcn.  8. 

Baar  S.,  Allgemeines  historisches  Handwörterbuch  aller  merkwürdigen  Per- 
äonen,  die  in  dem  letzten  Jahrzehent  des  achtzelinteo  Jahrhundertes 
gestorben  sind.    Ulm  1803.  8. 

—  Neues  historiBches  biographisch-literarisches  Handwürterbuch.  Ulm  1807 
bis  1816.    7  Bde.  8. 

Benkert,  „Athanasia",  eine  theologische  Zeitschrift  besonders  fllr  die  ge- 
sammte  Pastoral,  Eirchengeachichte  and  Pädagogik.  Wttrzborg  1827 
bis  1840.  8. 

Berichte  über  das  Hestchen  und  Wirken  des  historischen  Vereines  von 
Oberfranken  zu  Bamberg.  Bamberger  Bericht  i— XXXIX.  1834—1876. 
8.   (Wird  fortgesetzt.) 

Bibliothek,  allgemeine  dentache,  Bd.  I— OVI.  Berlin  1765—1791.  — 
Bd.  GVn<-CXVIII,  Kiel  nnd  Hamborg  1792—1798  nebat  21  Bden 
Anhinge.  Fortgeaetst  nnter  dem  Titel:  „Nene  allgemeine  dentaehe 
Bibliothek«,  Bd.  I— LY,  daseibat  1793—1800.  Bd.  LVI— GVn,  Ber- 
lin 1801 — 1806  nebat  10  Bden.  Anhänge. 

Conferenzarbeiten  der  Angabnrgiachen  DiCzeaan-Geiztlichkeit  im  Paatoral- 
fache  nnd  anderweitigen  Gebieten  der  praktiachen  Theologie.-  Angabnig 
1829—1837.  8.*) 

Brach  J.  8.  nnd  Omber  J.  6.,  Allgemeine  Encyklopädie  der  Wiasenaehaften 
nnd  KQnste  in  alphabetischer  Ordnung.  Leipzig  1.  Sect  97  Theile 
1818—1878,  2.  Scct  31  Theile  1827—1855,  8.  Seck  25  Theile  1830 
bia  1850.  4. 
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Felder- Waitzenegger,  Gelehrtenlexikon  der  katholischen  Geistlichkeit  Deatacb- 
lands  und  der  Schweiz.    Landshut  1817—1822.    :i  P.de.  8. 

Felder,  Kleines  Magazin  für  katholische  Religionsschullehrer.  Constanz  und 
Rottweil  180G-  1808.  3  Jahrgänge;  fortgesetzt  unter  dem  Titel:  Neues 
Magazin  für  katholische  Religionslehrer.  SchwäbischgmUnd  1809 — 1811. 
3  Jahrgänge.    Landshut  1812—1818.    7  Jahrgänge. 

Grad  mann  J.  J.,  Das  gelehrte  Schwaben.    Ravensburg  1802.  8. 

Jahresberichte  des  historischen  Vereins  is  Mittelfranken  (TomMls 
Heiatkreis).   Ansbach  1880—1878.  4. 

—  des  hiBtoriBchen  Vereines  von  und  Ar  Oberbmyern«  Mllnehen  1838 
bis  1878.   gr.  8. 

—  des  historisehen  Vertins  im  Oberdosankreise  (nim  Behwsbeii  und  Nen- 
bnrg.)  Augsburg  1835—1878.  Berieht  I— XVII  erstattet  tob  Raiser, 
Berieht  XVm— XXX  erstattet  Ton  Greiff. 

Kapler  L.,  Kleines  Magasin  Ar  katholisehe  BeUgionslehrer.  Bd.  I.  and  IL 
Ingolstsdt  1800— 1801^  Bd.  HL  und  IV.  Landshnt  180S— 1803.  8. 

Klttpfel  E.,  BibKoCheca  nova  eeelesiastiea.  Friburg.  Brisg.  1775—1790.  8. 

Lexikon,  geographisch  -  statistisch  -  historisches  von  Baiern.  Ulm  1796 
bis  1797.    8  Bde.  nebst  Supplement.    Daselbst  1802. 

—  geographisch  -  statistisch  -  hiöturiaches  von  Schwaben..   11.  Aufl.  Ulm 
1800— 18U1.    2.  Bde.    gr.  8. 

Lipowsky  Fr.  J.,  Baierisches  Ktinstlerlcxikon.   München  1810.   2  Bde. 

—  Bayeribclies  Musiklexikon.    Mlincluii  l?^!!.  8. 

Literatur  des  katholischen  Teutschland  (edirt  von  l'l.  Sprenger).  Coburg 
und  Nürnberg  1775 — 1792.  12  Bde.  Fortgesetzt  unter  dem  Titel: 
„Literarisches  Magazin  für  Katholiken".   Coburg  1792— 1798.   6  Uefte, 

Literatur-Zeitung  für  katholische  Religionslehrer,  anHüiglich  edirt  von 
Felder,  fortgesetzt  von  Biastiaiix  nnd  Besnard.  Laadshut  (Thoman) 
1810—1836.    26  JahigSnge  in  104  Bden. 

Ton  Ken.  Jahrgang  1—3.  Httnehen  1826 — 1828;  Jahrgang  4—8. 
Mains  1829—1833;  Jahrgang  9  Httnehen  1834.  (Jahrgang  10  nnd  11 
ersehien  vereinigt  aüt  der  obgenannten  Felder -Mastiaax  Besnard'sehen 
Literator-Zeitnng.) 

Mensel  J.  G.,  Das  gelehrte  Tenisehland,  oder  Lexikon  der  jetzt  lebenden 
tentsehen  Schriftsteller.  V.  Edition  Lemgo  1796—1834.   23  Bde.  8. 

—  Lezilcon  der  von  1760 — 1800  verstorbenen  tentsehen  Schriftsteller. 

Leipzig  1802—1816.    15  Bde.    gr.  8. 

—  Historisch -litterarisch -bibliographisches  Magazin.    Zttrich  und  CbemDitB 

1788—1794.  8. 

Monatsschrift,  akademische  (deutsche  Universitätszeitung)  redigirt  von 
D.  J.  J.  Lan^:  und  D.  H.  Th.  Schletter.    Leipzig  1849—1854.   gr.  8. 

Keaicn  cyklopii  d  if,  allgemeine,  oder  Conversationslexikon  für  das  katho- 
lische Peutschlaod  bearbeitet  von  einem  Verein  ?on  Gelehrten  und 
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hemugegeben  von  Binto.   BQgeDsbnig  1846 — 1850.   10  Bde.  gr.  8 

Mbst  2  Sopplemenibden« '  (Nene  Bearbeitaog  von  Schönchen.   12  Bde. 

Begensbnrg,  Masa,  1866—1873.) 
Bcügionsfrenod,  redigirt  von  Benkert   Wflrzbnrg  1823  — 1840.  4. 

(Von  Saffenrenter  1841—1849.) 
Biea,  das,  historiach-stetiBtisdie  Zeitacfarift,  edUrt  von  J.  Fr.  Weng  nnd 

J.  R.  Gnth.   N6rdlingen  1835—1844.    10  Hefte.  8. 
Terhandlangen  des  historischen  Vereins  von  Oberpfalz  und  Regensburg 

(vonu;«!s  Kegenkreis).  iie^jeusburij  1831  —  1875.  31  Bde.  Mit  Begister 

zu  Bd.   1—30  (1H74). 

—  des  liistorischen  Vereines  fUr  Niederbayero.  Passau  und  Landshut 
1834  —  1877. 

Würzburger  gelehrte  Anzeigen.    Würzburg  1780  —  1802.  8. 

Zarbl  ,1.  II,  Der  Seelsorger,  eine  katholische  Zeitschrift    Landshut  1839 

bis  1^45.    7  Bde.  8. 
Zeitscbi  ift  für  Baiern  and  angräozende  Länder.   Manchen  1816—1817« 

24  Hefte.  8. 

B)  Speoiolles  (meist  Monographien  über  einzelne  Stifte  oder 

Persönlichkeiten). 

Anrbaeher  L.,  Andenken  an  Theodor  Clarer,  Pfaner  in  Ottobeuren.  Mfln- 
eben  1820.  8.  (Enthält  auch  biographische  Kachrichten  Uber  P.  Ulrich 
Scbiegg  nnd  F.  Manrua  Feyerabend.) 

BeilbaelL,  NariilcQS  J.  S.,  Dr.  Joh.  Nep.  von  Hortig.  Mllnohen  1851.  4. 
(Programm.) 

Braon  P.,  Qeaehichte  der  Kirehe  nnd  des  Stiftes  8i  Uirich  nnd  Afim  sn 
Angsbnrg.  Augsburg  1817.  8. 

—  PUcidus,  Oonventna)  der  ehemaligen  Benediktiner  Beichsabtei  St  Ulrich 

zu  AiigBhurg,  Nekrolog  Uber  denselben,  von  einem  unbekannten  Ver^ 
fasser,  in  den  Conferenzarbeiten  der  Augsburgischen  Diösesangeistlicbkeit 

I.  Bd.     1.  Heft.    S.  203—227. 
CataloguH  monachorum  Tegernseeusium  ab  anno  167H — 1787  defunctorum 
et  in  nova  potissiinum  erypta  sive  subterraneo  sacello  Basilicao  8.  Sal- 
vatoris  quiescentiuni.    'lyj)i.s  lu.  Tegernsee  i7s7.  4. 

—  religiosoruui  professorum  monasterii  S.  Emmerami  Episcopi  et  M.  Katis- 
bonae  ord.  S.  P.  Benedict!  ab  anno  1278 — 1744.  Batisbonae  1744. 
36  S.  4. 

Denkmal  auf  P.  Dionys  Daneggcr  von  St.  Emmeram,  1828.  (s.  1.)  (Separat* 

abdruck  aus  der  Kerz'scben  Literatorzeitung.) 
Erb  M.y  Anselm  Desingi  Abi  des  Klosters  Ensdorf,  ein  biographischer  Ver- 

soeh.  (Verhandlungen  des  historischen  Vereines  von  Oberpfals.  Bd.  X. 

8.  75—183.) 


I 


10  Qnellen. 

Brinnemng  an  S.  fttrstlich  Gnaden  den  Hoehw.  Fllraten  und  H.  H.COlestin 
Steiglehner,  letsten  Fflistabt  m  St.  Emmeram  in  Begensborg.  1819.  4, 
Esterl  Fr.)  Geschichte  des  Stiftes  Nonnberg  bei  Salzburg.  Salzburg  1841. 

'   8.    (Entliält  ein  genaues  Yerzeichniss  simmflicher  BeichtvXter  und 

Capläiie  dieses  Stiftes,  welche  ans  verschiedenen  österreichischen,  bayrischen 
und  srh\väbis<'hen  Benediktinersti/len  genommen  wurden,  nebst  biogra- 
phi.'cluMi  Nachrichten.) 

Feyerabend  M.,  Des  clicmali^a^n  Reichsstiftes  Ottcnbcuren  sämmtliohe  Jahr- 
bticher.  Ottenbeuren  1813—1816.  4  Hde.  8.  (Mit  Abbildinii:  des 
Stiftes,  einer  Karte  des  Stiftsgebietes,  und  einem  Catalog  eiimiutliclier 
Religiösen,  welche  zur  Zeit  der  Aufhebung  gelebt  haben.) 

Fnchs  J.  B.,  Geschichte  des  ehemaligen  Klosters  Plankstetten  in  der  Diözese 
Eichstädt.  (XVII.  Jahresbericht  des  historischen  Vereines  von  Mittel- 
franken.   Ansbach  1847.    S.  41—96.) 

Gandershofer  M.,  Verdienste  der  Benediktiner  in  Metten  nm  die  Pflege 
der  WissensehaAen  nnd  Kttnste.   Landehnt  1841.  8. 

Gentner  G.,  Geschichte  des  Benediktinerkloeters  Weihenstephan.  Mttnchen 
1854.  8. 

Gropp  Ig.|  Aetas  mlUe  annomm,  s.  bistoria  monasterii  Amorbaeensis  Ord. 

S.  Bened.   Franeoihrti  1786.   Fol.   Mit  2  Kupfern. 
GHntbner  S.,  Gregor  Rottenkolber,  letzter  Abt  von  Tegernsee,  eine  blo- 

graphische  Skizze.   Mttnchen  1811.   4.   Mit  Porträt 
Hefner  J.      Leistungen  des  Benediktinerstiftes  Tegernsee  iUr  Kunst  nnd 

Wissenschaft.    (OberbayriBches  Archiv  I.  8.  15 — 85.) 

—  Literarische  Leistungen  des  Klosters  Scheyern.  (Oberbayrisches  Archiv  IL 
S.  01  —  116.) 

—  Leistungen  des  Klosters  Benediktbeuern  filr  Wisse nsehaft  und  Kunst. 
(Oberbayrisches  Archiv  HL  b.  357  —  37a;  auch  separat.)  München 
1811. 

lieinrieh  1*.,  Kurze  Lebensgesehiclite  des  lefzfen  Fiirstaldcs  zu  St.  Emmeram 
in  Uegensburg,  Colestin  Steiglchner.    Ucgensburg  If^l'J.  12. 

Jäck  J.,  lieber  die  Entstehung  und  den  Untergang  der  Abtei  Banz  vom 
Jahre  1058  — 18(>3,  und  die  wissenschaftlichen  Verdienste  der  geistlichen 
und  weltlichen  Bewohner  von  Banz.  (Archiv  für  Oberf ranken  III.  Heft 
11.  S.  1  -14.) 

—  GrundzOge  zur  Geschichte  der  ehemaligen  Benediktinerabtei  Michelsberg 
bei  Bamberg.  (Kerz,  Literatur- Zeitung  1826,  Intelligenzblatt  Nr.  7, 
S.  129—160.) 

—  P.  Otto  Reinhard»  ehemaliger  Conventual  von  Michelsbergi  acbQShriger 
Bibliothekgehilfe  zu  Bamberg.   Bamberg  182H.  4. 

—  Verdienste  der  Abtei  Michelsberg  bei  Bamberg  nm  die  Beflirdemng  der 
Wissenschaften.  (Beitrüge  zur  Kunst-  und  Literatui^chiehte.  Nürn- 
berg 1822.   8.  16-73.) 
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Jais  P.  Aegidius,  nach  Geist  und  Leben  geBobilderk  von  M.  D.  .  .  .  Mit 
dessen  Bildniss.  Hlindieii  1836.   8.   (Verfasser  ist  P.  Manros  Dietl 

0.  8.  B.  von  Attel.) 
Jocbam  Dr.  M.,  Dr.  AI.  Büchner^  ein  Lebensbild.  Augsburg  1870.  8.  Mit 

dem  Porträt  Bncliiiera. 
Künijrsdorfer  C,  Geschichte  des  Kh)8ter8  zum  b.  Kreuz  in  Donauwörth. 

Donauwörth  1819  —  1829.    4  Bio.  8. 
Krnmm  A.,  Das  Kloster  Irsee,  eine  historipclic  Skizze.  Kaufbeuern  IHoG.  4. 
Lack n er  J  B.,  Merooriale  seu  Altachae  iutViioris  memoria  superstee.  Pas- 

savii  1779.  Fol. 

Landgraf  M.,  Das  Kloster  MiobeUberg  bei  Bamberg.  Mit  Abbildungen. 

Bamberg  18)7.  8. 
Lebensgeschichte  des  Abtes  Rupert  Kornmann  von  Priefling.  Mit  Porträt. 

(In  den  NaehtrUgen  au  den  beiden  Sibyllen  der  Zeit  1818.  8.  319—448; 

anonym.) 

Levthner  C,  Oironioon  Wessofontanum,  sen  historia  monasterii  Wessofon- 
tani  historiam  Bavarieani  et  nniversalem  Ulnsttans.  Ang.  Yind.  Part  2. 
1753.  4. 

Matthias  (Abelin),  abbas  Weltenbnrgensis,  ehronographica  instraetio  defiin- 
daüone  monasterii  Weltenbnrgensis.   Stranbiog  1643. 

Mittermllller  B.,  Das  Kloster  Metten  und  seine  Aebte.  Straubing  1856.  8. 

Maehriehty  kursgefasiitey  vom  Ursprünge,  Fortgang  nnd  Ende  des  Benedik- 
tinerkiosters  Ettal;  Bisthums  Preising  in  Oberbayern.  Mttnehen  1860.  8. 

Pachner  P.  Benedikt,  Benediktiner  von  St.  Emmeram  in  Regensburg,  eine 
Lebensskizze.  München  1825.  b.  (Anonym.  Verfasser  sehr  wahr- 
scheinlich P.  Petrus  Weiner.) 

Sacherl  J.,  Chronik  des  Benediktinerklosters  Franenzell.  Regenshurg  185H. 
H.  (Auch  im  XV.  Bd.  der  Vcrbandiungeu  des  bistoriscbcu  V'ereines  von 
Olxrpt'alz.) 

Salat,  Kinigc  Züge  aus  dem  Ciiarakter  des  P.  Gregor  Stangl  0.  S.  B. 
von  Rott.    München  18()3.  12. 

Sattler  M.,  Ein  Monchsleben  aus  der  zweiten  Hälfte  des  achtzehnten  Jahr- 
hunderts nach  dem  Tagebucbe  des  P.  Placidus  Sebarl.  Begensburg 

1868.  8. 

—  Chronik  von  Andechs.    Donauwörth  1877.  8. 
Schatt  J.,  Lebensabriss  des  Abtes  Gallus  Dennerlein  von  Bans.  Bamlierg  1831. 

8.  (Daselbst  in  der  Beilage  S.  103—159  Seiies  abbatnm  Banzensinm .... 

additis  eonventnatibus  qnantum  scire  lienit) 
(8ehm9ger),  l^rinnemng  an  J.  PI.  Heinrieh.   Begensbnig  182r.  8. 
Schnegraf  J.  R.»  Kurser  Lebensabriss  des  G.  Maurus  Gandershofer.  (Ab- 

gedruekt  in  den  Verhandlungen  des  historisehen  Vereines  von  Oberpialz. 

Bd.  VUI.  S.  278—294,  und  separat  o,  0.) 
Siber  Dr.  Th.,  Gedächtnissrede  auf  Dr.  Flor.  Mcilinger.  (München)  1837.  8. 


r 
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Beniard  Stark's  Leben,  und  Wirken.  Landshnt  1840.  4.  (Verfasaer  Uli- 
bekannt.) 

Theodori  Dr.      Geschichte  und  Beschieibnng  dee  Sohloesee  Bani.  Mttn 
ehen  1857.  8. 

Weigl  Fr.  J.,  Bidgraphiache  Skizie  des  Abtes  Uaz  Prechtl  von  MiehelfiBld. 

Svlsbaeh  1838.   8.  (llit  Portrit.) 
Werner  Benedikt|  Der  letste  Abt  von  Welttobuigf.  Angsbnig  1885.  8. 

(Verfasser  nnbekannt} 
Wiedemann  Dr.  G.  Fr.,  Lebensskizze  des  Sebastian  Mall.  Mlinclien  1837.  8. 
Wieiand  M.,  Das  Schottenkloater  zu  St.  Jakob  in  Würzburg.    (XVL  Bd. 

des  Würzburger  Arcbive.) 

Handschriften. 

Adlgasscr  Gaudenz,  Das  Kloster  Attel,  seine  Entstehimg,  Wiederherstellung 
und  Schicksale  nebst  der  Reihe  der  Aebte  vom  Jahre  1087 — IHO.i,  und 
der  in  und  ausser  dem  Kloster  sich  um  Kunst,  Wissenschaft,  Musik 
und  Seelsorge  verdient  gemachten  Aebte  und  Conventualen  vom  Jahre 
1687—1836.  1842.  1  Bd.  105  S.  4.  nebst  5  Beilagen.  (Im  hiato- 
rischen  Vereine  von  Oberbayern.) 

—  Hiographiae  omnium  abbatum  olim  monasterii  Benedictoburani.  1840. 
1  Bd.  Fol.  Mit  mehreren  Porträten  der  Benediktiner  von  Benediktbenem. 
(Im  historischen  Verein  von  Oberbayem.) 

Catalogus  literatomm  Oeno - Rottensinm.  (cod.  lat  1446  der  königlichen 

Hof- Bibliothek  zu  MUnchen.) 
Oams  P.  Pinsy  Dr.  phiL  et  tbeolog.,  Verseichnlsse  aller  BeUgioe6%  welche 

WUT  Zeit  der  Süknlaiisation  in  sSmmtliehen  Stiften  Bayerns  (sdnem 

heutigen  Um^ge  nach)  gelebt  haben,  mit  biographischen  Notisen. 

Hehrere  Fassikel,  Fol') 
Hofstetten  de>  Benno,  Catalogns  abbatnm  Sehyrenaimn  nec  non  monachomm 

ab  anno  1456—1803.   84  8.   4.   (Bibliothek  an  Scheyern.) 

—  Schyra  docta,  sive  catalogns  scriptomm  Schjrrensinm  aliommqne  monn- 
ehomm^  qui  cum  domi  tum  foris  doctrina  atque  emditionis  lande  prae 
eaeteris  eminnenint   56  8.   4.  (Daselbst). 

Kuhn  Kaspar  0.  S.  B.  zu  Ottobeuren  (Profess  von  St  Stephan),  Katholische 
Literatur -Chronik  von  Christus  bis  1870.  Nur  Heft  I  (unilassend  den 
Zeitraum  von  Christus  bis  1020)  wurde  gedruckt.  Augsburg  1866. 
gr.  H.  Das  Uebrige  ist  noch  MS.  Bd.  I.  1020—1600;  Bd.  IL  1600 
bia  1700;  Bd.  lU.  1700—1720;  Bd.  ly.  1720  —  1870.) 


')  Ohne  diese  Sammlung  irire  es  in  sehr  vielen  Fillen  dem  Verfssser  nn- 
mttgHch  gewesen,  die  biographischen  Daten  der  betreffenden  Schriftsteller  aasugeben. 


ijiu^  jcl  by  Google 


QoeHeD. 


13 


Miller  BmU|  Lib«r  mortnalifl  monasterii  Ottoburani  a  fundatione  monasterii 
uqiM  ad  KsUnnlioneiii.  764—1843.  87  S.  Fol.  (Bibtiothek  snOtto- 
bearen.  Eatbilt  viele  biogimphiBehe  Naehrichten  ▼ob  ReUgioflen  dieses 
Stillee.) 

Morel  Galliiey  0.  8.  B.  Ptofessns  BintidleiuuSi  Ser^rea  Ord.  8.  Benedieti 
onüne  alpliabetieo,  Naetitrag  und  Fortsetsuog  an  ZiegeUbaner^a  Hlatoria 
liteniia  Ord.  8.  B.  L  Bd.  136  8.  Kl.  Fol  (Bildiothek  dea8tiftes  Ein- 
aiedehi.)«) 

Nekrologinm  der  im  Laafe  des  aefataehnten  Jatohiisderta  verstorbenen  Ge- 
lehrten nnd  Künstler  der  bayrischen  Benediktlner-CoDgrcgation,  ausge- 
zogen aus  den  noch  ungedruckten  Annalen  der  bayrischen  Benediktiner- 
Congregation  und  deren  Todtenroteln.  I.  Bd.  36  S.  Fol.  (Als  Ver- 
fasser ist  (mit  Bleistift)  an  der  Vorderseite  Cl.  AI.  Baader  angegeben. 
P.  M.  Gandershofer  hat  einige  Ergänzungen  hinzugefügt.  (Zur  Bentltzang 
mitgetheilt  von  P.  Beda  Stubenvoll  von  St.  Bonifaz  in  München.) 

Schilz  (Schylz)  Theodor  0.  8.  B.  in  Ottobeuren,  Corpus  professionis  Otto- 
buranae,  sive  catalogus  Profcsaorum  et  merita  eorum  (reicht  bis  1734), 
Ton  Andern  fortgesetzt  bis  zum  Jahre  1766.  (Bibliothek  des  Priorates 
Ottobearen.  L  Bd.  Fol.,  mitgetheilt  von  P.  Mag.  Bernhard.) 

ySelirettingeriana'':  Diarium  P.  WiUibaldi  Schrettinger,  elenchus  opemm 
ab  ipso  editomm  etc.  (eod.  gemu  „Sohiettingeriana,"  der  legi.  Hof- 
bibliothek au  Mllncben.) 

Stark  Ber.,  Literargesehiehte  von  der  geflirsteten  Reiehsabtei^t  Emmeram 
in  RegeBsbarg.  1  starker  Fasaikel  in  Fol.  (Kgl.  Hof-  nnd  8taat8- 
bibiiothek  an  Mflnehen,  eod.  germ.  „8tarkiana".) 


')  Eotbält  circa  1200  Sohriftsteller  des  geaamiuten  Ordens  von  17:'0  bis  aui 
die  oeaeste  Zeit.  Das  VerzeicbnUs  der  Sehriftcai  snehte  Morel  vollstiodig  zu  geben, 
la  Bfiekslebt  aaf  die  biographisehen  Notisen  besehrinkte  er  sieh  auf  Angabe  des 
IWsssklosNss  nnd  der  Todesseit  des  betreffenden  Sehriftstellen.  Eine  sehr  sehili- 
laie  CoUeedon,  die  vom  Verfiuser  vollstindig  beafltst  werde. 


Einleitung. 


1.  lapileK 

Kurzer  ümriss  der  literarischen  Thätigkeit  der  Benediktiner 
in  fiayem  im  achtzelinten  Jahrhunderte. 

1.  llrsaclien  des  Anfsebwanges  der  literarisclien  TMUgkeit. 

Kanin  hatte  sich  der  in  Folge  der  Gbrabenaneaening  des  secba- 
zehnten  Jahrhunderts  entutandene  Starm,  dnreh  den  der  Benediktiner- 
orden anf  deutechem  Boden  mehr  als  ewei  Drittheile  seiner  Ordensbänser 
verlor,  wieder  etwas  gelegt,  so  machte  sich  hei  demselben,  uamenilich 
in  Sllddentschland,  wieder  reg;eres  Leben  bemerkbar.  Wie  Ein  Bfano 
erhob  sich  derselbe,  suchte  seine  Existenz  dort,  wo  er  noch  bestand, 
zn  sichern,  nnd  selbst  in  Gegenden,  wo  er  dieselbe  Terloren,  wieder  zn 
gewinnen.*)  Diese  BemtlbuDgcn  waren  anch  vom  ffimroel  gesegnet, 
und  nach  nnd  nach  gelangte  der  Orden  \Yieder  zq  seinem  alten  Ansehen 
und  seiner  vorigen  BlUthe,  so  dass  de.  selbe  im  achtzehnten  Jahrhunderte 
einen  Höhepunkt  eneiciito,  auf  dem  er  seit  den  Zeiten  eines  Odo  von 
Cluny  und  Wilheliu  von  Hirsau  nicht  mehr  gestanden.  Vor  Allem 
erkannte  der  Orden,  das8  es  für  ihn  f()rderlich  sei,  wenn  die  bisher 
isolirt  gestandenen  Al)teien  sieh  enger  an  einander  anschhessen  und 
sogenannte  Con^;! egatiouen  bilden  würden.  \'on  den  altern  Verbindungen 
dieser  Art  war  in  Deutschland  nur  mehr  die  Bursfelder  Congregation 
Übrig,  die  durch  die  Keformation  sehr  gelitten.  Die  erste  Verbindung 


*)  8.  H»y  Bomao,  Astram  inezaCinetnni,  sive  jus  agendi  «BtiqiionuB  religio- 

sorom  ordinuni  pro  recipiendia  suis  monasteriis.  Coloniae  163(1;  Bncdinns  GdNV, 

Benedictns  rcdivivn»,  hoc  t-at  benedietini  ordinla  tminarcescibilis  vigor  ac  viror, 
•anniversHriji  voinaiiti.i  ohron(»li»^'ioe  coinprubatu«)  ac  demonstratl»  »b  UDO  Christi 
1600  ad  praesenteui  usque  aetatem.  VeldkircbU  1^1^.  FoU 
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nach  der  Ivflorination  giengen  die  ij:iöä8teuiheil8  in  Schwaben  gelegenen 
Abteien  des  Constanzer  nistliums  ein,  deren  Anfange  bis  zum  Jahr  1508 
zarUckreichen.  Es  entstanden  nach  und  nach  die  schwäbische  Congre- 
gatioD  unter  dem  Schutze  des  heiligen  Joseph,')  die  schweizerische, 
die  strassborgisebe,^)  die  bayrische'*)  und  eine  zweite  schwäbische.^) 
Diesen  können  noch  angereiht  werden  die  österreichische'^)  and  sais* 
b'nrgische,^)  die  aber  als  Congregationen  von  geringerer  Bedeutung  waren. 
Ohne  Zweifel  hat  auch  in  Bayern  der  ßenediktioerorden  im  achtzehnten 
Jahrhundert  seinen  Höhepunkt  in  geistiger  und  materiöiler  Hinsiebt 
erreicht.  Allen  Zweigen  des  Wissens  wendeten  seine  Mitglieder  ihre 
ThiUigkeit  zn,  nnd  legten  die  Frttebte  ihrer  jahrelangen  Studien  in 
Werken  der  Oeffentliehkeit  vor,  die  bleibenden  Werth  behaupten. 


')  S.  Braig  M  ,  Kurze  Geschichte  der  ehemaligen  vorderöaterreichischon  Al»t«M 
Wiblingen  in  Schwabin.  Isny  lf-34.  S.  IHH  sq.;  Siilger  Ar.,  Annulea  iin- 
peruiis  monuatcrii  ZwifaltonsiB.  Aug.  Vind.  IGU-^.  4.  II.  pag.  löi'— li.O;  Kurze 
GcMUebte  des  ▼omwllgen  BeiehMtiftos  Oehtenhusen  in  Behwaben  vou  «ioem  Mit- 
giledd  desaeiben  (P.  O.  Geisenhof).  Ottobenren  li^2d.  8.  8.  87;  Gerbert  H., 
Hiitoiia  nigfae  Sylvae^  8.  Bbail  1783-I78J.  4.  Tom.  II.  37B;  Bneehnus  Bened. 
lediT.  Fol.  153;  Hay  R,  Astrnm  incxstitictiim,  p.ig.  237;  Tcmf^lnin  honoris  mo- 
iittterii  Wiblingonsis.  Ang.  Vind.  1702.  p:if?.  Hl  — h.j,  —  Diese  Congrcgatio  Sucvico- 
ßenedi'  tina  6ub  patrocinio  S.  Jo.soplii  7.äliltt<  11  Abteieo.  GogODWärtig  besteht  von 
(üeseo  nur  nocli  die  Abtei  Marienberg  in  Tirol. 

*)  Congregatio  Heiveto -Beuedictina  sub  patrocinio  B.  V.  M.  nne  Iftbe  con- 
ceptae,  gegrandet  1608.  8.  Hobenbanm,  Geschichte  der  Abtei  Bheinan.  Donanesehingen 
1178.  Pol  152;  sie  sfihlte  9  Abteien,  jetst  nooh  3. 

*)  Congregatio  Argentoratensls  vel  Alsatiea,  gegründet  1624  vou  Erzherzog 
Leopold,  Bischof  von  Slrassburg,  zählte  7  Abteien.  8.  KUrael  A,,  Die  Benedicliner- 
Abtd  Ettonlieimraünster.    Lahr  1>70.  8.  S.  Ho. 

')  Cvngr.  Hened.  bavarica  sub  titiilo  S.  S.  Anj,'el')i  um  Cu  toduni,  •,'Cgrruidet 
168>,  zählte  19  Abteien  und  bestand  bis  zur  Säkulariisation;  sie  wurde  IS  fH  wieder 
hetgettellt.  —  Hagn  ssgt  in  sefnem  ▼ortreffllchen  Werke  »Wirken  der  Benediktiner- 
Abtei  Kiemsmlinstet*,  Lins  1848.  8.  6.  n.  17:  diese  Congregsdon  sei  I7i)8  aofge- 
hoben  worden.  Diese  Angabe  beruht  aof  einer  Verwechslung,  indem  im  genannten 
Jahre  die  Congregatlon  das  „Studium  commune  theologit^iuu"  aufhob.  S.  Oentner, 
Cteichichte  von  W<'ihcnstop}i.ui,  S.  l.')2— 15."),   .Meicholbeek,  Chroniion  1.  :>i'.').  ;i2S,  ::4l. 

*)  Con^T.  Suevicü  -  Benedictino  Diooccsis  Augustanae  sub  titulo  S.  Spiritus. 
Sie  warde  IG^Ü  gegrUodet  und  umfaaste  7  Abteien  j  s.  Fcycrabend,  Jahrbücher  III. 
8.  Ö43-546. 

*)  Die  Congregatto  Austriaca,  gegründet  1626;  sie  war  sosnssgen  ein  todt- 
gsbonies  Kind,  deren  Statoten  nie  aar  AnsfUhrnng  kamen.  S..Sehramb,  Cbronicon 

MeUic.  pag.  731—811;  Keiblinger,  Geschichte  von  Melk.  I.  S.  8.^.0:  Friess  Gottfr., 
^tndien  über  das  Wirken  der  Benedictiner  in  Oesterreich  filr  Cultor,  Wiasenschaft 
UMi&aost.    Waidhofen  1HG8    1872.    Heft  IV.  S.  19-20. 

*)  Congregatio  Salisliur^'ensis,  gegründet  IbU;  sie  zählte  7  Abteien,  von  denen 
2  (SeoQ  und  St.  Veitj  in  15;i>  frn  lagen.  S.  Novissimum  üürünicon  anti^ui  mouasterii 
tA  S.  Petrum  Saliaburgi.  Aug.  Vind.  etOenipooti  177S.  Fol.  652— ."»öl ;  Filess  1.  e. 
IV.  20-81. 
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Aaeb  im  siebensehnten  Jabrbanderte  waren  die  Benediktiner  in 
Bayern  keineswegs  in  Uterariseber  Hinsiebt  nntbätig  gewesen,  jedoch 
allgemein  wnrde  das  wissensehaitlicbe  Streben  derselben  erst  im  acbt- 
zebnten  Jabrbnndert.  Dazu  trogen  mebrere  UmstSnde  bei. 

1.  Vor  Allem  war  die  im  Jabre  1684  in's  Leben  getretene  bay- 
rische Benediktiner-Congregation  von  hoher  Bedeatuog,  welche 
das  geistige  Leben  weckte  und  hob.*)  Durch  diese  Verbindung  trat  iu 
Betreff  der  sogenannten  „stabilitas  loci"  (Verbleiben  des  Keligiosen  in 
jenem  Klosterj  dem  er  sich  durch  die  GelUbdeablegung  verbunden)  eine 
weise  Moditikutiou  ein,  welche  je  nach  BedUrfniss  der  einzelnen  Abteieo 
in  Auwendung  kam.'*)  Das  Noviziat,  sowie  die  philosophischen  und 
theologischen  Studien  waren  tlir  die  Kleriker  aller  Stifte,  die  sich  der 
Congregation  angeschlossen,  geraeinsam.  So  wurde  gleichmässige  Bildung 
erzielt.  Der  junge  Ordenszögling  kam  aus  dem  engen  Kreis  des  Klosters, 
in  das  er  eingetreten  war,  zeitweilig  heraus,  wurde  mit  anderen  Standes- 
genossen bekannt,  und  fand  Gelegenheit,  seinen  geistigen  Gesichtskreis 
zu  erweitern.  Au  dem  Conirannstudium  der  Ck)ngregation  waren  ge- 
wöhnlich die  tttebtigsten  Kräfte  als  Professoren  thätig.^)  Als  Novizen- 
meister wurden  stets  fromme^  im  geistliohen  Leben  «probte  Hikiner 
anfgestellt.  Es  genttgt^  einen  Namen  zn  nennen,  P%  Aegidios  Jais,  der 
von  1792—1802  dieses  Amt  bekleidete.  —  Dorcb  Einigung  der  KlOster 
wnrde  aneb  in  religiöser  Hinsiebt  eine  Regeneration  des -Ordens,  die 
▼on  ibm  selbst  ansgieng,  erreicht  Die  zom  Tbeil  in  Verfiül  geratbene 
klosterliebe  Disziplin  wnrde  dadarcb  ebne  gewaltsames  Einscbreiten  von 
Aussen  (z.  B.  dnreh  bisehOfliebe  Visitationen,  die  nach  dem  Zeogniss 
der  Ordensgeschichte  selten  segenbringend  waren)  wieder  hergestellt 
und  der  wahre  Geist  des  Beuediktinerordeus  befestiget.^)   Auch  die 


'}  Ziegelbtoer  Hag.,  Noviu  rat  litenuriMO.8.  B.  oonspootna  Badsbonae  173!»  (VoL 
nnic.)  Fol.  50,  r»6;  DeotiDger  II.,  Äcltere  Matrikeln  deaBlsUramaFreiaiiig.  1. 8. 1^7  sq. 
*)  Per  unionem  monasterioram  Bavariae  in  nnam  congregationem  nee  sUbili- 

tafis  in  certo  tn()n;i8tcrio  professio,  nec  ipsomm  monasterionim  separatio  tollitur; 
BCiI  eatenus  ex  hoc  respectu  unionis  seil  congregationis  ab  uno  monasterio  altert 
Huccurrendum,  atqae  czigente  justa  necessitate  vel  utilitati»  causa  iinus  aut  alter 
religiosua  submiltendus  vel  ecootra  rccipieuJus  erit,  ut  tauieu  taliter  translutus  ces- 
aaate  eansa  meesaitati«  tegiressam  ad  aniim  monatteriom,  item  tltnlum  «t  jua  Yoels 
aetima  et  paaaivae  Ibidem  retineat,  atqae  eesMote  eausa  tfaoalatioiila  aemper  le- 
gcesaun  habeat  ad  loenm  professionis  snae.  S.  Regula  8.  P.  Benedieti  cam  deelA* 
rationibus  exemptae  Congr  Bened.  Bav.  anb  titalo  8. 8.  Angeloram  cuatodom.  Bditio 
Tegernseensis  17  {5.  pjig.  14. 

*)  Einen  interessanten  Einblick  über  das  damalige  Leben  der  bayrischen 
Bcnodictiner  gewährt  das  Wirk;  Sattler  M,,  Ein  Mönchsleben  aus  der  zweiten 
Hfilfte  des  achtzebnteD  Jahrhunderts,  nach  dem  Tagebuche  des  P.  PI.  Scharl  Kegcna- 
bnrg  (Manz)  1868.  a 

*)  Dort  aber,  wo  der  wahre  OrdenageiBt  blOh^  haben  aaeb  Wiasenscbaft  oad 
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tehwftbisebeo  fienediktiDerktöster  des  Angflbnrger  Bisthnnis  bildeten  im 
Jahre  1685  nnter  sich  eine  Cangregation,  die  von  der  bayrischen  in 
ihren  Einrichtongen  siemlieh  yersehieden  war,  weder  Gommonnoviziat 
noch  CoBiniiinstndiom  hatte,  ond  aneb  nie  solche  Thätigkeit  entfaltete, 
iadem  gerade  das  einflossrelohste  Stift  schon  vor  der  SKkularisation  sich 
Toni  Oongregationsverbande  lossagte. 

II.  Die  im  Jahre  1759  gegründete  ehnrfttrstliohe  Aka- 
demie der  Wissenschaften  su  Ifttnchen.  Nicht  nur  fand  die 
ErriehtiiDg  dieses  gelehrten  VereiDes  bei  den  Benediktinern  Bayerns 
freudigen  Anklang,  sondern  mehrere  Mitglieder  des  Ordens  wurden 
alsbald  als  Mitglieder  aufgenommen.')  Fort  und  fort  finden  wir  die 
bajriscbeii  Benediktiner  als  sehr  thätige  Mitarbeiter  bei  Abfassung:  der 
gelehrten  ►Schriften,  welche  die  Akademie  veröffentlichte.  Wenn  man 
die  Abhandlungen  der  Akademie  bis  zur  Zeit  der  SUkulai  isation  durch- 
geht, wird  man  kaum  einen  Band  finden,  der  nicht  gelüste  Preisfragen 
oder  andere  Arbeiten  enthält,  die  aus  der  t^eder  l)ayrischer  Benediktiner 
stamn  en.  —  Nach  dem  Abgange  Pfeffers  hat  man  unter  Andern  auch 
den  Bemühungen  des  Hermann  Scholliner  von  Oberaltaich  die  Fort- 
setzung der  Monumeuta  boica  zu  daokeo.^)  * 


Kuntt  ihr  Asyl.  —  Fehlt  dieaer,  so  wird  vma  finden,  dun  in  solchen  OrdenahSatem 

die  Studien  in  Abnahme  kommen  oder  ganz  vernachlässigt  werden,  und  dass  dort  statt 
brüderlicher  Liebe  und  Eintracht,  Zwietracht,  Missvergnü^cn  und  schädliche  Parteiungen 
herrechen.  Mit  Recht  sagt  GUnthner  von  der  bayrischen  Bcnediktiner-Congregafion : 
^Sittenreinigkeit  und  Gelehrsamkeit  waren  die  Hauptgesetze  der  neuen  Gongregation, 
ond  beiden  tut  sie  volikommen  entsprochen,  wie  diess  die  Achtung  des  höchsten 
Lndeaherra  und  der  vortlielllwAe  Baf  der  Zettgenoaeen  bewShTen."  Geacbiehte  der 
BlCfariMlien  Anstalten,  11.  S.  244. 

*)  Im  ersten  Jahre  des  Bestandes  zählte  die  churbayrische  Akademie  der 
Wissenschaften  folgende  Hencdikfiner  bayrischer  Stifte  unter  ihren  Mitgliedern : 
Anselm  Desing  aus  Ensdorf,  Eugen  Dobler  aus  Irrsee,  Frobenius  Förster  aus  St.  Em- 
merain,  Andreas  (ioidon  von  St.  Jakob  in  Kegensburg,  Michael  Lory  von  Tegern- 
see, Hermann  ächoiiiner  von  Oberaltaich,  Ulrich  Weiss  von  Irrsec,  Candidus  Wörle 
▼oo  Imee,  Gregor  ZaUwelD  von  Wessobrann. 

^  liUierea  Aber  die  Thdinshme  der  bnjrriseben  Benediktiner  an  den  Arbeiten 
der  dinbayriscben  Akademie  der  Wissenschaften,  sowie  fiber  die  Beitrage,  welche 
sie  sn  den  wissenschaftlichen  Sammlungen  derselben  lieferten,  s.  Gttnthner,  Geschichte 
der  literarißchen  Anstalten,  II.  S.  2ö9  — 292.  Wcstenrieder  schreibt  in  seiner  Ge- 
schichte der  Akademie  der  Wissenschaft»  n  über  die  bayrische  Benodietiner- Cou- 
gregation  (II.  S.  494—49'»):  „Eine  vorzügliche  ehrenvolle  Erwähnung  verdient  eine 
ZOT  Beförderung  der  Geschichte  und  der  hOhem  Wissenschaften  überbsnpt  vortreff- 
licfatt  Anatnlt,  die  die  bayrisebe  Benedlktiner-Congrcgation  (baaptsiehlieh  auf  Be- 
trieb ond  nach  Entwurf  des  mit  ganser  Seele  Ar  die  Wissensdiafften  eifernden  Abtes 
B.  Kornraann  von  Prieflir)g)  im  Jahre  1796  begonnen,  da  sie  in  dem  zu  Tegernsee 
ara  23.  August  1707  abgehaltenen  Gencralcapitel  auf  immer  bestätigt  und  festgesetal 
hat:  1)  dass  die  bayrische  Benediktinor-Congrogation  unter  sich  eine  gelehrte 
Gesellschaft  errichte;  2)  duss  diese  GescUschaft  jährlich  eine  scripturistische  und 
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Iii.  Anregend  wirkte  auch  auf  die  literarische  Ttiätig^- 
keit  die  sogenannte  Societas  littcraria  germano-benedictina, 
welche  vorzüglich  auf  Bemühen  des  P.  Oliverioe  L^ipontins  1752  in's 
Leben  getreten  war,  obschon  derselben  nur  eine  karze  Dauer  ihres 
Bestandes  besebieden  war.  Im  Jahre  175s  zählte  dieselbe  mehrere  (24^ 
bayrische  Benediktiner  als  Mitglieder.')  Nachrichten  Uber  diese  Gesell- 
Schaft  gehen  die  Schriften:  i^Systema  sodetatis  litterariae  gennaoo- 
benedictinae''  Gampidonae  1752  (anch  abgedruckt  bei  Ziegelbaner,  Hist. 
lit.  I,  p.  140—187)  und  «Corpus  aeademieom  almae  societatis  litterariae- 
benedictinae  a  P.  OliTerio  Lagipont  distribntom''.  Metis  17:'8.  8. 

IV.  Ansgezeiehnete  Aebte«  welche  in  ihren  Klöstero 
neues  Streben  und  Lnst  zn  wissenschaftlicher  Thfttigkeit 
weckten,  obschon  sie  nicht  immer  selbst  Gelehrte  waren.  In 
Banz  geblihrt  dieser  Böhm  dem  Abte  Gregorias  Stom;*)  er  war  sa 
Sessladi  am  80.  Mlirz  1693  geboren,  legte  am  13.  Milr«  1716  Profesa 
ab  nnd  wurde  1719  Priester.  Bald  bekleidete  er  im  Kloster  sehr  wich- 
tige Aemter  und  wurde  am  27.  Jänner  1731  zum  Abte  erwählt. 

Eine  seiner  ersten  Bemühungen  war,  die  Wissenschalten  in  seinem 
Kloster  zu  törderu.  Er  zog  taleutvolie  Novizen  lierau,  die  er  auf  Uni- 
versitäten sandte.   Er  tlibrte  ein  neues  Bibliothekgebäude  auf^  erwarb 


eino  vatorhindiscb-bistorische,  dann  im  zweiten  Jahre  eine  philnsophisch-humanistigche 
Preisfr.igt'  sfelle,  welche  Ii)  von  den  gelehrten  Benediktinern  beantwurtet,  von  be- 
btimoiteu  UrUcusgelebrieQ  geprüft,  von  der  CongregatioD  belohnt,  dann  aber  4)  die 
gekfOoten  SehriAeo  allsait  sur  Akademie  der  Wiasemeheften  in  Mflaeheii,  mit  weleber 
eioige  Gelehrte  dee  Ordeoi  eine  ordentUohe  Corfespondeni  erkalten  würden,  ein- 
geschickt,  und  von  dieser  ihren  Abhandliingsbändea  einverleibt  werden  eollten.  Mit 
diesem  Vorhaben  wurde  auch  »ogleicb  zum  Vollzage  gesrhritten,  und  am  23.  Attgonl 
1797  wurden  die  ben  its  17'.i>)  anO^eworfenen  Fragen  untersucht  und  gekrftnt.  Im 
historischen  Faclie  irliicli  I\,loa.  Morit/,  von  Eiisdurfden  Preis."  —  So  Wcstenrieder.  — 
Güuthuer's  vortri.  Ii  liehe  Arbeit:  .Geachichte  der  literuriachen  Anstalten  in  iiaiera" 
verdankte  ihr  Znttandduimmen  einer  aolehen  nm  der  bayrischen  CiongrogatioQ  ge- 
•tettten  Piebfrage;  a.  Gttntbner,  1.  &  V-Vl,  nnd  IL  8.  86S-968. 

')  Diese  Hitglieder  waren:  Bonifi»  Biedl  von  Benediktbenera,  Oolnmhan  Los 
von  Eldiingen,  Job.  B.  Kraus  und  Froh.  Förster  von  St.  Emmeram,  Odilo  Schreger 
und  Anselm  Desing  von  Ensdorf,  Marcellin  Kcisclil  und  Othuiar  Seywald  von  Ettal, 
Markus  Cutfs  von  St.  Jakob  in  Wiiizburg,  Ulrich  Weiss  von  Irrsee,  Engelbert  von 
Sirgenstein,  Fürhtiibt,  Culuujban  Graf  Taxis  und  Epimaelius  v.  Kronegg,  Capilulareri 
von  Kempteu,  Ueinricb  Eumriog  von  Michelteid,  Ludwig  Dkti  von  Michclaberg  ta 
Bambeiy,  Benedikt  Bnecher  nnd  Herrn.  Scholliner  von  Oberaltnich,  Veremnnd  Gnft 
von  Priefiinf ,  Joachim  Herpfer  von  Scheyern,  Chriatoph  Balbee  von  Sohwarueh  a. 
Ign.  Gropp  von  St  Stephan  in  Wttrabur:;,  (tabriel  Ueblieit  und  Mai.  Dr.  Agar» 
von  Weiiienstephan,  Cölest.  Leutncr  von  Wessobrunn. 

»)  S.  .Schutt,  Lebensiibiis»  de»  Abtej  Gallus  Dennerlein,  Beilage  S.  151  — I  ii 
und  Iii;  Hoppelt,  Besclutibnng  dci  üochstifies  Bamberg,  I.  S.  1%— 197;  Denk- 
•chriftiu  der  kgl.  bayriacheu  Akademie  der  Wieaenvchalteu,  Bd.  V.  S. 
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die  betten  Werke  ans  allen  FSeheni^  rttamte  seinen  MOnehen  möglichst 
Tie!  Zeit  ein,  nnd  gab  ihnen  durch  Ennnntemng  nnd  Belehrung  Lust 
und  Uebe  sum  Studium.  Gelehrte  Zeitschriften  aus  Deutschland  nnd 
Italien  wurden  gehalten,  lebende  und  todte  Sprachen  erlernt,  die  Zahl 
der  Conventualen  vermehrt  und  zn  diesem  Zwecke  das  Conventgehftude 
erweitert  Er  selbst  legte  ein  schönes  Mttnzkabinet ')  und  mit  seiner 
Hilfe  P.  Gallas  Winkelniann  ein  Natnralienkabinet  an.  Seine  Neigung 
für  die  Zierde  der  Kirche  beweisen  die  noch  vorhandeuen  künstlich 
gesehnitzteu  ChorstUhle.  FUr  sich  liebte  er  das  Einfache,  war  ein  guter 
Hausbälter  und  Wohithäter  der  Armen,  ein  dem  Ansehen  nach  selir 
ernsthafter,  aber  in  der  That  liebreicher  Mann,  gleich  beliebt  bei  fllrst- 
licheu  l'ersonen  als  geschätzt  von  dem  Volke.  Er  starb  am  7.  Oktober  1768. 
Seine  Nachfolger  Valerius  Molitor  und  Otto  Koppelt  traten  in  seine 
Fussstapfen. '0 

Heuediktbeuei  n  hatte  um  dieselbe  Zeit  zwei  vortreffliche  Aebte, 
Elilaud  Oettl  (1690—1707)»),  und  Magnus  Pachinger  (i707  — 1742). 
Eliland  liess  ein  grossartiges  Gebäude  auftUhren,  fUr  das  gemeinsame 
Studium  der  bayrischen  Benediktiner- Congregation,  das  man  nach 
Benediktbeaeni  zn  verlegen  beschlossen  hatte  (16118).  £r  erweiterte  die 
in  den  Wirren  des  dreissigjährigen  Krieges  zu  einer  lateinischen  Vor- 
bereitungsklasse herabgesunkene  Klosterschule,  so  dass  fortan  an  der- 
selben  alle  Gymnasialfäcber,  einschliesslich  der  Rhetorik,  gelehrt  wurden. 
Magnns  Pachinger^)  war  Gtönner  des  grossen  Meicbelbeck,  und  för- 
derte naeh  Kräften  dessen  gelehrte  TbUtigkeit.  £r  gab  ihm  den  Auftrag, 
das  Stiftsarehir  zn  ordnen,  welche  schwierige  Aufgabe  er  vortrefflich 
iSfte  nnd  Uber  das  gesammte  Archiv  eine  gelehrte  Beschreibung  ver- 


')  Es  kam  nach  der  Aafhebnng  nach  Mflnchen.  Streber  sagt  in  der  Geschichte 
des  kgl.  Mfinzkabinetcs,  das»  es  eines  der  vornehmsten  und  werthvolkteD  war,  die 
in  Bayern  existirten.   (S.  Abband,  der  Akad.  V.  S.  I9.) 

*)  S.  Schatt,  S.  i;i9,  i46;  Koppelt,  S.  197—200. 

*)  Abt  £Uland  war  am  9.  September  lifiQ  %n  Oberstelnbacb  bei  Benediktbeuern 
gieboren.  (Sein  Vater,  ein  Zlmmennsiui,  verlor  durch  einen  unglficiclichen  Stars  sein 
Leben,  als  er  im  Dienste  des  Klotten  sn  Benedilttbeaem  arbeitete.)  Nachdem 
Eliland  su  Weyarn  und  im  gregorianischen  Institute  zn  München  studirt  hatte, 
legte  er  ara  11.  November  ]";7ß  Profesa  ab  und  wurde  l'SHI  Priester,  —  Abt  am 
i;.>.  Juli  It  l'O.  Die  Weinberge  des  Klosters  in  Südtyroi  (zu  Terlan  und  St.  Quirin 
bei  Bozen)  vcrgrösserte  er  durch  neue  Aiikiiufe.    S.  Meichelbeck,  Chron.  330  sq. 

'}  Magnus  Pachiuger  war  zu  Erding  am  10.  August  167.^  geboren,  Profess  3ü.  Ok- 
tober lesis,  Prieetor  1699,  Abt  19,  August  171)7,  f  1749.  (8.  Meichelbeck  1.  e.  8. 86) 
— 410i)  Den  W«nbergen  des  Kloetera  ni  Untermale  bei  Meran  sehenkte  er  seine 
besondere  Aufmerksamkeit  und  sorgte  für  bessere  Bewirthschaftung.  Dort  hatte 
das  Kloster  einen  herriichen  Sitz  in  bester  Lage,  wo  snr  Zeit  der  Weinlese  sich 
mehrere  CNinventualen  zur  Erholung  aufhalten  konnten,  üeber  dorn  Eingangsfhore 
liebt  man  beute  noch  das  Stift  Benediktbeuern  uud  deaaen  Schutzpatronin  St.  Anastasia. 
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•  fasstc  (Arohivum  Benedictoburanum  1730.  4  Bde.  Fol.  Cod.  gerni.  2637 
der  Staatsbibliotbek  zu  München),  iu  welcher  der  Inhalt  jeder  Urkunde 
an^a-^'t  ben  und  viele  kritische  Bemerkungen  beigefU^ct  sind.  Auch  begann 
Meiclielljcck  auf  Wunsch  dieses  Abtes  das  sogenannte  „Necrologium 
Benedictoburanum",  in  welches  die  LebensuniBtände  sämmtlicher  Con* 
ventualen,  die  vom  Jahre  1707  an  gestorben,  eingetragen  wurden. ')  Um 
den  kostbaren  Schatz  von  seltenen  Hann£cripten  und  Bttchern  sicher 
zn  Btellen,  führte  Abt  Magnus  in  einiger  Entfernung  vom  Kloster  ein 
grosses  Qebftade  auf,  und  stellte  dort  das  Arcbi?  and  die  Bibliotbek 
anf.  Ausser  dem  Gesebichtscbreiber  Meiobelbeck")  seiebneten  sich  noch 
andere  Gonventaalen  als  Professoren  und  Gelehrte  ans.  So  Roman 
FndP)  (t  1T18)|  Waldram  Erlaeber  (f  1716),  VirgU  Standigl«)  (f  1717), 
Angelus  Baron  von  Behling»)  (f  1721),  Gregor  Ztfdl*)  (f  1721),  Ber- 
nard Gross^)  (t  1780),  Meinrad  Boosseau»)  (f  1744),  und  EUland 
Bayer  ^)  (f  1749).  Mit  Recht  bemerkt  Zapf  in  seinen  Rosen  in  bay- 
rische Kloster,  die  er  1780  unternommen,  Uber  Benediktbenem:  „Alles  lebt 
im  Kloster  in  Eintracht  und  der  Fleiss  der  Gelehrten  wird  durch  nichts 
gestört."  (Liter.  Reise  [1.  Ausgabe],  Brief  IV.  S.  33.)  Zu  8t.  Emmeram 
wirkten  die  FUrstäbte  Anselm  Goudin*"),  Johann  Baptist  Kraus")  und 
Frobenius  Forster •''J,  zu  Ensdorf  Anselm  Desiug'^);  zu  Ettal  Placi- 
dus Seiz  Gründer  der  adeligen  Ritterakademie,  die  europäischen  Huf 
erlangt  hat}  zu  »St.  Magnus  in  Füssen  Abt  Aemiiiau  ilafuer  ^^)\  zu 


')  Dicscd  ^Necrologium",  das  den  Zeitraum  von  1707— IT'Jo  uiufasst,  scheint 
bei  der  Aulliebuug  des  Stiftes  verloren  gegangen  zu  sein.  In  Müucben  findet  aich 
dasselbe  nicht  vor.  (S.  Meichelbeck,  Chtmk,  8.  a90.) 

*)  8.  Biographie  t.  Chronie.  Benedietob.  fol.  L— LXVlll  uod  «Arbeitea  der 
Gelehrten  in  fieieh«,  8tllefc  VIL 

Er  lehrte  mehrere  Jahre  im  Stift  Gcurgctiberg  Philosophie. 
*)  Desagleiehen  Professor  der  Philosophie  in  Georgenberg. 
Sekretär  der  bayrischen  Benediktiner* Coogregntion  seit  169S,  ein  Mann 
von  grosser  Frömmigkeit. 

*;  S.  Kobulr,  bayriscjies  Gelehrten -Lexikon  1.,  S.  782.  £r  leistete  im  Fache 
der  Dichtkunst  nicht  Unbedeutendes,  war  ProfeMor  m  Freising  und  Salzburg. 

*)  PiofeMor  «m  Commmwtndfaun  der  bayeriaefaen  Congregationj  s.  Hefher, 
Leiftnngen  8.  86. 

S.  Baader,  Lexikon  II.  2.  S.  S9. 
Baader,  Gel.  Baiern  S.  S2. 
'•)  S.  Baader,  Gel.  Baiern  S.  395-396. 

")  *)  Ihre  Biographien  siehe  bei  den  ISchriftstollern  von  St,  Emmeram. 
•*)  Placidus  Seiz,  ein  Mann  von  tiefem  Wissen  und  ebenso  grosser  Frömmig- 
keit, war  zu  Laudsberg  am  13.  September  1672  geboren,  erhielt  m  Balaburg  seine 
höhere  Bildung,  wo  er  doetorirte;  ram  Abt  erwfihlt  1709,  f  reich  an  Verdiensten 
am  S.  Oktober  i7a6.  Eine  anafllhriiehe  Biographie  gibt  Ziegelbaner  in:  .Notiui 
rei  llterariae  0.  8.  B.  Conapeetoa*  fol.  139—141,  ond  Beanard,  Literatur -Zeitonif 
1831,  U.  S.  114— HC. 

'*)  Seine  Biographie  a.  unten. 
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Michelsberg  bei  Bamberg  Gallus  Brockard ') ;  zu  Nie  dcraltaich 
Joscio  Uaniberger.    Er  war  zu  München  im  Jahre  ^^cboreu  (Pro- 

fess  1G85,  Priester  1691);  zum  Abt  wurde  er  erwUhlt  1700  und 
starb  1739.  Vor  Allem  liess  er  sich  die  Ausbildung  seiner  Reli- 
giösen angelegen  sein,  die  von  ihm  auf  die  Hochschulen  nach  Ingol- 
&Xsul\,  Salzburg  und  Prag  geschickt  wurden.  Kaum  hatte  er  ttichtig 
gebildete  Keligiosen  um  sich,  so  eröffnete  er  ein  Gymnasium  und  eine 
Erziehungsanstalt  (1723),  die  er  unter  den  Schutz  des  heiligen  Gode- 
hard, der  einst  zq  Niederaltaicb  Abt  gewesen,  stellte.'^)  In  demselben 
Geiste  wirkten  seine  Nachfolger,  unter  ihnen  besondere  Ignatius  Kre- 
naner  (f  1799). 

Zn  Ottobenren  wirkte  Honorat  Oöhlf*);  zu  Priefling  Rupert 
Kommann^);  sn  Tegernsee  Qregor  Rottenkolber*);  zn  St.  Ulrich 
WilKbald  Popp  nnd  Wikteip  Grandner^.  Ersterer  war  geboren  zu 
Bain  25.  Jnli  1653,  legte  4.  November  1674  Profess  ab,  nnd  er- 
hielt zn  Rom  im  d>lleginm  germanicnm  seine  theologiBche  Bildung. 
In  sein  Kloster  znrllekgekehrt,  war  er  KoTizenmeister  (1680),  dann 
Chorregent  Dureh  seine  Talente,  Einsieht,  regulären  Wandel,  reine 
Sitten,  sanften  nnd  gefölligen  Charakter  erwarb  er  sich  die  allge- 
meine Liebe  und  Achtung  seiner  Mitbrllder,  die  ihn  am  13.  März  1694 
zum  Abt  erwählten.  Nach  seiner  Erhebung  änderte  er  nichts  an 
seiner  vorigen  Lebensart;  er  blieb  durch  strenge  Kegelmiissigkeit  im 
Chor,  bei  den  geistlichen  Uebungen,  bei  Tische  und  in  seinem  ganzen 
Betragen  den  Seinigen  ein  Muster.  Sein  Eifer  fUr  die  Ehre  Gottes 
kannte  keine  Gränzen.  Unter  ihm  wurde  1712  mit  grosser  Feierlichkeit 
die  siebente  Sakulart'eier  der  EinlUhrnng  der  Benediktiner  zu  St.  Ulrich 
t>egangen.  Ein  Feind  des  MUssigganges  und  der  Unwissenheit,  und  ein 
grosser  Verehrer  der  Wissenschaften  —  hielt  er  seine  Beligiosen  strenge 
tu  den  Studien  an.  Um  ihnen  eine  bessere  Bildung  zu  geben,  liess  er 
sie  daheim  sorgfältig  unterrichten  und  schickte  mehrere  derselben  nach 
Rom,  Salzbarg,  Oillingen  nnd  Freising.  Er  gab  Salzburg  und  Freising 
mehrere  Lehrer  aus  seinem  Kloster,  die  er  stets  zu  literarisehen  Arbeiten 
animonterte.  Ausser  den  in  diesem  Werke  besproehenen  Gelehrten 
(C.  Ifayr,  Joseph  Zoller  und  Benno  Graf  Ruepp)  blähten  unter  ihm  Gor- 
faiaian  Kbamm*)  und  Roman  Kistler.*)  Abt  Willibald  erlebte  noeb  das 
fitaiizigste  Jahr  seines  Priesterthums  (1.  Januar  1728).  Der  GhurfUrst 


*)  Seine  Biographie  8.  unten. 

*)  8.  Uekner,  Memoriale  fol.  lll-m  nnd  foL  189. 

*)  *>  Ihre  Biognphien  s.  unten. 
*)  Dessen  Biographie  8.  nntcr  St.  Ulrich. 

*)  Ueber  KhAom  (f  1730)  s.  Iteader,  Lex.  iL  S.  127;  Veith,  Bibliotb.  Aug.  VII. 
&  IM  aq- 

*)  Ueber  KisUer  (f  1745)  a.  Yelth,  bibl.  1.  c.  • 
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von  Hävern,  Carl  Albrccht,  und  der  Biscliof  v(in  Au.i^Kburg,  Alexander, 
crliiiliten  diese  Feierlichkeit  durch  Abgesandte,  Papst  Ik-nedikt  XIII. 
aber  durch  Ertheilun^^  eines  vollkonimenen  Ahlasses  und  durch  das 
Geschenk  wertlivullcr  Ueliquien.  Noch  sieben  Jahre  lebte  Abt  Willi- 
bald nach  dieser  Feier  in  Uebuogen  der  Frömmigkeit  und  starb  am 
11.  Juli  1735.') 

Zu  Weihenstephan  wirkte  Abt  Ildephons  Hnber.  Er  war  ge- 
boren zu  iVeising  10.  Mai  1677,  studirtc  zu  München,  Salzburg,  Bene- 
diktbeuern and  Ingolstadt,  madite  Profess  10.  Oktober  1G94|  wurde 
zum  Priester  geweiht  10.  Juli  1701,  zum  Abt  erwählt  12.  Aogast  1705. 
Kann  man  sehen  die  Wahl  eines  so  jungen  Mannes  (er  war  der  Jüngste 
anter  allen  GonTentaalen)  als  Beweis  ganz  besonderer  Vorzttge  betraehteo, 
so  rechtfertigten  nm  so  mehr  die  Früchte  seiner  Tiernndvierzigjfthrigeii 
Regiernng  das  ihm  geschenkte  Vertraaen.  Seine  Gelehrsamkeit  nnd 
Liebe  zor  Wissenschaft,  sein  strenges  Halten  anf  Elosterzneht  ond  seine 
ErfiihruDgen  verschafiten  ihm  nicht  nur  das  Ansehen  bei  geistlichen  nnd 
weltlichen  Fürsten,  sondern  trugen  nicht  wenig  bei,  die  ganze  Cougre- 
gation  in  jeder  Hinsicht  auf  den  Gipfel  ilircs  Glanzes  emporzuheben. . . 
Fünfmal  wurde  er  als  Präses  an  deren  Spitze  gestellt  und  beklei- 
dete diese  Würde  im  Ganzen  18  Jahre  laug.  Hierauf  war  er  bis  zu 
seinem  Tode  ordentlicher  Visitator.  Er  war  in  der  That  ein  Vater  der 
übrigen  Prälaten,  und  kein  Jahr  verging,  ohne  dass  nicht  Einige  der- 
selben nach  Weihenstephan  kamen  und  in  den  schwierigsten  Angelegen- 
heiten seineu  Kath  suchten.  Er  verstand  es,  ein  rühriges  wissenschaft- 
liches Leben  der  Congregation  mitzut heilen.  Das  Noviziat  der  Con- 
gregation,  die  Lehrkurse  der  l'hilosophie  und  Theologie,  waren  in  Attel, 
Kott  und  Weihenstephan.  Alle  Monate  und  am  Jahresscblasse  fanden 
dialektische  Wettkämpfe  statt  £b  worden  Öftere  Gonferenzen  über 
Moraltheologie,  Pastoral  and  Casoistik  eingeflihrt,  nnd  so  immer  nene 
Impulse  za  wissenschaftlicher  Thfttigkeit  gegeben.  Im  Jahre  1709  kam 
die  Stadienanstalt  der  Oongregation  von  Benediktbenern  nach  Weihen- 
stephan, and  war  nicht  nnr  von  OrdenszOglingen,  sondern  anch  von 
Nichtreligiosen  besncht  Von  dieser  Zeit  an  Tcrwendete  Weihenstepbao 
die  tüchtigsten  Krttfte  als  Professoren  an  der  gemeinsamen  Stadien- 
anstalt, and  entsandte  Lehrer  an  das  Lyzenm  nach  Freising  und  die 
UniTersitSt  Salzburg.  Die  meisten  Gelehrten  nnd  Künstler  Weihen- 
ßtephans  stammen  ans  der  Zeit  des  Abtes  Ildephons.  Die  Conventaalen 
wussten  aber  auch  des  Abtes  Verdienste  zu  schätzen.  Während  er  von 
den  Auswärtij^en  bewundert  wurde,  nmpraben  sie  ihn  innerhalb  der 
Klostermauern  mit  kindlicher  Liebe,  lldeplions  verstand  es,  väterliche 
Mdde  mit  gewissenhafter  iStrenge  zu  vereinigen.   Ungeachtet  der  bäa- 


•)  Braiu,  Geachicbie  vod  St.  Ulrich,  S.  343>34d. 
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flgeo  Reim,  welchen  er  steh  als  Prftses  nnd  ViBitator  der  Congregatioii 
uoterzieben  nrnsstey  wnrde  doch  Im  eigencD  Kloster  nicht  das  Ifindeste 
Yemaehlftssigt.  Aach  Hlr  angemessene  Erholung  sorgte  der  Abt.  Das 
Kloster  besass  die  eine  gute  Viertelstunde  nOrdlich  gelegene  Schwaige 
Dllmasf,  die  wegen  ihrer  N9he  and  htthschen  Lage  2a  einem  Erholnngs- 
platze  fWr  die  Conventualen  und  studirenden  Kleriker  sehr  geeignet  war. 
Kr  baute  dort  1722  ein  Landhaus  nebst  Schlüsschen  und  Kapelle  zu 
Khrcn  des  heiligen  Benedikt  vom  Grunde  aus  neu,  und  Hess  einen 
schönen  Garten  anlegen.  In  den  letzten  Zeiten  verlor  Abt  Ildephons 
das  Augenlicht,  wozu  sein  vieles  Lesen  und  Schreiben  das  Meiste  bei- 
getragen haben  mag.  Einige  Zeit  darauf  sali  er  jedoch  wieder  mit  dem 
einen  Auge  so  viel,  dass  er  seine  Wege  gehen  konnte.  Am  31.  Ok- 
tober 174'J  Morgens  gegen  10  Uhr,  da  er  eben  nach  vollendeter  heiliger 
Messe  ood  gebetetem  liecesse  in  seine  Wohnung  zurückkehrte,  warde 
er  in  dem  Augenblicke,  wo  er  einigen  Armen  reicbliches  Almosen  spen- 
dete, vom  Scidage  berUbrt,  and  verschied  bald  darauf.  Von  ihm  wurden 
42  Novizen  in  den  Orden  aufgenommen.*) 

Die  genannten  Achte,  deren  Verzeichniss  keineswegs  erschöpfend 
isty  waren  in  Bezug  auf  die  literarische  Thätigkeit  der  Ahteien,  denen 
sie  Torstanden,  Epoche  machend,  und  hahen  als  Beförderer  der  Wissen- 
sdiaften  an  den  gelehrten  Arheiten  ihrer  Religiösen  sehr  grosses  Verdienst^ 


■)  Niheras  t.  Geotoer,  Gssohlcbts  von  Weihenstephaii,  8.  157—166. 

*>  Aas  obigen  Thatiaehen  Iiiast  sich  ein  Sehlnss  ziehen,  weloheu  Einflass  der 

Vontsad  eines  KloaterB  auf  den  Bildiing^aj^ang  seiner  Untergebenen  habe.  Diese 
ffilt  nm  so  nn'hr  bei  alh-n  jenen  reli^iü  on  Kftrperscliaften,  die  den  Obern  auf  Lebens» 
•lauer  wählen.  Ibign  hat  Sflir  riclifif:  die  Behauptung  aufgestellt,  dass  Wohl  und 
Weh  f'ines  Stiftes,  Blüthe  und  Verfall  beinahe  einzig  von  der  Persönlichkeit  und 
den  Neigungen  des  Abtes  abhängig  sei.  Schon  bemerkt  darQber  Ziegelbauer  (Novus 
ni  Utenrise  0. 8.  B.  Conspeotns,  fol.6n):  «Pleromqae  tarnen  res  litenria,  nt  eaetem 
oania,  ad  abbatee  et  superiorei  redit;  pnrot  ii  in  üteraa  ennt  aifeeti,  ita  stndto  eamm 
ia  Bonasleriis  vel  vigent,  ant  langaent,  aut  ooddont."  An  einer  andern  Stelle  eagt 
derselbe:  „Res  literaria  benedictina  ab  abbatum  favoie  dependet,"  und  in  Bezug 
auf  d«  rj  traurigen  Zustand  mancher  Klosterbibliotheken:  „redit  ea  (culpa)  saepe  in 
POS  8ui>eriore8,  qiii,  si  roditns  ac  proventus  nionasterii  non  dilapidant,  certe  ali- 
quando  in  conviviis,  currii)us,  equis  ceferistiue  yffiili  pouipis  adornandis  ita  snni- 
ptibos  exceduut,  ut  cum  subiude  in  rem  literariam  pro  religiosis  pecuniae  ex- 
peodendae  sunt,  psrsinonia  iUie  in  meoMMrlaai  radeat,  ooeqne  argentnm  defieial; 
inaM»  bereole  bona  nene*  (L  e.  foL  40).  Was  fiümmt  ein  Convent,  der  mehrere 
ftbige  Mianer  in  sieh  birgt;  wenn  deren  Talente  von  Seite  der  Obern  nicht  nach 
Gebühr  nnterstfitzt  werdra?  Wohl  aber  wird  ein  für  die  wissenschaftliche  Tlmtigkeit 
eingenommener  Abt,  mag  er  auch  selbst  nicht  Gelehrter  sein,  strebnauie  .lüngUngo 
an  sich  ziehen.  Ohne  Fürstabt  Gerbert  hätte  .St.  Blasien  wohl  keinen  Ussermann, 
Eichhorn,  Neugart,  Kreuter;  ohne  Kürstabt  Forster  St.  Emmeram  keinen  Steiglebner, 
Sanftl,  Zirngibl,  Heinrich;  ohne  Abt  Pachinger  Benediktbeuern  keinen  Meichclbcck 
gehabt  n.  a.  w. «~  Die  VemacbUeeigung  der  Wiasensebaflen  fai  den  KlOstem  lioht 


24 


V.  Endlich  mag  auch  das  Beispiel  der  Benediktiner  too  der  Con- 
gregation  des  heiligen  Miiums  anregend  auf  Bayerns  Stifte  gewirkt 
haben.  Die  gelehrten  Werke,  welebe  dieselben  herauf  gaben,  waren  in 
allen  grossen  Klosterbibliotheken  Bayerns  zu  finden.  Dnrdi  die  Art 
nnd  Weise,  wie  die  Hanriner  das  Studinm  der  Geschichte  betrieben, 
etwas  aufgeklärt,  fingen  aadi  die  dentsohen  MOnche  an,  die  Gesehiebte 
kritisefaer  zu  behandekiy  als  es  bisher  geschehen  war.  Uebrigens  lieferten 
die  bayrischen  Benediktiner  Werke,  die  sich  ganz  ebenbartig  den  ge- 
lehrten Arbeiten  der  Manriner  an  die  Seite  stellen  können.  Ich  nenne 
hier  nnr  einen  Forster,  Enhnber,  Sanftl,  Zimgibl. 

§.  2.  TMtlgkeit  axd  dem  Gebiete  des  lluterrlclites  uod  der 

£rzleliiiiig. 

Die  Erziehung  nnd  Bildung  der  Jugend  hängt  mit  dem  Orden 
des  belügen  Benediktas  auf  das  Engste  zusammen.  „Aus  der  Erlaub- 
niss,  Kinder  Tornehmer  Eltern  aufzunehmen,  folgte  unabweisbar  die 
Errichtung  von  Schulen  nnd  die  Aufteilung  von  Lehrern  ~  und  im 
Grunde  hatte  der  heih'ge  Benedikt  selbst  schon  den  Anfang  zum  Bildungs- 
geschHfte  der  Jugend  gemacht  mit  der  Erziehung  der  ihm  besonders 
von  Ivdin  Ubergebeiien  vornehmen  Knaben,  z.  B.  des  heiligen  Maurus 
und  riaciduä."^)  So  finden  wir  auch  von  den  Bcucdiktiueru  in  Bayern 


sich  aber  am  traurigsten  dadurch,  dass  die  Disziplin  solclior  Genossenschaften  rasch 
dem  Verfalle  entgegen  cilf.  Di^'ses  hat  trefl'end  Mabillon  in  seinem  TrattHtiis  de 
Bfiidiis  uionastieis  nachf,'cwie8fn.  iS.  Cap.  II,  III,  VIII— X.)  Schon  vor  ihm  rief 
Johannes  irithouiius  jenen  Acbteu,  welche  principiello  Geguor  der  literaritscheu 
Thätigkeit  ihrer  MOnche  waren,  zu:  ,0  stnlti  et  insipfentest  qui  ordinem  Mnctiun 
tubvertitis,  dam  literie  dare  operam  monachoB  prohibetial . . .  stnltom  eet»  monachia 
alndiom  literarom  propter  homilitatem  interdtoere,  cum  et  eos,  qni  aiae  enidlti<nie 
annt,  videamaa  perampliua  aaperbire. . . .  Ignorantia  autem  non  hnmilitatem,  aed 
apperbiam  Semper  habet  amicauj.  .  , .  Sola  enim  8oi( ntia  et  delectatio  scripturÄrum 
«lonachos  facit  in  (  elhi  (juietos  et  tranquillos  eonsistcre."  (Trithemii  opera  spiritualia, 
pag.  h74.)  Znr  Khre  der  bayrischen  IJenctliktineräbte  kann  man  bezeugen,  dass 
sie  der  iVIehrzahl  nach  zu  Jenen  gehörten,  vou  denen  Ziegelbauer  schreibt:  «Exi- 
alimabant . . .  Dempe . . .  esae  ▼irioti  ac  regulär!  obaerrantiae  eom  doetrina  neeeeai- 
tudinem,  ut  altera  aine  altera  vigare  viz  posalt,  aegleetiaqae  semel  literaran  stodit« 
latiaaimaa  ad  vitia  qnaeqaa  adltoa  oito  paodatur.*  (Conapectos»  foL  4i.) 

')  llagn  Tb.,  Wirken  der  Benediktiner-Abtei  KremamUnster,  S.  2.  Zicgolbauer 
sclnvibf,  dass  die  Pan  ie  der  alten  Benediktiner  gewesen:  ex  scholis  omnis  nostra 
«jdns,  omnis  felicifas,  divitiae  omnes  ac  ordinis  8plen<ior  constansqnc  stabilitas«. 
(Ilist.  rei  litt.  T,  I.  pa^'.  «l.'i.)  An  tim  r  andern  Stelle  bekhigt  aber  derselbe  für  den 
Orden  begeisterte  Verfasser,  dass  leider  oft  ein  VorstHnd,  der  fUr  wis8en»ehaftlichu8 
Streben  keiuMi  Sias  batte,  daa  au  Qrunde  gerichtet,  was  seine  Vorgänger  aufgebaat 
habea.  ,Haee  sunt  miaera  fata  in  ordioe  Qoatro . . .  qaod  onna  Abbaa  aedfÜeet» 
alter  dostroat:  et  qoae  literanin  atadia  aub  uao  Abbate  virtntia  loco  babontur,  aub 
altero  vis  aon  Titiorom  nomero  ponQotnr.*  (Cbaspeetaarei literariae, foL 69»)  Eine 
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das  Feld  der  Eniebaog  nnd  des  Uoterriehtes  von  deo  ältesten  Zeiten 
bis  herab  zur  Gegenwart  anf  das  Sorgfaltigste  bebaut  nnd  gepflegt,  von 
der  Volksscbole  ange&ngen  bis  binanf  zur  Hocbschnle. 

A)  Hochschulen. 

1.  Universität  zu  Salzburfr.  Ilir  Entstehen  verdankte  dieselbe 
dem  Sal/bnrgischen  Erzbischofe  raris  Graf  Lodron  (1622),  der  sie  den 
süddeutschen  Benediktinern  zur  Besetzung  Übergab. 

N%cb  nnd  nach  vereinigten  sieh  ungefähr  57  BenedilKtiner- Abteien  *) 
zn  einem  schönen  Bande,  am  zum  Besten  der  Wissensebaft  und  zur 
£bre  des  Ordens  dnreb  die  geistigen  Kräfte  eine  Anstalt  (Universität) 
zu  pflegen,  die  einzig  in  ihrer  Art  dastand,  weitbin  Segen*  verbreitete, 
and  sieb  grossen  wohlverdienten  Ruhmes  erfreute.  Bedeutsam  fttr  das 
IHerarisebe  Leben  war  insbesondere  das  dortige  Conviet  ftlr  studirende 
Religiösen,  welehe  die  Universität  besuchten,  das  seit  1633  bald  zu  einer 
grossartigen  Anstalt  gedieh,  so  dass  in  seinen  beiden  Museen,  dem 
bayrischen  und  Osterreiehischen,  im  Lanfe  der  Zeit  Kleriker  aus  114 
verschiedenen  Abteien  ihre  Bildung  erhielten.*)  Jn  dem  Zeitranme  von 
1750— IS  10,  in  welchem  Jalirc  von  de'  bayiischeu  Kegierung  die  Auf- 
hebnii^  der  UnivcrsitiK  Salzburir  verf1l/;t  wurde,  haben  dort  31  Keli^Hosen 
auH  bayrischen  Hiiiediktinerstil'tcn  als  Professoren  f^ewirkt,  Männer,  die 
faat  in  allen  Zwei^^'u  der  Gcleiirsanikeit  sich  als  8clii ilisteller  auszeieh- 
oeten.  Die  bedeutendsten,  die  iu  den  letzten  Decennien  des  Bestandes 


geloBf^ne  ZnMiDmenstcllnng  der  Lehrthiiti^kcit  des  Ordens  mit  besonderer  Bcräck- 
Btchtignng  DeoUcblands  gibt  Ziegelbanor  im  „Conspectiis  rei  litorariae  0.  S.  B.*, 
ful  4  -14  ';  ferner  die  Hist.  Universit.  Salbb.  S.  CI-CXXXllI.;  Egger  F.,  Wea 
«ni.  hiorarchic.  I.  S    87-200.  II.  nO'»-  <  06 

')  Die  Abteien,  welche  an  die  Hochschule  Salzburg  Profesaoreo  scndeteu, 
waren:  a)  im  heutigen  Bayern:  Andechs,  Benediktbeflem,  DonanwOrth,  Elchin- 
gtn,  tit.  EmueraD,  Ensdorf,  Ettal,  Fultenbach,  St.  Jakob  in  Bagenabarg,  Irrsee, 
Fiaaen.  Malleradorf,  Metten,  Niederaltaicb,  Ottobenren,  Prief Ung,  Relchenbacb,  Botft, 
«<  heyem,  See<jn,  Tegernst  e,  Theres,  St.  Ulrich  in  Augsburg,  St,  Veit,  Weibenstephan, 
Weltfnbnrg,  Wessobrunn  b  im  heutigen  Kaiserthum  Oesterreich:  Ad- 
Boot,  Garsten,  Gleink.  (Jötfwcih,  Krcinsmnnsrer,  Laml>acli.  St.  Lambreclit,  Mariaborg, 
Metk,  Michclbeuetn.  Momlöfi',  Uf«8iach,  8f.  Paul,  St.  reter  in  Sal/Juirg,  das  Schotten- 
Btifl  in  Wien,  tseitenstetten  (:6);  c)  im  lionfigen  Württemberg  und  Baden: 
St  Blasien,  Isny,  Neresheim,  Ochsenhansen,  Petershausen,  Reicbenao,  Scbiranaeb 
«■Bbeia,  Weiagvten,  Wiblingen,  Zwiefalten  (10);  d)  in  der  Scbweis:  Einsiedeln 
mmd  Bl  Gallen  <;0  In  diesem  Yerseiebnisse  sind  Jene  Stifte,  ans  weleben  Mitglieder 
nor  aas  akademischen  Gymnasium  zu  Salzburg  wirkten,  nicht  inbegiifren.  Solche 
Stifte  waren  z.  B.  Attel,  Aspacli,  Mereraii ,  Pichelsberg  in  Bamberg:,  F(»rmbach  (in 
Bayern),  Fiecht  in  Tyrol  .  .  (cf.  Hist.  Univers.  Salisb.,  Verzciohniss  aller  akadculi.'iclien 
Prufesaoren).  —  Unter  den  Univeraitiitsprofessüren  liniien  sich  auch /,wei,  welche  der 
ka«6iDeDäischen  Cungregution,  und  einer,  welcher  der  Abtei  Lamspringe  angehörte. 

')  Hagn,  Wirken,  S.  2(>3  sq. 
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der  Hochschule  dort  lehrten,  waren:  Beck*)  aos  Ochsenhausen  und 
Schieggr  aus  Otfobeuren. 

Mit  der  Universilät  Salzliiir^'^  war  ein  akademisches  Gynina- 
sinm  verbiiudeii,  das  schon  im  Jahre  IG  17  vom  Erzbischote  Markus 
Sitfikns  p'cgrrllndet  wurde,  an  welchem  ausschliesslich  Benediktiner 
lehrten  ).  Nach  der  AuMicbung  der  Universität  w^irkten  dieselben  dort 
noch  fort.  —  Die  letzten  Professoren  waren  Benediktiner  aus  den  Stiften 
St.  Peter  und  Mielielbeuern,  bis  endlich  diese  beiden  Stifte  allein 
die  Last  nicht  mehr  zu  tragen  vermochten.  Gegenwärtig  lehren  an  diesem 
Gymnasium  nur  weltliche  Professoren.  Dafür  sind  aber  gegenwärtig 
mehrere  Benediktiner  aas  St.  Peter  am  bischöflichen  Gymnasium  (Borro- 
maeum)  zu.  Salzburg  thätig,  welche  ihre  Stadien  an  der  Innsbracker 
Hochschule  gemacht  haben. 

2.  Universität  Ingolstadt- Landshnt- München.  Bis  zam 
Jabre  1773,  in  dem  die  Anfhebnng^er  QeseUscbaft  Jesu  erfolgte»  lehrten 
an  der  theologischen  Faknltät  nnr  Jesniten.  Weil  man  aber  selbst  die 
Exjesniten  möglichst  rasch  von  der  Universität  entfernen  wollte,  so 
sachte  die  charbayrische  Begieraog  m  den  Stiften  tangliehe  Männer, 
welche  die  philosophischen  and  theologischen  Lehrkanzeln  besetzen 
sollten;  die  flberwiegende  Zahl  der  neaen  Professoren  gehörte  dem 
Benediktinerorden  an  (es  lehrten  neben  ihnen  anch  Gistersienser  and 
regulirte  Chorherren.)^)  Durch  churftirstliehes  Rescript  vom  Jahre  1494 
sollten  fortan  alle  Lehrstuhle  der  theologischen  und  philosophischen 
Fakultät  an  der  Ingolstädter  Universität  mit  Benediktinern  besetzt 
werden,  was  auch  geschah."*)  P.  Steiglehner  kam  im  Oktober  1781 
als  ordentlicher  Professor  der  Mathematik,  Experimentalj)li)  sik  und  Astro- 
nomie nach  Ingülätadt.    „Die  Universität  (schreibt  Heinrich)  konnte  sich 


')  S.  Baader,  Gelehrtes  liaiern,  S.  82—86. 

*)  Grosses ,  ja  msii  ktsa  ssgen ,  das  Hauptverdienst  dartn  bttle  Joadilm 
Buelmuer,  Abt  von  St.  Peter  (1615— l6*ift),  ein  Profess  des  Stiftes  Wessobninn. 
Dieser  ttntemahiu  eioe  mfibevollc  Keise  naeh  Sebwabw,  pilgerte  von  Abtei  so 
Abtei,  und  bat  die  VorstSode,  sie  möchten  sich  herbeilassen,  taugliche  PersOttÜ^ 

keifen  Pr(»fes8f)ren  an  das  zu  ;ri iindcnde  Gyinniininu:  nach  Salzburg  zn  8end(*n 
Von  den  Meisten  erhielt  er  ;ibi-r  tun  Worte  und  in  weiter  Feme  stehende  Vor- 
spic(  liunfjen.  Nur  zwei  fnud  er,  die  sich  Ihatsächlich  um  die  Sache  annahmen 
und  Opfer  brachten,  Dämlich  Gret;ur  Keubi,  Abt  von  Ottobeureo,  und  Abt  Cairl 
▼on  Irrsee.  Am  25.  Oktober  1617  kamen  wirklieb  cur  allgemeinen  Freode  die 
aecba  eraCen  Profeaaoren  an  Salcbnrg  an,  and  erOfftaeten  die  Sehnten.  Fünf  warn 
Conventiialen  von  Otiobenren  und  einer  ana  Irraee.  iS.  Auszug  dar  neuesten 
Chronik  von  Sf  Peter,  8  1 15;  Feyerabend,  Jabrbtteher  III,  S.  838—331;  Lanthnar, 
Hiat.  Wessof.  S.  i;K)~4;37 ) 

')  Praotl  D.  Geschichte  der  Universität  Ingolstadt- Landshufe- Manchen,  U 
a.  619. 

*  Prantl,  I.  S.  666. 
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gltteklieh  scbAtzeiii  einen 'Mann  zu  erhalten,  der  seinem  Fache  nicht 
nur  Tollkominen  gewachsen,  sondern  auch  demselben  einen  nenen  Schwnng 
so  geben  filhig  war.** ')  Nor  durch  des  Fttrstabtes  Frobenins  Unter- 
•tlltsiing  war  es  ihm  mOglich,  die  Vorlesungen  aus  der  Experimental- 
physik gegen  alle  Erwartung  sogleich  anzufangen.  Nach  dem  Abgiinge 
des  Laienbruders  Galligari  TerBchrieb  sich  Steiglehner  einen  jungen 
Mechaniker  aas  Wien,  Anton  Wiesenpaintner,  der  sich  mit  Brander  in 
Augsburg  lind  Höschl  messen  konnte.  Steiglehner's  Wirksamkeit  dauerte 
bis  1.  Dezember  1791,  an  welchem  'I'age  er  zum  Fürstubte  des  Keiclis- 
stiues  St.  Emmeram  erwählt  wurde.'-)  Sein  Mitbruder  1*.  PI.  Heiiuieh 
kam  au  seine  Stelle.  Es  war  keine  Kleinigkeit,  einem  Manne  zu  folgen, 
wie  Steiglehner.  Bald  aber  zeigte  er  sich  als  einen  würdigen  Schüler 
dcÄselben,  der  den  Meister  sogar  noch  übertraf.^)  Von  den  übrigen 
Professoren  aus  dem  lienediktinerordon  an  dieser  Hochschule  mögen 
genannt  werden:  Kloeker,  Keif,  Sclmeller,  Dobmayr,  Gollowitz,  Atzen- 
berger,  Schr.nberger,  dann  zu  Münclu  u :  Mall,  Meiliuger,  Magold,  Hortig, 
Frank*  ,  Sieber.  (Hire  Biographien  und  Schriften  kommen  in  diesem 
Werke  unten  bei  den  betreffenden  Stiften  vor,)  Mit  der  Universität  war 
ein  akademisebeti  Oymnasinm  verbunden,  an  welchem,  naeh  Aafhebung 
des  Jesuitenordens,  gleichfalls  die  Benediktiner  bayrischer  Stitte  als  Pro- 
fessoren von  1781  an  ansschliesslich  tbätig  waren. 

3.  Universität  WUrzburg,  gestiftet  vom  Fürstbischöfe  Julias 
Echter  von  Mespelbrunn  1582.  Mit  Ausnahme  der  juridischen  und  medi- 
zinischen Fakultät  waren  von  ihrer  »Stiftung  bis  1773  alle  Lehrkanzeln 
▼00  Jesuiten  besetzt.  Nach  der  Autbebung  der  Gesellschait  Jesu  finden 
sich  theils  Ezjesniten»  vorherrschend  aber  Weltpriester  als  Professoren, 
und  nur  zwei  Benediictiner,  ROsser  aus  Banz  und  Reuss  aus  St.  Stephan 
zu  WUrzburg"),  denen  noch  Buchner  aus  Benediktbeuern  beigezählt 
werden  kann.*) 


')  Heinrich,  Lc))or)8>;oscliichle  des  FUrsUbtes  U.  Steiglehner,  S.  35  8q.  8  bei 
St.  Eiumerani  bei  Stciglt'hiier'ä  Biographie. 

Steiglehner  besiias  gntsses  Gcfichick  in  Anfertigung  vun  Maschinen;  er  war 
praktischer  Meehtniker,  der  sieh  im  Falle  der  Noth  selbst  die  Modelle  nnd  Inatni- 
■ente  fertigte.  Wire  es  in  der  Meehnnik  wie  im  Knustfnelie  gebräuchlieh  gvweMo, 
dem  feeit  auch  das  tnvenit  beizusetzen,  so  wQrde  sein  Name  auf  gar  manchem  In» 
Slnunente  zn  lesen  gewesen  tein.  (iic  nrioh  I.  c.) 

*)  Von  ihm  sagt  Prantl.  das»  er  ^vi88l•n^chaftli^lle  Li'istiiri^^en  hervorgebraohf, 
deren  Werth  zu  allen  Zeiten  anerlianut  werden  wird.  Geschichte  der  Universität,  1 
S  691. 

*j  Mit  ihm  gieng  der  letate  gelehrte  Banser  Benediktiner  xn  Grabe.  Er  war 
ein  grosser  Kenner  der  Spm^ien,  nsmentlich  des  Sanskrit. 

■)  Bist  pol.  Blätter  LXV.  B.  I9l. 

*)  S.  Bönike,  Grundriss  einer  Geschichte  der  Univeisftit  Wflrzbnrg*  Wüis- 
bofg  1782—1768.  3Theile;  Riiland,  series  et  vitae  profetsomm  s.  theok>giae.  .  .  . 
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4.  Universität  Bamberg.  Die  theologische  ond  philosophische 
Fakulittt  hatten  bis  1773  gleichfalls  die  Jesuiten  inne;  später  finden  wir 
fast  gleichzeitig  drei  Benediktiner  als  Professoren:  J.  B.  Boppelt  ans  Banz 
(Mathematik),  C.  Rost  ans  Hichelsberg  ftlr  Kirchengeschichte,  dem  Carl- 
mann Rath  ans  demselben  Stifte  folgte. 

5.  Universität  Fulda.  Die  Mehrzahl  der  Professoren  an  dei^ 
selben  waren  stets  Mitglieder  der  Gesellschaft  Jesu;  jedoch  neben  den- 
selben lehrte  gewöhnlich  anch  ein  Mitglied  des  Benediktinerordens  ans 
dem  ftirstlichen  Stiflte  Fulda.  Drei  Professoren  erhielt  sie  aus  bayrischen 
Stiften:  Anselm  Erb  und  Chrysostonuis  Kolbinp^er ')  aus  Ottobeuren  und 
Ludwig"  lieck  aus  .Seliwarzacli  (Franken).  Alle  drei  lehrten  Kirchenrecbt. 

().  Universität  Erfurt.  Einer  der  ProfeHsoreu  der  philosophischen 
Fakultät  war  im  achtzehnten  Jahrhundert  fast  ohne  Unterbrechung  ein 
IJenediktiner,  meist  aus  dem  JSchottenstifte  St.  Jakob  in  Kegensbnrg 
oder  St.  Jakoh  in  Wlirzburg.  P.  Ueiurich  Widmann  aus  Maliersdorf 
lehrte  dort  illnf  Jahre  Philosophie. 

B)  Lyzeen  und  Gymnasien. 

1.  Lyzeum  und  Gymnasium  zn  Freisin^^-)  Der  Freisinic'scbe 
Fürstbischof  Johann  Franz  aus  dem  freiherrlichen  Oeschlechtc  der  Ecker 
^Tlindete  diese  Anstalt  10Ü7.  In  diesem  Jahre  begannen  drei  Bene- 
dikiiner  (K.  Baader  von  Ettal,  K.  Meichelbeck  von  Benediktbeuern  uiui 
M.  Pfendtner  von  St.  Veit)  mit  Hilfe  eines  weltliehen  Leiirers  die  (iegen- 
stände  der  vier  niederen  Gymnasiaiklassen  vorzutrage  n,  im  Jahre  1G98 
war  schon  das  ganze  Gymnasium  mit  Benediktinern  besetzt.  Im  Jahre  1707 
legte  Fürstbischof  Johann  Franz  den  Grund  zu  einem  neuen  geräumigen, 
auf  dem  schönsten  Platze  der  >tadt  gelegenen  Scbulhause.  Nachdem 
dieser  Ban  samnit  Aula  vollendet  war,  wurde  im  Herbste  ITOi)  ein 
Professor  der  Logik,  1710  ein  Professor  der  Physik,  1713  nud  1714 
zwei  Professoren  der  Thecdogie  angestellt.  Hierait  war  das  Lyzeum 
nach  den  Bedürfnissen  der  damaligen  Zeit  vollendet,  nnd  so  blieb  es 
bis  zur  Zeit  der  Auflösung.')  Diese  Anstalt  war  ausschtiesslicb  in  den 
Händen  der  Benediktiner.   Dreiunddreissig  Abteien  hatten  sich  Ter- 


Wireeb.  ISi^;  SohOpf  G.,  Bist -etat.  Besehreibong  des  HoehBtiftes  Winbug. 

8.  272-3U). 

')  Geboren  zu  Sigmaringen  am  l.l.  Oktober  1703,  achtzehn  Jahre  Professor 
des  Kirchenrechtea  zu  Fulda  und  ortiter  Vi!*itator  der  Fuldaischen  Ditoeae,  gesturbeo 
zu  Fuldsi  ain  19.  Oktober  JTäö.    S.  Foyerabend,  HI.  S.  72. 

")  Deutinger,  Beyträge  zur  Geschichte  des  Bisthums  München -Freyaing,  V. 
a  24:i^2G0;  Meichelbeck,  Hist.  Frising.  II.  423 ^  Ziegelbauer,  Conspectus, 

*)  Die  Profesaoreo  wohnten  im  ScbolgebSude,  und  wurden  gemeiechaftlicb  ver- 
pflegt. Wihrend  der  Ferieamonate  begib  sieh  jeder  Profeasor  in  sein  Stift, 
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pflichtet,  die  ProfessoreD  ftir  dieselbe  zn  stellen.')   Mit  Ausnahme  des 
Stiftes  Nefesheim  lagen  dieselben  im  henfigen  Bayern*  —  Iiu  Herbste  ' 
1803  bob  die  bayrische  Regierung  diese  Lehranstalt  ganz  auf.  Aach 
dM  Gymnasinm  hörte  sofort  auf.   Das  Venndgen  der  Lehranstalt  be- 
trag 90,000  fl. 

2.  Hehrere  Lyzeen  nnd  Oymnasieai  an  denen  bisher  die 
Jesoiten  (resp.  Ezjesniten)  gelehrt  hatten.  Im  Jahre  1781  tibergab 
die  chnrbayrisehe  Regierong  den  Benediktinerstiften  von  Ober-  nnd 
Ißederbayeniy  sowie  denen  der  Oberp&lz  folgende  Lehranstalten  zor 
Besetznogi  nachdem  man  die  Ezjesniten  auf  Betrieb  ihrer  Feinde  ent- 
fernt hatte:  das  Lyzeum  und  Gymnasium  zn  Amberg,  das  Lyzeam 
and  Gymnasium  zu  Straubing,  das  Gymnasium  nnd  die  zwei  philo- 
sophischen Korse  zn  Nenbnrg  an  der  Donau.  Mit  jeder  dieser  Studien- 
anstalten  waren  Studenteneonvicte  TerbundeD,  deren  Leitung  gleichfalls 
die  Benediktiner  llbernehmen  mnssten.  Im  Jahre  1794  wurde  die 
Stndienanstalt  zu  Neuburg  den  regnlirten  (laferanensischen)  Chorherren 
S.  Aogustini  Ubergeben;  die  Benediktiner  musstcn  dafür  das  Lyzeum 
üud  Gymnasium  zu  MUnclien  übernebmen.  Auch  Straubing  wurde  1795 
den  Benediktinern  wieder  abgenommen  und  den  Prämonstratcnsern  Uber- 
geben, die  es  bis  zum  Jahre  1803  Besetzten.'')  An  den  Lehranstalten 
zu  Arnberg  und  München  wirkten  die  Benediktiner  auch  nach  erfolgter 
Säkularisation  noch  lange  fort,  jedoch  die  Lücken,  welche  der  Tod  in 
ihren  Keihen  verursachte,  mussten  natürlich  durch  Lehrer  aus  dem  Welt- 
pheater-  oder  Laienstaude  ersetzt  werden. 

G)  dymnasieii  imd  Stadentenseminare  innerhalb  der  Stifte. 

1.  Die  adelige  Bitterakademie  zu  Ettal.  (Gollegium  nobi- 
finm  sab  patroe.  S.  Josepbi  et  S.  Gatharinae.)  —  Dieselbe  wurde  Tom 
Abte  Placidus  Seiz  (1709  —  1736)  im  Jahre  1711  gegründet.  Sie 
erlangte  europäischen  Ruf.  Nicht  nur  aus  Bayera,  den  österreichischen 
Erblanden  und  Deutschland,  sondern  sogar  aus  England,  Italien,  äpa- 


')  Diese  Benediktiner-Abteien  waren:  a)  sämmtliche  Abteien  der  bayrischen 
Banediktiner-Congregation.  (Das  Vt-rzeichnisa  derselben  s.  in  der  Beilage),  b)  Üio 
7  Abteien  der  schwäbischen  Benediktiner  -  Congregation  (t«ub  tittilu  S.  Spiritus). 
Octobearen  blieb ,  auch  nachdem  es  sich  vom  Congregatiunsverbandc  losgesagt 
hatte,  dennoch  dieser  Verbindlichkeit  treu.  (Düb  Verzeicfaniss  dieser  Stifte  8.  Bei- 
lage), c)  Dm  Stift  St  Veit  ans  der  eoQgregHtio  BaUsboigensis  (1).  d)  Ettal,  Donau- 
ipOrlh,  Metten,  Niedetaltaieb,  Seeon,  St  Ulrich  in  Angtbnr^  (6*).  Wftbrend  das  Be- 
sUndes  der  Anstalt  lehrten  an  derselben  337  Benediktiner ;  212  waren  aus  bayrischen 
Stiften,  Ii  aua  Mereaheim  and  1  auanahmeweiBe  aua  dem  österreicbiacben  Stifte  « 
Oanten. 

*)  Sieghart  M.,  Geaeliiehte  und  Besciu-eibung  der  Stadt  Siraubing,  Ii. 
S  210  sq. 
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nicD  und  Holland  warden  adelige  Jünglinge  inr  Endebimg  dorUna 
geschickt. .  Sie  erhielten  Unterricht  in  allen  Zweigen  des  Wissens  nnd 
allen  ritterlichen  UebuDgen;  die  talentrollsten  Gonventoalen  (damals 

zählte  Ettal  bei  40  Mitglieder)  und  auch  auswärtige  tüchtige  Männer 
wirkten  als  Lehrer.  Die  Sorgfalt,  welche  dieses  Stift  für  die  geistige 
nnd  moralische  Hildun^?  der  ihm  anvertrauten  BlUthe  des  Adels  ver- 
wendete, erwjub  dieser  Akadcnne  einen  solciieii  Kiihni,  dass  sie  jenem 
einer  Universität  ^j^leieh  kam.  Mit  dem  furchtbaren  Brande,  der  im 
Jahre  1744  das  Stift  Ettal  in  Asche  legte,  sank  auch  diese  herrliclie 
Anstalt  in  Trliinmer,  um  nie  wieder  zu  erstehen.  Einige  Zeit  nach  dem 
Wiederaufbau  des  Stiftes  wurde  ein  etwas  vollkommeneres  Klosterseminar 
(Lateinschule)  wieder  errichtet,  das  besonders  stark  von  Ty roiern  und 
Italienern  besucht  wurde.  Eine  Wiederherstellung  der  adeligen  Akademie 
mochte  wohl  desshalb  nicht  irebr  versucht  worden  sein,  weil  bereits 
im  Jahre  1743  im  Stifte  Ererosmtlnster  in  Oesterreich  eine  adelige 
Ritterakademie  in's  Leben  getreten  war.^) 

2.  Das  Gymnasium  zn  Benediktbenern  (1699  —  1803),  ge- 
gründet von  Abt  fililand  Oettl  1609.  Sehen  vorher  bestand  im  Kloster 
eine  lateinisehe  Schale  ftlr  die  Sttngerknaben,  in  welcher  Carl  Meiehel- 
beok  (1677—1681)  seinen  ersten  Unterrieht  erhielt  Etiland  erweiterte 
sie  bis  zn  fllnf  Klassen  (Radimenty  Grammatik,  Syntax,  Poesie,  Rhetorik). 
Aneh  die  anf  filiUnd  folgenden  Aebte  wendeten  ihr  Aogenmeric  aof 
diese  Schule  nnd  thaten  viel  fllr  dieselbe.  Nach  Aassage  des  vor- 
letzten  Abtes  Amand  Fritz  opferte  das  Kloster  fttr  diese  Anstalt  jlOirlieh 
2000  fl.  Zeitweilig  warden  sogar  die  pbilosophisdien  FUcher  zn  Bene- 
diktbeaern  gelehrt,  wie  diess  aus  der  l^iographie  des  P.  Fl.  Meilinger 
beivorgeht.  Die  Zahl  der  Zöglinge  betrug  durchschnittlich  30.  Mit 
der  Aufhebung  des  Klosters  fiel  diese  Anstalt  von  selbst.^) 


)  An  der  'Ettaler  Akadeu)^  stadirtco  im  Gänsen  2  FOraten,  160  Gcafao, 

146  Barone,  99  Adelige  ans  Bayern,  Oeaterreich,  Böhmen,  Ungarn,  Tyrol,  Holland« 

Italien,  Spimien  und  Kn;^'!nn(l.  An  dieser  Akademie  erhielt  auch  ein  Abkömmling 
des  kaiöCi  Hohen  Stifters  Ludwig  des  Bayern,  nämlich  Marquard  Graf  von  Warten- 
berg, seine  Erziehung.  Er  starb  in  der  Biüthe  seiner  Jahre  zu  Ettal  am  3.  August 
17.i()  als  .Scliüler  der  Rhetorik  in  Folge  eines  venscldiickten  Ptirsichkerns.  Mit  ihm 
erlosch  die  Ferdinaodeiscbe  Linie  des  Ilauses  Bayern,  welche  die  AcwarUr^hafc  auf 
die  Kaehfolge  im  Henoipthnine  nach  Abgang  der  Wilhelmioiachan  Linie  hatte.  — 
Ein  Veneielniias  aimmtlidier  ZOgHnge  der  Akademie  gibt  Weatenrieder  (Baitiige 
mr  vaterlftod«  Biar.  IX.  8. 2i6— 280).  NSheres  Ober  dieselbe  s.  Gflnthner,  Geschichte 
der  lit.  Anstalt,  II.  S  272-271;  Meichelbeck,  Bist.  Frising.  IL  4*)7-,  Chionicon 
Benedict«*!).  8  37;  Zi«  <;(>!)>auer,  ConspectuB  rei  Uterariae  0.  8.  B.  S.  laU— lü;  <yaid, 
.    Uist.  rei  literar.  0  S.  B.  I.  272-277. 

'  Ungefähr  um  da»  Jahr  1710  wohnte  Baron  Jos.  v.  üuertl  einem  von 
den  Zöglingen  des  Beuediktbeurischen  Cymnasiums  aufgeführten  Theaterstücke  bei, 
bei  welehem  dleaelbeD  meiaterliafr  Bpielten ;  Unertl  ward«  dadarch  ao  für  die  Anatalt 
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2.  Das  Gymnasium  zu  Niederaltaich  (1725—  1803).  Ge- 
gründet von  Abt  Joscio  Haniberger  (1700—1739)  um  das  Jalir  1725, 
Da  diese  ErziebungsanstaU  unter  den  Schutz  des  heiligen  Gotthard,  der 
rast  Abt  zu  Niederaltaich  gewesen,  gestellt  war,  wurde  sie  oft  mit  dem 
Namen  „Gotthardianum"  bezeichnet  Abt  Ignaz  Krenauer  (1775  —  1799) 
eröffnete  anrh  noch  eine  Bealscbnle,  um  JUnglingen,  die  auf  akademische 
Bildniig  nicht  Anspruch  machten,  die  im  bürgerlichen  Leben  erforder- 
Uehea  and  sweckdienlichen  Kenntnisse  zu  verschaffen.') 

8.  Das  Gymnasium  sn  Tegernsee  (circa  178^'— 1803).  Es 
entstand  durch  Erweiterung  der  schon  seit  den  ältesten  Zeiten  im  Kloster 
bestandenen  Knahensftngerschnle,  Abt  Gregor  Bottenkolber  bewerk- 
stelligte dieselbe  und  schickte  seine  talentroUsten  Gonventnalen  auf  die 
Hodisehulea  nach  Ingolstadt  und  Salzburg,  um  sie  dann  als  Lehrer  an 
der  Anstalt  zu  verwenden.  Leider  gieng  dieselbe  1803 ^  als  sie  eben 
erst  zn  blühen  begann,  mit  der  Aufhebung  des  Klosters  zu  Grunde.*) 

4.  Das  Gymnasium  und  die  zwei  philosophischen  Kurse 
im  Reichsstifte  Ottohenren  (1789—1803).  Abt  Honorat  GOhl  grün- 
dete  diese  Erziehungsanstalt,  die  rasch  emporblUhte.  Die  Zahl  der 
Studirenden  helief  sich  jährlich  auf  200.  —  Viele  Adelige  aus  Baiem, 
Schwaben  und  Oesterreich  besuchten  diese  Anstalt.    Die  IStudircnden 


gewonnen,  dass  er  sofort  derselben  eine  Stiftung  von  6000  fl.  machte,  wofür  das  Kloster 
sich  verpflicht*?n  nitiaste,  stefa  vier  Jüng^lingo  bis  zur  lihoforik  unentgeltlich  zu 
unterrichten  und  zu  verpüegen.  (Meichelbeck,  Chronicon,  fc>.  J70 — ;i7l.)  Der  Er- 
«ihanag  würdig  lit  daa  ZengnisB  des  verdienteaSehulniMneiBiseliof  K.  Wittmann, 
welehes  er  Uber*  den  slttliGhen  Znatand  dieser  Bndehangeaiutalt  amgestellt  hat  Im 
Jahre  machte  Wiitmann  eine  Ferieareise  durch  Oberbayem  und  beauehte  aar 
28.  September  das  Stift  Benediktbeuern,  wo  er  mehrere  Tage  blieb.  Er  schreibt 
in  (»einera  Tup^obuche  über  dieses  Convict  und  den  P.  Regens  dei-seibon:  „Herr, 
ich  danke  dir,  dass  du  mir  endlich  einen  Mann  gezeigt  hast,  durch  den  du  die 
Herzen  der  jungen  Leute  an  dich  ziehst ;  es  ist  P.  Wolfgang  Vitzthum,  Seminar- 
Toratand  zu  Benediktbeuern,  ein  Haan,  awar  mager  und  bleich,  aber  voll  Offenheit 
aad  Frische  des  Geittee.*  Wittmaan  vernahm,  daas  deasea  Schiller  tot  Uebe  glühen, 
doich  Ch»tteaftireht  aad  Sittaaaikeit  aich  aasaeichnen  and  eher  sarflckgebalteB  ala 
angetrieben  werden  müssen.  Als  Wittnwna  den  P.  Wolfgang  um  Rt  inc  Erziehungs- 
methode fragte,  betheuerte  dieser,  er  thue  gar  nichts,  es  mache  sich  Alles  von  selbst. 
Da  sagte  Wittmann  in  der  Stille  bei  sich:  „Das  erste  Erfurdctiiiss  der  Jugend- 
erziehung ist  die  Demuth."  (S.  Leben  Wittmann's,  herausge/^.  von  P.  Hup.  Mitter- 
müller, ä.47.)  Ueber  das  Benediktbeuriscbe  Seminar  s.  .Jais  nach  Geist  und  Leben, 
geachfldert  voa  M.  DCietl)",  S.  6—7;  Dr.  Aloia  Baebaer,  ehi  Lebeaabild,  von  Dr.  M. 
JodHua,  8.  9fr-88. 

')  S.  Lackner,  Memoriale,  S  74  und  132. 
8.  Günthner  Seb.,  Biographie  des  Abtes  Gr.  Rottenkolber.  Ob  dieses  Cyni- 
nasium,  wie  Jenes  zu  Benediktbeuern,  fünf  Klassen  umfasat  habp,  liisst  sich  aus  der 
Stelle  bei  Günthner  nicht  mit  Bestimmtheit  behaupten.  Sicher  isf,  dass  dort  alle 
jene  Gegenstände  gelehrt  wurden,  welche  die  sogenannten  „Inferiora*^  in  aicU 
begriffen. 
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direnden  waren  in  zwei  Convicten  vertheilt.  Eines  diente  flir  die  JUng- 
linge  voincliiner  Stände,  das  andere  für  die  miDder  Bemittelteu.  (Siehe 
die  Biograpiiie  des  Abtes  II.  Göhl.) 

5.  Das  Gymnasium  zu  Füssen  im  St.  Magnusstifte  (1790 
bis  1803),  gegrlindet  vom  Abt  Aemilian  Hafner  (1778— l>03j.  Die 
Mehrzahl  der  Stiidirenden  wolmte  iu  der  Stadt. 

Ausser  diesen  Lehranstalten  hatte  beinahe  jedes  Benediktinerstift 
Bayerns  ein  sogenanDtes  Seminar  oder  Institut,  wo  Sängerknabeo 
nnterbalten  und  zum  Uebertritt  in  ein  Gymnasium  vorbereitet  wor- 
den. Die  besten  Seminare  dieser  Art  hatten  die  Abteien  WessobrUDD, 
Priefling  und  Andechs.  Zu  St  Emnterani  in  Regeosbufg  bestand 
ein  grosseres  Seminar,  io  welchem  die  Zöglinge  bis  zu  den  philoso- 
phischen Studien  erzogen  wurden,  jedoch  crtheilten  die  Benediktiner 
dort  niemals  Unterricht.  Die  Alumnen  besuchten  das  Jesuitengymnaslain 
zu  St.  Paul. 

D)  Lehnnistalteii,  vorherrschend  zur  Bildmig  des  Ordensklems. 

1.  Die  theologisehe  Studienanstalt  der  bayrischen  Bene- 
diktiner-Congregatiou  (genannt  „Studium  commune  congregationis 
benedictino-bavaricae**,  1687—1768). ') 

Um  in  den  üerzen  der  angehenden  Ordensgeistlichen  eine  feurige 
Liebe  zu  den  Wissensehaften  zu  entzllnden,  fasste  die  bayrische  Bene- 
dictiner-Oongregation  bald  nach  ihrem  Entstehen  den  Entschluss,  eine 
gemeinsame  theologische  Lehranstalt  zu  gründen,  an  die  jedes  verblio- 
dete  Stift  seine  Kleriker  zu  schicken  gehalten  sein  sollte,  fislls  es 
nicht  vorzOge,  dieselben  auf  eine  Hochschule  zu  senden.  Mit  diesem 
Vorschlage  wurde  auch  bald  Emst  g^nacht,  und  schon  1687  im  Kloster 
Scheyern  die  philosophischen  Kurse  erOfl&iet,  denen  im  Jahre  1689  di6 
theologischen  in  dem  Kloster  Mallersdorf  folgten.  In  den  ersten  Zeiten 
waren  die  philosophischen  und  theologischen  Kurse  in  verschiedenen 
Stiften,  später  aber  in  Einem  und  demselben.^)  Im  Jahre  1695  wurde 
eine  eigene  Lehrkanzel  für  das  geistliche  Recht  errichtet,  zu  deren 
Unterhaltung  der  churliayrische  gcbeime  Katbsprilsideut  Freiberr  von 
Prielmayer  nicht  nur  ein  Kapital  von  1000  fl.,  sondern  auch  den  grössten 
Theil  seiner  werihvollen  Bibliothek  der  Benediktiner- Congregation  zum 
Geschenke  machte.  Zum  Studium  des  Civilrechtcs  wurden  die  Kleriker 
auf  üocbschuleu  geschickt,  wie  es  bisher  immer  (iblicb  gewesen  war. 


')  Ziojii^clbauer,  Novna  roi  lilerar.  0.  S.  B.  Consjiof'tus,  fol,  5r,— r»8. 

Die  Stiffo,  in  denen  unter  andern  <l:is  .stiuliuui  eoinniiine  «ich  befand, 
waren  BenL-ilikibeuei  n.  Kti.sdoif,  Mailersdoif,  Priefling,  MicholfelU,  liott,  Attei,  Scheyern, 
Weiheosfepban  und  uudere. 
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Dm  GMnminuitndiDni  wurde  aber  nicht  mix  Ton  den  Alamnen  der 
bilrigefaeD  CoDgregatioD ,  sondern  auch  von  andern  Klerikern  bay- 
riicher,  schwftbiecher  and  ansländiseher  Stifte  besocht  So  schickten  die 
Stifte  St  Ulrich  in  Avgsbnig,  Plankstetten,  Banz,  Neresheim,  Michel- 
beoeni  (im  Salzbargischen),  Clademb  (in  Bffhaien)  and  Fiecht  (in  Tyrol) 
Kleriker  dorthin.  Viele  Männer,  welche  dieser  Anstalt'  ihre  theologische 
BOdong  zn  verdanken  hatten,  worden  hinwieder  als  Professoren  in  aas- 
wirtige  Stifte  bernfen.*) 

Immer  bleibt  wahr,  was  Gtlnthner  von  dieser  Anstalt  sagt:  ^Ich 
fürchte  uieht,  mich  eines  übertriebenen  Lobes  scbuldig  zu  machen,  wenn 
ich  das  gemeinsame  Studium  der  bayrischen  Benediktiuer-Cong^regation 
als  einen  Versammlungsort  der  gelehrtesten  Manner  ihres  Zeitalters 
betrachte,  die  mit  Sorgfalt  den  Samen  ihrer  Kenntnisse  ausstreuten.'*^) 
Im  Jahre  17<38  wurde  diese  Lehranstalt  aufgehoben.  Die  Ursachen  waren 
lediglich  finanzieller  Art^)  Zum  Ersätze  dat^r  blühte  aber  bald  eine  Uhn- 
Hcbe  Lehranstalt  empor,  deren  Einricbtaog  noch  zweck-  and  zeitge- 
oiisser  war,  nämlich: 

2.  Die  philosophisch-theologische  Lehranstalt  im  Stifte 
St  Emmeram  zu  Regensburg  (1766—1802.) 

Ftirstabt  Frobenius  Forster  ist  der  Gründer  derselben.  Im  Wesent- 
licben  hatte  sie  dieselbe  £inriohtang  wie  das  stadiaro  commune  der 
bsyrisehen  Benediktiner-Gongregation,  nnr  mit  dem  Unterschiede,  dass 
in  den  philosophischen  Kursen  den  natnrwissensehaftliehen  Fftchern 
(Mathematik,  Physik,  Astronomie,  Botanik)  bedeatend  mehr  Aafmerk- 
lamkeit  geschenkt,  and  denselben  mehr  Lehrstanden  angewiesen  wur- 
den, ab  diese  bidier  tlblich  war.  Im  theologischen  Karsos  kam  zu 
den  llbliehen  Oegensütnden  (Dogmatik,  Exegese,  Moral,  Kirehenrecht 
ond  Kirdiengescliiehte)  nen  das  Stadium  der  orientalischen  Sprachen 
Ubso.  Vom  Jahre  1771  bis  1775  docirte  dieselben  der  gelehrte  P.  Carl 


'j  So  lehrten  Corbinian  Grätz  aus  Rott  zu  Claderul»,  Alph.  Wenzel  aus  Mallors- 
<iorf  zu  Martiosberg  (in  Ungarn),  Martin  Pronath  ans  Pricflinj^  zu  Sohwarzacli  (in 
Franken),  Alph.  von  Carapi  aus  Wessobrunn  zu  Corvey  (in  .Sachsen),  Lambert  IKW- 
ierer  aiui  WeMobranu  zu  Fiecht,  Gregor  Zallwein  aus  Wu&aobruuo  und  bcrnard 
CMgl  ans  Tegernsee  ni  Strasibnrg  (in  Kintheti,  Bisthum  Oork,  wo  ein  neoea 
KWftilewiiisr  gegründet  worden),  Gabriel  Sehwars  ana  Beichenbaeb  sn  Hiebeli- 
bem  n.  a.  f. 

*)  Glliithiier,  OeediiehCe  der  liter.  Amlalten,  IL  8. 814—962;  Sattler,  MdiiebB- 
tebeo,  S.  51—59  ond  64-69. 

*)  Noch  kurze  Zeit  vor  dem  Eiogehen  dieser  Anstalt  hatte  P.  J.  D.  von 
ineinmayern.  der  »eine  Studien  in  Rom  gemacht,  ein  Werk  über  den  zu  verbessern- 
den Studienplan  am  Studium  commune  der  üeffentlicbkeit  übergeben  mit  dem  Titel: 
^jftema  de  perficiendo  studio  theologico  in  convictu  almae  Congregationis  liene- 
dktino-bavaricae  1765  (Tegernsee),  i.  S.  Zauner,  Sy Ilabus  Rectorom,  S.  31. 
Umamm.  3 
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Laneeloty  Benediktiner  der  Gongregation  des  bl.  Hanrns.  FOrstabt  Frobenios 
dürfte  bOebet  wabrsebeinlieb  der  Einzige  gewesen  sein,  auf  dessen  Be- 
trieb man  in  nebreren  Benediktinerstiften  Bayerns  anfieng,  sich  mit 
Eifer  auf  das  Stadium  der  morgenländischen  Sprachen  zu  verlegen. 
Diese  Anstalt  wurde  von  Klerikern  der  Stifte  und  Klöster  Itegensburgs 
und  von  vielen  anderen  bayrisclien  Benediktiuern  besucht.  Ein  förm- 
liches Uebereinkommen  zwischen  dem  Stifte  St.  Emmeram  und  der 
bayrischen  Benediktiner-Congregation,  ihre  Kleriker  dorthin  zu  schicken, 
bestand  jedoch  niemals.  Unter  den  vortrefflichen  Professoren,  die  an 
derselben  wirkten,  genUj^en  die  Namen  eines  Enhueber,  Sanftl,  Fröhlich, 
Aign,  Steiglehner,  Heinrich,  Schönberger,  sämmtiicbProfessen  von  St  Em- 
meram, und  Carl  Klocker  aus  Benediktbeuern. 

3.  Das  Seminar  im  Schottenkloster  St.  Jakob  zu  Regens- 
bnrg.  Oasselbe  wirde  1718  gegründet,  um  junge  Schotten  zu  Missions- 
zwecken  beranzabilden.  Es  wurden  alle  pbilosopbisehen  und  theolo- 
giseben  Disziplinen  gelebrt.  Ansnabmsweise  stndirten  dort  wobl  anch 
Kleriker  dentscber  Benediktinerstifte. 

§.  3.  Pflege  der  Wisscnsehanen.  —  Schriflstellerlsclie  Thätigkelt.  — 
WifisenseluifUlelie  Sammliiiigeo.  —  Llterarlselie  Belsen. 

Nack  dem  Anssprucbe  des  geistreieben  Fttrstabtes  Martin  Qerbert 
ist  der  Benediktinerorden  nickt  bloss  em  Stand  der  Busse,  sondern 
aucb  ntttzlieber  Tbätigkeit  Alle  Benediktinerstifte  sollten,  wie 
er  sieb  ansdrttektei  Werkstätten  gelebrten  Fleisses  sein,  deren 
Bewobner  den  scbnMen  Vorwurf  eines  unthätigen  und  nutzlosen  Daseins 
durch  wissenschaftliche  Arbeiten  widerlegen.  Von  dieser  erhabenen 
Idee  war  wohl  die  Mehrzahl  der  in  Bayern  bestehenden  Benediktiner- 
Abteien  durchdrungen.  Die  vorliegende  Arbeit  liefert  den  sprechend- 
sten Be weiss,  dass  diese  keine  leere  Behauptung  sei.^)  Es  gab,  die 
medizinische  Wissenschaft  etwa  ausgenommen,  kein  Gebiet,  das  zu 
bearbeiten  sie  nicht  gewagt  hätten,  und  so  finden  wir  auch  Männer,  die 
in  der  Geschichte,  Mathematik,  Physik,  Botanik,  Mineralogie  and  Philo- 
logie Bedeutendes  geleistet  baben.*) 


')  Heinricb,  Lebon  Steiglehner's,  S.  2>>. 
Bei  weitem  nicht  alle  der  Veröffentlichang  würdigen  Sehrlften  der  BellgioMo 
kameo  aodi  in  die  Oeffentliehlteit.  Viele  kostbare  Hannaeripte  denelben  harten 
noch  in  den  Bibliotheken  Münehena,  Begensburgs,  Angaborga»  WSnboiga  und  in 

den  Sammlungen  der  bist.  Vereine  Bayenis  auf  den  günatigen  SMtponkt,  wo  tib 

Gemeingut  der  literariBchen  Welt  werden  Bollen. 

*)  Mit  Ut'liprgehung  di  r  ;inf  theologischem  Gebiete  RUPgezeiolincten  Männer 
sollen  hier  nur  einige  Numon  genannt  werden,  die  in  den  philosophischen  Fächern 
Namhaftes  geleistet  haben:  a)  Geaohicbtscbreibuug:  Braun  von  St.  Ulrich; 
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Dass  manche  Schriften  aber  aneh  das  Schwülstige  de«  Terdorbenen 
Gesdunaekes  der  damaligen,  Zeit  an  sich  tragen,  wer  mMte  dcfa  danm 
etoasen?  Die  Benediktiner  waren  eben  anch  Kinder  ihrer  Zeit  Eine 
rShmliehe  Erwäbnnng  verdient  die  rege  Betheiligung  der  bayrischen 
Benedilrtiner  auf  dem  Gebiete  der  Meteorologie.  Im  Jahre  1781  worden 
in  Churbayem  und  in  der  Oberpfalz  an  34  verschiedenen  Stationen 
meteorologische  Beobachtungen  angestellt.  Davon  besorgten  11  die 
Benediktiner.')  Im  Jahre  1782  kamen  vier,  und  1783  drei  neue  Stationen 
binza,  welche  gleichfalls  die  Benediktiner  llbernahmen.  Kein  anderes 
Stift  Deutschlands  hat  sich,  was  die  Pflege  der  Naturwissenscliaften 
betritit,  mehr  verdient  gemacht,  als  St.  Emmeram,  und  P.  Heinrich  be- 
hauptet, „dass  St.  Emmeram  rttcksichtlich  der  pbysikalisch-mathematisclien 
Wissenschaften  in  Bayern  Epoche  machte."  Schon  im  Mai  1771  wurde 
dort  von  den  Keligiosen  ein  meteorologisches  Tagebuch  (täglich  acht 
Beobachtungen  enthaltend)  begonnen  und  dasselbe  durch  mehr  als  ein 
halbes  Jahrhundert  ohne  Unterbrechung  fortgeführt.  Als  die  meteoro- 
logischen Gesellschaften  in  Mttnchen  und  Mannheim  in's  Leben  traten, 
hatte  St.  Emmeram  bereits  das  erste  Beobachtnugsdeoennium  hinter 
sich.  Die  nfipbemerides  meteorologicae  8.  Emmeramianae**  umfassen 
einen  Zeitraum  von  62 7«  Jahren;  de  worden  von  Steiglehner  und  zuletzt . 
Ton  Heinrich  besorgt.  Steiglehner  war  aneh  der  erste  Lehrer  der  Hoch- 
aefanle  an  Ingolstadt,  der  seinen  Schttlern  theoretische  und  praktische 
Vorlesongen  Uber  Meteorologie  gab.  (Vergleiche  Heinrich:  Leben  Steig- 
lehner'S;  S.  14^  und  SchmOger:  Erinnemng  an  PI.  Heinrich,  S.  13.) 

Vortrefflich  war  der  Staad  der  wiasenschaftliehen  Samminngen  in 
den  bayrischen  Benediktinerstiften.^)  Die  Bibliotheken  worden  jederzeit 


Detfng  von  Ensdorf;  Enhneber,  Kraus,  Förster»  Ztrngibl,  Sanftl  von  St  Emmeram; 

Gflnthner  von  Tegernsee;  Lackxier  von  Niederaltaich,  ScholHner  von  Oberaltj>ich; 

b)  Philulogie:  Deaing,  Frank  von  Hanz  (Sanskrit),  Kaindl  von  Prieflir;^  und 
jjiocker  von  Donauwörth  (deutsctie  Sprache);  c)  Naturw  i  ssc  ns cha l'ten :  Arbuthnot, 
Dobler,  EUinger,  Heinrich,  Steiglehner,  Schiegg,  Huber,  Eiger,  Geyer,  Hunger,  Lin- 
der, Sdiob. 

Diese  11  Stetionen  wsren:  Ettal,  Benediktbenem,  Bogenberg  (von  Ober- 
aluieli  «OB),  mUemdorf,  MiehelfUd,  Niedwaltaieh,  Beiehenbadi,  Rott,  Tegemeee, 
St  Vdtf  Weaiobronn;  die  in  den  Jahren  1782  niid  17b3  neu  hinzugekommenen 
Sutiunen  waren :  Amberg  (Observator  war  P.  W.  Graf  von  Weihenetephaa^  Aodeeba, 
DonanwOrth  (hl.  Kreuz),  i  hierhatipteii,  Weihenstephan,  Banz;  etwas  später  schickte 
auch  Scheyern  die  Beohachtun-^sresultute  nach  München.  (S.  philosoph.  Abhamil. 
der  ba>T.  Akademie  der  Wisaensch.  1761  sq.;  VVestenrieder,  Gescbicbte  der  Akademie 
der  Wiasensch.  II.  S.  256.) 

*)  AoiflUiilich  haodehi  darllher  die  Sehiiften :  Baader  CL,  Belaeii  dnreh  ver* 
eeUedeoe  Gegendeo  Deutaehlaada,  Angabinig  1795—1797,  2  Bde.;  Garken,  Beiaen 

durch  Schwaben,  Baiem  Stendal  and  Worms  1783— 1788;  Hirsohing,  Versneh 

eiaarBeechieibiiiig  aeiMOfwOnliger  Bibliotheken  Deutacblandai  Erlangen  1786—1791; 
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reichert.  Vortreifliche  Bibliotheken  hatten  Benediktbeuern'),  Banz*), 
Donauwörth,  St.  Magnus  in  Füssen  "»J,  Metten*),  Michelsberg ^),  Ottobeuren 
Priefling,  Tegernsee,  8t.  ririch*),  Wessobrunn,  Oberaltaich')  und  An- 
dechs^). Von  den  meisten  Klosterbibliotheken  Bayerns  dtlrfte  gelten, 
was  G.  W.  Zapf  über  Tegernsee  schreibt:  „Man  sieht,  dass  in  den 
KKtotera  dieses  Landes  noch  sehr  schöne  und  reiche  Schätze  verborgen 
liegen,  und  dass  es  Leute  gibt^  die  solche  auch  zu  schätzen  wissen.''*) 
Gute  physikalische  Sammlungen  und  Natnralienkabinete  besassen  unter 
ander»! :  Andeehs  (dnreh  Scharl,  reich  an  Petrefiikten),  fians  (angelegt 
▼on  Oallns  Winkelmann  [f  1757],  erweitert  von  Linder  und  Geyer), 
St.  Emmeram,  Priefling  nnd  Metten. 

Die  Aebte  gestatteten  den  Religiösen  genie  grdSsere  literarische 
Reisen,  von  denen  meist  Schfttse  von  seltenen  BUchem  oder  natorhiato- 
riscben  Merkwürdigkeiten  heimgebracht  wurden.'^ 

§.  i.  Schattenseiten. 

Bisher  wurden  Bayerns  BenedilLtinerstüte  nur  von  der  Lichtseite  be* 
trachtet;  anch  die  Mängel  sollen  nicht  verschwiegen  bleiben.  Auffallen  mnss, 
dass  die  Stifte  der  nifrdliche'n  Provinzen  Bayerns  sieh  nicht 
ebenso  in  literarischer  Beziehung  hervorgethan,  wie  die  in  Alt- 
bayern und  Schwaben.  Der  Grund  dieser  Erscheinung  war  vielleicht 
der  geringe  Personalstand  und  die  Ueberbttrdnng  der  Conventualen  mit 


Aretin,  Hoitiä^'e  zur  Ge8cbiclite  der  Literatur,  München  1803— 1807 ;  Zapt,  Literarische 
Ueiacn  in  Hriefen,  Augsburg 

')  Besondern  Zuwachs  erhielt  sie  durch  Carl  Meicbelbcck  und  M.  Wourstn. 

*)  8.  Kuppelt,  BeMhreibmig  Bambergs,  L  S.  199. 

*)  S.  Hehnscbrott,  VeneicbDias  aller  Dmokdenkmale  des  Stifte«  St  BUgans. 
Ulm  1790. 

«)  Mittormüller,  S.  258-2r-9. 

*)  Jäck  J.,  rantheon,  S.  Ilfi. 

")  RrHun.  Notitia  liistorico-literariH  de  libris  etc. 

')  Vgl.  IScholliner  und  Günthiier  1.  c. 

*)  S.  Sattler  I  c.  S.  37r)-37<J. 

0  Zapf,  Uter.  Reise,  III.  Brief,  S.  45. 

'*)  Daa  Reiaea  zu  wisaenaehafCliehen  Zweoken  war  bei  den  Beoedlk- 
tinem  achoD  von  den  Uteaten  Zelten  her  im  Gebnodie.  Die  henronagendateii  Ge- 
lehrten der  Mauriner  unternahmen  grosse  und  Jahre  in  Anspruch  nehmende  Reisen, 
wie:  Claud.  Estiennot  de  la  Serre,  Ber  Montfaucon,  Joh.  Mabillon,  Mich,  Germain, 
Th.  Ruinart,  Ursin.  Durand,  Ed.  Martone.  Vfi^l  Ziegelbauer,  „Conspectus  rei  literariae 
0.  S  B.  fol.  31R.  Von  den  Deutschen  reisten  Gabr.  Bucelin  aus  Weingarten. 
Murt.  Gerbert  von  St  Blasien,  Carl  Stengel  aus  St.  Ulrich,  Mag.  Ziegelbauer  von 
Zwiefalten,  die  GebrOder  Bern,  und  Hieronymus  Pes  Ana  UsSk,  Von  den  MOnchen 
der  lotbaringiacben  Oongregation  iat  der  gelehrte  Aog.  Gähnet  hier  sn  neoDen.  — 
P.  Legipontioa  ana  Groaa  St.  Martin  in  COln  gab  In  einer  eigenen  Sehrift  Finger- 
zeige, wie  am  sweekmMgaten  Uterariaehe  Reiaen  eiasoriehten  aeien. 
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Seeisoigsdienst.  So  hatte  Amorbach  12  Pfarreien  za  yeraehen.  Ausser^ 
dem  miusteD  sich  auch  auf  den  verschiedenen  Stiftsgtttern  mr  Besorgung 
der  ÖkonomiseheD  Geschäfte  Convcntoalen  aufhalten.  Banz  macht  indess 
one  Tortheilbafte  Ausnahme.  Es  hatte  ausser  seiner  Stiftspfarrei  keine 
MSwXrtigen  Pfiurrden ')  und  konnte  somit  aaeh  bei  massigem  Personal- 
stand  sehr  viel  leisten.  Aiicb  in  Allbayem  ond  Schwaben  gab  es  Stifte, 
welehe  sich  nie  Uber  den  Stand  der  Hittelmässigkeit  erhoben')  nnd  in 
literarischer  Hinsieht  wohl  eine  sehr  nnfergeordnete  Rolle  spielen.  Der 
Gnud  lag  theils  im  kleinen  Personalstand  nnd  in  dürftigen  finanzieUen 
VerbSltnissen,  theils  im  Mangel  an  Anregung. 

Ein  zweiter  Uebelstand  war  eine  in  manchen  Stiften  dem 
Stndinm  nachtheilige  Tagesordnung.  Das  Generalcapitel  der 
bayrischen  Benediktiner-Cöngregation  zu  Wesaobrnnn  (1788)  wollte  Ab- 
hilfe treßen.  Durch  Wissenschaft  nnd  F'römmigkeit  ausgezeichnete  Achte 
nnd  Religiösen  stimmten  dessbalb  für  Reform  der  Tagesordnung.  Jedoch 
das  Projekt  scheiterte  und  es  blieb  im  Grossen  beim  Alten.  Dem  uuge 
achtet  führten  einzelne  Aebte  llir  sich  Verbesserungen  hierin  ein.^) 

Endlieh  trifft  einzelne  Achte  mit  Recht  der  Vorwurf,  dass  sie 
für  die  llausgeschichte  und  aiieli  sonst  zur  Förderung  der 
Wissenschaften  wenig  g e  t  h  a  n  Ii  u  b  e  n.  Unter  solchen  Aebteu  nahm 
aber  auch  die  Zahl  der  Mitglieder  meist  schnell  ab. 

Welche  Ehre  wäre  es  fUr  den  Orden,  welcher  Vortheil  fllr  den 
vaterländischen  Geschichtsfonchery  wenn^  jedes  bayrische  Benediktiner- 
stift die  Geschichte  seines  Hauses  so  der  Nachwelt  überliefert  hätte,  wie 
dieses  Meichelbeck  von  Benediktbeuern,  Lenthner  von  Wessobrunn, 
Lackner  von  Niederaltaich,  Feyerabend  von  Ottobenren,  Königsdorfer 
Ton  hL  Krenz,  Gropp  von  Amorbach  gethan  haben,  der  nur  im  Mannscripte 
vorhandenen  Werke  nicht  zn  gedenken. 


*)  Bu»  hatte  antserhalb  das  Stiftes  nur  swei  CoiiTentiialen,  die  Amtinftiiner 
der  Hemdiaften  in  Bneh  (Bog)  ond  Glensdorf. 

Z.  B.  Deggiogen,  Fnoensell,  Fnltenfatdi,  Reiehenbaob,  Fonnbaeb,  St  Veit 

nd  Thierhaupten. 

So  that  unter  andern  Aebten  Cölestin  Steif^leliner  von  St  Emmeram  nnd 
(wenn  sich  der  Verfasser  noch  recht  entsinnt)  auch  Hup.  Kurnm.inn  von  Prietling. 
Ea  hatten  ohne  irgend  welche  Schädigung  der  religiösen  Uebungcn  und  des  feier- 
Ucben  Gottesdienstes  die  genannten  Aebte  diese  und  andere  zweckmässige  Ver- 
beeeemagen  ToigenoDmen,  daher  das  Prisidimn  der  Congregation  ihre  HanragdB 
tolerirte.  Niheies  über  dieien  Gegenstand  a.  Sattler,  MOnefaalebeD»  S.  401 ;  Heia- 
rieh,  Leben  Steiglefaner's,  S.  59  sq.  und  die  Schrift:  ,Was  ich  an  den  Klöstern  ge- 
iodeit  wHosehte,  It^OS*,  obachon  der  Verfasser  liier  bemerken  zu  mOssen  glaubt, 
daaa  er  keiaeawaga  den  ia  genaonter  Sohrift  aoageaproeheneii  AnaichteD  beipflichte. 
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II.  CapiteL 

Der  diszipiinäre  Zustand  des  Ordens  in  Bayern  im  acht- 
zehnten Jahrhunderte. 

Ungeachtet  der  yielseitigen  Thfttigkeit  nach  Ansäen  verlor  der 
Orden  seine  religiOs-sittliche  Angabe  niemals  ans  dem  Ange.  Heilig 
hielt  er  das  Gebot  seines  Stifters:  „Nihil  operi  Dd  praepoaatnr*' 
(heO.  Regely  cap.  43).  Täglich  wnrde  der  Gottesdienst  von  den  MOncben 
bis  zn  ihrer  Vertreibung  mit  einer  Wflrde  nnd  Feierlichkeit  abgehalten, 

■     

die  das  Gemüth  der  Gläubigen  mächtig  ergriff.  Von  den  Hltesten  Zeiten 
her  Hessen  es  sich  die  Benediktiner  angelegen  sein,  die  Erhabenheit 
der  römisch-katholischen  Liturgie  zum  vollendeten  Ausdruck  zu  bringen.'; 
Selbst  Protestanten  räumten  ihnen  hierin  den  Vorzug  vor  dem  Säkular- 
clerus  ein.")  Das,  was  dem  Gottesdienst  der  Benediktiner^)  eine  solche 
Majestät  verlieh,  war  einerseits  der  bei  ihnen  übliche  ernst- feierliche 
Choralgesang*)  und  anderseits  die  Präcision,  mit  der  sie  den  Kitus 
beobachteten.  Was  Feyerabend  von  Ottobeuren  sagt  (Jahrbücher  IV, 
S.  184 — 185  und  320),  galt  ehedem  wohl  mehr  oder  minder  von  jedem 


*)  Di«Mib6  Wirt  tehon  ihrorWeMoheit  naeh  einen  saUieiehen  Üleraa  vormas; 
somit  sind  auch  nur  GotteabSiiBer,  die  mit  einem  Bolchen  Tenehen  sind  (KalbednüeD, 
Stifts-  und  KloBterkirchen),  die  Stäben,  wo  sieb  der  Bitos  in  seiner  ganten  Groß- 
artigkeit und  Schönheit  zu  entfalten  vermag. 

*)  Nikolai  bezeugt  diess  in  seinen  deutschen  Reisen  (II,  25H).  Er  zieht  einen 
Vergleich  zwischen  einem  Fontifikalamte,  das  er  von  einem  Bischof  in  der  kath. 
Kirche  zu  ßcrlin  halten  gesehen,  und  einem,  dem  er  im  fUrstl.  Stifte  St.  Emmeram 
angviwohiit  hatte.  Er  sehreilit  fiber  den  Bindniek,  den  letsteres  anf  ihn  gemaebt 
hatte:  „Aneh  itt  etwas  gani  ünbesehreibliehet  in  der  Gestilt  der  Ptttonan,  die 
sieh  dem  Klosterstande  widmen.  Hier  (St  Emmeiam)  war  Alfes:  Gang,  IVitt,  Ange 
ganz  katholisch,  ganz  klösterUch .  Alle  Geistlichen  waren  Religiösen  ....  Alle  im 
Rewus8t8ein  ihres  Priesterthums,  Alle  im  Bewusstsein,  dass  sie  Roli^'iosen  sind,  Alle 
in  dem  Aufmerken  auf  die  hftchsto  geistliche  Handlung  ....  Die  fJesichter  waren  meist 
schon  sehr  ausgezeichnet,  und  dann  die  Verschlossenheit,  die  innere  Anspannung, 
die  gänzliche  Abwesenheit  von  Allem  dem,  was  ausser  der  üandlung  herum  vor- 
gieng.  Hin  mnss  diess  sehen,  um  sich's  vorstellen  zu  kOnnen.  Am  Altaie  dienten 
dem  FOntibte  12  GeistHohe.« 

')  Aneh  die  Gistertienser  nnd  die  PrimoastnUeuer  traten  in  die  FnaaitaiifeB 
der  Benediktiner  dnreh  die  Pflege  des  Chorals  nnd  die  wIlrdeToUe  Abhaltung  des 
Gottesdienstes. 

*)  In  allen  Ordenskirchen  konnte  man  täglich  zweimal  Choralgesnng  hören, 
beim  sogenannten  Conventamte  (Missa  conventualis  cantata\  öfters  auch  die  Summa 
genannt,  und  bei  der  Vesper.  Nur  an  hohen  Festtagen  wurden  auch  andere  kano- 
slsdbe  Tagseiten  gesungen.  Der  Choral,  der  in  Anwendung  kam,  war  der  einstim- 
mige mit  Begleitong  der  Ofgel.  An  hOhem  Festen  tiat  an  sebie  Stelle  der  vier- 
stimmige. —  Dnioh  diese  Gessngsweise  haben  die  Benediktiner  eine  besoodere 
Anaiehaigsknift  anf  die  Aossenwelt  aoegettbt 
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Benediktinerstil'te.  Er  schreibt,  dass  der  von  so  vielen  Kehlen  mit  Be- 
gleituDg  der  Orgel  gesungene  Choral  den  kirchlichen  Feierlichkeiten 
eine  Herzerhebung  und  Anninth  gab,  welche  damals  selbst  in  den 
meisten  Kathedral-  und  Metroj)o]itankirchen  Deutschlands  vcrmisst  wurde. 
—  Genau  wurde  in  allen  Klöstern  die  Hegel  beobachtet,  nicht  dem 
todten  Buchstaben,  sondern  dem  Geiste  nach  und  gemäss  den  vom  apo- 
gtolischen  Stuhle  gutgebeissenen  Constitutionen  und  Statuten,  welche  die 
fencbiedeoen  Congregationen  selbst  in  Rücksicht  auf  die  Bedürfnisse 
des  Landes  und  der  Zeit  entworfen  hatten.  —  Nur  in  sehr  wenigen 
OrdenslUMiseni  war  der  alte  Eifer  zur  Zeit  der  Säkolarisation  nieht 
Debr  Torhanden,  den  sie  im  aehtzebnten  Jahrhunderte  gezeigt  hatten. 
Yollatbidlg  angerecht  sind  die  Uräieiley  welche  die  klosterfeindliche 
Presse  einer  unwissenden  Leserwelt  hraehte,  nm  das  Unrecht  der  SSkn- 
brisation  zn  beschönigen  nnd  als  gerechte  Strafe  der  ElOster  darzu- 
stellen. Die  Thatsachen  sprechen  dagegen. 

IHe  Anhän^dikeit,  welche  die  bei  weitem  grossere  Zahl  der  ver- 
triebenen* MOnche  ihren  Ordensbäasem  bewies,  hat  etwas  Rührendes 
nnd  Orossartiges  an  sich.  Sie  duldeten  alle  Arten  von  Nergeleien, 
scheuten  weder  ()j)fer  noch  Entbchrnn*;en,  ja  verzichteten  beharrlich  auf 
glänzende  Stellen,  die  man  ihnen  anbot,*  um,  so  gut  es  eben  gieng,  das 
ConimnnitUtsleben  fortsetzen  zu  können,  falls  man  ihnen  nicht  auch 
diesen  Trost  versagte.')  Nicht  selten  macht  man  den  Benediktinern 
den  Vorwurf  von  Prachtliebc  und  Verschwendung.  Wenn  man  auf  die 
uun  halb  verödeten  Stifte  hinsieht,  die  selbst  in  ihren  Ruinen  noch 
grossartig  sind,  so  möchte  man  es  wohl  glauben.  Aber  diese  Gebäude 
verdankten  sehr  hänfig  ihr  Entstehen  nicht  dem  Lnxns,  sondern  den 
edelsten  Zwecken  zum  Wohl  der  Menschheit.  —  Humane  Aebte  Hessen 
deashalb  Bauten  aninibren,  nm  der  arbeitenden  iüasse  Brod  und  Lohn 
geben  zn  kOnnen.  Im  Stifte  Banz  trägt  ein  sehOner  Trakt  hente  noch 
den  Namen  der  »Hnngerban",  da  Abt  Valerins  Molitor  znr  Zeit  grosser 
Tbeuernng  am  Ende  des  vorigen  Jahrhunderts  denselben  aas  obigem 
Onmde  banen  Hess.  Im  Volke  ist  die  Tradition  hieven  bereits  unter- 
gegangen. —  Zudem  waren  die  schönen  GemScher  nicht  von  den  Re- 
ligiösen bewohnt,  sondern  fUr  hohe  und  niedere  Gäste  bestimmt.  Die 
Conventnalen  begnügten  sieh  —  selbst  in  Stiften  von  iHrstliohem  Range  — 
mit  einem  bescheidenen  Zimmer.^) 


*)  So  legten  mehrere  Religiösen  der  Stifte  Ottobenreu,  St.  Ulrich,  Tegernsee, 
Peaediktbcnerp,  Ettil  ihre  Pdntioii^gelder  nuammeB  and  flOvIeii  das  CommonitSts- 
Isben  so  lange  fort^  als  aie  in  den  Klostergebftoden  geduldet  wurden.  Sie  letiten 
aneh  dm  Gottesdienat  imd  daa  Chorgebet  fort,  and  beüuaten  aich  mit  Stadien  and 
Boea^ltlichem  Privatunterrichte  der  Jugend. 

*)  Mar  die  Digaitire  and  Offizialen  hatten  awei  Zimmer  inr  Verflignng. 
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III.  Capitel. 

Die  Aufhebung  sämmtlicher  Benediktinerabteien  in  Bayern 

durch  die  Säkularisation. 

Das  von  Frankreich  im  Einversländniss  mit  Preussen  und  Kussland 
geplante  Princip,  die  weltlichen  Fürsten,  welche  am  linken  Hheinufer 
Besitzungen  verloren  hatten,  mit  den  Gütern  des  Clerus  in  Deutschland 
zu  entschädigen ,  wurde  gemäss  Keichshauptdeputationsscbluss  am 
25.  Februar  1802  za  Kegensburg  angenommen  und  sofort  zum  Vollzug 
dieses  Bescblnsses  gescbritten.  ^)  Auf  diese  Weise  hörte  in  Deutschlaod 
der  Benediktinerorden  zu  besteben  auf.  Seine  in  Bayern  gelegenen 
Abteien  sammt  Besitzungen  wurden  der  Mehrzahl  nach  Chnrbayem 
zugewiesen  y  einige  wenige  fielen  fürstliehen  Häusern  zn,  wie  Oet- 
lingen-Wallersteiny  Leiningen,  Löwenstein-Werthheim. 

Somit  war  keineswegs  Mangel  an  Lebensfähi^eit^  kein  sich 
Selbstanfgeben  Ursaebe  seines  Unteiganges;  er  wurde  ein  Opfer  der 
Politik.  Tansen^jftbrige  Gnltnrstätten,^)  deren  Namen  der  Oeschicbts- 
forseher  mit  Ebrfbreht  nennt,  sab  man  ttber  kurz  in  Kasernen,  Fabriken, 
Korrektionsbänser,  Bierbrauereien  n.  s.  f.  umgewandelt  Noeb  beut  zu 
Tage  mu88  ihr  Anblick  den  Beschauer  desto  trauriger  stimmen,  je  tiefer 
derselbe  in  die  Wirksamkeit  der  einstigen  Bewohner  derselben  einge- 
weiht ist. 

So  war  das  Werk  der  Zerstöiun^,^  vollbracht.  Aber  selbst  den 
Trlimmern  cntsprosste  noch  Leben;  obgleich  der  (Jrden  politisch  todt 
war,  so  dauerte  die  Wirksamkeit  einzelner  Mitglieder  auf  wissenschatl- 
lichem  Gebiete  noch  fast  ein  halbes  Jahrhundert  fort.  8o  blieben  die 
Söhne  Benedikt'»  ihrem  erhabenen  Berufe  treu  bis  zum  Tode,  obschon 
beraubt  des  fordernden  Verkehres  mit  gelehrten  MitbrUdern,  beraubt  der 
reichbalügsten  Bücher-  und  Handschrif^ensammlungen,  beraubt  oft  sogar 
der  zum  Gedeihen  einer  gelehrten  Arbeit  so  nothwendigen  sorgenfreien 
Existenz.  Konnten  sie  aus  diesen  Ursachen  nicbt  mehr  so  viel  leisten, 
wie  frober,  so  thaten  sie  doeh,  was  immer  unter  so  traurigen  Umständen 
zu  leisten  möglieb  wftr.  Diese  ibre  Produkte  Terdienen  daher  gewiss 
eine  um  so  grossere  Anerkennung,  da  man  ihr  Zustandekommen  ledig- 
liob  dem  unennttdlieben  Fletsse  und  der  dureh  keine  Hindemisse  abzn* 


')  Im  heutigen  Bayaro  wurden  von  den  45  Benediktiner- Abteien  cfarca  40  sogleich 
aufgehoben;  St.  Emmeram  erhielt  sich  his  1812  ;  Plankstetten  bis  1806;  nur  St  Jakob 
infiegensburg  bestand,  ais  ein  einer  fremden  Nation  angehöriges  Institut,  bis  18B1  fort. 

')  Das  tausendste  Jahr  des  Hestandes  hatten  1K)2  lange  schon  hinter  sich 
z.  B.  St.  Emmeram,  Weltenburg,  Aniurbach,  Niederaltaich,  Wessobrunn,  Neustadt  a. 
Tegernsee,  Ottobeuren  und  andere. 
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sehredLenden  Enerke  der  Tereinzelnt  lebenden  Ordensml^Ueder  za 
danken  hat^)  ^  Wie  groBB  würde  die  Zahl  der  SehriftsteHer  nnd  Ge- 
lehrten der  ba3m8dien  Benediktiner  sein,  wenn  die  45  zur  Zeit  der 
Säkularisation  existirenden  Abteien  bis  aaf  diese  Stande  hätten  furt- 
bestehen können!  Zu  welchen  Hoffnungen  berechtigte  der  Orden  in 
Bayern,  der  zur  Zeit  seiner  Vernichtung  noch  solche  vortrelTliche  Männer, 
wie  Ellinger,  Heinrich,  Braun,  Frank,  (Jllntliner,  Magoki,  Zirngihl,  Stark, 
Sanft!,  Siber,  Schiegg  u.  s.  f.  in  sich  barg?  Jedoch  im  nnertorschlicheu 
Rathschlusse  der  göttlichen  Vorsehung  war  es  anders  beschlossen.  Alle 
seine  Abteien  sollten  untergehen  bis  aufdie  letzte!  —  Manche  majestätische 
Gotteshiiuser,  die  er  gebaut,  liegen  sanmit  den  Stiftsge!);iuden  in  Trüm- 
mern,'') die  wissenschaftlichen  Sammlungen  sind  nun  anderswo  aufbewahrt, 
oder  gar  zu  Grunde  gegangen.  Nur  Geistiges  vermag  dem  Zahne  der 
Zeit  zu  trotzen.  Es  sind  das  die  Werke  von  wahrem  wissenschaftlichen 
Werthe,  durch  welche  die  einstigen  Bewohner  dieser  Stätten  sich  dauer- 
haftere Monumente  geschaffen,  als  aas  Stein  und  Erz  verfertigte  zu  sein 
rermtJgen.  So  lange  es  Männer  gibt,  welche  die  Wissenschaften  ehren 
und  pflegen,  eben  so  lange  werden  die  Namen  von  solchen  Religiösen  nnd 
Abteien,  denen  sie  angehörten,  genannt,  and  die  Geistesprodukte  der- 
selben von  der  in  den  Wissenschaften  fortschreitenden  Nachwelt  mit 
Dankbarkeit  benttist  werden. 


')  Auch  von  diesem  Ctosfohtapoiikte  ans  sind  die  gediegeoen  Arbeiten  eines 
Bnno,  Gaadetshofer,  Königadorfer,  Feyerabend,  Gfloihnar,  Zirogibl  und  Anderer  sa 
würdigen.  Der  Keim  dertelben  reicht  bis  in  jene  Zelt  sorück,  in  der  diese  Mfinner 

noch  in  ihren  friedlichen  Zellen  veilten;  zur  Reife  kam  die  Frucht  erst  sn  einer 
Zei^  in  der  sie  ihre  Mutter  nur  mehr  als  eine  Todte  beweinen  konnten. 
*)  So  z.  B.  Theres,  Schwarzach,  Foltenbacb,  Wessubruno,  £lchiDgen. 
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Weltenburg. 

Weltenburg  in  Niederbayeru  ( Valentia,  Artobrij,^a),  Bisthum  Re^rens- 
burg,  Gericht  Kelheim,  hart  an  der  Donau  gelegen,  unstreitig  eine 
der  ältesten  Abteien  Bayerns.  Das  Stiftungsjahr  lUsst  sich  mit  Be- 
stimmtheit nicht  aDgeben,  ihr  Alter  reicht  jedoch  bis  in'fl  siebente  oder 
sechste  Jahrhundert  hinauf.  Gewöhnlich  wird  der  Hergang  also  erzählt: 
Der  heilige  Bupert,  Bischof  von  Salzburg,  habe  den  anter  den  Trttm- 
mem  der  alten  Römerbarg  Valentia  noeh  stehenden  Minervatempel  in  ein 
Kirchlein  an  Ehren  der  seligsten  Jmigihui  Terwandelt  and  eingeweiht 
Thassilo  I.  habe  dann  ein  Benediktinerkloster  gegründet»  dessen  erster  Abt 
Wisnnt  geheissen  and  ans  dem  Hntterkloster  Monte  Oassino  gekommen 
sei.  Von  den  Hannen  warde  Weitenbarg  zerstört,  darcfa  den  heiligen 
Wolfgang,  Bisehof  von  Regensbnrg,  wieder  hergestellt,  aafgehoben  am 
18.  März  1803  von  CharfUrst  Max  Joseph.  —  KOnig  Ladwig  stellte 
Welteobarg,  namentlich  mit  Rttcksicht,  dass  dieses  das  Slteste  Kloster 
in  Bayern  gewesen,  1842  als  selbständiges  Priorat  wieder  her.  —  Die 
Gebäude  liegen  auf  einer  kleinen  Landzunge,  welche  von  der  Donau  auf 
drei  .Seiten  uniströDtt  und  im  liUcken  durch  sehr  hohe  Felsen  abge- 
schlossen sind. 

Literatur: 

Abelin  Matth.,  abbas  Weltenbnrgensis ,  chronographica  instmetio  de 
fondatione  mooasterii  Weltenburgensis.  Straabing.  1643.  8.  (Wegen  der 
grossen  Seltenheit  wurde  diese  Schrift  Ton  Finaner  wOrtlich  abgednickt  in 
^  der  Eibl,  bavariea,  ÜL  1778.  n.  4,  5.)  Aretin,  BeTtrüge  1805.  Btflck  3, 
S.  332 — 334.  —  Arnold,  Die  obere  Denan,  I  8.  55.  —  Monom,  boic  XÜL 
8.  297 — 493,  77  ürkonden,  excerpta  neerologii,  nnd  AbbOdong  des  Klosters. 
Münch.  IntelUgbl.  1785.  8.  225.  —  Niedemayer  Benedikt,  0.  8.  B.  von 
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Weltoiibiiig,  Matthiai  Abelin,  Abt  von  Wdteiibiifg.  Httoehen  1853.  28  8.  4. 
(Pkognunm.)  —  Bog.  bav.  IL  132,  HL  130»  290^  IV.  106,  254,  606,  672. 

—  Stampf,  Handbaeb,  8.  256  mit  Abbildiug.  —  SnlBbicher  Kalender  1851.  — 
Yaterillndisebee  Magasin  1.  '8.  193.  —  In  den  Verbandlangen,  des  luBtorieebea 
Vereins  von  Oberfifals:  Uayer  Fr.  X.,  Artobriga  Ptolemael  oder  Welten- 
bnrg,  das  mnthmassHeh  Miteste  Kloster  in  Bayern. (I.  8.  87 — 107  and  lU. 
8.  207  sq.)  —  Wenning,  Topographia  IV.  8.  89.  —  Werner  Bened.,  letster 
Abt  von  Weltenburg.  Augsburg  1835.  8.  (Verfasser  ist  unbekannt).  Diese 
Schrift  enthält  genaue  Nachrichten  über  die  letzten  Schicksale  des  Klosters. 

—  Zimmermann,  Churb.  Geistl.  Kalender  IV.  S.  119 — 123.  —  lieber  die 
Bibliothek:  Pez,  Thesaur.  anecdot  T.  1.  disser.  isagog.  pag.  XXXVI. 

Manusorlpte: 

Werners  Manuscripte,  auaaerdem  cod.  lat  1202  and  1381  der  kgl.  Uof* 
bibliothek  su  München. 

Schriftsteller: 

P.  Anselm  Löx  (Lex),  Dr.  tlieolog.,  geh  zu  Frontenhausen  2.  De/. 
1700,  Profess  9.  Nov.  1722,  Neouiyst  24.  April  1727,  studirte  am 
Btud.  coiiim.  t'ongregationis  (zu  Ensdorf)  und  zu  Salzburg,  an  welch* 
letzterem  Orte  er  zugleich  Caplan  des  Stiftes  Nonnberg  war;  173S  bis 
1740  Professor  der  Philosophie  zu  Salzburg,  ins  Kloster  zurückgekehrt 
Lektor  der  Theologie  und  Prior,  f  23.  März  1754.  (Baader,  Lex.  ü.  1, 
&  175.) 

Mttiftsn: 

1)  1*  et      dispot  menstrna  de  instabib'tate  oniversalis  in  aetaaU  praedi- 

eatione.   Sallsb.  1739.  8. 
2}  Dispntatio  de  materia  appetente  et  forma  informante.  ibid.  1740.  45  8. 

3)  Entis  insatiabilis  ejusque  satiativi  theoretiea  delineatio  rationibns  iirmata, 
ibid.  1740. 

4)  Dreyfacher  Dienst,  erwiesen  von  Maria  den  Brüdern  und  Schwestern 
des  heiligen,  gnadenvollen  karmelitanischen  bkapuliers.  Festpredigt 
gehalten  bei  den  Carmeliten  zu  Abensberg  am  lü.  Juli  175U.  ätruu- 
bing  1750.  4. 

ColiT.*)  Edmund  Schmid,  geb.  so  Hienheim  26^  Juni  1733,  Pro- 
feil  6.  Jan.  1768,  f  20.  Okt  1786. 

Xannsorlpt; 

Beschreibung  der  liiinierschanze  auf  dem  Berg  bei  Irsing  (1781).  (cod. 
germ.  1904  der  Staatsbibliothek  zu  München.) 


*}  Oomtsns  oder  Laienbmder. 
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P.  Bapert  Sclimid,  Mitglied  der  botanischen  Oesellschaft  zu  Re- 
d^Dsburg,  geb.  zu  lüeuheim  20.  April  1758,  Profess  7.  Okt.  1781,  Neo- 
myst  24.  Juni  1783,  von  1795—1799  Professor  am  Lyzeum  zu  MünchoD, 
t  zu  Mainborg  23.  Okt  1804.  Er  war  ein'  tttehtiger  Botaniker  mid 
Entdecker  einer  Pflanze,  ,,Osninnda  bavarica''  genannt,  über  die  er  eine 
Abhandlung  schrieb.  (Besnard,  Lit.  Ztg.  1838.  IV.  S.  249  sq.) 

P.  Benedikt  Werner,  geb.  zn  Dietfart,  einer  kleinen  Stadt  im  Land- 
gerichte Siedenburg  (0.  Pf.)  18.  .Dez.  1748,  wo  sein  Vater  Stadtpfarr- 
messner  war.  Im  Jahre  1759  kam  er  in's  Seminar  nach  Kenburg  an 
der  Dooan,  nnd  blieb  dort  bis  1763.  im  Gesang,  Violin*  und  Cfai?ier- 
spiel  hatte  er  bereits  grosse  Fortsdiritte  gemacht.  Seine  Studien  setzte 
er  zn  Ingolstadt  fort.  Obschon  er  dort  mit  Nahrungssorgen  zu  kämpfen 
hatte  (er  hatte  die  Woche  liindureh  nur  drei  KoHttage),  schwan^^'  er  sieh 
doch  bis  zum  dritten  Platze  empor.  In  der  Folge  erhielt  er  zwei  In- 
'struktionei),  die  seine  Lage  verbesserten.  17Gö  bezog  er  die  Universi- 
tät Ingolstadt,  stiulirte  Philosophie  uud  versuchte  sich  nebenbei  im  Com- 
poniren.  Durch  Empfehlung  des  P.  Carl  Austenberg  S.  J.  zu  Dieburg, 
erhielt  er  die  Aufnahme  im  Stifte  Weltenburg.  Nachdem  dort  die 
Einkleidung  vollzogen  war,  wurde  er  mit  zwei  Mitnovizen  (Seb.  Jais 
nnd  Innoz.  Reindl)  in's  Gommunnoviziat  nach  Scheyern  geschickt. 
Nach  zehn  Monaten  kehrte  er  nach  Weltenburg  zurtick.  Als  er  von 
weitem  den  Thurm  des  Klosters  erblickte ,  rief  er  mit  inniger  Freude 
ans:  „Hie  habitabo,  4)noniam  elegi  eam.''  Am  9.  Okt.  1768  legte  er 
Profess  ab,  nnd  erhielt  den  Elostemamen  Benedikt  Als  Elleriker  hielt 
er  sich  hänfig  in  der  Elosterbibliothek  anf , ')  nnd  verfosste  einen 
allgemeinen  und  einen  Fachkatalog.  Kurze  Zeit  war  er  auch  im 
Kloster  Priefling,  wo  er  Theologie  hSrte.  Am  19.  Dez.  1772  erhielt  er 
zu  Regensbnrg  vom  Weihbischofe  Adam  Emst  Berklan  die  Priester- 
weihe. Leider  wurde  dieser  Frendentag  durch  die  Tranemadnicfat  vom 
Tode  seiner  Mutter  getrübt.  Am  H.Jänner  1773  las  er  in  der  Kloster- 
kirche zu  Weltenburg  die  erste  heilige  Messe.  In  den  ersten  zwei  Priester- 
jahren lehrte  er  einige  j Ungern  Conventualen  die  Moraltheologie,  und 
liess  sich  ilberhau|)t  seine  Pflichten  als  Religiös  und  Priester  der  Art 
angelegen  sein,  dass  er  das  Vertrauen  seiner  übrigen  Mitbrüder  errang, 
nnd  am  3.  März  1775  zum  Prior  erwählt  wurde.  Nach  dem  Tode 
des  Abtes  Maurus,  der  ihn  in  den  Orden  aufgenommen  hatte,  wurde 
ihm  als  Prior  die  Administration  in  spiritualibus  bis  zur  neuen  Abts- 
wabl,  die  am  22.  April  1778  vor  sich  ging,  Übertragen.  Bei  der  Wahl 
erhielt  er  in  zwei  Skrntinien  die  meisten  Stimmen.  —  Da  er  aber  im 
Angesichte  des  ganzen  Capitels  feierlich  erklärte,  dass  er  die  äbtliehe 
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Würde  nieht  annehmeD  werde,  warde  P.  Ropert  Walxb&iiBer  zum  Abt 
erwSblt.  P.  Benedikt  blieb  Prior  bis  zum  3.  März  1781,  von  welcbem 
Tage  er  die  Pfarrei  Holzerianden  vom  Kloster  ans  versah,  und  den 
jttngem  Religiösen  Vorlesungen  ans  der  Kirehengesehicbte  gab.  1783 
flbertmg  ihm  der  Abt  die  Pfarrei  Reysing,  wo  er  ein  eigenes  Pforrhans 
mit  nicht  unbedeutender  Oekonomie  hatte.   Dort  blieb  er  drei  Jabre,  und 
machte  sieb  ganz  besonders  um  das  Schulwesen  verdient,  indem  er  aus 
freiem  Antrieb  an  allen  Sonn-  und  Feiertagen  die  Kinder  des  Dorfes 
zn  bestimmten  Stunden  in  das  Pfarrhaus  kommen  Hess,  und  sie  im 
Lesen,  Schreiben  und  Rechnen  unterrichtete,  so  dass  sie  bald  schöner 
schreiben  konnten,  als  ihre  Lehrer,  Nach  dem  schnellen  Tode  des  Abtes 
Kapert  fiel  die  Wahl  zum  Abte  zum  zweitenmal  auf  P.  Renedikt  (am 
18.  Sept.  1786).    Diesesmal  schlug  er  sie  nicht  mehr  aus.    Die  Bene- 
diktioQ  von  Seite  des  Bischofs  geschah  am  1.  Okt.  1786.  Zum  Wappen 
wählte  sich  Benedikt  einen  Oelzweig^  das  Zeichen  des  Friedens,  weiches 
ganz,  nnd  eine  Wage,  das  Zeichen  der  Gerechtigkeit,  welches  nar 
halb  gesehen  wird,  und  zwar  darum,  damit  er  sich  recht  oft  an  das 
nnaehfttsbare  Gnt  (nnd  damals  schon  vierzigjährige  Eigenthnm  der 
welteiibnrgisohen  MOnche)  den  Haosfirieden  erinnern  mttsste,  solchen 
anchy  wenn  es  nicht  anders  sein  konnte,  naehsiehtsloser  Gerechtig- 
keit zo  erhalten.  1788  wurde  er  Prälatenstenrer  des  Rentamts  Strau- 
bing, 1790  Landsteorer,  1799  landschaftlicher 'Verordneter  des  Rent- 
amls  Straobing.  Als  Abt  war  er  ebensoweit  von  Verschwendung  als 
•efamntziger  Knickerei  entfernt   Der  Erfolg  seiner  16-j8hrigen  weisen 
Haoswirthschaft  war  ein  Ersparniss  von  83,828  fl.  30  kr.  Diese  Summe 
mit  den  ausserordentlichen  Einnahmen  während  seiner  Administration 
zu  23,025  fl.  41  kr.  verwendete  er  theils  zur  Tilgung;  der  bei  Antritt 
seiner  Hegierun^  vorhandenen  Schulden  von  18,000  Ü.,  theils  zur  An- 
schaffung von  Werken  fUr  die  Bibliothek  und  theils  zu  nothwendigen 
Bauten.    Xebst  vielen  Unglticksfallcn  durch  Naturereignisse,  die  dem 
Kloster  während  seiner  Amtsttlhrung  einen  Schaden  von  12,171  ti.  ver- 
ursachten, ausserordentlichen  Zahlungen  an  den  Staat  und  Kriegskosten, 
die  allein  11,724  fl.  betrugen,  hat  sich  Weitenbarg  doch  einem  ziem- 
lichen Wohlstand  genähert ;  fast  alle  Schulden  waren  bezahlt,  der  Aktiv- 
Staad  vermehrt,  alle  Zweige  der  Oekonomie  in  Ordnung,  alle  Gebäude 
in  gutem  Stande  nnd  in  zwei  bis  drei  Jahren  hätte  die  gewünschte  Voll- 
kommenheit herbeigeführt  werden  kOnnen.  Allein  die  ewige  Vorsidit 
kitte  den  Untergang  aller  KlOster  in  Bayern  beschlossen. 

Koch  im  Jahre  1800  lieferte  Kloster  Weitenbarg  anf  hohen  Befehl 
alles  entbehrliche  KIrehensilber  an  das  Mttnzamt  nach  Httnohen  ab  nnd 
swtr  205  Hark  12  Loth,  im  Innern  Gehalt  nnd  ohne  Fagon  8881  fl. 
Werth. 

Auch  die  Klosterzacht,  und  noch  mehr  die  brüderliche  Eintracht 
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unter  den  Mönchen  hat  sich  während  seiner  AmtsfUhruDg  ganz  erhalten, 
wozu  seine  Handlongsweise  ^egen  dieselben  Yorzttglieh  beigetragen 
haben  mag. 

Der  18.  März  1803  war  der  Tag,  an  welchen  den  Mtfnehen  von 
Weltenbnrg  ihr  bürgerlicher  Tod  angekündigt  wnrde.  Um  7,9  Uhr 
Morgens  kam  der  chnrfKintl.  Gerichtssehreiber  Wolfgang  Sdiwarzer  von 
Eelheim  zn  Weltenbnrg  an,  berief  als  geistlicher  Oommissär  den  ganien 
Konvent  znsaitimen,  nnd  las  den  landesherriichen  Auftrag  yor,  kraft 
dessen  er  im  Namen  des  Landesherm  das  Kloster  Weltenbnrg  in 
Besitz  nehmen  sollte.  Wi  siditbarer  Rtihrang  nnd  Thdhiahme  ver- 
riehlete  der  dem  Kloster  stets  wohlgeneigte  Frennd  diese  Funktion, 
und  verlor  auch  in  Folge  seines  lauge  dauernden  Geschäftes  nie 
die  Bescheidenheit,  Schonung  und  Billigkeit.  Er  erlaubte  dem  Con- 
vent,  das  Fest  ihres  heiligen  Ordeiisstifters  Benedikt  feierlich  zu  be- 
gehen. Vom  1.  April  angefangen,  erhielten  die  Müuehe  ihre  Alimen- 
tationsgelder, der  Abt  tii^^lidi  3  11.,  jeder  Priester  1  fl.,  der  Laien- 
bruder 45  kr.  Jeder  Münch  durfte  die  Einrichtung  seines  Zimmers, 
seine  Bücher  und  sein  kleines  Depositum  behalten.  Da  die  Conventualen 
aufgefordert  wurden,  und  zu  erklHren,  ob  sie  im  Kloster  bleiben,  oder  an- 
derswo hingehen  wollen,  sich  einstimmig  erklärten,  dasselbe  verlassen  an 
wollen,  so  blieb  dem  Abte  ebeofalls  nichts  Anderes  tihrig,  als  sich  seinen 
künftigen  Aufenthalt  anderwärtig  zn  suchen.  Abt  Benedikt  blieb  noch 
solange  in  Weltenbnrg,  als  ihn  die  Aufhebungscommission  nothwendig 
hatte.  Am  19.  Okt.  übergab  ihm  der  Oommissär  ein  Zengniss,  dass 
sdne  Gegenwart  in  Weltenbnrg  nicht  mehr  nothwendig  sei.  Er  enl- 
scbloss  sich  daher,  noch  in  derselben  Haoht  abzureisen,  wozn  ihm  der 
Herr  Oommissär  den  Reisewagen,  nnd  die  noch  vorhandenen  swei  Pferde 
des  Klosters  überliess.  —  Er  bOrte  in  dieser  Nacht  znm  letztenmale  die 
Stunde  12  Uhr  in  Weltenbnrg.  Hit  dem  letzten  Schlage  sass  er  im 
Reisewagen.  Er  wählte  die  nächtliche  Stunde  zur  Abreise,  um  Niemand 
mehr  zu  sehen  und  von  Niemand  gesehen  zn  werden. 

Dadurch  wollte  er  sich  den  Schmerz  des  persönlichen  Abschiedes 
ersparen.  Dieses  Misstrauen  auf  seine  Stärke  war  gerecht;  denn  als 
er  allein  ohne  Zeugen  das  letztemal  bei  dem  so  lange  bekannten  Felsen 
vorbei  fnlir,  konnte  er  sich  der  Thränen  nicht  enthalten.  Um  wie  viel 
stärker  wUrde  ihn  das  letzte  Lebewohl  der  Menschen  ergriffen  haben. 
Am  21.  Okt.  kam  er  in  Mllnchen  au,  und  bezog  eine  Wohnung  in  der 
Dienersgasse  beim  Apotheker  Zaubzer.  Seine  verehelichte  Schwester 
ftihrte  ihm  die  Wirthschaft.  Einige  Ta;:^c  nach  seiner  Ankunft  erhielt 
er  das  landschaftliche  Dekret  auf  800  Ü.  jährlicher  Pension  als  Ver- 
ordneter. Seine  Klosterpension  wnrde  ani  140u  fi.  festgesetzt.  Vom 
Ueberschusse  seines  Einkommens  kaufte  er  BUoher  und  Kupferstiehe, 
Ton  welch'  letztem  er  eine  Sammlung  von  mehr  als  4000  Stttoken  zu- 
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BanuneD  braebte,  welche  er  später  einem  armen  Künstler,  Johann 
G.  Brinner,  Malersnohn  von  Haag,  schenkte.  Er  unterstützte  Noth- 
leidendc  und  that  seinen  Verwandten  öfters  Gutes.  FUr  seine  Person 
verwendete  er  wenig.  Um  nicht  nillssig  zu  bleiben,  befasste  er  sich 
mit  literarischen  Arbeiten,  der  Geschichte  seines  Klosters,  an  der  er 
von  1803—1816  arbeitete,  und  einer  Musikgeschichte.  Im  Jahre  l^-Oö 
machte  er  der  niederbayrischen  landschaftlichen  Kanzlei  seine  Samm- 
lung aller  bayrischen  Landtage,  Postulate,  und  verschiedener  anderer 
landschaftlicher  Gegenstände  zum  Geschenke.  Sie  umfa^ste  245  Folio- 
bände auf  97,875  Seiten.  Eine,  in  ihrer  Art,  einzige  Sammlung.  Noch 
bei  Lebzeiten  machte  er  dem  neugegrUndeten  Priesterseminar  des  Erz- 
bisthums  iMüncben-Freising  seine  Bibliothek  zum  Geschenke  (1827).  Sie 
zählte  3257  Bände.  Aus  Dankbarkeit  bestimmte  der  Erzbischof,  dass 
zum  onauslöschlicheiii  Andenken  an  diese  Woblthat  jedes  Buch  mit  dem 
Wappen  nnd  Namen  des  hoben  Gebers  bezeichnet  werde;  dass  sein 
Name  nnter  den  Gnttbätern  der  Bibliothek  anfgeftthrt|  nnd  endlieh  anf 
ewige  Zeiten  alljtthriieh  an  seinem  Sterbetag  ron  einem  Seminarsvor- 
stand  eine  heilige  Messe  gelesen  werde,  welcher  sftmmtliebe  Alumnen 
beiznwohnen  nnd  ftr  den  Wohlthäter  an  beten  gehalten  sein  sollten. 
Sie  steht  hente  separat  in  der  Bibliothek  des  Lyaenms  sn  Freising  als 
Bibliotheca  Wemeriana.  König  Ludwig  liess  ihm  am  14.  Not.  1827  wegen 
dieser  Sehenkang  das  allerhöchste  Wohlgefallen  eröffnen  nnd  verlieh 
ihm  ans  Anlass  seines  snrttckgelegten  54.  Priesteijahres  den  Titel  nnd 
Bang  eines  geistliehen  geheimen  Bathes.  Die  Mnsikgesohiohte,  nnd  Ge- 
schichte seines  Klosters  nebst  ytden  andern  Ifannscripten  vermachte  er 
der  kgl.  Hofbibliotbek  zn  Mttncben.  Im  Jahre  1829  stiftete  Abt  Bene- 
dikt eine  Jahrmesse  ftlr  sich  nnd  seine  Verwandte,  welche  an  seinem 
Sterbetage  in  der  Pfarrkirche  seines  Geburtsortes  Dietfurt  gelesen  werden 
sollte,  üieftir  erlegte  er  100  fl.,  und  einen  vergoldeten  Kelch,  4G'V4  ^oth 
schwer,  der  die  Inschrift  trug:  „Benedictus  Werner  abbas  ultimus  in 
Weltenburg,  1829."  Im  Jahre  1830  am  18.  Sept.  erkrankte  er  an  der 
Lungenentzündung,  und  erlag  derselben  am  20.  Okt.  desselben  Jahres. 
(Besnard  Lit.  Ztg.  1834  IV.  S.  308—309;  Werner  B.,  letzter  Abt  von 
Weltenborg.   Angsbarg  1835.   66  S.  8. 

lekrlft: 

Trauerrede  auf  Martin  (Pronath),  Abt  von  Priefling.  Begeasbiug 
1790.  FoL 


Digitized  by  Google 


48 


Welteuüurg. 


A)  Cod.  germanic.  der  Staatsbibliothek  m  MUnehen: 

1)  Verschiedene   Aufsätze   in  Prosa  und  Versen,     cod.   1840 — 1843. 
•  saec.  XVIII.    5:»,  55,  GO,  6S  Bl.  Fol. 

2)  Oescbichte  des  Klosters  Weltenburg  in  24  BUcbern.  cod.  1844 — lt567. 
saec.  XVIII.    1275  Bl.  Fol. 

3)  Citate  zu  Buch  I— VL  der  Geschichte  des  Klosters  Weltenboiig.  cod.  1868. 
94  Bl.  Fol. 

4)  ÜDgednickte  Urkanden  an  obiger  Geschiehte.  ood.  1869  — 1885. 
17  Hefte.   894  Bl.  FoL 

5)  Auszüge  aus  Weltenburgiscben  Urkunden  und  Papieren,  cod.  1886 — 
18H7.    2  Hefte.    72  und  81  Bl.  Fol. 

6)  Grenz  und  Markuugböachen  des  Klosters  Weltenburg.  cod.  1888. 
21  Bl.  Fol. 

7}  Geschichte  von  Weltenburg.  cod.  ISSO — IsUtJ  (verschieden  von  der 
Schrift  Bub  Kr.  2j.  8  üefte.  380  Bl.  Fol  Beicht  vom  Jahre  620 
bis  1535. 

8)  Urkanden  in  obiger  Geschichte  ood.  1897.   53  BL  FoL 

9)  Chronik  der  Hofiauurk  Affeeking  vom  Jahre  1045 — 1726.  cod.  1898. 
79  BL  FoL 

10)  AoBsflgei  die  QeBchiohte  und  andere  VerhXltniaBe  der  Hofmark  AffBcIdng 
betreffend,   cod.  1899—1903.  5  Hefte.  66,  57,  92,  71,  36  Bl.  FoL 

B)  Oodiees  latini  daselbst: 

11)  Historia  monasterii  Welten turgensis  usque  ad  an.  1538.    cod.  1479. 
211  S.  Fol. 

12;  Chartarium  Weltenburgense,  XI.  voll.  cod.  1180—1490.   5652  S.  FoL 

13)  Chartarium  AfTcckingense.    cod.  1491.    50G  S.  Fol. 

14)  Qnaedam  de  rebus  monaaticiB.   ood.  1492.    III  S.  FoL 

15)  Gatalogus  Collectionis  suae  iconnm  aeri  incisamm.  cod.  1493.  97  S.  FoL 

16)  Notitiae  hittorioae  de  muaica  cam  anlmadTersionibna,  speciminibnt, 
delineationibua.   cod.  1494—1502.   819  8.  FoL 

17)  Kotota  de  mnsica.   ood.  1503—1506.   400  8.  FoL 

18)  Notitiae  ad  historiam  miuieae  lUoBtrandani  InaervienteB.   cod.  1507  Ins 
1509.   301  8.  FoL 

19)  Specimina  mnsica  dirersa  cum  indiee  anetomm.   ood.  1510 — 1512. 
3  Hefte.   14,  46,  74  BL 

20)  Qnaedan  de  mnsica.  cod.  1513.    13  BL  FoL 


kju,^  jd  by  Google 


I 

Weltenburg. 


49 


C)  Folgende  MiuiUBcripte  befinden  sieh  walirecheinlich  in  der  bischöflichen 

Seminarsbibliothek  zu  Freising: 

Sl)  Stündlidie  Nothwendigkeit  emes  Landtages  in  Bayern  (1798). 

22)  Das  luidedieiilidie  Beebt  ttber  Klöster  (1800). 

23)  Das  Bierswangsrecbt  in  Bayern  (1800). 

24)  Qespiieli  ttber  den  an^fehobenen  Bierswang  (1801).. 


Nach  erfolgter  Keatauration: 

P.  Benedikt  Nieder mayer,  geb.  lo  Barglengenfeld  4.  Nov.  1815, 
Priester  22.  Joli  1840,  Profess  12.  Okt  1845,  freiresignirter  Prior,  d.  Z. 
Professor  der  klassischen  Philologie  an  der  Stadienanstalt  zu  Metten. 

1)  Matthias  Abeliu,  8.  dio  Literatur. 

2)  Des  ehrw.  Thomas  von  Kempen  vier  Bücher  von  der  Nachfolge  Christi 
nebst  einem  kleinen  Gebetbache.  Begeusburg  (Alanz)  1875.  ö.  (Ute  Aufl.) 
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Fürstliches  Keichsstift  JSt.  Enimeriim  in  Hej^ensburg,  ge- 
stiftet vum  Bayernherzog  Theodo  um  das  Jahr  097  zu  Ehren  des  heilif^eu 
Eiuuierani,  der  052  am  22.  Sept.  zu  Helfendorl  den  Martyrtud  erlitten. 
Bis  zum  Jahre  9« 5  war  das  ßisthum  lie^^ensbur^  mit  der  Abtei  St.  Em- 
meram vereinigt.  Im  genannten  Jaluc  schied  der  heilige  WoHganjr. 
Bischof  von  Regensburg,  die  Abtei-  und  BisthumsgUter  von  einander. 
Im  Jahre  1803  wurde  St.  Emmeram  dem  FUrstprimas  C.  v.  Dalberg 
als  EntscIiädigUDg  zugewiesen.  Derselbe  Hess  das  Kloster  St.  Emmerain 
fortbestehen.  Im  Jahre  1810  kam  Regensburg  sammt  allen  darin  be- 
findlichen Stiften  und  Klöstern  an  die  Krone  Bayern.  In  Folge  dessen 
hob  König  Max  Joseph  das  Still  im  April  1812  gänzlich  Biblio- 
thek ')  und  Archiv  kamen  tbeilweise  nach  München.  Die  KlostergebSade 
brachte  das  itlrstl.  Taxia'sche  Hans  an  sich.  Die  Kirche  blieb  dem 
Gottesdienste  erhalten.  St.  Emmeram  nimmt  unter  den  bayriaehen 
Benediktinerstifien  eine  hervorragende  Stellung  ein.  Steiglehner,  Heiii- 
rich,  Zirngibl,  Sanft!  waren  Männef,  die  der  bayrischen  Nation  jederselt 
zur  Ehre  gereichen.  Mit  Wahrheit  konnte  man  von  diesem  fllrstL  Stifte 
das  sagen,  was  ein  ungenannter  Reisender  von  S.  Germain  des  Pr^s 
bei  Paris  geschrieben:  „Omnia  in  eo  doctrinam  morumque  spiraut  ele- 
gantiam.  Quod  advenarum  animos  offendat,  nihil  videbis.  Nullus  religio- 
sornm  otio  torpet,  sed  onmes  «tudiis  occupautur,  quorum  labores  suiiiniat' 

voluptalis  loco  htabeut  quibus  nihil  potius,  quam  ut  sua  literarum 

studia  ad  ecclesiae  et  rei  publicae  rcl'erant  emolumentiim."  (Ilistoiro 
d'un  voyage  litteraire  tait  cn  1733  en  France,  pag.  78.)  An  Keieh- 
thum  der  Handsehritlen  and  Inkunabeln  luini  iSL  Emmeram  dem  »Stifte 
Tegernsee  gleich. 


')  Bei  dieaem  Anlasse  kun  der  bertthmte  Codex  anrens  (geiehrieben  im  Jahre 
870  zu  St.  Deoys  bei  Paris)  n.ich  MQDchen,  wo  derselbe  nan  im  Cimelientaale  Bof- 
gestellt,  eine  vorzügliche  Zierde  desselben  bildet.  S.  Sanftl,  Dieeert.  io  auteum  . . . 
8.  Evangeliorum  codicem  . . .  17ti6.  Batisbon. 
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t         Utantur;  * 

Ai^,  8.  dessen  Schriften.  —  Baader,  Rciseu,  II.  S.  1 20—127.  —  Catalogus 
Rcligiosorum  princip.  M.  S.  Emmerami  Ratisb.  ab  an.  1 278 — 1742.  Ratisb.  1 744. 
4.  —  Codex  traditionum  S.  Emmeramensium,  bei  Pez,  Thesaurus  Anecdot.  T.  I. 
Pars  III.  S.  81—289.  —  Ersch  und  Grubor,  Realencyklopädie,  Artikel  „St.  Em- 
meram". —  Gerken,  Reisen,  II.  S,  8H — —  Heinrich  F.,  Leben8ges(  liic  lite  des 
letzten  Ffirstabtes  von  St.  Emmeram,  Cölestin  Steiglehner.  Regensbiirg  1H19, 
8.  —  Hundins,  Metrop.  II.  2.50  —  267.  Kraus  J.  B.,  s.  dessen  Schriften.  — 
LesLikon  von  Baiern,  II.  250 — 267.  —  Meidinger,  Beschreibung,  S.  285  sq.  — 
Nikolai,  Reise  durch  Deutschland,  II.  S.  352 — 362.  —  Paricius,  Histor.  Na4}hrich- 
ten,  S.  122 — 155.  —  Sanfll,  s.  dessen  Stliriften.  —  (SchmÖger)  Erinnerung  an 
J.  Fl.  Heinrich,  Dr.  phil.  et  theolog.  Regensburg  1825.  8.  —  ScholUner, 
t.  Oberaltaich.  —  B.  Stark's  Leben  und  Wirken  (anonym).   Landshut  1840. 

4.  —  Stark  B.,  s.  dessen  SebrUten.  —  Stdf^ehner,  a.  dessen  Schriften.  — 
Stengeüoa  Honasteriologia,  Pars  L  mit  Abbildnng.  —  Die  YerhaDdlongen 
des  histor.  Vereins  von  Obeq^tfals  enthalten:  a)  Aventin's  Grabmal  an  Si  Em- 
meram mit  Abbildung  III.  94  sq.  —  b)  Honmnenta  sepvlehralia  praec  in 
eoemeteiio  sea  conditorio  nobilinm  ad  8.  Emmeram,  olim  eztantia,  mitgetheilt 
▼en  P.  M.  OandershofeiTi  IIL  99  sq.  —  e)  Anssttge  ans  2  Nekrologien  des 
Klosters  St  Emmeram,  erläutert  vop  £.Fr.  Mooyer,  XIIL  8.  272—411.  — 
d)  Thonreliefe  (Fliese)  von  der  Stiftskirche  St  Emmeram  mit  Abbildung  auf 
4  lithographischen  Tafeln  in  Boy.  Fol.  von  Ziegler,  XXV.  S;  190  sq.  — 
Walderdofff  Graf  Hugo,  Regeosburg  in  seiner  Vergangenheit  und  Gegenwart, 
8.  136 — 155.  —  Wein  H.,  Anrede  bei  der  am  30.  Juni  1848  erfolgten  Be- 
erdigung des  P.  Maximian  Pailler,  letzten  Capitulareu  des  ehem.  Airstl. 
Reichfistiftes  St.  Emmeram,  Professors  und  Bibliotliekars  in  Regensburg.  1818. 
8.  —  (Werner  P.)  B.  Puchner,  Capitular  von  St.  Emmeram  in  Regensbur^. 
^Biographieche  Skizze.)  München  1825.  (Giel).  —  Wittmann  und  Murtat, 
Quellen  zur  bayrischen  und  deutschen  Geschichte  . .  .  Urkunden  der  Klöster  von 
St.  Emmeram,  Obermlinster.  .  .  .  München  185rK  —  Zapf,  Literarische  Reisen 
(I.  Edition),  IV.  Brief,  S.  4 — 14.  —  (Auch  bei  Rernoulli,  Sammlung  von  Reisen, 
Bd.  XI.  S.  201  sq.)  —  Zirngibl,  s.  dessen  Schriften.  —  lieber  die  Biblio- 
thek :  Gerbert,  Iter,  S.  43G  sq.  —  Hirsching,  Versuch,  III.  S.  .567 — 507.  — 
Pez,  Thesaurus  anecdot.  T.  I.  diss.  isagog.  pag.  XXXVIU  sq.  —  Ziegel- 
bauer,  I.  S.  528—536.  —  Cat.  cod.  lat.  biblioth.  ng^Monac  T.  IL  Pars  iL 

5.  115—268  (s  cod.  14.000— 1Ö.02Ö). 

Maanaoripte:  In  der  Staatsbibliothek  in  Mttnchen: 

a)  Cod.  germ.  15S6.  ^  Starluana  24. 

b)  Cod.  lak  310^428  (foL  232)  Noätiae  et  epigrammata.  —  1203 
Faae.  VL  —  1333  Catalog.  libroram.  —  1436  Diplomatarinm.  — 
14.990  Ghronieon  8.  Emmerami  (aathon^  nt  coi^ieitor,  P.  Bened.  Enten- 
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dorifor.)  —  15.019.  Neorologium  M.  8.  Emmenuni  innoratiim  1760,  et 
oonthmatoin  sab  J.  Bapt  s.  imp.  prindpe  ei  abbate. 

SeMrlflsteller: 

P.  Sebastian  Beyerer,  geb.  zn  Amberg  1,  Nov.  1719,  Profess  1740, 
Neomyst  17.  Febr.  1743,  Cooperator  an  der  Stiftspfarre,  gest.  in  Haiiidling 
13.  Aug.  1753.   (Cat.  S.  Emmeram.  S.  34.) 

Sohrleb: 

Lobrede  auf  den  heiligen  Augustin,  gehalten  zu  Niederviehbach  am 
28.  August  1750.    Stadtamhof  1750. 

P.  Konnos.  Haekl  (Haeckl),  geb.  zu  Regen  6.  S^t  1691,  Ph>- 
fess  8.  Okt  1718,  hVrte  im  Kloster  unter  P!  Heinrich  Hardter  Theologie, 
Neomyst  1.  Nor.  17i6,  Cooperator  zn  St  Rupert,  zweimal  Stiftsprediger 
zn  St.  Emmeram,  Pfarrer  zu  St.  Rupert,  Propst  und  Pfarrer  zu  Ilain- 
spach,  Subprior,  im  Kloster  Professur  der  Theologie,  Prior  (1741),  zwei- 
mal Propst  zu  Lauterbach,  f  2G.  Aug.  1754.  Nach  Zirugibl  war  er  ein 
ernster  arbeitsamer  Keligiose.  (Cat.  Religiös.  S.  Emmerami|  S.  2d\  Zim- 
gibl,  Geschichte  von  üainspach,  Ö.  50b.) 

Schriften: 

1)  Lobrede  auf  den  heiligen  Leonhard.    Hegenaburg:  17'2.3.  4. 

2)  Theologischer  Glaubens  Tugend  katholische  Gruudrogeln,  d.  i.  dogmati- 
scher Beriebt  von  der  theologischen  Glaubenstugend  und  dero  Regeln, 
nehmlich  von  der  göttlichen  Schrift,  Tradition,  christlichen  Kircheo, 
römischen  Päbsten  und  ökomeniscbea  Gonsilien.  Begensburg  1724* 
2  Alph.  4  Bg.  4. 

3)  GeistUcbe  Tudtenallianz,  die  schon  1676  zn  St  Emmeram  in  Begens- 
burg unter  dem  Titel  Bmderacbftft  8.  Sebutlani  errichtet  worden. 
Regensburg  1748.  12. 

P.  Johann  Bapt.  Kraus,  Flirstabt,  geb.  za  Regensburg  V2.  Jan. 
1700,  Profess  10.  Not.  1716,  Logik  hörte  er  zu  Oberaltaich,  Philosophie 
za  Michelfeld,  und  defendirte  dort  unter  den  Aaspizien  des  Cardiuars 
von  Saxen>Zeiz  einige  Thesen.  Theologie  hörte  er  daheim ;  in  allen  drei 
Fächern  war  P.  Kaspar  Erhard  yod  St  Emmeram  aein  Lehrer.  Im 
Jahre  1721  schickte  ihn  sein  Fttrstabt  Anselm  Gtoadin  zur  hohem  Aas» 
bildaog  nach  S.  Germain  des  Prte  bei  Pkwis.  Dort  hOrte  er  anter  dea 
Haorinem  Jean  Gar^  and  Hatthien  Jorreth  Dogmatik,  nnter  Piefte  Qaarin 
orientalische  Sprachen,  anter  Pradentias  Haran  Oiieehisob.  Aasserdeaa 
stadirte  er  Mathematik  and  französische  and  italienische  Sprache,  worin 
er  es  zn  grosser  Fertigkeit  brachte.  1723  kehrte  er  von  Frankreloh 
zurück,  und  warde  am  23.  Febr.  1724  Priester.  £r  war  hieraaf  in 
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kurzen  Zwischenräumen  praefectus  refectorii  1725,  Pfiirrer  von  Schwabel- 
weis, Pfarrer  von  Gebraching,  Küchenmeister  172C,  Professor  der  Theo- 
logie ,  Cooperator  an  der  Stiftspfarre,  Inspektor  des  Bauwesens  zu 
Gebraching  1728,  Expositus  zu  Hainspach  1729,  Ktichen-  und  Keller- 
meister 1730 — 1742.  Seine  hervorragenden  Talente  ood  die  Geschick- 
Üchkeity  mit  der  er  die  verschiedenen  ihm  ttbertragenen  Aemter  ver- 
waltete, bahoten  ihm  den  Weg  sor  fllrstlichen  Wttrde.  Am  24.  Okt. 
1742  wnrde  er  zam  Fftrstabt  erwählt,  als  welcher  er  am  14.  Juni  1762 
starb.  Sein  Aufenthalt  bei  den  Hanrinem  war  fftr  seine  Geistesent- 
wieklang  von  grossem  Vortheile  gewesen.  Er  trat  als  Fttrstabt  in  die 
Füsaatapfen  seines  Vorgängers  Ansehn,  nnd  bahnte  durch  Ermantemng 
und  UntersttttBong  seiner  Gonventnalen  an  wissenschafUicfaer  Thfttigkeit 
aeinera  Nachfolger  den  Weg,  St  Emmeram  in  einen  Sitz  der  Hosen  zu 
Terwandehi.  Seine  Hanptstärke  besass  Kraus  anf  dem  Gebiete  der  Ge- 
schichte. (Baader,  Gelehrt  Balem,  S  621;  Baader,  Reisen,  II.  S.878; 
Catalogus  religiös.  S.  Emmeranri,  S.  29;  GerlP.,  Leichenrede  auf  F.  Abi 
J.  B.  Kraus.  Regensburg  1762;  Gerken,  Reisen,  II.  S.  98;  Hiraching, 
Beschreibung,  III.  S.  570;  Regensburger  Gelehrte  Nachrichten ,  175Ü, 
S.  110;  17t)2,  S,  285  und  Beilage,  VII.  S.  52-50;  Zapf,  literarische 
Reisen  (1.  Ausgabe,  Augsburg  1783)  IV.  Brief,  S.  4  sq. 

Sohrlften: 

1)  Auslegung  ebrist.- katholischer  Lehr  den  Büchleins  Benigni  BoBSUet  mit 
Refutation  Antonii  Ficklers.    Kegensburg  1733.  8. 

2)  Sittenkatechismus  des  P.  Casp.  Erhard  0.  S.  B.  (op.  posthum.)  Regens* 
bürg  1738.  12. 

3)  Paraphrasis  des  nVeni  sancte  spiritOB''. 

4)  Bibliotheca  principalis  ccciesiae  et  monasterii  Ord.  S.  Benedict!  ad  S.  Em- 
meramum  Episc.  et  Martyr.  Ratisbonae.  1  Partes.  1748.  8.  (Ein  vollstän- 
diger Katalog  der  Druckwerke  und  Handschriften  der  Stiftsbibliothek.) 

5)  I>e  traaslatione  Corporis  S.  Oionysü  Areopagitae  sen  ParisieoBinm  Apo- 
stoli  e  Gallia  in  Bavariam  ad  Oivitatem  Ratisbonam  dissertatio.  Ratisb. 
1750.   236  8.   4.   (Mit  5  Kupfern.) 

S)  Abhaadlongen  Ton  den  Ablüssen.   1761.  4. 

7)  Ablisse  lllr- wahrhaft  bOssende  SOnder.  R«gensbnrg  1751.  4. 

8)  Beehter  Gebrauch  der  Veninnft  zur  Brl^enntniss  von  der  Wahrheit  der 
ehiistUcfaen  Beligion. 

Die  bis  som  Ende  bestladig  sichtbar  nnd  nnfeblbar  lehrende  Aaktori- 
tit  der  rUndscb-kafholisehen  Kbdie. 

10)  Nicht  in  laehrereo,  sondern  hi  der  einzig  römisch-katiiolisehen  Beligion 
kann  man  selig  werden.  12. 

11)  Frag:    „Wer  hat  recht:  die  alte  oder  die  neue  Kirche?" 

12)  Christliche  Gedanken  von  den  eitlen  Schauspielen. 
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13)  Von  der  Fasten  und  der  wahren  Tugend  der  Massigkeit  eines  wahren  Christen. 

14)  Weis  und  Manier,  unter  einander  Frieden  zu  halten.    Regensborg.  8. 

15)  Von  dem  freventlichen  Urtheil.    Da».  8. 
IC)  Erkenntniss  seiner  selbst.    Das.  H. 

17)  Menschensprach  ▼oll  Gefahr.    Das.  8. 

18)  Fata  philoflophiae  a  musis  St.  Emmeramensibus  exhibita.  Ratisb.  1751.  4. 

19)  Ratiabona  monaatica,  oder  Klösterlichea  Begenabnrg,  d.  i.  Maasolenm 
und  heirliehea  Grab  dea  bairiaehen  Apoatela  and  Blntiengeii  St.  Em- 
menuni  nebat  dar  ffiatori  dieses  Klosters  und  ftrstUchen  Stiltea.  Erat» 
lieh  von  Abi  COlestln  bis  «tm  Jahre  1650  BOsammeDgetrageii»  non- 
mehre  bis  auf  das  Jahr  1752  fortgesetst.  Regenabnrg  1752.  620  8.  4. 

20)  Liber  probationiim,  sive  bnllae  Sommonim  Pontificiim,  diplomata  Im* 
peratoram  et  Regam  Eeelesiae  8.  Emmerami  Ratisbonae.  Batiab.  1752. 
563  8.  4. 

21)  Appendix  sive  sigilla  qnaedam  eopro  indsa  ad  bvUaa,  diplomata  altaa- 

qne  litteras  libri  probationnm  de  hiat.  Mon.  S.  Emmerami  speetantia. 

Ratisb.   1752.  GO  S.  mit  22  Kupfcrtafcln.  4. 

22)  De  ortu  et  libertate  Monast.  S.  Emmerami  Ep.  et  M.  Ratisbonae  disser- 
tatiü  novo  et  inaudito,  qiiod  R.  P,  Marc.  HanHiz  S.  J.  presbyter  de 
hoc  coenobio  novissime  finxit,  systemati  opposita.    Ibid.  1755.  4. 

23)  De  exemtione  et  libertate  imperialis  Monasterii  S.  Emmerami  Rati&b. 
Dissert.  altera.    Ibid.  1755.  4, 

24)  Ezcusaio  valoris  disquisitionis  R.  P.  Marci  Hansizii  S.  J.  de  valure 
privllegionim  libertatis  Monast.  S.  Emmerami.    Ibid.  1755.  4. 

25)  Ulustratio  pro  commodo  R.  F.  M.  Uaosizii  veritatem  de  prima  eecleaia 
eathedrali  Ratisbonensi  mlaiis  assequentis.   Ibid.  1755.  4. 

26)  Eaedem  R.  P.  M.  Hansisii  de  sede  monaaterii  ad  8.  Emmeramam  Naeniae 
spedoBO  tltolo  docamenti  deeisorii  ab  eo  propoaitae.  Ibid.  1756.  4. 

27)  Entdeektes  Blendwerk  der  an  Frankfbrt  ond  Leipsig  gedrockten  Ver- 
drehimg des  westphJUisohen  Friedenssehlnsaeay  Art  V.  §.  31  und 
Art  XVII.  §.  4—7.   Begensbnrg  1758.  Fol. 

28)  OrUndliehe  und  aktenmiasige  Naehriohten  von  denen  die  Gewissensfirey- 
heit  und  daa  ReligionBeieraitinm  der  Ünterihanen  betreffenden  Frledena- 
Terhandlungen  von  1555 — 10)4(3  nebst  wiclitigen  Beilagen.   1759.  Pol. 

29)  In  den  actis  publicis  et  protocollis  protestantium  gegründete  Antwort 
auf  die  so  betitelte  Schrift:  ^Georg  David  Struben's  Zugabe  zur  ent- 
deckten Verdrehung  des  westphälischen  Friedensschlusees,  Art.  V.  §.  3 
und  Art.  XVII.  §.  4—7."    Regensburg  1759.  Fol. 

30)  Pacificatio  Westphalica,  seu  themata  historica  de  exercitio  religionis 
Bubditorum  ex  actis  publ.  et  protocollis  pacific.  Wea^balicae  deaumpta. 
Ratisb.  1759.  Fol. 

.    31)  Frage,  ob  ein  rtfmisch  •  katholischer  FUrat  und  Herr,  welcher  einem 
evangelischen  Fürsten  nnd  Landesheini  sneoedirty  aneh  vigore  instni- 
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menti  pads  westphtUcae  Joriadietionem  eceleiiasticami  wie  der  hohe 
Tor&hrer  dieselbe  gehabt  und  ereniert  hat,  gleieheimanen  in  rabditoe 
acatholicos  exerzieren  kOnne.    1758.  8. 

32)  Verdrehung  des  nudi  (acti  possessionis  anni  normalis  1G24.  (Gesprächs- 
weise.)   ITöH.  H. 

33)  Ungrund  der  Bogenannten  SelbsthUlfe,  nebst  einer  Widerlegung  des  im- 
pressi :  „Modus  procedendi  in  causis  rcstitutiuuum  impressus  1720. 
Ratisb.  1758.  8. 

34)  Gründliche  Antwort  auf  die  Einwurfe  wider  den  Hauptsatz,  dans  ein 
hoher  protestantiBchcr,  hernach  zur  katholisehcn  Religion  Ubertretender 
weltlicher  Reichsstand  das  exercitinra  publicum  Keligionis  seiner  Unter- 
thanen  refonniren  könne,  nebst  andern  Sachen  de  simultaneo  et  juris- 
di<tione  ecdesiastica.  (Gesprächsweise).    Regensburg  1758.  8. 

35)  Bericht  von  den  heiligen  Leibern  und  Reliquien,  welche  in  dem  fUrst- 
üelien  BeiclisgoUeshaase  St.  Emmeram  aufbehalten  werden,  nebst«  vielen 
Enpfem.   Regensbnzg  1761.  4. 

36)  Basis  firma  aedificü  Gerseniani  a  Fr.  Del£iu  et  J.  Mabillonio  monachis 
Benedicftinis  anno  1674  et  1677  podta  adjectis  aaimadversionibns  in 
dednotionem  criticam  R.  D.  Euseb.  Amort,  C.  Regnl.  ord.  8.  Ang. 
Batisb.  1763.  8. 

3«)  Doenmenta  historiea  ex  ehronico  Windeshemensi  ord.  can.  reg.  anetore 
J.  Bnschio  et  ex  ehronico  montis  S.  Agnetis  anotore  Thoma  a  Kempis, 
qnibns  ostenditnr,  Thomam  a  Eempis  lihelli  de  imitatione  Christi 
anetorem  did  non  debere.  Ibid.  1762.  8. 

38)  Mayeri  emUemata,  sive  loea  qnaedam  ex  Adami  episcop.  Hieropolitani, 
et  ad  tiaetatns  pac.  Westphal.  legati,  nuper  ex  authentico-exemplari  edita 
historia  de  pacificatione  Westpbalica,  a  J.  Qodefrido  de  Nayem  inter- 
polata,  inversa,  vel  omissa  prorsns.    1739.    4.    Ibid.  1760.    4.  ') 

37)  Sehr  wahrscheinlich  ist  Kraus  Verfasser  der  Schrift:  Catalogus  religio- 
sorum  professorum  monasterii  S.  Emmerami  episc.  et  Mart.  Katisbonae 
ord.  S.  P.  Benedicti,  quorum  nomina  ex  diversis  manuscriptis,  partim 
ex  schedis  professionis  collegi.  Uatisbon.  (Lang)  1711.  S.  4. 
(Enthält  die  Religiösen,  die  von  1278 — 1744  in  St.  Emmeram  lebten, 
nebst  biographischen  Notizen.)'^) 

Mannaoripte: 

a)  Notata  historiea  monast.  S.  Emmeiami  osq.  ad  an.  1756.   8.  (Im 
histor.  Verein  von  Oberpfalz.) 

b)  Sehriften  aber  seine  Reise  nach  Frankreich  (unbekannt  wo). 


*)  Titel  sehdnt  nicht  geiiaa  sn  sein;  ich  konnte  die  Schrift  selbst  dcht  vet- 
llsidien. 

*)  Die  Sdiriften  sab  Nr.  5—17  nnd  sub  Kr.  SS— 39  erschienen  anonym. 
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P.  Heinrich  Lederraann,  geb.  zu  Freising  21.  Dez.  1704,  Profess 
23.  Nov.  1721,  hörte  zu  Ensdorf  Philosophie,  im  Kloster  und  za  Ingol- 
stadt Theologie  and  die  Rechte,  Neomyst  25.  Sept.  1729,  Pfarrer  von 
Schwabelweis,  dann  mehrere  Jahre  Pfarrer  zu  Dechbetten,  im  Kloster 
zweimal  Professor  der  Theologie,  Sabprior,  Prior  (1744),  Beiebtvater  sn 
SU  Walburg  in  Eicbstätt,  gest  als  Propst  zn  Kiederlaoterbseb  21.  Jnli  1763. 
(Catslogos  religiös.  S.  Emmeram.  S.  90.) 

•ohifflsn: 

1)  Eetypon  Status  religiosi  theologiee  delineatam.  Ratisb.  1743.  294  8.  8. 

2)  Porta  pastoralia  ab  origine,  babilitate,  praesentationey  instttatione  et  in- 
TestUura  parodü  caaoniee  aperta.   Ratisb.  17&0.   472  8.  4. 

P.  Veremnnd  Baader,  geb.  zn  Aufbansen  81.  Jnli  1707,  Profess 
18.  Nov.  1726,  Neomyst  29.  Sept.  1788,  Stifitsprediger  zn  St  Emmemm, 
t  22.  April  1768.  (Cat  S.  Emmeram.  S.  82;  Kehrein,  Gesch.  I.  S.  142.) 

Mttlob: 

1)  Traverrede  anf  den  Fflrstabt  AnsefanGondm  von  St  Emmeram.  Regens- 
bürg  1742.    20.  8.  Pol. 

2)  Allerhöchste  Vermählung  des  deutschen  Salomon  mit  dem  deutschen 
Reiche,  d.  i.  Dankrede  wegen  der  Wahl  des  röm.  Kaisers  Carl  VI. 
Regensbnrg  1742.    20  8.  Fol. 

3)  Leichenrede  anf  Abt  Benno  von  Frauenzell.  Regensburg  1745.  15S.  Fol. 

4)  I^obrc'de,  als  Abt  Koro.in  von  Priefling  seine  Sekundiz  feierte.  Regens- 
borg  1747.    19  S.  Fot 

Conversus  Wendelin  Calligari,  geb.  zn  Augsburg  1744,  Profess 
8.  Dez.  1780,  gest.  im  Kloster  10.  Mai  1789.  Ein  vortrefflicher  Mechaniker, 
der  physikalische  Instrumente  mit  der  grössten  Genauigkeit  zu  construireo 
im  Stande  war,  und  daher  längere  Zeit  vom  FUrstabte  Frobeuius  dem 
P.  Cölestin  Steiglehner  als  Gehilfe  bei  Einrichtung  des  physikalischen 
Kabinets  der  Ingolstädter  Universität  beigegeben  worden  war.  (tiein- 
rieh,  Lehen  Steiglehner's,  S.  36  sq.) 

P.  Frobenins  Forst  er,  FUrstabt  nnd  Mitglied  der  Akademie  der 
Wissensebaften  sn  Mtlnehen.  Er  war  geboren  zu  Königsfeld  30.  Ang. 
1709.  Seine  Eltern,  zwar  dem  gemeinen  Stande  angehörend,  liessen 
ihre  Kinder  soigflütig  ersiehen. ')  Nachdem  Frobenins  zn  Freising  und 
Ingolstadt  den  Omnd  zur  hohem  wissensebaftlichen  Bildung  gelegt  hatte» 
lenkte  er  sein  Augenmerk  anf  St  Emmeram.  Sein  edler  Blick,  sein 


')  Ein  Bmder  des  FOntabtes  würde  Jenit,  und  war  liogereZeit  Bektor,  «in 
sweit«  worde  Abi  von  Beh^^eni. 
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besoheideDes  Benebmen  erwarb  ibm  bald  FreoDde,  nod  sein  Wunacb, 
dort  das  OrdensUeid  sa  erhalten,  warde  erfllllt  (1727).  Am  8.  Dez. 
1728  legte  er  Profesa  ab  und  erbielt  den  Kamen  Frobenina.  Die  theo- 
logisehen  Studien  maehte  er  ibeils  im  Kloster,  tbeils  im  itndinm  com- 
mane  zu  Rott  Am  18.  Okt  1733  primizirte  er.  Bald  darauf  wurde 
er  Professor  dhr  Philosophie  and  Theologie  ftlr  die  Kleriker  von 
St  Emmeram,  Rector  fratrum,  praefeclus  culinae,  granarius,  versjih 
die  Pfarren  Hartiug,  Mading  und  Schwabelweis,  hierauf  wurde  er  wieder 
Bibliothekar  und  Professor.  Mit  grossem  Eifer  verlegte  er  sieb  auf  das 
Stadiani  der  Philosophie  und  erwarb  sieh  hierin  einen  solchen  Schatz 
Yon  Kenntnissen,  dass  er  1744  als  Professor  der  Philosophie  nach  Salz- 
burg berufen  wurde.  Er  war  der  Erste,  der  in  jenen  Gegenden  die 
Schriften  eines  Wolf,  Locke  und  Leibnitz  einer  Reachtnnf?  würdigte,  ohne 
sich  an  ihre  Systeme  zu  binden,  wie  er  aueb  ihre  Sätze  Uber  Optimis- 
mus und  die  vorherbestimmte  Harmonie  ausdrücklich  verwarf,  lieber- 
diess  ftihrte  er  an  der  dortigen  Uoehschule  die  bis  dahin  weit  zurück- 
gebliebene Experimentalphysik  ein,  Uber  welche  er  nach  eigenen  Heften 
Vorlesungen  hielt.  Er  hatte  sich  zu  diesem  Zwecke  Instrumente  ge- 
sammelt, und  unterhielt  anf  eig^ene  Kosten  flir  sich  einen  Mechaniker. 

Naeh  drei  Jahren  (1747)  kehrte  er  wieder  nach  St.  Emmeram 
snrttek,  wo  er  mit  vielem  Beifall  philosophisehe  und  ezegetisohe  Vor- 
lesungen bielt.  Hier  wohnte  einst  einer  seiner  PrUtungen  der  gelehrte 
Cardinal  Angelo  Maria  Quirin!  bei,  der  seiner  Freude  Uber  das  wissen- 
sehaftlidie  Streben,  das  Frobenins  zu  weeken  rerstandeui  dffentlicb  Aus- 
druek  verlieh,  und  von  dieser  Zeit  an  mit  P.  Frobenins  oorrespondirte. 
Im  Jahre  1750  wurde  P.  Fh>benius  Prior.  Von  da  an  besehäfiigte  er 
sieh  Torzflglich  mit  historischen  Studien  und  trat  zu  diesem  Zwecke  mit 
Tersehiedenen  Gelehrten  des  In-  und  Anslandes  in  BriefWeehsel.  *)  Kaeh 
dem  Priorat  musste  er  die  Stelle  eines  Propstes  zu  Hohengebraching 
flbemebmen.  Als  solcher  brachte  er  mehrere  wichtige  Geschäfte  des 
Reicbsstiftes  glücklich  zu  Kiide,  und  arbeitete  zugleich  in  der  Seelsorge 
mit  solcher  Anstrengung,  dass  er  sich  in  Folge  dessen  eine  Krankheit 
zuzog.  Mit  wichtigen  Erfahrungen  bereichert,  kehrte  er  von  lioben- 
gebracbing  in  s  Kloster  zurück,  und  wurde  am  15.  Juli  1762  zum  FUrst- 
alit  crwäblt.  In  dieser  neuen  Stellung  und  unter  vermehrten  Geschäften 
setzte  er  nichts  desto  weniger  seine  historischen  Studien  fort.  Vor 
Allem  zog  das  tUr  die  Welt  so  wichtig  gewordene  Jahrhundert  Garl's 


')  Z.  B.  nitFflratobt  Gerbert  ia  St.  BUsien,  Martini  in  Leipzig,  Klotz  in  Halle, 
Reteh  in  Brizss,  EHerhs^  io  Ungarn,  Plfler  ood  Temler  in  DinemailE;  mit  Wflrdt* 
vnb,  Amiod  und  Beeange  ia  Deatsofaland;  mit  Oltroechi,  Bomaldfaii,  SablMtini, 
Carampi  und  Grandegoo  io  Italien;  mit  CStelinot,  Breqnigny  and  de  Vaines  in 
fkaakieich;  mit  Mayant  in  Spanien, 
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des  Grossen  die  Aiifraerksamkeit  des  forschenden  Fürsten  auf  sich.  Er 
glaubte,  dass  eine  dankbare  Nachwelt  es  besonders  dem  gelehrten  Alcuio 
scboldig  sei,  sein  Andenken  nicht  untergeben  zu  lassen,  nnd  so  fiuste 
er  den  Entschlass,  Alles,  was  von  diesem  merkwürdigen  Manne  in  deo 
Bibliotheken  und  Archiven  Enropa's  versteckt  liegen  sollte,  za  sammeln, 
und  eine  ToUstttndige  mit  ErUnternngen  begleitete  Aosgabe  seiner  Werke 
zu  veranstalten.  Als  er  schon  einige  Zeit  mit  dieser  Arbeit  beschäftigt 
>war,  entdeckte  ihm  ein  Benediktiner  von  Gross  St  Martin  an  GOln,  dass 
ein  lotharingischer  Benediktiner^  P.  Ddephons  Catelinot  aas  der  Gongr. 
S.  Vitoni  et  Hydnlphi,  einen  bedeutenden  Vorrath  von  Alcuin's  Sehriften  ge- 
sammelt habe.  Fttrstabt  Frobenins  sehrieb  sofort  an  CSatelinot,  und  bot 
ihm  seine  Dienste  an.  Aber  dieser  fiberliess  mit  seltener  Grossmuth  und 
Uneigen nUtzigkeit  seinen  ganzen  literarischen  Apparat  dem  Fürstabte, 
der  von  jetzt  an  seine  literarische  Correspondenz  verdoppelte.  So  kam 
im  Jahre  1777  die  prächtige  Gesammtuusgabc  von  Alcuin's  Werken  zu 
Stande;  eine  Arbeit,  die  sich  rtihmiieh  den  allgemein  geschätzten  lite- 
rarischen Erzeugnissen  der  Mauriner  Congregation  an  die  Seite  stellen 
darf.  Die  gelehrten  Akademien  von  München  und  Güttingen  nahmen  den 
FUrstabt  als  ihr  Mitglied  auf.  Auch  Papst  Pius  V^I.  bezeugte  ihm  seinen 
Beifall,  und  beschenkte  ihn  zum  Zeichen  der  Huld  mit  der  neuen  Aus- 
gabe der  Werke  des  heiligen  Maximus  von  Tarin,  die  auf  sein  Zathun 
erschienen  war. 

Wie  Frobenius  selbst  ein  Freund  und  Kenner  der  Wissenschaften 
war,  so  suchte  er  auch  die  Pflege  der  Wissenschaften  immer  mehr  io 
seinem  Stifte  sn  verbreiten. 

St.  Emmeram  wurde  seit  seiner  Regierung  ein  Mnsensitz.  Mit 
Recht  nennt  daher  Placidos  Heinrich  diesen  Fttrstabt  den  Schöpfer 
des  goldenen  Zeitalters  fttr  dieses  Stift  Denn  Frobenins  ver> 
schaffte  seinen  Religiösen  dnreh  Unterricht,  Belohnnng  und  Untersttttaung 
zu  Reisen  alle  nnr  erdenkliche  Gelegenheit,  sich  anssnbSlden;  keine 
Kosten  waren  ihm  zu  gross,  dem  Liebhaber  eines  jeden  literarischea 
Faches  die  Mittel  zur  Fortbildung  (dnrch  Anschaffung  von  Bttcbeni, 
Instronienten  u.  s.  t.)  zu  verschaffen.  Viel  lag  ihm  daran,  dass  die 
jungen  K^ligiosen  eineu  gründlichen  Unterricht  in  den  philo- 
sophischen Fächern  erhielten.  Er  stellte  tüchtige  Männer  als  Pro- 
fessoren auf,  kam  selbst  in  die  Leluzimmer,  und  zeigte  den  Gebrauch 
der  mathematischen  und  physikalischen  Instrumente.  Seine  klu^^e  llaus- 
haltun*:  setzte  ihn  in  Stand,  alle  nöthif::cn  Hilfsmittel  anzuschaffen. 
Dem  berühmten  Mechaniker  Brander  ertheilte  er  den  Auftrag,  alle  In- 
strumente, die  er  verbessert,  oder  neu  erfunden,  oder  in  Zakantt  er- 
finden würde,  an  das  Stift  zu  schicken.  So  kam  es,  dass  binnen  sehn 
Jahren  ein  ganz  vorztigliches  physikalisches  Armariuro  zu  St  EmmeraiD 
entstanden  war,  das  von  allen  Kennern  bis  znr  Aufhebung  des  Stiftes 
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fleissig  besucht  und  bewundert  worde.  Auch  ein  Naturalien  ■  Kabinet 
legte  Fürst  Frobenioa  an,  worin  ibn  Pastor  Sohäffer  and  Piato  nnter- 
itfttsten. 

Mit  eigener  Thätigkeit  beförderte  er  das  Stadiam  der  Gesebiehte 
snter  seinen  Religiösen.  Er  Ofinete  ibnen  das  Arehiv,  nnd  lebrte  sie, 
wie  man  die  ftebten  von  den  falschen  Urkunden  unterscheiden  kdnne, 
,  kurs  er  führte  sie  frühzeitig  in  das  Studium  der  Diplomatik  ein.  Er 
legte  auch  eine  Sammlung  von  Münzen  an,  die  sich  nicht  so  fast  durch 
ihre  grosse  Zahl,  als  durch  Auswahl  derjenigen  Mttnzen  auszeichnete, 
welche  in  der  römischen  Geschichte  und  in  der  des  Mittelalters  Epoche 
machen.  Er  berief  den  Hauriner  P.  Carl  Laneelot  in  sein  Kloster  und 
behielt  ibn  dort  Tom  1.  Okt.  1771  bis  zum  27.  Mai  1775,  um  die  jungen 
Belijdosen  in  den  orientalischen  Sprachen  zu  iiuterrichtcn  Von  iinii  an 
wurde  in  den  bayrischen  Benediktinerklöstern  das  Studium  der  orien- 
talischen Sjuuchen  bis  zu  ihrem  Erlöschen  eifr'p^  betrieben.  Die  ersten 
Lehrer  jjiengen  von  St.  Emmeram  aus,  indem  {iiich  andere  Aebte  streb- 
Rame  .Jllngliiijxe  nach  St.  Emmeram  zu  Lancelot's  Vorlesungen  schickten, 
welche  in  der  Folge  wieder  Lehrer  der  jüngeren  Keligioscn  wurden. 
Lm  Jedem  die  Möglichkeit  zu  verschaffen,  in  was  immer  t\lr  einem 
Zweige  der  Wissenschaft  sich  auszubilden,  wurden  die  besten  Werke, 
welche  zur  grlindlicfien  Kenntniss  der  heiligen  Schritt,  der  Geschichte, 
der  Diplomatik,  der  MUuzwissenscbaft,  der  Physik  und  Mathematik 
dienen  konnten,  angeschafft.  Auch  von  den  täglich  in  unzähliger  Menge 
erBcheinenden  kleioeren  Schriften  wurden  diejenigen,  welche  im  Bereich 
der  Wissenschaften  wahren  Werth  hatten,  aufgenommen.  Frobenius 
imtete  noch  bei  Lebaeiten  die  schffnsten  Frllchte  seines  edlen  Strebens. 
Hieftfar  bürgen  die  Namen  eines  Steiglehner,  fleinrich,  Enhuber, 
Sanftl  and  ZirngibL  Am  8.  Dez.  1778  erlebte  der  Fürstabt  das 
Jubiläum  seiner  Profess,  und  am  18.  Okt  1783  das  seines  Priester- 
thnms;  er  beging  diese  Tage  in  stiller  Andacht,  und  in  religiöser  Samm- 
lung des  Geistes,  ohne  äusseres  Gepränge.  Das  Capitel  von  St.  Em- 
meram liess  eine  Denkinllnze  prilgen. ')  In  den  letzten  Jahren  des 
LelH'n>  litt  Frobenius  an  den  Selnsiiehen  des  Alters^  die  ein  dreimaliger 
un::IUekliclior  Fall  noch  vermehrte.  Uebrigens  beklagte  er  sieh  Uber 
nichts,  als  Uber  die  Abnahme  seines  (m  diklitnisses.  Seine  letzten  Le- 
benstage widmete  er  tasst  ausschliesslich  religiösen  Uebungeu.  £r  endete 


')  Auf  der  Vorderseite  ist  da^t  BildnicH  des  FUrstabtes  mit  der  öiiischrift: 
«Frobeniiui  Dei  ifratia  Abbu  S.  Emmerami  KatUbonHe  S.  R.  I.  Princeps";  auf  der 
Beiseite  ist  sein  Wappen  mit  der  UmscbrilY:  .Pietas  aaeeidoti  Jnbilaeo*.  Es 
«ardeo  im  Oaasen  nur  60  StOolse  geprSgt.  Eine  Abbildang  dieser  Denkmflnse 
findet  lidi  in  Jonraal  von  ond  Ar  Dentsebland,  I7H4,  0eaemberheft* 
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sein  TerdlenstvoUes  Leben  am  11.  Okt  1791,  im  83.  Jabre  eeinet  Alten, 
woTon  er  68  alt  Ordensmann,  58  als  Priester,  und  SO  als  Fttrstabt  ver- 
lebt hatte.  ^) 

Frobenius  war  freigebig  gegen  Arme  und  Nothleidende,  es 
inachte  ihn  oft  sehr  betrübt,  dass  er  nicht  Allen  zu  helfen  im  Stande 
war.  Zu  den  Zeiten  der  allgemeinen  Theuerung  zeigte  er  sich  wahr- 
haft grossmUthig,  indem  er  ohne  Wucher  das  tägliche  Brod  mit  den 
Notlileidenden  theilte.  Ebenso  erfuhren  seine  Freigebigkeit  diejenigen, 
welche  durch  Feuer,  Wasser,  oder  andere  Elementarschäden  in's  Un- 
glück gerathen  waren.  Oft  unterbrach  er  seine  Geschäfte  oder  Mabl- 
zeiten,  am  die  Bittäcbriften  der  DUrftigeu  zu  unterzeichnen.  Besonderes 
Angenmerk  hatte  er  auf  die  Hausarmen;  er  liess  arme  Kinder  kleiden, 
nnd  ftlr  ihr  Unterkommen,  Unterricht  u.  s.  w.  sorgen«  Obeehon  die 
Einkünfte  des  ftlrstlichen  Stiftes  nach  Befriedigung  der  nothwendigen 
Bedttrfnisse  nach  seiner  Ueberzengung  an  erster  Stelle  snr  Hebung  der 
Wisseuscbalken  nnd  Kttnste  verwendet  werden  sollten,  nnd  er  aach  nach 
diesem  Omndsatze  handelte,  so  vergieng  doch  kein  Jahr,  in  welchem 
nicht  GebOnde  theils  neu  aQ%eftlhrt,  theils  wiederhergestellt  wurden. 
Diess  geschah  desshalb,  damit,  wie  er  selbst  oft  sagte,  die  armen  Leute 
nnd  Bürger  Arbeit  und  Brod  fttnden.  In  Folge  seiner  weisen  Haas- 
baltung  sah  sieh  Frobenius  in  den  Stand  gesetzt,  allen  gerechten  nnd 
billigen  Wünschen  seiner  Conventnalen  zu  entsprechen.  Nur  gegen  sich 
war  er  sparsam,  so  dass  man  in  Wahrheit  von  ihm  sagen  konnte:  Jeder 
Religiöse  kostete  mehr  als  er.  (So  Zirngibl  bei  Westeiirieder,  Beiträge, 
II.  S.  450.)  Er  vergass  den  Anstand,  weichen  er  der  fürstlichen  WUrde 
schuldig  war,  nicht,  aber  verachtete  nach  Weise  grosser  Seelen  den 
Tand  einer  eitlen  Pracht,  verabscheute  die  Ungereclitigkeit  eines  auf 
unnöthige  Nebendinge  gemachten  Aufwandes,  und  wollte  nichts  weniger 
als  den  Reichsftirsten  spielen.  Durch  die  grosse  Bescheidenheit, 
welche  aus  seinem  ganzen  Wesen  hervorleuchtete,  erhielten  die  vielen 
guten  Eigenschaften  des  Fürstabtes  einen  höbern  Werth  und  machten 
ihn  Allen  liebenswürdig.  Seinen  Handlungen  lag  kein  Funke  persönlicher 
Eitelkeit  sn  Grunde;  er  wollte  nnr  die  reichen  Stiftungen,  in  deren 
Verwalter  ihn  Gott  bestellt,  so  gemeinntttslieh  nnd  segenbringend  ala 
möglich  machen.  „Ich  will**  (sagte  er  Öfters),  „dass  meine  Lente  mehr 
lernen  sollen,  als  ich  gelernt  habe,  und  sie  sollen  auch  mehr  Gelegen- 
heit dazu  haben,  als  ich  hatte;  mein  Buhm  soll  vergehen,  aber  die  Ehre 
der  Meinigen  soll  immerdar  danem.**  Als  Klostervorstand  war  w 
gütig  und  ohne  allen  Eigensüin.  Wohl  drang  er  auf  pttnktliehe  Beobacfa- 


')  Seinen  beiden  Vorfahrern,  den  Fürstäbtcn  Anselm  Goudin  und  Joh.  Bapt. 
Kraus,  sowi**  sich  selbst,  hatte  Frobenius  in  der  St.  Emmeramskiipeile  eioeu  sehr 
eiofachen  Grabstein  setzen  lassen,  der  dort  noch  zu  sehen  ist. 
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taag  der  Ttgesordnong,  würdige  Abhaltnng  des  Gotteedienstes  und  ge- 
wiaaenluifte  fienlltziiog  der  Zeit;  im  Uebrigen  aber  veipfliobtete  er  die 
Seligiosen  nicbt  su  aiusergewObiilicbeD  Strengbeiteo.  Gerne  bewilligte 
er  ibnen  tbeilB  als  BelobDimg,  tbeils  als  AufiniuiteraDg  mancbe  Er- 
bofamg  und  VergttnstignDg  (z.  B.  Reisen),  denn  es  war  sein  Gmndsatz, 
dass  eich  die  Seinigen  nicht  durch  zwecklose  Entsagongen  von  den 
Laieu  und  Weltpriestern  imterscheiden  sollten,  sondern  durch  einen 
exemplarischen,  sittenreinen  Lehenswandel  und  gründliche  Wissenschaft. 
Im  Betragen  gegen  die  Seinen  war  er  wie  ein  Vater  gegen  seine  ge- 
liebten Sühne.  „Wie  oft  war  ich"  (sagt  sein  Leichenredner  Abt  Kom- 
mann  von  Priefling)  „bei  dem  rührenden  Auftritte  zugegen,  wenn  der 
ehrwürdige  Greis  mit  entblösstem  Haupte  seinen  zärtlichen  Söhnen  für 
ihre  Gegenliebe  dankte;  wie  er  sie  mit  sichtbarer  KUhrung  seines  Her- 
zens öffentlich  bat,  dass  sie  ihm  seine  Fehler  vergeben,  and  mit  den 
Gebrechen  seines  hohen  Alters  Geduld  tragen  möchten." 

So  sehen  wir  an  Abt  Frobenios  das  Ideal  eines  Fttrten,  den 
niebt  Erbreeht,  sondern  ansgezeiebnete  Talente  nnd  edle, 
boebberaige  Gesinnung  aar  Flirstenwttrde  erhoben.  Er  be- 
diente sieb  denelben,  wie  sieb  ein  Weiser  derselben  bedienen  soll,  um 
Wissensehaft  mid  Tugend  an  befilrdeoi,  die  Armen  an  nnterstatzen,  ihre 
TfariiMD  an  troekneni  nnd  alle  Jene,  die  semer  Leitung  unterworfen 
waren»  gllleklieb  zu  maeben.  Sein  stilles  Kloster  verwandelte  er  In 
«ine  Freistätte  die  Wisseosdiaften,  und  lenkte  die  Ftlhigkeitoi  derer, 
die  ihre  Zuflucht  in  diesen  einsamen  Hallen  gesucht,  zum  Frommen  der 
Kirche  und  dea  Vaterlands  (Theilweise  wörtlich  entnommen  aus  Schlichte- 
groirs  Nekrolog  pro  1791,  L  S.  221 — 238,  und  den  kurzen  Nachrichten 
Ober  Ftirstabt  Frobenius  von  P.  R.  Zirngibl  [anonym],  abgedruckt  in 
Westenrieder's  Beyträgen,  IL  S.  44G  -452.  —  Vergl.  Baader,  Gelehrtes 
liaiorn,  S.  337—342;  Baader,  Kelsen,  II.  S.  425;  Cat.  religiöser.  S.  Em- 
meram. S.  32;  Finnauer  P.P.,  Magazin  fUr  die  neueste  Literatur,  177fS 
1.  S.  100;  Gerken,  Reisen,  Bd.  II.  S.  92;  Hirsching,  Beschreibung  von 
Bibliothek.  lU.  Abth.  2.  S.  571  nnd  589;  Kornmann  R.,  Leichenrede 
auf  Ftirstabt  Frobenios;  Literatur,  auserlesene  des  kath.  Teutschland, 
Bd.  I.  Nr.  4  S.  586—597;  Nikolai,  Reisen,  8te  Aufl.  Bd.  II.  S.  361; 
Mflüdieaer  Intelligbl.  1791.  S.  322—824;  ROttger,  Kekrolog,  1796. 1.  St. 
a  56;  Botula  mortualis  de  obitu  R.  R.  D.  D.  Frobenii  Abb.  et  Prin- 
dpia  1791;  VeneiebnieB  der  akad.  Professoren,  8. 36—87;  Zapf,  literar. 
Beiaen,  IV.  Brief,  S.  4—14,  aaeb  in  Bemonlli's  Sammlung  ?on  Reisen, 
Bd.  XL  S.  201  sq.) 

■ehxlflstt: 

1)  Qnid  est  veritas,  quibosque  actis  ac  chtiacteribos  de  ^nsdem  ezistentU 
«arti  sumus?  Salisb.  1746.  4. 
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2)  MctiiuiliiB  iaveniendi  veritatem  per  meditationem  breviter  exposiUu  Saiub.l 

1746.  4.  I 

3)  Meditatio  philosophica  de  mundo  mechauico  et  optimo  secnndum  system:!  I 
Leibnizio  Wolfianum.  Ibid.  1747.  4.  3  Bg.  (S.  Fortges.  auerlei;.  1 
Lit.  des  kath.  TeutBchl  B.  I.  Nr.  4.  S.  558;  Begesb.  Gel.  MachrichL  1 

1747.  S.  195.)  I 

4)  Brevis  discarsns  de  philosopbia  in  genere;  cui  adjectae  smit  nonDBUMl 
conclusiones  logicae  et  ontologicae.   Ratisb.  1748.    4.  1 

5)  Disaertaüo  de  acriptorae  aaerae  yulgmta  editioae  ejosque  aithentka.  | 
Ibid.  1748.  4,;^) 

6)  Systema  prÜDomin  prineipiomm  breviter  expoflitami  ima  eam  panigii 
ex  imiY.'  philoeophia  .  .  . 

7)  Conapeotaa  omniiUDi  qnae  hncuaqae  inveniri  potnemnt,  openun  beatl 
Flacci  Alcoini,  quorain  nova  editio  paratnr.  Battal».  1760.  2'/t  ^* 
4.   (8.  B^geoab.  Gel.  Naehricht  1760,  &  169  und  180.) 

8)  Abhandlang  von  dem  an  Aachheim  in  Oherliaiem  im  Jahre  763  ge- 
haltenen Conztlio.   (In  den  AbhandL  der  bayr.  Alcad.  der  Wisaenaeb.  i 
Bd.  I.  8.  39— 1703.) 

9)  Concilium  Aschhai mense  sub  Thassilone  II.,  Duce  lioioariae  anno  repar. 
salutis  7()3  (•♦■lebratum,  prioio  iu  lucem  protactum  ex  pervetnsto  cod. 
m.  8.  Bibliothecae  ill.  capit.  cathedraliB  Frisingensis,  notiH  quibusdam 
illustratum ,  nunc  post  editionem  Florentinam  multis  mendis  scatentem 
in  eruditorum  commndum  purgatum.  liatibb.  1767.  3  Bg.  4.  (S. 
Regenab.  Gel.  Nachricht.  1707.  S.  2i\2.) 

lU)  Beati  Flacci  Albuini  aeu  Alcuini  Abbatis,  Caroli  Magni  regis  et  im- 
peratoris  magistri  opeim  post  primam  editionem  a  vüro  dar.  D.  And. 
Quercetaro  coratam  de  novo  collectay  multia  locis  emendata  et  opns- 
cnlla  primnm  repertis  plorimnm  aucta  varUsqae  modis  illustrata.  Raüab. 
1777.  Fol.  2  Tom  (in  4  Volnminibna).  (8.  Menael,  Neuest  Lit 
der  Qesch.  Tb.  V.  8.  307—312;  AUg.  d.  BibL  Bd.  36,  8t  1.  8.  37 
bis  44;  Nttmbeiger  Gel.  Ztg.  1778,  8.  615;  Nov.  Biblioth.  eecL  Fri- 
bnr#.  VoL  III.  faac.  8.  8.  339.) 

P.  PeiroB  WeiBsen graber,  geboren  za  Ingolstadt  11.  Jan.  1759, 
Fh>feBB  9.  Nov.  17(7,.Neomyfct  25.  März  1788,  dnreh  Bieben  Jahre  Pre- 
diger an  der  Stiftakirehe,  dann  Pfarrer  von  St  Rupert,  starb  2.  Jnli  1792 

an  einem  hitsi^n  Fieber  als  Opfer  der  Nächstenliebe.  Er  war  einer 
der  besten  Kauzelreduer,  die  dainuls  in  Bayern  lebten.  (Besnard,  Lit. 
Ztg.  1834.  IV.  ö.  302  sq. ;  Heinrich,  Leben  bteiglehner's,  S.  58.) 


'}  Bei  dieser  Disputation  war  Cardinal  Angelo  Maria  Quirin!  0.  8  B.  an- 
wesend. 
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Sohstob: 

Dtskrede  mgm  der  Wahl  de«  rOmieehen  Kaisen  Leopold  IL  BegeoB- 
barg  1790.   23  8.  4. 

P.  Bonifitf  Eransberger,  geb.  tu  Pfaffenstein  6.  Juli  1755,  Fro- 
fen  7.  Not.  1773,  Keomyst  27.  Sept.  1778;  war  Vorstand  des  pbysi- 
kaüsdien  Eabinets.  Nach  Heinrich's  Aussprach  war  er  Steiglehner's 
bester  SditUer  in  der  Mathematik,  and  ein  yorzUgliches  Genie.  (Hein- 
rich,  Leben  Steiglehner's,  S.  58.)  Er  starb  an  Mhe  flir  die  Wissen- 
schaften in  Folge  eines  nngltteklichen  Sturzes  vom  Pferde  17.  Dez.  1792. 

iebrUlsik; 

1)  Vou  der  Ehrerbietigkeit  gegen  die  Priester,  Priuiizijudigt  am  2.  Juli 
1 780  zu  Pielenhofen.  (S.  Höhmer'a  Magazin  ftir  Gelehrten-  und  Kirchen- 
geschichte, 1787.  1.  S.  158.) 

2)  Beiträge  zu  den  Beobaclitungen  des  P.  J.  Reichmayr  Uber  die  Er- 
schütterung der  Berge  in  der  Gegend  von  Schwabelweis,  178^.  71  8. 
8.  (anonym.) 

F.  Emmeram  Pauiuann,-  geb.  zu  Zell  im  Pinzguu  21.  März  172G, 
Protess  15.  Nov.  1744,  Neoniyyt  28.  Sept.  1749.  Er  war  Pfarrer  zu 
Haindling,  Hainspaeh,  PiopBtzu  Hoheiigebraching,  Stifisprodiger,  Prior 
1773 — 1775,  t  3.  Okt.  1793.  Er  erwaib  sieb  als  vorzüglicher  Oekonom 
um  die  Ciiltivirung  von  (Jdeii  Gründen,  die  Obst-,  8cbaf-  und  ßienen- 
zncht  viele  Verdienste,  wessbalb  er  (1777)  von  der  Landesökonomie- 
Commission  eine  goldene  Verdienstmedaille  erhielt,  (b.  Besuard,  LiUZtg., 
XIX.  (1831)  U.  llö.) 

Sohxieb: 

Lob-  und  Dankrede  auf  die  priesterlichc  Jubelfeier  des  Abtes  Adalbert 
(Tobiaachu)  von  Metten  II.  Sept.  1768.   Straubing.  Fol. 

P.  Heinrich  Mayer,  geb.  zu  Altmannstein  31.  Aug.  1743,  Profess 
30.  Okt.  1763,  Neomy.st  2().  April  17b7.  Seine  Studien  machte  er  unter 
Leitung  des  P.  Job.  B  Eiibuber.  Naeli  deren  Vollendung  arbeitete  er 
in  der  Seelsorge,  und  winde  vom  Furstabte  Frobenius  zum  Gustos  des 
stittisebcn  Münzkabinetes  bestellt.  Er  bildete  sich  in  der  Numismatik 
aus,  und  erlangte  nach  und  nach  in  Entzitierung  von  Inschriften  auf 
Münzen  eine  seltene  Gewandtheit,  wessbalb  er  von  vielen  Gelehrten 
dieses  Faches  zu  Rathe  gezogen  wurde. ')  Er  starb  am  14.  Jan.  1786. 


0  Hetnileh  P.»  LebeDogeschichte  Steiglehners»  3.  88;  Gflnthner,  GeseUchte 
dw  nteiar.  Aottalten,  lU.  S.  206  -'209. 
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P.  Joachim  Bauniann,  geb.  zu  Ingolstadt  21.  Febr.  1745,  Protess 
3.  Nov.  17GG,  Neomyst  4.  April  1769,  Propst  zu  Hohengcbraching  bei 
Begeusborg,  f  15.  Mai  1797.  (Kehrem,  Geschichte,  I.  S.  U6.) 

Miitob: 

,  Leiebeniede  auf  Abt  Albert  L  von  8t.  Mang  sa  Stadtamhot  8tadt- 
amhof  1785.  Fol. 

P.  Joseph  Reindl,  geb.  an  AltnwDiiateiii  21.  Ney.  1721,  Profeas 
11.  Kot.  1742,  Neomyst  6.  Jan.  1746,  OrossOkonom;  gest.  als  Senior  28.  Mai 
1799.  (Besnaid,  Lit.  Ztg.  1882.  1.  S.  255;  Oatalog.  S.  Emmer.  S.  34.) 


Ju8tificatio  parvuli  eine  martyrio  et  baptismate  in  re  suscepta  oovis 
couatibuä  male  defensa.    Ratisb.  1757.    6  Bg.  4. 

P.  Sebastian  Prixner,  geb.  zu  Reiehenbaeh  14.  Okt  1744,  Pro- 

fess  80.  Okt  17G3,  Neomyst  6.  Nov.  1768,  ein  yortrefflicher  Mnsiker 

nnd  Coruponist;  gestorben  als  Chorregeut  zu  St.  Emmeram  23.  Dez. 
1799.    (Lipowsky,  Musik-Lex.,  S.  257.) 

Schrieb: 

1)  Tractatus  de  arte  pulsandi  oigaaa  paneos  intra  mensee  addiscenda. 
Landishuti  ed.  II.  1799. 

2)  Verschiedene  Antiphoaen  fllr  den  Ghoralgesaag  an  St  Emmenua. 

P.  Johann  Bapt.  En  huber  (Enhueber),  geb.  zu  Nabburg  14.  Sept. 
1736,  Proless  10.  Nov.  1754,  Neomyst  7.  Sept.  1760;  lehrte  im  Stifte  • 
Theologie,  und  wurde  im  Jahre  1775  Prior.  Diesem  mUheyoUen  Amte 
stand  er  bis  zum  Jahre  1786  mit  £ifer  und  Nutzen  vor,  kam  dann  als 
Propst  nach  Hohengebraching,  nnd  yon  dort  wieder  in's  Stift  zorttck, 
wo  er  Grosskelhier  (GrossOkonom)  wurde,  und  in  dieser  Stellung  am 
29.  Mai  1800  starb.  Schon  im  Jahre  1773  hatte  er  die  ihm  zugedachte 
ftbtlicbe  Wttrde  fllr  Ensdorf,  und  1781  die  erste  Kanzel  der  Dogmatik 
an  der  Uniyersität  zu  Ingolstadt  ausgesehlagen.  Wohl  25  Jahre  arbeitete 
Enhnber  an  einer  neuen  Ausgabe  sSmmtUcher  Werke  des  Rhabanus 
Maurus,  die  er  1795  beioahe  dmckfertig  hatte.  Sie  war  auf  (llnf  Folio- 
bände berechnet.  —  Zu  diesem  Zwecke  hatte  er  einen  ausgedehnten 
'Briefwechsel  mit  verächiedeoen  Gelehrten ')  des  In-  und  Auslaudes  eia- 


')  Z.  B.  A.  Will  in  Altdorf,  de  Moane  in  Brünn,  P.  J.  Nep.  Hauntinger  zu 
8t.  Gallen,  Lieble,  Bibliothekur  zu  S.  Germain  des  Fr^a,  Coogr.  S.  Mauri,  Rieberer 
in  OÜBii,  lliieie  tat  Leipzig  u.  §.  w. 
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leiteD  nllMen.  Er  hatte  saeh  eine  bisher  unedirte  Schrift  Bbaban'a: 
aCommeiitariiie  in  Isaiam  Prophetam''  in  seine  Sammlnng  anfgenommen. 
Sein  Tod  nnd  die  bald  daranf  eingetretene  Säkularisation  vereitelte  die 
Dnekle^ang  dieses  kostbaren  -Werkes.  —  (S.  Baader,  Gelehrtes  Baiem, 
S.  296—297;  Einnaner  P.,  Magazin  für  die  neueste  Literatur,  1775, 
S.  72;  Gerkeu,  Belsen,  II.  S.  93;  Nikolai,  Reise,  II.  S.  362;  Nov.  Biblio- 
ibeca  eccl.  Friburgens.  II.  fasc.  II.  S.  354;  Regeu8j)urger  gelehrte  Nach- 
richten, 17C8,  S.  364,  1770,  S.  285;  Zapf  G.  W.,  Vierter  Brief  Uber 
seine  literar.  Reise  durch  Baiern,  S.  10 j  auch  bei  Bernoalli,  Sammlung 
von  Beisen,  XI.  S.  210.) 


1)  Concilionim  Ratisbonensium  brevis  receoBio  ex  antiquis  monamentis  ador- 
naU.    Riitisb.  17118.  4. 

2)  Dissortatio  critica  de  patria  et  episcopata  S.  JQrbardi  Episcopi  Ratia- 
bonensis.    Ibid.  1770.  4. 

3)  Tranorrede  auf  Abt  Johann  Ev.  von  Oberaltaich.  Regensburg  1772.  Pol. 

4)  Disa.  historica  de  haereu  £lipanti  Archiepiscopi  Toletani  et  Felicia 
fip.  Ofigelitmoi,  in  qua,  qnae  hactenna  obecura  ftaeruDt,  ex  cbartia  re- 
ceater  deteetls  et  ipaius  Aleuini  scriptia  illuatrantnr.  (Appendix  su 
Forster's  Werk:  Opera  Aleniui,  Tom.  I.  8.  923—944.) 

5)  Dias,  dogmatieo-biatorics,  qua  contra  Cbristianum  Walchium  osteoditar, 
Fellcem  et  filipantum  adoptionia  in  Cbristo  bomine  assertorea  merito 
ab  Aleoitto  Neatorianiami  fbiase  petitoa.  (Ibid.  Tom.  I.  8.  944-^1005.) 

Hamumrlpt: 

Enhnberi  epistolae  et  Rhabani  Mann  collectanea.  97  Faazikel  (cod.  lat 
1S.024  der  kgl.  Hofbibliothek  zu  München). 

P.  Jobann  £v.  Reicbmayr,  geb.  su  Sebambanpten  28.  Okt  1748, 
Profess  2.  Ko?.  1766,  Neomyst  8.  Noy.  1772,  wurde  Beiebtyatw  der 
Benediktinerinen  zu  St.  Walbnrg  in  EiebstSdt  und  starb  dort  14.  Sept. 
1808.   (Besnard,  Lit.  Ztg.  1832.  I.  S.  254.) 

Schriften: 

1)  Beobaclitung  Uber  die  Erderschtitterung  der  Berge  in  der  Gegend  von 
Schwabelweis  bei  Begensbuiig  am  13.  Mai  1783.   (Regenaborg  1783.) 

HG  S.  8. 

2)  Leben  der  Eichstädtischen  Stadt-  und  Landeepatronin ,  der  heiligen 
Eenediktinischen  Äbtissin  Walburga.  Eicbattttt  1792.  8.  (Dieaea  Buob 
edebte  1866  die  Ute  Aufl.) 

P.  Colomann  Sanftl,  geb.  zu  Niederaltaich  27.  Aug.  1752,  studirte 
10  Salzburg  PbUosopbie,  Profess  7.  Nov.  1778,  Neomyst  6.  April  1777. 


MurfflOB: 
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Nachdem  er  bis  1784  in  der  Seelsorge  verwendet  worden  war,  kam  er 
in  das  Stift  zurück,  lehrte  Dogmatik,  Kircheugescbichte,  orientalische 
Sprachen,  und  war  Prior  und  Bibliothekar;  starb  in  letzterer  Eigenschafl 
23.  Nov.  1809  am  Schlagfiuss.  Nach  Heinrich'«  Zeugniss  zuverlässig 
eines  der  tugendhaftesten  und  gelehrtesten  Mitglieder  des 
fUrstl.  Stiftes  St.  Knimerani.')  An  25  Jahre  beschäftigte  er  sich  mit 
Erforschung  und  Durchsichtuug  der  kostbaren  Manuscriptensammlung  des 
Stiftes,  deren  Frucht  der  „Catalogus  MaDuscriptorum  Bibliothecae  Em- 
meramianae  a  saec.  Vill.  usqae  ad  saec.  XV.''  war,  der  äusserst  schartsin» 
nige  Bemerkungen  nnd  einen  Anbang  Ton  noch  angedruckten,  des  Droekes 
wtlrdigen  Schriften,  ans  eben  den  genannten  Handschriften  gezogen, 
enthält  Niemand  als  Sanftl  (der  stärkste  Uterat  in  diesem  Fache)  war 
fähiger,  eine  so  schwierige  Aufgabe  vollkommen  zn  lOsen.  Noch  mit 
einem  schadhaften  Auge  (denn  er  war  am  grauen  Staar  erblindet^  aber 
auf  dem  linken  Auge  noch  glücklich  operirt  worden)  schrieb  er  den 
ganzen  Gatalog  in's  Reine  —  zum  Drud^e  fertig.  (S.  Baader,  Lex.  I. 
2,  S.  73;  Heinrich,  S.  66—67.) 

8ohTtfk«ii: 

1)  Dissertatio  in  aureum  et  pervetustum  S.  S.  Evangeliorum  codicem  Manu- 
Script,  monadterii  S.  EiutneraQii  Ratisbonae.  1 7H6.  25<i  S.  (mit  3 
Kupfern).  4.^)  (Diese  Schrift  ist  Papst  Pius  VI.  dedizirt  Hirsebing 
sagt  von  ihr:  „Seit  Blanclüni's  Evangeliarien  ist  kein  so  wichtiger  Bey- 
trag  für  die  Kritik  des  neuen  Testamentes  in  dieser  Gattung  erschienen.* 
Versuch,  III.  S.  576;  vergl.  Mensel,  liter.  Annalen,  8.  St  8. 676;  Oöttinger 
Gelehrt  Anseig.  1787, 8t  19, 8. 177  sq.;  Leipziger  Qel.  Ztg.  1787, 8t  61, 
8. 963 ;  Joomal  von  nnd  ftlr  Dentschl.  1786,  St  10, 8. 304;  Jenaer  UtZtg. 
1787,  St  V.  8.  35;  Neuest  Liter,  des  kath.  T^utsehL  IV.  8.  73.) 

2)  Von  den  Land-  and  Hoftsgen  in  Baiem  bis  zum  Ende  des  dreizehnten 
Jahrhunderts.  (Oekrttnte  Preisschrift  in  ^en  Neimen  Abhsadl.  der  bajr* 
Akad.  der  Wissensch.  IV.  Bd.  1792.) 

Manasoript: 

Gatalogiis  Manuscriptorum  Bibliothecae  S.  Emmerami  Ratisbonae.   4  Bde. 
Fol.   (Staatsbibliotk  zu  München,  Cod.  bav.  Cat  XiV.)  Nach  den  Mit- 


')  Ueinrich,  S.  66. 

*)  Diesor  Codex  wurde  aufRpfohl  Carl  des  Kalilcti  im  Jahre  070  geschrieben. 
Er  war  ursprüuglicb  in  der  Abtti  üt.  Deuys  in  Frankreich;  ob  ihn  Carl  der  Kaüile 
oder  sein  Soho  Ludwig  der  Stsamler  dorthin  geschenkt,  ist  noentsehiedeB,  K.  Ar- 
nulph  erhielt  ihn  vom  Abte  Ebulo  (o.  893)  gegen  einige  BeUquien  des  heiligen 
Dionysins»  nnd  seheakle  ihn  der  Abtei  St  Bmmertm  lu  Begensbarg,  wo  er  bis 
zur  Aufhebung  des  Stiftes  (181S)  verblieb. 


DIgitized  by  Google 


St  Emmeram.  67 

thdlmgaii  d€B  kgi  Obei1»iblioifa«kan  FOringer  .ein  Uber  «Uet  Lob  erhabener 
Kaidog«. 

P.  Wolfgaog  Frölich,  Dr.  theolog.,  geb.  zu  Sinching  27.  Mai 
1748,  stadirte  zu  Regensborg,  Profess  10.  Nov.  1765,  NeomjBt  20.  Mai 
1771.  Im  Jahre  1773  wurde  er  in  seiDein  Stifte  als  Professor  der  Theo- 
logie ao^estellty  aber  nach  Stattler's  und  Sailer's  Abgang  wurde  er  Pro- 
fessor der  Dogmatik  zu  Ingolstadt.  Im  Jahre  1790  verliess  er  Ingol- 
stadt, nod  ging  1791  nach  Rom.  Von  dort  kehrte  er  nach  sieben  Jahren 
■seh  St  Emmeram  nirttek,  und  lehrte  dort  bis  «ur  Anihebuig  des  Stif- 
tes Theologie;  starb  zu  Raab  am  22.  Ang.  1810.*)  (8.  Baader^  Gelehrtes 
Bsiem,  S.  364—356;  Permaneder,  AnnaleSi  S.  61|  118—119.) 

MilfteB: 

1)  Leichenrede  Ober  den  Hintritt  des  Titl.  Herrn  Heinrich's,  Abtes  des  be- 
rühmten Benediktinerstiftes  Mallersdorf,  gelialten  den  sechszehnten  Winter- 
monat 1779.  Regensborg  1779.  Fol.  (S.  Münch.  Intelligbl.  1780, 
S.  307.)  • 

2}  Reflexio  in  sie  dictam  demonstrationem  cathollcam  Benedicti  StatÜeri. 
1779.  8.«) 

3)  Responsio  Monaohi  Benedictini  opposita  Stattlerianis  responsis  pro  veri- 
tütis  defensioue.   Katisb.  17sn.    (S.  Nürnberger  Gel.  Ztg.  1780,  S.  666). 

4)  Bedenken  über  die  ToleranZ|  aus  dem  Französischen  Übersetzt  Ingol- 
Stadt  1783.  8. 

5)  De  übertäte  animae  kumanae,  praelectiones  theologicae  et  philosophicae. 
AngUpoli  1784,  178  S.  8.  (8.  Liter,  des  kath.  TeatsohL  £d.  IL 
8t  2,  S.  286—293.) 

6)  Die  BeligioB  ans  der  Philosophie,  oder  Noth wendigkeit  der  Religion 
ans  dem  Das^  Gottes  und  einer  geist  unsterblichen  Seele  erwiesen. 
Asgsbm«  1784,  116  6.  (S.  A.  d.  Bibl.  Bd.  64.  L  8.  91,  n.  IL  8. 374; 
liter.  des  katfa.  TentsehL  Bd.  II.  8.  293.) 

7)  Fhflosophiaehe  Gedanken  über  die  Körper-  nnd  Geistesnaturi  sonder- 
heitlieh  des  Hensehen,  eammt  einem  Anhang  fon  der  thierisehen  Nator. 
Ingolstadt  1783,  320  8.  (8.  Liter,  des  kath.  Tentsehl.  Bd.  IL  St  2, 
&  276—286;  A.  D.  Bibl.  Bd.  78.  L  a  120.) 


')  Einige  (wie  Permaneder,  Annal,  S.  118)  geben  1812  als  Todesjahr  an. 
Dagegen  erschienen:  I)  Responsio  amica  data  Baccalaureo  Moguutinu  etc. 
oam  appendice  congrua  adversas  reflexionem  monacbi  Congregationis  Benedicti no- 
Btnrieeft.  Eiehstad.  et  Gttosbnrgi.  1780.  8.  2)  Beapoiua  pneeisiora  aoetoris  de- 
Bomtrat  cathol.  ad  albi  otjeeta  a  Monaeho  BeoedfetiBo.  Eiehstad.  et  Gflosborgi. 
I7K).  b.  3)  Praktische  Logik  ftr  den  Widerleger  an  den  Verfasser  der  sogen. 
Keflexion  wider  die  Demonstratio  catholica  1780.  8.  (3.  Liter,  des  luth.  Teutachl. 
Bd.  IV.  St  1,  8.  ö;  NOroberger  Gel.  Ztg.  1780,  S.  31.) 

5* 
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8)  De  ooiyngio  sacerdotibua  pennittendo,  quaestio  propoffita  s  Leonudo 
Ifarstallero  8.  theolof.  ord.  prof.  IngolBtadienn  et  S7  ooBeliitioilibtt 
resololft  anno  1543|  nnne  bini  pi:ognuiiiiMtiB  theologiei  materia.  bigol- 
•tadii  1787.  28.  v.  46  8.  4.  (8.  Jenter  AUg.  Lit  Ztg.  1788.  L 
8.  347i  AUg.  t  BiM.  Bd.  78.  L  8.  45;  66ttiiig.  Gel  A.  1787.  H. 
8.  931;  Liter,  des  kath.  TentBehl.  Bd.  I?.  8t  2.  8.  171;  Ntini- 
berger  QeL  Ztg.  1787|  8.  289;  Schott^  BibL  der  neoest  Jur.  Lit 1787, 
L  8.  90.) 

9)  DiBsert.  an  Boesnetns  yere  sit  anctor  libri,  cni  titnlus:  defensio  galH- 
canae  declarationis,  critica  disquisitio,  unacum  sciectis  propositionibus 
ex  universa  theologia  et  jure  ecclesiastico.    Ingolstad.  1 789. 

10)  Quifl  est  Petrus?  seu  qualis  Petri  primatus?  über  theologico- canonici - 
catholicus.  Ratisbonae  1700.  4.  Neue  Auflage  mit  dem  Titel:  Jura 
8.  S.  sedis  Romanae  in  S.  S.  litcris  fnndata,  documentis  antiqais  illa> 
strata  ac  canonicis  sanctionibus  stabiiita.  Colohiae  Agr.  1797.  XIV. 
454  8.    4.    (S.  Obert.  Lit.  Ztg.  1797,  I.  8.  199—213.) 

11)  Epietola  apologetica  Roma  Monachinm  oocasione  recensiti  libri  el  in 
caosa  Illiimioatiaiiii  BavaricL  Romae  1791,  65  8.  8.  (8.  Obert. 
Lit  Ztg.  1791,  U.  8.  399  v.  832.} 

12)  Leiehenpredigt  auf  Abt  Angiutin  von  MaUersdoif.  Begensbuig  1801.  8. 
(8.  Obert  Lit  Ztg.  1801,  XL  8.  417—423.) 

13)  Daa  neue  Brd-  imd  Himmelugebände  mit  Irarzen  AnmerkmigeD  geprttft 
Augsburg  1802,  134  8.  8.^ 

P.  Frobemna  fimmerieh,  gob.  za  WaUentein  10.  Jan.  1752, 
ProfeBB  4.  Not«  1770,  Neomyat  14.  April  1776,  Prior;  geatorben  za  Frei- 
sing  24.  Okt  1810.  £r  macbte  sieb  durob  Anlegung  einer  Gemälde- 
sammlnng,  die  Tortreffllohe  Sttteke' enthielt,  um  das  Stift  sehr  veidieiit. 

(S.  Baader,  Reisen,  II.  S.  42ri.) 

P.  Rupert  Aign,  geb.  zu  Ingolstadt  5.  Dez.  1729,  machte  in 
seiner  Vaterstadt  die  Studien,  Troless  21.  Nov.  1747,  Neomyst  8.  Juni 
1754,  Professor  der  Philosophie  im  Kloster,  dann  Pfarrer,  Jnbelprofessns 
21.  Nov.  1797,  Jubelpriester  1804;  starb  als  Senior  19.  Sept.  1813.  Er  war 
der  letzte  Conventual,  dem  innerhalb  der  Mauern  des  Stiftes  St.  Emmeram 
zu  sterben  gegönnt  war;  denn  nachdem  im  Ai)ril  1812  von  der  kgl,  bayr. 
Regierung  die  gänzliche  Aufhebung  Uber  das  Stift  verhängt  worden  war^ 
verkaufte  sie  die  leeren  Gebäude  an  das  ftlrstl.  Haus  Thum  nnd  Taxis. 
Dieses  Hess  nnn  dem  erblindeten  F.  Rupert  seine  Zelle  bis  vorn  Tode. 
Die  flbrigen  Conventaalen  hatten  1812  das  Gebäude  räumen  mtlBseD. 


')  Die  Schritt:  Rekapitulation  der  siebeo  Capitcl  von  Klotterlenten  (RegeM- 
bürg  1783)  wurde  von  Meooel  fälAchlioh  dem  Frölich  beigelegt. 


(S.  Baader,  IL  1,  S.  1—2.) 
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MiillMi: 

1)  Epitome  seil  conspeetiis  phfloso]»liieii8  miaettm  thesibiiB  ex  psychologia 
et  tiieologia  natanüi.  Batitb.  1768.  4. 

2)  CoDfipeetos  theologicos  de  Titäs  et  peccfttis;  de  legibus  et  aacramentifl 

in  genere.    Ibid.  1761.  4. 

3)  CoDBpectns  theologicus  continuatus  de  ultimis  sacramentis.  Ibid.  1762. 
2  Alph.  o.  2  Bg.  4. 

Muinicripte: 

a)  Literatargetchiehte  des  Stiftes  St.  Emmeram.') 

b)  Materialien  so  einer  Geiehiebte  seines  Ordens  und  seiner  Zeit  (Wo 
sieh  diese  Manoseripte  befinden,  ist  unbekannt) 

P.  Roman  Zirngibl,  Mitglied  der  Akademie  der  Wissensohafteii 
n  Mttnehen,  geb.  im  Markte  Teisbaeh  25.  Mftns  1740,  wo  sein  Vater 
Martin  Marktaehreiber  war.  Er  stndirte  am  Gymnaainm  zd  Landshut,  legte 
4.  Kot.  1759  Profess  ab,  and  las  2.  Juli  1764  die  erste  hL  Messe.  Seine 
dieologiscbeD  Stadien  machte  er  in  seinem  Kloster,  nnd  stndirte  nebenbei 
eifiig  Geschichte  nnd  Diplomatik.  Dem  damaligen  scharfblickenden  Fllrst- 
sbte  Frobenius  war  diese  Neigung  des  jungen  Ordensmannes  nicht  entgan- 

und  er  ernannte  ihn  desshalb  (17G5)  zum  Unterbibliothekar  mit  dem 
Aoftrage,  bei  der  eben  damals  begonnenen  neuen  Einrichtung  der  Biblio- 
thelc  und  beim  Ausscheiden  der  Handschriften  von  den  Druckwerken 
thiitig  zu  sein  Während  dieser  Zeit  suchte  Zirngibl  im  Fache  der 
Literaturgeschichte  nnd  BUcherkunde  seine  Kenntnisse  zu  erweitem. 
I>eider  sah  sich  Frobenius  aus  Mangel  an  tauglichen  Subjecten  öfter  ge* 
oOthigty  Zirngibl  auf  einige  Zeit  der  literarischen  Thätigkeit  an  ent- 
adien.  Am  7.  Mai  17G7  wurde  er  als  Beichtigwr  nnd  Prediger  an  der 
WallfiüirtBkirehe  xn  HaindUng  angestellt  Am  15.  Not.  1768  rief  ihn 
fVobenioe  anriieki  ond  maehte  ihn  zam  ordentliehen  Bibliothekar.  Jedoch 
Ott  halb  sollte  er  sieh  dieser  angenehmen  Stellang  fronen  dflrfen,  denn 
er  mnaate  anoh  die  Stelle  eines  Gaplans  (Cooperators)  der  sehr  aosge- 
dshnten  nnd  Tolkreielien  Stadtpfinvei  St  Emmeram  Tenehen,  was  ihm 
fiele  Zeit  nahm.  Ferner  war  er  Subprior  vom  Nov.  1771  bis  25.  Febr. 
1775,  Stadtpfarrer  von  St.  Emmeram  vom  4.  Juni  1778  bis  19.  Juni 
1162.   Doch  benutzte  er  jeden  freien  Augenblick^  um  iiir  die  Bibliothek 


')  Im  bist.  Vereine  von  Oberbayern  bcfiodct  sicli  ein  Bruchstück  einer  Li- 
taaluiiesdiiehte  des  gemumten  Stiftes  von  einem  mbeksnoteo  VerfiMser,  enthsHend 
WcCTihfache  Naabiiehten  über  die  P.  P.  H.  Mayer,  S.  Prizner  und  B.  Pncbner. 
18.  XZYIII.  Jshresb.  S.  86.)  WshnchelBlioh  ist  dieses  Braehstllek  entweder  Aoto- 
Cnph  oder  eine  Copie  vom  Ksiniseripte  Aign's. 
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zu  arbeiten.  In  diese  Zeit  fällt  die  Abfassung  seiner  Auimadversiones 
in  Cod.  Manuscr.  Dionjsii  exigui,  die  Reccnsio  Manuscr.  Monast.  S.  Em- 
merami,  und  die  erste  Beantwortung  einer  Preisfrage.  Auch  wurde  er 
(1777)  ordentliches  Mitglied  der  bayr.  Akademie  der  Wissenschaften  zu 
München.  Von  nun  an  bis  zur  Zeit  der  Säkularisation  war  Zirngibl 
zweimal  Propst  in  Hainspaoh  (mit  dem  Sitze  zu  Haindling),  20.  Jani 
.1782  bis  1.  Dez.  1784,  und  vom  Frlibjahr  1796-1804.  Ferner  zwei- 
mal Stiftsprior  1784—1788,  und  1794—1796.  Von  1788—1794  war  er 
in  Haindling  als  Wallfahrtspriester.  (?)  In  allen  diesen  Stellungen  sam- 
melte er  unablässig  historisehe  Daten,  und  seine  GoUektaneen  bildeten 
schon  damals  ein  kostbares  Material  fOr  Taterlftndisehe  Geschiehte.  In 
^  den  Jahren  1784—1788  kopirte  er  sttmmtliohe  Inschriften  der  in  Regens- 
bnrg  befindliehen  Orabsteine,  von  denen  sonst  viele  fUr  immer  verloren 
gegangen  wftren; '}  denn  bei  der  Säkularisation  versi^wanden  viele  Grab- 
mäler  i^zßeh,  wieder  andere  wurden  von  ihren  arsprtlDglicheD  Standorten 
entfernt,  und  anderswohin  versetzt.  Zirngibl  klagte  in  seinen  späteren 
Briefen  an  Westenrieder  bitter  Uber  das  barbarische  Verfahren,  das  so 
manche  ehrwürdige  und  geschichtlich  denkwürdige  Grabmonumente  er- 
fuhren.-) Der  Aufenthalt  ZirngiWs  zu  Haindling -Hainspaoh  war  mühe- 
voll, und  in  den  letzten  Jahren  in  Folge  der  französischen  Invasionen 
ein  wahrhaft  qualvoller.  Diese  beständigen  Beunruhigungen  der  wilden 
Soldateska  rieben  den  so  mildgesinnten,  ganz  ftlr  die  historische  Muse 
lebenden  Mann  völlig  auf.  Am  4.  Januar  1801  schrieb  Zirngibl  an 
Westenrieder:  ,|Ioh  hatte  über  100  Tage  französische  Officiere  im  Hanse. 
Sie  haben  mich  schon  sicher  1000  fl.  gekostet;  denn  täglich  haben  aie 
Kameraden  eingeladen;  aber  um  das  Geld  ist  mir  weniger,  als  um  die 
Gesundheit  nnd  die  Zeit  Diese  wurde  mir  geraubt,  und  jene  haben 
tonsend  VerdrOssUehkeiten  serrllttet  Es  war  Tag  und  Naeht  köne  Buhe 


')  Zirngibl  schreibt  hierüber  an  Lorenz  v.  Westenrieder  3.  Sept.  17S7:  „Ich 
habe  Uber  lÜOJ  (irabschriften,  die  in  den  hiesigen  Stiften  und  Klöstern  sich  betin- 
den,  abgcächrieben.  In  St.  Emmeram,  bei  den  Minoriten  und  Augustinern  wird  kein 
Stein  sein,  den  lob  sieht  in  meine  Sammlung  aufgenommen  habe.  Die  Steine  in  der 

Domkirehe  habe  iefa  ebenftlla  bereits  gesammelt,  nnd  ich  meine,  dase  den 

Ganze,  inmnl  da  ieh  hie  nnd  da  genealoglaehe  nnd  andere  hiatoriaehe  Bemakongeo 
beiAgen  werde,  nicht  ganz  misafallen  dürfte." 

*)  Eine  Stelle  aua:  „Regensburg  in  »einer  Vergangenheit  und  Gegenwart"  von 
Graf  VValfIcrdorflF  diene  hier  als  Beleg.  S.  125  schreibt  er:  „Wie  in  allen  Klöstern, 
wurden  auch  hier  (in  der  Minorifenkirchc,  St.  Salvator)  die  meisten  Grabmonumenre 
vernichtet.  Eine  grosse  Anzahl  der  prachtvollsten  MarnKirplatten  wurde  zum  Pflastern 
der  Latrinen  (! !)  der  Kaserne  verwendet.  Viele  wurden  verkauft,  darunter  der  Grab- 
atein  dea  aeiigen  Berthold  (dea  berfihmten  Predigers),  welchen  nebal  OMUiehen  andwa 
Hauptmann  Neumann  for  efaiigen  Jahren  in  dem  Pflaater  emea  Privatfaanaea  wieder 
aoflknd.''  Der  Krenigang  von  St  Emmeram  war  voll  von  Qiabmonumenten.  Heut 
wa  Tag  iat  aneh  nieht  Eines  mehr  aichAar. 
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im  Hanse,  mich  wundert  nur,  dass  mir  meine  Domestikeii  niciit  davon- 
gekofeD  und.  Am  29.  Des.  (1800)  kamen  Hasaren  vom  zweiten  Regi- 
ment Tor  mdne  Thttr.  üm  nicht  anegepittndert  sa  werden,  mosste  ich 
mich  mit  16  Eaiolin  ahkanfen.  Am  Ende  hat  ieh  nm  eine  Sanve  garde, 
und  diese  koetete  mich  wieder  vieles  Geld.  Bei  diesen  Umständen  yer- 
Kere  idi  alle  Lost  zam  Arbeiten,  alle  Lust  zum  Lehen.  Ich  erwache 
tiglidi  nach  einem  kurzen  nnterbroohenen  fieberartigen  Schlaf  zu  nenen 
Sorgen  und  Beängstigungen."  Einmal  war  sogar  das  Leben  Zim- 
gibl's  in  höchster  Gefahr  gestanden.  In  einem  Schreiben  an  Westen- 
rieder  berichtet  er  die  näheren  Umstände  dieses  fiircbterliclien  Mord- 
anschla^^es  :  „Am  15.  März  1800  Abends  halb  zwölf  Uhr  schoss  man  mit 
einem  Kugelstutzen  zwei  Kugeln  durch  eines  meiner  Ziinmerfenster,  vor 
welchem  alle  Nächte  die  Läden  verschlossen  sind,  gerade  über  meinen 
Schreibtisch  auf  meine  Bettstatt  hin.  Die  gerade  Richtung  des  Schusses 
Ober  meinen  Schreibtisch,  bei  welchem  ich  mich  manchmal  mitten  in 
der  Nacht  befinde,  nach  meiner  Bettstatt,  und  die  Ladung  des  Stutzens 
mit  xwei  Kugeln  scheinen  zu  beweisen,  dass  der  Thäter  meinen  Tod 
bezweckt  habe.  .Ich  kann  mich  in  einen  solchen  Thäter  schlechter* 
diaga  nicht  finden.  Ich  weiss  mich  aoch  nichts  scholdig^  nisi  qnod 

omnibas  benefeeerim   Ich  helfe,  wo  ich  helfen  kann,  nnd  ein 

solcher  AnscUag  anf  miohl  

Bei  der  S&kolarisation  erhielt  Dalberg  die  Stadt  Regensburg  sammt 
allen  innerhalb  ihrer  Ringmanem  befindliehen  Stiften  nnd  Kldstem.  Dal- 
berg erklärte,  dass  er  die  FUrstabtei  St.  Emmeram  als  eine  wohl- 
geordnete, überaus  religi^ise  und  wissenschaftliche  Genossenschaft  nie- 
mals auflösen  werde.  Er  hatte  Zirnfrihl  aus  seinen  Schriften  als  einen 
vortretTlichen  Mann  und  Gelehrten  kennen  ^^elernt ,  und  beriet  ihn 
daher,  nachdem  er  einige  Zeit  die  Geschäfte  der  Propstei  Ilainspach- 
Haindling  provisorisch  fortgefllhrt  hatte,  nach  Regensburg:,  nnd  übertrug 
ihm  die  Aufsicht  Uber  die  Archive  sämmtlicher  Stifte  und  Klöster  Regens- 
borgs  (1804).  Obschon  Zii-ngibl  sich  dadurch  sehr  geehrt  lUhlte,  so 
aHMhte  das  £reigniss  der  Säkalarisation  auf  ihn,  der  mit  ganzer  Seele 
seinem  Orden  zagethan  war,  einen  tief  erschütternden  Eindruck,  weil  er 
die  ßilstenx  des  Arstl.  Reichsstiftes  für  die  Zukunft  sehr  in  Frage  ge- 
stellt sah.  Seitdem  er  in  Regensburg  zum  Wächter  der  unermesslichen 
Ardnrschätze  bestellt  worden  war,  fieng  er  mit  einem  Eifer  zu  arbeiten 
aOy  als  ob  er  bis  dahin  noch  nie  etwas  gearbeitet,  nnd  zu  seinem  neuen 
Amte  audi  neue  Jahre  der  Jugend  erhalten  hätte.  Unter  anderem  be- 
sehältigte  er  sich  (1804 — 1806)  mit  Anfertigung  emes  Tollständigen  Re- 
gisters über  das  St.  Emmeramische  Archiv  Von  jeder  Urkunde  gab  er 
den  wesentlichen  Inhalt  und  ihre  Epoche  an,  und  zog  die  in  (lerselbcn 
genannten  Orte,  Güter  und  Per8<.iiei)  aus.  Ueberdiess  unterhielt  er  fort- 
wahrend einen  ausgedehnten  Briefwechsel  mit  den  bewährtesten  deutschen 
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Oeschichtsforscheni,  und  auch  mit  Ausländern.  Hier  muss  auch  Zirn- 
gibl's  Correspondenz  mit  von  Chiniac,  der  eine  neue  Ausgabe  der 
Capitularia  regum  Francorura  des  Baluz  nebst  zwei  Supplementbänden 
angekündigt  hatte,  erwähnt  werden.  Zirngibl  arbeitete  längere  Zeit  für 
Chiniac,  welcher  ihm  desshalb  als  Zeichen  der  Erkenntlichkeit  seine 
sämmtlichen  gedruckten  Werke  schenkte.  Als  Zirngibl  im  Jahre  1810 
bei  der  Uebergabe  Eegensburgs  an  Bayern  auch  von  der  kgl.  bayriBehen 
Begleraog  in  seiDem  bisherigen  Amte  bestätigt  wurde,  so  setste  er  sieh, 
um  allen  Anforderungen  grttncUich  gentigen  zu  können,  eine  neue  Tages- 
ordnung. Er  arbeitete  von  nun  an  (wenige  Tage  ausgenommen)  tlglieh 
neun  Stunden,  und  nahm  erst  gegen  Abends  sieben  Uhr  sein  Ifittagmahl 
ein.  Bei  dieser  aUerdings  sonderbaren  Tagesordnung  stellten  sieh  bei 
seiner  sehen  ohnehin  gesofawSehten  Gesundheit  bedenkliehe  Zustände 
ein.  Er  litt  seit  Jahren  an  einem  sehreokliehen  üebel  —  einem  bös- 
artigen Magenkrampf  —  das  den  Bemühungen  der  gesckiektesten  Aerzte 
trotzte.  Er  litt,  wie  aus  einem  seiner  Briefe  des  Jahres  1809  hervor- 
geht, daran  schon  40  Jahre  mehr  oder  weniger,  kürzer  oder  länger,  und 
kouutc  in  den  Stunden  dieses  grässlichen  Aufalles  weder  gehen  noch 
stehen,  weder  sitzen  noch  liegen,  und  nur  hOchst  kümmerlich  Atbem 
holen.  Im  Jahre  1814  feierte  er  unter  tausend  Segenswünschen  seiner 
Freunde  das  Jubiläum  seines  Priesterthums ;  jedoch  seine  Tage  waren 
gezählt.  Als  er  eine  bedeutende  Abnahme  seiner  Kdrperkxäfle  tliblte 
(1816),  traf  er  seine  letzten  Anordnungen. 

Zum  Universalerben  seines  durch  viele  literarisehe  Arbeiten  und 
seine  hOehst  einfoohe  Lebensweise  erworbenen  Vermögens  setzte  er  das 
Begensburgisehe  Krankenhaus,  das  eben  neu  gegründete  Arbeitshans,  und 
das  Armeninstitut  ein.  Seine  sehdne  kostbare  Bibliothek  widmete  er 
der  kgl.  Kreisbibliothek  zu  Regensburg.  In  den  letzten  Zeiten  hatte  er 
noeh  Öfters  seine  Bfanuscripte,  obschon  dieselben  schon  gut  geordnet 
waren,  durchmustert.  Am  16.  Aug.  1816  nahm  er  noeh  einige  archiyalische 
Arbeiten  vor,  musste  sich  aber  dann  bei  zunehmenden  Schmerzen  za 
Bette  begeben,  das  er  nicht  mehr  verliess.  Die  drohende  Gefahr  nicht 
misskennend,  Hess  er  sich  die  Sterbsakramente  reichen  und  verschied 
am  29.  Aug.  9  Vhr  iMorgeus  im  Beisein  seines  Fürstabtes  Cülestin,  des 
P.  Placidus  Heinrich,  des  Stadtpfarrers  P.  Paul  Schönberger,  und  einiger 
anderer  Conventualen  von  St.  Emmeram,  im  77.  Lebenajabre,  im  57.  seines 


')  „Ich  ergreife"  (schreibt  er  an  Westenrieder)  „nuch  einer  jammer\'üllen  Pause 
zum  ersten  Male  \vie(l(T  die  I'>der,  um  ihnen  zu  sügcn,  dass  ich  eine  fürchterlich 
lange  Zeit  nicht  mehr  im  ."Stande  war,  die  Feder  zu  halten.  Ich  hatte  viele  Nachte 
keioen  Schbf  nnd  verlor  fiiaat  aUe  metne  körperlichen  Kiifte.  Sie  wflrden  aich 
entsetien,  wenn  Sie  nieh  sehen  wQrdcn»  Ich  bin  gans  serknickt  ond. gleich  einem 


Skelette.' 
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Ordenalebens,  im  52.  seines  Piiesterthams.  Seine  sterbliehe  HttUe  worde 
Mf  dem  Gottesacker  der  Pfiurei  St  Emmeram  beigesetzt  Anf  seinen 
Oiabstein  wurde  folgende  Inschrift,  die  er  knrs  vor  sdnem  Tode  selbst 
Terfasst  hatte,  gesetzt: 

« 

„Hie  ezspeotat  enm  omnibns  hie  sepnltis 
Resnrreetionem  in  Christo 
Romanos  (Josephns)  Zimgibl| 
nat  Teisbachii  '26.  Mart  1740, 
Honaehns  ad  S.  Emmeramnm  4.  Ney.  1759, 

Presbyter  I?.  Jnlii  1764, 
Consil.  EccI.  Bavaro-Palatin.  18.  Jun.  1784. . 
Regius  Archivarius  23.  Maji  18 lO, 
Denatus  (29.  Aug.  1810). 
nParce  mihi  Domine}  uihil  enim  sunt  dies  mei.^ 

Zingibi  ist  den  Freand  der  yaterlftodischen  Geschichte,  nnd 
gaos  besonders  Ar  jeden  Benediktiner  eine  Erscheinung,  die  Achtnng 
nnd  Ehrfurcht  einflOsst  Man  kann  anf  seine  rastlose  Tbitigkeit  nicht 
blicken,  ohne  eigrüTen  sn  werden  nnd  su  staunen.  Zimgibl  war  von 

dem  glühendsten  Eifer  für  die  Geschichte  seines  Vaterlandes  and  (ttr  die 
seines  mehr  als  tauseudjährigcu  Ordenshauses  beseelt.  Wenn  Böhmer 
den  Ausspruch  that,  er  könne  sich  einen  tüchtigen  Archivar  oder  Biblio- 
ihekar  nur  als  Mitglied  eiuer  Benediktiner-Abtei  vorstellen,  ^^o  tindet 
man  fUr  denselben  einen  neuen  Beleg,  sobald  man  das  Leben  und  Schaffen 
Zirngibfs  Uberblickt.  Täglich  neun  Stunden  widmete  Zirngibl  der  wissen- 
scbaftiicbcn  Tbatigkeit,  und  dabei  versäumte  er  keine  der  Pflichten,  die 
ihm  als  Religiösen  oblagen,  die  auch  täglich  einige  Stunden  in  Anspruch 
nafalDcn,  denn  er  war  durch  und  durch  Ordcnsmann.  Sein  Gehorsam 
gegenttber  seinem  Obern  gränzte  beinahe  an  Aengstlichkeit  Die  Ver- 
htitnisse  erheischten,  dass  sein  Abt  ihn  anf  einige  Zeit  mit  Aemtem^  die 
seiner  Neigung  minder  entsprachen,  betraute.  Zimgibl  gehorchte^  er- 
ftflte  gewissenhaft  alle  ObliegenheUen,  die  seine  Stellung  mit  sich  brach- 
ten, und  ging  erst  dann  an  seine  historischen  Arbeiten;  ja  er  entzog 
sidi  desshalb  oft  den  nOthigen  Schlaf,  um  in  den  Stunden  der  Nacht 
das  einholen  zu  kOnnen,  wosu  ihm  "nährend  des  Tages  die  Zeit  gefehlt 
Latte.  Jedoch  waren  derartige  Hemmnisse  nur  vorttbergebend,  denn 
ein  vernünftig  handelnder  Vorgesetzter,  ein  solcher  war  Abt  Frobenius, 
nimmt  bei  Vertheilung  der  verschiedenen  Beschäftigungen  stets  auf  die 
Talente  und  Fähigkeiten  seiner  Untergebenen  KUcksicht,  hängt  einen 
Fi>rh  nicht  an  einen  Baum,  und  sperrt  einen  Adler  nicht  in  einen 
Käiig.  —  Wenn  ein  Alleinleber,  wenn  ein  selbst  erlaubte  Weltfreude 
sieb  Tenagender  Mann  irgend  einen  Gegenstand  der  Gelehrsamkeit  aus 
aagebomer  Neigung  dergestalt  liebgewonnen  hat,  dass  seine  ganze  Zu- 
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friedenheit  davon  abhängt,  wenn  er  seinem  Gegenstande  den  möglichsten 
Grad  von  Vollkommenheit  zu  verschaffen  vermag,  —  dann  lebt  der 
Mann  in  seiner  Idee,  und  es  kann  ihm  kaum  etwas  maDgdn,  am  ein 
überaus  glücklicher  Mann  zu  sein. 

Diess,  m()chtc  man  meinen,  wäre  auch  bei  Zirugibl  der  Fall  ge- 
wesen ;  jedoch  er  genoss  dieses  Glück  nur  halb.  Sein  Leben  fiel  in 
eine  befi übende  Epoche;  man  erinnere  sich  oor  an  das  oben  Angeführte 
ans  der  Zeit  der  französischen  Invasion  und  an  die  Katastrophe  der 
Säkularisation,  welche  ihre  zerstörende  Wirkung  an  St.  Emmeram  erat 
1812  Tollends  zur  Geltung  braebte,  ond  man  wird  znr  Uebeneagnng 
gelangen,  dass  soldie  Ereignisse  ganz  geeignet  waren,  einen  Frennd 
der  Mosen,  *  wie  ZImgibl,  tief  zn  verwonden.  Westeniieder  filllt  Uber 
Zimgibl  folgendes  Urtheil :  «Er  ging  in  dem,  was  «r  sah,  was  er  wahr- 
nahm und  ahnte,  smner  Zeit  voraos."  Die  verfeinerten  Genflsse, 

deren  man  sich  als  eines  Zeitfortschrittes  rühmt,  kannte  Zimgibl  nicht; 
selig  in  sich  selbst,  war  er  sich  selbst  Lohn  und  Erquickung.  Ol.  Baa- 
der nennt  ihn  eine  „Zierde  der  deutschen  Nation".  (Stellenweise 
wörtlich  aus  Westeurieder's  Denkschrift  auf  K.  Zirngibl.  S.  auch  Zeit- 
schrift flir  Baiern  und  angränzende  Länder,  1817,  1.  Bd.  S.  243—254; 
Baader,  Lex.  L  2,  S.  369 — 314;  Westenrieder ,  Geschichte  der  bayr. 
Akademie  der  Wissensch.  I.  S.  458,  459,  II.  492,  605,  (ilO,  619,  620, 
623;  Bock  Ch.  W.,  Sammlung  von  Bildnisseu  enthält  eine  kurze  Biographie 
Zirngibrs  nebst  Porträt) ') 

Schriften : 

1)  Welche  waren  die  ersten  Regenten  in  Baiern  bis  auf  Carl  den  Grossen  ? 
was  kann  von  ihrer  Familie,  ihren  Regierungsjahren  und  vorzüglichen 
Thaten  gemeldet  werden  ?  (Neue  higt.  Abhandl.  der  bayr.  Akftdemiey 
Bd.  l.  S.  1—266.  1779.)«) 

2)  Da  Baiem  naeh  der  Entsetiong  des  Henogs  Thassilo  IL  Ton  Carl  den 


')  Am  Sterbehanse  ZirngiWs  (nlto  Waisenhausgaase  am  Strahl  Nr.  63)  wurde 
ihm  zu  Ehren  eine  Gedenktafel  errichtet,  die  folgende  Inschrift  trügt: 

Der  btyerische  Geschichtforscher 
Roman  Zimgibl  0.  S.  B. 
kl.  geistl.  Rath  und  Archivar  vom 
Reichsstifte  St.  Emmeram, 
Jilitglird  d.  k,  b.  Akademie  der  Wissenschalten, 
geb.  zu  Teisbach  am  25.  März  1740, 
aterb  in  diesem *Banse  am  89.  Aug.  1816." 

Für  die  L(>8ung  dieser  Preisfrage,  welche  sich  wegen  ihrer  Gründlichkeit 
und  schönen  Anordnung  empfiUil,  erhielt  Zirngibl  50  Dukaten;  man  trfigt  kein  Be- 
denken, diese  TOB  ihm  anfgestellte  Begentenieibe  der  bayrisdien  Oesdiiolite  m  Gnmde 
SU  legen. 
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Grossen  nur  Unter  Grafen  und  Markgrafen  anvertraat  worden,  so  ent- 
iteht  die  Frage,  in  wie  viele  Graf-  und  Markgnftdiaften  wurde  aelbea 
damab  vertheilt?  Wann  wurde  der  erste  Henog  wieder  aufgeatell^ 
und  wer  war  dieser? '}  (Neue  bist.  Abhandi.  der  bayr.  Akademie, 
Bd.  II.  8.  1—314.  1781.) 

3)  Abhandlung  Uber  die  Reihe  und  Begierungsfolge  der  geflirsteten  Abtia- 
■ineu  in  Obermllnater  su  Regenaburg.  Regensborg  1787,  182  S.  (S. 
Auaerles.  Liter,  des  katb.  Tentsehl.  I.  St.  2,  S.  229.) 

4)  Wie  und  aoa  welchen  Ursarhen  und  an  wen  sind  die  Lande  zu  Baiern 
nach  der  Achterklärimg  Heinrichs  des  Löwen  zugefallen/')  (Neue 
Abhandi.  der  bayr.  Akad.  M,  IlL  S.  379—612.  1791.) 

ö)  Von  der  Geburt  und  Wahl  des  Königs  Arnolf  (Arnulf),  von  der  durch 
ihn  neu  erbauten  Stadt  Regensburg,  seinem  Pallast  allda,  Einweihung 
des  St.  Emmeramischen  Gotteshauses,  seinem  Tode  und  Qrabstfitte. 
(Neue  Abhandi.  Bd.  IIL  S.  1791.) 

6)  Bedenken  Uber  Aventin's  Vorgeben,  dass  die  Stadt  Regensbnrg  anno 
1180  der  baieriseben  Liandesbebeit  entsogen  und  von  einer  baierischen 
Landstadt  su  einer  Reiebsstadt  erhoben  worden.  (Nene  bist  Abhandi. 
IV.  a  66^113,  edirt  1818.) 

7)  Was  Dir  Reehte,  Vorzttge  und  Vortbeile  hatte  das  Mundibnrdium  oder 
daa  Sebuts-  und  Schirmreeht  aber  die  Bischöfe,  Klöster  und  Kireben 
in  Baiern  vom  Jahre  900  bis  nun  Ausgange  dte  XIII.  Jahrhunderts? 
Wie  haben  diese  Adtrocaten  ihr  Amt  verwaltet,  und  wann  bOrte  selbes 
auf,  das  alte  Ansehen  zu  haben?  (Neue  bist.  Abhandi.  Bd.  IV. 
S.  1  —  387.  1798.) 

8)  War  der  heilige  Wolfgang,  Bischof  von  Regensburg,  ein  geborner  Graf 
von  Pfulingen?    (Neue  bist.  Abhandi.  Bd.  V.   S.  077— »".B'J.  17*»f^.) 

9)  Anmerkungen  Uber  ein  St.  Blasianisches  Manuscript ,   in   dem  von 
einer  Liutgarde,  welche  eine  Gemahlin  Alberti  von  Windberg  gewesen  . 
sein  soll,  und  von  einem  Conrad,  Bruder  einer  Liutgarde,  und  Engel- 
bert Grafen  tod  Hall  (nicht  Hals)  avunculo  Alberti  L  Bogensis  Meidung 
geschieht    (Nene  bist  Abhandi.  Bd.  V.  8.  089—701.) 

10)  Gesebiebte  der  Propstey  Hainspaeb,  deren  GottesbKuser  und  Pertinensen, 


•)  Für  die  Lösung  dieser  Preisfrage  erhielt  Zirngibl  die  grosse  goldene  Me- 
daiOe.  Zingibl  sachte  bei  dieser  Arbeit  mit  unermüdlichem  Fleisae  aus  den  gleich- 
nd  naehaeicigen  Chrontoten,  Urkunden  nnd  andern  bewährten  historiBchen  Qnellen 
Alles,  was  ihn  nur  immer  in  der  Ansfllhrong  and  Beriehtignng  seiner  Absiebten 
aateritflteen  Iconnte,  mit  der  grOesten  Unparteilichkeit  auf,  indem  er  keinem  Beweise 
eine  sdbeinbftre  Stärke  verlieh,  die  nicht  in  ihm  lag,  sondern  rieh  gewissenhaft  an- 
<rflep:en  sein  lie.ss.  Alles  mit  dem  scharfen  Blick  seines  Kennerrtup^es  zu  befrachten, 
und  das  Ctowi^  o  oder  Zuverlässige  vom  bloss  Wahrscheinlichen  nnd  dieses  wieder 
rom  Möglichen  zu  unterscheiden. 

*)  Für  die  Lösung  dieser  Preisfrage  erhielt  Zirngibl  die  grosse  goldene  Medaille. 
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▼on  der  BeBchaffenheit  ilires  BodeiiB,  und  von  dem  Charakter  ihiw 
Bewohnor.  München  (akad«  Verlach)  1803.  688  &  8.  (&  Jenaer 
Ltt  Ztg.  1805»  n.  B.  36.; 

11)  Abhandlung  tiber  den  Ezemptioniproeeas  des  Gotteahanaes  8t  Eänmeram 
mit  dem  Hochstifte  Begenahmg  vom  Jahr  994 — 1836.  ^ene  hiat 
Abband].  1808,  Bd.  L  8.  1—176.) 

12)  Abhandlaog  vom  Stifter  nnd  Stiftong^ahre  dea  Kloeten  81;  Phnl  in 
Regensburg.    Regensbnig  1808.  4. 

13)  Beitrfige  zar  Oeschichte  Hefairieh  II.  des  Heiligen,  Herzogs  in  Baiem, 
Königs  der  Deutschen,  und  in  Italien  rümiBchen  Kaisers.  (Neue 
Abhandl.  der  bayr.  Aicad.  1807,  Bd.  I.  S.  339—429.) 

14)  Wann  wurde  Böhmen  von  dem  Bisthume  Regensborg  getrennt?  (Neue 
hiBt.  Abhandl.  1807,  I.  Bd.  8.  429—437.) 

16)  Sammlung  aller  Urkunden  Kaiser  Ludwig  des  Baier  vom  Jahre  1282 
bis  zu  seinem  Tode  11.  Okt.  1^47.  (In  den  Neuen  AbhandL  der 
bayr.  Akad.  III.  Bd.  S.  l— r.l2,  edirt  1814.)') 

16)  Bemerlnngen  ttber  Otto,  Domherrn  in  Regensburg,  Propst  zu  Nieder- 
mOnsteri  ehemaligen  Bischof  sa  Bamberg^  nnd  ttber  Sophia,  Tochter 
Kaiser'a  Hefairieh  HL,  sammt  einem  Nachtrag  von  den  Pfliehten,  Bediten 
nnd  VortheUen  der  obersten  PrOpste  in  Nieder-  nnd  Obermünater. 
(Das.  B.  n.  8.  861—398,  edirt  1818.) 

1 7)  Bemerkungen  ttber  swei  Diplome  Kaisers  Otto  des  Grossen  oder  dea  L  und 
ttber  swei  andere  Kaisers  Otto  H.   (Das.  Bd.  IL  8.  893—818.) 

18)  Erklärungen  nnd  Bemerkungen  Ober  einige  in  der  Stadt  Regensborg 
Bich  befindliche  Steininschriften.    (Das.  Bd.  II.  8.  203  —251.) 

19)  Allocutio  u(]  Principom  et  Abbatem  Coelestinum  sacerdotem  jubilaeum. 
Ratisbonae  1813.  1. 

30)  Rede  nnd  Antwort  wider  und  fUr  das  historische  Dasein  des  Babo  von 
Abensberg  und  seiner  32  Söhne  von  R.  H.  v.  Lang  and  Roman  Zim-  i 
gibl.   München  1814.  8.  I 

In  Westenrieder's  Beiträgen  zur  vatorUndischen  Historie  sind 

?on  Zirngibl: 

31)  Nachrichten  vom  Fttrstabte  Frobenina  Forster  von  8i  Enuneraos  an  I 
Regensbnrg.   (B.  II.  8.  446—463,) 

33)  Chronik  des  Isaias  Wipaeher.  (Bd.  U.)  I 

33)  Oeschichte  der  in  Baiem  vom  nennten  bis  zum  ftinfzehnten  Jahrhnndert 

gaiij::l)art'n  Mduzon  mit  oinem  Anhange  über  die  Preise  verschiedener 
Lebensartikel  und  Waaren,  dann  Uber  Belohnungen  der  Handwerker 
und  Taglühner  im  vierzehnten  Jahrhnndert.   (Bd.  VlIL  S.  1 — 148.) 


')  Wnrde  von  der  bayr.  Akademie  mit  30  Dolcateü  honorirt 
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24)  Uebcr  die  Lage  der  aus  Eogippios  bekannten  Hauptstadt  Tibnrnia. 

(Bd.  IX.  S.  116—165.) 
26)  Eine  8t  Emmeramisebe  Kloeterrechnnng  von  1825 — 1326  Ton  Abt 

An»ert   (Bd.  IX.  8.  218—260.)  , 
S6)  Ueber  eine  nnbekaimte  Tochter  des  HenogLndwig  L  (Bd.X.  8. 122—141.) 
fl)  Des  8t  Eauneramiseben  Abtes  Albert  Eeehnnng  vom  Jahre  1328 — 1329. 

(Bd.  X.  a  142—192.) 


28)  Ueber  die  kurze  ÖfTentliche  Einladung  zur  Beantwortung  einiger  Fragen 
und  Bedenken  Uber  die  Abhandlung  der  Reihenfolge  der  gefllrsteten 
Aebtissineu  in  ObermUnster  zu  Regensburg.  (In  den  Regensborger  Gel. 
Nachrichten,  1788,  St.  17,  S.  248.) 

29)  Prüfung  einer  in  der  Zeitschrift  für  Kunst  und  Wissenschaft  (Bd.  I. 
H.  III.  8.  122)  eingerückten  Rexension  Uber  die  in  den  Abhandlungen 
der  bayr.  Akademie  der  Wissenschaften  befindliche  Zinigibrsche  Ab- 
bandlug:  «Beitrüge  zur  Gesohiohte  Heinrieh's  des  Heiligen."  Gedmekt 
anf  der  alten  Erde.   (Regensbnig)  1808  '  8. 

'30)  PHigniatisebe  Geeehiehte  des  baierisehen  Handels  sowohl  mit  rohen 
Produkten  als  mit  Fabrikaten,  von  den  ältesten  Zeiten  angefiuigen  bis 
auf  die  gegenwürtige  Zeit  mit  Anfthmng  der  darüber  von  Zeit  an  Zeit 
ergangenen  Gesetie,  landesherrllehen  Verordnungen,  LandesTertrügen, 
dann  ihres  Tortheilhaften  nnd  schSdlichen  Bioflasses  auf  den  Handel 
selbst,  oder  unmittelbar  auf  die  Laudeskultur.  (Preisfrage  der  bayr. 
Akad.  der  Wissensch.)  ^}  Erschien  erst  nach  des  .  Verfassers  Tod  im 
Drucke.   München  1817.  4. 


')  Zur  selben  Zeit  (1803  hatte  die  pliysikulischo  Klasse  der  bayr.  Akademie  der 
Wit«enschaften  zu  München  pro  1^*05  folgende  Preisfrage  gestellt:  „Was  sind  in  Baiem 
cmd  der  obern  Pfalic,  oder  auch  in  den  übrigen  dermaligen  churftirstl.  Staaten  für 
Haturprodoikla  YOiliaaden,  wetohe  eine  grossere  Anfineiksamkeit  verdienten,  als  den- 
mben  bisher  geeehenkt  worden  ist?  Welche  von  diesen  Prodokten  würan  dam 
iMgaet,  nn  mit  der  Besrbeitong  nnd  Venrollkommnnng  derselben  mehrere  Measefaen- 
hände  fabrikenmissig  besebilttgen  au  kSnoen  ?  Zar  Beantwortoog  der  von  der  histo* 
rischen  Klasse  gestellten  Preisfrage  war  vorerst  die  LOsnng  der  von  der  physikali« 
echen  Klasse  gegebenen  nothwendig.  Zirngibl  verband  daher  beide  Preisfragen  der- 
gestalt, dass  er  im  ersten  Theile  die  Natur-  und  Landprodukte,  dann  die  Fabriken 
und  Manufakturen  vun  Bayern,  und  im  zweiten  Theilo  die  prag-matische  Handels- 
gesdiichte  behandelt.   £r  fügte  einen  doppelten  Anhang  bei.   Der  erste  bandelte 
tOD  dem  ffiadenisssn  des  bajr.  Handels  nsd  iniindischer  Gewerbe,  der  aweite  nm 
dsn  mtteln  aor  AnfheMbag  des  Hsndels  nnd  der  Gewerbe.  —  Die  bayr.  Akademie 
dsr  Wissansehaften  find  swar  ZimgibFa  Antwort  nieht  als  ToUkommen  prsiiwllrdig, 
eriuionte  ihm  aber  ein  Honorar  von  50  Dukatm  zu,  und  erhöhte  den  Preis  von 
ÖO  anf  100  Dukaten,  indem  sie  dieselbe  Frsge  noch  einmal  stellte.   Aber  Niemand 
antwortete;  es  blieb  bei  dem,  was  Zirngibl  gelöst  hatte.  Westenrieder  behauptete  (in 
•eiBer  Denkschrift  auf  Zirngibl),  dasa  auch  schwerlich  Jemand  viel  Besseres  zu  leisten 


Digitized  by  Google 


78 


* 

81  Emnenau 


Manasoripte : 

1)  Catalogus  manuscriptonim  monasterii  St.  Emmerami  alphabeticns  (con- 
scriptns  1769).  (In  der  Staatsbibliothek  an  littncben  eod.  bav.  CaL 
Xin.  Fol.) 

2)  AnimadvenioDeB  eriticae  et  hiatoricae  in  codioem  celeberrimnia  CBBomim 
a  Dionysio  eugno  coUeetorom  saee.  X.  in  folio  maximo  oonaerliitiiin  el 
in  bibUotheoa  monast.  8.  Emmerami  exiatentem.  1771. 

8)  Nova  et  aecnrata  recenaio  maniiaeriptoram  monast  8.  Etammm  emn 
qnibosdam  notis  hiitoricis  et  criticis.  1773.  (Entliiat  mehr  als  200 
codd.  mannseript.  beschrieben;  ehemals  war  dieses  Manaseript  in  der 
Stadt-  ond  KreisbibfioChek  in  Eegensburg,  gegenwärtig  aber  nieht  mehr.) 

4)  „Mausolea  et  epitaphia":  I.  Ecclesiae  Cathedralis.  II.  S.  EmmeramL 
III.  Niedermlinsterensia.  IV.  Obermiinetereneia,  V.  Ad  S.  Salvatorem 
F.  F.  ord.  Minorum.  VI.  Fr.  Fr.  Augustinianorum.  (Enthält  über 
lOnO  Grabinschriften,  die  einst  in  den  j^enannten  Kirchen  sich  vor- 
fanden. Zirngibl  sammelte  sie  in  den  Jahren  1785 —  178G;  dieses 
ManuHcript  ist  in  der  kgl.  Stadt-  and  Kreisbibiiothek  au  ßegensbiu]g,* 
cod.  R.  Ep.  et  Cl.  Nr.  4ü9.) 

5)  Diplomatische  Geschichte  des  Keichsstiftes  St.  Emmeram  zu  Regens- 
burg  von  seiner  Enti»tehnng  bis  io's  fUnfzelmte  Jahrhundert,   d  Bde. 

6)  Chronicon  Monasterii  (S.  Emmer.)  mei  temporis  (conseriptom  1795 — 
1796.) 

7)  AassUge  ans  St.  Emmeramisehen  Urkunden  mit  kritischen  Brttoteningen 
(eonseripsit  1804—1606).  21  Bde.  Fol  im  kgL  Beichsarehiv.  Bni- 
hXIt  den  wesentliehen  Inhalt  von  mehr  als  10.000  Urkunden  saaunt 
Orts-  nnd  Personalregistem. 

8)  Lebensgeschichte  des  Abtes  Albert  von  St  Emmeram  1324 — 1358 
(conscript.  IHO2).   2  Bde.   4.   (In  der  Stadtbibliothek  zu  Regensburg.) 

9)  Auszüge  alter  Kechte,  Gewohnheiten  und  Ausdrucke  aus  Niedermilnster^ 


im  Stande  sein  wflrde,  und  erkUrte  die  genannte  Abhandlung  nicht  nur  flir  höchst 
wichtig  und  lehrreich,  sondern  auch  als  nnterhaltsnd,  so  dsss  sie  venüeoe,  in  den 
Binden  eines  jeden  denkenden  Bayern  zu  sein. 

)  Baader  stellt  zwar  diese  Schrift  mit  voller  Bestiuimtheil  an  die  Spitze  der 
von  Zirngibl  bekannt  gewordeuen  Druckschriften  (Zeitschrift  fUr  Baiem  und  an- 
granzendo  Länder,  11.  Jahrg.  Bd.  J.  S.  252) j  jedoch  weder  die  kgl.  Hofbibliothek  ru 
München,  noch  die  Kreis-  und  Stadtbibliothek  zu  Eegensburg  besitst  von  dieeer 
Sehrift  dn  Btempisr.  Die  vom  Verftsser  hierOber  gepflogenen  KaoUbfsehoagea 
blieben  erfolglos.  Es  ist  somit  sehr  wahrseheinliöh»  dssa  diese  Sehrift  wohl  für 
den  Dmek  bestimmt  war,  aber  Hanosoript  geblieben,  nnd  hierin  dem  sonst  darein 
weg  genauen  Baader  ein  Verstoss  begegnet  ist. 

')  An  diesem  Werke  arbeitete  Ziingibl  viele  Jahre;  es  lag  in  seinem  Plan, 
eine  vollständige  auf  Urkunden  beruhende  (k-schidite  seines  Stiftes  zu  scbreibOD. 
Der  Tod  hinderte  ihn  aber  an  der  Ausführung  dieses  schönen  Vorhabens. 
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Obermfinster  und  St  Emmenumsehen  Grund-,  Leheo-  und  Beehts- 
bttobern.  ^)  t 

10)  Spacificatio  itlomm  monnmentornm,  qnie  29.  Oot  1818  ex  ambita 
Monasterii  8.  Emmrramt  et  ex  Capeila  8.  Colomanni  inteiea  ad  eode- 
liam  ejnsdem  monaaterü  transportate  sant.*) 

11)  Beitrag  znr  geistlichen  Statistik  in  Baiem,  d.  i.  vollstXndige  Beschrei- 
bung der  in  der  Diözese  Regensbiirg  gelegenen  Dom-  und  CoUcgiat- 
kirchen,  Dekanate,  Pfarreien,  Cooperatursteilen,  Benefizien,  Uberzähligen 
Dnd  vakanten  Priester,  die  sich  zu  Anfang  des  Jahre«  1789  in  Jener 
Diözese  befunden  haben. 

12)  Da  Babü  Graf  von  Abensberg  nach  Aventin's  Bericht  32  Söhne  erzeugt 
haben  soll,  so  entsteht  die  Frage,  welche  Söhne  von  dieser  oder  jener 
Ehe,  und  in  welchem  Jahre  sie  geboren  waren,  was  Air  OUter  oder 
Ortachaften  dieselben  innegehabt,  ob  und  wie  sie  ihre  Linien  fortgepflanat 
haben,  and  was  für  Wappen  sie  geOihrL ') 

13)  ^eber  Alberik  von  Breiten  bninn. 

14)  Von  der  Einweihung  der  Kirche  sn  St  Emmeram  in  Begensbnrg  dureh 
Papst  Formeans. 

15)  Ueber  ein  Diplom  Ludwig  dee  Kindes. 

16)  Ueber  das  Martyrium  des  heiligen  Emmeram.^) 

17)  Einige  Naehrichten  der  bairisehen  und  Begensbuigiseben  Geschiehte. 

18)  Beriehtigung  und  Herstellnng  des  Familiensiegels  der  Pfalzgrafeo  sn 
Schiern -Wittelsbaeh,  und  der  ersten  Hersege  ans  diesem  Gesohlechte. 

19)  Üeber  die  Burggrafen  von  Begensbnrg,  welche  ihre  Wohnung  in  dem 
alten  deutschen  Hanse  hatten.  (In  Besitz  des  hiat.  Vereins  der  OberpfiUs.) 

20)  Genealogische  Notizen  über  die  Auer.    1  Bg. 

21)  Abhandlung  über  die  Grafen  von  Vohburg. 

22)  Abhandlung  über  die  Grafen  von  Abensberg.  Fol.  (Die  sub  Nr.  20, 
21  und  22  genannten  Manuscripte  sind  in  der  Stadtbibliothek  zu  Be- 
gensburg.) 

33)  Abhandlung  Uber  die  Grafen  von  Bogen. 


')  Von  Weatenrieder  zu  seinem  historischen  Glossarium  benützt.   Tom.  II. 

^)  Ein  kurzes  Verzeicimiss  diesor  Grabmonumente  ibt  zu  lesen  iu  Westen- 
rieden .Denkschrift  auf  R.  Zirogibl*. 

^  Zimglbl  machte  rieh  sn  die  Beantwortung  dieier  (1778)  von  der  bayr.  Aksde* 
■fo  der  WlMeaiehaften  gestellten  Frebfrage;  obsebon  er  den  Preis  nicht  errang,  so 
erhielt  er  fto  die  „mit  ächtem  Spfirsinn  und  ciscrneni  Flcisse  abgefasste 
Arbeit*  20  Dukaten.  Auf  Stite  derjenif^en,  welche  sich  für  die  Existenz  der 
32  Söhne  Babo's  erklären,  stehen.  Arnpeck,  Aventin,  üundios,  Branner,  Adlzreiter, 
Knos,  du  Buat,  Scholliner,  Lori,  Zirn^^ibl 

')  Die  äub  Nr.  12  bis  inclus.  Nr.  IG  angelührten  Hiindschriften  sendete  Zirogibl 
der  bayr.  Akademie  der  Wissenaohalten  ein.  (8.  Westenrieder,  Qeseh.  der  Akad., 

n.  &  401.) 
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24)  Abhandlung  über  Luzius  von  Syrcne  vermeinten,   und  Uber  Luzius 
Hrittanikus  vermuthlichen,  ersten  Glaubensprediger  unter  den  Römern. 

25)  Unteraachnng  der  Blitae,  Donner  und  B«gen  weckenden  Legion  nnter 
Markas  Aurelius. 

26)  Anssttge  ans  dem  Codex  diplomat  octo  Fntemitatnm  8.  Woi^nngL  FoL 

27)  Austilge  ans  den  Domcspitet-RegistnLtnrbttohem  de  annis  1585  et 
1782.  FoL 

28)  Codex  Niedennflnsterensis.   (Die  Ifannsoripte  26,  27  nnd  28  sind  im 
bist  Verein  von  Oberpfals;  s.  Verhandl.  Bd.  XVL  8.  855.) 

P.  COlestin  Steiglebner,  letzter  Fttntabt,  und  Hitglied  der  Aka- 
demie der  Wissenschaften  zu  Mllnclien.  Er  wurde  geboren  za  Sttndera- 

btthl  bei  Ntlrnberg  17.  Aug.  1738,  Sohn  eines  geschickten  Wundarztes. 
Bei  gänzlichem  Mangel  einer  katholischen  Schule  schickte  ihn  sein  Vater 
zu  den  Deutschordensritteni  nach  Nürnberg,  wo  er  die  Musik  und  An- 
fangsgründe der  Wissenschaften  erlernte  (1748 — 1752).  Im  Jahr^  1752 
erhielt  er  Aufnahme  im  Seminar  von  8t.  Emmeram  und  hesuchte  das 
Gymnasium  der  Jesuiten  von  St.  Paul.  Mit  20  Jahren  trat  er  in  den 
Orden,  und  legte  4.  Nov.  1759  Profess  ab,  wobei  er  seinen  Taufhameo 
Georg  Christoph  mit  dem  Klostemamen  Cöiestin  Tertauschte.  Am  2.  Okt. 
17G3  las  er  die  erste  beilige  Messe,  und  wurde  nach  Vollendung  der 
theologischen  Stadien,  in  denen  er  P.  Roman  Zirngibl  als  Lehrer  hatte, 
als  Cooperator  an  der  Stiftspfane^  dann  als  Pfarrvikar  von  Schwabel- 
weis verwendet.  Fttrstabt  Frobenios,  ttberzeagt,  dass  ernstes  Stadium 
den  wahren  Klostergdst  nähre,  fasste  den  Entschlnss,  in  seinem 
Stifte  eme  philosophisch- theologische  Lehranstalt  zn  erOfihen  and  anter 
seinen  Religiösen  eine  Art  wissenschaftlicher  Akademie  zn  bilden. 
Einige  tüchtige  Religiösen  fand  er  bei  seinem  Regierongsantritte  schon 
vor,  andere  zog  er  erst  nach  und  nach  an  sicli,  weil  der  Ruf,  dass  er 
die  Wisscnschatlen  begünstige,  sich  bald  in  ganz  Bayern  verbreitet  hatte. 
Der  Erlüig  übertraf  selbst  die  kühnsten  Erwartungen.  Frobenius  ge- 
no88  noch  bei  Lebzeiten  das  süsse  Vergnügen,  unter  seinen  Mitbrtidern 
Männer  zu  zählen,  deren  Verdienste  um  die  Wissenschaften  auch  ausser- 
halb des  Vaterlandes  anerkannt  und  gerühmt  wurden,  da  sie  auf  dem 
Gebiete  der  Naturlehre,  Mathematik,  Geschichte,  Numismatik,  Diplomatik, 
Orientalistik  u.  s.  f.  Namhaftes  leisteten.  Steiglehner  ward  Air  mathe- 
matische Wissenschaften  bestimmt,  sofort  aller  heterogenen  Besehäfti- 
gangen  enthoben,  von  seinem  ftlrstUchen  Mentor  mit  Bttchem,  Instrn* 
menten  n.  s.  f.  ontersttttzt,  am  sich  anf  sem  Lehramt  gehOrig  vorbereiten 
zu  können.  Schon  im  Nov.  1766  konnte  der  philosophische  Kars  seinem 
ganzen  Umfimge  nach  begonnen  werden.  Von  dieser  SSeit  an  war  Steig- 
lehner  bis  zn  sdn^  Erhebnng  znr  ftfrstlicben  Wftrde  nnanterbrochen 
als  Professor  der  Mathematik  thätig,  und  machte  in  den  mathematisch- 
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phjlikaliselien  WissensdiAften  (naeh  dem  Zeugnisse  Heinridi's)  in  Bayern 
Epoebe.  Zahlreieh  waren  die  Kloetergeiatliehen  von  Regensburg,  die  Steig- 
lehner^s  Vorlesimgeu,  welche  er  za  St  Emmeram  gab,  besuchten.  Auch 
Tiele  Aebte  der  bayr.  Benediktiner-Congregation  schickten  die  Kleriker 
Luch  St.  Emmeram,  da  gerade  um  diese  Zeit  das  sof^euannte  Studium 
commune  aufgeiiört  hatte.    Seit  dem  Jahre  1771  beschäftigte  sich  Steig- 
leliDcr  vorzuglich  mit  der  praktischen  Witteruiigsknnde  uud  begann 
(5.  Mai  1771)  mit  Unterstützung  seiner  MitbrUdcr  ein  meteorologisches 
Tagebuch,  das  täglich  acht  Beobachtungen  in  sich  fasste.  Als 
die  meteorologische  Gesellschaft  zu  München  und  Mannheim  in's  Leben 
getreten,  hatte  St.  Emmeram  bereits  sein  erstes  Beobacbtongsdecenninm 
geschlossen.  So  gingen  die  Mönche  anoh  hierin,  wie  in  vielen  andern 
Stttcken,  vorans«  Die  Beobachtungen  der  Station  St.  Emmeram,  die 
▼on  1781—1791  gemacht  wurden,  worden  in  den  Mannheimer  meteoro- 
legisehen  l^hemeriden  mitgetheilt.  F.  COlestin  entsehloss  sich,  das  erste 
Deeeaaiom  der  Oeffentlicbkeit  zu  übergeben.  Jedoeh  ersehienen  nor  die 
Jahigftnge  1771— 1775.  Im  Oktober  1781  wurde  er  als  ordentlieher  Pro- 
fessor der  Mathematik,  Astronomie  ond  Experimentalphysik  an  die  Uni« 
Tsmttt  Ingolstadt  berufen.  Sein  erstes  GeschSft  war,  die  Sternwarte 
einzurichten.   Er  fand  dieselbe  bei  seiner  Ankunft  ganz  vernachlässigt; 
ohne  die  nöthigen  Instrumente,  ja  sogar  baufiillig.  *)    Er  Hess  aus  dem 
physikalischen  Kabinete  zu  St  Emmeram  viele  Instrumente  nach  In^^ol- 
htadt  bringen.    FUrstabt  Frobenins  sandte  ihm  den  Bruder  Weudelin 
CaJligari,  der  die  verwahrlosten  Instrumente  herstellen  und  neue  an- 
iertigen  musste.    Steiglehner  trat  in  seinem  Fache  als  Lehrer  auf,  wie 
iogoUtadt  vor  ihm  noch  keinen  hatte.    Sein  edler,  deutlicher  Vortrag 
versebafite  ihm  Zuhörer  aus  allen  Ständen  nnd  allen  Fakultäten.  Die 
mosten  Offiziere  der  dortigen  Garnison  waren  seine  SohtUer.  Ausser 
den  gew(Jhnlicfaen  Vorlesungen  gab  er  noeh  privatissima  —  aber  Alles 
saea^tlieh.  lieber  Meteorologie  wnrde  von  ihm  ein  eigenes  Golieg 
gegebeo.  Vor  ihm  hatte  diess  noeh  kein  Professor  gethan.  Er  suchte 
•etnea  Zoh^Srem  vor  Allem  Liebe  nnd  Neigung  fllr  diesen  bisher  so 
wenig  gewürdigten  Gegenstand  einznfl($ssen.  Auch  za  Ingolstadt  setzte 
er  das  meteorologische  Tagebnch  mit  acht  t&glidien  Beobaehtnngen  fort, 
lad  Tidlendete  dort  sein  zweites  Deeennimn  meteorologienm.  In  der 
'  Sternwarte  stellte  er  den  Bachovisehen  Zenithsektor,  einen  beweglichen 
Quadrauleu,  eine  in  Ingolstadt  verfertigte  l'endeluhr,  aut,  lies»  eine  an- 
dere noch  viel  genauere  Uhr  anschaffen,  und  aus  Augsburg  Brander's 
<)bservatorium  portabile,  das  mit  einem  achromatischen  Fernrohr  ver- 
behen  war,  bringen.  Es  sollte  die  ötelle  eines  kleinen  Aequatorial  ver- 


0  Die  Balken  dsr  stetneraen  PUUtlbnD  ftad  er  fanl  und  der  Begw  drang  in's 
BeoWh  Umgitihnnwr. 
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treten,  und  ausserdem  zu  überemstimmenden  Sonnenhöhen  dienen,  wozu 
noch  kein  brauchbares  Instrument  vorhanden  war!    Zum  Glück  war  die 
Polhühe  schon  früher  sehr  genau  bestimmt;     fUr  die  geographische 
Länge  konnte  erst  jetzt  gesorgt  werden.    So  beobachtete  er  nun,  was 
sich  auf  einer  beschränkten  Sternwarte  beobachten  liess.   Hätte  Steig- 
lebner  auch  kein  anderes  Verdienst  am  diese  Universität,  so  mttsste  er 
ihr  schon  desshalb  nnvergesslich  sein,  weil  sie  durch  seine  Bemühungen 
ein  physikalisches  Kabinet  erhielt,  das  sich  bereits  im  Jahre  1797  mit 
den  besten  in  ganz  Dentschland  messen  konnte.   Sein  Geist  mhte  mach 
aof  seinen  Nachfolgern.  —  Tag  und  Kacht  arbeitete  Steiglehner  und 
genoBS  nur  wenig  Rnbe  nnd  Erholong-  Gleieh  einem  Leibnitz  yerliess 
er  seinen  Stadirtisofa  nnr,  wenn  ihn  andere  Arbeiten  abriefen.  Auch 
seine  frOher  gemachten  Reisen  liatten  lediglich  wissenschaftliche  Verroll* 
kommnang  im  Auge,  so  die  Reise  nach  Prag  (1769),  nach  Eremsrnttnater 
nnd  Wien  (1770),  wo  er  die  Astronomen  Hell  and  Fixlmillner  kennen 
lernte.  Im  Jahre  1772  hatte  er  mit  P.  Lancelot,  aus  der  congr.  S.  Mauri, 
Bayern  bereist.    Was  Bäckmann  für  Baden,  Hammer  für  die  Rhein- 
jjrovinz,  Gatterer  für  Göttingen  und  Hannover  war,  das  war  Steiglehner 
schon  viel  früher  für  Bayera.   Daher  war  er  liberall  hochgeschätzt.  Der 
damalige  Statthalter  zu  Ingolstadt,  Graf  von  Pappenhein),  schenkte  ihm 
sein  ganzes  Vertrauen,  alle  Professoren  der  Universität  erwiesen  ihm 
nicht  bloss  eine  sogenannte  coUegiale  Freundschaft,  sondern  eine  Hooh- 
achtnngy  die  von  Innen  kam.    Sie  fanden  ihn  nnd  Dr.  v.  Leveling  Tor 
Andern  geeignet,  im  Herbst  1786  als  Deputirte  zur  vierten  akademischen 
Säknlarfeier  nadi  Heidelberg  an  senden.  Die  Reichsstädte  Frankfor^ 
Speyer,  Wonns^  Heilbronn,  die  Akademie  der  Wissensehaften  Ton  Mann- 
heim, die  Universititten  Bonn,  (Tübingen?),  Bamberg,  Wttfzbnig>  Jena, 
Mainz,  Basel  schickten  gleichfalls  ihre  Depatirten.  Im  Kreise  so  aas- 
gezeichneter Männer  fand  sich  Steiglehner  ganz  in  seinem  Elemente,  er, 
der  ausser  seinen  Bemftstndien  noeh  so  viele  andm  Kenntnisse  be- 
sass,  und  in  keinem  Fache  ein  Fremdling  war.   Sehr  wahrscheinlich 
machte  seine  Person  auf  den  zu  ^lannheim  anwesenden  ChurftirsteD 
Carl  Theodor  einen  vortheilhaften  Eindruck;  denn  er  erhielt  bald  dar- 
auf den  Antrag,  die  Direktion  der  berühmten  Mannheimer  Sternwarte 
•AU  libernehmeu,  die  nach  Mayer's  Tod  nicht  in  die  besten  liäiidc 
gerutheu  war.    Allein  Steiglehner  lehnte  diesen  Ruf  von  sich  ab,  weil 
er  sich  von  seinem  Stifte  nie  zu  weit  entfernen  wollte,  am  aller- 
wenigsten lebenslänglich,  was  hier  wohl  der  Fall  gewe^^en  sein  würde. 
Es  ist  begreiflicby  dass  Steiglehner  und  sein  Begleiter  die  Gelegenheit 
benutzten,  ausser  den  MerkwUrdiglieiten  Ton  Heidelberg  nnd  Mannlieim 


*)  De  altitadine  poli  obsenratorü  astroDomici  Ingolfltadii  1767.  Verfinat  von 
dem  ▼ortrefflioben  Hathematiker  Ignaz  Pldcel  S*  J« 
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sich  noch  in  andern  Städten  nmznsehen,  als  in  Dillingen,  Stuttgart, 
Ludwigsburg,  Bruchsal,  Worms,  Mainz,  Frankfurt,  Hanau,  Aschaffenburg, 
Wtirzburg,  Anspach  n.  8.  f.    Am  15.  Nov.  r»8G  traf  er  wieder  zu  Inj^ol- 
«tadt  ein  und  erfuhr,  dass  er  in  seiner  Abwesenheit  vom  akademischen 
.Senate  einhellig  als  Rector  magnificus  fllr  das  Schuljahr  1786/87  er- 
wählt worden  sei.    Auch  dieses  Amt  führte  er  mit  seiner  gewohnten 
Klugheit  und  Mässiguiig  zur  allgemeinen  Zufriedenheit,  so  kritisch  die 
Umstände  damals  waren,  wie  aus  den  Anualen  der  Universität  hervor- 
gebt.   Steiglehner  war  nicht  nur  Mathematiker,  sondern  auch  in  der 
Philosophie,  in  der  Musik,  in  der  Zeichnen-  und  der  Baukunst,  sowie 
in  den  orientalischen  Sprachen  wohl  bewandert.    Er  verfertigte  die 
sebOnateD  Baurisse,  topographische  Karten,  zeichnete  geometrische  Fi- 
guren und  physikalische  InstramentCi  die  er  nach  eigenen  Ideen  kon- 
•tfahren  lieas,  im  Grondriss,  Aufriss  nnd  Perspektiv.  Alle  Knpferatiohe  und 
Vignetten  in  der  Ausgabe  der  Werke  Alkuin's  (veranstaltet  vom  Fttrstabt 
Frobenins)  sind  seine  Erfindang,  und  nach  seinen  Handzeicbnnngen  ge- 
stochen worden.  In  die  ersten  Jahre  seines  Aufenthaltes  im  Kloster 
fallen  die  Anfertigung  eines  henrlich  geschriebenen  Kekrologiuros  und 
Copien  von  hebriUsehen,  syrischen,  und  griechischen  Handschriften 
der  8t  Emmeramer  Bibliothek  mit  solcher  Genauigkeit,  dafls  sie  die 
Typographie  nicht  schöner  wiederzugeben  im  Stande  sein  durfte.  — • 
Seine  Lebensart  zu  Ingolstadt  war  jener  in  Kegcnsburg  ganz  ähnlich; 
stets  arbeitsam  und  beschäftigt,  stets  in  seinem  Berufe,  äusserst  selten 
in  einem  freundschaftlichen  Zirkel,  niemals  ausser  den  Ringmauern 
der  Festung.    Um  seine  meteorologischen  und  astronomischen  Beobach- 
tungen nicht  zu  unterbrechen,  verliess  er  die  Universität  selbst  während 
der  Herbstferien  nie  Uber  acht  Tage.    So  verflossen  zehn  Jahre  rast- 
loser Thätigkeit,  als  er  am  1.  Dezember  1791  zum  Plirstabte  von  St.  Em- 
meram erwählt  wurde.   Aus  Anlass  seines  Scheidens  von  Ingolstadt 
schreibt  Permaneder  in  den  Annalen  der  Universität:  „Ab  hac  alma 
liternruni  universitate  disces^it  relinquens  post  se  ingens  omninm  desi- 
derinm.   Praeterquam  enim  qnod  nnmerosissimum  cujuslibet  ordinis  ad 
SÜSS  praelectiones  attraxerit  auditoriumi  ac  doctrinae  soUditatein  mura 
daritate  temperaverit,  singulari  etiam  studio  religionis  et  eximia  morum 
cooiitate  aimul  ao  probitate  omnium  animos  sibi  conciliavit.**  (Annal. 
8.  128.)  —  Leider  fiel  seme  Regierung  als  Fttrstabt  in  eine  für  Kunst 
snd  Wissenschaften  h(fchst  ungttostige  Periode,  jedoch  leistete  er,  was  er 
QBter  so  betrübten  Verhältnissen  leisten  konnte.    Eine  seiner  ersten 
Handlungen  als  Fttrstabt  war,  dass  er  mit  Zustimmung  des  Kapitels 
im  Kloster  eine  neue  Tagesordnung  einführte.   Ein  an  sich  ganz  un- 
bedeutender Akt,  der  aber  dennoch  von  grosser  Tragweite  war.  Bisher 
waren  die  verschiedenen  religiösen  Uebungen  den  Ta^r  über  so  ausgc- 
theilt,  dass  die  Zeit  sehr  zersplittert,  und  zusammenhängendes  IStudium 
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kanm  mOgliob  wir.  Dem  wnrde  nun  gründlich  abgeholfen.  Der  bisber 

nm  12  Uhr  Nachts  abgehaltene  Chor  (wo  Matutin  und  Landes  gebetet 
wurden)  wurde  auf  die  vierte  Morgenstunde  augesetzt.  Das  Mittag-  und 
Nachtmahl  wurde  später  als  bisher  eingenommen,  kurz  Alles  auf  eine  ge- 
schickte Weise  couceutrirt,  ohne  den  geistlichen  Uebungen  und  dem 
feierlichen  Gottesdienste  den  geringsten  Abbruch  zu  thun. ') 

Auf  diese  Weise  konnten  die  Bewohner  von  St.  Emmeram  sehr  viel 
leisten,  ohne  dass  sie  aofhörten,  gute  Religiösen  za  sein.  —  Alljährlich 
verwendete  Steiglehner  grosse  Summen  für  die  Bibliothek  und  das  phygi- 
kalische  Kabinet.   Im  Jahre  1796  sah  er  sich  genöihigt,  um  die  kaum 
zu  erschwingenden  Lasten  bestreiten  zu  können,  das  meiste  Haus-  und 
Kirebensilber  einsobmelzen  za  lassen.  Obeehon  der  edle  Fttrstabt  Ton 
den  vielen  KttekstSnden  seiner  Unterihanen  dnroh  das  Anerbieten,  Jedcos, 
der  bis  an  einem  bestimmten  Termine  zahlen  wttrde,  die  BftUle  nadso* 
lassen,  nur  Weniges  bereinbringen  konntey  so  wollte  er  sie  doch  nidit 
qnlUen,  da  ja  aodi  sie  die  Lasten  des  Krieges  zn  tragen  hatten.  Dnrdi 
die  SSknlarisation  fiel  Regeosburg  sammt  den  darin  befindlicben  Stiften, 
Abteien  und  Klöstern  dem  Churflirsten  uud  Erzkanzler  Carl  von  Dalberg 
zu.  Der  1.  Dez.  1802  war  dazu  bestimmt,  von  St.  Emmeram  Besitz  zn 
nehmen.    Merkwürdiges  Zusammentreffen!    Vor  11  Jahren  der  Wahl- 
tag des  Abtes,  nun  so  viel  als  der  Abdankungstag.  —  Zwar  schien  es, 
dass  Fürst  Dalberg  —  selbst  ein  Geistliclier  —  in  seinen  Staaten  kein 
Kloster  aufljeben  wollte.    Er  nahm  zwar  von  den  liegenden  Grtindexi 
nnd  Gütern  des  Stiftes  St.  Emmeram  Besitz,  liess  aber  die  Religiösen 
ungestört  in  ihrem  Stifte,  setzte  ihnen  Pensionen  aus,  die  vierteljährig 
anticipando  bezahlt  wurden,  und  wollte,  dass  die  klösterliche  Ordnnog 
anter  An&iebt  der  regalären  Obern  fortgesetzt  werde.  Dem  Fttrstable 
worden  zn  seiner  nnd  der  nOthigen  Dienerschaft  Unterhalt  10,000  fl. 
Pension  zuerkannt,  auch  die  abteiliehe  Einriohtong  sammt  allen  von  den 
Vorfahrem  angelegten  Samminngen  von  Bttehem,  Münzen,  Gemmieiiy 
Gemlttden  nnd  Kupferstiehen  als  Eigenthnm  überlassen.  Die  Pensionen 
der  Capitolaren  betrugen  naefa  Verschiedenheit  des  Alters  500 — 650  fl. 
Ausserdem  verblieb  ihnen  zum  Gebrauche  und  zur  Nutzniessung  das  ge- 
sammte  Klostergebäude,  die  Klostergärten,  ein  kleiner  Vorrath  von  Tiscb- 
wein,  Brennholz  und  etwas  Bier  für  den  Winter.  Die  wissensehaftlicheu 
Sammlungen  des  Stiftes,  als:  Manuseripte,  Bibliothek,  physikalische  In- 
stramente  u.  s.  w.  blieben  an  Ort  nnd  Stelle  unangetastet  unter  Auf- 


')  Es  würde  für  manchen  Religiösen  eine  Aufmunterung  zum  Studium  seiü, 
wenn  ihm  mehr  zusummenhängende  Zeit  vermöge  einer  weisen  Tagesordnang  zn^. 
meaaen  würde.  Allerdiogs  aollen  derartige  Abinderaigen  niemsls  auf  Kosten  der 
rellgUtoen  Uebnogen  oder  des  GotteBdieostes  gescheheo,  dem  aach  den  anadrIIA. 
Hohen  Befehl  des  heiUgoa  Vaters  Benedikt  niehts  ▼orgesofen  werden  dsrf. 
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nelit  und  zur  Benfltsiiog  der  Capitalaren.  Die  bisher  ttbliclre  Tages- 
ordnang,  das  Offontlidie  Cborgebet,  die  Fanktionen  in  der  Stifts-  und 
Pfarrkirche,  sowie  in  den  Seelsorgsstationen  auf  dem  Lande  wurden 
furtgesetzt.  —  Deniungeaclitet  schien  aber  der  Fortbestand  des  Stiftes 
<ehr  gefährdet.  Die  Besitzungen  desselben  waren  eingezogen,  die  Pen- 
?ioDcn  waren  kein  Gemeingut,  und  zudem  wurden  einzelne  Capitniaren 
vom  Fürsten  Dalberg  sogar  auf  auswärtige,  bisher  immer  von  Welt- 
priestern besorgte  Pfarreien  definitiv  versetzt.  Die  Novizenaufnahme 
wurde  zwar  dem  Stifte  in  Aussicht  gestellt,  aber  nicht  verwirklicht. 
Die  einselneii  Capitularen  wurden  sogar  auf  unverschämte  Weise  (ge- 
wiss ohne  Wissen  nnd  Willen  des  Ftirstprimas)  unter  Vorgeben  von 
allerlei  im  Grunde  niebtigen  Rechtstiteln  mit  Beitrügen  zn  Terschiedenen 
Fondeo  belästigt,  mussten  fänqiiartienmgslasteii  tragen  n.  8.  f.,  so  dass 
«e  nur  kümmerlich  ihre  Existenz  fristen  konnten,  besonders  seitdem 
neh  der  Fttrstabt  gegen  den  ansdrtteklichen  nnd  einstimmigen  Willen 
de«  Gapitehi  Ton  der  Commnnität  getrennt,  nnd  eine  eigene  Wirthsebaft 
n  fuhren  begonnen  hatte. 

Er  wohnte  zwar  noch  im  Stifte,  fiind  sieh  tKglieh  nm  4  Uhr  der 
Erste  im  Morgenchor  ein,  stand  am  Vt7  Uhr  zur  Feier  der  heiligen 
Messe  am  Altar,  und  hielt  an  höhern  Festtagen  den  feierlichen  Gottes- 
fiien-jt.  In  seinen  Nebenstunden  unterhielt  er  sich  meistens  mit  seiner 
Münz-  und  Antiquitätcusammlung,  die  er  zu  erweitern  suchte,  und  Uber 
die  er  einen  mit  gelehrten  Anmerkungen  begleiteten  Catalog  verfasste, 
—  Am  23.  April  1809  wurde  St.  Emmeram  von  den  Irauzösischen 
Tmppcn  drei  Stunden  laug  mit  Uaubitzgranatcn  beschossen,  um  die  Stadt 
a  if  der  Stidseite  in  Brand  zu  stecken,  und  in  der  folgenden  Nacht  seine 
Wohnang  törndich  geplttndert,  wobei  ihm  nebst  andern  Gerätbschaften 
eine  zahlreiche  Sammlung  von  Münzen  aus  neuerer  Zeit  geraubt  wurde. 
Eadlieh  nahte  die  yOUige  Anfldsung  des  Stiftes.  Frankreich  wies  dem 
ftoten  Dalberg  (10.  Febr.  1810)  Frankfurt,  Hanan  nnd  Fulda  an,  welcher 
aber  dafHr  sein  Flirstenthnm  Begensbnrg  an  Bayern  abgeben  musste. 
Bald  darauf  erwarb  das  fhrstl.  Hans  Thum  nnd  Taxis  vom  Staate  die 
GeMade  des  Stifles  St  Emmeram.  Im  April  1812  erging  daher  von  der 
kgl.  Regierung  an  die  dort  sieh  aufhaltenden  Mitglieder  die  Weisung, 
Vinnen  14  Tagen  die  Gebäude  zu  räumen.  „So  schlössen  siel»  die 
stillen  friedlichen  Pforten  der  hohen  ehrwHrdigen  Emmerama, 
ri.icbdem  sie  über  ein  Jahrtausend  der  Wissenschaft  und 
Kunst,  der  frommen  Betrachtung  und  Erbauung,  der  Wohl- 
thatigkcit,  ITnmanitüt,  Gastfrcundncbaft  und  Barmherzigkeit 
eine  sichere  Freistätte  eröffnet,  und  so  mancher  politischer 
SiDrm  seit  zehn  Jahrhunderten  vergebens  ihre  Grundfeste  zu 
erschüttern  versucht  hatte."  (A.  Krämer,  ftlrstl.  Taxis'scher 
Bibliothekar,  in  der  Begensb.  Ztg.  28.  Ang.  1819,  Nr.  100.) 
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CüIcBtin  Steiglehner  roasste  seine  Abtei  im  Sommer  1812  Terlawen^ 
nnd  nm  nicht  als  Miethliog  in  einem  fremden  Hanse  wohnen  sn  mllsaen, 
opferte  er  sein  Einziges  nnd  Theneretes  —  seine  Mflnzen-  nnd  Antiken- 
Sammlung  der  kgL  bayr.  Regienmg,  die  ihm  daAlr  lebenslftngUdi  freie 
Wohnong  im  ehemaligen  Dentsehordendumse  gewährte.  Von  dieeer 
Zeit  sind  keine  interessanten  Begebenheiten  mehr  anzufahren.  Er  starb 
am  21.  Fehr.  1819  als  Jubilar  des  Ordens  nnd  Ftiesterthums ,  nnd 
wurde,  seinem  Wunsche  gemiiss,  auf  dem  sogenannten  obern  Stadt- 
gottesacker, den  er  1812  selbst  eingeweiht  hatte,  beerdigt. 

Seine  Mtlnz-  und  Antikensammluug  befindet  sich  in  München 
und  gehört  unter  dem  Namen  der  „Steiglehner'schen"  Sammlung 
zum  Fideikommiss  der  Krone  Bayerns.  Die  Antikensammlung  zählt 
Uber  800  Gemmen  von  Bronze.  (S.  Denkschrift  der  bair.  Akademie 
1814/15,  Bd.  V.,  u.  Streber,  Fortsetzung  der  Gesch.  des  k.  Münzkabinetea 
zu  MfincbeD,  das.  1817,  S.  14—18.)  Ausserdem  hinterliess  Steiglehner 
eine  Gemälde-  und  Kupferstichsammhing,  mehrere  ebinesiscbe  Kunst- 
gegenstände,  Schnitzereien,  physikalische  Instrumente,  und  eine  auser- 
lesene Bttchersammlung  von  2224  Nnmem.  Sie  wurde  naeh  seinem 
Tode  versteigert.  Von  Losch,  kgl.  Medaillier,  wurde  auf  Steiglehner 
eine  Denkmttnze  geprägt.  Ein  Portrait  sieht  man  noeh  im  Pfiurhanse 
▼on  St.  Emmeram.  (S.  Baader,  Lex.  IL  S.  18^185;  Besnard,  LiL  Ztg. 
1834,  IIL  S.  123—125;  Heinrieh  Fl.,  Kurze  Lebensgeschiehte  des  letsten 
Fttrstabtes  yon  St.  Emmeram.  Regensburg  1819.  8.;  KrSmei^s  Nekrolog 
Uber  Steiglehner  im  Morgenblatt,  1819,  Nr.  93  u.  94;  Permaneder,  An- 
nales, S.  62,  G3,  GS,  77,  83,  97,  98,  128,  132}  Wagner,  Biographien 
denkwürdiger  Priester,  S.  363— 37 G.) 

Sotarifteii: 

1)  Positioncs  ex.  univers.  philosophia  et  mathesi.  Batisb.  176S  et  1770. 
•J  Partos.    4,    I.  03,  II.  57  S. 

2)  Observationes  phaenomenorum  electricorum  in  Uohcngebraching  et  Pricf- 
ling  (prope  Ratisbonam)  factae  et  expositae.  Ratisb.  1773,  53  S,  4. 
(Enthält  eine  Abhandlang  Uber  die  Wirkung  des  Blitzes  auf  GebSade, 
die  nicht  mit  BUtsablMleni  yerBehen  sind.  (8.  AUg.  deutsebe  BibUoth. 
Bd.  22,  t  8.  260;  Aots  Ernditomm  Lipeens.  1778.) 

3)  Ueber  die  tägliche  AbweehBlong  des  8teigen8  nnd  Fallens  des  Qo«^- 
Silbers  im  Barometer.  (In  den  Epbemeriden  8oeiet  meteorolo^ieae 
Psbitinae.   Manhemii  1783.) 

4)  Atmosphaerae  presno  varia  obsenrationibus  baroseopicis  proprüs  et  sUieiUa 
qnaesita.    Ingolstad.  1783,  58  8.  4. 

5)  Analogie  der  Elekti  izitiit  und  dea  Magnetismus  —  Gelöste  Preisfrage.  — h 
(In  den  Neuen  philos.  Abhandl.  der  bair.  Akad.  der  Wissensch.  IUI.  1  A 

927— ^üO.  1780.)  Es  erschien  auch  eine  französische  UcbersetzuB ^ 
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4i€86r  Abhaadloiig  mit  dem  Titel:  Analogie  de  V  electricitö  et  dn  mag- 
netiame,  <m  reeaell  de  MemoiieB  oomonii^  par  V  Academie  de  Baviere 
avee  des  notea  et  diBsertations  nonvelles  par  J.  H.  van  Schwinden. 
1786,  3  Vol.  8. 

MABiuioilpto: 

•)  Nekrologinm  und  Veneichnisa  aller  Mitglieder  nnd  Wohltliäter  des  fttrat- 
liehen  und  kaiaerlicben  Beiclustiftea  St.  Emmenun.  (Nna  in  der  kgL 
HofbibUotfaeh  an  Mttnehen.) 

b)  Katalog  der  Mflnz-  nnd  AntikeosammluDg  des  Stiftes  St.  Emmeram  mit 
erläuternden  Anmerkungen. 

c)  Abhandlung:  über  den  Choral.    (Ging  verloren.) 

d)  Mehrere  kirchliche  Hymnen  unter  lliepel  s  Direktion  in  Musik  gesetzt. 

e)  Geschichte  des  deutschen  Hauses  zu  St.  Gilgen  in  Kegeushurg  mit 
einem  Verzeichnisse  aller  im  deutschen  Hause,  und  in  der  dasigen 
Kirche  vorgefundenen  denkwürdigen  Grab-  und  Denksteine.  Fol.  (Im 
Besitz  des  bist.  Vereins  der  Obezpfalz.)  (S.  Verbandl.  IX.  S.  377 
—378.) 

S)  Tagebuch.   (Unbekannt  wo.) 

P.  Albert  Lukas,  geb.  zu  Gftnsdorf  14.  April  1769,  Profess  15.  Kot. 
1789,  Neomyst  1.  Jan.  1793,  Professor  zn  Amberg  1802,  gest  za  Abens- 
berg 25.  Jali  1821.  (Beanard,  UU  Ztg.  1828,  II.  S.  254.) 

ielurleb: 

Die  guten  Kinder,  ein  kl.  Scliäferspiel  in  2  Aufz.  aus  Anlass  der 
Wiedergenesung  des  Fürstabtes  Frobenius,  auff:^ef.  16.  Heum.  1790.  Regcnsb. 
18  8.    (In  Musik  gesetzt  von  Franz  BUbler.) 

P.  Benedikt  Puchner,  geb.  zu  Regensburg  15.  Febr.  1773.  Pro- 
tes  4.  Nov.  1702,  Neoniyst  9.  Okt.  1796,  Adjunkt  des  Bibliothekars 
nnd  zugleich  Kepetitor  der  Präbendisten  des  St.  Eraroeramer- Seminars, 
Costoe;  dieses  letzte  Amt  brachte  die  Verbindlichkeit  mit  sieb,  die  vielen 
Ministraiiten  der  Stütskiiebe  ^absnriehten*'.  Hier  wurde  man  zoerst  anf 
sein  irildagogisehes  Geschick  anfmerksam,  wesshalb  ihm  der  Ftirstabt 
bald  die  LeitODg  der  Enabensehule  der  obera  Stadtpfarre  Übertrug,  wo 
er  eine  amfangsreiebe  Tbätigkeit  entfaltete.  Der  bisher  Obliche  und 
flwagelbaile  Lehrplan  mnsste  einem  verbesserten  Platz  machen.  Pnehner 
sorgte  auch  ftr  tttehtige  Lehrer,  und  ftthrte  1801  die  öfTentlichcn  Prtt- 
fangen  ein.  Der  Erfolg  tibertraf  alle  Erwartungen,  so  dass  sich  bald 
uacb  der  Trivialschule  St.  Kiuiuerani's  die  übrigen  Schulen  der  Stadt 
Itegensburg  vervollkonmmeten.  Sogar  der  protestantische  lialh  von  Ke- 
^nsburg  drückte  Puc^uer  seine  vollste  Anerkennung  aus,  und  Hess  ihm 
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eine  silberne  Verdienstmedaille  ttberreiehen.  Nachdem  Regeusbnrg  nnter 
Fttrstprimas  v.  Dalberg  gekommen  war,  warde  Puchoer  SchnlriMkb  des 
ganzen  Begensbnrgiscben  Gebietes,  nnd  machte  seinen  EinfluBS  auch 
auf  Verbessemng  der  Landsdiolen  geltend.  0  ^  Jahre  1808  wurde  er 
Pfarrer  und  Dekan  zu  Pondorf.  Im  Jahre  1823  machte  er  eine  grOtsere 
Reise  nach  Italien,  besnchte  Rom  nnd  Neapel,  kehrte  aber  von  dort 
kribikelnd  znrttck,  nnd  starb  in  Folge  znrflckgetretenen  Frieseis  29.  Mm 
1824.  (S.  dessen  ansfftbrlicbe  Biographie:  „P.  Bened.  Pnchner,  CSapi- 
tnlar  des  ehem.  gefürsteten  freien  Benediktiner-Reicbsstiftes  St.  Em- 
meram Ton  P.  W.  B.  [Petrus  Werner,  BenediktinerJ.  Mliuchen  1825.'*) 
(Kebreiü,  I.  S.  473  u.  474.) 


1)  Rede  bei  dem  fllnfzigj ährigen  Priesterjubilfium  des  Hoohw.  IT.  u.  geistl. 
Bathes  Jos.  Kellner,  Pfarrer  in  Pfaffenrnttoster.  Qehaiten  3.  Febr.  1822. 
Regensborg  1822. 

2)  Rede  bei  der  Sebmdiz  des  Hoehw.  P.  Angostin  Lex,  Gapitolar  des 
ftlrstl.  Reichsstiftes  St  Emmeram  in  Begensbnrg  am  26.  Uta  1822. 
(8.  Mastiaiiz,  Lit  Ztg.  XIIL  Jahrg.  L  Bd.  8.  161—168.) 

8)  Recensioa  des  Werkes:  Fr.  Aug.  Chateaubriand:  Schönheiten  des  Christen- 
thnms  oder  Religion  nnd  Gottesdienst  der  Eathdiken.  (Abgedr.  in 
Mastiam's  Lit  Ztg.  f&r  kath.  Relig.  Xm.  Jahrg.  I.  S.  106—111.) 

4)  Melirere  Schalprogrammc,  in  denen  er  seine  Lehrmethode  darlegte. 

P.  Plaeidns  (Jos.)  Heinrich,  Dr.  philos.  nnd  iheolog.,  Mitglied  von 
nenn  gelehrten  Gesellschaften,  geb.  zn  Schierling  19.  Okt  1758.  Er  be- 
hauptete nnter  seinen  Mitsehtllern  in  allen  Klassen  des  bischOtlidien  Gym* 
nasiums  die  ersten  Plätze.  Am  10.  Nov.  1776  legte  er  die  Profess  in  St  EkB- 

meraro  ab.  Er  stndirte  nun  im  Kloster  mit  allem  Eifer  Philosophie  und 
Theologie.  Fllrstabt  Frobenius  bemerkte  bald  au  ihm  eine  Neigung"  zu 
den  mathematischen  und  physikalischen  Studien.  P.  Cölestin  Steiglebner 
wurde  sein  Lehrer.  Placidus  verwendete  bis  zum  Ende  seines  Lebens 
alle  von  geistlichen  Studien  und  Verrichtungen  freien  Augenblicke  mit 
grüsstem  Eifer  auf  die  mathematischen  und  physikalischen  Wissensebaf- 
ten.  Am  27.  Okt.  1782  erhielt  er  die  Priesterweihe.  Im  Jahre  1785/86 
ttbernabm  er  das  philosophische  Lehramt  in  seinem  Kloster.  Nicht  nnr 
seine  Mitbrtider,  sondern  anch  Religiösen  ans  andern  Klöstern  nnd  well- 
liche Söhne  der  angesehensten  Hftnser  Begensbnrgs  zählte  er  bei  aeineo 


')  Pucbner  wird  „mit  Recht  der  Vater  des  Regensburgischen  Volksscbulweasoa 
genannt".    S.  Verhan«ll.  dos  bist.  Vereins  von  Oberpfalz,  hd.  XXVIII.  S.  305. 

')  Dieses  Sclii  ilLclien  ist  auch  würtlicb  abgedruckt  in  der  Lit.  Ztg.  von  Ken, 
Intelligbl.  Nr.  VlII.  S,  17-3G. 


Schriften : 


Digitized  by  Google 


st»  EnuDflnuD« 


Colfe^ien  aus  der  Experimentalphysik  unter  seinen  Zuhörern.  Als  am 
1.  Dez.  1791  COlestin  Steiglehner  als  Ftlrstabt  erwählt  worden,  bekam 
Placidus  den  rubmYoilen  Ruf,  als  öffentlicher  Professor  der  Mathematik 
■od  Physik  desselben  Stelle  zu  ersetzen.  Mit  Freuden  wurde  er  dort 
aafgenommen  und  mit  dem  philosophischen  und  theologischen  Doktoi^grade 
bedirt  Einem  Lehrer  nachfolgen,  wie  Steigldmer,  war  keine  Kleinig- 
keit; allein  bald  zeigte  sich  Placidos  als  würdiger  ZOgling  nnd  Nach- 
folger desselben.  Fasslich  nnd  gründlich  waren  seine  Vorträge;  es  war 
ein  Genoss,  ihn  ezperimentiren  zn  sehen.  Gegen  Ende  des  August  1798 
venahm  er  den  Wiinsch  seines  Fttrstabtes,  dass  er,  da  einige  Hitbrtlder 
erkrankt,  andere  mit  Tod  abgegangen  waren,  in  sein  Kloster  zurück- 
kehren, und  dort  wieder  das  frtihere  Lehramt  tiberuebmen  mücbte.  Nur 
ungern  gab  der  akademische  Senat  die  Erlaubniss,  dass  Placidus  Ingol- 
stadt verlasse.  In's  Kloster  zurückgekehrt  gab  er  noch  einen  ganzen 
philosophischen  Cursus.  Am  1.  Dez.  1802  wurde  das  Stift  vom  FUrst- 
priroas  Carl  von  Dalberp:  in  Rositz  ji^enommen.  Die  Aufnahme  von 
drdcnszöglingen  hatte  fortan  zu  unterbleiben.  Placidus  auf  diese  Weise 
seiner  Tbätigkeit  als  Lehrer  der  Ordenskleriker  enthoben,  widmete  die 
ihm  übrige  Zeit  dem  fortschreitenden  Studium  in  dem  grossen  Unafange 
Kuer  Wissenschaf),  und  der  Ausarbeitung  gelehrter  Schriften,  insbe- 
sondere über  das  Licht.  Ein  glücklicher  Erfolg  krönte  die  Bemühungen 
des  P.  Hehiricby  der  stets  nnd  ohne  Unterbrechnng  alle  Hilfsmittel  der 
Chemie  bentttzte,  die  zerstreuten  Wahrnehmungen  sammelte,  bereits  ge- 
madito  Versuche  prüfte,  neue  veranstaltete,  die  Beobachtungen  Tcrriel- 
fiütigte,  und  alle  von  den  Akademien  der  Wissenschaften  dargebotenen 
Gelegenheiten  benützte,  um  durch  Zusammenstellung  seiner  Erfahrungen 
die  Erkenntniss  der  Materialität  des  Lichtes  zu  befördern.  Daftlr  ward 
ihm  die  ehrenvollste  Anerkennung.  Die  Akademie  zu  MUnchen  belohnte 
seine  erste  Abhandlung  (1781>)  mit  einem  Preise;  jene  zu  Petersburg 
theilte  17  Jahre  später  ihren  Preis  zwischen  ihm  und  Link;  die  Jablo- 
uowskyschc  Gesellschaft  zu  Leipzig  beehrte  seine  Concurrenzschrift  mit 
dem  vollen  Preise;  das  kaiserlich -französische  Institut  gab  seinem  Trak- 
tate den  zweiten  Platz,  und  liess  ihn,  als  er  vom  Dezember  1809  bis 
April  1810  in  Paris  verweilte,  zwischen  den  ordentlichen  Mitgliedern 
Platz  nehmen.  Diese  Reise  machte  er  als  Begleiter  des  FUrstprimas 
Dalberg,  der  St.  Emmeram  eine  jährliche  Summe  von  600  fl.  zur  fer- 
nen Anschaffung  neuer  Werke  und  physikalischer  Instrumente  bewilligt 
hstte,  und  der,  ftlr  P.  Placidus  besonderes  Wohlwollen  hegend,  manches 
kostbare  Instrument  auf  eigene  Kosten  anschaffSen  Hess.  P.  Pladdus 
üag  bald  wieder  an,  CoUegien  aus  der  Experimentalphysik  zu  lesen, 
welche  nicht  nur  von  den  Studirenden  des  Lyzeums  Yon  St  Paul,  son- 
dern auch  iron  andern  Männern  geistlichen  und  weltlidien  Standes  zahl- 
reich besucht  wurden.  Er  beschäftigte  sich  nnermfidet  mit  Versuchen 
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über  die  im  Dnnkeln  bemerkbaren  Liebtpbänomene,  welche  die  Basis 

des  obeo  erwähnten  Traktates  und  des  später  erschienenen  klaBsischeo 
Werkes  über  die  Phosplioreszenz  der  Körper  wurden.  Jener  war  in 
deutscher  Sprache,  und  nur  auszugsweise  in  der  französischen  vcrfasst, 
und  wohl  nur  so  lässt  sich  erklären,  warum  Dessaignes  den  Preis  er- 
halten konnte.  Vom  Jahre  1800—  1802  und  von  1804—1812  hatte 
P.  Placidus  auch  die  Inspektion  des  sogenannten  St.  Emmeramischen 
StadenteDfieminara.  Auf  seinen  klösterlichen  Beruf,  welchen  er  mit  reifer 
Ueberlegnog  und  mit  herzlicher  Zuneigung  bisher  gewissenhaft  erfUUt 
hatte,  war  andi  nach  der  Aufhebung  seines  Ordensbauses  (1812)  sein 
Haaptaugeamerk  gerichtet.  Bis  zu  seinem  leisten  Athemznge  blieb  er 
seinem  Orden  treu,  är  wich  nicht  von  den  Terschledenen  rdigiMen 
Uebnngeni  die  er  im  Kloster  sn  verrichten  gewohnt  war,  ab.  Vorge* 
sehriebenes  und  freiwilliges  Gebet,  Betrachtung^  SelbstprOfiing,  geistliehe 
Lesong  nahmen  vom  Mhesten  Morgen  an  ttglieh  mehrere  Standen  seiner 
Zeit  In  Ansprach.  Zudem  widmete  er  sieh  ungeachtet  seiner  Stadien 
mit  AnfopferuDg  freiwillig  dem  geistlichen  Wohle  seiner  Ifitmenschen* 
An  Sonn-  und  Festtagen,  wie  auch  an  den  Vorabenden  derselben  war 
er  ftir  Regensburgs  Katholiken  von  den  höchsten  Ständen  bis  herab  zur 
geringsten  Volksklasse  ein  unermüdeter  eifriger  Beichtvater.  Oef^ere 
Krankenbesuche  waren  eine  natürliche  Folge  von  der  grossen  Zahl 
seiner  Beichtkinder.  Schon  im  Jahre  1811  war  an  ihn  das  Ersuchen 
gestellt  worden,  am  kgl.  Lyzfeura  zu  Regensburg  das  Lehramt  der  ^[athe- 
matik,  Physik  und  Astronomie  zu  übernehmen,  wozu  er  sich  bereit  er- 
klärte, und  dasselbe  bis  1821  fortführte.  Einen  an  ihn  1812  ergangenen 
Huf,  sich  nach  München  zu  begeben,  um  dort  als  ordentliches  Mitglied 
der  Akademie  zu  wirken,  lehnte  er  ab.  Der  Fürst  von  Taxis  hatte  ihm  einen 
Thurm  im  AtrtL  Hofgarten  als  astronomisches  Obsenratorium  heiriehten 
hissen.  In  diesem  Tharme  richtete  er  sich  seine  Wohnong  dn,  die  er  erst 
im  Sommer  1822  mit  einer  in  der  Stadt  (dem  jetsigen  DomprSbendehaaae) 
Tcrtaaschte.  Vom  Ffirstprimas  mit  einem  Bepetitionskreise  Ton  Fortin 
za  Paris  beschenkt,  kaufte  er  noch  ans  eigenen  Mitteln  alle  flhrigen  sn 
einer  Sternwarte  erforderlichen  Instrumente  aus  der  WerkstStte  von 
Reichenbach,  Liebherr  und  Fraueuhofer.  So  war  es  ihm  möglich,  die 
im  Jahre  1771  begonnenen  Beobachtungen  fortzusetzen.  Stciglehner 
hatte  im  Jahre  1771  zu  St.  Emmeram  ein  meteorolop-isches  Tagebuch 
zu  fuhren  begonnen;  1781  übernahm  P.  Placidus  diese  Arbeit,  und  setzte 
sie  uuuuterbroclicn,  grösstentheils  mit  den  nämlichen  Instrumenten  fort. 
So  ist  es  der  beharrlichen  Ausdauer  zweier  Männer  allein  gelungen,  ein 
Semi-Saeculnm  meteorologicnm  Ratisbonense  zu  liefern,  während  manche 
gelehrte  Gesellschaft  mit  mehreren  Gehilfen  und  grösseren  Geldmitteln 
dasselbe  bis  zu  jener  Zeit  wohl  yersucht,  aber  nicht  zu  Stande  gebraeht 
hatte»  —  Diese  Beobacbtnngen  trag  Piaddos  noch  eilf  Tage  vor  seinem 
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Hinscheiden  selbst  in  das  Joarnal  ein.  Sebnliohst  hatte  er  die  voll- 
ständige Publikation  seines  Semi-Saecalum  gewünscht,  aber  Niemand 
wollte  ittr  ein  soIeheB  Werk  die  Draekkosten  bestreiten.  Nur  die  von 
1779-1791  gemaehten  Beobachtongen  nahm  die  meleorologiBehe  Ge- 
•eUaefaaft  von  Mannheim  in  ihre  Ephemeriden  aaf.  Die  Beschwerden 
einer  l&igeren  Kifiakliehkeit  trag  P.  Plaeidos  in  Geduld.  £r  ent- 
seblommerte,  nachdem  er  wiederholt  die  heiligen  Sterbsakramente  em- 
pfangen, am  18.  Jan.  1825  sanft  nnd  ruhig.  ^)  (Erinnerung  an  J.  Plaei- 
das  Heinrich,  Dr.  phil.  et  theoL,  Regensburg  1825,  20  S.  8.  (anonym)» 
Verfasser  ist  Sclimöger;  Sulzb.  Kai.  1872,  S.  115—118;  Nekrolog  über 
P.  PI.  Heinrich,  von  Georg  IJeinrich,  Benefiz,  in  Schierling;  Permaneder 
Annalcs,  S.  128,  131—132,  I7<»— 177;  Fellecker,  Gesch.  der  Sternwarte 
KremsmUnster,  S.  106.  —  Das  kgl.  Lyzeum  zu  Kegensburg,  welches  auch  in 
den  Besitz  von  sämmtlicben  physikalischen  und  astronomischen  Instrumen- 
teo  Heinrich's  geUngtOi  besitzt  von  ihm  ein  schönes  Portrait  in  Oei.) 

1)  Abhandlnng  tiber  die  Wirkung  6m  GesehUtiee  auf  Gewitterwolken. 
(Nene  phllos.  Abbandl.  der  bahr.  Akad.  der  Wimenich.  1789,  Bd.  V. 
8.  1—144.) 

2)  Abhandlung  Uber  die  Frage:  Kommt  das  Newton'sche  oder  Euler'ache 
System  vom  Lichte  mit  den  neuesten  Versuchen  der  Physik  mehr 
überein?  (Neue  Abhandl.  1780,  Bd.  V.  S.  145 --328)  erhielt  von 
der  bair.  Akad.  der  Wissensch,  den  Preis.) 

3)  Positiones  selectae  ex  physica  et  mathesi.    Ratisbon.  1791. 

4)  Oacillationes  mercurii  in  tnbo  torricelliano  ingruentibus  proceliis  et  tem- 
pestatibna  obaenratae  in  muBeo  physico  R^tisbonae  ad  S.  Emmeramum 
annia  1788  et  1789  a  P.  Fl.  Heinrieb.  (Nene  philoo.  Abhandl.  der 
bair.  Akad.  1794,  l3d.  VI.  8.  71—121.) 

5)  Ueber  die  mittlere  Kraft  nnd  Biebtong  der  Whide^  mit  xwei  Enpfem. 


*)  An  seinem  Sterbehause  hat  der  bist.  Verein  von  Oberpfalz  eine  steinerne 
Gedenktafel  mit  entsprechender  Inschrift  anbringen  lassen.  —  V'erzeichniss  deijenigeu 
gelehrten  Geiellaehaften,  tob  denen  P.  Plaeidiii  Mitglied  war,  naefa  der  Zeit  der 
Anbahne  geordnet:  1785  Mitglied  der  meteorolegiaehen  Gtosellaohaft  an  Mannheim; 
1789  aaiMrofdeatliehes  Mitglied  der  ehnrfllratL  bair.  Akademie  der  WuBonaehafteD 
zu  Mflnchen  und  ordeotllchcs  seit  180^;  1790  Ehrenmitglied  der  botanischen  Gesell- 
aehaft  zu  Regensbarg;  18i)9  Ebreomitglied  der  Akademie  nützlicher  Wissenschaften 
la  Erfurt;  181 1  Correspondent  der  kaiserl.  russisch.  Akademie  der  Wissenschaften; 
I8I9  Ehrenmitglied  des  russisch,  und  bair.  pharmazeutis«  hen  Vereins;  l^i2  Ehren- 
mifi-'lied  der  kaiserl.  russisch.  Akademie  der  Wissenschaften;  182J  Mitghed  der 
k.  k.  Leopold'« -Akademie  der  Naturforscher;  l&H  Mitglied  der  Heidelber^iscben 
Geedlediaft  flir  HatarwimawbafteiL 


i 
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(Neue  philos.  AbhandL  der  bair.  Akad.  der  Wiasenaclu  1797,  Bd.  YIL 

S.  273—308.) 

6)  De  Bectionibiu  oonicis  tractatos  analytiei».  logolstadü  1797.  8*  com 
8  tabnlis  aeneis. 

7)  Poeitiones  pbyaicae  et  mathematieae.  Batisbon.  1799.  8.  (Ein  knner 
Entwurf  der  nenen  mathematiseh-ebemiaeb«!  Nainriebre.) 

8)  De  lottgitudine  et  latitaduie  geograpbiea  nibis  Batisbonae  obaervationi- 
boa  aetrononiids  determinata,  ooi  aecedunt  tbesea  seleetae  ex  pbyaiea 
et  matbesi.  Batiabon.  1801.  4. 

9}  P>TonieMebe  Vemehe  fiber  die  Anedebnong  dea  Eieea  nnd  der  Hols> 
kohlO;  1803.  (In  den  pbysikal.  AbhandL  der  bair.  Akad.  1806,  Abtb.  IL 
S.  149—200.) 

10)  Bestimmung  der  Maasse  und  Gewichte  des  FUrstentbums  Regensburg. 
Regensburg  1808.  8. 

11)  Von  der  Natur  und  den  Eigenschaften  des  Lichtes,  eine  chemisch- 
physikalisclie  Abhandlung,  1808.  4.  (Erhielt  von  der  iuuseri.  msfliadi» 
Akademie  den  halben  Preis.) 

12)  Monnmentum  Keplero  dedicatnm  Batisbonae  die  27.  Dec.  1808.  Batia-  . 
bonae  1809.    Fol.  (anonym). 

13)  Bravia  et  dilncida  ehemicomm  effectanm  lominia  divereonim  expositiOy 
addita,  qnae  inde  derivatnr,  Yarioram  Inminia  pbaenomenomm  espli* 
catione^  adbibitaqne  ezperientiae  et  experimentomni  fide.  4.  (In  actis 
Bocietatia  Jablonor.  noviea.)  Erbielt  den  Preia. 

14)  Die  Fhoepboreaiena 'der  KOrper  nacb  allen  ünutXnden  nnterraefat  und 
erüotert  Fünf  Abbandinngen.  Nürnberg  1811—1820.  4.  L  Yod 
der  dorcb  Licht  bewtfkten  PboepboreBzens.  IL  Von  der  dnreb  Xnaaere 
TempcraturerliOhung  bewirkten  Phosphoreszenz.  III.  Vom  Leuchten 
vegetabilischer  und  thierischer  Substanzen,  wenn  sie  sich  der  Verwesung 
nähern.  FV.  Von  der  durch  Druck,  Bruch,  Reibung  u.  s.  w.  bewirk- 
ten Phosphoreszenz.  V.  Von  der  durch  chemische  Mischung  bewirkten 
Phosphoreszenz. 

16)  Kurze  Lebensgeschichte  des  letzten  Fürst -Abtes  zu  St.  Enuneram, 

Cölestin  Steiglehner.    Regensburg  1819,  107  S.  8. 
16)  Verschiedene  Anisfttze  nnd  Beiträge  an: 

a)  B.  y.  Zach's  monatlicher  Correspondena  anr  Befördemng  der  £rd- 
nnd  Himmebknnde.  Gotba  nnd  Tübingen. 

b)  Im  Jonmal  fOr  Cbemie  nnd  Pbysik  von  Qeblen  nnd  Scbwaigger, 
Nttmberg;  von  dieser  Zeitiebrift  lieferte  er  aeit  1808  einen  monaft» 
lieben  Aussog. 

e)  In  den  Annalen  der  Fbyaik  von  Gilbert,  Leipsig. 

d)  Zn  den  Denkscbriften  der  kaiaeil.  mssiBeb.  Akademie  der  Wissen- 
schaften in  Petersburg  lieferte  er  ein  vollstfindiges  Saeb-  nnd  Namen- 
register von  Allem,  was  bis  18:22  erschienen. 
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•)  ObsenratioBM  meteorologicae  fustae  ad  S.  Emmeramnni  RatUbonae 
ab  ano.  1779 — 1791.  Abgedruckt  in  den  Epbemerides  societatia 
meteorologicae  Palatiaae.    Mannhcmii  1781 — 1792. 

P.  IHonyB  Danegger,  geb.  za  FVeising  81.  Mftrz  1767,  machte 
die  Stadien  in  der  Klosterscbnle  zn  Tegernsee  nnd  za  Preising;  Pro- 
fees  21.  Not.  1786|  Neomyat  15.  Mai  1791;  die  Theologie  hOrte  er  im 
Kloeter  anter  den  Professoren  Klocker,  SanM  ond  SohOnberger.  Haeh 

deren  Vollendnng  war  er  Pfarrer  von  Schwabelweis,  das  er  excurrendo 
vom  Stifte  aus  versah,  1791  — 1794;  exponirter  Pfarrer  in  Harting 
1794—1801;  Subprior  (der  letzte)  1801  —  1812.  In  allen  Stellimgeu 
bewies  er  sich  als  geübter  Geschäftsmann.  Wie  er  pünktlich  in  allen 
klösterlichen  Verrichtungen  war,  ebenso  unermttdet  war  er  als  Seel- 
sorger. Zwei  Jabre  nach  erfolgter  Authebung  des  Stiftes  versah  er 
noch  die  Pfarrei  Schwabelweis  1815 — 1817,  und  lebte  dann  als  Pensionist 
za  Begenshurg,  wo  er  30.  Juli  1828  starb.  ^)  Er  war  ein  tttchtiger 
Mathematiker,  obsehon  er  nichts  drucken  Hess.  Man  liat  von  ihm  nur 
eine  ziemlich  umfangreiche  Arbeit  (nach  Art  eines  mathematischen  Lehr- 
baches), Webe  er  dem  letzten  Fttrstabte  Gtflestin  za  seinem  achtzigsten 
Gebnrtotage  (1818)  ttberreiehte.  Sie  zerfiUlt  in  folgende  Absehnitte: 

Sohillliii  IB  KaansoilptM: 

1)  Anfangsgrflnde  der  Mathematik. 

2)  Dio  Permutationen,  Kombinationen,  Variationen  nndderbinomische  Lehrsatz. 

3)  Gleichungen  aller  Grade  mit  Beispielen.  (Es  sind  von  ihm  selbst  er- 
fundene Formeln  beigefügt.) 

4)  Die  Kardanische  und  Bombardische  Regel. 

5)  Die  unbestimmte  Analytik. 

6)  Die  Lehre  vom  Unendlichen,  die  Logarithmen,  Anwendung  der  Loga* 
rithmcn  auf  die  Intereasenrechnung. 

7)  i>ie  PriUminanltEe  roa  den  Funktionen  und  dem  Unendlichen,  ^  die 
BdbeOi  »  die  Icgarithmisohett  und  harmonischen  Beihen  mit  Anwendung 
des  Differensial-  und  IntegralkalkoL 

8)  Die  TrigonomeCrie  mit  Beispielen. 

9)  Die  sphaerisehe  IVigonomelrie  mit  Beispielen. 

10)  Die  Lehre  vom  Kegelsdinitt.') 


')  Obsehon  ernst  von  Angesicht,  war  er  doch  eines  guten  Herzens,  und  munter 
in  der  Convcraation.  Die  Freimüthigkeit  war  ein  Hauptzug  seines  Charakters. 
Dicaer  sein  uännlicber  Sinn  trat  am  otTensteo  von  der  Zeit  an  zu  Tage,  als  der 
Fortbestand  des  Sttftes  St.  Enunenm  gefährdet  war,  fttr  dessen  Erhaltung  er  alle 
aeioe  Krifte  TOfgebeiis  eineetxto.  Zum  Universalerben  tetate  er  die  Kranken  Begens- 
biiiga  eis« 

*j  Disses  Manoicript  kam  nach  Danegger'a  Tod  in  den  Bedts  des  P.  Jos, 


Digitized  by  Google 


94 


Stk  SnuDOiiiB« 


P.  Paul  Schoenberger,  Dr.  pbil.  und  theolog.,  geb.  zu  Stadt- 
amhof 12.  Jan.  1761,  Profess  9.  Nov.  1779,  Neomyst  21.  MÄrz  1784, 
wurde  1794  Professor  der  orieotaliscben  Sprachen,  Exegese  und  Her* 
menentik  an  der  Universität  za  Ingolstadt,  zugleich  Inspector  des  cbai^ 
ftrstl.  Seminars,  UniyersitätsbibHotliekar  und  1800  Reetor  magnifieas. 
Kach  Verlegung  der  Universität  lehrte  er  .noch  ein  Jahr  zu  Landahat^ 
und  kehrte  1801  in  sein  Kloster  znrttck.  Nach  dem  Rflektritte  des 
P«  A.  Lex  wurde  er  Pfarrer  von  St  Rupert  1803,  und  starb  als  solcher 
19.  Sept  1829.  In  seinem  Testamente  legirte  er  8000  fl.  dem  nea- 
geg^ründeten  katb.  Bruderhanse  zu  Regensburg;  seine  Bibliothek  erhielt 
das  Klerikalseminar.  (Zarbl,  in  der  Zeitsclir.  „Der  Seelsorger",  Jahr- 
gang 1843,  S.  271— 272;  Permaneder,  Annaies,  S.  144,  152,  197,  211  j 
Kehrein,  Gesch.  1.  S.  342—343.) 

Schriften: 

1)  Predigten  auf  alle  Sonn-  und  die  vorzüglichsten  Festtage  des  Kirchen- 
jahres. (Opus  poBth.),  edirt  Yon  Deinl.  Regensbiir^  1834  — 1837. 
8  Bde.  8. 

2)  Homilien  auf  alle  Sonntage  des  Kiieheijahres.  (Opus  postL),  edirt 
▼on  DemL  Begensbug  1850.   2  Bde.  8. 

P.  Augustin  Lex,  geb.  zu  Httnchen  3.  Febr.  1748,  Profess  1.  Nov. 
1767,  Keomyst  25.  März  1772,  Seelsorger  von  Matting,  Schwabelweis, 
Dechbetten  und  Hohengebraching,  darauf  Tieljähriger  Professor  der  Exegese 
und  orientalisehen  Spradien  zu  St  Emmeram,  yon  1792 — 1800  Pfarrer 
Ton  St  Bapert,  in  welcher  Eigenschaft  er  durch  semen  apostolischen 
Eifer  bei  seinen  PAurkindem  ein  unTergUngliches  Andenken  hinterlasaeii 
hat  Er  wurde  hierauf  Prior,  und  feierte  25.  März  1822  seine  Sekundiz 
zu  St  Emmeram,  starb  zu  Regensbarg  11.  Dez.  1831.*)  S.  Predigt 
bei  der  Jubelfeier  des  ftinfzigjährigeu  Priestei  tliums  des  Ilochw.  P.  Aug*. 
Lex,  Senior  des  ehem.  Reichsstiftes  St.  Eramerani,  gehalten  von  P.  Bened. 
Puchner.  Regensburg  1822.  (S.  Felder,  Lit.  Ztg.  1823,  III.  S.  161—168.) 

P.  Virgil  Bacher,  geb.  zu  Donauwörth  27.  Okt  1767,  Profess 


Diller,  ProfeMor  der  Mathematik  zu  Dilliogen,  welcher  fiber  diese  Schrift  folgendes 
Urtheil  gefUlt  hat:  «Ana  der  ganzen  Arbeit  leuchtet  der  tiefdenkende  Matbematiker 
hervor;  flbeiaU  beaeiebiiet  der  efgeae  Gang  den  grOadlicheii  Foncher.*  —  Nekrolog* 

von  Daneggcr  in  :  Ken,  Lit.  Zfg.  1828,  IV.  Intelligbl.  S.  1 J8-14S,  und  1829  Intelligbl. 
S.  2H — 33.  Es  kommen  d.irin  viele  edle  Züge  Dane^ger's,  ßowlc  Nachrichten  über 
das  Ende  <lc»  Stiftes  St.  Emmeram  vor.  Der  Freond  des  Ordens  wird  aie  mit  grOas* 
tem  Interesse  lesen. 

')  Im  Jahre  17"8  wurde  er  von  dem  Generalcnpitcl  der  bair.  Congregation 
zum  liiätoriographon  für  die  in  Niederbayeru  und  der  Oborpfalz  gelegenen  Abteien 
erwiUt.  Wie  lange  er  dietea  Amt  versah,  iit  nir  mbekaiiDt 
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15.  Hot.  1789^  Neomyst  17.  Juni  1792,  genoBs  das  ganze  Vertrauen 
des  FBrstabtes  COlestin,  nnd  war  dessen  Begleiter,  als  er  sieh  im  Juni 
1800  von  Begensbntg  nach  Oesterreich  (Linz  nnd  'Vnihering)  flOchteto. 
Er  war  Hüftpriester  za  Hainspaeh-Haindling,  nnd  von  1828  an  dort 
Ffiurer,  starb  zn  Hainspach  16.  März  1834.  (Zarbl,  „Der  Seelsorger", 
Jahrg.  1839,  S.  820.) 

Mttlab: 

Sechs  Fasten  predigten  von  der  Leidensgeschichte  Jesu  saiumt  einer 
Prcdig^t  auf  das  Osterfest.  Passau  und  Eegensburg  1827,  94  S.  8.  III.  Auti. 
Hegeusburg  (Manz)  1878. 

*  • 

P.  Ifartin  Miniehsdorfer,  geb.  zn  Stadtamhof  13.  Okt.  1768,  Pro- 
fesa  11.  Not.  1781,  Neomyst  30.  Sept.  1787.   Seit  1791  versah  er  mit 

F.  Petras  Weissengriiber  das  Amt  eines  Stiftspredigers  zu  St.  Emmeram. 
Er  war  ein  guter  Kanzelredncr  und  der  englischen  und  itulienitichen 
Sprache  kundig.  Nach  Aulhebung  seines  Stiftes  wurde  er  Pfarrer  zu 
Thalmassing,  wo  er  24.  März  1835  staib.  (S.  Zarbl,  „Der  Seelsorger" 
1842,  IV.  S.  286—287.) 

SolirlflaB: 

1)  Leichenrede  auf  Abt  Gregor  II.  (Schwab)  voa  Mallersdorf  gehalten  am 
6.  Ileumonat  1795.  Fol. 

2)  Predigt  auf  das  Fest  des  heiligen  Emmeram,  gehalten  in  der  StifU- 
kircbe  von  St.  Emmeram  2-2.  Sept.  1814.  (Darin  beklagt  Minicha- 
dorfer  mit  rtthrenden  Worten  den  Untergang  dieses  einst  so  berühmten 
Stiftes.) 

8)  Predigt  bei  dem  hnnderQährigen  Jnbillnm  der  WsUfkhrtsUrehe  zur 
allerb.  Dreifaltigkeit  zn  Osterberg  bei  Begensbnrg  1.  Sept.  1816. 

4)  Predigt  bei  der  Primis  des  Hochw.  H.  O.  Dettenwanger  anf  dem  Eichel- 
berg  1.  Sept  1822. 

P.  Petms  Werner,  geb.  zn  Ingolstadt  30.  März  1776;  im  Jahre 
1788  begann  er  in  seiner  Vaterstadt  die  Studien.  Nach  Vollendung  der 
phflosophischen  Studien  erhielt  er  1795  Aufnahme  zu  St  Emmeram,  be- 
stand unter  P.  Aegidius  Jais  zn  Rott  das  Noviziat  und  legte  6.  Nov. 
1796  Profess  ab.  Theologie  studtrte  er  unter  Sanftl  nnd  Frdhlich  im 
Stifte.  Am  30.  März  1800  erhielt  er  die  Priesterweihe.  Von  dieser 
Zeit  an  be;;ann  er  aas  Stellen  der  hcili^^cn  Scliril't  und  der  Kirclien- 
\;iter  ein  CoUectaueenbuch  anzulegen.  Am  2.>.  Okt.  1S05  >vurdc  er 
al.^  Couperator  nach  Ilaiudling  versetzt,  welcher  Wallfahrtsort  nach 
St.  Emmeram  gehörte.  Dort  versah  er  7  V2  Jahr  das  Predigtanit,  bis 
ihn  Kränklichkeit  nöthigte,  Haindling  am  10.  März  1813  zu  verlassen. 
St  Emmeram  hatte  aofgehört  zn  sein.    Werner  ging  daher  nach 
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Httnchen.  Als  er  sich  wieder  erholt  hatte,  begann  er  ans  freiem  Antriebe 
im  KoTember  deiselben  Jahrea  in  der  Henogupitaikircbe  zn  predigen. 
Am  27.  Aug.  1815  wnrde  er  ordentlieher  Prediger  der  dentoeben  mnri- 
aniseben  Gongregation  der  Herren  nnd  Bürger  zn  Mttnehen ;  1825  ttber- 
nahm  er  sogleich  die  Provision  des  Textor^schen  Benefimms  an  der 
Dreifaltigkeitskirche.  Im  Jahre  1837  wurde  er  Prttfekt  nnd  Offiziator 
an  der  St  Michaelsbofkirehe,  starb  aber  schon  am  15.  Mai  1837.  (S. 
Eehrein,  L  S.  256,  258;  Felder,  Lex.  II.  S.  505—509.) 

Sohriften: 

1)  Oelegenheitsrede  bei  der  fUnzigjäbrigen  Jubelfeier  der  zweiten  ehe* 
liehen  Einsegnung  des  Martin  Patzmann,  SohaUehrers  sn  HaindUng 
am  8.  Febr.  1807.   Straubing  1807.  4. 

5)  Bede  behm  Grabe  des  M.  PotsmanOy  dreinndlllnftigllthrigen  Sdudlehren 
in  Haindlmg,  gehalten  22.  Febr.  1810.  (8.  Felder,  UU  Ztg.  1810, 
IL  8.  76—77.) 

8)  Jesus  Christas  der  wahre  nnd  beste  Heihmd  der  Menschen.  Predigt,  ge- 
halten am  9.  Okt  1808  an  Hebramsdor^  als  J.  Ev.  Paintoer  das  erste 
heilige  Messopfer  darbraehte.  Stranbing  1810.  8. 

4)  Ohristliehe  Qeheimnissreden  ftir  Advent  und  Fasten.  Mttnehen  nnd 
liCipzig  1815,  214  S.   8.   (S.  Felder,  Lit.  Ztg.  1817,  LS.  283— 2in.) 

6)  Predigt  (III.)  bei  der  vierzigstUndigen  Anbetung  an  den  heiligen  Weih- 
nachtstagen auf  dem  BUrgersaale  zu  München.  Mttnehen  1815.  (S. 
Felder,  Lit,  Ztg.  1817,  III.  S.  59—64.) 

6)  Die  Heiligkeit  der  Ehe.  Eine  Trauungsrede,  gehalten  zu  St.  Veit  bei 
Neumarkt,  1819.    München  1819. 

7)  P.  Benedikt  Pnchner,  Capitular  des  ehem.  flirstL  Stiftes  St  Emmeram 
zn  Regensbnrg  0.  S.  B.  (ein  Nekrolog).  MtUiohen  1825  (anonym). 
(Aneh  wOrtUoh  abgedmekt  in  Kers's  Lit  Ztg.  1825»  IntelUgbL  VUL 
8.  17—36.)  ') 

8)  Bliekbtick  anf  die  Yorseity  nnd  HinbUck  anf  die  Gegenwart  Bede  beim 
tansen^jHhrigen  Jabililmn  der  Stadt  Moosbnrg,  1827. 

9)  Andenken  an  den  Hoehw.  H.  Fr.  Xav.  von  Schflling,  ehem.  PHtses 

der  deutschen  mar.  Gongregation.  (Abgedr.  in  Kerz's  Lit.  Ztg.  1827, 
S.  216—234.) 

10)  P.  Wolfgang  Vitzthum  Dr.  phil.  0.  S.  B.  des  ehem.  Klosters  Benedikt- 
beuern (Nekrolog).   (Abgedr.  in  Kers's  Lit  Ztg.  1828,  IntelUgbL  Kr.  5, 

S.  75—94.) 

11)  Was  ist  das  Christenthnm?  Vier  Predigten.  Mttnehen  18aL  8. 


')  Erst  nach  der  Drucklegung  des  I.  Bogens  ertiirte  der  Verfasser^  dass  Werner 
dieaen  Nekrolog  geschrieben.  S.  Quellen  S.  11. 
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P.  Joseph  Dill  er,  geb.  za  Regensbarg  20.  Jan,  1779,  Profess 
11.  Not.  1799  —  der  letzte,  der  die  Gelabde  ablegte,  —  Priester  4.  Sepi 
1803.  Wörde  Professor  der  Hatbematik  und  Physik  zn  Arnberg,  und 
seit  1819  dort  ancb  Bibliothekar.  1824  kam  er  in  gleicher  Eigcnscliaa 
so  das  Lyzeum  nach  Dilingen,  starb  als  qnieszirter  Professor  zu  Ebers- 
berg 20.  Dez.  1838.  Er  war  ein  vorzUglicber  Mathematiker  uud  P.  1*1. 
üeinricb's  bester  Schüler. 

P.  Bernard  Stark,  Mitglied  der  Akademie  der  Wissenscbafien  zu 
MUncben  seit  1808,  geb.  zu  Ilöchstadt  12.  Juni  17G7.   Im  Herbste  1786 
bezog  er  die  Universität  Ingolstadt,  wo  er  unter  Grafenstein,  Mciicrer, 
Rousseau  und  Steiglebner  die  philosophischen  Fächer  hörte.    178-^  er-* 
folgte  sein  Eintritt  in  den  Orden.    Am  15.  Nov.  1789  machte  er 
Profess;  Neomyst  24.  Juni  1792.    Seine  Masse  verwendete  er  zum 
Studium  der  Geschichte,  und  zur  Erlernung  der  französiscben  und 
italieoiscben  Sprache.   FUr  die  Abhandlaag  Uber  deo  Anerocbsenzahn 
(s.  unten  Nr.  67),  die  er  1799  schrieb,  wurde  er  von  der  Gesell- 
icbaft  der  AlteribUmer  zo  Hessenkassel  als  Ebremnitglied  aufgeDommen. 
Um  das  Jabr  1802  wurde  er  mit  der  Seelsorge  Ton  Harting  bei  Regens- 
bnig  betraot  Im  Jabre  1804  am  17.  Mai  fimden  mebrere  Arbeiter 
so  Harting  bei  Abgrabangeo  zerbroebene  Vasen,  Ringe  nnd  sogar 
Skelette.  Aof  Stark's  Veranlassung  worden  weitere  Nacbgrabnngen  Yor- 
genommeoi  nnd  es  seigten  sieb  germanisebe  Gräber,  deren  Inbatt  an^ 
die  kgL  Akademie  der  Wissensebaften  naeh  MOncben  gesandt  wnrde. 
Der  glänzendste  Erfolg,  den  Stark  bei  seinen  Naebforscbungen  er- 
rang, war  die  Entdeckung  des  römischen  Bustums  bei  Regensbarg 
(Winter  1807).    Dieses  liustuni  (Beerdiguugnplatz)  nahm  (len*f;anzen 
Kaum  der  so^auanuten  kleinen  Emmeramerbreite  ein.    In  dem  Berichte 
über  die  Ausgrabungen  sagt  Stark,  dass  er  (50  Ijampen,  viele  ossuaria 
DDil  Münzen  («ie  trugen  entweder  das  Bild  der  Kaiserin  Faustina,  oder 
das  des  Kaisers  Antoninufl  Pins)  gcl'unden.    Die  Zahl  der  gcölTueten 
Giäber  betrug  3üÜ.    Die  Kegicruug  beloimte  seine  BeiiilUuingen  dadurch, 
dass  sie  ihn  am  7.  Sept.  1811  zum  Conservator  des  kgl.  Antiquariums 
IQ  München  ernannte.    Dasselbe  befand  sich  damals  in  einem  sehr  ver- 
wabrlosten  Zustande.    Stark's  erste  Arbeit  war,  dasselbe  von  allen 
fiemdartigen  Gegenständen  zu  reinigen,  und  auf  Erweiterung  des  Lokals 
aozntrageu.   Sobald  der  Bau  beendet  und  das  Lokal  in  sehenswerthem 
Zsstande  war^  bemllbte  er  sich  nach  Krätteni  da.s  seiner  Aufsicht  an- 
Tertrstile  Kabinet  sa  bereiebern.  Er  versetzte  die  in  der  Akademie 
befindliehen  Antiken  in  das  neu  erbaute  Zimmer  nnd  stellte  sie  in 
Dehreren  Gbusebräuken  auf.  Den  ansebnlicbsten  Zawaebs  erbielt  unter 
Hini  das  Antiqaarinm  dorcli  die  allentbalben  im  ganzen  Lande  unter 
leioer  Leitong  ausgegrabenen  rOmiseben  nnd  germaniseben  Altertbttmer. 
Er  leilete  dieselben  im  Deisenhoferforst  und  bei  GrUnwald  (1812), 
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auf  den  Loigerfoldern  (1815)  and  im  Roseneggergarten  bei  Salzburg. 
Im  Herbst  1818  gab  ihm  die  Akademie  den  Aafirag,  sieb  naeh  Bosen- 
heim zn  begeben,  und  dort  Untersoehangen  Uber  römische  Alterlbflmer 
Torzonebmen.  Vom  Jahre  1820 — 1823  versah  er  die  Pfarrei  Bogen- 
hansen  bei  Httnchen  mit  Beibehaltung  der  Aufsicht  des  Antiqnariams. 
Da  aber  sich  Beides  nicht  recht  vereinen  liess,  so  gab  er  die  Seelsorge 
(1823)  wieder  anf.  Obschon  Stark  sieb  so  viele  Verdienste  emi'orben 
und  auf  die  unci^'cnnützigste  Weise  alle  seine  Krälto  den»  Anticjuarinni 
gewidmet  hatte,  erfolgte  dennoch  am  1).  Mai  182ö  nnvcrliotVt  seine  Knt- 
fernung  von  der  Stelle  eines  Conservators.  Stark  war  nun  auf  sich 
selbst  angewiesen,  liess  jedoch  den  Muth  nicht  sinken,  uiul  vorausfaltete 
bald  darauf  auf  eigene  Kosten  die  Drucklegung  von  zwei  j)aIäographi- 
schen  Abhandlungen.  182(1  unternahm  er  eine  Keise  nach  Oesterreich, 
um  die  iu  jenem  Lande  befindlichen  römischen  AlterthUmer  /u  be- 
siehtigeo.  —  Alois  Höggl,  Abt  des  i'rämouslratenser-Stilles  zu  Wilteo, 
hatte  im  Jahre  1832  auf  dem  sogenannten  „Sehuster"  Nacbgrabnngen 
veranstalten  lassen.  Stark  (gerade  damals  in  Tirol  anwesend  )  leitete 
dieselben,  und  verölTentlichte  die  licsnltate  in  einem  eigenen  Aufsatze. 
1833  l^am  Stark  abermals  nach  Tirol,  nntcrsucbtc  die  im  Schlosse 
Amras  bei  Innsbruck  anfbewahrten,  ond  1836  and  1837  die  bei  Zieri 
gefundenen  Meilensteine.  Seit  1836  war  Stark's  Oesnndheit  gebrochen. 
Er  starb  zu  Hflochen  6.  Nov«  l!S39.  (Entnommen  ans  der  Monographie: 
yyUeber  Bernhard  StarlK's,  Gapitularen  des  Stiftes  St.  Emmeram  in  Kegens- 
bürg ....  und  ehem.  Conservators  des  kg\,  Antiqnarioms  zn  Manchen, 
Leben  und  Wirken.  Landsbut  1840  [37  S.  4].  Jäck,  II.  Pantheon,  S.  108.) 

Sohrlftcn: 

1)  Remerkungen  Uber  S.  Gflnthncr's  Geschichte  der  literarisclien  Anstalten 

in  Bayern.    (Kofrensh.  literar.  Anzeij^or  IHlö,  Nr.  'M,  :{8.) 

2)  raliio;;raplii.srlie  Ahhaiidlunf::  über  einen  hei  K-ischiiif;  i^cfundenen,  ileai 
Kaiser  Ant4UiiiiU8  Tins  gesetzt» n  1  kiik.slriii  mit  lilhogr.  Ztichininp. 
Mflnchen  ISlM.  .liil.  Forsclmnirrn  im  (Jehide  «irr  Ge- 
hcliiclite,  des  AUeilliimi>  und  dvi  Sclirillrukiindt.-  l)»'u(>(  Iil.mds,  Hd,  L 
Heft  1;  C.  Orelii,  Inucripltunes  latinarum  selcctar.  cuUccliu.  Vol.  1. 
8.  2«H»,  34 

3)  raläogrq^biscbo  Abhandlung  Uber  einen  /.um  Andenken  des  Kaisers 
Decias  ond  seiner  beiden  Söhne  crrrichtetcn  und  in  der  Prümon- 
stntenserabtei  Witten  l>ei  InnHhrntk  niifhcwahrtcn  Meilenstein  nebst 
Uemerkuagen  über  eine  im  kgl.  Autiquarium  za  MQnclien  befindliche 
TabnU  honestae  missionis  von  Kaiser  Philipp  mit  1  lithogr.  Tafel. 
Augsborg  18:12.  4. 

4)  PaUtographiscbe  Bemerkungen  Ober  einen  bei  Zirl  in  Tyrol  anfgeftin- 
denen,  sum  Andenken  des  Kaisers  Decios  und  seiner  beiden  SObne 
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errichteten  MeileDsteio,  mit  4  lithogr.  Tafeln.   Ltndehnt  1840.  4« 

(Op.  postli.) 

5)  Abhandlung  Uber  eine  griechische  znm  Thetl  abbrevirte  Inschrift  am 

Sinzenhofo  zu  Uegensbuig.  (Opus  posth.,  edirt  von  J.  v.  Hcfher  in  den 
Verhaudl.  des  bist.  Vereins  von  Oberpfalz,  Bd.  XV.  S.  155— 1 06.) 

Handsohrlften: 

I.   Schriften,  welche  die  AlterthOmer  Regenaburgs  betreffen: 

1)  Paläograpbische  Abhandlung  über  die  vorzuglichsten  in  vnd  ansser 
Regensbnrg  niifgefandenen  römischen  Qrabschriften. 

2)  Abhandlun;;  über  eini;j:(i  in  und  ausser  Regensburg  neu  aufgefundene 
nimische  Gnibscbriftnn  von  Soldaten  der  III.  italienisclien  Legion. 
(Vorgelegt  in  der  Sitzung  der  Akad.  der  Wissenscb.  zu  München 
•M).  April  1814.) 

3)  Paläograpliiselie  Erläuterung  der  in  und  bei  Hegcnsburg  aufgefundenen 
röniiscben  Denkmäler  nebst  kurzer  Gescbicbte  des  in  den  Jahren  1807 
und  1811  dort  entdeckten  römischen  Bustnms. 

4)  Versetzung  der  in  Regensbarg  und  Kelheim  befindlichen  röm.  Aiter- 
thilmer  nach  München. 

5)  Die  in  Regensbnig  befindlichen  rdm.  Alterthttmer. 

6)  Inschriften  an  Grabsteinen  und  Sarkophagen  in  Regensbarg  nnd  an- 
dern Orten. 

7)  Pallographische  Abhandlung  Ober  einen  dem  Mercnrios  geweihten,  zu 
Ehren  des  K.  S.  Severus  errichteten  und  im  Jahre  1816  nach  Httn- 
eben  in's  Antiquarium  veraetsten  Votivstein. 

b)  Beschreibung  der  anf  dem  römischen  Bustnm  bei  Regensburg  ent- 
deckten Aitcrtbümcr. 

9)  Näliere  Aufso.lillls.sc  über  die  in  den  .laliren  IHOft  und  1811  bei  Kegens- 
bürg  und  im  Jalire  1814  am  BUrgelstein  bei  Salzburg  ausgegrabenen 
rönnsrlien  Altertliii nicr. 
Im)  Abliandlung  tiln  r  die  Feuer- Signale  bei  den  Römern,  bezüglich  der  Sig« 
nale  auf  der  Donau. 

11)  Üissertaüo  de  lu(  ernis  sepulcbralibus  in  busto  romano  prope  Ratis* 
bonam  eflToBsis.    (Mit  Zeichnung.) 

12)  Erklärung  einer  an  dem  ehemaligen  Sinzenhof  l>efindlichen  griechischen 
Inschrift.   (8.  Nr.  5.  Op.  posth.) 

13)  Berioht  über  die  Ansgrabnng  der  Grabhügel  bei  Harting  in  der 
Oberpfahe. 

14)  Miszellen  über  die  AUerthümer  in  nnd  bei  Regensborg  nebet  Kritik  der 
von  R.  Zimgibl  erklärten  rOm.  Steininschriften. 
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n.  Alterthflmeri  die  auf  Salsbnrgi  die  dortige  Oegend  Qod  auf 

Tyrol  Bezug  beben: 

15)  Beschreibung  der  im  Roseoecker  Garten  bei  Salzburg  auagegrabenen 
römischen  AlterthUmer. 

16)  Nachgrabung  auf  den  Loigerfeldern  bei  Salzbarg  im  Jahre  1815. 

17)  Bemerkung  Uber  das  Mosaik  der  Alten. 

18)  Antiquarische  Reise  nach  Salzburg  im  Jahre  1819. 

19)  Commisscrinm  im  Betreffe  der  Machgraboogeii  aof  den  Loiger  Feldeni 
bei  Salzburg  im  Jabre  1815. 

20)  Abhandlung  Uber  einige  auf  dem  rOmisehen  Baatam  bei  Salzbarg  aoa- 
gegrabenen  AlterthOmer,  1816. 

21)  Verschiedene  auf  1^1  Besag  habende  Schriften. 

UL  Meilensteine  und  ROraerstrassen  betreffend.  ^ 

22)  PalKograpluHche  Abhandlung  über  Ergänzung  und  Deutung  der  zum 
Andenken  des  K.  Septimius  Severus  und  seiner  beiden  Söhne  in  Süd- 
deutschland errichteten  Meilensteine.  (Gelesen  in  der  Sitz,  der  Akad. 
der  Wissenscli.  1817.) 

23)  Paläograph Ische  Bemerkungen  über  einen  im  Schloss  Maretseh  bei  Bozen 
in  Tyrol  aufbewahrten  Meilenstein  (dessen  Inschrift  vielseitig  missver- 
standen wurde)  zum  Andenken  des  Tiberins  Claudias. 

24)  lieber  Hei^tellang  römischer  Ueerstrassen  in  Bayern  unter  Marc  AareL 
(Caracalla). 

25)  Material  zu  einer  pallograpbischen  Abhandlang  Uber  den  Meilenstein 
dea  Kaisera  S.  SeYeros^  d.  Z.  im  Kloster  Wüten  bei  Innsbruck  auf* 
bewahrt 

26)  PalSographische  Abhandlung  Uber  einen  dem  Kaiser  Ifaaiminua  and 
seinen  SOhnen  eiricbteten  und  im  Schlosse  Ambraa  bei  Innsbruck  be- 
findlichen Meilenstein. 

IV.   Bdmische  Antiquititen  in  ▼erschiedenen  Gegenden  Bayeroa 

(ausser  Regensburg  und  Salsbnrg). 

27)  lieber  den  Keichthum  des   Königreichs  l]a3ern  an  rümisohrn  Alter 
thllmem.    (Gelesen  in  der  Sit/,  der  Akad.  der  Wissen-^eli.  zu  Miiiuhen 
am       Mai  IKIl'.    Diese  Schrift  äolUe  dio  Grundlage  zu  einer  Bavaria 
Komana  bilden.) 

28)  Uebcr  die  rOmischen  Denksteine,  welche  zu  £ining  (Miederbayem)  ge- 
standen haben. 

29)  Ueber  einen  fllr  das  Wohl  des  Antonius  Caracalla  au  Bmmetaheim  be- 
findlichen Votivstein. 

80)  Ueber  das  Denkmal  au  Abbach:  Jovl  0.  M.  Statori. 

31)  Ueber  eine  dem  Bedaio  errichtete  Votifstatue  am  Chiemsee. 
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32)  Alterthtlmer  zn  Angsbnrg. 

33)  Beiträge  zur  Geograpliie  von  Norikum. 

34)  AnszUge  ans  Akten  des  arciifiologi^clien  Comitd  und  aoderer  Aufsätze 
Uber  gefundene  römische  Altertliilmer. 

35}  Abhandlung  über  den  Weinbau  in  Bayern. 

36)  üeber  den  Geist  Vaterland ischer  Denkmäler. 

37)  Römisch -bayrische  Geographie.    (Nur  Andeutungen.) 

38)  Alphabetische  Ortsanzeige  von  aufgefundenen  römischen  Altertbttmern. 
3d)  MiBzeilen  Uber  die  Alterthttmer  in  Bayern. 

V.  UnterBnchiiDgeii  von  Grabbttgeln. 

40)  lieber  altgermauische  (iirablillgel: 
a)  bei  Harting  (im  Jahre  180')), 

b}  bei  Dciserihufin  und  Grilnwald  Bammt  Zeichnungen  der  in  diesen 
Grabhtigeln  aufgefundenen  Gegenslände. 

41)  l'eber  Grabhligel  und  die  darin  (^ntlialtenen  Gegenstände. 

42)  Besehreibung  der  vom  Consistorialrath  Kedenbacher  in  römischen  Ruinen 
und  Grabhügeln  aufgefundenen  und  der  kgl.  Akademie  Ubexgebenen 
Antiken, 

TL  Sehriften  Aber  Arehlologie,  PaUograpIiie,  Pbilologiei  Diplo- 

matiky  Nnmismatik. 

43)  Archäologische  Abhandlung  über  die  Salbengefässe  und  deren  Gebrauch 
bei  römischen  Leichenbegängnissen. 

44)  De  quelle  Inaniöre  on  represcntait  le  Sauveur  sur  les  monuments  du 
moyen  age. 

45)  lieber  Paläographie  im  Allgemeinen. 

46)  Dictionnaire  arch^ologique.    C'ommenc(''e  Tann.  18 Li. 

47)  Observations  critiques  sur  un  fmgment  d'  un  ancien  manuscrit. 

48)  Dissertatio  diplomatica  de  codice  membranaoeo  saecnli  IX.  dissecto  for- 
mulasque  Marculfi  continente. 

49)  Die  Kenntniss  antiker  Münzen  nach  Joberty  Basohe  eto. 

50)  Ueber  den  Gebimnch  des  Papiers. 

51)  Sur  nn  passage  de  Oioeron  oü  il  est  parlö  da  tombeaa  d'  Arehimede. 
5S)  ADti(iiiari8che  Notaten.   (Oesammelt  1818.) 

53)  Ueber  ein  von  Wiokelmaon  henutsgegebenes  Relief  im  Antiqoarian« 

54)  Ueber  Diplomatik. 

55)  HisaeUen  Aber  ArcbXologie  und  Antiqaitftten. 

56)  Sur  r6tode  des  antiqnitte. 
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VII.   Palüographische  Oegenständo. 

57)  Paläograpliisehe  Abbandtong  Uber  die  Verbesaerang  der  latciniscben 
WOrkerbQcber  nacb  römisoben  InecbrifteDi  beaondera  der  Worte  mit  der 
PrXpositioii  ex. 

58)  Dissertation  sur  la  m^thode  de  retablir  las  inscriptions  romaines  matll^ee. 

59)  Sur  hl  Determination  des  Lettrcs  ajoutees  u  1' alpliubet-Iatin  par  Cbil- 
pcric  roi  de  France. 

60)  Ueber  die  riclitij^e  Hcstiramung  <ler  vom  Kaiser  Claudius  dem  Inteini- 
ßclien  Alpliabcte  bei-^esetzten  drei  Bucbstaben  und  die  für  alte  Literatur 
und  Dciikmälor  sicli  daraus  ergebeudeu  KcsuUate. 

61)  Uandbucb  der  Paläograpbie 

62}  Gründlicher  Beweis,  das8  der  Kaiser  Maximilian  I.  den  Grund  zur  römi« 
sehen  Paläographie  gelegt  hat 

63)  Ueber  das  Studium  der  römiaehen  Paläograpbie  als  HilfswisseDacbaA 
der  Geechicbte. 

64)  Pailtograpbische  Apborismen  oder  Sammlung  irriger  Leecarten  aus  den 
Sehriften  von  bayriBcheo  und  andern  Gelebrten. 

65)  Dieoours  paldograpbique  aur  la  &UBaötd  de  deux  laraea  de  Bronze,  sur 
lea  qoellea  aont  gravöa  dea  Gongöa  abeolna  accordto  aux  Soldata  par 
lea  denz  Philippcs. 

66)  Diaeertatio  palaeograpbieo-nümiamatica  de  anou,  quo  Antoninus  Pius 

titninm  iniperator  II.  adsumpserit. 

67)  Julius  Caitituliiius  in  Antoninuni  l'iuiu  monumcntis  illusfratus  et  aiictus. 
6Ö)  Abhandlung   (iber  den  Gebraucli  der  alten  Vidker,  aus  l'rhörnern  zu 

trinken,  und  Uber  das  Urliorn  zu  St.  Emmeram.  (Seit  dessen  Auf- 
hebung in  der  kj;l.  Sclial/kammer  oder  Hofkapelle  zu  Miinclien). 
Mit  drei  litbographischcu  Zeichnungen,  1799.  (Fraozösittch  und 
deutacb.) 

VIII.   BeitrXge  zur  allgemeinen  Geacbiebte. 

6U)  Dissertation  sur  riiistoire. 

70)  Ueber  die  Verbindung  der  Philosophie  mit  historischer  Kritik. 

71)  Disquisitio  historica  de  vero  eeclesiae  cathedralis  Pragensis  eonseeraturc. 
72}  Samodruli  Boleslai  fiUus  in  scltola  8.  Emiuerami  excultus,  Episcopus 

Pragensis  vindicatus. 

73)  Cousiderationc  intorno  ad  una  pioggia  di  terra. 

74)  Nckrologische  Notaten  vom  eilften  bis  fünfzehnten  Jabrbundert. 

75)  Bruchstücke  eines  historischen  Gelehrten» Verzeichnisaea. 
70)  Notizen  filier  den  Gebrauch  der  Ubren. 

77)  UnTollatICndige  italieniacbe  Abbandlungen  ttber  Geaelzgebung. 
7S)  Hiazdlen. 
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IX.    Beiträge  zur  l)u\ erischeii  Gesoluclite. 

7*J)  Abhandlung  Uber  das  Grabmal  Herzogs  Heinrich  II.  als  Staatsge- 
fangenen  des  Bischofs  Poppo  za  Wttrzbnrg,  und  nicht  sa  Utrecht  (1807). 

80)  Abhandlnng  über  das  Gisbmal  Herzog's  Heloricb  L  von  Bayern  in  der 
Stiftskirche  zn  6t  Emmeram.  (1802.) 

81)  AnimadversioneB  criticae  in  Angeli  Rampleri  Abbatis  Fambacensis  oollec- 
tanea  historica. 

82)  Bemericangen  Uber  die  Honamenta  boica.  (Etwa  identisch  mit  seiner 
Schrift  snb  Nr.  119:  Honnmenta  monastica  Bamtae  ab  injuriis  vin- 

dicata?)    (S.  Stark's  Leben  und  Wirken,  8.  U.) 
8^1)  Ilisforiscli- kritische  Priifuiij^  der  Geschichte,  in  welcher  die  GemahÜn 

Kaisers  Ulto  III.  der  eluiliclien  Untreue  beschuldigt  wird. 
811  Hamberg  — ,  bayrische  Geschichte,  (?) 
5^5)  Cullfctanca  historica  ducuiu  Bavuriae. 

bG)  Necrologium  ducum  Bavariae.  ' 

87)  Was  die  Päpste  dem  Lande  Bayern  geschadet  haben. 

8^')  Dissertatio  de  Bavaria  gentili. 

81>)  Notaten  zu  einer  Bojoarischen  Geschichte. 

90)  Chronicon  Salisbufgense. 

91)  Copia  conftrmationis  „Ängelimissariae**  in  oppido  Hochstaedt  an  der 
Aisch  anno  1507. 

93)  Hiszellen. 

93)  Series  Episcoporum,  Abbatom  et  Abbatiasarum  in  Bavaria.  (Enthült 
viele  Naehricliten  Uber  die  bayr.  Stifte  im  Allgemeinen,  und  über  Ober- 
altaieh  insbesondere ;  ferner  eine  Abhandlnng  Aber  den  Nutzen  der  Nekro- 

lofrien  und  Grabschriften.) 
U4)  Familienjrcschiclite  der  Preysing  de  hi  tScala ,  und  Sinzenliofer.  (Die 
8ub  Nr.  1 — 91   autgeflihrten  Manuscripte  sind   im  Besitze  des  bist. 
Vereins  von  Oberbayern.    Ö.  Jahresbericht  III.  (Iö40j  S.  ö6 — 71.) 

In  der  kfcl.  Ilof-  und  Staatsbibliothek  werden  unter  ('od.  ge^m. 
Starkiaua  von  Stark  folgende  Schriften  bewahrt: 

9b)  Ad  bibliothecam  8.  Emmeramensem  spectantia.  Fol* 

96)  Uterargesehichte  der  Reichsabtei  St  Emmeram.    1  Faszikel.  Fol. 

^7)  Plaginm  literariam  Rhabani  ICanri  per  collationem  operis*  de  Universo 

com  etymologiis  Isidori  Hispalensis  detectifm  ac  per  duo  progranunata 

demonstratnm. 

98)  a)  Welches  Bonderlirhe  Verdienst  haben  die  gelehrten  Benediktiner  ans 
der  Congre^ation  des  heiligen  Maurus  in  Frankreich  bei  den  Aus- 
fjaben  der  lieilij^en  Väter  sich  erworben? 
b)  Kritische  Ik-merkungen   über  die  auf  Befehl  des  Papstes  Pius  VI. 
erschieueue  Ausgabe  der  Werke  des  heiligen  Bischofs  Maximus. 
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c)  Wann  und  wober  hat  der  watire  Namenszug  XC  von  Cbritatus  seinen 
Ureprimg  gcnoaiincu? 
99)  a)  Ilißtoire  de  1'  Astronomie  dans  le  raoyen  age,  savoir  du  commence- 
ment  du  VIII""  sicclu  jusqu'  a  la  fin  du  XI""  par.  Don  B.  Stark. 

b)  Ueber  die  Verdienste  der  BenedilLttner  um  die  Astronomie  im 
MiUeimter. 

c)  De  yini  com  aqua  miseendi  ritn  in  missa. 

100)  Was  haben  die  aas  1^1  gebürtigen  Priester  von  der  Gesellsdiall 
Jesu  aar  Beförderung  der  Wissenscliaften  in  Baiern  beigetragen? 

101)  a)  Donatio  Witlafi  regia  Mereiomm  Abbatiae  Croylandensi  facta  cum 

iDa,  quam  Amulfüs  Imperator  ooenobio  8.  Emmerami  Ratisbonae 
feeit,  comparata. 

b)  Eclaircissementg  sur  le  coupes  a  boire ,  quo  les  Suuverains  ont 
donnees  aux  monastires  au  moyen  age,  oü  les  religieux  de  leur 
part,  criebroient  des  anuiversiircs  pour  leurs  bienfaiteurs  defunts. 

102)  Vita  S.  Eoimenuni  com  notis  Frobenii  Princip.  et  Abbb  (a  BoUan- 
disUs  edita). 

103)  Vita  Bamvoldi  primi  Abbatis  ordinarü  ad  8.  Emmeram.  Batisbon. 
ann.  995—1001. 

104)  Apparatus  ad  Martiannm  Capellam  edendom. 

105)  Animadvcrsiones  criticae  in  Maximi  de  paäcbatis  guieoinitatc  Sermones  IV. 
e  Cod.  S.  Emmeramensi. 

lüG)  Uebersetzung  von  J.  J.  Kousseau's  Werk:    ||Uel)er  den  geseliscliafl- 

liehen  Vertrag." 

107)  Descriptio  Komae  autiquae  inde  a  libri  IL  capite  VL  usque  in  finem 
übri  YU. 

108)  Fn«mento  von  Abbandinngen  über  NumisnmtilL  und  VerOlschung  der 
llllnien. 

109)  a)  Hebrltisebe  Grabmonnmente  in  und  um  B^gensburg. 
b)  De  lingoae  hebraicae  cultn  in  Bavaria. 

110)  Literarhistorische  und  bibliographische  Notizen  zur  grieehischen,  römi- 
schen, Ueutöchen  itaiieniscben  und  französiscbcu  Literatur. ') 


')  Die  übrigen  unter  Starldana  im  Cstslogus  cod.  germaoicoran  aafgefUuten 
Handschriften  hat  Stark  nur  ge«amiDeIt,  und  SO  der  Vernichtttog  entrissen. 
Darunter  sind  benierkenswerth: 

a)  Catalugus  religiu."?<»rimi  pr  ilrsiHonim  Motiiisterii  S.  Eiiiiufranii  ab  1-7Ö— J74I. 
Katisb.  1711.    4.   Mit  haDd&chriltliclit-u  Ziigabeu  bin  um  Jahre  1760. 

b)  PatmiD  Congrcgatioois  8.  Manri  in  regali  S.  Gennaai  Abbatia  a  Pratis  Parisiia 
Uttane  ad  8.  Emmerameosea  missae  1715—1782. 

'  e)  Bnsebii  Amort  ad  EmmenuDeiisem  quendan  (CSsp.  Erbard?)  litterae  17S7^17!28. 
d)  Epistolae  ad  Frobenlnm  Förster,  Abb.  8.  Emner.,  d.  i.  dessen  CorrespoodoBS: 
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YoD  folgenden  Handsehnften  kann  der  Verfaseer  niebt  angeben, 

wo  Bich  dieselben  befinden: 

111)  Was  kann  man  Uber  die  mit  Wacbs  Überzogenen  Scbreibtafeln  der 
Alten  Neues  sagen? 

US)  Ueber  einen  im  kgl.  Antiqiiarium  zu  München  aufgestelllpn  Opferaltar.  (Vor- 
gelesen in  der  Sita,  der  Akad.  der  Wissenscb.  an  Mttnehen  6.  Mai  1816.) 

113)  Mittheiinng  Uber  zwei  sehOne  Olasnmen  in  ansgebanenen  Steineui  welehe 
im  Bosenegger'seben  Garten  an  Salzburg  ausgegraben  wurden.  (Vor- 
geleaen  in  der  Sitz,  der  Akad.  der  Wissensoh.  sn  Mttnehen  3.  Mai  1816.) 
Besagte  zwei  Urnen  sind  nun  wahre  Zi^en  im  kgL  Antiquarium  zu 
Mttndien. 

114)  Bemerkungen  Uber  einen  zu  Babland  bei  Meran  in  1^1  entdeckten 

Meilenstein  aus  der  Zeit  des  Kaisers  Tiberius  Claudius.  (Vorgelegt  der 
kg^l.  Akad.  der  Wissensch.  1818.) 

115)  Nachtrag  zu  den  Bemerkungen  Uber  eine  im  kgl.  Antiquarium  zu  Mün- 
chen befindliche  Tabuhi  honc8tae  missionis  von  K.  Philippus. 

116)  Arcliäologische  Zugabe  zu  dem  Auszuge  aus  Fr.  Tiersob's  Abhandlung 
Über  Cinctus  Gabinus. 

117)  Material  zu  einer  Ausgabe  der  Homiüen  des  heiligen  Mazimus. 

Im  kgt  Beichsarohiv: 

118)  Neerologtum  Monasterii  8.  Emmeram!  Batisbon.  emendatnm  plurimisque 
epitaphiis  auctum.  (Beginnt  mit  dem  zehnten  Jahrhundert  und  endet 
mit  1803.) 

119)  Monumenta  monastica  Bavariae  ab  injuriis  vindicata. 

P.  Emmeram  Salomooi  geb.  za  Wernbeiig  18.  Juli  1778.  Nach- 
dem sein  Vater  1778  gestorben  war,  zog  seine  Matter  nach  Begensbnrg. 
Unter  deu  grOssteo  Entbehruugeu  besuchte  er  dort  das  Gymnasinm  and 
Lyzeum,  in  denen  er  stets  die  ersten  Plätze  behauptete.  Im  Jahre  1792 

bat  CT  um  Aufnahme  zu  St.  Emmeram,  wurde  aber,  weil  er  ein  PfUlzer 
war,  (V)')  abgewiesen.  Diess  entrauthigte  ihn  nicht;  er  studirte  ein  Jahr 
Theologie,  und  erneuerte  nach  Verlauf  desselben  seine  Bitte  um  Auf- 
nahme. Dicösmal  wurde  sie  ihm  nicht  mehr  verweigert;  ara  5.  Okt. 
1793  erhielt  er  in  der  Öt.  Emmeramskapelle  da.s  Ordenskleid.  Am 
20.  Okt.  desselben  Jahres  begann  er  unter  Leitung  des  P.  A.  Jais  das 
Koviziat  zu  Bott,  liebrte  14.  Aug.  1794  nach  St  Emmeram  zutUcIl,  und 


Slwr  die  in  Tersebiedeneo  Bibliothekeo  Europa*s  ▼orkonuaenden  Haadsehriftea 

der  Werke  AIcuin's. 

^  EpiatoUe  ad  P.  J.  B.  Eahneber  opera  flrabaoi  Mauri  editnnun  datae  enm  ipsins 

responsls. 

*}  Auch  P.  WiUibald  Böhm  war  ein  Pfälzer. 
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machte  am  2.  Nov.  Profcss.    Im  Kloster  leinte  er  als  Kleriker  eia  Jahr 
die  jtfngcin  Kleriker  Philosophie  und  Dir  eiD  Jahr  wurde  er  nach  Ingol- 
stadt geschiekf,  om  nnter  Dohmayr  Dogtnatik  za  hOreb.  Die  ttbrigen 
tbeologisoben  Fächer  studirte  er  za  Hause.  Am  23.  Sept  1797  empfiog 
er  die  Priesterweihe.  Seit  dem  Jahre  1798  lehrte  er  im  Kloster  Theo- 
logie, Dod  vom  Jfthre  1803  an  am  Lyzeam  Dogmatik  nod  Religions- 
Philosophie.  Dieses  Amt  versah  er  3d  Jahre  lang.  Bestimmt  ond  klar 
war  sein  Vortrag;  er  hatte  dabei  nicht  nnr  die  Bildung  des  Verstandes» 
sondern  auch  die  Veredlung:  des  Herzens  im  Auge.   Mit  seltener  Auf- 
merksamkeit folgten  seine  Zuhörer  seinen  V^ortriigen;  er  Latte  die  all- 
gemeine Liebe  und  Achtung  der  Schüler  erworben,  wie  sie  nur  selten 
einem  l^rofessor  zu  Th^il  wird.    In  seiner  Wohnung  war  er  jederzeit 
bereit,  seinen  8chUlern  Aufseliliisse  und  Belehrung  su  ertheilen.  Die 
Studirenden  hatten  zu  Salonion  ein  besonderes  Zutrauen.    Auf  seine 
Kosten  unterhielt  er  eine  ausgesuchte  Bibliothek,  aus  der  er  mit  Freu- 
den auslieb.    Kastlos  zeigte  sich  sein  Eifer  im  rxMchtstuhle.  Ohne  irgend 
eine  Verbindlichkeit  zu  haben,  wartete  er  demselben  an  allen  Sonn-  und 
Festtagen  mehrere  Stunden  ab.   Der  Zulauf  war  ein  ansserordentlicfaer; 
selbst  viele  Priester  Regensbargs  wählten  Salonion  zum  Gewissensrath. 
£in  so  unverdrossene«  nneigenntttziges  und  segensreiches  Wirken  konnte 
seinem  Oberhirten,  dem  Bischöfe  J.  M.  Sailer,  nicht  unbekannt  bleiben. 
Er  wollte  ihn  zum  Dutncapitular  in  Vorschlag  bringen,  aber  Salomen 
lehnte  ab.  In  den  letzten  Jahren  seines  Lebens  hatte  er  mit  schweren 
körperlichen  Leiden  zu  kämpfen,  die  aber  seine  Gednld  nicht  erschöpften. 
Seit  18l0  war  er  btseliOfl.  Synodalexaminator,  1835  trat  er  in  den  finhe- 
stand,  und  starb  zu  Kegensburg  14.  April  1845.    (Outeuäcker,  Verzcich- 
niss,  II.  S.  12üi  Münz  sehe  iiealcuc^'ldopädie,  ßd.  Vlil.  S.  1120—1128.; 

Bolirlften: 

1)  Novum  Jesu  Chr.  testamentum  ad  exemplar  vaticannm  accurate  revisom. 
Ratisb.  1805.   2  Tom. 

2)  Vettts  testamentum  volgatae  editioais.   Das.  1806.   4.   Nene  Auflage 

der  beiden  Testamente,  1826. 

3)  Friedrich  lAopold ,  Graf  2u  Stolberg,  an  seine  Söhne  und  Töchter. 
Kegensburg  18(»'J,  40  S. 

4)  Betrachtung  (zweite),  tlher  die  wichtigsten  Pflichten  eines  Christen,  ge- 
halten bei  Gelegenheit  der  heiligen  Exerzitien  der  Studuvodea  ans  der 
congr.  mariana,  1821.  (In  der  Sammlung  der  gehaltenen  Betrachtungen. 
Regensburg  1821.) 

5)  P.  Hariani  Dobmayr  0.  S.  B.,  institutiones  theologicae  in  compendimn 

rcdactac.  Solisbaci  1823.  2  Voll.  (S.  Felder,  Lit.  Zig.  1824,  IV. 
S.  113—119,) 
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6)  De  divina  origine  fdigioiÜB  ohristianae,  HatiBbooae  1827.  (Prognmm 
des  Lys.) 

7)  P.  DionjB  Danegger,  Oapitnlar  des  fllratL  Stiftes  St.  Emmeram.  (Ne- 
krolog io  der  Kera'schen  Lit.  Ztg.  1828,  IV.  S.  138-148  und  182Ü, 
IntelligbL  S.  28<-38:  aacli  separat.) 

8)  Leitladen  ftlr  die  Vorlesun^rcn  in  den  Religionskollügicu.  RegcuBburg 
(Mant)  18JÖ— 1«3G.    3  Abtheii.  (auonym). 

P.  COleatiD  Weinzier),  Mitglied  des  hist.  Vereins  von  Oberpfalz, 
geb.  zn  Neobaasen*)  23.  Aug.  1774,  Profess  2.  Nov.  1794,  Neomyst 
18.  Sept  1798.  Nnch  der  Aufhebung  seines  Stiftes  wuhnte  er  einige  Zeit 
in  MttodieD.  Nach  dem  Tode  des  P.  1'.  Scliüubcrger  wurde  er  lü.  Mai 
1830  l*farrer  von  St.  ErDmeram  (und  Kupert)  iu  Kegeosburg.  Er  starb 
iü  dieser  JStclIuug  14.  April  1845. 

Miriliwi: 

1)  Die  Liebe  Jesu  gegen  seine  Heerde.    Eine  Priniixpredigt.  1801. 

2)  Zwei  Predigten  bei  dem  Dmiklcst  für  die  glUckliehe  IJefreiun-  Seiner 
Heiligkeit  IMiis  VII.  Itegensburg  1814.  8.  (Eine  von  diesen  l'rodig- 
fen  ist  v(in  ("(iicstin  Wcinzitrl,  die  andere  von  Franz  Jos.  Weinzierl.) 

3)  IVedi-t  bei  der  Jubelfeier  des  fiinfzifjjährlgen  l'ricsterthuuis  des  P.  Ro- 
man Zirngibl,  Capitular  des  Stiftes  8t.  Emmeram.    Regensburg  1814. 

4)  Drei  Predigten,  gehalten  zu  St.  Emmeram  am  1.,  2.  u.  3.  Nov.  1817. 
Augbburg  1.M17.    (S.  Felder,  Lit.  Ztg.  1818,  II.  S.  92—95.) 

6)  Betraehtnng  (dritte)  tiber  die  wichtigsten  Pflichten  eines  Cbristen,  ge- 
halten den  Studirendeu  der  marianischen  Congregation  zu  Regensbnrg 
1821.   Begcnsbnrg  1821.   (In  der  Sammlang  der  gehaltenen  Vortrilge.) 

6)  Predigt  ans  Anlass  der  mufnndzwanzi|(|«brigen  Begiernngszeit  Max 
Joseph's,  Königs  von  Bayern.   Manchen  1824. 

7)  tTraoerrede  t»et  den  feierlichen  Ezeqnien  des  KOnigs  Maz  Joseph  von 
Bayern.   München  1825.  8. 

8)  Predigt  «her  das  efaristliehe  Gebet.   Snlzbach  1833. 

9)  Karze  Geschichte  des  Ctettesackers  der  Pfarrei  zum  heiligen  Rupert 
(St  Emmeram).    Regensbnrg  iH.il,  27  S.  8. 

10)  Acht  Predigten  bei  der  Jubeileicr  des  eilfhundertjahrigen  Bestandes  der 
Diözese  Rc-ensburg.  i8Hi.  8.  (Die  sechste  Predigt  iu  dieser  Samm- 
lung ist  von  (Mlcstin  Wein/ierl.) 

11)  Rede  vor  der  bayrischen  iJeputirtcn- Kammer  bei  den  Verhandlungen 
derselben  über  die  gemischten  Ehen.  (Athanasia,  Zeitschr.  1832, 
W.  XII.  8.  340-304.) 


')  Es  gibt  in  Ober-  und  Niederbayern  sechs  Ortschaften  Neuhaosen;  welche 
V  >n  (lt.  8.  n  sein  (Geburtsort  »ei,  erhellt  aus  dem  Catalog.  CoDgr.  Bened.  Ba?.  anni 
1^2  nicht,  CS  hcisst  dort  nur  Meobassnos  Boias. 
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P.  Maximian')  Pailler,  geb.  zu  Regeosbnrg  80.  Kor.  1779,  be- 
suchte 1793—1796  das  bischofliche  Gymnasinm  zn  St.  Paul  in  Regens- 
burg, trat  15.  Okt.  179G  in  den  Orden,  machte  5.  Kov.  1797  Profess, 
und  wurde  4.  Sept.  1803  zum  Priester  geweiht.  Am  29.  Okt.  1804 
erhielt  er  die  Lehrstelle  der  II.  Klasse  der  Grammatik  am  Gymnasium 
zu  St.  Paul,  1811  lehrte  er  Syntax,  1811  —  1812  gab  er  am  vereinigten 
(pari(ätischcn)  Gymnasium  zu  Regensburg  Unterricht  in  der  kath.  Religion 
und  griechischen  Sprache;  1813 — 1817  war  zugleich  er  Rektoratsassessor. 
Im  Jahre  1817  kam  er  als  Gymnaaialprofessor  nach  Amberg,  wo  er  1818 
die  nachgesuchte  Entlassung  ans  dem  Lehramte  erhielt.  Nach  seiner 
Rtickkehr  von  Rom  (1820)  Übernahm  er  den  Unterricht  und  die  Erziehung 
der  Zöglinge  des  Seholtenstifkes  St.  Jakob  in  Regensbnrg.  1825  wurde 
er  Cnstos  der  Regensbnrg'schen  Kreis-  nnd  Stadtinbliotbek,  welche  Ver- 
waltong  er  bis  4.  Jan  1847  fthrte.  Er  starb  zn  Regensbnrg  28.  Jnni  1848. 
(S.  Wein  H.,  Anrede  bei  der  Beerdigung  des  P.  llaximian  Pailler,  leisten 
Capitalars  des  ehem.  Reidisstiftes  St  Emmeram,  gehalten  30.  Jani 
1848.  Regensbnrg  1848.  8.)  ^) 

P.  Angostin  Troester,  geb.  zn  Arnberg  1703,  Profess  21.  Not. 
1724,  hörte  zu  Ingolstadt  theologische  und  juridische  Vorlesungen, 
Priester  1730,  Subprior,  Bibliothekar,  Pfarrer  von  Uartingi  Beichtvater  zu 
St.  Walbarg  in  Eichstädt,  f  8.  Okt.  1751. 

8oliri«b: 

CnltUB  di?ae  Walboigae  Virg.  Aug.  Vind.  1751.*) 


■)  Niehl  IfaiimiliaB,  wie  ftlwtbUch  geschriebeo  wird. 

*)  Auaier  eiaem  kleinen  Auftttie  tu  den  Verhrndlaogen  de«  bist  Vereins  rom 
Oberpfiils,  dessen  Mi^lied  er  war,  kenne  ieh  von  ilm  keine  Sehrift.  Wem**  An- 
rede eothült  railler'ä  Biographie.  Piiiiler  war  der  Ookel  des  durch  seine  reUg. 
.  Scliauspiele  rühmlich  bekannten  Wilhelm  Tai  Her,  rr^.  Chorherrn  des  Stiftes  St.Fioriaiu 

')  Wurde  dciu  Verisster  erat  bekannt,  als  üi.  £mmermm  schon  beinsbe  voll- 
ständig gedruckt  war. 
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Oberaltfticb  in  Niederbayern  (Oberalteiob^  Oberaltaoh,  Altaeba 
Boperior),  im  Bistbnm  Regensbnrg^,  Landgerichts  Bogen,  an  der  Hennacb, 
gestiftel  von  Herzog  Odilo  731  zn  Ehren  der  Apostel  Petras  nnd  Fänlos. 
An  der  Stelle,  wo  das  Kloster  gebaut  worden,  soll  der  Tradition  zn  Folge 
eine  dem  Wodan  geheiligte  Eiebe  gestanden  haben,  daher  der  Name. .  • 
Die  ersten  Mönche  kamen  ans  Reiebenan.  Im  Jahre  908  zerstörten  es 
die  Ungarn,  es  wurde  im  eilflen  Jahrhundert  wieder  h'ergeslellf,  aufge- 
hoben von  ChurfUrst  Max  Joseph  1803.  Die  liegenden  Güter  des  Stiftes 
hatten  zur  Zeit  der  AuHicbung  einen  Schätzungswertb  von  1  '/^  Million. 
—  Die  Klosterkirche  wurde  Pfarrkirche.  Bis  auf  den  Abteistock,  der 
dem  jeweiligen  l'farrer  als  Wohnung  dient,  sind  beinahe  alle  Kloster- 
gebUnlichkeiten  dem  Ruine  verfallen.  —  Selbst  aus  der  Kirche  riss  man 
nach  der  Aufhebung  die  merkwürdigsten  Grabsteine  der  Aebte  und  der 
darin  begrabenen  Adeligen,  und  iUhrte  sie  nach  Plaiiling  and  Yilsbofen 
zn  Uferbaaten. 

Utsratnrs 

Bayern  in  seinen  ....  Schönheiten,  II.  S.  327 — 336;  (Beschreibung  von 
Oberaltaich  mit  Abbildung  der  Kirche).  —  Bruschins,  II.  S.3 — 10.  —  HemanerA., 
bist.  Entwurf  der  obern  alten  Aich.  Straubing  1731.  4  —  Ilirsching,  Stifts-  und 
KJoBterlex.  S.  53—  56.  —  Hundius,  II.  S.  34 — 39.  —  Lexikon  von  Baiern,  II. 
S.  644— 648.  —  Meidinger,  S.  351—355.  —  Monum.  boiea,  XII.  S.  1—303, 
ReiheBfelge  der  Aebte,  ISl  Urknndeo  mit  einem  Mekrologinm  nnd  Abbildung 
des  Klosters.  —  linller  nnd  Gruber,  der  bayr.  Wald,  S.  357.  —  Pamassns 
boieis,  II.  Abtheil.  8.  4—26.  —  Reg.  bav.  L  236,  824;  II.  104,  122,  144, 
160^  152,  208,  360.  —  Stampf,  Handbach,  S.  232.  ^  Wenning,  Topo; 
gnphia,  IV.  87,  mit  Abbildung.  —  WIedemann  Th.Dr.,  Neerologinm  von 
Oboaltaieh  naeh  einer  Handschrift  der  k.  k.  Hofbibliothek  in  Wien,  18C2. 
8.  —  Zimmernumn,  Chnrb.  Geistl.Oal.  1757,  IV.  8.  263  — Sil.  (Enthjat 
doe  körte  Qesehiehte  TOn  Oberaltaieh.)  —  Ueber  die  Biblioth«:  Pez,  Thesanr» 
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aneodot  T.  L  dissert  isagog.  pag.  XLIV.  —  Gerken  ph.  Reiaeo,  D. 
8.  74—77.  —  Aretin,  BeytriTge,  1805|  8t  VI.  8.  621—625.  —  Ueber 
den  sei.  Albert:  Pes,  Theeaar.  T.  I.  P.  IIL  8.  537—557. 


a)  Cod.  genn.  Aschcnbrenneriana.  (Näheres  unter  Aachenbrcnner.)  — 
Höckcrian.i,  enthaltend:  a)  Chronicon Oberaltaccnse  ab  anno  742 — I62.*i. 
2  Bde.  Fol.  b)  Dieselben  deutscli  von  P.  Amand.  Höcker;  in  ein 
Ganzes  gesainm^t  unter  Abt  Beda,  1800.  e)  MemorabiUa  Oberalta- 
eenaia  aaee.  XVI  et  XYIL,  geaammelt  von  P.  A.  HOeker.  d)  Dokn- 
mente,  Oberaltach  betreffend,  von  1790 — 1801.  Fol.  —  Cod.  germ. 
2925  Jae.  Perger,  Annales  Oberaltacenses  ab  a.  1701 — 1725. 

b)  Cod.  tat  1043  Necrologinm  Oberaltaoense.  —  1071.  —  1325  n.  1326 
Viti  Hoeseri,  abbatts,  Annales  Oberaltacenses  ab  a.  1614 — 1630  et 
ultra.  —  1.527  Dominici  Kloepfer,  Epitome  historica  continens  annale» 
plußqiuim  niillenariae  quercus  Rupcrioiis  ab  a.  1192 — JG:U.  —  13:io 
Catalügus  libronnn  biblioth.  Ohcraltac.  —  1855  Processus  eleetionis.  — 
1856 — 187'i  Synopsis  liistorica  de  iis  rebus  praccipue,  quae  in  mona- 
sterio  Oberaltaicb  conti^^erunt  nutatu  dignae  sub  regimiue  J.  Ev.  Sehiferl 
abb.  ab  a.  1758— 17G9,  18  Voll.  Fol. 


F.  Aemilian.  Ilenianer,  geb.  zn  Laaberweinting  9.  Febr.  1091, 
stndirte  als  Zögling  des  gregorianischen  Institutes  zu  MllncbcD,  Profess 
19.  Nov.  t713,  Neoioyst  21.  März  1719;  Pfarrer  zu  Loitseudorf,  6  Jahre 
Prior  im  Kloster,  und  15  Jahre  auf  dem  Bogenberge,  gestorben  im  Kloster 
5.  Juli  1755.   (Felder,  Lit.  Ztg.  1822,  I.  8.  155-156.) 


1)  Hede  beim  Jubiläum  des  Cislerziensor  Stiftes  Gotteszeil.  1129. 

2)  Historischer  Entwurf  der  im  Jalire  I7;)l  tau.se?uljülirigen  Obern  — 
Alten  —  Aich,  oder  kurze  Zeitschriften  des  uralten  exemten  Benedik- 
tinerklosters Oberaltaidi.  Straubing  1731.  4.  Mit  Abbildong  des 
Klosters  in  Kupfer. 

P.  Pirmin.  Freyberger,  geb.  S.  Sept.  1705,  Profess  23.  Biai  1733, 
Keomyst  24.  Juni  1736,  f  22.  Febr.  1758. 

Sehrlll: 

Aclite  Lobrede  bei  der  Canon iäattonsfeier  des  sei.  Fidelis  v.  Signiarin« 
gen,  ord.  Capuc. 


Hanojicrlpte  in  der  Staatsbibliothek  zu  München: 


Schriftstellers 


Sehrlften: 
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P.  COlestin  Oberndorfer,  geb.  zu  Landshut  20.  Sept  1724,  Pro- 
fess  25.  Nov.  1745,  Neomjst  29.  Sept.  1748,  Professor  der  Physik  zu 
FieisiDg  1756—1763,  der  Theologie  daselbst  1763—1765,  von  1761— 
1765  zngleieh  Regens  Lycei ,  f  18.  Sept.  1765  an  der  Kolik.  Er  ruht 
1d  der  St  Georgenkirdie  zu  FVeising.  (Baader,  Lex.  1.  S*  94.) 

Sohriften: 

1)  Dissert.  theolog.  de  eharitatis  iDilio  ad  attritionem  sacrameDtalem  neces- 
sario.   Ratisb.  1754,  66  3.  4. 

2)  Seholae  eatbolicomm,  tum  philosophia  tum  theologia.  Friaiog.  1757.  4. 

3)  EKttert  tbeolog.  de  nsn  formae  eonditionatae.  Ibid.  1752.  4.  (nov. 
editio  ibid.  1757.) 

4)  Vindiciae  eontinnatae,  qnibas  J.  Brnekeri  dao  asserta:  nnom,  quo 
S.  Gregoriom  M.  melioris  pkilosophiae  rninam,  altemm,  <|Qo  Luthemm 
reformatae  pkilosophiae  dncem  scribit,  falsa  ostendnntnr.  Ibid.  1757.  4. 

5)  Dissert  de  anima,  animae  con^itore  et  corpore  physico.  Ibid.  1758, 
184  8.  4. 

6)  Di88.  dof^.-schol.  -hist.  de  sacram.  onlinis.    Ibid.  1759  et  17(11,  (>2.  8. 

7)  Brevis  apparatus  eruditionis  de  Coiitibub  tlieologicis.  5  Partes.  Aug. 
Vind.  et  Friburg.  Hrisg.  17C.<>.  8. 

8j  Tliesea  de  accidentalil»us  absoliilis.  (anno  ?). 

i»)  Systema  tlrcolo«;.  doj^inatico  bist. -criticuni.  Aup;.  Vind.  17<'.2,  r)0()  S. 
S.  (Annexus  est  index  autliorum  theologiam  solidiorcm  docciitibus  vel 
discent.  necessarionim  ) 

10)  Tlieses  ex  univ.  Üieolog.  dog.-hist. -critic.    F'risinfj.  1704.  Fol. 

11)  Oratio  fanebris  in  obitum  Joannis  Tbeodori,  Card,  et  episcop.  FrisingeDB. 
Frising.  17Ci6.  Fol. 

12)  Theologia  dogmatiGO-liist.  scliolastica  ad  usnm  episcop.  Lycei  Frisin- 
gensts.  FrisiDgae,  5  Tomi,  1702—1765,  editio  II"*  1777  ibid.;  fort- 
gesetst  von  P.  Ans.  Zacherl  ans  Oberakaich.  Tom.  VI.  bis  Tom.  XII. 
Ibid..  1768—1780. 

13)  Anthoritas  verbi  divini  tum  scripti  tum  traditi  method.-polem.-hist.- 
seholabt  expensa.  Aug.  Vind.  1768.   8.   (Opus  posthom.?). 

P.  Johann  Er.  Sehifferl,  geb.  zu  Erding  23.  Hftrz  1704,  Profess 
6.  Okt.  1723,  Neomysl  19.  Dez.  1728,  Professor  der  Philosophie  uod 
Theologie  am  stnd.  commune  der  Oongregation.  Znni  Abt  erwählt 
20.  Febr.  1758,  f  26.  Dez.  1771.  (Besnard,  Lit.  Zfg.  1833,  III. 
S.  349-352.) 

flolniltea: 

1)  PhiloBophns  resolntos  contra  principia  sootistiea  et  recentioristica  in 
causa  efliciente  ftmdamentaliter  ezpensus.  Batisb.  1731.  4. 
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2}  Medinm  nn«  medlo,  i.  e.  scientia  Dei  in^bilis.  UM,  8. 
3)  CoDspectui.  metaphysieos  iMniiieDti  com  pmiigiB  hlstorioo-polemicis. 
Ibid.  1741.  8. 

P.  Beda  Appel,  Mitglied  der  bayr.  Akad.  der  Wissenscb.,  geb. 
in  logolstadt  11.  Aug.  1744,  stadirte  zu  Ingolstadt  und  München,  Pro- 
fess  16.  Okt.  1763,  Neomyst  3.  Mai  17G8,  Lektor  der  Theologie,  f  H.  März 
1773.   (Baader,  Gel.  Baiern,  S.  32.) 

Sohrllten: 

1)  HiBtoriBche  AbhandloDg  der  Griazen,  Gane  und  Ortschaften  des  Her- 
BOgtboms  Baiern  unter  den  Her»Bgen  des  Agilolfingischen  Stamawa. 
(AbhaadL  der  bair.  Akad.  Bd.  Yll.  8.  353—464.)  1772. 

2)  Karze  Abhaadlnng  von  der  Ankunft  nnd  Wandernng  der  Bojer  in'a 
•    Noriknm  nnd  Vinddiaien.   (Das.  Bd.  X.  8.  91—136.)  1776. 

3)  Lieferte  Beitrige  an  den  tfonnm.  boio. 

P.  Haaras  Ott,  geb.  za  Salkeh  1.  Män  1712,  Profeia  31.  Aug. 
1732,  Neomyst  28.  Sepi  1736,  lebrte  Tbeologie  daheim,  und  am  stod. 
eomroane  der  bayr.  Benediktiner-Cougregation,  f  26.  Mai  1775. 

Sehriften : 

V 

1)  Maria  Mater  Dei  et  Virgo,  i.  e.  Maria  vcre  Mater  Dei  ante,  in  et  poat 
partum  inviolata  Tirgo  contra  haereticos  theologice  vindieala.  Strau- 
bing 1748.  1. 

2)  TractatuB  tbeologico-thomist*8cbol.-dogmat  de  vitiis  et  peeeatis.  Ibid. 
1749,  14  8.  4. 

3)  TractatuB  tbeol.-thom.-8ebol<dogm.  de  jare  et  Ja^titia.  Tegernsee 
1751.  4. 

P.  Benno  Ganaer,  Mitglied  der  bayr.  Akademie  der  WiaaenaehafteD, 
geb.  za  München  15.  Nov.  1728,  Profeas  8.  Dez.  1749;  Neomyst  29.  April 
1758.  Naeb  Tollendeter  Theologie  verlegte  er  aieb  mit  Eifer  aaf  die 
Natarwisfienscfaaften,  and  wagte  aieb  an  die  Beantwortung  der  von  der 
bair.  Akademie  der  Wissenschaften  1761  aufgeworfenen  Preisfrage  Aber 
den  eigenen  Beitrag  der  Pflanzen  zur  Zubereitung  ihres  Nahrungs- 
saftes. .  .  .  Obst'hüu  Ganser  dcu  Preis  niclit  errang,  so  belohnte  die 
Akademie  doch  sein  Streben  durch  Verleihung  eiuer  silbernen  iMedaille, 
nnd  seine  Ernennung  als  correspondirendes  Mitghed.  Im  Jahre  1763 
kam  er  an  die  IlniversitUt  Sulzburg,  wo  er  bis  17GG  Philosophie  lehrte. 
Wieder  in's  Kloster  zurückgekehrt  lel»r(c  er  Theologie  und  wurde  Stifts- 
archivar.  —  Als  Professor  hielt  er  strenge  an  der  scholastischen  Lehr- 
methode fest,  und  bekämpfte  Osterwald's  Schriften  von  der  geistlicbea 
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ImmonitSt  Als  Arebiw  ordnete  er  innerhalb  seehB  Jahren  das  Stifts- 
arduT  und  fertigte  über  dasselbe  eine  Menge  Bemerkungen  nnd  Ans- 
iflge  aa.  Die  letsten  secbs  Jahre  seines  Lebens  krünkelte  er  beständig, 
sod  starb  am  5.  Ang.  1779.  Ganser  war  yon  magerer  Leibesbeschaffen- 
beit  md  melandiolisehen  Temperamentes;  in  grossen  Gesellsebaften 
fthlte  er  sieh  nnbehaglieh  nnd  war  sohfiditerii;  im  engen  Kreise  ge- 
lehtter  Freunde  war  er  anfrichtig  nnd  mittheilend.  (S.  Annalen  der 
hur.  Literatm*,  I.  St  3,  S.  195—199;  Baader,  Gel.  Baiem,  S.  365; 
Finaoer,  Magazin  ftlr  die  neueste  Literatur  1775,  St.  6,  S.  122—125; 
Yacchier>',  Kede  zum  Andenken  P.  B.  Ganser's.  MUncbeu  1780;  Ver- 
teicboiss  aller  akad.  Proiessoreo,  S.  61.) 

Bohilltea: 

1)  Csstmm  doloris  piiislmo  flmeri  abbatis  Dominid  (f  29.  Dee.  1757) 
ereetom.   1757.  FoL 

2)  Systema  S.  Ft  Angtutioi  de  divina  gratia  actnali  abbreviatam  et  ejos- 

dem  continuatio.    Ratisb.  1758.  8. 

3)  Anctoritas  Rom.  Pontificis  a  calumuiis  D.  Huthii  profeasoris  Erlangensis 
vindicata.    175'J.  8. 

4)  Doctriiiae  ex  univ.  theologia  per  modum  systernatis  tlieologici.  1700. 

5)  Waa  ist  die  Ursache  des  periodischen  Ab-  und  Zunehmeiis  der  unter- 
irdischen Gewässer,  die  der  gemeine  Manu  in  ßaiern  HUdel  nennt? 
(Erhielt  von  der  Akademie  den  Preis.)  1764.  (Ö.  WeBtenrieder^ 
Gesch.  der  Akadem.  II.  S.  552 — 55').) 

6)  Cogitationis  hamanae  natura,  prlncipia  et  genesis.   Saiisb.  1764.  4. 

7)  Cogitationis  hamanae  ordo.   Ibid.  1764.  4. 

9)  Cogitationis  hamanae  acynmenta  ab  avctoritate.  Ibid.  1764.  4. 
9)  Cogitationis  hamanae  pcrfeetio  et  defectns.   Ibid.  1764.  4. 

10)  Cogitationis  hamanae  objeetum  primariom,  len  Dens  metapbyiice  ex- 
penans.   Ibid.  1765.  4. 

11)  Cogitationis  humanae  snbjectnm,  seu  mens  humana.    Ibid.  17C5.  4. 

12)  Abhandlung  von  der  Benutzung  der  Torferde  und  der  mousigeu  Griiude. 
(Abhandl.  der  Akademie,  Bd.  lU.  S.  213— 240.)  1705. 

13)  Minister  sacramenti  matrimonii.    Straub.  I7)'>G.  4. 

14)  Varii  status  mentis  humanae  disputationi  finali  aubjecti,  unacum  epiatola 
de  statu  mentis  sepuratae  a  corpore  suo  jam  a.  17()2  a  se  ad  nobil. 
Danum  data,  qui  in  noveliis  Erlau^eiisibuä  (anno  1762,  n.  15)  sibi 
explicari  petiit,  an  taiis  anima  adhuc  libera,  activa  et  cogitaiiva  sit 
Straub.  1766.  4. 

15)  Venehicdene  Fragen  Aber  Lochsttin's  Orilnde,  sowohl  für  als  wider 
.  die  geistliehe  lounanitli  nnr  allein  an  H.  Loebstein  nnd  dessen 
lüdM.;  8 
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Henrasgeber  gestellt.  Strasebarg  (MUndhen)  1766^  75  8.  (maomyrn), 
(Dagegen  endiien  Ton  Osterwald :  V.  Loehatein's  Antwort  anf  die 
Frage  eines  angenannten  Mitgliedes  der  cbnrbayr.  Akademie  der  Wissen- 
schaften wegen  der  geistL  Imnninititt.   1767.  4.) 

16)  Nen  versproehene  Fuge  Uber  V.  t.  Lochstein's  GrOnde.  (Das  Amorti- 
sationsgesets  betreffend.)   1768.  4. 

17)  Erinnerung  an  den  H.  Widerleger  des  P.  Teremvnd  Gnfl.   1768.  4. 

18)  Von  einem  fasslichen  Unterricht,  die  lateinische  Sprache  eher  als  wie 
bislier  in  neun  Jahren  zu  lernen.  (MUucli.  Intelligbl.  1768,  S.  132 
und  ir>l  sq.) 

19)  Sendschreiben  an  einen  gelelirten  Freund,  betreffend  die  heutigen  Schrif- 
ten von  der  Hexerei.    \7iV}.  8. 

20)  Antwortschreiben  eines  Fürsten  auf  das  Bedenken  eines  Staatsministers 
Uber  die  Frage,  wie  Uber  die  Beschwerden  gegen  die  Geistlichkeit  und 
die  Immunität  zu  verfahren  sei.    1770.  8. 

21)  De  monachorum  cura  pastorali  per  omnia  saecnla,  teotamen  historico- 
critienm  dissertatiani  intitulatae  »Bona  olericomm  cansa"  oppoeitom. 
1770.  4. 

22)  nistoria  illustrissimorom  et  antiquissimomm  comitam  de  Bogen  fan- 
dator.  ntriosqne  monastertt  Oberaltacensis  et  Windbergensis  bonunqne 
amborum  sicut  et  mon.  Kiederaltaeensis  et  Priflingensis  advocatomm. 

(Neue  Abhandl.  der  Akadem.  II.  S.  411—508.  1781.)*} 

Maanaoripte: 

a)  Brevis  antobiograpbia. 
•  b)  Kzceipta  et  notamina  arebiTl  Oberaltacensis. 

c)  Historia  eomitam  de  Bogen  cum  doeumentis  Ineditis  Windbeigensiboa 
VlU.  et  Tacehieri  jndicio  de  hoe  Ubro.  (cod.  lat.  1744  kgl.  Hofbiblioth. 

zn  Münch.) 

d)  Epistola  ad  P.  H.  Schollineram  de  qnibnsdam  dobÜs  oirea  tabubun  pri* 
mam  genealoglcam  eomitam  de  Bogen  In  mon.  boic.  VoL  XII.  (cod. 
lat  1381  [fül.  331]  daäclbst). 

P.  Johann  Gualbert  Laiubacber,  geb.  zu  Mainburg  14.  Nov.  1726, 
Profcss  21.  Nov.  1745,  Ncoin^st  29.  8ept.  1750,  lehrte  im  Kloster  Kircbeu- 
rccht,  t  2.  Juli  1780. 


')  Die  beiden  Abhandhingen:  lieber  den  eigonen  Beitrag  der  Pflanzen  siir 
Bereitung  ihrus  Nahrungsstofl'es,  und  Uber  die  GüU)  des  bayrischen  liopfeoa  in  Ver- 
glüicb  zum  bölimisclieo  blieben  irabncbefnlicb  Mannsoript. 
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ffoMIltii: 

1)  Ctsas  prtetien  In  pnncto  decimarnm.   1755|  18  8.  4. 

2)  Tbeses  de  sacramentis.    Sumpt.  M.  Oberaltac  1758. 

P.  Benedikt  Bacher  (Baecber),  Dr.  theolog.  et  phil,  Mitglied 
der  beyr.  Akad.  der  Wisiensch.,  und  der  soeietas  litteraria  gennano- 
bcnedietiiuii  geb.  za  Regensburg  19.  Okt  1706,  warde  1729  Welt- 
prieiter  und  1782  Benediktiner,  Profese  23.  Nov.  1783,  Professor  zn 

Freising  1737—1740,  zu  Salzburg  1741—1748,  er  zuerst  Philosophie, 
daon  Theologie  lehrte.  Im  Jahre  1748  oabm  ihn  der  Erzbischof  Andreas 
Jakob  von  Salzburg  in  seinen  unmittelbaren  Dienst  als  Hoftheolog  und  Ge- 
wissensrath. In  dieser  Eigenschailt  hatte  Bucher  Hauptantheil  an  der 
Üiöcesan-Synode,  die  der  Bischof  von  Chiemsee  am  16.  Mai  1748  zu 
St.  Johann  im  Lenkentliale  hielt.  Nach  dem  Tode  des  Erzbischofes  Andreas 
Jakob  (1753),  dessen  Vertrauen  Bucher  im  vollsten  Maasse  genossen  hatte, 
kehrte  er  in  sein  Kloster  zurück,  wo  er  f  8.  Dez.  1780.  (Yerzeioh- 
niss,  S.  29.) 

Seltfllleii: 

1)  Tbeses  j^osophiese.  1734. 

2)  Potestas  leglshrtiTa  eccleeime.   1737.  8. 

8)  Katnra  thomistioe  nniversslis  hi  aotnali  praedieatione.  Frising.  1739.  8. 

4)  Prima  philosophiae  ezperimentalis  principia  ad  sensnm  peripatetieo- 
thomistionin  vt  phuimnm  redncta.  Saliab.  1742.  4.  (com  mnltis 
fig.  aen.) 

5)  QuaeBtioues  theologiae  speculativac  dogmaticao  de  peccatia  in  genere 
et  originali  in  speeie  in  compendium  redactae.    Ibid.  17  IT).  4. 

6)  Symbolum:  „Quicunque  vult  saivas  eaae"  suo  auctori  D.  Atbanasio 
assertum.    Ibid.  17t().  4. 

7)  Dissertatio  de  Ccpha  a  S.  Paulo  rcprehenso  (Gal.  c.  IL),  num  S.  Petras 
fuerit  reprehensns.    Ibid.  1747.  4. 

8)  Dies.  I.  de  £Mto  Uonorii  Sam«  Pontif.  in  causa  monotbelitarum.  Ibid. 
1748.  4. 

9)  DiMt.  IL  de  faoto  Honorii.   Ibid.  1748.  4. 

10)  „Donüne  (^ns  tauml*  Jabelrede,  gehalten  xu  Ifaria  Loretto  bei  Salz- 
barg 1751. 

1 1)  Marlaaisehe  dureh  die  alttestam.  Cron  Aaronis  vorbedentete  dem  wunder- 
tbitig.  Blldniss  Marli  Trost  an  Piain  aufgesetzte  Cron  der  Ehren.  Fest- 
predigt, gehalten  1751.   (In  der  SammL  der  Festreden.) 

12)  Leiebenrede  auf  Andreas  Jakob,  Erzbischof  von  Salzburg.  Salzburg 
1753.  Fol. 

F.  Vineens  Parti,  geb.  sa  Kocbl  2.  Febr.  1716,  Profess  21.  Not. 
1741,  Neomjet  4.  Okt  1742,  Sabprior,  Prior,  f  11.  Sept.  1784. 

S* 
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Theses  theolog.*  achol.-dogmat  de  prolegomeiiis  et  lodt  tfaeologids. 
Straubing.  1754.  4. 

P.  Anselm  Zacherl,  geb.  zu  Schleissheim  4.  März  1729,  Proiess 
21.  Nov.  1748,  Neomyst  29.  April  1753,  Professor  der  Theologie,  Kanzlei- 
direktor  und  Sekretär  des  Abtes,  f  14.  April  1807.  (Besuard,  Lit  Ztg. 
im,  IV.  S.  329.) 

Mniftsn; 

1}  Theses  ex  logica,  physica  et  uiÜYera.  jure  canonico.  Ratisb.  et  Straub. 

17r>r>— 1750.  Fol. 

2)  Positiones  controversao  ex  L  et  II.  libr.  Decretalium  et  jure  canonieo. 
Straubing.  1703—1704. 

3)  OpuBculum  polemicum  contra  auctorem  Vienoensem  introductionis  in 
univ.  jus  ecclesiasticum.  1763. 

4)  Tigmentum  jurium  Status  politici  in  res  ac  personas  status  ccclesiastiei. 
Amstelod.  1704.  4.  (S.  Sartori,  geiatl.  und  weitL  StaatorechL  2.  Bd. 
2.  Tbl.  S.  .^j34.) 

5)  *  Verschiedene  Fragen  über  Veremnnd  Locbsteitt's  Grttode  flir  und 
wider  die  ImmnniUlt  io  geistUeben  Dingen.   1767.  4. 

6)  ^UnTersprochene  Frage  von  Veremnnd  v.  Loehstein. 

7)  Positiones  dogmat  sehoL  ex  libr.  III.  sententiamni  Seoti.  Ingoist  1772. 

8)  F.  Goelest  Oberndorfer  Theologia  dogmstiea  (continnatio)  T.  VL  bin 
T.  XU.  Frisingae  1768—^1780.  8. 

P.  Marian  Gerl,  geb.  zu  Ambs  2.  Dez.  1736,  Profess  21.  Not. 
1757,  Neomyst  8.  Jnni  1760,  Professor  znFreising  1771—1778,  Prior  sn 
Bogenberg  1783-1785,  gest.  Im  Kloster  20.  Jon!  1790. 

■lArlltoB: 

1)  Dibscrt.  tbeolog.  bistorica  de  sacramentia  unacum  thesib.  ex  uoiv.  theolog. 
Straub.  1774,  115  S.  i. 

2)  Witterungsbeobacbtungen  der  Station  Bogenberg  1783 — 1785.  (£pbe- 
meriden  der  bayr.  Akad.  der  Wisaenscb.  Jahig.  III — Y.) 

P.  Cülestin  Moser,  geb.  zu  Gasteiu  (Salzburg)  3.  Sept.  1746, 
Studirtc  zu  Salzburg,  Profess  12.  Okt.  17G0,  Neomyst  14.  Okt.  1770, 
Lebrer  der  Theologie,  Bibliothekar,  Pfarrer  zu  Kreuzkirchen  und  Geitol- 
fiog,  t  ^'        17^1-   (Besuard,  Lit.  . Ztg.  1828,  lY.  S.  377.) 


NB.  Die  mit  *  bezeichneten  Schriften  gab  Zacherl  anonym  heraus.  Die  cfaarffirall« 
Uegierang  bezeichnete  ue  mit  Dekret  vom  1.  Aug.  1769  als  verbotene  iSebfiften. 
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1)  Tbeologiae  pastoralis  pars  praecipua  de  sacramentorum  adminiätratione. 
Straubing.  1782.  8. 

2)  Die  Pflichten  des  Seelsorgers.    Regensburg,  3  Thle.  1783.  8. 

3)  Dogmata  tbeoretiea  religioiiia  christiano  •  catbolicae.    Straub.  1786. 
63  &  4. 

P.  Joseph  Maria  Hiendl,  Abt  und  Präses  der  bayr.  Bencdiktiner- 
CoD^refration,  Condirektor  der  churflirstl.  bayr.  Stn<lienanstaltcu,  fi^eb. 
za  Straubing  1.  De/.  1737,  Sohn  des  dortigen  begtitcrten  Bürgermeisters 
Jobann  G.  Hiendl,  Profew  2.  Sept.  1454,  Neoniyst  23.  Nov.  1760,  Caplan 
xo  Nonnberg,  Professor  zu  Freising,  WÄJUabrtspriester  zu  Bogenberg, 
Prior,  Abt  seit  5.  Febr.  1772.  Er  war  ein  grosser  Beförderer  des  wisseD- 
lehafttiebeo  Strebens  seiner  Religiösen.  Bibliothek,  Naturalieokabinet  nod 
MBozsamiDloDg  erbielteo  bedeateoden  Zawaehs.  Er  starb  io  Folge  eines 
SeUagfloBses  25.  Juni  1796.  (S.  Kommann  B.,  Leiebenrede  aof  Abt 
Josepb  Haim;  Felder,  Lit.  Ztg.  1828,  S.  132—135.) 

MurllleB: 

1)  Prodromosmatbeniatieiis,  seil  prolegomenamatbematie«.  Ratisb.  1765.  4. 

2)  Leiebenrede  anf  Abt  BeroWd  (Strelin)  Ton  Windberg,  S.  Ord.  Praem. 

Straub.  1777.  2. 

3)  Oratio  ad  Senatum  et  populum  academicura  in  templo  almao  et  archiep. 
Univ.  Salisburgensis  ante  tricunaiem  Rectoris  Magnif.  electionem,  dicta 
die  13.  Junii  1785.    Salisb.  178.'),  12  S.  4. 

4)  Trauerrede  auf  Abt  Petras  (Gerl)  von  Priefling.  Kegonsborg  1781, 
26  S.  Fol 

V.  Hcrnumn  Scholl  in  er,  Dr.  theolog.,  Mitglied  der  bayr.  Akademie 
der  Wissenschaften  (bist.  Klasse  seit  1759),  geb.  zu  Freising  15.  Jan. 
1722,  studirte  in  seiner  Vaterstadt,  Profess  21.  Nov.  1738,  Ncomyst 
1*.  März  1745.  Die  weitere  Ausbildung  erlangte  er  auf  den  Universi- 
täten zu  Salzburg  und  Erfurt.  1750  begann  er  im  Kloster  Kirchen- 
recbt  aa  lehren,  wurde  aber  noch  in  demselben  Jahre  Direktor  des 
Stadium  commune  der  Congregation,  welches  sich  d«amals  theils  zu  Rott, 
tbeila  zu  Priefling  befand  (1750—1757).  Von  1760—1766  lebrte  er  mit 
Beifall  sa  Salabarg  Dogmatik.  1766  Übertrag  ibm  die  eharbayr.  Akade- 
■ie  der  Wissenscbaften  das  Amt  eines  Revisors  der  Monnmenta  boica. 
Eine  1770  naeb  Wien  nntemommene  Reise  war  fUr  ibn  in  literariHoher 
Hinsielit  wiebtig,  weil  er  Gelegenheit  fand,  Tersehiedene  Bibliotheken 
ud  Aiebive  kennen  aa  lernen,  nnd  mit  Gelehrten  Bekanntsehaft  zn 
aiebeD.  1772  worde  er  Prior,  1778  Professor  der  Dogmatik  zu  Ingol- 
stadt, 1776  Rector  magnificas;  1780  legte  er  sein  Lehramt  nieder  nnd 
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kebrte  in  das  Kloster  zurUck.  Bald  darauf  wurde  er  Propst  za  WM^en- 
berg  (1780—1784);  Beschwerden  des  Alters  mOgen  ihn  bewogen  haben, 
diese  Stellung  wieder  aufzugeben.  Er  ging  in  das  Kloster  zurQek,  wo 
er  17.  Juli  1795  starb.*)  Seine  Hauptstärke  besass  Schollfner  in  der 

Geschichte  und  Diplomatik,  obschon  er  auch  auf  theologischem  Gebiete 
einige  sehr  gnte  Schriften  verfasst  hat.  Unstreitig  nimmt  er  unter  den 
vaterlUndischen  Historikern  eine  ehrenvolle  Stellung  ein.  Er  führte  mit 
hervorragenden  Gelehrten  des  In-  und  Auslandes  eine  rege  Corrcppon- 
denz.  Seine  Münz-  und  Landkartcnsammlung,  sowie  seine  Privalbiblio- 
thek  war  bedeutend,  und  entlnelt  im  Fache  der  Geschichte  ausgezeich- 
nete Werke.  Von  den  Honoraren  fUr  schriftstellerische  Arbeiten  und 
gelöste  Preisfragen  hatte  Schollincr  nach  und  nach  eine  Summe  von 
3000  fl.  ausammengebracbt.  Die  Zinsen  dieses  Capitals  bestimmte  er 
im  Einvernehmen  mit  seinem  Abte  ausschliesslich  zur  Anschaffung 
wissenschaftlicher  Werke  für  die  Stiftsbibliotbek,  was  Oberaltaieh  ge- 
wissenhaft befolgte.*)  Sein  Porträt  findet  sich  vor  dem  IIL  Bd.  der 
Beitittge  zur  vaterl.  Historie  v.  Westenrieder,  (S.  Baader,  Lex.  I.  2, 
S.  220—224;  Permaneder,  Annales,  6—7,  52;  Westenrieder,  Beiträge, 
Bd.  YIL  S.  893-  396.) 

Solttlftiii: 

1)  De  Maglstratuom  ecdesiasticorum  creaiione,  Dias,  juridica-liistorieo* 
critica.  Straubing.  1751,  5  Bg.  4.  Oontinuata  ibid.  1752.  13  Bg. 
(8.  Begensb.  gelehrt  Ztg.  1751,  &  275.) 

2)  Epistola  ad  Joan,  find.  Kieslingiun,  in  qua  de  leHgione  Lutheiinm 
OathoUcis,  Juzta  ipsum,  ut  ad  eam  acoedant,  anabili,  reipsa  vero,  nt 
ad  eam  deficiant,  jure  merito  odibili,  disserit.  Ratisb.  1753,  7  Bg.  4. 

3)  Azioma  Theologorum:  Faelenti,  quud  est  in  se,  Deus  non  denegat 
gratiam,  dogmatioe  et  sdmlastice  omisideratum.  Tegernsee  typ.  monaat 
1751,  4  Bg.  4. 

4)  De  merito  vitae  aetcrnae,  Dias,  dogmat.    Ibid.  175^,  0  Bg.  4. 

5)  Discipliiui  Arciini,  Diss.  theologico-historica,  qua  contra  Dallaeuiii,  AI- 
bertinum,  Tenzelium,  Biughamum,  et  alios  hetcrodoxos  ülius  »nti- 
quitates  et  usus  vindicautur.  Typ.  Mon.  Tegernsee  1756,  1  Alph.  und 
12  Bg.  1. 

6}  Diaciplina  Arcani  suae  autiquitati  restituta,  et  ab  heterodoxoram  im- 
pngnationibus  vindicata.  Ibid.  1756.  4.  (8.  Begensb.  geL  Ztg.  1756, 
8.  283.) 


*)  Im  VenetebniM  der  akad.  Profestoren  &  55  ist  sein  8terb^ahr  intbaaKck 
angegeben  (1791). 

Cf.  Documentum  originale,  quo  Joraphna  Ilaria,  «blMaObeniltacenBia  P.  Her> 

manni  SchoUineri  donationeiu  3000  flor.  pro  bibh'otheca  monasterii  ani  aeecptat. 
(cod.  lat.  2211  der  kgL  Hof-  und  Staatobibliothek  au  MUooben.) 
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7)  Bceleslae  orientalis  et  oecidentalis  concordia  in  trangBubetantiatione^ 
historiao  concertationis  a  D.  Riid.  Kieslingo  rrofessore  Lips.  fictae, 
opposita.  liatisb.  175G,  1  Alph.  und  15  13g.  4.  (S.  Kegensb.  gel. 
Ztg.  175r>,  S.  268.) 

8)  De  Magistratunm  ecciesiasticoram  origine  et  creationc,  Diss.  theologico- 
historica  secnndis  cnriH  adornala,  plarimumqne  ancU.  Pedeponti  1167, 

1  Alpb.  und  4  Bg.  4. 

9)  De  Hieratcbia  ecclesise  catbolicaey  Dissert  tbeologico-bistoricae.duoi 
I.  de  clericomm  laicornmque  diacrimine,  II.  de  fictiHo  laiooram  jure 
■aceidotalL   Batisb.  1757|  1  Alpb.  und  6  Bg.  4. 

10)  De  Hierarcbia  eccL  cath.  Dias.  111*^1  qua  episcopornm  supra  presbyteros 
emmeniia  advenos  Boebmerom  Tindicatar.  Ibid.  1758.  4. 

11)  Disa.  Anti-Hotbiana;  qua  ealaranta  de  Papa  Antiebriato  in  S.  0.  maje- 
statts  statanmque  catbolicorum  injuriam  redundare  ostenditur.  Ibid* 
17Ö8.  4. 

12)  Innocuum  Romani  Pontificiö  in  elargiendis  titulia  jus  ab  incptiis  Anonymi 
Ualeneis  vindieatum.  Ibid.  1759^  14  Bg.  4.  (S.  Kegensb. -gel.  Ztg. 
1759,  S.  284.) 

13)  Hiatoria  Tbeologiae  ebriatianae  aaeenli  primL  Saliab.  1761,  l  Alpb. 
ud  3  Bg.   4.   (8.  Regenab.  gel.  Ztg.  1761,  8.  334.) 

14)  De  coneilüa  ao  formniia  Sinnienaibiia  et  Babacriptioiie  Liberii  Born. 
Pontif.  IHaaertatiOy  qna  ooDcilionun  iatonun  epoeba  detenninatiir,  plana 
ernditomm  ▼ironm  anaebroniami  modeate  emendantiir,  et  Liberina  Born. 
Pontlfez  ab  ariana  baereai  vindicatnr.  Ibid.  1762,  2  Bg.  4. 

15)  Pudeetlonae  tbeologieae  de  Deo,  mnndi,  aDgelomm  et  bominiuD  Crea- 
tore, bormnqne  ultimo  fine  ac  beatitudine.   Ibid.  1764,  2  Alpb.  uod 

2  Bg.    4.    (8.  Regenab.  gel.  Ztg.  1764,  8.  182.) 

16)  De  piaedestinatione  baercseos  ante  Calvinum  phautasmate,  Diftsertatlo. 
Aug,  Vind.  17G7,  U  Bg.  8. 

17)  Praelectioncs  theologicae  ad  usum  studii  communis  congregationis  Bene- 
dictino-Bavaricae  in  XII  Tonios  divisae.    Aug.  Vind.  1769.  8. 

18)  Introdoctio  ad  praelectionea  theolog.  com  tbeaib.  ex  aniv,  theologia. 
logolat  1775.  8. 

19)  Diaaertatio  bialorioo-tbeologica  de  non  oomoBentitio,  eoqne  genuino,  aed 
excuasto  lapaa  Liberii  Rom.  Pontif.  qna  coneilionim  formnlaromqoe 
Sinnlenriam  nnmeroa  et  epoeba  detenDinantnr,  et  ipae  pontifex,  binia 
licet  fonnnlia  aabacripaerit,  ab  ariaaae  baereaeoa  labe  Tindicatar. 
Ingolat  1775.  4.  Ea  eradiien  davon  an  Wien  bdTkttnem:  Editio 
aeconda  ab  Anonyme  mnUia  animadTeraionibaa  aucta  1783,  183  8.  8. 
Wider  diese  Anmerkungen  der  Wiener  Ausgabe  liess  Scbolliner  drucken: 
Ad  virum  dar.  dissertationis  de  non  oommentitio  etc.  editorem  Vindo- 
bonensem  Autboriä  epistola  apologetica.    Beginoburgi  1770^  1  Bg. 
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(S.  lAU  des  katb.  TeatoeU.  B.  L  8t  3  >  8.  31;  AUg.  t  BiUioth. 
Bd.  36,  L  8.  215.) 

20)  HUtoriscb  beraldiadie  Abbandliiog  von  den  Wappea  der  Pfalzgrafen 
▼on  Wittelsbacb  nnd  naebmaligen  Henogen  in  Baiern.  Praokfiirt  nnd 

Leipzig  l'tH'u    4.    Hildburgiiuueen  1776.    München  (Lentner)  1784. 

21)  De  Synodo  NcuenheimenBi  sub  Tassilone  celebrata.  ingolstad.  (Luzen- 
berger)  1777.  l. 

22)  De  eadem  synodo  conjecturae.  1777. 

23)  Do  Synodo  Neuenheimensi  sub  Tassilone  Bojoariae  duce  celebrata, 
eruditonmi  liisloriae  ecciesiastico-boicae  ßtatorum  disquißitioni  conje- 
cturas  8ua8  exponit.  Ingoist.  1777.   4.  (S.  Nürnberg,  gel.  Z(g.  1777, 

-  S.  478;  Lit.  des  kath.  Teutsclil.  Bd.  2;  8.  106;  üov,  bibL  eocl. 
Friburg.  T.  IV.  fasc.  3.  8.  373.) 

24)  De  eadem  8ynodo  »  Dingolfingensi  diversa.  Neobuigi  1777.  4. 

25)  Untersnebnng  der  VorJUtem  Otto  des  Grossen ,  geb.  Pfidsgrafen  Ton 
Wittelsbacb  nnd  geneinsehafaichen  8tauimTateis  des  dureblancbt  Chnr- 
banses  Baiern  nnd  Pfals,  sanunt  18  genealog.  nnd  ebronolog.  Tabellen. 
IngoUt  1778.  (8.  Lit  des  katb.  TentsebL  Bd.  3,  8.  21;  Nlimb. 
gel  Ztg.  1778/8.  776.) 

26)  Effltsebddender  Beweis,  dass  das  eigentliche  Geschleehtswappen  der  Pfiils> 
grafen  von  Wittclsbacli  vor  dem  Jahre  1242  weder  Adler  noch  Wecken, 
sondeni  die  sog.  Sparren  gewesen.  Mit  Kupfern.  Hildburghausen  1  779.  4. 

27)  Nachtrag  zur  bist,  herald.  Abhandlung  von  den  Sparren  als  dem  Ge- 
Bchlechtswappon  u.  s.  w.  München  (Lentner)  1784,  62  S.  4.  (S.  Jen. 
Lit.  Ztg.  1785,  V.  S.  r.2;  Allgem.  t.  Biblioth.  B.  78,  S.  161.) 

28)  Dissert.  genealogica  sistens  Weissenoensis  ord.  8.  P.  Renedicti  et 
piorium  coenobiorum  fundatores^  unacum  stemmatographia  paterna  et 
matema  Lotharii  II.  et  Ithae  sororiB,  ex  diplomatibus  anecdotis  aliis- 
que  rarius  obviig  collecta,  ad  modom  Cb.  Koehleri  adornata.  Mit 

2  Knpfem.  Nürnberg  1784,  62  8.  4.  (8.  Mttncb.  geL  Ztg.  1785, 
8.  23;  Jenaer  Lit  Ztg.  1785,  V.  8.  254;  G«t  gel  Ztg.  1785,  HL 
8.  1961;  Mensel,  bist  Lit  1785,  IL  8.  330.) 

29)  Indicnlns  oondlionini  ab  anno  716  ad  annnm  1770  in  Bojaria  celebrm- 
tonun.  1785. 

30)  8temniatographia  Gcbebardi  boe  nomine  primi  episcopl  BatistHmenais 
comitibus  ab  Hohenwart  perperam  hactenns  adscripti.   Monaeh.  1785, 

4  Bg.    4.    (S.  Jen.  Lit  Ztg.  1785,  V.  S.  9'.».) 

31)  Berichtigte  Reihe  der  herzoglichen  Linie  in  Niederbaiern  von  Herzog 
Heinrich  I.  im  Jahre  125.')  bis  Herzog  Johann  den  letzten  l.UO.  Mit 

3  Gescld.- Tafeln.  Augsburg  (Rieger)  ITSO,  8()  S.  (S.  Oött,  gel. 
Ztg.  1786,  III.  S.  1719;  Allg.  t  Biblioth.  B.  76,  L  S.  l^Umberg. 
geh  Ztg.  1786,  S.  .Sil).) 

32)  MonumenU  Niederaltacensia.  (In  Mon.  Boicis  VoL  XL  8.  1-^40.) 
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33)  HonniDeiiU  Obemllioeiisu,  Elisabotheellensui  et  OtterhofensU.  (Das- 

YoL  xn.) 

34)  ObiervitioDM  ad  qnaedam  Henrioormn  IL,  III.  et  IV.  fferman.  regnm 
et  im|i.  aliaqae  diplomata.  Mit  Kapfera.  iDgohtadt  (Krttll)  1790, 
23  8.  4.  (8.  Obert.  Lit  Ztg.  1790,  II.  8.  798,  and  1791,  II.  8.  1103; 
Jen.  Lit  Ztg.  1791,  IV.  8.  487.) 

35)  WanOi  wie,  nnd  auf  was  Art  ist  Arnulph  der  Sohn  Luitpold's  zum 
Herzogthum  Baiem  gekommen,  und  worin  bestunden  dessen  landes- 
fürstliche Gerechtsame,  die  ihm  entweder  besonders  eigen  waren,  oder 
die  er  mit  andern  Herzogen  Teutschlands  gemein  hatte?'  (In  den  Neuen 
Abhandl.  der  Akad.  der  Wissenach.  Bd.  IV.  Th.  1,  8.  147—231.  Diese 
Abhandlung  erhielt  den  Preis  von  50  Dukaten.) 

36)  Erklärung  einer  in  dem  Kloster  Niederaltaich  entdeckten  bleyernen 
Tafel,  eines  Grabsteines,  wodurch  aus  wahrscheinlichen  Grtinden  er- 
wiesen wird,  dass  Herzog  Berthold,  Herzoge  Arnulph  Bruder,  einen  Sohn 
Heinridi,  dieses  Namens  den  dritten,  Herzog  in  Baiern  nnd  KiümUieii 
hinterlassen  habe.  (Ebendas.  Bd.  VII.  S.  177—224.  1772.) 

37)  Vollstilndige  Beihe  der  VoriUem  Otto  dea  Groeaen,  eraten  Hersoga  in 
Baiem  tm  dem  Pfiüagrüfliehen  Hanae  8eheyeni-Witle]al»aeh,  ond  ge- 
neieaeliaftliefaen  8taminTiterB  dea  dorehlaoeht.  Chorlianaea  Baiem  lud 
Pfida,  aammt  26  genealog.  und  ehronolog.  Tafeln.  (In  den  Nenen  hiat 
Abhaadl.  der  Wiaaenaeb.  Bd.  III.  &  1—288.)  (1791.) 

38)  Steonnatognphia  illoat  8.  R.  J.  comitam  de  Bogen,  liodle  ab  aren,  ex 
monnnMDtia  nndiqne  eonqnisitia.  (Bbend.  Bd.  IV.  8.  1—386.)  (1792.) 

39)  De  Gerbirge  Geiaenfeldae  sepulta  ejusque  parentibna  ac  progeniteribtta 
diaqniaitio,  praecedit  stemmatograpbia  comitam  de  Semta  et  Eberaberg. 
(Bbend.  8.  549-700.)  (17V>2). 

40)  Synodus  Nivhingana  sub  Tassilone  Bojoariae  ducc  a.  771  celebrata, 
e  codice  manusc.  Benedictobnrano  recens  erula,  et  idoneis  observationi- 
bas  illustrata.  (In  Weslenrieder's  Beiträgen  zur  vaterl.  Historie.  Bd.  L 
8.  2— .30.) 

41)  Zweytcr  Nachtrag  zur  historisch  heraldischen  Abhandlung  von  den 
Sparren,  als  dem  eigentlichen  Geschlechtswappen  der  Pfalzgrafen  von 
Scheyern  und  Wittelsbach  gegen  zwei  neoe  Gegner.  (Das.  Bd.  L 
S.  96—141.) 

42)  De  patria,  episcopatn  et  Boartjrio  8.  fimmeranu,  diaqoisitio  eritiea. 
(Das.  Bd.  IL  8.  1  ~29.) 

43)  Prttfang  und  Bemerkoog  von  Oeateireieha  Gritnaen  an  K.  Friedrich'a  L 
Zeiten.  (Bd.  IIL  8.  2—32.) 

44)  Zwote  Prflfiing  der  Bemerkung  von  Oeaterreicba  Grinsen  lo  K.  Fried-, 
rieh's  t,  Zeiten,  als  dieses  Markgnfenthnm  zum  Heraogthnm  erhoben 
wurde.  (Ebend.  IV.  8.  l— 62.) 

45)  Genealogisehe  Naehriehten  von  Agnes,  Kaiser  Ludwig's  dea>  Baiem 
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Soliwestor,  nnd  swoen  desselbeii  TOcbten  Margareth  und  EliMbelh. 
(Bbeodas.  Y.  S.  1^29.) 

46)  HnthowaBtiiig  Uber  zwo  baierisehe  seltene  Mttnseii.  (Ebend.  Y.  8. 30—97). 

47)  Yerraeh  einer  Terbeesertea  Stammreihe  der  GraloB  ven  Yohborg  und 
Harkgrafen  Ton  Gbam.   (Ebend.  Yl.  8.  1 — 48.) 

48)  Anzeige  des  Itcbten  Geaehlechtes  Riehenzen ,  Ladislaus  L  Herzogs  in 
Bdlimen  einziger  Oemablin.    (Ebend.  YI.  8.  49-  -67.) 

49)  üntcrsucliung  der  Frage,  ob  Thassilo  II.  Herzog  in  Baiern  seinen 
Namen  sclirciben  gekonnt  habe.    (Kbend.  IX.  S.  .'^50 — 137.) 

50)  Miithmasslichc  ErklSrun^;  einer  seltenen  Medaille  Albrecht  V.,  Herzogs 
in  IJaycrn,  mit  1  Kupfertafel.  (In  den  Neuen  bist.  Abhandl.  der  Akad. 
I.  S.  sq.  [1807)  opus  postlium.)  cf.  Uod,  germ.  3260  der  kgl.  Uof- 
bibliotbek  zu  München. 

Mannsoripte: 

a)  Berichtigung  einer  verworrenen  Stelle  in  der  Chronik  Alberich's  von 
Drey- Bninnen,  znr  Beleuchtung  der  GesohleohUreibe  der  Pfalzgrafen 
von  Wittelsbach  (cod.  lat.  1384  und  eod.  germ.  3258  der  .kgl.  Hof- 
bibliothek an  minehen). 

b)  Phm  za  den  theologischen  Yoriesnngen  an  Ingt^stadt  nnd  Geaehiehte 
der  Jesniten-Theologie  in  Baiem.   1774.  4.   (Cod.  genn.  4807  daa.) 

e)  Bemerkungen  zu  Einainger^s  bist.  Gallerie.  1788.  4.  (Cod.  germ. 
8eholUneriana  (22)^  das.) 

d)  Yari«  ad  historiam  batarieam  spedantia.   4.  Ibid. 

e)  Documenta  Oberaltaeenrfa  vaila.  4.  Ibid. 

f)  Historica  varia.    4.  Ibid. 

P.  Michael  Aman,  geb.  so  Bogen  24.  Okt.  1752,  Profeaa  1.  Sept. 
1773,  Ncomyst  21.  Dez.  1776,  Professor  der  Theologie  im  Kloster, 
Sekretär  der  bayr.  Benediktiner- CoDgregation,  Snbprior  nnd  Arebivar, 
t  20.  Ang.  1797.  (Baader,  Lex.  I.  1,  S.  18.) 

MnUlOB: 

1)  Exercitatio  analytica  et  liermeneutica  selectorum  capitum  et  locomm 
textus  liebraici  ac  graeci  unacum  quaestionibus  quibusdam  scripturisticia. 
Ratisbonae  1777.  8. 

2)  Das  Buch  des  heiligen  Cyprian  vom  Sterben.  Aus  dem  Latoiniachea 
nach  der  Manrineransgabe.  München  1786..  8* 

P.  Angelus  Maria  Lang,  geb.  zu  Hohenkammer  30.  Aug.  1754, 
Profess  30.  Okt.  1774,  Neomyst  30.  Okt.  1778,  Professor  zu  Straubing 
und  Kenburg  an  d.  D.,  gest.  im  Kloster  31«  Dez.  1798. 
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Sohrleb: 

1)  Positiones  juris  ecclesiastici  univ.  Gcrmaniae  particul.  ac  Bavariae  in 
Speele,  accommodaUe.   Monach.  1707.  8. 

2)  Mehrare  FesCpredtgten. 

P.  Kupert  Reiffcnstucl ,  Dr.  phil.,  geb.  zu  Rosenbeira  21.  Nov. 
1718,  Profess  29.  Sept.  1737,  Neomyst  20.  Dez.  1741,  akademischer 
Prediger  za  Salzborgi  gest.  als  Senior  und  Jabilar  im  Kloster  80  April 
1802.   (Besnard,  Lit.  Zig.  1882,  1.  S.  254  ) 

g^Airleb; 

B.  Maria  virgo  invicta  fortitudinis  atque  refugii  urbs  Bavariae  (Fest- 
predigt, gehalten  zu  Neukircheo.)   Augsburg  1753.  4. 

F.  Georg  Schneller,  Dr.  theol.  et  pliil.,  geb.  zu  Pfaffcnbcrg 
25.  Febr.  1740,  Pn.fess  12.  Okt.  1700,  Neoinyst  21.  März  1770,  Pro- 
fessor und  Rektor  zu  Arnberg  1789,  Professor  der  Moral  und  Pastoral- 
theologie an  der  Universität  Ingolstadt  1790—1798,  im  Jahre  1796  zu- 
gleich Rector  magnificus.  Er  kehrte  1798  in  das  Kloster  zurUck,  wurde 
Propst  zo  Conzell  1801,  und  starb  daselbst  31.  März  1804.  (BesDard, 
Lit  Ztg.  1833,  IV.  S.  376—879.) 


1)  Kurse  Anssflge  aller  Materialien,  die  in  der  Realsebnle  so  Oberaltaicb 

ven  1776—1777  vorgetragen  wurden.    Straubing  1776--1777.  8. 

2)  Prima  octo  saeciila  a  Christo  nato  ad  leges  historiae  ecclesiasticae 
deducla.    Ibid.  1777,  20.  S.  4. 

'6)  Historia  ccclesiastica  a  saec  IX.  po8t  Chr.  usq.  ad  saec.  XVIII. 
Ibid.  177H,  T)-»  S.  4. 

4)  De  Liberii  Horn,  pontificis  communioni  S.  Athanasii  renuntiantis  oeco- 
nomia.  Dissert.  bist,  theolog.    Ibid.  1779,  62  8. 

5)  Specialen  doctrinae  ex  jnre  publico  ecdes.  ae  ejus  inatitutionibns. 
Ibid.  1780.  8. 

6)  Spcoimen  doctrinae  ex  Jnre  ecck  privato.    Ibid.  1781,  26  8. 

7)  ConcUii  Batisbonensis  saec.  XIII.  (1377)  celebrati  statuta  ex  eod.  ms. 
bibliotheeae  Oberaltaeensis  emta.  Ibid.  1785,  58  8.  4. 

8)  Znreebtweisnng  des  YerfiMsers  der  Anekdoten  zur  Todeigesebiebte  des 
▼erfolgtea  P.  Nonnos  OsohalL  Mttncben  1786,  104  8.  8.  (VerAsser 
dieier  Anekdoten  war  ein  gewisser  Fr.  Wilh.  Bothammer,  f  1800.) 

9)  Thmerrede  anf  Abt  Wolfgang  (Krieger)  von  Franensett.  Straubing  1788, 
85  &  4. 

10)  Coacüiorum  ab  716  — 17*70  inBojoaria  ac  eonfinibua  quibusdam  locis. 
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civitatibuR  praecipuc  metropoliticis  ac  episcopalibas  celebratorum  iudiculus. 
Ingolst.  1707,  20  S.  4. 
1 1)  Miscellanea  theologica  anecdota  ex  cod.  ms.  bibliothecae  ObeimltooeiiBis 
enita.   Ibid.  cod.  28  S.  4. 

P.  Dominicas  Gollowitz,  Dr.  phil.  et  theol.,  geb.  zu  GeiselböriDg 
31.  Mfti  1761,  ProfisH  17.  Okt.  1779,  Neomyst  5.  Juni  1784,  lehrte  im 
Kloster  Dogmatik  uud  Moral,  Prior  1791—1796,  w)D  1799—1801  Pro. 
fessor  der  Moral  nnd  Pastoraltheologie  zo  Ingolstadt,  1801—1804  lehrte 
er  dieselben  Ftteher  tn  Anberg,  Pfiurer  za  Consell  1804—1809,  starb 
daselbst  6.  Hai  1809.  (Baader,  Lex.  IL  1,  S.  65;  Felder,  Lit  Zt^. 
1820,  II.  S.  267—258;  Peimaneder,  »Annales,  S.  177  iiod  188.) 


1)  Theologiae  moralis  in  syetema  redactae  prmcipia.    Straabiog.  1786, 

47  S.  4. 

2)  Theologiae  revelatae  principia  theoretica.    17H7,       8.  8. 

3)  Theoreticae  religionis  DOstrae  veritates.    1788,  51  S.  8. 

4)  KeligioDis  chriBtiano-catholicae  veritates  theoreticae.    1789,  Ol  S.  8. 

5)  Knrter  Leitfaden  fUr  die  yorgeeebriebeiien  KoUegien  ans  der  Pastoral* 
theologie.   1790,  249  S.  8. 

6)  Spedmen  praeleetionam  patrologicanini.   1790,  51  8.  8. 

7)  Korse  Beeehreibnng  der  in  Niederbaiem  gelegenen  berOhmten  WaUfidirt 
an  Bogenberg,   Straubing  1791,  38  S.  8. 

8)  Historiae  eodesiasticae  a  Cbristo  nato  nsqoe  ad  Carolom  magnmn 
epitome.  1791,  110  8.  8.  Pars  II.  a  Carole  magno  usque  ad  noatra 
tempora.    1708,  127  S.  8. 

0)  Anleitung  zur  Pastoraltheologie.  Landshut  1803,  2  Bde.  4.  Auflage 
revidirt  von  Wiedcmann.  Regensburg  und  Landshut  5.  Auflage 

edirt  von  Vogel.  Das.  2  Bde.  184.5.  0.  Auflage.  Regensburg  1851. 
(S.  Kayser,  Annalen  der  bair.  Literatur  Nr.  29,  St.  29,  April  1003; 
Obert  Lit  Ztg.  1805,  L  a  154.) 

P.  Corbinian  Diera  er,  geb.  za  Freising  15.  Aug.  1737,  Profess 
1.  Nov.  1758,  Neomyst  31.  Aug.  1760,  wirkte  als  Seelsorger  in  Winkling 
nnd  Espenaell,  lehrte  von  1782  -1785  im  Kloster  Rott  am  Inn  Moral- 
theologie,  war  hierauf  nacheinander  PfisrrTikar  zn  Conzell,  Prior  an 
Bogenberg  «nd  Propst  sq  Sattelbogen,  starb  als  Pensionist  an  Bogen 
1.  April  1813.  (Eine  aosfübrliehe  Biogiapbie  s.  Felder,  Lit.  Ztg.  181^ 
L  InteUigbL  Nr.  2,  S.  13  sq.  nnd  1819,  IIL  &  276—278;  Baader, 
Lei.  L  1,  S.  108-109.) 
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MtllliB: 

1)  Benliitioiiis  ez  theologia  hi8i-eriL-dogmat.-ielio1a8tiea  de  Deo,  de  an- 
gelis,  de  ereatione  mond!  et  primi  hominli  nee  neu  de  acübtie  hiim«iiB. 

Straubing.  1764.  4. 

2)  Jas  ecclesiasticum  in  sno  actn  et  progresan  eipensnm.  Ibid.  1707.  4. 

3)  Resolutiones  ex  univ.  jure  naturali  eccleäiaätico  tum  civili  tum  privato. 
Ibid.  1768.  4. 

4)  Praelectiones  ex  tractatn  de  legibus,  vitiis  ac  peccatis.  Ibid.  1700.  4. 

5)  Diaqaisitio  historico  -  critica  an  Joannes  XXII.  Rom.  Pontif.  dociicrit 
animas  justornm  a  beatifica  visione  osque  ad  eztremi  judicii  diem  ex- 
clodi.    Ibid.  1770,  34  S.  1. 

r>)  Disputatio  theolog.  de  sacramentis  in  genere  et  in  specie.  Ibid.  1773.  4. 

7)  Principia  juris  ecclesiastici  histor.-critice  expensa.    Ibid.  177-1.  4. 

8)  Dissertatio  de  annatis.  Ibid.  1774.  (Diese  Schrift  liess  das  filrst- 
bischöfl.  Ordinariat  von  BegenBbnrg  von  der  Presse  hinwegnehmen.) 

9)  Controversiae  ex  jnre  naturali  canonioo  tum  publico  tum  private  civili. 
(Zweifelbafty  ob  fedroclit  oder  Mannscript.) 

10)  yoUkoimiieiier  Jiiridiaeher  Em.  (Kanoflcript.) 

P.  Jobaon  Mayerhofer,  geb.  zo  Landahat  16.  Sept  1743, 
Profets  16.  Okt  1763,  Neomyat  27.  Dez.  1767,  lehrte  an  den  Lyseen 
n  Freiaing  und  Straobing,  war  Profeseor  des  Kirebenrechtee  tu  Am- 
beig  1784,  Propet  sa  Atsensell  1803,  starb  tn  Rodiog  25.  April  1814. 
(Felder,  Lex.  I.  S.  466;  Dentsehe  Encyklopildie,  Bd.  XXI.) 

Bohrlften: 

1)  Xenium  immortalitatis  Joanni  £v.  abbati  in  rhythmis  muaicia  ad  diem 
nominia  oblatum.    Straub.  1765,  8  S.  4. 

2)  Die  gewiUigte  Ehrsacht.  Ein  Lustspiel.    Straubing  1766,  20  S. 

3)  Annna  memoria  avsp.  electionis  Joaanis  Ev.  abb.  OberalUeensia.  Straob. 
1767,  8  8.  4. 

4)  Gratu  animas  optimos  votonim  interpres.   1767,  8  S.  4. 

5)  Taediam  icbolae  in  seenm  exhibitam  a  rndimentistia  episc  Lycei  Vti- 
siogens.    1773,  8  8.  4. 

6)  SidiaMuree  Lexikon  einiger  dermal  in  deatscher  Sprache  Üblicher  fran- 
aasiseber  Wttrter,  denen  sn  Liebe,  so  nicht  lesen  können,  ohne  Drnck 
in  Leibesgrösse  an's  Tageslicht  gestellt  durch  eine  Schlittenrhhrt  der 
Stodenten  von  Freising.   Freising  1773,  8  8.  4. 

7)  Equipage  d'un  galant  homme,  d.  i.  Beiscgepäck  eines  süssen  Herrchens 
nach  der  Mode,  so  auf  Reisen  geht    Straubing  1775,  16  8. 

8-9)  Erste  und  zweite  SchulUbung  in  der  Beredsamkeit  der  Sohttler  la 
Straubing.    1775,  16  und  20  S. 
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10)  Die  FremidBebafty  ein  btligerlleliet  TVaaerapiel  in  drei  AnfttlgeB.  Avf- 
gtMirt  am  Ende  des  Sebnljabrei  so  Straubing.  Landahnt  1775»  64  8. 

11)  Conspectüs  controversiarnm  ex  nniv.  jure.    1777  — 1778.  8. 

l2j  Aiuiui  laborcs  ex  institutioDibns  logicis  metaphysicis  et  coatliematicis. 

Frißiiig.  1781,  6H  S. 
13)  Synopsis  institutionum  biennaliam  ex  aoiv.  philosophia.  Frising.  1782^ 

8  Bg.  4. 

P.  Bernard  StOger,  geb.  za  Passan  12.  Jan.  1757,  Profess  7.  Okt. 
1776,  Neomyst  1.  Okt.  1780.  Seine  Ausbildong  erhielt  er  zu  St.  Em- 
meram unter  Steiglehner  und  Lex.  Er  war  Professor  der  Philosophie 
zu  Salzburg  1785  —  1801  und  seit  1797  akademischer  Prediger,  Propst 
zu  Cfossersdorf  1801  — 1803,  Professor  der  klassischen  Philologie  am 
Lyzeum  zu  Dilingen  1804—1809,  kam  1>'09  in  gleicher  Eigenschaft 
nach  Straubing,  wurde  1811  Kektor  der  Studienanstalt  zu  Passau,  trat 
in  Folge  eines  Schlaganfalles  1813  vom  Lehramte  ab,  uud  starb  zu 
Bogen  bei  Oberaltaich  6.  Mai  1816.  (Felder,  Lex.  II.  S.  421—425} 
Baader,  Lex.  II.  2,  S.  196 — 198,  wo  als  Todesort  fälschlich  Passan  an- 
gegeben ist;  Felder,  Lit  Ztg.  1815,  IL  8.  277,  und  Yeneiehnias  nUer 
akad.  Professoren,  S.  84—86.) 

1)  Siitze  aus  der  reinen  Mathematik.    Straubing  1783,  27  S.  4. 

2)  Positiones  ex  liermeneutica  sacra  V.  et  N.  T.  Ratisbon.  17H4,  26  S.  8. 

3)  Tentamen  finale  ex  lin^^^iiis  hebraea  et  gracca.  Straubing.  178.'),  s  S.  4. 

4)  Synopsis  institutionum  philosophicarum.    Ratisbon.  1785,  70  S.  8. 

5)  Tentamen  finale  pnblicam  ex  logica  et  metaphyaica.  Salisb.  1786, 
22  S.  4. 

6}  Synopaia  inatitntionnm  biennalinm  ex  pbiloflophia  tbeorettca.  Ibid.  1787» 
80  &  8. 

7)  Anleitung  com  Stndinm  der  theoretisehen  Pbiloaopbie  für  seine  ZnhUrer 
in  Privatstnnden.   (1.  Tb.  Logik,  2.  Tb.  Metapbyök,  3.  Tb.  Anthro- 

.  pologie.)  Salzbnig  1788—1795.  8. 

8)  Poeitiones  ex  logiea  et  metapbyaica.   Ibid.  1788,  16  S.  8. 

9)  Ueber  die  Frage:  Weicher  Lebrrortrag  in  der  Philosophie  ist  anf 
deutschen  Universitäten  der  ntttslichere ,  der  lateinisehe  oder  4er 
deutsche?  Eine  Vorlesung  bei  Eröffnung  der  üffentlicben  Collegien. 
Salzburg  17VM).  8. 

10)  Harmonie  der  wahren  Grundsätze  der  Kirche,  der  Moral  und  der  Ver- 
nunft mit  der  blir^^erlielien  Verfassung  des  Clerua  in  Frankreicli.  Von 
den  liisehöfen  der  Departemente  als  Mitgliedern  der  constituirenden 
Nationalversammlong  verfasst.  (Ana  dem  Franaöaiacben.)  Salaburg 
1792.  8. 
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11)  SUsze  der  aUgemeinen  Logik.  Salxbnrg  1793,  39  8. 

12)  Stoff  einer  Öffentlichen  Prttftntg.  Salsborg  1792,  60  8.  8. 

18)  Kanlfs  Prolegomena  m  jeder  künftigen  Metapliyaik  in  einem  knisen 
Auiog.   Salsbnrg  1794,  45  8. 

14)  De  eo  vtmm  Eeatiana  eategorinmm  tatol«  ilt  omnibiis  niimeris  abso* 
Iota,  eiereitatio  aeademiea.  8a1ib.  1795,  50  8.  8. 

15)  Oratio  in  annivenariis  eleotionis  solemniis  R.  Ärchiep.  ac  Principis 
no8tri  Hieronymi  pro  litteris  dicta.    Salisburf?.  1706,  2(t  S.  4. 

16)  Kantische  Kritik  der  reinen  Vernunft  in  einem  gedrängten  Aaszuge. 
Salzburg  1707,  58  8.  8. 

17)  Compendium  iiistitntionum  logicarum.    Salisb.  1798,  8G  S.  8. 

18)  üebcr  die  beste  Art,  den  Öffentlichen  Lehrvortrag  auf  der  Akademie 
zu  benutzen.    (Eine  akademische  Rede.)    Salzburg  1708.  8. 

19)  Geistliche  Reden,  gehalten  bei  dem  akademischen  Gottesdienste  zu 
Salzburg.  2  Bde.  Straubing  1803—1804.  (1.  Bd.  270  S.,  Bd. 
235  S.)  8.  Erschien  anch  unter  dem  Titel:  Predigten  über  wichtige 
GegeostMnde  der  christlichen  Religion  mit  vorzfiglicber  Kflekaicht  auf 
die  Btudirenden  Jünglinge.    (S.  Kehrein,  I.  S.  291.) 

80)  Rede  Uber  die  gegenwärtige  Einriehtnog  der  vaterUlndiechen  Oymnasial- 
inetitote  nnd  8tndienanitalten  überhaupt  und  den  Znstand  dieaer  Lehr- 
anstalten in  Duingen  insbesondere.  (Eine  akademische  Bede.)  Dilingen 
1809,  22  8.  4. 

21)  Jahresberieht  über  die  kgl.  8tadienaa8talt  8tranbing.  1810,  16  8.  4. 

22)  Jahresberieht  über  die  kgl  8indienaaBtalt  in  Passan.  1811,  12  8.  4. 

23)  Verschiedene  Resensionen  in  der  obertentsehen  Literatnrzeitnng. 

P.  Beda  Aschenbrenner,  letzter  Abt,  geb.  zn  Vielreich  bei  Mitter* 
fels  6.  März  1756,  Profesa  15.  Okt.  1775,  Neomyst  20.  Mai  1780,  Pro- 
fessor zu  Neuburg  au  d.  D.  uud  Straubing  1781  —1787;  seit  1789 
Prolcssor  des  Kirchenrechtes  zu  Ingobladt,  wo  er  bis  1796  verblieb. 
Zum  Abt  wurde  er  erwählt  27.  Sept.  1796.  Während  seiner  sieben- 
jährigen liegierung  hatte  er  harte  Zeiten  zu  bestehen.  Sämmtliches 
Kirchensilber  wurde  zu  Bedürfnissen  des  Staates  dem  Kloster  abgetoidci  t, 
dessen  Werth  sieb  auf  100.000  fl.  belicf.  Dem  ungeachtet  that  lieda 
noch  Vieles  tllr  wissenschaftliche  Zwecke,  nameullich  lür  die  Stit'ts- 
bibliothek,  so  dasa  zur  Zeit  der  Aufhebung  Frhr.  v.  Aretiii  derselben, 
was  die  neuesten  Literaturerzeugnisse  betraf,  fast  noch  den  Vorrang 
vor  der  Pollingerbibliothek  einräumte.  Nacli  der  Aufhebung  seines 
Klosters  privatisirte  er  zu  Hasclbach,  Stranbin-  und  zuletzt  zu  Ingolstadt, 
wo  er  24.  JoU  1817  starb.  Aschenbrenner  huldigte,  wie  namentlich  aus 
semer  Schrift:  »Was  ich  in  den  Klöstern«  u.  s.  w.,  hervorgeht,  euer 
lalioDalistiMbeD  Riehtnng.  (Eaader,  Lex.  11.  S.  6,  Felder,  Lex.  1. 
8.  U-155  Bock  and  Riederer,  Sammlung  von  Bildnissen  gelehrter 
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Männer,  1803,  Hefl  25;  Permander,  Annales,  108,  llö,  126,  143,  166, 
168;  PrauU,  Gesch.  der  Univ.  Ingolstadt,  S.  644.) 


1)  Gegenstilnde  der  MTenfUdien  Proftug  der  Sehlller  der  I.  Blietorik  sn 
Neabnrg.  Nenlmfg  e.  d.  D.  1783,  2S  8. 

2)  Gegenstände  der  ifffentUehen  Prüfung  mos  der  Poesie  m  Nenlniig. 
Das.  178S,  28  8. 

3)  Die  Fsstntehtspiege  mit  Xsthetisoher  Anschaulichkeit  dargestellt.  Nea- 
bnrg, 1784.  4. 

4)  Aufklärungsalmanach  fllrAebte  und  Vorsteher  katholischer  Klöster.  Nürn- 
berg (Grattenauer)  1784,  112  S.  (S.  allgem.  t.  Bibliotli.  Bd.  61, 1.  S.  2:J(  ».) 

5)  Nachtrag  zum  AufklÄrungsalmanach.  128  S.    (S.  Allgem.  t.  Bibliotli. 
Bd.  61,  8.  230;  Hnpiauer:  10  Paragraphe  Uber  das  Klosterwesen,  1801, 


G)  Gegenstfinde  der  I.  Bhetorik  an  Straubing  1785  und  1786. 

7)  Elementa  praelectionnm  canonicarnm.  Partes  U.  Straubing  1787, 
169  8.  —  Pars  III,  Continens  jus  eedesiast  privatnm.  Batisboase 
1787,  164  8. 

8)  Broviarinm  bistoriie  eeclesiastieae.  Batisb.  1789,  106  8.  (8.  Obert 
AUg.  Lit  Ztg.  1789,  IL  S.  638.) 

9)  Heine  Oedanken  ttber  die  grttndliebe  Entwiekelang  der  Dispens-  md 
Nnntiatarstreitigkeiten  snr  Bechtfertigung  der  4  teulschen  Enbisefa6fe 
wider  die  Anmassungen  des  rOn.  Hofos.  Mannheim  1789,  836  8.  4.  (8. 
BibUoth.  d.  n.  Jurist  Literatur  m.  St  1,  S.  92—98) 

10)  Positiones  ex  jure  can.  zur  Abhandl.  des  H.  von  Degen  ,de  jure 

patronatus  eicelso".    Ingolstad.  ll\)'2. 
11}  Rom,  nicht  Deutschland,  begilnstlKt  die  Klausel  von  der  ojährigen  An- 

dauer  im  Costnitzer  Coneordate.    Nürnberg  (Grattenauer)  1793,  84  S. 

iß.  Obert  Lit  Ztg.  1793,  IL  8.  623;  Allgem.  t  Biblioth.  Bd.  21, 

II.  8.  308.) 

12)  Commentarius  de  obligatione,  quae  nationi  Oermanicae  inenmbit  eon- 
cordata  Aschaffenburgensia  sen  ViDdobonensia  et  anneia  etiamnum 
illibata  servandi.   Ingolstad.  1796|  99  8.  4. 

13)  Anhang  sur  Y.  Lieferung  der  Prillminsrien  eines  neuen  Landtages  in 
Baiem.  Straubing  1801.  Ersehien  aueh  unter  dem  Titel:  Kommentar 
Aber  die  Firage:  .Ist  das  Kirehengerlth  ein  Tbeit  des  Privateigenthumn 
der  KUfster  und  Kirchen?"  Das.  1801,  132  &  (8.  K^rser,  Annalea 
d.  bair.  Literstur,  1802,  St  4  1.) 

14)  Was  ich  überhaupt  in  den  KlOstem  gelndeit  wllasdite.  Laadshnt  1809 
(anonym).  (S.  Lor.  Kapier,  Kl.  Mngaz.  f.  kath.  Religionslebr.  1802, 
U.  S.  91;  Würzburger  Gelehrt  Anzeig.  18U2,  21.  Aug.  Nr.  62,  63, 
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8.  507—512;  Obertentielie  AUg,  Lit  Ztg.  1803,  5.  Febr.  S.  232, 
8t  XV.) 

15)  Pflichtmäßsige  ZiirecMwcisntig  des  Verfassers  der  PieQe:    „I  ebcr  die 

Verwendung  einiger  KlostergUter  zu  Bildungs-  und  WohltliiitigkeiU- 

anstalten.    Landsliut  1S(>2,  19S  8.  8. 
10)  Der  Mönch  hört  mit  dem  Mönchthum  auf,  oder  die  GelUbde  gehen  mit 

den  Klöstern  ein.    lH()r>.    Landsh.  124  3.    8.    (S.  Obert.  Lit.  Ztg- 

1S05,  I.  S.  \U)'2.)  (anonym.) 

17)  Supplik  an  Max  Job.  IV.,  Oburftirst  y.  Baien,  von  mumgesteUten  £x- 
religioaeB.   Straubing  1805,  34  d.  8. 

18)  Kurse  Berichtigung  des  Oegenttnckes  sur  Supplik.  Landsbut  1806.  8. 

19)  Ode  auf  Max  Joe.  I.,  K5nlg  von  Baiern.   Straubing  1806. 

20)  Asclienbrenner  war  Mitarbeiter  mehrerer  literariacber  Zeitschriften  und 
lieferte  lu  Feldet's  Gelehrten -Lexikon  die  Nachrichten  über  die  Bell- 
gioten  Ton  Oberaltaich. 

Kaanflevlvte: 

a)  Fraek'ctiones  in  jus  ecciesiasticum  nnivcrsuin.    (1789 — 1796.) 

b)  Vorlesnn,i::en  Uber  die  Kechtsgeschitlite. 

ci  Mc-murabilien,  einer  reifem  Nachwelt  gewidmet. 

d)  Aafsätze  verschiedener  Art. 

e)  Apparat  zur  Geschichte  Fon  Oberaltaich,  Biographien  der  bei  der  Auf- 
hebung lebenden  Mitglieder. 

f)  Necrologinm  Benediciinomm  Oberaltacensium  aub  Beda  abbate  inde 
a  meuse  Sept  1796.  4. 

g)  Necrologium  von  Oberaltaich,  1.  Bd.  1796—1803,  2.  Bd.  1804— 
1816.  8. 

h)  Catalog  der  lur  Zeit  der  Aufhebung  (26.  Hin  1803)  in  Oberaltaich 
lebenden  Kleriker  und  deren  Biographien.  12.  (NB.  Die  Ifanuaeripte 
▼on  m  bis  ind.  c  scheinen  verioren  gegangen  su  sefai.  *  Die  Übrigen 
befinden  sich  in  der  kgl.  Hofbibliothek  zu  München.  Cod.  germ.  Aschen- 
brenneriana.) 

P.  Joseph  Maria  Mayer,  geb  za  Bogenberg  1.  Jnni  1758,  Vh- 
feas  29.  Sept  1779,  Neomyat  17.  Jnni  1781,  Professor  in  Straabiug  und 
Neaborg  (1782—1795),  Wallfabrfspriester  zu  Maria  Piain  bei  Salzburg 
11707),  Pfarrer  zu  Oberwinkliug  1802,  gest.  zu  Bogeubcrg  U.  Febr. 
1821.    (S.  Felder,  Lex.  I.  S.  4G2— 403.) 

Sohriften: 

1 ;  Schulprogramme  in  denJahren  1786,  1787,  1788,  178<),  1701,  1702,  1703. 
2)  Poetische  Clirestomatie  Hlr  Freunde  der  Dichtkunst  zum  Gebrauche  in 
Schulen.   NUraberg  1796,  184  S.  8. 

UmA—r,  9 
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3)  Jährlicher  christl.  Unterricht  und  geistl.  Andachtsübungen  auf  die  Fest- 
tage des  Herrn.    Salzburg  1800,  472  S.  8. 

P.  Innocenz  Raitb,  geb.  xii  Atting  6.  Not.  1759,  Profes«  17.  Okt 

1779,  Neomyst  20.  Dez.  1783,  Lehrer  an  der  Realscbnle  zu  Oberaltaicb, 
seit  1803  dort  Pfarrer,  gest.  als  solcher  27.  Sept.  1821.  (Felder,  Lex.  II. 
S.  135.) 


1)  Prarcipua  sandae  religionis  capita  tlieoretica.    Straub.  171^5,  63  S. 

2)  Catalogus  Kcligiosoruin  Obcraltacensium.    Ratifib.  1700,  58  S.  l'J. 

3)  Programme  der  Realschule  zu  Oberaltaicb  aus  den  Jahren  1786^  1787, 
1789.  Regensbnrg.  8. 


P.  Maxmilian  Arnold,  Dr.  phil.,  geb.  zu  Straubing  8.  Juni  175(1, 
Profess  15.  Okt.  1775,  Neomyst  20.  Mai  1780,  Professor  zu  Straubing 
nnd  Ingolstadt,  seit  1805  Ptarrer  zn  Aiterhofen,  gest.  daselbst  25.  Juni 
1826.  (S.  Felder,  Lex.  L  S.  9—10.) 


1)  Gegenstände  der  Offentliehen  Pritfiingen  In  den  Jahren  1782,  1784, 
1785,  1786,  1787,  1788,  1790^  1792,  1793. 

2)  Rede  auf  die  erfrenitehe  Ankunft  8r.  Dorchlaneht  Carl  Theodor  so  < 
Mttnehen  18.  Fehniar  1795.   1795.  ' 

3)  Mehrere  Reiensionen  in  der  Obertentsehen  allgeni.  Lit  Zig,  1795. 

P.  Yincenz  GraesbSek,  geb.  za  Sebttrding  27.  Nov.  1764,  Fro- 
fesa  20.  Nov.  1785,  Neomyst  6.  Jan.  1788,  lehrte  zn  Mttnehen  Dogmatik  ' 
nnd  Moral  1794—1795,  Schnfarektor  daselbet  (1796—1797),  Idirle  1803 
za  Mttnehen  znm  zweiten  Mal  am  Lyzenm  Moral;  Pfarrer  zn  Bogenber^ 
(1804),  Pfarrer  in  seiner  Heimath  Sehlirding  (1814).  In  eetnem  Alter 
resignirte  er,  und  starb  dort  6.  Dez.  1828.  (Felder,  Lex.  I.  279.) 


1)  Rede  des  Dankes  und  der  Freude  auf  die  Rückkehr  des  ChurfUiaten 
Carl  Theodor.    Straubing  1789,  31  S. 

2)  Rede:  „Warum  geniesst  man  bei  allen  redlichen  Bemühungen  doch  »o 
'  wenige  Früchte  von  den  wohlthtttigsten  Anstalten  dffentlieher  Schalen?*' 

Straubing  1790,  16  S.  4. 

3)  Corollaria  seleeta  ex  jnre  eedesiastieo  nniv.  Germaniae  BaTariaeqne 
aeeomod.  Stranb.  1797,  10  S.  4. 

4)  Primae  llneae  introdnetionis  in  theolog.  dogmatieam  ehrist-eathoL  Ho- 
naehü  1796.   46  8.  8. 

5)  Brevis  adnmbratio  saaiomm  eapitnm  historiae'eeel.  nniv.  a  Christo  ad 
saee.  nsqne  XVIIL  1801. 


flekrieb: 


Sohrlften: 


fleluFiflm 
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€)  Erkifrnng  der  dinrfttntl.  Verordnung^  die  «l^ehafRen  Feyertage  be- 
trefibnd,  sammt  einer  diessbesligl.  Predigt  Straabing  1802,  45  8.  8. 

7)  Tanfe,  Krankenbttlfe  und  Ebe  nacb  Ordnung  des  Regensbnrgiscben 
Rituals.  Straubing  1808;  92  S.  8.  2.  vermebrte  Aufl.  Das.  1810,  133  S. 

P.  Benedikt  Sehneider,  Dr.  theolog^  geb.  so  Mainbwg  27.  Sept. 
1762,  Profess  26.  Okt  1783|  Neomyst  24.  Sept  1785,  Professor  zn  Freising 
1789,  za  Nevbnrg  1791-1793,  zn  Ingolstadt  1794—1798,  lebrte  Yon 
1894—1808  zn  München  Dograatik,  nnd  von  1808  —  1826  dasselbe 
Fach  ao  der  Uciversität  zu  Landshut  Im  Jahre  1809  erhielt  er  die 
Stadtpfarre  St.  Martin  zu  Landahut  mit  Beibehaltung  seiner  Professur, 
^tarb  zu  Landshut  14.  Juni  1829.  (Felder,  Lex.  IL  S.  300—302;  Per- 
maneder,  Annales,  S.  145— 14G,  153,  189,  290,  293,  297,  383,  411, 
479;  Prantl,  Gesch.  der  Univ.  Ingolstadt,  I.  S.  691,  710.) 

Sohrif ten : 

Biographie  des  letsten  Abtes  von  Obeialtaich,  Beda  Aschenbrenner.  (In 
der  Beek  und  Rtederer^aehen  Sammlang  Ton  Bildnissen.  Nürnberg  1903, 
Oft.  XXy.)     S.  Fortsebritte  des  Liehtes  in  Baiem.  Leipzig  1805,  8.  48. 

F.  Amand  Hoecker,  geb.  zu  München  9.  Sept.  1764,  Profess 
20.  Nov.  1 785,  Neomyst  20.  Sept.  1 788,  Professor  zn  Freising  1 798— 1801, 
Bibliothekar  im  Kloster,  zog  1803  nach  München,  wo  er  12.  Dez.  1836 
Harb.  Seine  Sehriften  s.  bei  der  bandsehriftl.  Literatur  von  Obenütaieb. 

P.  Florian  Azenberger,  Dr.  theoL  et  pbil.,  geb.  zu  Straabing  2.  Dez. 
1766,  Ph>fe8s  3.  Febr.  1788,  Neomyst  21.  Dez.  1790.  Naebdem  er  zn 
Salzburg  die  hoberen  Studien  vollendet  hatte,  war  er 'Professor  der 
Exegese  an  der  Universität  zn  Salzburg  1801—1803,  dann  einige  Zeit 
ftivatdozent  an  der  UniversitSt  zn  Landsbut  Seit  1814  oidenti.  Pro- 
fessor der  Dogmatik  zn  Amberg,  Pfarrer  zn  Haselbach  6.  Mai  1825, 
starb  dort  als  Jubilar  10.  April  1841.  (Felder,  Lex.  I.  S.  17—19; 
Permaneder,  Annales,  S.  248,  316,  329;  Verzeichniss  der  akad.  Pro- 
fessoren, S.  101—103.)  • 

.  Solnlftin: 

1)  Brevii  eonspectos  institntionnm  bermeneuticae.  Stranb.  1798,  72  8.  8. 

2)  Materia  ad  disputaadnm  ezposita  ex  lingnis  orientalibus.  Ibid.  1798.  8. 

3)  Vateria  tentaminis  ex  Ihigna  bebraica.   Stranb.  1799.  8. 

4)  Matena  tentaminis  ex  philosophiae  elementis.    Ibid.  1 799.  8. 

5)  UebcT  den  Begriff  der  Theologie.    Ein  Versach.    Straubing  1801, 
6U  S.  4. 


')  Ich  kann  nicht  mit  Bestimmtheit  sagen,  ob  dieses  XXV.  Heft  wirklich  er* 
Mbieoea.  Ich  habe  ee  aelbst  oicht  geaehen.  Meine  Quelle  i»t  Felder  1.  e. 
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6)  Fragment  eines  Lehrgedichtes  Uber  die  Urwelt,  snf  Probe  dargelegt. 
Landshat  1810,  14  8. 

P.  Pias  Pschorn  (B' Schorn) ,  geb.  zu  Stranbing  14.  Ifibrt  17ii$, 
Profess  21.  März  1786,  Neomyst  28.  März  1789,  Professor  za  Freising 
1794^1706,  Subprior,  t    «Inli  1843  zu  Hofdorf.  (Felder,  Lex.  K  113.) 

•OhrlAsBS 

1)  Kurzer  Inhalt  der  Qegenstünde  der  II.  Grammatik  zu  Freiäiug.  17^*«;, 

8  S.  H. 

2)  Sclcctiora  ex  eleroentis  mullieseos.    1700,  III  S.  8. 

3)  Propogitioues  qaaedam  ex  matlieai  sublimiori  ac  pliysica.  Straub.  1800, 
26  8.  8. 

1\  Au^^iistin  KielVI,  gob.  /u  liueliherg  10.  Juli  1775,  IVotess  14.  Okt. 
1798,  Neomyst  7.  Juni  1800,  Prediger  auf  dein  nogeiil)cr^]r,  »Stadtpfarr- 
prediger zu  Straubing  1813,  Pfarrer  zuHaselbach  ISIJS,  Pfarrer  zu  »Schwar- 
zach,  starb  dort  id.  April  1844.  (Felder,  Lex.  1.  8.  383-^384. 

flobrUten: 

1)  Geschiehte  von  Bogenberg.    (Im  Stranblnger  Polizeianseiger  181H, 
8t.  44—52;  desgleicb.  im  Stranbinger  Wochenbktte  1814,  St  2—19.) 

2)  Die  Feyer  des  VU.  Jahrhnndertes  am  Bogenberg.   Straubing  1816* 
18  S.   8.  . 

3)  Vorzog  nnd  Pflieht  eines  Hansvaters.  Eine  Predigt  1817,  24  8.  8. 

4)  Der  Hogeuberg  als  Grafscbaft  und  Wallfahrtsort  berühmt  Passan  1819. 

P.  Lambert  Knidtlmaier,  geb.  zn  Conzell  13.  März  1769,  Profess 
23.  Okt  1 791,  Neomyst  21.  März  1793;  Inspektor  des  Kloeterseminan  ond 
Lehrer  an  der  Realschole  za  Oberaltaich  1796 — 1797,  Chorregent  1798, 
Professor  am  Lyzearo  zn  Freisiog  1798—1799,  daheim  wieder  Lehrer 

an  der  Realschule  und  Seminar-Inspektor  1799  1803,  Professor  zn 
Straubing  1804  —  1806,  Seminar- Inspektor  zur  München  180r>--1808, 
Oekonom  daselbst  1808—1817,  Oekononi  dos  kgl.  Erziehungsinstitutes 
zu  München  (lloUaQd'scbeo  Institutes)  lbl7 — 1850,  gest  zu  Mtiucbfo 
22.  ^ov.  1854. 

Sohrieb: 

1)  Entwurf  der  O^genstlnde  der  Schulen  der  Realklasse  sn  Oberaltaich. 
Straubing  1798.  8. 

2)  Entwurf  der  Gegenstände  u.  .s.  w.   Das.  1801.  8. 

3)  Mehrere  musikalische  Compositionen,  die  Felder,  Lex.  I.  S.  396  anf- 
fuhrt. 
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Benediktbeoern  (Barin,  Biinirn,  ßencdictobnrum,  Bencdickobara, 
M.  ßenedictohnraonm),  Bisthiinis  Augabürg,  Landgenehts  TOlz,  gestiftet 
TOD  drei  Brfideni  Landfried,  Waldiam  und  fililaod  (Söhnen  des  Schwaben* 
henogs  Theodebert?)  Im  Jabre  740  zn  Ehren  des  heUigeo  Benedikt  Der 
heilige  BonifonoSy  Bischof  Ton  Mainz,  weihte  am  22.  Okt  74*i  die  Kloeter- 
kiiche  ein.  Im  Jahre  955  dnrch  die  Hannen  zerstört,  wurde  es  nach  seiner 
Wiedererbannng  einige  Zeit  von  Weltpriestem  bewohnt,  dareh  Grafen 
Adalbero  ron  Sempt  1031  den  Benediktinern  wieder  gegeben.  Am  30.  Okt 
genannten  Jahres  zogen  11  M5nehe  ans  Tegernsee  mit  Ellinger,  als  Abt  an 
der  Spitze,  in  Benediktbeaem  ein.   Es  wurde  aufgehoben  dnrch  Chnr- 
fllrst  Max  Joseph  17.  März  1803.    Die  Stiftskirche  im  p:ro8sarti^en 
edleren  italienischen  Style  von  Abt  Placidus  erbaut  und  KJÖÜ  eini^c- 
weiht,  wurde  Pfarrkirche  des  Ortes.    Die  vveitläufi^aMi  Gebäude  erwarb 
«iureb  Kauf  der  ki;l.  bayr.  Rath  Jos.  Utzschneider,  der  dort  ein  mechanisch- 
optisches  Institut  errichtete.    Nachdem  dasselbe  (1819)  nach  München 
vi'rlcp:t  worden,  kaufte  der  Staat  die  Gebäude  zurück,  und  errichtete 
•iort  einen  Militärlohlenhof.    Seit  \SCiH  ist  in  den  Klostergebäuden  das 
invalideninstitnt,  welches  ehedem  zu  Kürstenfeld  war,  untergebracht.  — 
Die  Bibliothek  zählte  zur  Zeit  der  Aufhebung  nahezu  40,000  Bände. 
An  Handschriften  hatte  das  Kloster  acht  Codices  aus  dem  achten  nnd 
nduere  aus  dem  nennten  und  zehnten  Jahrhundert  n.  s.  f.   Hütte  das 
lUoiter  auch  nur  den  einzigen  P.  Carl  Meiehelbeok  aufzuweisen,  so 
wlre  sdn  Ruhm  bei  der  gelehrten  Nachwelt  schon  hinreichend  gesichert 
gewesen.  —  Das  gefreite  Klostergericht  Benediktbeuern  umfosste  1803 
einen  Flicheninhalt  von  8  7;^  □Meilen  mit  nngefilhr  3500  Einwohnern. 
Den  hti  weitem  grossem  Th«l  des  Gebietes  nahmen  die  Waldungen 
eis.  Zu  Walchensee  besass  d(i8  Kloster  ein  Superiorat.  Zu  Untermais 
Vid  an  Yerschiedenen  Orten  in  der  Gegend  Ton  Heran  und  Bozen  besass 
er  rosse  Weingüter. 
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Utarator: 

Annaleu  der  bayr.  Literatur.  18.^.".,  S.  6[\  15.*^.  —  Arbeiten  der  Ge- 
lehrten im  Reich,  St.  VII.  (Meichelbeck's  Biographie.) ')  —  Bessel,  Chronicon 
Gottwicens.  II.  703.  —  Blätter,  hist.  politisch.  1844,  S.  444  sq.  (Aufhebuog).^) 

—  Gerken,  Reisen,  I.  372 — 380.  —  Gerbert  M.,  Iter  alemannic.  S.  424—427. 

—  Hazzi,  Biatistische  Aufschlüsse,  IL  35.  —  Uefner  J.  LeUtongeii  des 
Kl.  BeDediktbeneni  f.  Wisaeiiaobaft  und  Kunst  (Oberbayr.*  Archiv,  IS. 
8.  337—373;  auch  separat.  HttncheD,  37  8. 8.  (1840.)  —  Husehing,  Stifts- 
lex.  8. 333 — 839.  —  Hnndinsi  Hetropol.  IL  96 — 100.  —  Lexik,  t.  Baien, 
L  8.  316 — 323,  8applembd.  37.  —  Meicbelbeck  C,  Chnmieon  Benedicto- 
bunniiDi  (op.  posth.),  edirt  v.  Haidenfeld.  Aug.  Vind.  1753,  mit  Heiehel* 
beek's  Biographie  und  PorCift  nebst  Abbildung  des  8tiftes  in  Qnerfolio. 

'  Partes  3.   FoL   Pars  L  410  8.   Pars  II.  (diplomatarinm)  288  S.  —  Des-' 
selb.  Historla  Frisingensis,  T.  L  .37,  55,  178,  197,  203,  2()4,  208,  22.'., 
247,  260,  250,  260,  27(),  :5<i:),  ;U1,  :il2,  336.    T.  II.  H7,  201,  274,  27.'., 
429,  451.  —  MeidiiiKtT,  Beschreibung,  S.  315.  —  Monum.  boic.  Vol.  VII. 
8.  1—223  mit  Abbildung.  —  Mlinchner  intelligbl.  1702.  —  Perz,  Archiv,  IV. 
S.  553.  —  Pez,  Thesaur.  anecdotor.  T.  I.  dissert.  isagog.  S.  XVI.  sq.  T.  III. 
Pars  III.  S.  595 — 655.  („Monumenta  vetera  historiam  inclyti  monasterii  Bene- 
dictoburani  illustrantia.")  —  Reg.  bav.  I.  88,  04,  100,  114,  124,  170,  172. 
180, 186,'l90,  216,  262,  324,  386.  -  Schrank,  bair.  Reise,  8. 88—93  u.  104 — 
115.  —  Stengelios  C,  Monasteriologia  I.  mit  Abbildung.  —  8tunip^  Handb. 
8.  185  sq.  —  Wenning,  Topograpbia  L  8.  239  mit  Abbildung.  —  Wol^ 
bayr.  Chronik,  IL  64.  —  Zlmmeilnann,  ehurb.  geistl.  Calend.  1754,  8.  125 — 
129.  —  Ueber  die  Bibliothek:  Aretin  Frh.  Ob.  t.,  Beytiige  sur  Gesehiebte 
der  Literatur  1803,  Stflck  V.  a  70—77.  —  Pez,  Thesaur.  l  elt  —  Z»pt, 
Literarisohe  Belsen,  Augsbg.  1783,  iBrief  lDL  8.  25—33  (II.  Ausgabe,  1796, 
8.  53—72).  —  Ziegelbauer,  Hist  rei  lit.  L  8.  542—548. 

Miscellen:  Harther  Fr.,  die  Guts-  und  Gemeindewaldungen  und  Alpen 
des  ehem.  Klosters  u.  Gerichtsbez.  Benediktbeuern.  Münch.  1869.  —  Geiger, 
Fontigraphia,  oder  Brunnenbeschreibung  des  Heilbrunnens  bei  Benediktbeyern. 
München  1036.  —  Oettinger,  die  Adelheidsquelle  zu  Ilcilbronn.  Münch.  1854 
(war  Eigenthum  des  Klosters).^)  —  Kurzer  Bericht  über  die  Gegend  von 
Walchensee  (o.  0.)  1780.  4.  (gehörte  dem  Kloster).  —  Lindermayr  S., 
Kurze  Ortsgeschichte  von  Jachenau  nebst  der  llolzordnung  des  Klosters  Bene* 
diktbenem     J.  1700.  Mttneh.  1869,  142  S.  8. 


*)  Aueh  der  Psrnsssus  hole.  IL  &  35-49  entfaSIt  efaie  Biographie  Melehelbeek^s. 
^  Der  dortige  Berioht  seheint  sieh  ni^t  auf  Akten  su  grllnden,  und  wider- 
spricht der  Anfhebnngsgeschichle,  die  Adlgasser  im  Manuscripte  .Blographiae  Abba- 

tan  Benedictobnraoomm"  liefert. 

')  Sic  wurde  bei  der  Aufhebung  fttr  5C0  fl.  ▼erSussert  Bald  darauf  wurde 
sie  wieder  verkauft  fUr  10,CüO  fl. 
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■aansorlpU:  in  der  i^taatsbibliotbek  io  München: 

•)  Cod.  genn.  29  v.  30.  Notate  nnd  Ezoeipte  des  Abtes  Kareisans  tod  Bene- 
dUrtbeneiD  1484—1504,  523  8.  4.  —  1764.  Benediktbeorisehe  Ebaft 
ra  Sindeltdorf  im  J.  1534,  desgleieben  zu  GroBeen-Woil  und  Aidling 
(Aiodling);  Holzordmuig  in  den  Gerichten  TOIz  und  WolfertsbanBon, 
eaae.  XVUl.  —  2637.  ArcbiTUm  Benedlotobnmnani,  d.  h.  Yeneiehniss 
Ober  das  Archiv  des  Klosters  Benediktbenern  von  P.  Carl  Meichelbeck, 
17:iO,  1  Bde.  Pol.  1061  Bl.')  —  20:H.  Einsclireibkalender  eines  un- 
bekannten Benediktiners  von  Benediktbeuern  v.  J.  1 76."»,  .'»')  Bl.  4. 

bj  Cod.  lat.  l'iiBsio  et  translatio  St.  Anastasiae  V.  et  Martyr.  — 

1085.  Sex  picturae  ad  monasteriuni  Beuedictoburauum  pertinentes.  — 
1087.  Epitaphium  Uoginbcrti  abbatis.  —  1740.  Abbatum  Benedicto- 
boranorum  a  Landfrido  usque  ad  Amandum  II.  serics,  siDgulorum  em- 
Memat.  piotis  et  encomÜH  illastrata  anno  1785.  126  fol.  —  1340.  Ca« 
talogns  fibrornm.  —  1381  n.  2008.  Chronicon  Monast.  Borani.  — 
2297.  Notata  archivarü  et  bibliothecarii  Benedictoborani  1746^1752. 

• 

Im  bist  Verein  von  Oberbayem: 

Anaaig  was  nnter  der  Begiemng  Magni  abbatis  bei  dem  Kloster  Bene- 
diktbenem  Ton  1708 — 1785  eriMuet  worden.  (8.  Jahresber.  IX.  8.  62.)  — 
Biographien  sImmtUeher  Aebte  des  Klosters  Benediktbenern  nebst  einem  An- 
hange  Ton  Epitaphien  einiger  berühmt  gewordener  Conventnalen  von  Gandena 

Adlgasser,  Pfarrer  zu  Benediktbeuern.  1  Bd.  Fol.  1840.   (S.  Jahresb.  III. 

S.  62.)  Dieses  Hannscript  enthält  auch  die  Porträte  der  Aebte  Amand  Fritz 
(t  1 70r.)  in  Aquarell  und  Carl  Klocker  in  Kupfer  gestochen  von  C.  W.  Bork 
1801  und  der  Conventualen  Sob.  Mall,  Florian  Meillinger,  Joli.  D.  Walcher, 
und  Ulrich  Riesch  (in  Litho;i:raphi(').')  —  Beylr.i^''')  zu  den  Biograplüen  der 
Aebte  des  Klosters  Benediktbeuern  von  Adlgasscr,  IHIJ,  l  Bd.  Fol.  — 
Catalog  8ämmtl.Uof-  und  Klosterrichter  ron  Benediktbeuern  v.  J.  1365 — 18n3 
sacli  einem  Mannscripte  des  P.  Carl  Mcichelbeck;  (s.  Jahresb.  VIL  S.  55). 
—  Fiidl  Fr*|  lieber  die  7  Glocken  in  den  Thttrmen  an  Benediktbeuern  nnd 


*)  Das  sogenannte  aNeerotogiun  novnm  Benedictobniaanm*  von  Meicfaelbeck 
in  Jahre  1707  aageingt  nnd  von  ihm  bis  anm  Tode  fortgesetat,  welches  die  BIo- 
gfapMen  von  allen  fenea  Cooventnalen  enthielt;  welche  iDoerhalb  dieses  Zdtranmes 
Hsrben,  scheint  verloren  gcgttngen  zu  sein.  Es  ist  weder  in  der  kgl.  Hofbibliofliek 
norh  im  Reichsarchiv  zw  München.  Der  Yerfasaer  konnte  fiber  dieses  Mannscript 
Meiehelbeck's  nichts  erfragen. 

')  Die  r'orträte  der  Benediktbeuerischen  Achte  (mit  Ausnührae  der  zwei  letzten) 
hingen  auf  den  Galerien  der  l'farrkirche  zu  Benediktbeuern.  Erst  vom  siebenzehnten 
jAhrhandert  an  Originalporträte.  Das  Porträt  des  berttbmten  Mönches  Florian  TrefTler 
(t  ]5*;6)  (cf.  Meidielbeck,  Cbronieon,  iol.  250)  seheint  bei  der  Anfhebung  verschleppt 
worden  sa  sdn* 

Besser  Naehtrsg. 
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deren  Inschriften;  (s.  Jahresb.  XX.  S.  41.)  —  Nomina  corura,  qui  in  Scmi- 
nariü  Benedictobiirano  praeniiis  publice  donati  sunt  et  proximc  accesserunt  ab 
a.  1750—1802,  2  Bde.  170  S.  Fol.  (S.  JahresbLT.  XII.  S.  r.9.)  —  Ord- 
nung des  KUcIienmeisteramtes  im  Kl.  Benediktbeuern  im  Jahre  17HG.  Fol. 

—  J.  V.  Hefner,  Grabschriften  der  Mönche  de«  Klosters  Benediktbeuern,  dem 
hifit.  Ver.  v.  Oberbayern  IH  lO  vorgelegt.    (S.  Jahresb.  XXIV.  S.  72  u.  74.) 

—  Akten  des  Klosters  Benediktbeuern  ab  a.  1630 — 1722,  betreffend  die  dem 
Kloster  gehörige  Adelheidsquelle  su  UeUbnum.  (S.  Jahreeb.  VI.  8.  61.) 

Sehrlflsteller: 

P.  Alphons ')  V.  Haidenfeld,  geb.  zu  Rotterdam  aus  adeligem 
Gescblechte  7.  Nov.  1712,  Profess  21.  Okt.  1731,  studirte  sieben  Jahre 
am  Studium  coram.  cougregationis,  Neomyst  1.  Juni  1738,  Archivar, 
gest.  aU  solcher  22.  Jan.  1751.  (Felder,  Lit.  Ztg.  1821,  II.  S.  114.) 

Schriften: 

1)  Vita  R.  P.  Caroii  Meichelbeckii|  monaeht  Benedictobiinuii  enm  eata- 
logo  opemm  tum  edltomm  tum  ineditomm.  (Chrooie.  Beoedictobiur. 
8.  L'LXVIII.) 

3)  Besorgte  die  Dmoklegiuig  des  von  P.  Carl  Heichelbeek  verfiusten 
Ohronieon  Boiedletobmnuiiini.  Aug.  Vind.  1758*  Fol.  Partes  II. 
(SumptiboB  monaateriL)  Hit  dem  PortrSto  Meicbelbeck's  im  Frontispiz, 
and  einer  Abbildmig  des  Kloeters  ana  der  VogelperspektiTe. 

■anvaorlpt: 

Continuator  Annalium  Cougr.  Beoed.  Bav.  ab  ann.  1734—1746. 

P.  Aegid  Madlseder,  geb.  zu  Geiselhöring  17.  Juli  1718,  Tlarr 
vikar  zu  Kochel  bei  BenediktbeuerD,  f  21.  Nov.  1757. 

Sobriob: 

Predigt  beim  1(j<  »Djälirig.  Jubiläum  des  Stiftes  Wessobruou.  (In  der 
Sammiuog  der  gehaltenen  Festpredigten  1755.) 

P.  Leonhard  llocheDuuer,  geb.  zu  Weilheim  13.  Nov.  KVJl, 
rrotess  IG.  Nov.  1710,  Neomyst  18.  Juni  1710.  Nach  Meichelbcck  s 
Tod  (1734)  Archivar,  zum  Abt  erwählt  20.  Aug.  1742,  f  25.  April  1758.-) 
£r  hat  sich  dadurch,  dass  er  Meicbelbeck's  Chronicon  BenediotoburaDom 


')  lldephona. 

')  Er  starb  im  Kloster  Scheyern  and  ruht  in  der  dortigen  Stiflakirdie»  wo 
sein  CoBvent  ihm  ein  Monument  setxen  lies.  Er  hatte  sich  dorthin  als  Vivitator 
ordfaiarins  der  Congiogallon  begeben. 
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auf  Kosten  des  Klosf crs  dem  Druck  Ubergab ,  verdient  gemacht.  Er 
war  Mitarbeiter  von  Meichelbeck's  flistoria  Frisingeusis,  und  setzte  von 
1732—1734  die  Annalcs  Congr.  Benedictioo-Bavaricac  fort.  Sein  Porträt 
in  Gel  ist  bei  den  übrigen  Porträten  der  Aebte  von  Benediktbeuern  auf 
der  Galerie  der  dortigen  Kirche.  (Baader-Gandersliofer,  Kekroloipam.) 

F.  Gottfried  Lnidl,  geb.  xo  Weilheim  7.  Sept  1705,  Pfarrer  zn  Heil- 
bmnn  und  Benediktbenem,  f  24.  Nov.  1767.  Schrieb  (nach  Baader- 
Gaodershofer,  Nekrologium)  mehrere  ErbannflgsbUeher  fUr  das  Volk. 

P.  BoDÜaz  Riedl,  Mitglied  der  societas  litteraria  germano-bene- 
dietina,  geb.  za  Fkelring  19.  Jali  1725,  Profess  10.  Nov.  1743,  Neoroyst 
29.  Sept  1749,  Blbfaothekar  seines  Klosters,  f  6.  April  1769.  (Hefuer, 
Leistungen  Benediktbeuerns,  S.  31.) 

Maansorlpte: 

a)  Archivum  et  bibliotliecam  Benodictoburanam  conccrneutia.  (Cod.  iat. 
1279  d.  StaatobibUoth.) 

b)  Feflx  coniinbiiini  sive  applausns  filialis,  cum  R.  ac  A.  D.  D.  Leonardus 
abbas  Benedictoburanus  repetitam  eicctionis  siiac  fcliciBsimo  Tnemoriam 
eelebraret.  32  Bl.  FoL  (Im  bist  Ver.  v.  Oberbayem,  S.  Jahresber. 
IIL  1841,  S.  63.) 

l*.  Landfried  Heinrich,  Dr.  philos.,  geb.  zu  Abensberg  3.  Mai 
1721,  Profess  10.  Nov.  1743,  Neoniyst  23.  Okt.  174G.  Er  lehrte  von 
1755 — 1757  zu  Salzburg  Philosophie,  dann  dasselbe  Fach  am  stud. 
conim.  congregationis.  Seit  1766  Pfarrvikar  von  Lairagruben,  starb  er 
dort  20.  Mai  1773  vom  Schlage  getroflen,  als  er  in  seiner  Kirche  den 
Gottesdienst  halten  wollte.  (Baader,  Gel.  Baiem,  S.  481;  Felder,  Lit. 
Ztg.  1821,  II.  S.  408;  Verzeicbniss  der  akad.  Professoren,  S.  48-49.) 

MhtlllaB; 

1)  Diasert.  de  natura  signi  in  genere  philosophioe  expensa.  Balisburg. 
1756.  4. 

•J)  Dissert.  de  perceptione,  seu  prima  mcntis  operatione.    Ibid.  1756.  4. 
'.\)  TractatuB  semiologicus  de  sipio  Dienlali,  vocali  et  scripto.  Ibid.  17r»r».  4. 
•  4)  Consideratio  pliysica  de  aflectibus  corporis  immcdiatc  ab  ipso  corpore 

liuentibup.    Ibid.  17r)7.  4. 
.'»)  Consideratio  physica  nalnrae  et  jirtin.    Ibid.  17.')7.  l. 
t>)  Introductio  historico  -  chronologica  iu  vetus  tcstamcutum.    3  Partes. 

RatisboD.  1750—1761.  4. 

7)  Hierarchia  angeloram  ad  meutern  Dionysii  iu  compeudio  expeusa. 
Ibid.  1760.  4. 

8)  Joannes  Cassianns  presbytcr  MaRsiliensis  Pclagianismi  postulatus  a 
R.  D.  Prospero  Prantner  C.  B.  Benrbergensi,  sed  contra  bistorico- 
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critice  theolog.-dogmatice  vindicatus.  Monachii  1767,  3  Alph.  4.  (S. 
Regensburger  gelehrt.  NachriehteDy  1759,  8.  284;  1761,  8.  19;  1767, 
8.  115.) 

* 

P.  Bpnno  V 0^1  sanger,  Dr.  philos.,  geb.  zn  St.  Jobann  im  Leuken- 
thale  11.  Juni  1700,  Profess.  28.  Okt.  1728,  Neomyst  17.  Okt.  1734. 
Zur  Ansbildimg  in  den  juridischen  Fächern  wurde  er  nach  Salzburg 
.  geschickt  Von  dort  zurückgekehrt,  war  er  Ftofeaaot  der  Philosophie  am 
stud.  comni.  eongregationis,  und  von  1741 — 1751  Ph>fe88or  der  Dogmatik 
und  des  Kirchenrechtes  zn  Freising,  Prior,  zum  Abt  erwählt  6.  Juni  1758. 
Zwanzig  Monate  vor  seinem  Tode  resignirte  er,  da  ein  Schlaganfall  ihm 
den  Gebraueh  der  Sprache  und  der  Schrift  rersagt  hatte;  f  29.  April  | 
1785.  Er  war  auch  einige  Zeit  Präses  der  bayr.  Bencd.-Congregation. 
(S.  Peslmilier,  Leichenrede  auf  Abt  Benno.  Freysiüg  1785,  lü  S.  Fol.) 

Sohrlften: 

1)  Terminus  logicus  ad  mentem  D.  Thoinae  Aq.  argumentis  reflexis  dis- 
cn68ug  in  (Studio  communi  congr.  Bened.  Bav.  1738. 

2)  Theses  philosophicae  menstmae  in  eod.  studio  eomin. 

3)  Theses  philosophicae  finales  in  eod.  stud.  comm. 

■kavsectplo: 

a)  Continnator  (io)  Annalium  Congr.  Bened.  Bay.  ab  anno  1747  — 1748. 
(Kgl.  Beichsarchiv.) 

b)  Tractatos  de  angelis,  beatitudine,  aetibus  humanis,  de  conscientia  ex-  | 
cerpti  cx  B.  Schallhamcri  soriptis  in  comm.  stud.  Rottae  (1732).  (Kgl. 
Biblioth.  zu  Münch,  cod.  lat.  4012.    503  S.  4.) 

P.  Gerard  Sepp,  geb.  zu  Wolfartshansep  1747,  Profess  1770,  | 
Priester  1772,  f  6.  Jan.  1788.  Er  war  der  Begründer  der  Mttnzsamm-  i 
long  des  Klosters. 

P.  Aemilian  Reiff  (Reif),  Dr.  theolog.,  geb.  zn  Ambs  16.  Mai  1741, 
Profess  24.  Okt.  1762,  Neomyst  20."  Sept.  1760;  lehrte  im  Kloster  Dog- 
matik und  Kircheiirecht,  und  von  17JS1  Morallheolof(ie  an  der  Universität 
,  Ingolstadt.  Im  April  1790  gab  er  wegen  Krankheit  sein  lA'liramt  auf 
und  ging  in  sein  Kloster  zurück,  wo  er  9.  Juni  1790  starb.  (Baader, 
Lex.  II.  2,  S.  12;  Permaneder,  Annales,  S.  52,  62,  64,  118—119,  122;  , 
Prantl,  1.  S.  661.) 

1)  Positiones  theolog.  dog.  Bcholasticae  ex  prolegomenis  de  Deo  nno, 
triiio,  Christo  ac  ejus  gratiii.    Tegernsee  177?^,      Bg.  4. 

2)  De  originibiis  typographicis.  Programma  academ.  4  Partes,  lagolstad. 
1785—1700.  (8.  N.  Lit.  dea  katb.  TeutscbL  IL  8.  359,  IIL  8.  557; 
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Mensel,  Lit  Annal.  der  Gescb.  1786.'yL  8.  523;  Allgem.  tentscb. 
Bibliotfa.  Bd.  76,  U.  8.  538.) 

3)  Syatemm  theologuie  memli«  cluriBtiaiiae  justis  theoreD»tibiui  eonclasom. 
IngüUtadii.  2  Toni  1787—1788,  489  n.  694  88.)  (8.  Obert  Lit  Ztg. 
1788,  L  S.  137,  II.  8.  3149;  Würzburger  GeL  Ztg.  1788;  Jenaer 
Lit.  Ztg.  1789,  L  8.  1 18.) 

4)  Meine  Verantwortung  gegen  WUrtborger  und  Salzburger  Kritik.  Ingol- 
8tad.  1788,  U6  S. 

P.  Hanau  Wonreto,  geb.  zu  HüncbeD  12.  Sept.  1727,  Profess 
22.  Okt.  1747,  Neomyst  8.  Okt.  1752,  Pfarrvikar  zu  Heilbmnn  1755, 
Pkvfewor  am  Lyzeam  za  Freisiog  1759 — 1761,  Bibliotbekar  im  Kloeter, 
in  welcber  Eigenschaft  er  am  3.  Jnli  1793  starb.  Gerken  und  Hirsching 

erwSbnen  seiner  riibmlicli.  Krstcrcr  schreibt  (Reisen,  l.  8.  374):  „Bene- 
diktbeuern hat  einen  Bibliothekar,  der  die  Aurinerksauikeit  eines  jeden 
Kenners  verdient.  Dieser  {gelehrte  Hil)liuthekar  V.  Wouistu  macht  sich 
besonders  durch  den  Ankauf  der  neuesten  und  seltensten,  sowohl  in- 
als  ausländischen  Werke  um  dieselbe  sehr  verdient."  (Hesnard,  Lit.  Ztg. 
1834.  IV.  S.  325;  Hirsching,  btittblex.,  ä.  338;  Gerkeu,  Kelsen,  L 
Ö.  374  sq. 

Schriften : 

1)  Jabelpredigt  beim  SOnjültrig.  JubiUum  des  KL  Andechs  1755.  (Inder 
Sammlung  der  Jubelreden.) 

2)  Diasert.  philoBopbiea  de  animabus  bmtorum.  Frising.  1761,  39  S.  4. 

3)  Diasert  pbilosopliica  ex  «mtologia,  aetiologia  et  cosmologia.  Fiiaing. 
1769.  4. 

4)  Lieferte  eine  Schriftprobe  ans  dem  Codex  Homiliamm  8.  GregorB 
saee.  7IIL  (in  monasterio  Benedictobnrano  asservato).  —  In  Knpfer 
gastoeben  in  Gerken's  Reisen,  L  Tb. 

5)  Bearbeitete  einen  neuen  Gatalog  der  EJoeterbibliotbek  von  Benediict- 
beaem,  die  im  J.  1780  ttber  30.000  Bde.  zXblte.  (8.  Zapf,  literar. 
Reisen,  L  Edition,  Ol.  Brief,  8.  27.) ') 


')  Mit  Recht  schreibt  Gcrken:  „In  Deutschland,  wenn  ich  die  kaiserl.  Biblio- 
tJiek  in  Wien  auBoehme,  wird  ihr  (der  Benedikibeurischcn)  schwerlich  eine  andere 
ao  Zfthl  der  Codices  niembrau.  aus  deiu  achten  und  neuntcD  Jahrhundert  gleich- 
InaiBen.  . . .  Hau  eoigt  aneh,  dasa  sie  bAstSndig  (dnreh  neue  Werke)  vermehrt 
wBide.*  ^  Die  grOwte  Zahl  Handichriftea  benaa  onfer  aUen  bayr.  Stiften  Tegera« 
M«.  —  Die  grÖ86te  Klosterbibliotbek  in  Bayern  besass  das  Stift  Polling.  Aretin 
•cbreibt  über  dieselbe  in  aeiaeni  nennten  Briefe  ddo.  Polling  25.  April  1*^03  (ab- 
gedruckt in  den  Beitrügen  zar  (Jescliichte  und  Uteratur,  München  1803,  Nov.  Heft, 
S.  s;t  hc].):  „Sie  besteht  au»  mehr  als  bO,OÜÜ  liänilen  und  enthält  die  seltensten  und 
kostbarsten  Werke  in  allen  Fächern.  .  .  .  Der  letztverstorbene  Priilat  Franz  Ttipsl 
war  der  ächopfer  ihres  jetzigen  glänzenden  Zustandes.  Er  verwendete  in  tiuem 
Zritomnie  von  ^  Jäbren  den  grOssten  Tbeil  seiner  Eiokllafto  anf  Anschaffiing  neuer 
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P.  AmMid  Fritz,  geb.  za  TOlz  80.  Hai  1731,  Profess  22.  Okt. 
1752,  Neomyst  29.  Sept  1756,  MoTizenmeister  der  bayr.  Benediktiner- 

Congregatioo,  zum  Abt  erwählt  1.  Sept  1784.  Er  war  ein  vorzüglicher 
Gönner  derStndirenden,  indem  er  mehrere  tausend  Gulden  ftlr  das  Kloster- 
seminar verweudetc.  Ilim  f^ebuhrt  auch  als  Beförderer  der  KllnBte  dank- 
bares Andenken,  da  er  den  bcrllhmlen  Maler  Martin  Knoller  berief  und 
von  demselben  drei  Gemälde  anfertigen  Hess,  welche,  olmc  Vorarbeiten, 
auf  22,000  fl.  zu  stehen  kamen;  f  4.  März  1796.  (Näheres  8.  Adl- 
gasscr,  ßiograpbipn  sämmtl.  Aebte  You  Beuediktbenem,  wo  auch  seio 
Porträt  in  Aquarell.) 

P.  Bonifaz  Koller,  geb.  zu  Tölz  2ö.  Nov.  1752,  Profess  24.  Okt 
1773,  Neomyst  29.  Sept.  1776.  Seine  vortrefflichen  Kenntnisse  in  der 
Maeik  erwarben  ihm  die  Gunst  des  Herzogs  Clemens  von  Bayern,  der 
ihn  an  seinem  Hofe  zn  haben  wünschte.  P.  Bonifaz  zog  aber  di^ 
klösterliche  Einsamkeit  dem  Hofleben  vor,  nnd  whrkte  am  Stifts^iym* 
nasinm  als  Prftfekt,  wo  er  am  12.  April  1799  starb.  Er  komponirte 
mehrere  Theaterstücke. 

P.  Gregor  Bronne r,  geb.  zn  Landshnt  11.  April  1754,  Profess 
22.  Okt  1775,  Neomyst  10.  Okt.  1779,  durch  19  Jahre  Professor  der 
Theologie  in  seinem  Kloster,  Bibliothekar  und  Sekretär  der  bayr.  Bencd. 
Congregatiou,  f  24.  Febr.  IbOl.   (Baader,  Lex.  11.  1,  S.  18—19.) 

Sehtieb: 

1)  Positiones  theologicae.   Monachii  1785^1791. 

2)  Synopsis  praelectionum  theologicanun  de  religlone  et  ecciesi«.  Tegern- 
see 178a  4. 


Haadiebriflteii  mid  Bttcher. ...  Bei  VenteigeniDg  der  ehemaligen  Jenütenblbliothek 
zn  Piris  Ueas  er  aenerdiogs  15  Baodsohrlften  auf  Pergament  vom  eilften  bis  fitnf- 
lehntni  Jahrbnndert  fttr  seine  Kloeterbibliothek  kaufen.  Von  dieser  Zeit  an  sam- 
melte er  nnausffOBOStzl  mit  dem  {^rüsstcn  Eifer  und  mit  vieler  Kenntnias.  Sein 
Briefwi'chsel  erstrcckto  sich  bis  nach  S|»!inien  imd  Portuffnl.    Auch  im  Vaterland*» 
war  er  ein  aufmerksamer  Rcobiichter,  und  entriss  manche  wiehti^e  Aktenstücke  dt-n* 
Untergange  und  der  Vergessenheit. .  .  .  Wir  fanden  einige  besondere  CoIIektionen. 
z.  B.  alle  Werke  von  Geistlichen  aus  dem  Orden  der  regulirtcn  Chorberrn,  alle 
Ausgaben  von  Thomas  a  Kempis  de  imitatiooe  Christi . . eine  iosserst  reiebhaUige 
Sammlang  von  Sehriften  über  die  Jesailen,  die  janseaistisehea  md  atttijaiieeiiistisehsii 
Sebriften . , Freimaurer-  nod  Illuminatenschrif^en  . . eine  Sammlnng  von  Befor- 
matlonsschriften,  die  Schriften  ül)er  die  französisebe  Bevolation,  gegen  I6C0  Binde 
Dissertationen,  eini/^e  hundert  Bände  Miszcllaneen.   Von  allen  F-irhern  war  das 
der  (rcschiclite  in  allen  Zweigen  am  reichsten  besetzt.    Die  zahlri'ieiien  Bücher 
in  ausländischen  Sprachen,  worunter  sich  viele  befinden,  die  Jetzt  selbst  in  den  lün- 
dem,  wo  sie  erschienen  sind,  zu  den  grössten  Seltenheiten  gehören,  geben  dieser 
Bibliothek  einen  ausgezeichneten  Werth.**  lieber  die  Collektion  der  Schriften  vego- 
firter  Chorherren  sagt  Aretin:  «Ueber  diese,  deren  Ansahl  aieb  fiber  1100  belinft, 
sindswei  ganx  anagearbeitete  kritische  Kataloge  vorhandeo,  der  eine  von  dem  bebumlra 
Seemillcr,  der  andere  von  dem  Kioaterbibliothekar  Aog.Heitmayr  (f  1.  Jan.  1619).« 
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P.  CSarl  Klocker/)  Dr.  theolog.  et  Joris  ntr.»  letzter  Abt,  geb. 
n  Friedberg  13«  JiDner  1748,  etodirte  zn  Augsburg  bei  den  Jesuiten, 
und  legte  am  28.  Okt.  1766  Profess  ab.  Im  Kloster  wurde  er  bald 

I.  CoDYcntorganist.  Am  10.  Mai  1772  las  er  die  erste  Messe.  Hier- 
asf  lehrte  er  Philosophie  und  Theologie  und  war  Inspektor  der  Stilts- 
walduiigen.  Im  Jahre  1784  wurde  er  rrotessor  des  kanonischen 
Rechtes  zu  Ingolstadt.  In  Folge  seiner  Schrift:  „Disscrtatio  de  clau- 
sula AsehatVenburgensi"  etc.  fiel  er  heim  ChurÜlrstcn  in  Ungnade  und 
mosstc  seine  l'rofessur  1789  aufgeben.  FUratabt  Frobenius  lud  ihn  ein, 
io  St.  Eninicran»  Vorlesungen  Uber  das  Kirehenrecht  zu  halten.  Kloeker 
folgte  diesem  Rufe  und  lehrte  dort  1789  — 1792  Kirehenrecht,  und 
1792 — 1796  dasselbe  Fach  am  Lyzeum  zn  Uegeusburg.  Am  15.  März 
1796  wurde  er  zum  Abt  von  Benediktbeuern  erwählt.  £r  richtete  sein 
Hauptaugenmerk  auf  die  Stadien  seiner  Religiösen,  denen  er  tüchtige 
Professoren  gab. 

Er  liess  ferner  einen  KlosterjSger  zn  München  das  Forstwesen 
erlernen,  und  rerbesserte  die  vielen  Alpenweiden  des  Stiftes.  Nach 
dem  Tode  des  Prbpstes  von  Polling  wurde  er  Landscbaftsverordneter. 
Am  23.  Aug.  1797  wnrde  er  in  Tegernsee  znm  Präses  der  bayr.  Bene* 
diktiner-CoDgregation  erwählt  —  Es  war  die  letzte  Präseswabl.  —  Da 
hn  Jahre  1798  von  den  bayr.  Stiften  eine  Contribntion  ?on  zehn  Mil- 
lionen Gniden  gefordert  wnrde,  brachte  er  es  dnrch  seine  Bemühungen 
dahin,  dass  dieselbe  anf  eine  halbe  Million  herabgesetzt  wnrde.  —  Bene- 
diktbeuern traf  es  13,000  fl.  Ferner  wurde  während  seiner  Regierung 
zweimal  alles  Kirchensill)cr  abgefordert.  Da  erste  Mal  löste  er  es  mit 
dem  vorräthigen  Klostersilber,  das  zweite  Mal  mit  baarem  (ielde  aus. 
Ungeachtet  der  grossen  Staatsabgabeu  setzte  Abt  Carl  die  Wohlthiitig- 
keit  seines  Vorgängers  Amand  gegen  das  Seminar  der  stndirciKlen 
Jugend  nach  Kräfllen  fort.  —  Zur  Zeit  der  franzosischen  KiiKiuartiernngen 
schickte  er  den  Klosterunterthanen  zur  Beköstigung  der  Officiere  und 
Mannschaft  nach  Kochel,  Ort,  Bichel  u.  s.  f.  Bier,  Wein,  Weissbrod  und 
andere  Viktnalien*  —  Durch  seinen  Muth  und  seine  EntschlosscDbeit 
fliSsste  er  den  im  Kloster  einlogirtcn  Ofßzieren  Achtung  ein.  Hie 
sagten:  „Schade,  dass  dieser  Abt  ein  Priester,  er  hätte  die  Stelle  eines 
thätigen  und  entschlossenen  Generals  versehen  können."  Nachdem  im 
Jahre  1801  zwischen  Oesterreich  nnd  Frankreich  der  Friede  beigestellt 
war,  beftlrehtete  Kloeker  hiebei  mit  Recht  das  Schlimmste  fttr  die 
dentsehen  Stifte^  nnd  pflegte  daher  zn  den  Seinen  dfters  za  sagen:  ^^In 
paee  amaritndo  mea  amarissima.**  Bald  darauf  traf  die  sog.  Silber- 
oommission,  nnd  am  4.  Kov.  1802  der  churftlrstl.  Gommlssär  H.  von 
Sdiattenhofer  in  Benediktbenem  ein.   Während  seines  dortigen  Auf- 


*)  Zuweilen  findet  man  auch  G  locker  geaehriebeo. 
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eDtbaltes  too  zwei  Monaten  wnrde  Klocker  Ton  der  Commission  seiner 
Regierang  entoetzt,  und  die  oberste  Leitnng  bis  anf  Wdteres  dem  da- 
maligen Gonventprior  P.  Landirid  Harpf  ttbergeben.  Derselbe  maebte 
aber  bievon  keinen  Gebraneb,  nnd  erwies  dem  rechtmässigen  Vorstände 
stets  die  sebnldige  Ebrfardit.  Den  gröbsten  nnd  scbwttrzesten  Undank 
mnsste  der  Abt  Ton  Seite  eines  Klosterbeamten  nnd  TOn  dr^en  Reli- 
giösen erfahren,  welche  ihm  allen  Gehorsam  anfkttndeten.  Am  17.  März 
1803  traf  ein  zweiter  churfUrsU.  CommissUr,  II.  v.  Ockel,  in  Benedikt- 
beuern ein,  und  verlas  dem  versamnielten  Convente  das  Aufljobun^s- 
dekret.  Am  21.  März  hielt  der  Abt  zum  letzten  Male  das  Pontitikalanit. 
und  lebte  dann  den  Sommer  über  gemeinschaftlich  mit  der  Mehrzahl 
seiner  Religiösen  im  Kloster,  fest  entschlossen,  seine  Tap:e  dort  zu  he- 
gchliessen.  Allein  Mitte  September  1803  kam  von  München  aus  ein 
Befehl,  gemäss  dem  alle  Conventualen  binnen  acht  Tagen,  der  Abt 
aber  binnen  drei  Wochen  das  KlostergebUnde  zn  räumen  hätten.  Abt 
Kioeker  hielt  bei  der  Regierung  an,  nach  Walchensee  in's  sog.  „Ki5- 
•sterle**  (wo  Benediktbenem  ein  kleines  Snperiomt  für  drei  Religioaea 
besass,  das  nnn  aneh  von  der  Regierong  in  BeeeUag  genommeii  war) 
sieben  zn  dttrfen;  es  wnrde  ihm  abgesehlagen;  er  solle  sieh  in  Mttndien 
um  eine  Wobnnng  nmseben.  0  Als  jäbriiehe  Pension  erhielt  er  2000  IL, 
als  Landtagsmitglied  jäbrlicb  400  fl.  Im  Jnni  1805  nntemabm  er  mit  I 
seinem  Mitbmder  P.  Ulrieb  Riesdi  eine  Reise  in  das  Stift  Wiblingen; 
dort  erkrankte  er  am  Typhus  nnd  verschied  am  22.  Juni  Abends.  Seine 
Ruhestätte  erhielt  er  in  der  Gruft  der  dortigen  Aebte.'^) 

(C.  W.  Bock  stach  Klocker's  Porträt  in  Kupfer  (im  halben  Leibj: 
ein  Exemplar  hieven  betindet  sich  im  Manuscripte  Adlgasser's  „Bio- 
graphiae  abbatum  m.  Benedictoburani";  Klockers  Biographie  ist  ans 
dieser  Handschrift  entnommen;  vgl.  Baader,  Gel.  Baiern,  S.  597;  Felder, 
Lit.  Ztg.  1827,  II.  S.  200;  Gerken,  Keisen,  I.  375;  Permaneder,  annales, 
113  —  115;  Westenrieder,  Gesch.  der  Akademie,  S.  70;  Zapf,  literar. 
Reise.  Angsb.  1783.  III.  Brief,  S.  26,  33.) 

Sehiiftoa: 

1)  Dissert.  de  dsnsnla  Aschaffenbnigenai  „In  aliis  antem  deerotonim 
Basileensinm  aaWatoria".  Ingolst  1789,  110  8.  4. 

2)  Responsum  juris  puncto  primamm  precom  ser.  D.  D.  8.  R.  Imper.  ; 


*)  Ob  Kioeker  wlrklieh  nach  Httnebea  gezogen,  kooste  der  YaümBr  wMA 
eifragett;  es  iat  Jedoch  wahiteheinlich.  ^ 

')  Sdne  OntbMduift  in  der  Kapelle  der  sohmershaftea  Hatter  Gottee  lautet; 

„Memoria  Car.  Glocker,  abbatis  BcDedictobur.-io  nitinii,  doctrina  pintato  priroi,  lucem 
dedit  Fridber^a  1748,  Ingolstadium  juris  caUiedruin,  eelebrit^m  Mooeebinm  dedH; 
ob.  bospes  Wibliogae  XXII.  Jan.  1805.* 
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etiito  eompetentiiim  «  Jostino  Kolano  elneabratam  «nno  1790,  ten- 
pon  inteiMgot  Montdi.  1790,  80  S.   8.  (anonym). 

3)  jlntiqiiitetM  eedeBkutieM  ex  legibus  BiynTarionioi  leleetM.  Batisb. 
1793,  91  8.  4. 

4)  Abhjudhmg  über  die  Bambalken  in  Bayern.  (AbbandL  d.  Akademie, 
y.  Bd.  1798,  8.  387—606;  erbielt  den  Pteis.) 

5)  Lieferte  Beitrige  zu  einigen  anonymen  die  ehem.  bayr.  I^andschafl  und 
die  KlOiter  in  SchaU  nehmenden  Schriften. 

P.  Virgü  Hiedl,  geb.  m  Dingoliing  5.  Mai  1751,  Ptofeas  22.  Okt. 
1776,  Neoroyat  11.  Okt.  1778,  Professor  zu  Neuburg  a.  d.  D.  und  zu 
IVeiaing.  Er  etarb  nach  der  Aufhebung  des  Klosters  in  Dingolfing  1813. 
(Felder,  Lit.  Ztg.  1832,  11.  Ö.  130.) 

Vom  Glück  der  Diener  Maiii.  Predigt,  gehalten  zu  WeaBobrann, 
München  1797.  4. 

P.  Johann  Damasc.  Wal  eher,  geb.  zu  Traunstein  20.  April  1700; 
Profess  26.  Okt  1788,  Neomyst  9.  Okt.  1791;  lehrte  Khetorik  und  Poesie 
am  Klostergymnasium  (1791  — 1794),  dann  am  Lyzeum  zu  Freising 
ri794— 1798),  zu  Amberg  (1798  -1811),  zu  Salzburg  (1811—1813),  zu 
München  (1813—1817).  Hier  starb  er  am  17.  April  1817  an  eiuem 
Nervenschlag,  nachdem  er  am  nämlichen  Tage  sieben  Stunden  Vor- 
lesungen gehalten.  Er  war  in  den  alten  klassischen  Sprachen  sehr  be- 
wandert, und  erwarb  sich  um  das  Erziehungswesen  grosse  Verdiehste. 
(Felder,  Lit.  Ztg.  1817,  III.  IntelligbL  Nr.  VIIL  S.  20—22;  Besnard, 
Lit  Ztg.  1824,  IV.  S.  219.) 

P.  Aegidius  Jais,  Dr.  theolog.,  Rector  inagDificus  zu  Salzburg, 
geb.  so  Hittenwaid  17.  März  1750.  Die  Anfangsgrunde  der  lateinischen 
Spiaehe  etadirte  er  im  KloBteraeminar  m  Benediktbeaem,  Poltoie  und 
Uielorik  za  Hllncheo,  1769  trat  er  in  den  Orden  nnd  legte  11.  Not. 
1770  TroftBB  ab.  Die  Fbilosoi^e  bOrte  er  sn  St  Emmeram  in  Begens- 
bug,  die  Theologie  im  Kloeter.  Am  23.  Wkn  1776  wurde  er  Priester 
ad  kam  1777  als  Wallikhrtspriester  nach  Maria-Piain.  In  den  Jahren 
1778^1788  lehrte  er  zn  Salzbnrg  stofenweise  L,  IL,  in.  Orammatik, 
L  Bhetorik,  nnd  in  den  letzten  vier  Jahren  II.  Bhetorik;  aneh  war  er 
Sehnlprilfekt.   Hierauf  wirkte  er  4  Jahre  in  Jaohenan*)  als  Seeborger. 


')  Sein  älterer  Bruder,  P.  Beda,  war  anch  Conventiial  von  Beiiediktheuern  peb. 
2.  Aug.  1759,  Profess  18.  Nov.  1781,  Neomjst  12.  Juni  1785,  Professor  zu  Freiaing 
1796-1802,  zu  Salzburg  1802-  1803, 1 22.  Nov.  1823.  (Felder,  Lit.  Ztg.  1834,  IV.S.  SQ.) 

*)  Er  war  eigentlich  Cooperator  m  Walebenaee  und  muate  ezcorreDdo-  die 
nrd  Standen  entfernte  Gemeinde  Jaehennn  putoriren. 
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Im  Jahre  1792  wurde  er  Novizenmeister  der  CoDgregation,  die  ilir  jgemein- 
Aames  Noviziat  damals  im  Kloster  Rott  hatte.  Hier  wirkte  Jais  bis  zor 
Zeit  der  AoflOsung  sämmtlicher  Ktöster.  Im  November  1803  folgte  er 

einem  Kuf  nach  Salzburg  als  Professor  der  Moral  nnd  Paatoraltheologie. 
Im  Jahre  1804  erwähhe  ihn  der  damalige  Chiirfllrst  Ferdinand  zum  Heli 
gi(»nslehrer  seiner  Söhne. ')  ISOf)  wurde  er  liector  magnificus.  Im  Jahre 
18(H»  musste  er  als  Er/ieher  der  Söhne  des  (irosslicrzogs  von  Toskana  mit 
denscUicn  nach  WUrzburg  und  1814  aul*  kurze  Zeit  nach  Florenz.  Nur 
unter  der  IJedin^ning,  ilass  er  nielit  am  Hofe  seihst  wohueu,  die  Hot- 
ieste  nieht  mitmachen  mUsHe,  und  stets  sein  Ordenskleid  tragen  dürfe; 
wollte  Jais  die  iStelie  eines  Erziehers  annehmeo.  Der  Grossherzog 
willigte  gerne  ein.  Su  lauge  Jais  in  WUrzburg  war,  hatte  er  seine 
WobooDg  im  MinoritealLloster.  Am  28.  Okt.  1814  kehrte  Jais  von  Flo- 
renz nach  Benediktbeaem  zorttek,  nnd  bezog  ein  Zimmer  des  indessen  fast 
Ode  gewordenen  Klosters:*)  ,|Hier  (so  schrieb  er  an  einen  Vertraoten) 
zwischen  diesen  einsamen  Uanem  will  ich  im  Stillen  leben  nnd  mieb 
znm  Tode  vorbereiten.  Ich  kann  es  mit  Wahrheit  sagen,  dass  ich  der 
Welt  so  ziemlich  abgestorben  bin.*'  Er  trog  dem  dortigen  Pfarrer  bereit- 
willigst seine  Dienste  an,  nnd  leistete  bei  allen  seelsorglichen  Verrich- 
tungen Aushilfe.  Er  wurde  oft  von  den  Seel8<>rp:ern  der  Nachbarschaft 
als  Ciastprcdiger  eingeladen,  nnd  bestieg  häutig  die  Kanzeln  zu  Sindels- 
dorf, llabucli,  lloilhrunn,  Walcbensee,  Koehl,  Ohlstadt  u.  s.  f. 

Ks  vergieng  kein  Sonn-  n<»(li  Festlag,  an  welchem  sich  nicht  beich- 
tende vor  seiner  Zelle  cinl'anden.  Auch  uugerufcn  besuchte  er  die 
Kranken  des  Ortes,  besonders  die  uns  der  ärmeren  Klasse,  denen  er 
geistlichen  und  leiblichen  Trost  spendete.  Diess  war  schon  immer  seine 
Öitte  gewesen  und  besonders  in  Florenz,  wo  so  viele  Deuhsehc  im  I^aza- 
reth  ohne  deutsche  Priester  schmachteteu;  da  hatte  er  manchem  Leidenden 
Trost  gebracht,  manche  Seele  gerettet.  Am  30.  Dez.  1820  starb  der 
Pfarrer  von  Hittenwald,  Damasns  Homsteiner.  Jais  begab  sich  dorthin, 
nnd  unterzog  sich,  obwohl  ein  Siebenziger,  allen  Pflichten  nnd  Beschwer- 
den eines  Seelsorgers  bis  znr  Anknnft  des  neuen  Pfarrers.  Nach  Beoe- 
diktbeuem  zurückgekehrt,  setzte  er  seine  Thfttigkeit  wieder  forty  arbdtete 
an  seinen  Bemerkaogen  Uber  die  Seelsorge,  nnd  am  lY.  Bande  der 
Predigten  (Gast-  und  Oelegenheitspredigten). 

Er  hatte  öfters  geäussert,  dass  ein  jäher  Tod  ihm  erwUnscbt  wäre: 
„ilcnn  (sagte  er)  bei  einer  langwierigen  Krankheit  möchte  mir  die  Ge- 
duld mangeln."  Auch  sclieint  er  die  ErlUlluug  seines  Wunsches  ge- 
ahnt zu  haben,  denn  in  &cincu  letzten  i*rcdigteu  ptlegte  er  öfters  zu 


*)  Einer  seiner  ZOglisge^  Leopold  II.  von  Toeksna,  ststb  31.  Jan.  1810  so  Kom, 
*)  Einige  CooTentoalen  wohnten  dooK  noeb  mit  Erlanbnias  Utssehneider^s  in 
Kloater. 
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Btgen:  ,Hente  ist's  Termathlich  tum  letzten  Mal,''  Gott  mahnt  mich 
Öfters,  dass  ich  bald  sterben,  *nnd  vor  seinem  Riebterstnhl  erscheinen 
werde.  Was  er  gewOnscbt»  das  geschah.  Er  hatte  am  2.  Dez.  1822 
noch  fleissig  an  seinen  heraaszagebenden  Predigten  gearbeitet;  Abends 
ass  er  wie  immer  mässig^  zn  Nacht,  war  darnach  sogar  fröhlicher,  als 
gewöhnlich,  nnd  legte  sieh  dann  zn  Bette.  Als  des  andern  Morgens 
sein  Anfwftrter  ihm  das  Liebt  und  den  Morgen^russ:  „Gelobt  sei  Jesus 
ChristuR'^  brachte,  erhielt  er  keine  Autwort  nielir;  er  trat  an  das  Bett 
hin,  und  fand  den  guten  Juis  ohne  Besinnung.  Willirend  der  Naclit  hatte 
ihn  ein  Schleimschhig  getroftVn.  Alle  vom  Arzte  angewendeten  Mittel 
blieben  ohne  Krfolg,  und  am  4.  Üez.  10  Uhr  Abends  war  er  verschieden. 

Seine  Wohlthätigkeit  sollte  mit  seinem  Tode  nicht  versiegen.  Er 
machte  eine  wahrhaft  grossnilithige  Stiftung  für  seine  Ileimathsgenicindc 
Mittenwald.  Er  bestimmte  ein  Capital  von  10.000  fl.  (die  er  sich  nach 
erfolgter  Aufhebung  des  Klosters  als  l^rofessor  und  Erzieher  der  gross- 
berzogl.  Prinzen  erspart  hatte),  von  dessen  Interessen  zunächst  seine 
armen  Verwandten,  dann  auch  andere  Gemeindeangehörige  unterstützt 
werden  sollten.')  („T.  A.  Jais,  nach  Geist  und  Leben  geschildert  von 
M.  ü  .  .  .  .  [Maurus  Dietl.]  München  183G.  8,  mit  dem  Porlrüt  des 
Jais  in  Kupfer,  IZO  S."  Eine  Tortreffliche  Schrift,  die  werth  ist,  in 
den  Händen  eines  jeden  Benediktiners  nnd  Ordensfienndes  zn  sein. 
P.  Haaras  Dietl,  einst  als  Novize  anter  Leitung  des  P.  Aegidius  im 
Kloster  Rott  (1794),  bat  diesen  edlen  Charakter  wohl  erfass^  nnd  treff- 
lieh geschildert  Diese  Biographie  hat  zwei  Auflagen  erlebt  —  vergl. 
Felder,  Lex.  L,8.  849;  Baader,  Gel.  Baiern,  S.  549;  Riedhofer  C, 
Kieme  Nachlese  zn  des  P.  A.  Jais  Biographie,  in  kurzen  Erzählungen 
Torgetragen.   Augsburg  1826.) 

Sohrlfkea: 

1)  Das  Opfer  des  Jcphte  und  dessen  Anwendung  auf  die  Jnbelprofess  des 
Abtes  Benno  (Voglsanger)  von  Benediktbeuern.  (Kin  iSiiigipiel.)  Tegern- 
see 1778. 

2)  Otle  auf  den  Tod  des  P.  (J(»n.sl;intin  Lunglinydrr,  licet,  magnif.  zu 
Salzhurg  und  Capitular  von  Kreinsniiinstcr.    Öal/.bur;r  1788. 

3)  Lehrbuch  tlir  meine  iSciiUlcr.  Die  IL  und  HL  Auilagc  Uicsob  Buches 


')  Die  dankitare  Markfgemeinde  Mittenwald  lies«  am  Geburtshansc  des  Jais 
eine  steinerne  Gedenktafel  Hnbrin<^en,  die  folgende  Inschrift  trügt:  „In  diesem  Ilauso 
•  Nr.         wurde  am  17.  März  geboren  Dr.  Aogiditis  .lain,  Convciitind  des 

KlusCtTs  Ilent'diktbeuern,  Uiiiver8ifätBprofe.-<.<or /.ii  Salzburg,  gio.islicr/.ogl.  to.xU.iiii^clicr 
liath  und  KrzitluT  der  grossherzugl.  Prinzen,  hochverdient  »lu  seinen  (inUn,  sowie 
ab  l^elaorger«  Jngcodlehrer  und  Volksschriftsleller,  unvcrgesslicb  um  die  Markt» 
gendode  MitteDwaM  doreb  die  im  Jahre  1817  von  ihm  begrnodetc  Wohltliätigkeiu- 
Stifhmg.« 
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fuhrt  den  Titel:  „Lesebuch  fUr  studierende  Jünglinge."  Salzburg  1806. 
(Das  Biu  h  ondiiilt  vortrefl'liche  Lese-  und  Lehrstücke,  sowie  Gedichte.) 

4)  liChr-  und  Betbtlchlein  fllr  Kinder.    Salzburg  1821  (12  Anflagen). 

5)  Schöne  Geschichten  und  lehrreiche  Erzählungen  zur  Sittralchre  fttr 
Kinder.   Salsbnrg,  2  Bdchen  1820.  (Viele  Auflagen.) 

6)  Guter  Saamen  auf  gutes  Erdreich.  Ein  Lehr-  nnd  Ctebetbneh.  Sab- 
borg  1822«  (Viele  Auflagen.)  Eine  der  letaten  Ausgaben  dlirfte  die 
sein,  welche  P.  Gregor  Httrlinann  0.  S.  B.  von  Einsiedeln  Teramtaltete. 
Einaiedeln  1868. 

7)  HanBandaebt  oder  Gebete,  die  man  in  chrlaH.  Hinsem  sum  Yorbetoi 
nnd  für  sieh  gebranchen  kann.   Salabnrg  1805.   (Mehrere  Anflagen.) 

8)  Amniet  ftr  JUnglinge,  oder  Gtebete  nnd  Lehren,  die  ein  tugeodlieboider 
JUugling  öfter  zn  Herzen  nehmen  soll.  Salzburg  17'J7.  (Viele  Auflagen.) 

0)  Amulet  fllr  Jungfrauen.    Das.  17\>7.    (Viele  Auflagen.) 

10)  CJebete  und  Lehren  filr  christliche  Eheleute.  Das.  Isos,  1811.  Eine 
neue  Ausgabe  hat  P.  Joh.  de  cruce  Klingl,  0.  S.  B.  zu  St.  boaUsu 
veranstaltet. 

11)  Gebetbuch  für  goltcsfiircliti-c  Miitlcr.    Das.  18  12. 

12)  Das  Wichtigste  fllr  Aeltcrn,  Sciiullehrer  und  Aufseher  der  Jnjrcnd,  aUo 
auch  fllr  Seelsorger.  Salzl)urg  17^'s.  7te  unveränderte  Auflage,  Mfio> 
chen  is7t,  1(»1  S.    s.    (Ein  vortreflliches  Sehnlichen!) 

13)  Pfarrer  Sebald's  Lehren  und  Ermahnungen  bei  den  gegenwürtigen 
Kriegszeiten.    2te  Aufl.  1800. 

14)  Messandacht  KUm  Gebrauche  ganzer  Gemeinden.    Würzburg  1802. 

15)  MesB-|  Kreuswcg-,  Beicht-  nnd  Communionandacht.  Salabnrg  1H22 
und  1823. 

16)  Walter  und  Gertraud;  Air  das  Landvolk.   WOnburg  1808. 

17)  Unterricht  in  der  christ  katb.  GUubens-  nnd  Sittenlehre.  Das.  18ii7. 
2te  Aufl.  18U.  (NB.  Durch  grosshenogl.  Verordnung  v.  14.  Okt  1812 
wurde  dieser  Katechismus  in  allen  kath.  Schulen  des  Grosshers.  WBn- 
buig  als  Schulbuch  euigefbbrt) 

18)  Handbuch  des  Unterrichtes  in  der  christkath.  Glaubens-  und  Sitten- 
lehre zum  Gebrauche  seines  Katechismus.   Das.  1813. 

Iii)  Goldener  Spiegel  filr  Mlltter.    Salzburg  IHi.T. 

20)  Lehr-  und  (idu  thiiclih'in  liir  die  lieben  Kinder,  isu;,  IS19  und  öfter. 

21)  D:is  An^'c  (lottes,  ein  lüld,  das  frninnie  Cliristcn  immer  vor  Angen 
halx  n  sollen.    Mdmhen  fSchulhiklierverlag.)    \'.  Anti.  Salzburg  ls:?s. 

22)  Vertrautes  Wort  d(  s  V  aters  an  seiuen  Sohn,  der  zum  SoldatCDtttaod 
gerufen.    Dillingen  ISIIL 

2'{)  Christlicher  Haussegen.    München  IS17. 

24)  Bemerkun^^^eu  über  die  Seelsorge,  besonders  auf  dem  Lande.  '  Salzborg 
1H17.  (Viele  Auflagen.)  Eine  neue  Bearbeitung  dieser  Schrift  gab 
Jos.  Köhler  heraus.   Paderborn  bei  Schönigh.  1876,  2  Bde.  844 
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2r))  Jesns  Cbristns ,  nnser  lebendiges  Evangelium.    Das.  1820,  3G0  S. 

III.  Aufl.    SalzLnrg  1S3S. 

2ü)  Tredigten,  dio  Alle  vorstellen  iiiul  die  MeiBtcn  brauchen  kiinuon.  Salz- 
hur^  IS'il,')  III.  unveräuderte  AuÜ.    Das.  1 8:^0  —  1828,  4  Bde.') 

IV.  Aufl.    Das.  184.5. 

27)  Gast  und  Gele^renheitapredi^^teu.  (Opas  posthum.)  Regensburg  1824. 
(S.  Kehreiu,  1.  ö.  23Ü,  2:i\).) 

28)  Stoff  zu  nützlichen  Betrachtungen  und  Predigten.  (Opus  postlium.)  Das. 
1824.  1  Bd.  3tc  Aufl.  MUneb.,  Passaii  und  Rogensb.  1831.  und  öfter. 
J.  war  aneh  Mitarbeiter  von  Kapler's  Magazin  für  kath.  lieligionB* 

kknr  (lagoistadt  1800,  bei  Attenlcofer).  Es  finden  sich  in  demselben  mehrere 
IVedigten  md  Christenlehren  von  Jais  mit  nJ.**  beseiehnet,  femer  folgende 
iftliandlinigoii: 

a)  Nothwoidigkeit  einer  besondem  Anfiiicht  Uber  Ministranten  nnd  Hirten- 
knaben. 

b)  Die  Feiertagssehole. 

c)  Opfergchen  und  Klingelbentel. 

d)  Bemerkungen  über  den  Krankenbefinch,  die  niclit  in  jeder  Pastoral  stehen. 
2$)  Sechs  und  dreissig  ehristl.  JOrmahnnngen,  Predigten  und  Christenlehren. 

2  Tble.   München  182G,  III.  Aull.    Das.  IS'.U. 

P.  Benno  Winnerl,  geb.  za  Mflncben  11.  Nov.  1764,  Profess 
29.  Okt.  1786,  Neomyst  29.  Sept.  1789;  war  nach  Aufhebung  seines 
Klosters  Dekan  nnd  Stadtpfarrcr  zu  Wasserburg,  wo  er  am  23.  Febr. 
1824  starb.    (BesuarU,  Lit.  Ztg.  1834,  IV.  S.  320.) 

fiehrlften: 

1)  Wttterongsbeobaehtnngen  der  Station  Benediktbeoem  in  den  Jahren 
1788  und  1789.  (In  den  meteorolog.  Ephemeriden  der  b.  Akad.  d. 
Wisseasch.) 

S)  Rede  nach  der  Himrichtong  des  G.  W.,  gehalten  sn  Wasserburg.  1820. 
Manchen.  8. 

3)  Rede  bei  der  Hinrichtung  des  W.,  gehalten  zn  Wasserbnrg  (0.  0.). 
1821.  8. 

Mannaortpt: 

Glossar  Uber  die  deutschen  Predigten,  die  im  cod.  gerra.  (saec.  XIII.), 
der  aich  in  der  k.  IIof-Bibliothek  zu  München  befindet,  entlialten  sind.  (Cod. 
gemu  380,  saec  XVIIL  88  Bl.  4.  Das.) 


■)  8.  Athanasia,  Zuttschr.  1839,  B.  XXVI.  S.  260-361,  wo  über  des  Jais 
Predigten  eine  sehr  gflnstige  Kritik  sn  finden. 

*)  Der  IV.  Bd.  enthält  im  Anhange:  .Nschtmg  biographischer  Notizen  xa 
P.  A*  Jalt  Leben  von  Matth.  Reiter,«  38  S. 

10* 
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P.  Wolfgang  Vitzthum,  Dr.  philos.,  geb.  za  lUkofen  17.  Not.  1760, 
studirte  als  {Seminarist  von  St  Emmeram  za  BegenBbnrg,  Profeu 
18.  Not.  1781,  Neomyst  12.  Jon!  1785;  Prftfekt  des  Klosterseminan  sn 
Benediktbeaem,  das  unter  Abt  Amand  Fritz  bedeutenden  Aofsehwong 
genommen.  In  dieser  Stellang  envarb  er  sieh  bald  den  Rnf  eines  ao8- 
gezeiehnet«!  Pttdagogeo«  Naeh  Anfhehung  seines  Klosters  wurde  er 
Professor  am  akad.  Gymnasium  zu  Salzburg  1804 — 1808.  Dort  wnrde 
er  vom  damaligen  Gouverneur  von  Salzburg  zum  Erzieher  seiner  Kinder 
auserlesen.  Krankheit  nöthigte  Vitzthum,  sich  in  den  Ruhestand  za 
hegeben;  er  zog  nach  Neumarkt  am  Wallersee;  1810  kehrte  er  nach 
IJcnediktbeucrn  zurück,  wo  ihm  der  k.  Rath  Utzschneider  (der  durch 
Kauf  Besitzer  der  Klostergebäude  geworden)  freie  Wohnung  gab  unter 
der  HcdingUüg,  dass  er  ihm  die  ökonomischen  Geschäfte  besorge,  worauf 
Vitzthum  eingieng.  1814—1815  war  er  Püurrer  zn  Jacbenau,  1815—1818 
Pfarrer  zu  Benediktbeuern,  1818  zog  er  nach  Mtlochen,  wo  er  privati- 
Hirte.  1826  übernahm  er,  vielseitigem  Driingen  naehgebend,  die  Stelle 
eines  Präses  der  sog.  grossem  lat  Congregation,  starb  aber  bald  io 
Folge  der  Anstrengungen,  denen  sem  Alter  nieht  mehr  gewachsen  war, 
21.  Febr.  1827.  (Eine  Biographie  Ton  ihm  schrieb  P.  W.  B.  [Petras 
Werner,  Benediktiner  von  S.  Emmeram]  in  die  Kerz'sehe  Lit  Ztg.  182S. 
Intelligbl.  V.  S.  75-94.) 

Schriften:  ' 

1)  Die  in  Wulirhcit  und  Einfalt  betende  Seele.    Augsburg  IHo.L 

2)  Gott  ist  reich  an  Barmherzigkeit.    München   1^*22.    (Erschien  auch 
\u\tvr  dem  Titel:  Gott  unsere  Zuflucht.   MUncbeo  1827.) 

3)  Fascieulns  precnm  in  usnm  OhrUtianorum  seleetus.   Monach.  1824i 
172  S.   8.  .  , 

P.  Sebastian  Mall,  Dr.  philos.,  geb.  zn  Fürstenfeldbruck  11.  Kov. 
17(iö,  erhielt  seine  liilduDg  in  den  Klosterseh ulen  zu  FUrstenfehl,  ^Vosso- 
brunn  und  Benediktbeuern,  wo  er  auch  noch  Physik  studirte.  Auf  Kosten 
des  letzteren  Klosters  gieng  er  alsdann  nach  Salzburg,  und  erwarb  sich  da- 
selbst den  Doetorgrad;  Profess  am  26.  Okt  1788,  Neomyst  am  9.  Okt  1791, 
Abt  Amand  schickte  ihn  dann  abermals  nach  Salzburg  zum  Studium  der  orien  • 
talischen  Sprachen.  Von  dort  zurückgekehrt,  wurde  er  Lehrer  der  Theologie 
für  die  jungen  OrdenszOglinge.   Am  20.  April  1801  wurde  er  zum  IVo-  ^ 
fessor  der  orientalischen  Sprachen  und  der  Exegese  an  die  Unirersitit 
Landshnt  berufen  und  siedelte  mit  ihr  1826  naeh  MQnchen  Ober.  Als 
Dekan  der  theologischen  Fakultät  hielt  er  am  3.  April  1835  vor  den  j 
.Stndirendcf)  der  Theologie  eine  liede  Ml)cr  die  liedculung  der  Wieder-  ^ 
lierstelluiig  des  liuiKMliklinerordons  in  Jiayern.    Im  Herbste  1S30  nahm 
er  Thcil  :in  (Ut  Sckuiiili/fcier  seines  Milbruders  l\  Ulrich    liMocb  in 
Üüuediklbcuern,  lulilte   sich  iudcss  beim  Feste  bereits  ujiwuül  uud 
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itvb  mm  Tage  daranf,  am  12.  Sept,  pitftzlich  an  der  Herzwasseraneht 
So  fund  der  yerdienstyoUe  Mann  seine  Rohestätte  unter  seinen  Ordens- 
brldeni  im  heimatblicben  Kloster.  ^Vir  ob  singolarem  Dei  et  proximi 
ebaritatem  atqne  animi  bilaritatem  ab  omnibos  amatns  aestimatnsque.^ ') 

Hcfncr,  Leistungen  Henediktbencrns,  S.  35;  Nekrolog;  der  Dciiteehen, 
Bd.  XIV,  II.  S.  505;  reimaneder,  Aunnles,  S.  200,  211,  283,  28G, 
2^<,  293,  303,  320,  328,  30(1,  410,  420,  4(56;  Wiedemann  Dr.  G.  Fr., 
Lebeusakizzc  voo  iSeb.  Mall.   MUuchcu  1837  (bei  Lindaucr),  15  8.  8. 

Bclirlftoii: 

1)  Poftitiones  Bclectae  cx  lienncnciitica  snora  et  ex  exegcsi  pRnhnomiDi 
Isaiae  epistolaromque  ad  Calatas  et  Eplicsiog.    Monactiii  17U8. 
Nekrolog  des  Joli.  Pet.  Roider,  Dr.  tlieolog.  und  Professor  an  der 
L.  M.  UniveFBitat  stt  Landsbut  (f  1820).   (Im  Landshoter  Wochenblatt 
St.  16,  S.  125.) 

3)  Hebritlache  Sprachlehre.  Landshnt  1808;  2te  Aufl.  Hflnchen  1827; 
3te  Avil.   Das.  1834. 

4)  Psalm!  com  lectionibvs  variantibas  ex  Versionibns  graeca  et  latina 
oollectiB.   Mooacb.  1828.  8. 

5)  Rede  aof  den  verklarten  CoUcgen  Georg  AmanOy  Dr.  theolog.  and 
Professor  an  d.  Lud.  Mi^.  Universität  zu  München.   München  1832. 

P.  Florian  Meilinger, ^)  Dr.  phil.,  ordentl.  Professor  der  Lndw. 
Max.  UDiversität  zu  München,  kgl.  Sebnlrath,  geb.  an  Landshnt  29.  Nov. 
i703,  vollendete  dort  seine  Studien,  legte  am  24.  Okt.  1784  Tro- 
fe?8  ab,  und  beendete  die  thcologiscihen  Studien  in  seinem  Kloster; 
Nooniyst  am  21.  Okt.  17S7.  Hr  war  in  der  Seelsurgc  zu  Walchcnsee  von 
I7S7— 17.S9.  Seit  17S!)  Lyzealprofessor  zu  Freising,  lehrte  er  dort  0!nf 
Jahre  Grammatik  und  I'oi-sie,  und  zwei  »lalire  riiilosopiiic  und  Mathe- 
matik, alsdann  docirtc  er  seit  170G  in  seinem  Kloster  Logik,  Metaphysik, 
Mathematik  und  Physik.  Im  Jahre  1801  wurde  er  als  Professor  der 
MoraJphilosophie,  des  Naturrechtes,  der  Gesehielite  und  Philosopliic  nach 
S^alxborg  berufen,  von  wo  er  im  Oktober  1803  zum  Professor  der  Philo- 
sophie und  Rektor  der  nenorganisirten  Studienanstalt  zn  Passau  be- 
fftrdert  wurde;  1807  wurde  er  an  das  Lyzeum-  zu  Mttnehen  versetz^ 
am  23.  Juni  1817  wurde  er  zum  Hofkaplan  und  im  Oktober  1828  x 
lam  Rektor  des  Lyzeums  ernannt  Nach  Verlegung  der  Universititt 
f  OB  Landsbut  naeb  Mttnehen  wurde  er  ordentlicher  Universitätsprofessor 


■)  Adlgaster,  Pfiursr  von  Benediktbeoem  (f  13.  Sept.  1877  als  Benefiaiat  hi 
lOBdelheim)  io  seiner  8ehrift:  „BiogniphieD  slmmtl.  Aebte  Benediktbeoeraa"  (Mana* 
•eript).  Daselbst  findet  sich  aneb  HaU'a  Porträt 
Auch  MeilÜDger. 
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für  riiiiosophie,  als  welcher  er  1828  zum  Kcctor  magnificus  erwäUt 
wurde;  1832  wurde  er  Mitglied  des  obersten  Kirchen-  aod  Schulratbes. 
Volle  47  Jabro  hatte  er  bereits  der  Bildnng  ood  Erziehung  der  Jngeod 
aieh  gewidmet»  als  ihn  Gott  am  30.  Kov.  1836  zn  sieh  rief.  Für  sto- 
dirende  Janglinge  seiner  Vaterstadt  Landshnt  stiftete  er  ein  Stipendium 
von  1000  fl.  (Hefiier  J.  Leistungen  Benediktbeaems,  S.  32—33; 
Nekrolog  der  Dentseben,  XIV.  8.  779—784;  Fermaneder  M.,  Annales 
Univers.  420,  443  —  444;  Schaden,  Gelehrtes  Mttnehen,  S.  79—^0; 
Siber  Tb.,  Gedächtnissrede  auf  Dr.  Fl.  Meiliogcr.  MUncben  [bei  Franz] 
1837,  lü  ö.  8.) 

StfhriftoB; 

1)  Grundriss  (lerLopik  und  Metaphysik.  Miinclicn  1821,  101  S.  8;  2te  Aufl. 
Das.  IH-iä;  :]te  AuH.  Das.  \xs:u  (Ftldcr,  Lit.  Ztg.  1821,  8.  2.57  ßq.) 

2)  rädaf^op^isclre  Bemerkungen  über  die  vaterläiidisclien  Gymnasien.  Mtin- 
chen  1.S20.  4.  (Dem  Verzeicliniss  der  Stadirenden  der  k.  Studien- 
anstalt vorgedruckt.) 

3)  Grundriss  der  Moralpbilosophie  und  des  Naturrecbtes  som  Gebrauch 
fflr  seine  Vorlesungen.    München  1827.  8. 

4)  Ueber  den  wahren  Sinn  und  die  Bedeutung  der  akademischen  Gcsatse; 
eine  Rede,  gehalten  am  10,  Nov.  1828  als  nen  erwlhlter  Bector 
magnificus  der  Lndw.  Max.  Universität ^sn  München.  Mttnchen  1828.  8. 
(Auch  abgedruckt  in  Besnard's  Lit.  Ztg.  1829,  Januar-Hft  InteUigbL 
I.  8.  4  —  11.) 

P.  Joseph  Maria  Wagner,  Dr.  pbil.,  geb.  zu  Thierbaupten  23.  Sept 
1770,  maehte  in  der  Klostersehnle  zn  Benediktbeuern  seine  Stadien,  and 
trat  1790  in  den  Orden,  Profess  23.  Okt.  1791,  Neomyst  12.  Okt  1794,  dann 
Lehrer  und  Subprttfekt  der  Klostersobnle.  Wagner  betrieb  mit  Vorliebe 
mathematische  Stadien,  Nicht  lange  darnach  war  es  ihm  vergOnnt,  sein 
Liebliugsfach  aneh  za  lehren;  von  1796 — 1803  war  er  Professor  am 
akadetn.  Gymnasiam  zu  Ingolstadt,  von  1803^1810  Professor  der  Mathe- 
matik und  Physik  an  der  Universität  zu  Salzburg.  Im  Jahre  IS  10 
kehrte  er  in  das  Kloster  Benedikthcueiu  zurück,  woselbst  ihm  der  da- 
malige Besitzer  H.  v.  Utzschneider  für  Leitung  der  Oekouomie  freie 
Wohnung  ete.  anwies.  Utzschneider  Hess  sich  auch  von  ihtn  in  der 
Mathciiiutik  und  Physik  unterrichten. 

Am  IG.  Sept.  1817  erhielt  Wa^^ner  die  Pfarrei  Hohenpeisscnbcrg 
and  nahm  daselbst  die  bereits  früher  augcstcllten  meteorologischen  und 
astronomischen  Beobachtungen  wieder  auf.  *)  Zehn  Jahre  später  iaaate 

*)  Das  Stift  Kottcnbucti  hatte  bereits  im  achtzehnten  JahrhuDdert  za  Uohco* 
pelsscnber^^  ein  aßtrononiischeB  Observatoriuin  errichtet  und  mit  ausgezeichneten  In- 
sCriuiH  nten  versehen.  Auch  jetzt  t)enndct  sieb  das  astrooouiische  ObservatorioiB 
noch  iui  Ffarrbause  auf  dem  PoiMCubergc. 
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Wagner  den  Eutscbluss,  mit  seinen  beiräohtlicben  Ersparuisseii  Air  die 
Dir.zese  P>eising  ein  KDabenseminar  znr  grtlnden,  dem  er  auch  seine 
zahlreichen  physikalischen  Instrumente  schenken  wollte.  Das  bischöfliche 
Ordinariat  tiberliess  ihm  za  diesem  Zwecke  das  ehemalige  unbenutzte 
IVopsteigebäade  zu  Freieing.  Unter  zahlreiehen  Schwierigkeiten  wurde 
das  neoe  Institut  1827  eröffnet,  dem  er  als  erster  Inspektor  bis  zn 
seineni  Tode  Torstand.  Zn  Anfang  des  Sebnljahres  1831/32  war  das 
Knabeninstitttt  bereits  zu  einem  TolIstSndIgen  Gymnasium  mit  aeht 
Klassen  erweitert,  das  ausser  den  Seminaristen  auob  noch  viele  Stadt- 
lebttier  besuchten.  Als  im  Jahre  1832  noeb  ein  Lyzeum  ftlr  Philosophie 
nnd  Theologie  hinzugekommen  war,  wurde  dem  Inspektor  Wagner  am 
30.  Okt.  1834  die  Professnr  fUr  Mathematik  und  Physik  nebst  dem 
Bektorate  übertragen.  Erzbiscbof  Lothar  Anselm  bedachte  das  Seminar 
mit  einer  reichlichen  Stiftung.  Wagner  widmete  sich  nebst  seinen  vielen 
Gcst  liärtcn,  welche  das  Rektorat,  die  Professur  und  die  Leitung  des  Se- 
minars ihm  brachte,  auch  noch  fleissig  der  Seelsorge.  Noch  am  Tage 
vor  seinem  Tode  hatte  er  gepredigt.  Am  1.  April  1837  starb  dieser 
hochverdiente  Priester,  eine  Zierde  seines  Ordens  und  ein  Beförderer 
des  l'nlerriehtes.  (Eine  ausführliche  Biographie  gibt  Zarbl,  „Der  Seel- 
sorger^, li?40,  11.  Jaiirg.  S.  501—504;  Verzeichniss  der  akad.  Prutess. 
S.  106;  Gntenäcker,  Verzeichniss,  S.  28 — 29,  13G;  Permaueder,  Anuaies, 
163—164;  Briefliche  Mittheilnngen  des  Dr.  M.  Jochanu) 

Mnlllca: 

1)  De  studio  disoiplinarum  mathematicarum  Studiods  ^pronibus  etiam  atque 
etiam  eommeadando.   (Programm  des  Lys.  za  Freisiog  1831.) 

2)  De  scholis  latlnis  Fiisiogae  olim  institntis.   (Progrsrnm  des  Lys.  zn 
FreiBing  1832.) 

3)  Saccincta  Reverend iss.  et  Celsfesimi  D.  D.  Josephi  Conradi  L.  B.  de 

Schroffenberg,  qui  ultimus  et  Kpiscopatus  et  Principatus  Frisingensis 
tcnuit  gubernacula,  vitao  descriptio.  (Programm  des  Lyz.  zu  Freisiog 
1H33.) 

4)  Ucber  das  Studium  der  lateinischen  Sprache.  (Programm  des  Lyz.  zu 
Freising  1 H'.]  f  ,  S.  :\  sq. 

5)  Schluäs  der  Lebensgeschichte  des  FUrstbiflchofes  Jos.  Conrad  von  Frei- 
sing. (Das.  18:m.) 

€)  Bemerkungen  Uber  den  auf  dem  Kochelsee  hensehenden  Südwind. 
(Progiamm  des  Lys.  yon  Frdsing  1836.) 

KaauMfipt: 

Eine  Menge  Abhandlungen  ttber  mathematiBche  und  physikalische  Gegen- 
tfodfl^  welche  den  Gelehrten  in  diesen  FSchem  bekunden. 
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r.  Ulrich  Riescli,  Dr.  tbeolog.  et  jar.  ntriasq.,  geb.  zn  Jacheoaa 
2.  Sept.  1762,  Profess  24  Okt  1784,  Ncon.yst  22,  0kl.  1786.  Afl  der 
Univoroität  Ingolstadt  erlangte  er  seine  Ausbildung,  and  Tertheidigle 
unter  Klocker'd  Vorsitz  die  „dlssertatio- de  elausnla  Aschaffenbargensi^ 
Von  1792—1794  Professor  zu  Freising;  von  17U6— 1799  Professor  des 
Kirchenreebtes  zn  Ingolstadt;  daranf  lehrte  er  dasselbe  Fach  kurze  Zeft 
zu  St.  Emmeram  in  Kegensbnrg,  alsdann  Pfarrer  zu  Benediktbeoeni 
1799—1803.  Naeb  der  Anfhebaiig  des  Klosters  blieb  er  freiwillig  al^ 
Kaplan  der  nenorf^anisirfen  Pfarrei  Bcnedikti)euern  und  zwar  bis  zu 
seinem  Tode  am  28.  Mai  1839,  naelidcm  er  drei  Jahre  zuvor  seine 
Sckundiz  ^^eleiert  hatte.  D.*.  Kioscli  hat  sich  aiieh  durch  SamiDliinjr  un<I 
AiiUauf  \oi)  rjiraniculen  und  kiichlichcn  Geräthcn  für  seine  ehemalige 
Khjster-  jetzt  IMarrkirclie  blcihcndc  Verdienste  erworhen,  und  steht  noch 
heilte  als  seeieneitViger  Priester  zu  Uenediktbcucrn  in  Icbhulteni  Au- 
denkcn.  (Pernuineder,  Annales,  8.  162,  167,  188j  Adlgasser,  1.  c. ;  dort 
betiDdct  sich  auch  sein  Porträt) 

Maansorlpt«: 

1)  „Mappa  Burana",  vorstellend  alle  diejenigen  Gerichte  und  Chtschaften 
Bayerns,  in  welchen  das  löbl.  Kloster  Benediktbeuern  einige  Unter* 
thanen  hat.  (lllurainirtc  llandzcidimiDg  im  Besitze  des  bist  Ver.  v* 
Oberbayem.   8.  Jahresbericht  IX.  8*  66.) 

2)  Die  hl.  Krenzwegandacht  zum  Gebrauche  der  Pfangemeinde  Benedikt* 
beuem.   «Anno  solutionis  monasterü*  1803.  8. 

r.  Corbinian  Ried  hofer  wurde  am  23.  Okt.  1772  zu  Beuerberg 
als  Sohn  des  dortigen  Klosterrichtcrs  ^^churcn.  Den  ersten  Untcrriciii 
erhielt  er  bei  den  regul.  Chorherren  seines  Ilcimathortes ,  kam  dann 
nach  München  uud  zuletzt  ins  Klosterseminar  nach  Beuediktbeneri). 
wo  er  die  philosciphisehen  Kurse  absolvirte.  1792  trat  er  dort  in  den 
Orden,  und  legte  26.  Okt.  179^  Trofess  ab.  Neomyst  23.  Okt.  17%, 
war  hierauf  drei  Jahre  Lehrer  an  der  Klosterschulc  und  Musikinstraktor, 
1802  Kaplan  zu  Ehingen  (einer  Klosterpfarrei,  Ger.  Wertingen),  wo  er 
unter  P.  Anton  Uaberrs  Leitung  bis  1809  segensreioh  wirkte.  6.  OkL 
1809  wurde  er  Pfarrer  zn  Uttigkofen,  wo  er  am  14.  Dez.  1839  starb. 
Seine  freien  Stunden  verwendete  er  auf  Abfassung  von  Volks-  und 
Jugendscbriflen,  deren  Brauchbarkeit  durch  ihren  grossen  Abeati  hin- 
länglich bekundet  wurde.  Dieselben  athmen  gleiche  Herzlichkeit  und 
gleich  kindlich  frommen  Sinn,  wie  die  Schriften  seines  Mitbmders 
P.  Aegid  Jais.  ^Ein  acht  religiöser  Geist,  eine  das  unbefaugene  Geraüth 
ansprechende  Heiterkeit,  und  eine  ungektinstcltCj  aber  dabei  sich  doch 
nicht  allzusehr  erniedrigende  iSprachc  sind  die  Vorzüge  seiner  Erzeug- 
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nne." ')  (VgL  Hefiier,  LeistüDgcD  Benediktbenern9y  S.  38—35;  Felder, 
Lex.  IL  S.  357—361.) 

lleMftMl: 

I)  Allmacht  and  Weisheit  Gottes.   Kin  Christenlehrgeschenk.  Augsharg 
<BoUüig)  1800. 

3)  Joachim  und  Anna.   Ein  lehrreiches  Geschenlc  fUr  Eltern,  die  ihre 
Kinder  lieb  haben.   Das.  1801. 

3)  Warhe  und  bete!  Das.  1805. 

4)  Leben  der  heiligen  Afra  mit  sittUcheu  Anwendungen.  Augsburg  (Doli.) 

ISO.'). 

.'»)  Das  Gebot  der  Kirche:  „Du  sollst  die  aufgesetzten  Fcycrtage  halten." 

Dap.  (Holliii-:)  ISO«;. 
6}  Die  Paiabel  vom  vciiornen  Solm  in  fasslichen  Predigten  für  die  hL 

Faj-tcnzcit.    An^'shuif^  (Hollinfr)  tSOC). 
7)  Der  Christ  vor  Hoiiiem  Gott  im  Gotteshause.  Ein  Gebetbucli  besonders 

llir  das  Laiulvollc.    Das.  1H07. 
H)  Unterricht  zum  Empfang  der  heiligen  Salcramente  der  Busse  und  des 

Altars.    Dilüngcn  (Brenner)  18(»7. 
9)  Unterricht  über  das  hl.  Sakrament  der  Firmung.    Das.  1807  (V). 
1(1)  Chri8tenlehrgc8chenke.   Straubing  (Heigl)  1812. 

II)  Der  Kreuzweg  des  IJerin.  Efai  Kreuswegbttchlein  sammt  Fastenan- 
dachten.  Passau  und  Straubing  1813. 

12)  Das  grosse  Oprer  Jesu  am  Kreuse,  vorgebildet  im  Opfer  Isaak's. 
Fissau  1816. 

13)  Die  hh  Jnngfirau  und  Dienstmagd  Zitta.  Den  christlichen  Dienstboten 
KOr  Nachahmung  yorgcstellt   Salsburg  (Duylc)  1817. 

14)  Heiliges  Leben  der  Jungfrau  und  Ordensstifterin  Theresia.  Das.  1817. 
15}  Der  Sieg  der  Unschuld.    Eine  biblische  Geschichte  mit  sittliehen  An- 
merkungen zur  Erbauung  crz?thlt.    Das.  1817. 

16)  Handbllchlcin  für  die  Verehrer  des  hl.  Antonius.    Straubing  1H17. 

17)  Die  Stunden  der  Andacht  am  Grabe  der  Verblieiicnen,  oder  heiliges 
und  heilsames  Andenken  an  die  Ver.-torbenen  zum  vor-  und  nachmit- 
tagigen Gebrauche  bei  Begräbnissen  und  den  Gottesdiensten.  Ijandshut 
(Storno)  IS  18. 

\6)  ChristenlehrbUehlein  in  kurzen  Fragen  und  Antworten.  Ein  Leitfaden 
zum  christlichen  Unterrichte  der  Kinder  in  und  ausser  der  Schule. 
Passan  1818. 

19)  Abschiedsredc  über:  „Nun  empfehle  ich  euch  Gott"  (Apostelgesch.  20), 
gehalten  in  der  Filialtcirche  zu  Wortelstetten.    Augsburg  1818.  8. 

20)  Die  hL  Franaiska  Bpmana.  Ein  wahrer  Tugendspiegel  flir  alle  Stände 
des  weiblichen  Qesehlechtes.  Salsburg  (Duyie)  1818. 


')  Kebrein,  Gesebichte  der  Kanzelberedsamkeit,  1.  361. 
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21)  Ntltsliches  AUerleL  (FOnf  Liefeningen  neuer  Haus-  und  Cbristenteliiw 
gescheDke.)  Angeborg  (Bölling)  1818. 

22)  Ein  BauersBohn  ans  dem  Dorfe  Wortehtetten  der  Pfimrei  Ebingen  im 
Landgeriebte  Werüngen,  Johannes  Lippert,  den  der  Herr  in  der 
eeböneten  Bltttbe  seiner  Jahre  zu  sich  genommen  bat  Ein  Denkmal 
ZOT  Erbaunng.    Augsburg  (liolling)  1H20. 

23)  Das  Bild  einer  frommen  und  getreuen  Ehegattin,  Mutter  und  Hausfrau; 
dargestellt  in  der  Rosina  Hafensteincrin,  gewesene  Schuliclircrin  nnd 
Messnerin  zu  IKtigkofen;  zur  Nachahmung  fUr  Jederman,  bcsondera 
Klicf]:attineD,  Mütter  und  Hausfrauen.    Landehut  (Thoman)  1820. 

24)  Die  grosse  SUnderin  und  BOeeerin  Uaria  ans  Aegypten.  Angsbaig 
(BoUing)  1821. 

25)  Tngendbeyspiele  zur  Kacbahmung  Air  Jedermann,  ausgehoben  aua  dem 
frommen  Leben  des  Joseph  Hinshamer,  Schneidermeister  sn  Freun- 
dorf.  Augsburg  (Bölling)  1821. 

26)  Die  evangelische  Geschichte:  Jesus  und  die  Samariteriu  am  Jakobs- 
brunnen in  liomiletischcn  Vorträgen.    Augsburg  1821. 

27)  Der  jungfräuliche  F^hrenkranz  zu  einem  kleinen  Denkmale  auf  das  Grab 
der  ehr-  und  tugendreichen  Jungfrau  Creszentia  Ilödmaicrin,  wie  auch 
zur  Belehrung  Uber  die  Wart  und  Pflege .  der  Jnngfhuiacbaft.  Augs- 
burg (Bölling)  1825. 

28)  Kleine  wohlfeile  Hausapotheke  von  den  nutsbarsten  und  adprobirtoBlen 
Mitteln  gegen  Tenchiedene  Krankheiten  der  Seele.  Ein  Hann-  irad 
Christenlehrbueh.   Paasau  1825. 

29)  Alphabetisches  Vorrathsbnch  von  Geschichten  und  Aussprilehen  der 
Heiligen  Gottes.    2  Bde.    Augsburg  (Bölling)  1826. 

30)  Religiöse  Vortrüge  auf  alle  Sonn-  und  Festtage  des  Kirchenjahres  über 
verschiedene  kirchliche  Ccremonien,  Gebräuche  und  Feste  u.  s.  w.  für 
das  gemeine  Volk.  3  Bde.  Augsburg  (BoUing)  1825— 1Ö2 7.  N.Aufl. 
Das.  1835.  8. 

31)  Kleine  Nachlese  an  P.  Aegidius  Jais  Biographie  —  in  kuraen  Er- 
sählungen vorgetragen.  Das.  1826. 

32)  Das  christliche  Hers  im  Umgange  mit  Gott  Ein  Gebeih-,  Lehr-  nnd 
Betrachtnngsbueh.  Deggendorf  (Pustet)  1828. 

33)  Geistliches  Geschenk  von  Gebeten.  —  Ein  Gebethbnch.  Augsburg 
(Bölling)  1829. 

:U)  llauBbüchlein  fUr  Kranke  und  Sterbende.  Deggendorf  (Pustet)  1829. 
35)  Beichtspiegel.    Das.  1829. 

3t»)  Anreden  in  kurzen  Erklärungen  der  Ceremonien  und  Gebräuche  bei 

Hegriüjnissen.   2.  Bde.    Augsburg  (Bölling)  1829. 
37)  Krziihlungen  aus  dem  Leben  der  Heiligen  mit  kurzen  sittlichen  An- 


und  DenksprUchen.   Ein  Prämiengeschenk.   Das.  1829. 
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3H)  Bete  und  arbeite,  oder  das  tägliche  Geschäft  des  guten  Cliristen.  Lands- 
hut  Kriill)  Is.H. 

J^O)  Die  eiiitr:i.:;liclis(c  L(»t(('rie.     Kinc  (nstliiclite.     Lnrnlshut  1831. 

40}  Wahle  gut,  so  hast  du'8  ^nt,  oder  die  glücklichen  Eheleute.  Eine 
Familiengeschichte.    Das.  1831. 
•  41)  Golt  in  seinen  Fügungen  und  Erbamiungen  wunderbar.    Eine  Gesch. 
zur  Erbauung.    Landshut  (Krllll)  18;i2. 

42)  Elirenbund  der  Jünglinge  und  Jungfrauen  in  Kirchentlial.  Eine  Er- 
Biblnng  zur  Belebmng  aber  den  hohen  Werth  der  keuschen  Jüngling* 
icbaft  und  der  Jonnpfttuliclien  Ehre  nebst  AnweisungeDi  sie  aufrecht  zu 
erhalten.   Das.  1832. 

43)  »Unreeht  Gut  thnt  nicht  gut/  oder  was  dea  Segen  Gottes  in's  Haiti 
bringt  Eine  lehrreiche  Eniüdung.  Das.  1832.  (Christenlehrgesehenk.)  . 

44)  Kleine  lUoslegende.   2  Bde.  Das.  1833. 

45)  EizXhlnngen,  den  Eltern  und  Kindern  geweiht  Das.  1833. 
Maarns  Hagel,  Dr.  theol.,  geb.  zoNeiutift  bei  Freising  27.  Febr. 

1780,  war  zur  Zeit,  als  Benedititbenem  aufgehoben  worde,  dericos 
professus,  Priester  9.  Jnni  1805,  anfänglich  Progymnauiallehrer  zu  Arn- 
berg 1805- IS  Ii;,  dann  rioicfisor  der  Exegese  und  Dograatik  daselbst 
1816—1824,  seit  19.  Juni  1824  in  gleicher  EigenschaÜ  nacii  Dillingen 
versetzt,  wo  er  am  2.  Febr.  1842  starb.  Seine  Bibliothek  vermachte 
er  der  dort  igen  Lyzealbibliotbek.  (Jahresbericht  des  Lyz.  zu  Dilliogen, 
1842,  ö.  13.). 

Schriften; 

1)  Der  Katholizismus  und  die  Philosophie.  Sulzbach  1822|  138  8.  8. 
(Felder,  Lit.  Ztg.  1822,  UI.  S.  337-  351.)  ' 

2)  Theorie  des  Supematnnlismns  mit  besonderer  Bttcksicht  auf  das  Chrtsten- 
thum.   Snizbaeh  1826,  200  8.  8. 

3)  üeber  den  gegenwXrtigen  Stand  der  fcath*  Theologie;  Bede,  gehalten 
am  Beginn  des  Stndieiyahres  zu  Dillingen  1826.  Dillingen  1826,  25  8. 
(Besnaid,  Lit  Ztg.  1827,  U.  8.  178—191.) 

4)  Ein  Wort  ttber  Erziehung.    (Programm  d.  Lyz.  zu  Dillingea,  1827.) 

5)  Apologie  des  Moses.  Snizbaeh  1828.  8.  (S.  Benkert,  Keligionsfrennd, 
1829,  8.  535  sq.,  wo  HageFs  Rationalismus  mit  Recht  getadelt  iHrd.) 

6)  Demonstratio  religionis  christiano-catholicae.  Aug.  V.  1H32,  2  Tomi. 

7)  Ratioualismus  im  Gcfrcnsatz  zum  Chri«tenthum.  Sulzbach  18:^5,  IßH  S.  8. 
H)  liandltiKli  der  kalb.  Glaubenslehre  (lir  denkende  Christen.  Augsburg  1838. 
0)  Dr.  Strauss'  Leben  Jesu  aus  dem  Standpunkte  des  KatholiziAmus  be- 
trachtet.   Kimptcu  1839,  108  S.  8/) 


')  Hier  mag  auch  Dr.  Aloys  Biichner  eingereiht  werden,  welcher  xor  Zeit 
der  KloBteraufhcbiing  gleiclifalh  Kleriker  des  Stiftes  Jirnediktbcucm  ww.  Derselbe 
koBote  nicht  mehr  die  feierlichen  Gelübde  ablegen,  weil  ein  £rlMS  der  Begiemog 
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BtreDgelcns  verboten  hatte,  Ucq  Klerikern  vor  vollendetem  cinundzwanzi^tin  Lebens- 
jahie  die  Profeat  abuin^ineo.  Bnchner  war  am  20.  Mai  1783  so  Marnau  geboren, 
erhielt  1794  Aufnahme  in  Seminar  an  BeneJilctbenern,  titt  dort  l7tK)  in'a  Kloater, 
und  beatand  zu  fiott  aein  Moviaiat  unter  A.  Jda,  der  ihn  in  aeinen  Briefen  «aeinen 

Fratcr  Aloys"  nennt.  ISOO  kelirte  Buchner  nach  Bonediktbcuorn  zurück,  und  absei* 
virte  die  zwei  philosdjjhisehen  Knrse.  Abt  Carl  stellte  ihm  bei  der  Aiifltebung  des 
Klosters  ein  glänzendes  Zeugniss  aus.  Nach  VoUendnnj^  der  Lyzeabtudicn  zu  Mün- 
chen hörte  Büchner  Theolofric  zu  Landshut  und  wurde  am  23.  März  180<;  zum  Priestor 
geweiht.  Sailer  schenkte  ilmi  sein  ganzes  Vertrauen,  und  bediente  sich  Seiner  zwti 
Jabre  als  Amanucnsis  üicrHuf  wirkte  Buchner  als  Kaplan  zu  Krumbach  ^Schwaben; 
vom  Okt  1806—1814,  und  «la  Pfiurrer  lu  Bieden  1814—1818.  Im  Jahre  1818  be- 
ginnt aeine  ThStiglceit  alaProfeaaor  der  Dogmatil^;  auerat  au  Dillingen  (l818~18iM), 
dann  au  Wflrsburg  (1824—1827),  endlich  su  HOnehen  (1^97-18^).  HObler  wifatta 
sich  den  frommen  und  gelehrten  Büchner  zum  Gewissenrath  nnd  Beichtvater.  (Vgl. 
Symbolik  XXVIL  9.  Anfl  ).  Ib'Ss  wurde  rrofeasur  Buchner  Domcapitular  zu  Passau, 
und  starb  als  solcher  am  21».  Aufj-.  18ü"J.  (Vgl.  Dr  A.  Buchuer,  ein  Lebensbild  zur 
Verständigung  über  J.  M.  .Sailer's  rriesterschule,  verfasst  von  Dr,  M.  Jocham.  Augs 
bürg  1870,  1114  S.  8.;  liuland,  Serie«  et  vitae  Professor.  Univ.  VV  irceburg.  S.  216— 217. 
Sulzbach.  Kai.  Ib7l.) 


J)  Wie  heisfen  die  fJesetze  der  Popularität,  die  in  dem  Wesen  einer  guten  christl. 
Volkspredigt  liegen?  (Diese  von  der  tlieolog.  Fakullät  zu  Landsliut  gestellte 
Preisfrage  hat  Buchner  lä06  gelost.  J.  M.  Sailcr  hat  sie  in  den  „Beiträgen 
anr  Bildung  der  Geiatlichen*,  B.  I.  [18(Kfj  abdrucken  lasaen.) 

S)  Wichtige  Erinnerungen  lUr  Schullehrer  und  AdatanCen.  Angaburg  18U9,  40  8. 
8.  (8.  Felder,  N.  Hagaain  flir  kath.  Beligionalehr.  1819,  11«  8.  382—392.) 

8)  Summa  theologiae  dogmaticae  in  uaum  praeleeüonum  publicarum.  Honach. 
Jb28-182»,  4  Voll.  S. 

4)  Encyklopädie  und  Mcthodolngic  der  theolog.  Wissenschaften.  Sulabach 

5}  Grundsätze  der  Erziehung  und  des  Untcrricbtea.  Das.  183**. 


Schriften: 


Mannacript: 

Beligionsphilosophlache  Unterhaltungen. 
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Tegernsee. 

Tegernsee  in  Oberbayern  (M.  Tegurinnm,  Tegcmseensei  S.  SäI- 
TitoriB  et  S.  Quirin!  in  Tegernsee^  auch  Tegrinsee),  ßistbnm  Freising,  222V 
Uber  dem  >recie,  gestiftet  746  von  den  Brüdern  Adalbert  und  Otkar  ans 
dem  Gcsclilcchte  der  Agilolfinger.  —  Colonisiit  wurde  es  sehr  w:ilir- 
scheinlieh  von  St.  Gallen  aus.  Im  zehnten  Jahrhundert  wurde  das  Kloster 
Von  den  Hunnen  zerstört,  979  aber  wieder  hergestellt,  im  Anf*an.2:e  des 
tilften  Jahrhunderts  befestigt  und  zu  einer  unmittelbaren  flirstliclien  Abtei 
erhoben.  Im  Jahre  1012  zählte  es  200  Keli.t;iosen.  1193  wurde  es 
zerstört,  aber  wieder  prächtiger  hergestellt  als  zuvor.  Im  Jahre  142G 
entsagte  Abt  Conrad  dem  fürstlichen  Range,  und  unterwarf  sich  der 
bayerischen  Hoheit.  Aufgehoben  wurde  es  vom  Churftlrsten  Max  Joseph 
im  Frühjahr  1^03.  Die  Stiftskirche  wurde  Pfarrkirche  des  Ortes.  — 
Die  Klostergebäude  kaufte  Freiherr  von  Drechsel,  welcher  den  schönen 
Gasttrakt  niederreissen  liess.  Von  diesem  kaufte  es  König  Max  I.  von 
Bayern  1817,  and  richtete  sieh  Tegernsee  als  Lustschloss  ein.  Das 
gefreite  Kleetergericht  Tegernsee  erstreckte  sich  im  Jahre  1803  über 
47,  □Meilen,  nnd  nmfasste  in  10  DOrfem  und  127  Weilern  3200  Be- 
wohner. —  Seit  dem  Jahre  1573  bestand  im  Kloster  eine  Bnehdrnckerei, 
der  stets  ein  Conventnal  als  Inspektor  vorstand.  Das  berühmte  Werk  Bes- 
tePs  ^Chronicon  Gottwieense^,  die  Notitiae  Anstriae,  das  Chronicon'Laaris- 
heimense  gingen  ans  dieser  Druckerei  hervor.  Die  Bibliothek  zählte  im 
Jahre  1779  über  40,000,  nnd  zwt  Zeit  der  Anfhebnng  circa  60,000  Bände. 
Handsehriften  besass  sie  Uber  2000,  darunter  Codices  ans  dem  achten, 
neunten  und  zehnten  Jahrhundert^  Inkunabeln  Uber  4000.^)    Der  je- 


')  Freiherr  von  Aretin,  der  im  April  1803  nach  Tegernaec  kam,  um  für  die 
Uüfbibliothck  zu  München  die  werthvulisten  und  seltensten  Werke  auszuwählen, 
schreibt  darüber:  „Violen  Dank  ist  ihnen  (den  'regernseer  Mönchen)  die  Nachwelt 

•ebaldig,  dasa  sie  so  fleissig  sammelten  und  das  Gesammelte  so  gut  aafbewahrteo  

IKe  io  Biiem  gedraekton  Utero  Werke  fanden  wir  hier  beinalie  alle,  loch  war  noi 
^  betondrr«  aofges'ellie  8iWBaliiog  iler  'IVgerurar  DruckdeokouUer  tooi  Jahre  1577 
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weilige  Abt  ron  Tegeinsee  Alhrte  den  Titel  „Primas  Bavariae'.  Das 
Kloster  hatte  sebOne  Besitzongen  in  der  Nftbe  ron  Bozeo  und  Merao 
(meist  Weingüter),  femer  zn  Loiben  in  KiederOsterreicb  eine  Propstei. 
Tegernsee  ist  neben  Benediktbenern  und  Wessobrunn  eine  der  ehr- 
würdigsten Calturstätteu  Oberbachems. 


Aretin  Frh.  Ch.,  Beiträge  zur  Geschichte  der  Literatur.  MQnelien  1803, 
8t  U.  8.  54^74;  1804,  St  V.  S.  78—81.  —  Baader  GL  A^  Reisen,  L 
S.  42—48.  —  Bayern  bi  seinen  Schönheiten,  III.  8. 193 — 216,  «Tegensee 
n.  s.  Umgegend"  nebst  Abbildung.  —  BoUandistae  ad  24.  Hart  —  Canisios, 
Antiqnae  leetiones  T.  HI.  Pars  IL  —  Catalogns  monachomm  Tegemseensinm 
ab  anno  1678 — 1787  defnnctomm  et  in  nova  potissimnm  crypta  sive  sab* 
terraneo  sacello  Basilicae  8.  Salvatoris  quiescentinm.  Typ.  m.  Tegernsee  1787. 4. 

Dentinger,  Aeltere  Hatrilceln,!.  8.  188->190.  —  Eocard,  corp.  histor.  med. 
aevi.  —  Freiberg  Max,  Aelteste  Qeschichte  Tegernsee's.  MUnchen  1 822. 8.  (Reicht 
bis  zum  J.  i:>L'4.)  —  Fuchs  M.,  Geschichte  des  ehem.  Klosters  Tegernsee.  MUn 
elien  1870.  8.  —  Gerbert  iter  alemannicuin,  S.  427 — 430.  —  Gerken,  IMi.  W., 
Reisen,  I.  S.  380  —  3'.)U.  —  Gruber  und  Lehner,  Tegernsee'«  Natur-  und 
Kunstschünheitcn.  Stadtamhof  1822.  —  (Jiinllmer  Steh.,  (iregor  Rottenkolber. 
letzter  Abt  von  Tegernsee,  eine  biogr.  Skizze  rait  Porträt.  München  181 1.  4.  j 
—  Ilefner  J.  v.,  Tegernsee  und  seine  Umgebung.  MUuclien  1838.  H,  mit 
Ansichten.  —  Iloheneicher,  Ueber  2  Manuscripte  ehem.  in  der  Bibliothek 
zu  Tegernsee.  (Archiv  der  Ge.sellsch.  fiir  ältere  dentsche  Qeschiohtsknnde, 
IV.  8.  548  sq.)  —  Desselben,  das  leidige  Fleiscbessen  der  Tegemseer  Mdnehe 
und  der  wunderliche  Cardinal.  (Hormayr,  Taschenbuch  fttr  vaterL  Gesch. 
XIV.  8.  247).  — •  Hundius,  Metropolis,  m.  268  —  283.  —  Jlcfc,  Oalletie  | 
der  RlOster  DeutschUnds,  eothxlt:  «Tegernsee,  beschrieben  von  Detssboeek*, 
Bd.  L  8.  1  —30.  —  Krämer,  Beschreibung  des  Wildbades  Kreuth  und 
seiner  Umgebnng  mit  7  Ansichten  und  2  Karten.  München  1825.*)  — 
Krempelbnber,  Tegernsee  und  seine  Umgebungen  mit  12  Stahlstieben  und 
1  Karte.  München  1854.  —  Lexik,  v.  Baiern,  III.  S.  464—476;  Supplem. 
S.  175.  —  Mabillon,  Annules  0.  S.  Ii.  T.  II.  —  Meiclielbeck,  liistoria  Fri- 
singensis.  —  Meidinger,  Beschreibung,  S.  :»73 — .'^75.  —  Monum  lioic.  VI. 
S.  1 — 354,  Reihenfolge  der  Aebte,  137  Urkunden  und  Alihihhing'  des  Klo- 
sters. —  Mooyer  £.  Fr.,  Beiträge  zur  Gesch.  der  vormaligen  IknedilUiaer- 


bis  auf  gegenwärtige  Zeiten  sehr  wiilkonimen.**  Aretin,  Bcitrjige,  1^03,  St.  II.  S.  74. 
Der  letzte  Bibliothekar  war  V,  Curbinian  KIcInhans,  geb.  zu  Nauders  in  Tirol  11^.  Hin 
1769,  Piofns  2.  Okt  1791,  Neomyit  19.  Okt.  17!i4,  starb  in  Tcgemiee  1824  bei 
■etilen  MHbrQdeni,  die  alt  Pensionire  nach  VerCreibong  ans  dem  Kloster  M  dort 
gemeinsam  eine  Wolmnag  gemiethet  hatten. 
^  War  £*gentbum  des  Klettert. 
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Abtei  Tegernsee  nnd  Heren  Verbindung  mit  andern  Klöstern.  (WestphSliscb. 
ftwnoaialblätter,  III.  Ilft.  1.  (1813).  —  Obermayr  J,,  Geaehichte  der  ehem. 
Tegemseeiselien  Klosterpfarre  Gmund.  Freising  1868.  8.  —  Oerele,  seriptores 
rsr.  boieamm,  entbiUt:  a)  Fragmenta  bina  ehroniei  Tegemseensb  et  ezcerpta 

a  Meerologio  Tegenueensi  opera  P.  Hieb.  L017,  T.  L  8.  629   639^ 

b)  Anonymi  mooa«hi  Tegmini  0.  8.  B.  biatoria  8.  Qoirini  regia  et  martyris 
com  Aindatione  monasterii  in  Tegemaee  et  anoeeflsione  abbi^m,  ex  anto- 
Sn^bo  edid.  Oefele;  aocedit  ejnadem  enra  Diplomatarinm  Tegnrinnm  niin> 
giam  antebae  editam.  T.  IL  8.  49 — ^99.  —  Pea  B.,  Thesaurus  anecdot. 
aofiaafan.:    a)  De  biblioth.  T.  I.  diss.  isagog.  XII  — XVI;  b)  Monumenta 
Tetera  historiam  inclyti  M.  Tegernseensis  illuatrantia.  T.  III,  47.j  .-,<.) 4.  (Ent- 
hält eine  kurze  Geschichte  des  Klosters  bis  zu  Anfang  des  achtzeiinten  Jahrb.) 
—  Fez,  Bibl.  ascetiea,  de  obitu  abbatis  Casp.  Aindorfter,  epistola  encycliea 
T.  VIII.  8.  689.  —  Raderus,  Bavaria  sancta.  —  Kedivivus  c  funere  phoenix, 
«<'U  seriea  et  gesta  abbatum  Tegernseensium.  Tegernsee  174r),  Fol.  mit  Ab- 
bildg.  des  Klosters  und  Porträt  des  Abtes  Gregor  Plaichshirn.  (Verfasser 
die«er  Schrift  ist  P.  Nonnos  Pfimer.)  —  Reg.  bav.  I.  64,  70,  74,  196,  224 
2%,  302,  330,  338,  386.  —  Schaden  A.  r.,  Bcsehreibnng  des  Tegemsee'sl 
Ait  19  Kupfern.  Mttneben  1832.  —  Stengelias      Monasteriologia.  Pars  I. 
ttH  Abbildung.  —  Stumpf,  Handbnch  8.  179—180,  mit  Abbildong.  —  Snlz- 
bieher  Kalender,  1854,  8.  45—62,  mit  Abbildong.  —  Tausend  Jahr  dea 
Gotteabauses  Tegernsee.  Tegernsee  1746.  (Featachrift  aum  lOOOjflhrig.  Jnbi- 
Horn.)  —  Wenning,  Topographia,  L  S.  264,  mit  Abbildung.  —  Wetzer  und 
Weit^  Kircbenlexikon,  X.  8.  696  sq.  »Tegernsee«  (in  gedrängter  Kiir/c  das 
Wichtigste  beiaamm.).  —  Zapf,  literariache  Reisen  in  d.  J.  1700,  itbi 
1782,  m.  Brief,  8.  .33—46  (I.  Edition,  Augsburg  17H:5).   Auch  bei  Bei  iiouiIi| 

^mmlnng      Keisebeschreibungen,  Bd.  VIII.  S.  165 — 230.  Zeitschrift  f. 

Kaiern,  II.  Hft.  11,  S.  253  sq.  —  Zimmermann,  cliurl».  gcistl.  Cal.  1754, 
S.  190 — 1'.»8.  —  lieber  Tegernsee  s  berühmte  Männer  (bis  1  750)  s.  Baader,  Ge- 
l'^hrtes  Baiern  und  dessen  Lexikon;  Kobolt,  Baier.  Gelehrlen -  Lexikon  nebst 

If-n  Nachtrügen  von  P.  AI.  Gandershofer,  Landshiit  lSi'5,  8.    n^eiiräge 

inr  Literatur  in  Baiern  älterer  und  neuerer  Zeit",  (in  Kelder'a  Lit.  Ztg.,  die 
dann  MsHtiaux  und  Besnard  fortgesetzt  haben,  18I(»-<1834  inelna.;  diese 
Üeitr%e  haben  P.  Maurus  Ganderähofer  zum  Verfasser).  —  GOntbner,  Ge- 

ichicbte  der  literariaehen  Anatalten  in  Baiern,  Milncben  1810  1815, 

enthllt  leratreat  eine  Literatnigeachiehte  Tegemaee'a  aua  tflleier  Zelt  

Jlefiier  J.  Leistungen  Tegemaee'a  för  Kunat  und  Wlaaenachaft  (Oberbayr. 
Areb.  L  &  15—35).  —  Kugler  Fr.,  De  Werinbero  monacbo  Tegemsecnsi 
et  de  pletmria  miiiutia,  quibua  Carmen  annm  theotiacum  de  viU  B.  V.  Mariae 
omavit.  Berolini  1831.  —  Lipowsky,  Bair.  Hnaikerlexilcon. 

Miscellen:  Pez,  B.  Bibllotheca  Ascetica.  —  Worte  der  Erinnerung, 
gesprochen  am  Grabe  des  P.  Ulrich  Ileimgreiter,  ehem.  Conv.  v,  Tegernsee, 
lr<iS  (o.  0.).  —  Zicgelbauer,  Ilist.  rei  lit.  I.  S.  53^^542, 
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Manmorlpt«:  lo  der  ätaatabibliothek  zu  MUocbeD: 

«}  Cod.  germ.  540.  —  802.  —  809.  —  1148.  —  1606.  —  1836. 
Histori  und  geiehiebt  von  8.  Qnirhiiu  und  vom  Kloster  Tegernsee  bis 
1586  von  J.  Fabridns  von  Dilher  anno  1586.  160  BL  FoL  —  1837. 

—  2616.  Urkunden  and  Akten.  295  BL  FoL  saee.  XTIL  — -  3961. 
Chronik  Tegernsee  bis  937.  103  BL  4.  saee.  XV.  ~  3111.  — 
3302.  Spicilegium  Tegarinnm,  sen  de  Tins  illustribos  monasterii  Tegeni- 
seensis  snetore  P.  A.  Hneber  anno  1715.  182  BL  8.  —  4841.  — 

b)  Cod.  lat.  1005.  ObBervantiae  vitae  regnlaris,  necrologium,  confoedera- 
tioneS;  litterae  indulgentiarum.  —  1000.  Necrologium.  —  K>08.  Con- 
foederationes,  Inillae  papales,  observ.  reguläres,  charta  reformationis. 

—  1017  und  1021.  Necrologia.  —  102:1.  Breviariuni  chori.  —  l(KiG. 
Ilistoria  fundationis.  —  1072.  Ilist.  fund.,  consecratio  ecclesiae  et 
altarium,  clironicon,  series  abbatum.  —  1131.  Ceremoniarum  über,  casus 
abbati  reservati,  carta  visitationis  (anno  1427).  —  12<M.  (fasciculus  I.). 

—  1465  —  14()0  inclus.  Calendarium,  necrologia,  über  epistolarum 
fraternitatiSy  breviarium  diori,  traditiones,  bist.  fundationiB,  msnnaio 
oeconomicuo);  miscellanea.  —  1807  (fol.  116).  Miscellanea,  chroniooni 
series  abbatam. —  1922  nnd  1929.  Histor.  fundationis.  —  1923.  Cere- 
monianim  Uber.  —  1924.  ^dmnndi  Mändli  olironologia  abbatom  Tegem- 
seensinm  saee.  XVQL  84  8.  4.  —  1925.  Catalogos  nanascriptoraiB 
bibfiotheeae  Tegemseensis  anno  1483.  131  foL  —  1926.  Ordinaüoaes 
Nmitii  apostolid  anno  1581.  —  2301.  ChAmicon,  privllegia.  —  19255. 
Series  religiosonun  ab  1500—1528  defnnctorani.  —  19882.  P.  PL  m 
FreQy  Epistolae. 

In  den  Sammlangea  des  bist.  Vereins  von  Oberbayem: 

Annotationcs  pro  vineis  Monast.  Tegernsee  in  Tyroli  ad  flnvium 
Atliesin  sitis,  item  de  jure  et  obligatione  colonorum,  quibus  vinoae  .id  AtiK'üin 
inft'udatae  sunt,  consiriptac  a  P.  Chrysogono  Krapf  de  Insprugg,  t'ollerario 
Tegernseeiisi  ann.  1  .^)01  -  -  1  .')0C>.  Cod.  chart.  313  Hl.  H.  f  S.  VlU.  Jabresb. 
S.  5,').).  —  Besitzungen  des  Kl.  Tegernsee  in  Oesterreich  zu  Streuberg, 
Tbiernstein,  Jeucbing,  Loibcn.  (8.  XIII.  Jahresb.  S.  3S.)  —  llefner  J.  v.^ 
Hist.  artist.  Reisenotizen  Uber  Tegorusec.  (I.  Jabresb.  S.  1»'..)  —  Kloster 
Tegernseeiscbe  Jäger  und  Jägerei,  zusammengetragen  v.  V.  Aegid  Scbmid 
0.  8.  B.,  Waldmeister  anno  1752  (Copie)  und  das  Gfimbs-  und  Reisgejaid 
des  Klosters  Tegernsee  v.  Jahre  ir>OG  (Copie).  (S.  XX.  Jabresb.  8.  72.)  — 
Urkunden  des  Kl.  Tegernsee  Uber  dessen  Weinberge  in  l^rol,  1486^1758. 
(S.  XXXÜL  Jabresb.  8.  149.) 
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Sehrlftsteller: 

P.  Sebastian  Zeidl  TT wiyr,  geb.  zu  Berchtesgaden,  ein  vorzüglicher 
Urgauist,  der  viele  Jünglinge  zu  Musikern  heranbildete;  f  19.  Milrz 
1750,  79  Jahre  alt,  im  GO.  seiner  Profess,  im  53.  seines  Priestertliams. 
(Lipowsky,  M,-Lex.  S.  400.) 

P.  Aemilian  Dratzieher,  geb.  zu  Salzburg  10.  Sept.  1702,  Pro- 
fess  19.  Okt.  1721,  Neomyst  10.  Okt.  1726/ ProfcRPor  der  Philosophie 
zn  Salzbarg  1733—1735,  dann  zu  Freising  1744-1746,  lehrte  dasselbe 
Fach  im  Kloster;  f  31.  Aug.  1754.  (Verzeiobniss  der  akad.  Prof.|  S.  18.) 

Sohrlflen: 

1)  Cursus  philosopUicas  ad  mentem  Aristotelis  et  Doctoria  angelici.  Salisb. 
1733.  4. 

2)  Logica  gennina  Aristotclico-thomistica.   Ibid.  1734.  8. 

3)  FandameDtnm,  stnictura  et  ruina  nniversaliaiD.   Ibid.  1734.  8. 

4)  ParCsB  genninae  li»gicM  Aristotelico-thomisticM.  Ibid.  1734.  8. 

5)  Coneordla  materiae  ac  formae  in  vaione  et  eompoaito.  Ibid.  1735.  8. 

6)  Leiebearede  aof  Abt  Magnaa  (Paehinger)  von  Benediktbenem.  Tegem- 
■ee  1742.   24  S.  Fol. 

7)  Hatte  Antheil  am  Werke:  „Tbeologia  oniveisa  epeealatiw-pnietlca*! 
welebea  P.  Benedikt  Pettsehacber  hetansgab.  (8.  Zanner,  Syllabns  Ree- 
tonun,  8.  5.) 

MaoMcript; 

Porta  theologiea  introdneena  ad  s.  doetrinam  s^eoalatiTO-dogniaticam 
jmta  hodiemam  methodam  1751 ;  (blieb  nnvoUendet.)*) 

P.  Castorius  Zeitler ,  geb.  zn  Waldsassen  2.  Mai  1713,  Profess 
22.  Okt  1730,  Priester  1737,  Direetor  Fr.  Fr.  derioomin,  Pfamrikar 
zo  Egern,  Prior;  f  17.  Jan.  1758. 

Maniisoilvl: 

Actio  .sceniea  in  annnm  milfesinium  consecrati  templi  in  Tegernsee. 
1746.  (Modoioa  mnaieoa  composait  P.  Colnmb.  Praelisaner,  Profsssna  in  Rott.) 

V.  Leonhard  Trantsch,  geb.  zu  MUnchcn  8.  Sept.  1G03,  f  13.  Jan. 
17ü2;  ein  vortrelTliclier  Organist  und  Violinist.  Er  eompouirte  Mehrcres. 
Vorzüglich  wird  sein  Te  Deuni  gerühmt,  das  bei  der  1000 jährigen 
Jubelfeier  des  Stiftes  Tegernsee  (1746)  aufgefUhrt  wurde.  (S.  Lipowaky, 
Lex.  S.  351.) 

P.  Auguatin  Mayr,  geb.  zn  Mttnchen  27.  Sept.  1710,  Profess 
17.  Okn  1728,  Neomyst  2.  Okt  1735,  Professor  zn  Preising  1736—1746, 
gcst  im  Klöster  6.  April  1762. 


*)  Am  25.  Des.  1761  8t;trb  P.  Marian  Praonsberger.  geh  laSalxbnrg  168],  aebrieb 
eil  BOdbiein  nVon  gaten  Tod**,  das  wabracheiDlicb  so  Tegernsee  gedruckt  wurde. 
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Mamimnipt: 

Anni  saccnlnris  a  templi  consecrationc  millesimi  (1740)  in  moiiAst«;rio 
Tegernsee  per  dies  trcs  cclebrati  descriptio.  174('>. 

P.  Gregor  Plaiehshirn,  geb.  zvl  Dorfen  5.  Sept  1685,  Pro- 
fes8  11.  Nov.  1703,  Heomyst  18.  Okt.  1711,  Professor  zn  FVeising 
1713—1714,  Professor  der  Theologie  am  stndiom  eommone  der  Con- 

gre^atioD  1714—1723,  znm  Abt  erwfthlt  29.  Jan.  1726,  Präses  der 

hayr.  Hencdiktiner- Con^^nT^-iition  1735,  Jubilar  1701,  f  27.  Mai  1762. 

Kr  vergrössertc  die  KloslcrgibUude,  brachte  das  Arciiiv  in  Unlnung 

und  verwendete  grosse  ^uiiimeu  tllr  die  Bibliothek.  (Baader,  Lex.  II.  1, 

S.  255.)   

BelirifleiB: 

1)  Trina  mentis  opcratio.    Straub.  1711.  Fol. 

2)  Quaestionoa  ilisputatae  Thomi.^tas  in  ter  et  Scotißtas.    Ibid.  1717.  8. 
Moritiiin  rcviviscens,  dissort.  theoloj^.  bist.    KatiHbon.  1718.  8. 

4)  'IV»  formalo  peccati,  diss.  theolof^.    Ibid.  17iM.  8. 

5)  ('orona  ceiitum  Htcnarum,  8tve  conclusiones  tbeolog.  imagini  B.  V.  Ma- 
riae  subjectae.  1723. 

6)  Oratia  S.  Angiißtini  a  diversis  tarn  praetcrito,  quam  oostro  teaipore 
impntati»  orroribus  immunis.    Ratisb.  1726.  8. 

7)  Mirakel  nad  Lebea  des  hl.  Quirin.   Tegernsee  1782. 

V,  Marian  Pruggberger,  i;eb.  zn  Landsberg  30.  Aug.  1726, 
ProfcsR  17.  Okt.  1745,  Neomyst  15.  Okt.  1752,  Professor  und  Direktor 
am  Studium  commune  der  Congregation,  f  lü.  April  1770. 

Schriften ! 

1)  Pontes  snorao  doctrin.ae,  sou  loci  theolofjici.  17«'»3. 

2)  DiRBert.  Instorico- ciitici  «Ir  profanis  paganorum  oraculis  a  daemoniluis 
vindicatiH  iin.i  cum  Iractatu  de  angelis.    Tegernsee  1764.    8  Bg.  4. 

3)  Mehrere  theolog.  Dissertationen. 

P.  Nonnos  Paemer,  geb.  zn  Preising  11.  .Jan.  1714,  Profess  21.  Okt. 
1731,  Neomyst  8.  Juni  1738,  Prior  1749—1753,  seit  1762  Propst  der 
dem  Kloster  gehörigen  Herrsehatl  Untcrloiben  in  Oesterreich,')  starb  da- 
selbst 6.  Mai  1772. 

Sehrifleii: 

1)  Redivifiis  e  fvnere  phoenix,  sive  series  abbatnm  Tegemseensiam  stylo 
lapidari.  Typ.  monast.  Tci,'crns«M\  17M'..  Fol.  anonym.  (Mit  Abbildung 
(Ich  Stilles  und  dcui  Porträte  »Ics  Abtes  (Jrc^'.  Plaichsliirn.) 

2)  Sacrificium  Noc.  Melodrama  zur  Feier  der  Jubeiprofess  des  Abtes  (iregor 

Aiidcre  Bettitzuiigeu  des  Kloster«  im  OestorreichiHchen  waren  Thiermtrin 
und  8irei)l>erg. 
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Piaichshirn,  am  10.  Jan.  1753  aufgefllhrt.  (P.  Greg.  Schleyer  v.  An- 
dechs lieferte  die  Musik.) 

3)  Jubelpnnli-^'t  beim  .'lOOjährig.  Jubilftiim  des  Kl.  Andechs.  (In  der  Samm- 
Inng:  der  Festpredi^'tcn.) 

4)  Leichenrede  auf  Abt  Leonhard  (üochenauer)  von  Benediktbeaem.  Tegem- 
eee  1758. 

P.  Anselm  Marschall,  geb.  zu  Wessobrunn  28.  Aug.  1607^  Pro- 
fewor  zu  Freising  1728  —  1729;  Pfarrer  zu  Gmund  bei  Tegernsee 
1738—17  78,  gest.  als  Jubilar  im  Kloster  5.  Jao.  1781. 

Schrieb : 

De  eansalitate  cansae  1730.  (Frisiogae?) 

P.  Maurus  Wagner,  geb.  zu  Salzburg  27.  Febr.  1733,  Profess 
17.  Okt.  1751,  Neomyst  3.  Mai  1757,  Professor  der  Philosophie  und 
Theologie,  Bibliothekar  und  Gründer  (les  niathematisoh  pliysikulisclien 
Ra)>inetes  in  Tegernsee;  f  10.  Mai  1781.  (Zapf,  Lit.  Keisen  [L  Edit.J, 
JJl.  Brief,  8.  33.) 

F.  Bemard  Gaigl,  geb.  zu  Mllhldorf  im  Salzbnrgischen  17.  März 
1718,  Profess  14.  Okt.  1736,  Neomyst  2.  Sept.  1742,  Professor  der 
ndlosophie  and  des  Kirehenreehtes  am  stodiom  oomm.  oongreg.,  znletzt  . 
fehrte  er  dasselbe  Fach  am  Clerikalseminar  zu  StiyssbQrg  in  K&mflien; 
t  3.  Jali  1783.  (Felder,  Lit.  Ztg.  1820,  I.  S.  411.) 

■ehtlltaii: 

« 

1)  Theses  ex  nniv.  loglea  in  stnd.  comm.  eongreg.    Tegernsee  1747. 
2j  Cantii  uni  trium  pueroruiu  ad  literani  philoBoph.  et  theologicam  ezpen- 
Rum.  1748. 

3)  Disnert.  historioo  ennonica,  qua  rofertiir  impugnatio  atque  resutuitur  de« 
fcnsio  e])is(olannn  iJecretaliiuu  a  demente  1.  U8(|ue  ad  Birieium  Papam, 
nec  non  collectionis  eamm  8.  Isidori  Archipraesui.  Hispalensis.  Tegern- 
see 175.*J.  4. 

4.  Immonitas  ecclesiae,  Introdnctio  et  eztensio  suceinete  expeusa.  Tegern- 
see 1704.  4. 

5)  Begulae  moderamiiiiB  pro  taenda  anbordlnatiooe  ad  cathedram  S.  PetrL 
1756. 

6)  Diitert  de  praedefinilione  Christi  ante  omnem  creatoram.  Tegernsee 
1760.  4. 

7)  Hmanitas  verbi  ineamati  sine  ereata  hypostaai  com  subJeetiB  positioni- 
bns.  Tegernsee  1760.  4. 

P.  Gotthard  Dnrmayr,  Mitglied  der  chorfürstl.  Akademie  zn 
Maiiolieioi.  Geb.  za  Landau  30.  Nov.  1725,  erhielt  seine  wissensehaft* 

11» 
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liebe  Bildung  im  „Gotthaidiamini"  zu  Niedcraltaicb  und  im  GregoriauischcD 
Institute  zu  München,  Profess  17.  Okt.  1745,  Nc()niy8t29.  Sept.  1750.  Sein 
Lieblingsstudium  waren  die  mathematischen  WisRcnschaften.  Er  I)e8as8 
in  der  Physik  und  Astronomie  grosse  Kenntnisse,  und  verfertigte  selbst 
viele  Instrumente,  die  bis  1803  im  physikalischen  Kabinete  zu  Tegern- 
see aufbewahrt  worden.  Seit  1780  besorgte  er  die  meteorologischen 
Beobaehtungen  der  Station  Tegernsee,  deren  Resultate  in  den  Ephe-  ; 
meriden  der  chnrfUrstl.  Akademie  zn  Mannheim  abgedruckt  wnrdeo.  Er 
war  auch  ein  vortr^ücher  Organist  nnd  Regens  chori;  f  4.  Aug.  1783. 
(Felder,  Lit  Ztg.  1819,  IV.  S.  258.) 

F.  Bopert  Wilhemseder,  geb.  zn  Salzburg  4.  Jnli  1710,  Profess 
15.  Okt  1780,  Neomyst  6.  Jan.  1734,  Professor  am  stnd.  eomm.  eon- 
gregationis,  Snbprior,  Prior;  f  25.  Jan.  1785. 

Schrieb: 

Comparatio  lacis  ad  tenebras,  seu  veritas  peripatetieo-thomistica.  1 73d.  4.  | 

r.  Nüunos  Brand  (Brant),  geb.  zu  Wasserburg  9.  Okt.  1755, 
Profess  17.  Nov.  177G,  Neomyst  29.  April  17S7,  Präfekt  der  Kioster- 
scbule  zu  Tegernsee,  von  1791  — 1793  Professor  am  Lyzeum  zu  Freisiug, 
starb  dort  am  Schlagfluss  27.  Mai  1793.  Ein  vorlretTlieher  Organist, 
der  Mehrcrcs  componirtc.  Auf  seine  Verwendung  hin  erhielt  Caspar 
Aiblinger  (der  bekannte  Componist)  im  Klosterseminar  zu  Tegernsee  ; 
Aofnahme  und  Unterricht  in  der  Musik.   (Lipowsky,  Lex.  S.  31.) 

P.  Cbrysogonas  Zech,  geb.  zu  Aichach  3.  April  172S,  Profess 
2,  Okt  174tt,  Neomyst  15.  Okt.  175^,  war  Uber  20  Jahre  Lehrer  der 
Grammatik  an  der  Klosteraehnle,  in  der  er  seine  erste  Bildung  genossen 
hatte;  gest.  zn  Tegernsee  12.  Jan.  1804. 

SdMeli: 

1)  Introductio  in  Latinum,  d.  i.  eine  Anweisung,  die  lat.  Sprache  za  er  ^ 
lernen.  Augsburg  171)5.  8. 

2)  Mehrere  Vespern  und  Messen,  die  er  unter  dem  Namen  des  ^Padre 
Tegorini'*  in  Druck  gab. 

P,  Augustin  Sehelle,  Dr.  phil.,  geb.  zu  Peiting  bei  Schongau 
29.  Okt.  1742,  Profess  13.  Nov.  17G3,  Neomyst  4.  Okt.  17G7.  Seine 
theologische  Bildung  erhielt  er  theils  zu  Benediktbeuern,  theils  zu  Salz- 
burg. Von  1774  —  1802  lehrte  er  zu  Salzburg  Ethik,  Naturrecht  und 
allgemeine  Geschichte.  Vom  7.  Mai  1792  bis  IG.  Juli  1802  war  er 
Kector  magnificus.  Unter  seinem  Rektorate  erfolgten  in  öffentlichen 
Schritlten  die  meisten  Angriffe  auf  die  Universität,  nnd  erschien  (1793) 
die  Skandatoehrift:  „Ueber  Offentliebe  Lehranstalten,  inabesondere  Uber 
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ieetioDskataloge  auf  UniversitftteD."  Germania  (Nürnberg).  Verfasser 
war  der  berüditigte  Fiogerlos.  Sehelle  starb  als  Pensionist  zu  Peiting 
la  April  1805.  (S.  Baader,  Lex.  II.  2,  S.  91—92;  Zanner,  Syllabas 
Beetomm  Univ.  Salisb.  S.  30  —  35;  YerzeiebDiss  aller  akad.  Pro- 
ftvoreoy  S.  75 — 77;  Httbaeri  Besebr.  der  Haupt-  nod  Besideozstadt 
Sdsborg,  Bd.  II.  S.  605.) 

Murlftan: 

1)  Handbuch  t.  Gebrancke  der  niedem  lateinischen  Schalen.  Salzburg 

1770.    8.  (anonym.) 

2)  (iriecliisclic  Sprachlehre  sammt  AuszUgen  aus  griechischen  Schriftstellern, 
ai8  eine  volLstäiidi^a^  Anleitung  .  .  .  griechische  ächriftsteller  ohneAnstOBS 
lesen  zu  können.    Das.  ITTT».  8. 

:n  Cpitome  Teiematologiae  cum  propositionibus  ex  univ.  pbilos.  Salisb. 
17S().  8. 

4)  Abrias  der  ünivcreaihistorie  zum  Gebrauche  der  akademischen  Vor- 
leanngen.  l  Th.  Salzh.  1780.  :^92  S.;  2.  Tli.  Das.  1782.  503  S. 
(S.  AUg.  t.  BibUotb.  Bd.  XLVl.  L  8.  282;  Lih  des  kath.  Tentsohl. 
Bd.  IV.  St.  2.  8.  177.) 

5)  Jodieiom  faenltatis  philosophicae  Salsbinrgensis  in  eaasa  Wiehrliana,  actum 
In  eondlio  laonltatis  philosophieae  die  6.  Jnlä  1781.  (In  der  SehiiA: 
«Weitere  Beleuchtung  der  Wiehrliachen  Sache  in  Absieht  der  als  an- 
st9ssig  and  ketserisch  angefochtenen  DispatirBätse  dieses  Lehrers  ans 
der  praktiachen  Philosophie.*  1782,  Fol.  8.  Sö-'lOd.) 

0)  Ueber  den  Cölibat  der  Geistlichen  und  die  BcTtflkernng  in  kath.  Stallten, 
au8  Gründen  der  politischen  Rechenkunst,  Salzburg  1781,  142  S. 
(anonym.)  (S.  Neue  Lit.  des  kath.  Tentsrid.  IUI.  III.  S.  127.) 

7)  PraktiKche  PhiioHophin  zum  (Gebrauche  akademischer  Vorlesungen.  Salzb. 
178.'»,  2  Thle.  1.  Th.  Allgem.  pract.  Thilosophic  und  Moral,  lad  S.; 
2.  Th.  Natur-,  Völkerrecht  und  Staatsklugheit,  l:?4  S.  2te  Aufl.  Das. 
1792— 1 704,  XXXIV.  r)84  8.  und  XXIV.  402  S.  8.  (S.  Jenaer  Lit. 
Ztg.  1786,  V.  S.  ri22;  Neue  Lit.  des  kath.  Teutschl.  II.  8.  596, 
UL  S.  112,  IV.  8.  369;  Leipziger  gel.  Ztg.  1786,  lO.  8.  1303,  Nürn- 
berger gel.  Ztg.  1785,  8.  549;  Obert.  Lit.  Ztg.  1798,  h  8.  854, 
1794,  L  8.  677.) 

8)  Ueber  die  Pflichten  der  Hildthätigkeit  und  verschiedenen  Arten,  die 
Annen  zu  versorgen.  Salsbnrg  1785,  54  8.  P.  (Dieses  soll  die 
erste  Oisaertation  aein,  welche  an  der  Salsbuger  Universttit  in  dent- 
scher  Sprache  gesehrieben  und  vertheidigt  worden.)  (S.  Jen.  Lit  Ztg. 
1786,  L  8.  150;  Nene  Lit  des  kath.  Tentschl  II.  8.  373.) 

9)  VersQch  Uber  den  Einfluss  der  Arbeitsamkeit  auf  MenschenglUck,  nebst 
aoserlesenen  SStzen  aus  der  praktischen  Philosophie.  Salzburg  1790.  8. 
(S.  Jen.  Lit.  Ztg.  1790,  Intelligbl.  S.  1305.) 
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10)  Lieber  den  Giiiml  der  !Sittlitliki'it  iieböt  einigen  von  J.  N.  Ciralen  von 
KUenbur;;  und  C.  liaron  von  (Juuipenberg  vertheidigteu  Sätzen  aus  der 
praktiHcben  Pbiloaopliie.  Das.  1791.  8.  (S.  Obert.  LiL  Ztg.  1791, 
11.  S.  604.) 

11)  Ad  agenda  solemnia  R.  B.  Archiepiacopi  ceUUiBimi  ac  dement  PriBcip» 
noBtri  Hieronymi  Jofiepbi.  . .  •  ei?ea  aeademioos  invilat  et  de>ltbertale 
cogitandi,  loqnendi  et  acribendi  aliqna  disaerit  Ang.  Scbelle.  Salisb. 
1793,  13  S.   4.   (S.  Obert.  Lit  Ztg.  1794,  IL  405.) 

12)  Apologie  für  die  UnivenitXt  sa  Salsburg  gegen  einen  Ungenannten  im 
IL  SiUclc  der  neuesten  Staatsanzeigen.  (Im  kaiserl.  privileg.  Reichs* 
anzeiger  17')7,  Nr.  Xlll.  S.  l.'il  sq.  und  darauä  iu  den  „Neueöleo 
Staatsanzeij;en",  II.  St.  121  —  13«;.) 

1*6)  liesorgtü  die  «Irilte  unige.irbeitele  AuBgabo  von  P.  Sympert  Schwan- 

liuber's  „Praktisch  kath.  Keligionshandbuch".    Salzburg  17U7.  8. 
14)  Keaensionen  in  der  Oberteotsch.  Lit.  Ztg.  von  1788 — 1792. 

P.  Leonhard  Buch  berger,  geb.  zu  Gmund  bei  Tegernsee  14.  Dez. 
1740.  Die  Anfangsgrunde  der  WisBenachaften  lernte  er  im  Kloster- 
seminar  zn  Tegernsee  unter  P.  Cbrysogonus  Zeeh  und  ging  dann  zu 
den  bdhem  Studien  nach  Mttnchen.   Er  legte  Profess  am  14.  Ne?. 
1762  ab;  Neomyst  den  4.  Okt  1767.    Die  theologtsdie  Bildung  er- 
langte er  theils  in  ßenediktbenem ,  tbeils  in  Priet'ling,  wo  sich  damals 
das  gemeinsame  Studium  der  bayr.  Benediktiner- Congregation  befand. 
Im  Jahre  1772  wurde  er  Stiftskellermcister,  1778  Prior,  welchv^s  Ami 
er  sechs  Jahre  zur  Zufriedenheit  seiner  Mitbrüder  versah.    Als  Riblio- 
liickar  war  er  sehr  auf  die  Vermehrung  der  Bibliothek  bedacht,  so 
dass  mau  sagen  kann,  dieselbe  habe  durch  ihn  eine  ganz  neue  Gestalt 
gewonnen.   Besonders  erwarb  er  viele  bistorische  Werlte.   Im  Jahre 
1784  wurde  ihm  die  nahe  Klosterpfarre  Gmund  übertragen,  wo  er 
durch  22  Jahre  onermttdlich  thätig  war,  und  am  27.  Mftrs^l806  starb. 
Jede  freie  Stunde  widmete  Buchberger  dem  Studium  der  vaterländiachen 
Geschichte,  in  welchem  Fache  er  ausgebreitete  Kenntnisse  beaass. 
Ueberdiess  war  er  auch  in  der  Numismatik ,  Heraldik  und  auf  dem 
Kunstgt'hiete  sehr  bewandert.     Die  lleberschüsse  der  Pfarreinktlufte 
verwendete  er  zur  Bereicherung  seiner  ausgezeichneten  Privatbibliuthek, 
die  nach  seinem  Tode  auf  .iOOO  t\.  geschätzt  wurde.    (Seine  nähern 
Lel»(Missehicksalc  s.  Tahell.- Verzcichniss  aller  von  Ö.  k.  Majestät  iu 

Baieru  verlieheneu  ....  Pfarreien  von  IHOl — 1811  von  G.  T  [Georg 

Tölzerj,  München  1813,  4j  Baader,  Gel.  Baiern,  S.  162;  Gerken. 
Belsen,  L  ö.  387;  Obermsyr,  Gesch.  der  PL  Gmund,  S.  134—142, 
538-543.) 
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])  Tnan-  und  Lobrede  auf  Abt  Ulrieh  von  Wessobrunn.  1770.  Pol. 

3)  Heilig  aogestelUe  Wallfahrt  su  dem  im  Tabernakel  gefangenen  Jesus 
Cbristns  aof  alle  Tage  der  Woche.   Salzbuiig  1771.  8. 

.1)  Das  wunderbare  Leben  des  heiligen  Franziskus  von  Assisi.  1771.  8« 

4)  IJuchbcrger  vcrsiielite  die  Lösung  der  von  der  bayr.  Akademie  der 
Wirtscnsrliiii'tcn  {gestellten  Preisfrage:  ^Wic  nnd  aus "  welchen  Ur- 
sachen und  an  wen  sind  die  Lande  in  Haieni  natJi  der  Aoliterklärung 
Heinrieh's  des  Löwen  (zu)gefallen?'*  b^einc  Arltcit  wurde  zwar  von 
den  Censoren  ni<  ]it  als  i)reiBwUrdig  befunden,  doch  der  Fleiss  dea  Ver- 
fassers rtthmend  anerkannt. 

r.  Mieliael  Lory,  Dr.  pbilos.  und  Mitglied  der  Akademie  der  Wissen- 
schaften in  Mliuclien,  geb.  zu  Milneben  2S.  Sept.  1728,  Frofess  2.  Okt. 
1T4H,  Neomyst  22.  Okt.  1752.  Haid  nach  |{eeiidigung  seiner  Studien 
kam  er  als  Professor  an  das  akadcniiselic  (lymn.asiuin  nach  Salzburg 
uud  rüekte  dann  auf  die  L'niversität  vor.  Dort  lehrte  er  von  1750  -17rdi 
an  der  philosopliiscbcn  l^^ikultiit  theuretisebe  l'bilosupbie,  Moralphih>soj)bie 
und  Mathematik,  von  1700  — 178;>  an  der  tbeologiseben  Fakultät  Dog- 
matik,  Moral  und  Exegese.  1780  ging  er  naeb  l'egcrnsec  zurück;  nach 
der  .\iifhebang  saioes  Klosters  bat  er  io  iSt.  Peter  (welches  iStitl  er 
während  seines  vieljäbrigen  Aufeutbaites  in  Salzburg  kennen  gelernt 
hatte)  um  Aufnahme,  die  er  ancb  erhielt.  Dort  lebte  er  das  Leben 
eines  frommen  Ueligiusen,  und  fand  seine  Freude,  die  Kleriker  in  der 
BuUbematieeheD  Wissenscbafl  za  unterrichteii.  Er  starb  im  Kloster  als 
ein  von  Allen  hochgeschätzter  Greis  am  21.  Mai  t808.  (Baader,  Lex.  L  1, 
S.  322-324;  Verseieboiss,  S.  55-58.) 

Sohriftan: 

1)  Des  Pohl.  Ovidias  Naso  Tranerlieder  in  deutschen  Versen.  Angsbuig 
\ir^  und  1762.  H. 

2)  Lnslratio  scepseos.  Dtssert.  f.,  IL,  HL    Salisburg.  1759—1760.  4. 

3)  Metbodos  methodiee  pertraetaCa.  Diss.  IV.    Ibid.  176L  -1. 

4)  Principia  corpomni  suis  prinripiis  resffttita.    Ibid.  17r.  1,  I  Bg.  1. 

:>)  Rechenkunst  sowohl  in  Zitfcrn  als  Buchstaben.   Das.  1701.  Neue  Aufl. 
1708.  8. 

♦i)  Paul  Sej;neri,  liethschule  mler  Hetraehtinigeii  über  das  \  ater  unser.  (Aus 

dem  Italienischen.)    Salzb.  o.  .).,  (I7<»1)  joid  1778.  8. 
,7j  Commercium  corporis  inter  et  auimam  nova  rationc  expositum.  iSalisb. 
1761.  L 

5)  Specimen  mathematienm.    Ibid.  17<i2.  L 

0)  Rrevier  eines  Christen,  d.  i.  vollstitodiges  Kirchengcbethbuch.  Augsbg. 
1774.  8. 
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10)  Gnumouik,  worin  eine  besondere  die  allerleichtesto,  geschwindeste  und 
sielicrste  Methode,  alle  Gattnogen  der  Sonnenuhren,  sognr  deklinirende, 
bis  auf  einzelne  Minuten  zu  veraseicbnen,  ans  der  trigonometrisch- 
sphärischen  und  einer  besondem  nen  entdeckten  Theorie  Torgetragen 
wird.   Hit  32  Kupfern.   Salzburg  1781.  4. 

11)  SphXrisebe  Trigonometrie  mit  möglichster  Khurbeit  beschrieben.  Mit 
5  Kupfertafeln.   Augsburg  1783.  8. 

12)  Theologiae  dogmatico-theoreticae  nniversae  institutiones.  Coloniae  1784 
—1780.    4  Tomi.  8. 

i;j)  M.  Bullet,  i^ritisclu'  15eant\vorlunj;cn  der  vorzüglichsten  Einwendunj^en, 
welche  von  den  heutigen  Giaubcnsfciiulen  über  verschiedene  Stellen  der 
hl.  Sclirift  vorgetragen  werden.  (Aus  dem  Französischen.)  Cdhi  1785. 
:]  VhIg.  8. 

14)  Des  IJ.  Ik'rgier,  GcwisRhcit  der  Heweise  des  Christenthoms.  (AllB  dem 
Französischen.)  Cöin  1780—1787.    2  Bde.  gr.  8. 

1 5)  Ueberiegnngen  Uber  dieGcwalt  der  Kirche  und  desStaates  nach  denGrUnden 
der  Offenbamng  und  Vernunft.  (Aus  dem  Italienischen.)  Angsb.  179S.  8. 

16)  Gott  bewiesen  aus  den  Wundem  der  Natur  t.  iL  Bullet,  kgl.  Lehrer 
zu  Besannen.  (Aus  dem  Französischen.)  Augsburg  1795.  8. 

17)  Eseerpta  ex  Necrologio  Tegemseensi.  ( Abgedruckt  bei  Oefele,  Scriptor. 
rerum  boicar.  T.  I.  S.  620—630.) 

M&uuacrlpte : 

a)  Abhandlung  vom  Transporteur.  (170rj  der  Akad.  der  Wissensch,  xu 
München  eingesendet.)  b)  Abhandlung  „de  tubis  astronomicis**!  femer  eine 
Menge  Uebersetsungen  von  fiansitoischeD  und  italienisehen  firbanungssefariftea. 

P.  Gregor  Kottenkolber,  letzter  Abt,  geb.  zu  Deutenhofen  10.  Nov. 
1750,  Studirtc  zu  Freising,  Profess  15.  Okt.  1775,  Neoniyst  19.  Okt.  1777, 
wirkte  als  Professor  der  Dogmatik  und  Moraltheologie  im  Kloster 1780-'1782, 
war  Kassier  ood  Waldmeister,  und  wurde  am  4.  Dez.  1787  zum  Abterwihlt. 
Als  solober  lie^  er  sich  Torztlglieb  angelegen  smn,  seinen  jungen  Ordens- 
geistlichen eine  bOhere  wissenschaftliche  Bildung  zo  yermitteln.  Er  schickte 
daher  mehrere  Conventualen  theils  nach  Ingolstadf ,  theils  auf  andere  Hoch- 
schulen: P.  Maurus  Magold  zur  Ansbildnngln  der  Mathematik;  P.  Anselm 
Schniid  zur  Ausbildung  in  der  Rcchtisgelehrsamkeit  und  (lesehichte; 
P.  Sebastian  Giintbner  zur  Ausbildung  in  denselben  Fiiclicrn;  P.  Nonnos 
Hüss ')  zur  Erlernung  der  naturwissenscliaftliclicn  Fächer;  P.  Ignaz  Hönig 
zur  Ausbildung  in  den  orientalischen  Sprachen.  Für  P.  Gotthard  Ooggncr 
Hess  er  den  ehnrtVustlichen  Kannncrkompositcur  Michl  nach  Tegernsee 
kommeni  damit  er  demselben  Unterricht  in  der  Tonsetzkanst  ertheile.  Der 


*)  Er  wurde  ein  tüchtiger  Botaniker 
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AU  batfe  die  Freude,  die  Fiüclite  seiner  ßeroUliutigen  theitweise  zq 
efteben.  Aach  wurde  unter  ihm  das  sog.  „Herbarium  Tegurinum** 
angelegt,  welches  alle  l*flanzen,  die  in  und  um  Tegernsee  vorkamen, 
enthielt.  Auch  die  Münz-  und  Kupferstichsammlung  verdanken  Abt 
Gregor  ihre  Entstehung.  Das  Klosterseminar  zu  Tegernsee  erweiterte 
er  (8.  Einleitung  S.  31),  und  auf  der  Herrschaft  des  Klosters  zu 
Achleithen  (Oesterreich)  Hess  er  ein  neues  Seliulbaus  auffuhren.  Er 
war  Air  Tegernsee  das,  was  Abt  Rupert  Kornmann  fUr  Priefling  war, 
Dor  mit  dem  Uoterseiiiede,  dass  Abt  Gregor  sieh  mit  sebriftsteUerisehen 
Arbeiten  nidit  befiuste.  Daftr  war  er  aber  ein  ittchtiger  Oekonom  und 
Htoshälter,  der  darin  seine  Freode  fand,  die  ersparten  Gelder  fttr 
wisMDscbaftliehe  Zwecke  verwenden  zn  kOjnen.  Die  Aufhebung  seines 
Stiftes  setzte  diesem  edlen  Streben  ein  Ziel.  Im  Verein  von  20  Con- 
vintiialcn  erkaufte  Abt  Gregor  von  der  k.  Regierung  im  Jahre  1803 
deu  Convent.strakt  seines  Klosters  lür  5000  fl.,  und  bewohnte  denselben 
Hiit  j^riiKMi  Religiösen  bis  zu  sciiiein  am  13.  Febr.  1810  erfolgten  Tode. 
Ein  nicht  /u  unterscliiitzendes  Vordienst  bat  sich  Abt  Gregor  auch  dadurch 
cnvorbcn,  dass  er  einen  Theil  der  Druckkosten  des  gelehrten  Werkes: 
gGescbicbtc  der  üt.  Anstalten  in  Raiern  von  V.  S.  GUnthner"  Übernahm, 
ohne  welche  Unterstützung  diese  iSchrift  nicht  so  bald  in  die  Oeffentlicb- 
keit  gekommen  sein  wttrde.  Ans  Dankbarkeit  bat  daher  der  P.  Se- 
bsstian  Gttnthner  das  Andenken  seines  Abtes  verewigt  in  der  Schrift: 
Biogimpbie  des  Abtes  Gregor  Rottenkolber  von  Tegernsee,  Primas  in 
Buem.  Mttnob.  bei  Giel  1811.  81  S.  4.  Mit  dem  Bildnisse  des  Ver- 
ewigten.  (Rezens.  Felder,  Lit.  Ztg.  1811,  II.  S.  305—311.) 

1*.  Sebastian  (lünthner,  eorrespond.  Mitglied  der  Akademie  der 
WisseuHchaften  zu  Münelien,  geb.  zu  Benediktbeuern  12.  Sept.  1773, 
war  der  Sohn  ganz  unbemittelter  Landleute.  Die  ünterstlltzung  des 
«iortigeu  Stiftes  ermöglichte  ihm,  die  Studienlaufbahn  zu  betreten,  in- 
dem er  im  dortigen  Klosterseminar  Aufuahme  erhielt.  Von  Jugend 
auf  mit  dem  Geist  des  Benediktinerordens  vertraut,  hatte  der  feurige 
Jtiogling  keinen  sehnlicheren  Wunsch,  als  sein  Leben  diesem  Stande 
weihen  so  können.  Tegernsee  sah  er  sich  znr  bleibenden  Wobnsttttte 
ad  «weiten  Heimath  ans.  1792  trat  er  in's  Noviziat,  machte  11.  Nov. 
1794  IVofess,  wnrde  am  15.  April  1797  Priester  und  priroizirte  am 

7.  Mai  d.  3,  Nach  Beendigung  der  theologischen  Studien  schickte  ihn 
Abt  Oregor  Rottenkolber  an  die  Universitäten  nach  Ingolstadt  nnd  Salz- 
burg, wo  er  sicli  in  den  Kechtswissenstbaftin,  der  (ieschicbte  und  Diplo- 
luatik  ausbilden  musnte.  Die  erste  Frucht  seiner  Studien  war  die  Sclirift: 
Vom  I'rinzip  und  den  reehtli<'hen  Folgen  der  Landstand.schalt  u.  8.  f., 

8.  antcu  Nr.  i.  Am  13.  Sept.  1801  wurde  er  Waldmeister  und  hatte 
als  solcher  fie  sehr  ausgedehnten  Stiftswaldungen  zu  beaufsichtigen. 
Die  Aafhebong  seines  Stiftes  entrttckte  ihn  diesem  Geschäftskreise.  Da 
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GüDthner  nicht  nar  gegen  die  SäkalarisatioQ  im  AllgemeineD,  sondern 
namentlich  gegen  das  rücksichtslose  fienehmen  der  eharlttrstlichea  Com- 
missftre  im  Namen  des  Stiftes  Tegernsee  fl5rmlich  Protest  eiliohen, 
wurde  er  mittelst  eines  Dekretes  der  Generallandesdirektion  in  das 
bereits  aufgehobene  Kloster  Niederaltaich  verwiesen  nnd  nnter  Anfiridit 
gestellt,  bald  aber  wieder  auf  freien  Fuss  gesetzt.  Auch  erhielt  er 
gleich  den  Itbrigen  Religiösen  seine  volle  Klosterpension.  Mit  Recht 
trauerte  Günthucr  Uber  den  unersetzlichen  Verlust  «o  vieler  Bibliotheken, 
die  Vernichtung  so  vieler  literarischer  Institute  Deutschlands,  die  der 
Nation  im  Wahnsinne  eines  blinden  Fanatismus  entrissen  wurden.  £r 
bezog  dann  auf  einige  Zeit  die  Universität  Landshut. 

Am  0.  April  180S  wurde  er  eorresp.  ordentl.  Mitglied  der  k.  bayr. 
Akademie  der  Wissenschaften,  nnd  am  22»  Not.  d.  J.  Reyisor  der  Monn- 
menta  boica.  In  MtUiehen,  wo  er  nun  seinen  Sitz  hatte,  arbeitete  er 
in  seinen  freien  Stunden  an  der  „Geschichte  der  litterarischen  Anstalten 
in  Baiem<f.  Die  Jahrbttcher  der  Literatur  (Wien  1818,  Bä.  IV,  S.  200  sq.) 
nennen  dieses  Werk  „Eine  gedie]gene  vortreffllehe  Arbeit,  das 
Resultat  unendlicher  ßelesenheit.'' 

Im  Jahre  1814  hatte  die  k.  Akademie  der  Wissenschalten  die 
PrcisfKige  gestellt:  „Was  ist  von  den  beiden  Herzogen  von  Baiem,  Wil- 
helm IV.  und  Albert  IV.  unmittelbar  selbst,  oder  vermöge  ihrer  Unter 
sttitzung  und  Aufmunterung  durch  Andere  unter  ihrer  Regierung  ftir 
Wissensehaiten  und  KUnste  geschehen,  und  welches  war  Uberhaupt  der 
Zustand  der  geistigen  Cultur  in  Baiern  während  jener  Periode?*' 

Günthner  wollte  sieh  an  die  Beantwortung  dieser  Frage  machen, 
da  aber  der  gestellte  Termin  ihm  zu  kurz  schien  und  eine  Beklamation 
um  Verlängerung  desselben  ohne  Erfolg  war,  so  entwarf  er  einstweilen 
nur  eine  Einleitung  zur  Preisfrage.  (S.  die  Schrift  sub  Nr.  8.)  Erst 
nachdem  er  diese  mQhevolle,  aber  höchst  schätzbare  Vorarbeit  Tollendet, 
ging  er  mit  edler  Verzichtleistung  auf  den  früher  ausgesetzten  Preis  an 
die  Beantwortung  der  eigentlichen  Preisfrage.  Allein  der  Tod  verhinderte 
ihn  an  der  Vollendung  der  Arbeit.  Die  Angriffe  eines  H.  v.  Lang  auf 
die  Monumenta  boica*)  und  das  elende  Machwerk  „der  baierischen 
Geschichten"  von  Zscbokke  veranlassten  Günthner,  für  Wahrheit  nn<l 
zur  Khre  der  bayerischen  Nation  die  Feder  zu  ergpreifen.  In  bündiger 
und  schlagender  Weise  widerlegte  er  das  Lügenhafte  beider  Schriften, 
woftir  ihm  jeder  (jelehrte  Dank  zollte,  nnd  selbst  die  kgl.  Begiemng 
mittelst  mehrerer  Rescripte  die  yollste  Anerkennung  aussprach.  (S.  hier- 
Uber  Sehrank:  „Kann  ein  Beligiose  Mitglied  einer  Akademie  der  Wiseen- 


'i  Dio  Monam.  boic«,  Bd.  I— XVI.  vur  den  Kicbtor&tubl  der  Kritik  ^fordert 
von  U.  V.  Lang. 
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sdufieo  aein?"  MitDchen  1818.  8.)  Gttoibner  fahr  onnoterbrocfaeii  fort, 
86106  Ustorisehen  Forschongeo  zu  erweitern,  das  bereits  gesammelte 
Material  tu  ordnen  nnd  m  ergänzen.  Erst  dann,  als  zoTeititssige  Kenn- 
seiebea  leinen  nahen  'Tod  beftrchten  liessen,  entsank  seiner  Hand  die 
Federi  erat  dann  entsafte  er  seinen  liebgewonneoen  Arbeiten,  am  allein 
mit  Gott  ond  seiner  Seele  sich  bcäcliiit'tj>,^cii  zu  können.  Er  starb  zn 
Müiiehen  an  der  Ilerzwassei  sucht  am  Ü.  April  1820. 

Vcrsöimlichkeit  und  Licl>e  bildeten  die  Griindzlige  seines  Charakters. 
Den  jährlichen  Ertrag  seines  Vermögens,  das  ihm  in  Folge  einer 
Erbschaft  zugefallen,  verwendete  er  grossmüthig  zur  Unterstützung 
armer  stiidirender  Jünglinge,  KUnsUer  nnd  Handwerker.  Einem  seiner 
Prenndc,  der  ihn  wenige  Wochen  vor  seinem  Tode  mahnte,  seine  letzte 
WiUeoameinnng  schriftlich  in  legaler  Form  aasznsprechen,  gab  er  die 
emfaefae  Antwort:  „Was  bedarf  es  noch  einer  weiteren  Verfttgang? 
Mein  ganzes  Vermögen  gehOrte  von  jeher  meinen  Brüdern,  den  Bene- 
diktinern; die  Zinsen  gebühren  von  fiechtowegen  den  Armen.' 

Ungeachtet  seiner  literarischen  Beaebllftigungen  wiir  Günthner  mehr 
ab  20  Jahre  freiwillig  unerniüdct  im  Beichtstuhle  und  ara  Krankenbett 
:hätig.    (Felder,  Lit.  Ztg.  1820,  II.  Iiilclli^:;bl.  Nr.  VII.  b.  101— lOU^  • 
Felder,  Lex.  I.  S.  286-288,  Iii.  iS.  -400  -491).) 

•ebriflan: 

1)  Vom  Friiizip  iiiul  den  rechtlichen  Folgen  der  Laudstandschaft  iu  Baiern. 
Landshut  18n_>.  s. 

2)  Geschichte  der  üttorariKclicn  Anstalten  in  Haicrn.  Miineiien  ISh»  I8ir)., 
•J  ]U\c.  (Lindauer)  8.  (8.  Jalirbiich.  d.  Literat.,  cdirt  von  Matth.  Collin 
Wien  1818,  IV.  8.  2(M>— JU?;  Göttinger  Gelehrt.  Anzeig.  1810;  Jenaer 
allgem.  Lit.  Ztg.  1811;  Allgem.  Lit.  Ztg.  v.  Halle  1811.) 

:i)  Biographie  des  Gregor  Bottenkotber,  Abt  des  «algeltfsten  Benediktiner- 
stilles Tegernsee  nnd  Primas  in  Baiem.   Mttnchen  1811,  31  S.  4. 

4)  lieber  den  Verfasser  der  Pentmgeriiehen  Tafel  (Westeniieder^s  Nene 
BeytrMge,  L  (IX.  Bd.),  S.  156-185.  1812.) 

.'>;  L>;i8  Wappen  der  Stadt  Nürubeig.  (Lipowsky's  Naüonalgardu- Almauach 
V-  J.  1812.) 

6)  Dio  i^chlacht  bei  Giengen  unter  Herzog  Ludwig  dem  lieicben.  (Das. 
Jahrg.  1Ö14.) 

7)  Herkwfiidige  tebeosgesehiehte  Sr.  pMpstlichen  Heiligkeit  Pias  VII. 
Mllaehen  (Lindaaer)  1814. 

8)  Was  hat  Baiem  fllr  Kttnste  und  Wlssenscbaflen  gethan?  Mttnchen 
(Oiel)  1815,  32ß  8.    8.   (Fortsetzung  der  Schrift  sob  Nr.  2.) 

0)  Die  MonumenU  boica  1— XVI.  vor  dem  Richterstahl  der  Kritik  verthel- 
üi^t  München  (Lentner)  18  lö.  8. 
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10}  Recbtliehe  Würdigung  der  Bemerkungen  Uber  die  Sehrift  .Die  Honnm. 
boica  vor  dem  Richterslnhl  der  Kritik  yertheidigt*    Dss.  1816.  8. 

11)  Bemerkungen  über  des  II.  Zschokkc  baierische  Geschichten.  lII.Bdes.  I.Hft. 
München  (Giel)  1818.  8.  (S.  Jahrbtich.  der  Literat.  Wien  IHIO,  Bd.  V. 
8.  1 — 35,  wo  diese  Bcniorkunj^eu  ein  wahrer  Schatz  genannt  werden.) 

12)  Beiträge  und  Rezensionen  zu  Felder's  Lit  Ztg.  in  den  J.  1810—1820. 

«)  Aas  welchem  Geschleelite  war  Pfiilzgraf  Rapotbo?  (Pretefnigei  welche 
die  hayr.  Bened.-Congrcg.  pro  1796  gestellt  batle.) 

b)  Genealogie  der  Grafen  von  Andechs  und  Diessen. 

c)  Die  Grafen  von  Vohburg.  (S.  Westenrieder,  Gesch.  der  Akademici  II. 
S.  41)6.) 

P.  Virgil  Sorko,  geb.  an  Salzburg  16.  März  1771,  Profesa  20.  Okt. 

1793,  Neomyst  1.  Jan.  ITüT.  Zur  Zeit  der  Auniebiing  des  Klosters 
wurde  er  von  der  hayr.  Kcgiening  beauftragt,  im  \  ereiue  mit  1*.  Nonnos 
Höss,  die  Vorinessung  der  Kloster  Tegernseeischen  Besitzuugeu  zu  Kalten- 
brunn vorzunehmen,  was  auch.  25.  April  lvS03  geschab.  1804 — 1M)«> 
wirkte  er  als  Hilfspriester  der  (Kloster  Tegernsccischen)  Pfarrei  zu 
Gmood,  von  1806 — lb09  war  er  dort  Pfarrprovisor,  und  machte  sich 
um  die  Schule  sehr  verdient.  In  Cricangelaog  eines  Lehrers  hielt  er 
einige  Zeit  selbst  Scbalei  ood  baute  zu  GninDd,  darch  Sebulfreonde 
anterstntzt  und  durch  Geldopfer  von  seiner  Seite,  ein  ueoea  Schulbaoa. 
Am  8.  Aug.  1809  wurde  er  P&rrer  zu  Waakireben  (ehedem  eine  Filiale 
von  Gmund),  1816  reaignirte  er  In  Folge  von  Kränklichkeit,  und  zog 
ala  Pensionist  nach  Freisiog,  wo  er  11.  Dez.  1820  starb.  Sorko  war 
ein  guter  Zeichner  und  Aquarellmaler.  Ihm  hat  man  eine  genaue  Ab- 
bildung des  Stiftes  Tegernsee  zu  danken,  wie  dasselbe  im  Jahre  seiner 
Auflösung  ausgesehen.  Dieses  Gemälde  hängt  noch  gegenwärtig  in  der 
Sakristei  eu  Tegernsee.  In  Manuseript  hat  man  von  ihm :  „Kurze 
Uebersicht  der  Grundverraessung  des  Ebertshauser-  und  Kaltenbrunner- 
hofea  sammt  einem  historischen  Anhange".  1803.  (Capitelbibliotbek  zu 
Oberwarngau.)  (Ausführliche  Nachrichten  über  sein  Leben  gibt  Ober- 
mayr,  Geschichte  der  Pfarrei  Gmund,  S.  142,  147,  178,  267,  27L) 

P.  Martin  Frischeisen,  geb.  zu  München  18.  Okt  1766,  Profess 
14.  Okt.  1787,  Neomyst  11.  Nov.  1790,  Professor  der  Physik  zu  Salz- 
burg 1795—1803,  kam  in  gleicher  Eigenschaft  naeb  Dillingen,  wo  er 
Rektor  wurde;  gest.  als  Pfarrer  und  Dekan  zu  Mflhidorf  27.  Sept  1825. 

P.  Gotthard  Gloggner,  geb.  zu  Kreuth  bei  Tegernsee  7.  Sept.  1765, 
studirte  zu  Tegernsee,  Profess  15.  Okt.  I78G,  Neomyst  18.  Okt.  1789.  Abt 
Gregor  Hess  ihn  in  der  Tonselzkunst  unterrichten.  Kaspar  Aiblinger  war  ein 
Schttler  des  P.  Gloggner.  Nach  der  Aufbebung  des  Klosters  zog  er  nach 
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Knvth,  wo  er  sich  mit  Mnstk  ODd  Jogendonterrieht  beschäftigte.  Er  starb 
xo  E^eni  12.  Joli  1832.  (Hefiier,  Leistangen  Tegerasee's;  Lipowsky, 
JL-Lex.  S.  91.) 

Mehrere  Messen  und  Caaiaten. 

P.  Maurus  Magold,  Dr.  theolog.  et  philos.,  Mitglied  der  Akademie 
der  Wissenschaften  zu  München,  geb.  zu  Schongau  12.  Juli  17G1,  kam, 
Dcan  Jahre  alt,  in  die  Klostcrscliule  nach  Wessobrunn,  wo  er  1770—1773 
DDentgeliiich  Verpflegung  und  Unterricht  genoss.    Von  dort  kam  er 
nach  München,  wo  er,  von  den  Hieronymiten  grossmüthig  unterstützt, 
die  philosophischen  Studien  absolvirte;  er  machte  Proi'ess  14.  Okt.  1781, 
und  wurde  Neomyst  2.  Okt.  1785.   Abt  Benedikt  Schwarz  liess  ihm, 
da  er  seine  Vorliebe  für  mathematische  Slndien  kannte,  alle  Unter- 
stfitzoDg  angedciben,  und  Übertrug  ihm  das  Lehramt  der  Physik  nod 
Mathematik  fUr  die  Stiftskleriker.  Zugleich  besorgte  Magold  mehrere 
Jahre  die  meteorologischeD  Beobachtongen  der  Station  Tegernsee,  deren 
Resultate  er  nach  Mannheim  sandte.  Im  Jahre  1788  wnrde  er  zor 
weitern  Ansbtlduog  vom  neuerwithlten  Abte  Gregor  Rottenkolber  naeh 
MQnehen  an  Professor  Däzl,  und  1789  nach  Ingolstadt  gesandt,  wo  er 
Mederer,  Rousseau,  Steiglehner,  SchlOgel,  Wiest  und  Grafenstein  so  Pro- 
fessoren hatte.   Am  Schlüsse  der  akademischen  Studien  durfte  Magold 
eine  Reise  naeh  Eichstädt,  Kremsniünster  und  Wien  njachcn.  Nach  seiner 
KUckkehr  war  er  Oekonon»,  Bibliothekar  und  Custos  des  neuangcleglen 
naturhistorischen  Kubinctes.    Von  1792 — 179S  lehrte  er  am  Lyzeum  zu 
Amberg  Philosophie  und  Mathematik.    Im  Jahre  1798  kam  er  in  gleiclicr 
Eigenschaft  an  die  Universität  Ingolstadt,  wurde  bei  der  neuen  Or;Ljani- 
sation  in  seinem  Amte  bestätigt,  und  zog  bei  der  Verlegung  der  Uni- 
Tersität  nach  Landshut,  wo  er  bis  1826  wirkte.    BereitB  hatte  er 
28  Jahre  den  Katheder  der  Mathematik  mit  liuhm  versehen.  Nach 
München  wollte  er  nicht  mehr  ziehen.    Er  übernahm  daher  persönlich 
die  Leitung  der  ihm  schon  1814  (mit  Beibehaltung  seiner  Professur) 
Terliefaenen  nnd  i^idessen  dnreh  einen  Vikarins  pastorirten  Stadtpfarrei 
in  St.  Jodok  In  Landshnt,  nnd  war  bis  an  seinem  Tode,  8.  Dez.  1837, 
ab  eifriger  Seelsorger  thätig  nnd  allgemein  geachtet  Seit  dem  Jahre 
1819  war  er  Mitglied  der.Depatirtenkammer.  Permaneder  sehreibt  von 
ihni  in  den  Annalen  der  UniTersität  Ingolstadt-Landshnt:  „Literis  et 
pastonli  enrae  totns  dedltus  .  . . .  fldt  ingenio  aeerrimo  et  snbtHlssimo, 
Tir  prorsus  antiquae  fidei  Germanique  candoris,  qui  re  nnlla  a  recto 
officiorum  et  virtntnm  tramite  poterat  dimoveri."  S.  480.  (Felder,  Lex.  I, 
439;  Nekrolog  der  Deutschen,  XV,  S.  1032;  Permaneder,  Annales, 
S.  110,  173  —  174,  177,  199,  203,  230,  235,  240,  257,  263,  271,  285, 
m,  m,  310,  323,  338,  343,  34G,  348,  353,  391,  401,  414,  416,  480; 
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Zarbl,  „der  Seelsorger«,  1841,  IIL  S.  438—446,  wo  eine  ansfttbrficlie 
Biographie  Ton  Magold  zu  findeti  ist.) 

MurifliA: 

1)  MathematiselieB  Lehrbuch  zum  Gebrauche  öffentlicher  Vorlesungen.  5  Hile. 
Landshut  1802  —  1813.  a)  Arithmetik.  Landshnt  1802.  b)  Klementtr- 
Geometrie  und  Trigonometrie.  Das.  1802.  2tc  Aufl.  Das.  isi  I.  c)  Poly 
gonometric  und  Markscheidekunst.  Mit  G  Kupfertafeln.  IHOI.  i'te  Aufl. 
18i:{.  —  Höhere  Geometrie.  1805.  2te  Aufl.  181  l.  <1)  Moclianik  fc8ttr 
Körper.  München  1800.  e)  Angewandte  Mechanik.  Mit  8  Kopfertafeln 
und  8  Tabellen.    L.indshut  1813. 

2)  Auflösung  einer  knbiachen  ond  biqasdnUiscben  Oleidiung.  Landsbut  1808. 

3)  Abhindlang  von  der  Bpicykloide,  als  auch  der  höhern  Oeometrie.  Landt* 
hat  1813. 

4)  Beitrige  aar  höheren  Geometrie.   Landshnt  1813. 

5)  Lehrhneh  der  Chronologie  mit  22  lithographischen  Tabellen.  Mflnoben 

1820.    gr.  8. 

6)  Mathematisches  Lehrbuch  (tir  akademische  Vorlesungen.  Münch.  1830.  gr.8. 

Joseph  Fnehs,  geb.  ni  Benediktbeaem  20.  Febr.  1781,  war  ur 
Zeit  der  Anfhebuug  des  Stiftes  noeh  Kleriker,    Priesler  22.  Sept  1804, 

wurde  1824  Pfarrer  zu  Waalhanpten,  seit  1830  Pfarrer  zu  Altdorf  bei 
Kauf  heuern,  wo  er  am  13.  Apiii  1853  starb. 

Schrieb: 

1)  Kann  der  ehristUehe  BeUgionsnnteneioht  gründlich  und  behiütlich  der 
Jagend  gegeben,  nnd  bei  den  Erwachsenen  lerlgesetci  werden,  ohne 
dass  er  von  der  Geschichte  aasgehe  nnd  an  der  Hand  der  Qe- 
sehichte  fort-  nnd  dnrchgedlhrt  werde?  (Abhandl.  In  den  Gonfffeas- 
arbeiten  der  Angsbnrgisehen  DUfiesangeistlichkeit,  Bd.  L  HA. 

8.  91—118.) 

2)  Abhandlung  Uber  Höh  delBtesIehen,  das  der  Priester  fUhren  soll.  (Ge- 
diegene Arbeit  in  HO  Paragraphen.  Das.  Bd.  II.  Hfl.  1,  S.  105 — 170.) 

3)  Abhandlung  llbfr  die  Frage:  „Wie  kann  die  verderbliche  und  dennoch 
ziemlich  beliebte  Meinung:  die  unsichtbare  Kirche,  zu  welcher  Jeder 
ans  dem  Volke  gehört,  welcher  recht  thut,  sei  die  wahre  von  Chrittaa 
gestiftete  Kirche,"  gründlich  widerlegt,  nnd  nnschXdllch  gemacht  wer^ 
den?«   (Das.  Bd.  UL  Hft  1,  8.  18—42.)' 

4)  Abhandlnng  über  die  Frage:  uMan  vernimmt  eine  Zeit  her  wieder 
Jene  gleissende  Bede:  Die  Ohristen  stehen  nicht  mehr  nnter  den 
Zwange  des  Gesetzes,  sondern  nnter  der  Gnade  nnd  Freiheit  des  Bvna- 


')  Ob  er  die  Profeas  abgelegt,  ist  mir  anbekaont 
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geliniDs;  die  Christen  dOrfen  daher  in  Hinsieht  ihres  Wandels  nicht 
iDgstUch  sein,  sondern  sieh  los  halten  von  der  Yerhindliehkeit  des 

Gesetzes.    Das  Gesetz  ist  ja  olinehin  nicht  den  Gerechten  geschrieben.*' 
(Das.  Bd.  Iir.  Ilft.  2,  H.  1—74.) 
6)  Abhandlung  über  die  Diozcsansynoden,  deren  Zweck,  Nothwendigkeit 
und  Bedingungen  zum  heilsamen  Gedeihen  derselben.    (Das.  Bd.  lY. 
Hft.  I,  S.  1—104.) 

6)  Abhandlung  über  die  Wiederherstellnng  der  gefallenen  MensebeoDatiir. 
(Das.  Bd.  IV.  üfL  2,  S.  1.35—234.) 

7)  Jesas  der  gute  Hirt  (eine  Primiipredigt).   (In  Heim's  Predigtmagazin, 
Bd.  II.  a  228  sq.) 

8)  Das  heilige  Altars^jelieimDiss,  die  Quelle  aDer  Gnaden  nnd  alles  fiegens; 
sowie  die  Pflanzsehnle  der  Liebe.   (Das.  Bd.  IV.  8.  289  sq.) 


r 

Digitized  by  Google 


Wessobrunn. 

Wessobrunn  in  Obcrbayern  (MonasU  Wessofontanom,  M.  ad 
fontes  Wessonis),  Bistham  Angsboiigf,  Landgericbt  Weilbeim.  GeatlAet 
▼on  Herzog  Tfaassilo  II.  758  za  Eh'ren  der  Apostel  Petras  und  Paulo«, 
kolonisirt  von  Niederalfaieb.  Die  Lage  des  Klosters  anf  einer  mftseigen 
Anhnhe  bietet  eine  herrliche  Femsicht  auf  die  bayerischen  und  tiroHschen 
Alpcnkcttcn.  Ks  wurde  liS03  von  Cliurfürst  Max  Joseph  aufgehoheii ;  Kirche 
und  Kloster  gingen  durch  Kauf  in  den  Besitz  eines  fjewissen  Chevalier 
de  Montot  Uber,  der  die  praehtvollc  Stiftskirche  nehst  dem  Convent- 
nnd  IViilatcnbau  niederreisscn  liess  (1810).')  Die  Quadersteine  wnnicn 
als  Baumaterial  nach  "Weilheini  verlUhrt.  Gegenwärtig  steht  nur  jener 
Theil  des  Klosters,  der  zur  Beherbergung  der  Gäste  bestimmt  war,  und 
nnn  Eigeothnm  des  Dr.  Sepp  in  München  ist,  der  auch  einen  Theil  der 
ehem.  KlostcrgHter  erworben  bat.  Die  ehem.  viel  besuchte  Wallfahrt 
zaU.  L.  Fr.  ist  seit  Aufhebung  des  Klosters  beinahe  ganz  erloschen.  Das 
Onadenbild,  ehemals  in  der  Stiflskirebe,  hängt  nun  anf  einem  Seitenaltare 
der  nnansebnlieben  Pfarrkirehe.*)  Weasobninn  hatte  nebst  groBsen  Be- 
sitzungen in  Bayern  ein  Snperiorat  za  Vilgertsbofen,  wo  eine  WalUahtla- 
kirehe  znr  sehmerzbaften  tfnttergottea  bestand;  ferner  sehOne  Weingüter 
nnd  einen  Ansitz  zn  Gntseh  bei  Heran.*) 

Uteratnr : 

Freyberg,  Sammlungi  II.  393.  —  Oerbert,  iter  alemann.  S.  420  tq. 
—  Hammersehinid,  Bescbreibong  von  Wessobninn  (Weilbeimer  Wochenblatt 
1856»  Nr.  37—41).  —  Hefiier  J.  v.,  Ueber  Diemnt  von  Wessobnina  nad 


')  ITarror  Andreas  Müller  von  Wessobrunn  hat  an  der  Stelle,  wo  einst  der 
Hochaltar  der  Stiftaklreho  gesunden,  auf  eigene  Kosten  eine  Sinle  ans  Saadaieln 
mit  eetqirerhender  Insebrifit  errichtet. 

*)  Das  Qnadf nbild  bat  ein  Laienbmder  dce  Klosters  Priefling  genalk 

*)  Noch  zur  Stunde  niulit  man  nn  der  Front  dii^ses  ÜDfrs,  der  non  in  BesitI 
eines  Privaten,  eine  Abbildnnf;  dos  Klostors  Wessubrono  al  fretco  Oed  aaf  eiacr 
Seite  deewslben  den  lel.  Abt  Weltbo  (t  1157). 
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ihr  Itterariaehes  Wirken.  (Oberbayr.  Archiv,  I.  8.  355—373.)  —  HuDdins, 
MetrapoL  III.  8.  335 — 338.  —  Lmitner,  Clironioon  Wessofontannm.  Aug. 
Viad.  1753.  4.  —  Leiikon  von  Baiem,  III.  S.  615.  —  Mon.  boic.  VII. 
S.  :520— 427  mit  Abbildung.  —  Reg.  bav.  I.  18,  12G,  160,  216,  236,304, 
—  Stumpf,  Handb.  S.  199.  —  Sulzbacher  Kalender  1872,  Beschreibung 
mit  Abbildung.  — ■  Zimmermann,  Churb.  Geistl.  Calender  1754,  S.  205  Bq. 
—  lieber  die  Bibliothek  *) :  Pez,  Thesaur.  anecdotor.  diss.  isagog.  pag.  XIX — 
XXI.  und  T.  III.  pag.  495.  —  Aretin,  Bey träge,  1804,  St  IV.  8.  87—92.  — 
(Jeher  die  Heiligen  and  Seligen  des  Klosters:  Uber  Thiento,  Abt,  und  seine 
sechs  Genossen,  Märtyrer,  die  sei.  Judith,  Nonne  daselbst,  die  sei.  Diemodis 
(Diemat)  Reklusin,  den  sei.  Waltho,  Abt,  die  sei.  WulfhildiB,  Nonne,  s.  BraiiD, 
LebenageacbichteD  aller  Heiligen  ond  Seligen  der  Oilteese  Augsburg,  8. 139, 
166,  158,  162,  166.  —  Ueber  die  GemlUde  der  Klosterklrehe:  Meidinger, 
Bsselireibimg,  8.  381  eq.  —  Sine  Abbildong'  des  Klosters  findet  sieh  in 
Wenning,  h  8. 143  nnd  im  Werke:  Qloria  8.  P.  Benedieti  in  terria  adomata 
netore  P.  Hiem.  Efbard.  Aug.  Vind.  1719.  —  Ueber  die  Wallfidirt  in 
VBgerlBhofen:  Lentoer  C,  Tres  deeades,  s.  dessen  8ebrift  snb  Nr.  7.  — 
Eadne  A.,  GeeeUefat»  der  WaO&brtskirebe  Vilgcrtshofen.   Aogabnrg  1864. 

Manuerlpte :  In  dei^  8taat8bibliothek  zu  München: 

Cod.  lat.  901,  1211  Notatu  digna  ex  bibliotheca  et  catalog.  abbatum. 
-  1807,  1890,  1927,  1928,  Catalogi  abbatum.  —  Im  hist.  Verein  von  Ober- 
bayeni:  Hefner  Jos.  v.,  Hist  artistische  Reisenotizen  Uber  Kloster  Wesse- 
bnum.  (8.  Jahreeber.  L  8.  46.)  —  Vgl  BUingef  a  ICanaseripte. 

% 

Schriftsteller: 

Mehrere  Benediktiner  von  Wewobrann.  bearbeiteten  und  gaben 
heraus:  Coneordantia  biblioruro  sacrorum  opera  et  studio  religiosorum 
0.  S.  B.  moDasterii  Wessofontani.  Aug.  Vind.  1751.  2  Voll.  Fol.  Vor- 
tfigUehen  AntheO  hiebei  hatten  die  F.  P.  Gdleatin  Lentner,  Alphooe 
GuDpi,  yerenmnd -EisTogl  und  Ubrieh  Mittemiayr.*) 

P.  Bnpert  Hnyr,  geb.  %n  WeisBenobe  26.  Kot.  1702,  Profeas 
24.  Okt  1728,  KeoBiyst  29.  Jmii  1727,  Inspektor  des  KlosterBeminnrs, 
Pfanrikar  tn  Issing  ond  Wessobmnn,  Chomgent;  gest.  anf  der  Kansel, 
vom  Schlage  gerührt,  26.  Aug.  1753.  (Besnard,  Lit  Ztg.  1828,  Bd.  III; 
Lentner,  chronic,  S.  560.) 


*)  In  deisellien  befand  sieh  das  bekannte  Wessobmnnergeber,  abgedr.  in  den 
IL  boie.  L  e.  8.  377. 

^  Das  diessbezilgliche  apostol.  Breve  von  Papat  Bevediict  XiV.  findet  sieh 
bei  Ziegelbsoer,  Hist.  Ut.  IV.  S.  OS. 

12 
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8«hrlft: 

i)  Der  ^fliMste  Raittwcg  (?).   Augsburg  175:t.  8. 
S)  Mehrere  musikalUche  Composttionen. 

Coelestiii  Lentner  (Leotbner),  Dr.  philos.,  Mitglied  der  sodetu 
Utenuria  gemumo-benedietiBay  geb.  m  Trannstein  23.  Nov.  1695,  Sohn 
armer  Töpferslenfe,  Btndirte  zu  Mttoebeii,  daan  zu  Salzburg,  und  wollte 

In  den  WeltprieslerstaDd  treten.  Jedoch  das  Beispiel  der  gelehrten 
Männer  an  der  Hochschule  zu  Salzburg  wirkte  so  niächtig  auf  das 
Gemtith  des  JUngliugs,  dass  er  seinen  Plan  änderte  und  zu  Wesso 
brunn  in  den^ Orden  trat.  Kr  machte  Profess  7.  Nov.  1717;  Neomysi 
6.  Juli  1721;  er  vollendete  die  theologischen  Studien  zu  Salzburg,  ward 
Pfarrvikar  von  Roth,  Professoren  Freising  1723-1733,  dann  zu  Salz- 
buig  1733 — 1738|  Saperior  zu  Vilgertshofeo.  Um  auch  an  diesem  ein- 
samen Orte  dem  Geiste  fortwährend  Kahmog  za  versebaffeq,  legte  er 
eine  Bibliotbek  aoi  die  nacb  und  naeb  Tortreffliebe  Werke  erbielt.  An 
der  WessobronniBcbeo  Bibelkonkoida^z  nabm  er  lebbaHen  Antbeil.  Mit 
dem  Kardinal  Angelo  Maria  Qnirim  stand  er  in  fortwährendem  Brief- 
weehiel  und  eignete  ibm  mebrere  idner  Sebriften  zn.  Seine  Gewandt- 
beit  in  Geschäften  verschaffte  ibm  die  Stelle  eines  Sekretärs  der  bajr. 
Benediktiner  -  Congregation.  Sein  Hauptwerk  ist  die  mit  anerkannter 
Gründlichkeit  geschriebene  Geschichte  seines  Klosters,  wodurch  er 
diesem  Stifte  ein  bleibendes  Denkmal  gesetzt  hat.  Drei  Jahre  vor 
seinem  Tode  verlor  er  durch  einen  Schlagfluss  den  Gebrauch  des  linkeo 
Armes  und  Fusses,  und  starb  am  9.  Jan.  1759.  —  Auch  iu  deu  klas 
8(Bchen  Sprachen  war  Leutner  wohl  bewandert  (Baader^  Lex.  i.  l, 
S.  314;  Besnard,  Lit  Ztg.  18S8,  I.  S.  121—124.) 

flebrlften: 

1)  Mysteria  vitae  Christi  eonsiderationibus,  symbolis  et  epigrunnatibis 

fflustrata.   Aug.  Vind.  1783.  8. 
S)  Leben  des  Papstes  Benedikt  XIII.   (Ans  dem  Italienisehen.)  1734.  8. 

3)  Epigraujmatum  libri  IV.    Salibb.  1730.  8. 

4)  Vita,  doctrina  et  passio  D.  N.  Jesu  Christi  cum  iOi)  figur.  aeneis. 
Aug.  Vind.  1733.  Editio  II.  1734.  (Auch  deutsch  von  P.  fi.  Cari 
0.  8.  B.  von  Weibenstephan.) 

5)  Doctrina  de  periodo.    Salisb.  1734.  4. 

6)  Dramata  partheaia  ad  docendnm  Dei  amorem  ....  eommodo  stadiosaa 
Juventutis,  pnesertim  Sodalinm  Uarian.,  primnm  in  sceaamy  anne  Im 
Inoem  publ.  data.   Salisburgi  1736.  8. 

7)  'nres  deeedes^  mirabilinm  benefielomm  B.  llariae  Y.  doloroiae  Vilgerta- 
holii  cum  praeikt  de  ortu  et  progressn  saerae  hqjatis  peregrinatioala. 
Aag.  Vind.  1746.  12. 
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8)  Ooelom  GbristianoniiD,  In  qao  vite,  doetrina  ei  pusio  Jem  Chr.  non- 
DolU  Deipme  vvcg,  feiita,  8.  8.  ApMtol<»r.  et  EvangeUitenim  gesta 
I        iiroponimtar.   Aug.  Vind.  1749.  8. 

9}  GiiroBieon  WeBsofontannaii  aev  historia  moDaaterü  WeaeofoDtaiii  bittoriam 
BaTatieam  et  aniTenal.  illnstians.   Aug.  Vind.  1753,  Part,  duae,  512 
I  und  114  S.  4. 

P.  Beda  von  Scliallhamer,  Dr.  j.  utr.  und  Praeses  congr. 
bened.  bav. ,  geb.  zu  Teissendorf  den  10.  Jan.  1684,  studirte  zu 
.Salzburg,  machte  Prüfers  6.  Jan.  1704,  Neoniyst  17.  Juni  1708. 
Die  theologische  Bildung  erhielt  er  theils  am  studiam  commone  der 
CongregatioD,  theils  zu  Salzburg^.  Er  war  im  Kloster  zweimal  Prior, 
<laoo  Lehrer  des  Kirchen  rechtes  zu  Priefling  und  Michelfeld.  Von 
\JU — 1741  lehrte  er  xu  Freising  gleichfalU  Kirchenrecht  und  war 

I  Segens  de«  Lyxemne.  Von  1741  — 1743  lehrte  er  dasselbe  Fach  an 
Salzbarg;  anm  Abt  erwShlt  wnrde  er  80.  Jnli  1748  und  f  20.  Mai  1760. 
Uoter  ihm  feierte  Wessobrunn  (1753)  das  tansendj ährige  Jobiliamy  ao 
welebem  Anlasse  Cardinal  Angelo  Maria  Quirini  an  ihn  ein  Glück- 

'  wansclischreiben  richtete,  da  Abt  Beda  zugleich  sein  fünfzigjähriges 
Jabiläum  als  Ordensmann  beging.  (Baader,  Lex.  JI.  2,  80;  Leutner, 
iiist  Wessof.,  S.  505  sq.;  Zauner,  biographische  Kachrichteo,  S.  95—97; 

>  Nachtrag,  18-19.) 

SohrllteA: 

1)  Sponsos  bis  hnponens  ter  delososi  sen  casus  sponsalttliis.  Batbb» 

1717,  67  &  8. 

2)  Religio  monda,  ton  theses  oanon.  de  sioKmia  in  ingressa  religionis 

timenda  et  titalis  ab  ca  niundis.    Ibid.  1718,  73  S.  8. 

3)  Minister  ordinum  extraordinarius,  seu  theses  canon.  do  potestate  con- 
ferendi  minores  urdines  abbatum  rcgularium.    Ibid.  1719,  78  8.  8. 

4)  Confessus  moriens,  sea  tbcs.  can.  de  valore  coDfeaaionia  in  articalo 
mortis  emiaaae.    Ibid.  1720,  81  8.  8. 

6)  Oaodenae  qnaeationea  aelectae  ex  Ubro  IV.  Decretal.  Frisuigse  1736, 
34  8.  8. 

6)  Theses  csaon.  ad  Titni.  III.  libr.  V.  Decretal  de  cansis  et  titalis  dandi 
fd  aceeptandi  temporale  propter  spiritnsle,  vel  eeontra,  a  simonia  man- 
dis.   Ibid.  1787,  110  &  8. 

7)  Vsrise  caaonicse  qoaestiones.  Sslisb.  1742.  8. 

P.  Veremnid  EisTogl,  geb.-an  Weilbeini  17.  April  1687,  stodirte 

zo  München,  machte  Profess  23.  Okt.  1707,  Neomyst  16.  Okt.  1712; 

war  Prediger  und  Pfarrvikar  zu  Wessobrunn,  dann  neun  Jahre  Novizen- 
nieistcr  der  bayr.  Benediktiner  -  Con^re^Mtion.  In  sein  Kloster  zurück- 
gekehrt, war  er  Subprior,  dann  Prior,  stiub,  nachdem  .er  seine  Todeszeit 
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yorhergesagt  batte,  im  Rnfe  grosser  Frömmigkeit  7.  Sept  1761.  Zwanzig 
Benedilitinerttbte  nahmen  an  seinem  Leiehenbegängnisse  Tbeil.  Dieselben 
bdtten  sieb  eben  za  Wessobrunn  znr  Wahl  eines  CongregationsprSses  ein- 
gefanden.  Eisvogl  stand  bei  der  Kaiserin  Amalia,  einer  geb.  CharHlrstin 

von  Bayern,  in  hoher  Gunst.  Dieselbe  schenkte  dem  Kloster  einen  pracht- 
vollen Ornat.  We^,'cn  seiner  uugelieiicbelten  Deinuth  und  tiefen  Fnininiig- 
keit  war  Eisvogl  von  der  ganzen  bayr.  Con^jregatiou  hochgeschätzt 
(Baader,  Gelehrt.  Baiern,  S.  294.) 

Behriften: 

1)  Goncordia  animae  benedlctinae  cum  deo,  seu  refleiiones  aseeftieae  in 
singulos  anni  dies.    Aug.  Vind.  1723,  2  Thle.  8. 

2)  Recipe  medico-cbristianam,  sen  exeratia  spiritoalia  per  8  dies.  Ibid. 
1724.  8. 

3)  Mane  nobiscnm  devbtomn  et  raligiosorlim  firatram  et  clerieoram,  aive 
ezereitationes  pro  censervando  spiritn  novitio.  Aug.  VInd.  1724, 
407  S.  8. 

4)  Norbertns  der  zweyfache  grosse  und  hochselige  Wundersmauo ;  (Pred., 

gchalt.  im  Stift  Staingaden.)    Mindcllieim  1737.  Fol. 

5)  Leichenrede  auf  Abt  Tbasfiilo  von  Wessobrunn.  174:^. 

6)  We.ssübrunuiBche  Fama  in  der.  llanptbruderschaft  der  unbefleckten 
Kmpningniss  Mariä  zu  Wessobruno.  Augsburg  1743,  1751,  1764, 
167  S.  8. 

7)  liob-  und  Trauerrede  auf  Abt  Manrus  von  Andechs.   Augsburg  1 746. 

8)  Wessobronnische  tansen^lfthrige  Jnbelfrende.  (Predigt  beim  Jobelfeat) 
In  der  Sehiift:  „Der  tansendmal  gesegnete  Brunnen  Weesonis.*  Angt- 
burg  1754.  FoL 

9)  Lob-  und  Ehrenpredigt  bei  der  SOOjIthrig.  Jubelfeier  des  Klosters  An- 
dechs, 1755.   (In  der  Sammlung  der  Festpredigten.    Augsburg  1766.) 

10)  Hatte  grossen  Antheil  an  der  Concordantia  Bibliorum  VVeaacfootaua, 
die  Papst  Benedikt  XIV.  in  einem  ßreve  belobte. 

P.  Beda  Millbanr,  geb.  zn  Erding  11.  Jan.  1690,  Profeaa 
22.  No7.  1711,  Keomyst  24.  Juni  1714,  f  17.  Aug.  17C3. 

Mrieb: 

Daiikredo  beim  lOOOjährigcn  Jubiläum  zu  Wessobrunn,  1753.  (lo  der 
Sammlung  der  gehaltenen  Festreden.) 

P.  Joseph  Maria  von  Packenrenth  (Baclcenreith),  Dr.  der  Theo- 
logie und  beider  Keehte,  geb.  zu  Landshut  28.  März  1717,  stndirtc  zu 
Laodshut,  Freising  und  Salzburg,  machte  Profess  30.  Okt.  1735,  Neo- 
royet  G.  April  1741,  war  Professor  am  stud.  comm.  congregatiooia  (zu, 
liolt),  t  25.  Febr.  1764. 
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1)  Thti^et}  menstruae  bieunii  philosophici.  iTfjO. 

2)  Usus  cootra  abugum  logicae  sophisticae.  1751. 

P.  Gregor  Zallwcin,  Dr.  jur.,  Mit^'lied  der  Ak:idemie  der  Wisseu- 
»charten  zu  MüDcben,  ^;eb.  zu  Obervieelitach  20.  Okt.  1712,  studirte  zu 
Regenshnrg:  und  Freisiug,  Profess  15.  Nov.  1733,  Neomyst  27.  Okt. 
1737,  wurde  daraaf  zom  Studium  der  Rechtswissenschaft  unch  Salz- 
burg geschickt,  wo  er  sich  1739  den  rigorosen  Prüfungen  unterzog, 
io's  Kloster  zurückgekehrt,  war  er  Prior,  wurde  1745  vom  Fürstbischöfe 
Too  Gorky  Jos.  Mar.  von  TbaD,  als  Professor  des  Kirohenrechtes  fllr 
das  oengegrOndete  Klcrikalsenimar  nach  Strassborg  (Kftmtben)  berufen, 
und  lehrte  dort  bis  1749.  Vom  Herbste  1749  bis  sn  seinem  Tode  lehrte 
er  so  Salzburg  lürchenreeht  and  war  sogleich  vom  2.  April  1759  bis  zn 
seinem  am  9.  Aug.  1766  erfolgten  Tode  Rector  magnificns.  Hit  Zallwein 
begann  zn  Salzborg  ittr  das  Stodiom  des  Kirehenrei^tes  eine  neue  Epoche. 
Seine  Vorgänger  hatten  sich  auf  das  Corpus  juris  ean.  beschränkt. 
Zallwein  beleuchtete  auch  die  Urquellen  des  Kircheurechtcs,  und  brachte 
sie  mit  der  Geschichte  iu  Verbindung;  auch  verhreitete  er  sich  in 
seinen  Vorlesungen  Uber  das  allgem.  deutsche  Kecht.  Seine  Colle^;:icn 
waren  sehr  zahlreich  besucht.  Viele  vom  höchsten  Adel  nahmen  bei 
ihm  Privatunterricht  im  Kirclienrechte;  selbst  aus  Italien  und  Neapel 
kamen  junge  Leute  nach  Salzburg,  um  seine  Schüler  zu  werden.  Jedoch 
lässt  sich  nicht  läugnen,  dass  Zallwein  in  Bezug  auf  gewisse  Fragen 
sich  selbst  nicht  recht  klar  war  und  in  seinen  Werken  öfters  sich  wider- 
sprechende Sätze  vorfinden.  Während  seines  ilektorates  Hess  er  sich 
die  Uebnng  der  Stadien  sehr  angelegen  sein,  und  fand  sein  Ver- 
gnügen, arme  Jünglinge,  an  denen  er  hervorragende  Talente  entdeckte, 
so  ootersttttzen.  Dagegen  snchte  er  jene  Barschen,  die  sich  nar  dämm 
als  Stndenten  einschreiben  Hessen,  um  nnter  dem  Deckmantel  der  aka- 
demischen FVeiheit  desto  ungestörter  dem  Mttssiggange  und  Bettel  nach- 
gehen zn  können,  aas  dem  Bezirke  der  Universität  zu  Terschenohen. 
(Eine  ansfdhrliche  Biographie  Zallwein's  lieferte  P.  J.  D.  v.  Kleimayem 
in:  P.  Gregorii  Zallwein  principia  juris  ecclesiastici.  Aug.  Vind.  1781. 

Baader,  Lex.  I.  2,  S.  342—344;  Gutratli,  Ii.,  Leichenrede  auf  P.  G. 
Zallwein.  Salzb.  170(1;  Nova  bibliotheca  ecclesiiislica  Friburgcnsis. 
Vol.  VI.  FiiHC.  III.  pag.  444  sq.;  Verzeichniss  der  akad.  Professoren, 
S.  112—118;  Zauner,  Biographische  Nachrichten,  S.  101 — 109 j  Zauner, 
Sjrllabus  Kcctorom,  S.  22-24.) 
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Bohtiflm: 

1)  Dreyfach  sichtbarlicbe  in  Hiiria  der  Mutter  Gottes  erneuerte  Sendung 
des  heiligen  Geistes  und  dsmus  erfolgte  Elirenliron  ....  Ehrenrede 

bei  der  Krönung  des  GnadcnbildeB  zu  Marin-Plain.    Sslsburg  1751. 

2)  Godefridus  ....  als  ein  in  der  Lehrscbiil  Christi  gelerigcr  Lclirjlinger 
und  naclimals  vollkommener  l.elir- Meister  der  christlicliin  Sanftiuutli 
und  Demutli.  Salzburg  1753.  Fol.  (Leichenrede  auf  Gottfried ,  Abt 
von  St.  Peter  zu  Salzburg.) 

3)  HcichstbeglUckte  SchifTalirt  und  reicher  Fisclifang  Petri  in  dem  Hochw. 
U.  Oregorius,  des  Klosters  Tegernsee  würdigsten  Abten,  an  dem  Elimn- 
tflg  seiner  fünfsigjährigen  heiligen  Profess  sittlieher  Weise  erneuert 
Tegernsee  1768,  14  &.  Fol. 

4}  Disput.  1"*  de  jm  eanonico  in  genere  et  pmeeipne  trinm  primonan 
saeenlorum.   Salhib.  1753.  4. 

6)  Corona  triplex  eels.  ae.  R.  D.  D.  Sigismundo  Christophoro  8.  R  J. 
principi  et  arcliiep.  Saitsburgensi  etc.  etc.  in  solenini  confirmatione 
D.  Juanu.  IJapt.  ex  S.  R,  J.  coniitibus  de  Turri  Tassia  et  Valsassina 
episcopi  Lavantini  nominati  ac  confirmati  unacjini  actis  confirmationis. 
Salisb.  1754.  Fol. 

(i)  Fontes  originarii  juris  canonici|  adjuncta  historia  ejusdem  juris  per 
priora  quatuor  ecciesiae  saecula.  Ibid.  1752.  1.  (Nov.  editio  ibid. 
1755,  16  Bg.)   (S.  Regensburger  gel.  Ztg.  1752,  S.  224.) 

7)  Jus  eeelesiastioom  particnlare  Germaniae  ab  aera  Christi  usqne  ad  Ca- 
'  rolum  IV.  imp.  Dissert  L  Ibtd.  1757.  Dissert  IL  ab  aero  CaroU  IV. 

usqne  ad  nostra  tempora.  Ibid.  1757.  4. 

8)  Dissertatio  de  statu  ecciesiae^  de  hierarehia  in  statu  eoclesiae  et  praero- 
gativis  eeelesiae  Salisburgensis  in  hierarehia  eeelesiastiea.  Ibid.  1767.  4. 

9)  Collectiones  juris  ecclesiastici  antiqui  et  uovi,  a  primordiis  ecciesiae  nsqne 
ad  decretum  Gratiani.  Dissert.  I.  Ibid  1760.  —  Collectiones  Juris  eccl.  novi 
et  novissimi  a  decroto  Gratiani  ad  nostra  tc  iDpora.  Dissert.  II.  Ibid.  17»'»o. 

iü)  Principia  juris  ecclesiastici  universalis  et  particularis  Germaniae,  4  Tomi. 
Aug.  Vind.  1703.    (Enibült  auch  die  sub  Nr.  9  angezeigten  Dieser 
tationen.)  Ed.  IP*"  curavit  P.  J.  D.  v.  Kleimayem.   Aug.  Vind.  1781, 
4  TomL   Ed.  Ul*^  ibid.  1831,  5  Tomi. 

P.  AIpboDS  (=  Ildephous)  v.  Campi  „de  niontc  sancto",  Dr.  jur. 
utriusq.,  ans  adeligem  Geschleclite  Btammeod,  war  geb.  zu  Bozeu 
3.  Sept.  1707,  erzogen  an  der  Akademie  zu  Ettal,  Profess  17.  lio¥. 
1726,  Neomyst  80.  Sept  1731,  Professor  des  Kircheorechtes  am  stn- 
diom  eommnne,  und  dann  im  fürstl.  Benediktinentifte  Gonrey,  starb 
im  Rufe  hober  Frömmigkeit  zu  Wessobrunn  10.  Jnni  1769.  Am 
Sohlii886  eines  jeden  Schuljahres  Teröffentlichte  er  die  ttblicbeo  Tbeseo, 
imd  war  eio  thfttiger  Mitarbeiter  der  Cöncordaotia  bihHonmi  Wesso- 
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foolaiuu  In  Haonseript  binterliess  er:  „De  rabricis  et  caeremoniis  ec- 
dcNastids",  naeh  Lealner's  ZengDiss  des  Drockea  werth.  (Lentoer, 
Bist  Wessof.  S.  507.) 

P.  Ulricli  Miltermayr,  geb.  zu  Augsburg  11.  Okt.  1717,  IVofess 
18.  Nov.  173G,  Nconiyst  1.  Nov.  1741,  Pfarrer  und  Ookononi,  zum  Abt 
crwiilill  IS.  Au^^  17G(),  f  28.  Jan.  1770.  Kr  war  unerniUdct  im  Studiuni 
der  heiligen  Schrift,  und  battc  vielen  Antbeil  am  Zustandekonioieu  der 
Concordantia  bibliorum  P.  P.  Weasofontanoram.  (Beanard,  Lit.  Ztg. 
1828,  IV.  S.  127.) 

SoMllwa: 

1)  Ijeiehenrede  anf  de«  Hintritt  dtfft  Abtes  Bernard  von  Andechs.  1769, 

18  ^.  Fol. 

2)  Lob-  uiul  l'ilirenri'de,  uh  Abt  Gregor  von  Tegernsee  seine  Jubelmesse 
feierte.    Tegernaee  1701,  H  S.  Fol. 

3)  Leichenrede  auf  Abt  Gregor  von  Tegernsee.  Tegernsee  1762,  22  ä.  FoL 

P.  Lambert  llocllercr,  p:cb.  zu  MUlln  bei  Salz.burg  22.  Jan.  1700, 
i'mtVsa  zu  Wessobrunn  24.  Febr.  1723,  zum  Priester  geweiht  14.  Juli  1726, 
lehrte  seil  1731  im  Stifte  Ficcbt  in  Tirol  Theologie,  und  wurde  von  den 
«Innigen  Conventualen  14.  Mai  1732  als  Abt  postulirt.  Unter  seiner 
Regierung  wurde  die  neuerbaute  Stiftskirebe  von  Leopold  Gf.  iijpaur, 
i  ir-tbischof  von  Brixen,  5.  Aug.  1750  eingeweiht;  aucli  brachte  er  die 
WaUfabrt  an  S.  Qeorgenberg  empor,  nnd  atarb  17.  Jan.  1772. ') 

Behilllea: 

Annua  paatoram  eceleaiaatleo-poUtieo-aaceticna,  i.  e.  paator  bonua  in 
sc«ta  et  feata  aanctornni  iilnatratua.  Aug.  Vind.  et  Oeniponti  1750,  2  Toml.  4. 

Manuoript: 

Analccta  parüienio-mariana,  seu  de  immaculata  conceptiono  praecelsae 
Uei  genitricia  Mariae  ex  s.  Bcriptnra,  ss.  patribofl,  pontifienm  ballis,  conciliia, 
jve  alroqne,  theologia  et  aaeetia,  hiatorieia  codieibna  manoBcriptis  atqne 
neDbranaoela  aliiave  monnmentia  eicerpta.  12  Bde.  Fol.  In  der  Biblioth.  « 
dca  Sliftea  Fieeht.  (NB.  Para  UL  enthXlt:  Cnltna  ab  ordine  8.  Benedict! 
bcattta.  Tirgini  praeeipne  aine  labe  eonceptae  exhibitna.) 

P.  Virgil  Sedlmayr,  geb.  an  Stadel  2.  Uta  1690,  Pfofeas  13.  Okt 
1712,  Keomyat  21.  Jan.  1717,  Pkiifeaaor  amLyseam  saFreisiDg  1723— 
1727,  Pirofeaaor  der  Philosophie  nnd  Theologie  am  atodiiun  eommmie 
eoogregationis,  WaU&hrtapriester  an  Vilgertahofeo,  starb  als  Senior  nnd 


')  Sein  Forträt  (in  Ocl)  befindet  sich  noch  in  Fiecbt,  bat  aber  baim  Brand« 
im  Jabro  läG8  etwas  Schaden  gelitten. 
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Jubilar  im  Kloster  1.  Febr.  1772.    (ßaader,  Lex.  II.  2,  ö.  139;  Leutoer, 
•    Chronic.  WcBsof.  S.  507.) 

1)  Quatuor  disputationes  philosophicae,  quibns  eurauni  integrnm  pliiiosopliiae 
absolvit.  Ratißb.  1722.  8.  (Von  diesen  huhen  die  ersten  zwei  Ditjpu- 
tationen  auch  eigene  Titel:  Syllogismus  sophisticus  et  Character 
tiiouiisticug.) 

2)  PhiloAophemata  Thomistico- Mariana.    Ambergae  1723.  8. 

3)  De  concnrsu  Dei.    Ibid.  1723.  8. 

4)  Ars  sopbistica.    Ibid.  1723. 

b)  Cum»  pbiloaophiae  biennaliB  in  eptacop.  lyeeo  Frisiogenai.  2  Tomu 
.  Friaiogao  1724—1725.  8. 

6)  IteflezioiMB  praelieae  in  materiam  de  gratia.   Monaeh.  1726.  8. 

7)  PVaedeterminatio  infallibiUtana  ad  nnnm.   Ratisb.  1730«  4. 

8)  Nobtlitas  B.  H.  V.  aine  labe  oonceptae.   Monaeh.  17819  202  8.  8. 

9)  Tabola  Yirtntnm  moralinm.   1731.  Fol. 

10)  Quaettio  theologiea  de  oidine  aiDguloram  in  mente  di?inn.  Friävg. 

17;52.  8. 

11)  CatalogUB  haereBum,  unacutn  metbodo  disputandi  cum  acatholicis.  Ratisb. 
17.33.  8. 

12)  Digputatio  de  loci»  theologicia.    Tegernsee  UM].  4. 

13)  Ktfiexio  critica  in  ideam  divini  amoris  contra  H.  D.  Euseb.  Amort. 
Aug.  Vind.  1749.  8. 

14)  RespoDsio  apologetica  contra  animadvcrsiones  in  redexionem  eriticam 
circa  ideam  divini  amoris  R.  D.  K.  Amort.  Friburgi  Brisg.  1749.  8. 

15)  Systema  theoiogiae  dogmatioo-acholaaticae  juxta  methodom  Thomae  Aq. 
Aug.  Vind.  1754.  8. 

16)  Theologia  Eariaoa,  in  qna  qnaestionea  de  glorioaiaiinia  Dei  pareate 
agitari  aolitae  atylo  theologia  ^ecniaÜTia  proprio  diaeatiiintiir.  Monaeh. 
1758.  4. 

MnBuerlpt«: 

a)  Tractatus  de  incarnatione.    1732,  51ö  3.    4.    (Cod.  lat.  4913  der 

Staatsbibliothek  zu  München.) 
h)  Tractatus  de  sacramentis  in  genere  et  aliquibus  in  specie.    1732 —  • 

173:i.    4.    (Cod.  lat.  4914  das.) 

c)  Tractatus  do  poenitcutia  et  tribua  ultimia  aacraatentia  1733 — 1734. 
(Cod.  lat.  4817  das.) 

P.  Paulns  Nag],  geb.  zu  Altfranenhofeo  27.  Dez.  1711,  Profeas 
26.  Nov.  1730,  NeoDiybt  1.  Juli  1736,  Professor  der  Rhetorik  zu  8aU> 
bvrfi  Seliretär  der  bayr.  Beoediktiocr-CoDgregitioiiy  t  12.  Juli  1776, 
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Kumsoript: 

Continnitio  Annmliam  ooogngat  benedietino-baTaricae  ab  anno  1749 — 
1167.   (K.  BeiehaaichiT  sa  Mttncheo.)  ^ 

P.  Roman  Kandier,  geb.  zo  Velden  10.  Dez.  1718,  stndirte  zn 
Wabenstepban,  Freising  ond  Angebnrg,  Profcss  12.  Not.  1741,  Neomyst 

19.  Jnli  1744,  Pfarrvikar  von  St.  Leonbard,  Praes.  confrat.  imniacul. 
cuüceptiooi»  zu  VVessobrauu,  Scliaffuer,  KUcbenaieister,  f  24.  Okt.  1782. 

Schrieb:  "^^ 

1)  AbhaDdlung  von  den  Vorzügen  der  unbetleckten  Gnadenmutter  der 
schönen  Liebe  zu  Wessobrunn.    Augsburg  1707—1768,  2  Tble. 

2)  Veracbiedene  Predigten  und  kleinere  aszetiscbe  Schriften. 

F.  fiemard  Hypper,  geb.  zaWeilbeim  30.  Jali  1716|  Snbn  eines 
firinereibesitzers,  P^ofess  18.  Nov.  1736,  Neoinytt  9.  April  1741,  Pro- 
feiior  za  FVeising  1747—1753,  starb  im  Kloster  10.  Dez.  1782.  (Baader, 
Gel.  Baiem,  S.  548.) 

flebrleb: 

1)  CafB.  Calini's  bist,  und  nittl.  Erinnerungen  Uber  das  Leben  einiger 
Auäerwälilten  Gottes  aus  dem  Orden  des  heiligen  Patriarcheo  Bene- 
diktus.    (Aus  dera  Italienischen.)    Augsburg  nnd  Graz  1748. 

3)  Calini's  biblische  Weltgeschichte  des  alten  nnd  neuen  Testamentes.  (Aus 
dem  Italieniaehen.)   Augsburg  1760—1751,  IL  Aufl.  1758. 

3)  Calini's  Fjutenpredigten.  (Aus  dem  ItsUeniscfaen.)  Das.  1750—1751, 
II.  Aifl.  1768.   FoL  und  noeh  ttfter. 

4)  IVaaerrede  auf  den  Propst  Dietram  von  Dietramssell  C.  Reg.  8.  Aug. 
Tegernsee  1754,  26  8.  Fol. 

5)  Lob-  und  Ebrenreden  von  der  seligen  Juugfrau  Maria.  (Aus  dem 
Italien  isehen.)    Augsburg  1758.  Fol 

6)  Antou  üodeaus  allgem.  Kirchengcsehichte  nach  der  italienischen  Aus- 
gabe des  A.  Speroni  ins  Deutsche  tibersetzt,  Bd.  I—  XIX.  Augs- 
burg 17G8— 1782.  (Die  folgenden  Bde.  XIX— XXXVUL  hat  Oroote 
tibereetzt.) 

7)  Grttodliche  Unterweisung  in  der  ehristl.  Vollkommenheit;  aus  dem 
Itslisniseben  des  Dr.  Alph.  Liguori.  1778,  3  Bde.  (Eine  Erweiterung 
des  Welkes  desselben  VerfiMsers:  „Die  wahre  Braut  Christi  oder  hei- 
lige Klosterfrau.   Augsburg  1764,  2  Tble.  8.) 

8)  Leben  des  heiligen  Benedikt  mit  kritisehen  Noten  (aus  dem  Italieniaehen) 
veo  Cisai«  Calini. 

9)  Naevae  jurisprudentiae  von  Maratori.  (Aus  dem  Italienischen.)  (NB.  Von 
den  Schriften  8  und  9  ist  es  uogewiss,  ob  sie  gedruckt  wurden.) 
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P.  Maurus  Bayrhanier,  geb.  zu  Salzborg  4.  Sept.  1721,  Profew 
2.No7.  1741,  Neoroyst  5.  Juni  1746,  Professor  zu  Salzbarg,  dann  Lektor 
in  seinem  Kloster,  f  8.  Juni  1787.  (Baader,  Gel.  Baiera,  S.  99.) 

Boliriften: 

1)  Promptoariam  coneionatorinm  «nchibena  diversos  conceptus  piaadiea. 
blies ....  pro  slngolis  totins  anni  dominids  et  festis.  8  Tomi.  Aag. 
Vind.  1757.  8. 

2)  Epigrammatam  libri  qnataor.   Frisingae  1768.  8. 

3)  PasBionspredlgteo.   Kaufbeuem  1769.  4. 

P.  Pontian  Schallhart,  geb.  zq  Salzbarg  27.  Jan.  1780,  Profess 

12.  NoY.  1752,  Neomyst  2.  März  1756,  Praeses  arehlconfratemit  B.  Y. 
Hariae,  f  20.  Jan.  1795.  (Besnard,  Lit.  Ztg.  1838,  III.  S.  215.) 

Solwtob : 

1)  Fortsetzung  der  Abhaudlung  von  den  VorzUgen  der  unbefleckten  gött- 
lichen Gnadenmutter  der  schönen  Liehe  zu  Wessobrunn  (o.  0.)  1771. 

2)  Abhandlung  von  der  Verehrung  der  unbefleckten  Jungfrau  und  Mutter  Gottes 
Maria  in  den  ersten  500  Jahren  der  Kirche.   München  1774.  (?)  8.^) 

P.  Sympert  Schwarzhubcr,  geb.  zu  Augsburg  4.  Dez.  1727, 
stodirte  uuter  den  Jesuiten  zu  Augsburg,  dann  zu  Freising,  Profess 

13.  Nov.  174(),  Nconiyst  28.  Jan.  1752.  Er  lehrte  im  Kloster  Theologie, 
1757  —  1765  war  er  Professor  am  Gymnasium  zu  Salzburg,  von  1765— 
1774  lehrte  er  an  der  dortigen  Universität  Naturreeht,  Völkerrecht,  Ge- 
schichte und  Moralpbilosophie ;  von  1774 — 1793  Moral,  Dogmatik  nnd 
Kircbengescbiehte.  Er  bekleidete  die  Aemter  eines  UniversitfttssekretSrs, 
Bibliothekars,  Prokanzlers,  Vizerektors.  Seit  1777  war  er  PrSses  der 
akad.  Göogregation.  1798  legte  er  Alters  ballier  das  Lehramt  nieder, 
und  wurde  Snperior  za  Maria -Plain,  wo  er  80.  April  1795  starb.  Er 
roht  in  der  dortigen  Wallfohrtsktrebe.  Ein  kleiner  Grabstein  bezeidmet 
die  Stelle.  Stliwarzhuber  arbeitete  der  unter  einigen  Professoren  der 
Theologie  cinreissenden  Neologie  nachdrtlcklich  entgegen,  jedoch  auf  eine 
80  edle  Art,  dass  ihm  selbst  seine  Gegner  ihre  Achtung  nicht  versageu 
konnten.  Weil  ihm  keine  Hindernisse  in  Erreichung  seiner  Zwecke  zu 
gross  schienen  und  er  Alles,  was  er  einmal  vorhatte,  sofort  in  Angriff 
nahm,  nannten  ihn  seine  Collegen  scherzweise  „den  Gewaltgottes^" 
(Näheres  s.  Sattler,  Mönchsleben,  S.  136;  Baader,  Lex.  I.  2,  S.  227; 
Yerzeiehniss  der  akad.  Professoren,  S.  65;  Weilbeimer  Wochenblatt 
1867,  Nr.  47.) 


')  Vergl.  Schwarzhuber'a  Schrift  suh  Nr  6.    Ich  biu  nicht  sicher,  ob  diese 
Schrift  wirklich  Schallhurt  zum  Verfaiser  hat,  nnd  ob  ihr  Titel  genau  eo  lautet. 
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Solirlftoii: 

i)  IMigteD  ttber  die  wiohtigBten  Oegeostände  des  Ohristenthnmfly  1.  Tbl. 
492  8.  II.  Tbl.  487  8.   AngsburgT  und  Innsbriick  1768.  8. 

2}  Etbies,  mu  Jvi  natarae  pbilosopbiee  eipeoram.  Ang,  Vind.  1768, 400  8.  8. 

3)  De  eelebri  inter  BacerdotiviD  et  imperium  schismate  tempore  Frideriei  III.  (?) 
imp.»  Dias,  bietorica.   Salisb.  1771.  8. 

4)  Neoe  8ittenredeD  von  den  Seligkeiten,  von  dem  allerb.  Sakrament  und 
Ton  der  göttlieben  Ifntter,  4  Tbie.   Augsburg  1772.  .8. 

6)  S>iiop8i8  historica  saeculi  VlU.  Tentamen  imitationis  Bossuetlauae. 
Salisb.  1772.  8. 

Ii}  Abhandlung  von  der  Veitlmm;;  der  unbefleckten  Jungfrau  und  Mutter 
Gottes  Maria  in  den  ersten  fUuf  Jahrhunderten  der  Kirche.  Kauf- 
beuern  1772.  8. 

7)  Furtsetzung  von  der  Verelirung  der  unbelieckteu  Jungfrau  iu  den  fol- 
genden Jahrhunderten.    Das.  1773-  1782. 

8)  De  IMatonismo,  disseitatio.  1774,  36  S.  ä.  (8.  Koblbreuner,  Material. 
1774,  S.  136.) 

9)  Rede  von  dem  belügen  Messopfer.  In  den  Predigten  des  cburbayr. 
Prodigerinatitnts.   1779,  1.  Bd.   (8.  Nttrnb.  gel  Ztg.  1779,  8.  242.) 

10)  Becapitulation  der  sieben  Capitel  von  Klosterleuten.  Rcgensbnrg  1782.')  8. 

11)  Trauerrede  auf  Seliolastika,  Gräfin  v.  Wicka,  Äbtissin  des  adeligen 
Benediktinerfrauenstiftes  Nonnberg  bei  Salibuig.  Salsburg  1783.  Fol. 

12)  Praktiseb  katbol.  Religionsbandbncli  für  nachdenkende  Cbristen,  I.  Bd. 
Salsburg  1784,  II.  und  III.  Bd.  Das.  1785,  IV.  Bd.  1786;  Naehdmek 
dieser  Ausgabe,  Prag  1786,  2te  Aull.  Termebrt,  4  Bde.  Salzburg  1786. 
(8.  Jen.  Lit  Ztg.  1785,  II.  S.  305  und  313;  Neue  Liter,  des  katb. 
Teutschl.  Bd.  1,  S.  3.']:>,  Bd.  2,  S.  37S,  lid.  3,  S.  260.) 

13)  Blasius  Gisbert,  Christliche  Beredsamkeit  nach  ihre^n  innerlichen  Wesen 
neu  übersetzt.    Augsburg  1788,  520  S.  8. 

ii)  Praktiseb  kathol.  Religionshandbuch  zum  Gebrauche  des  gemeinen 
Stadt-  und  Landvolkes,  wie  auch  zum  ßehufe  der  Christenlehrer  auf 
höchsten  Befebl  des  Krzbischofs  umgearbeitet  und  aus  dem  grössern 
Werke  in  einen  fassliclicn  Auszug  gebracht,  l.  Bd.  743  8.  IL  Bd. 
689  S.    Salabuig  1790.   Nachgedruckt  zu  Prag  1790. 

Ib)  Fas^üeher  Ausang  aus  dem  praktiseb  kathoL  Religionsbandbueb  des 
P.  8.  Sehwanbubar.  Hildesheim  1793.  8. 

16)  System  der  ebristtiehen  Sittenlehre,  2  Thie.  Salsburg  1793—1794.  8. 

17)  Praktiseb  katboLBeligionshandbucb  für  naebdenkende  Christen,  3te  Aufl., 
umgearbeitet^  3  Bde.  Salsburg  1794 — 1796.  8.  Der  4.  Bd.  ersehien 
aneb  unter  dem  Titel:  Vollstündige  ebristliebe  Sittenlehre,  aus  Ver- 
nunft und  Offettbamng.  Nach  des  Verlassers  Ted  herausgegeben  mit 


*)  EiBcbion  aoooym. 
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einer  Vorrede  (und  biographischen  Nacbriehten  ttber  Sehwarahuber)  voa 
A.  SeheUe.  SMmrg  1797.  (8.  QberL  Lit  Ztg,  1798,  8.  161.) 
18)  Gedanken  ttber  die  bedeakliehen  Einwendungen  gegen  die  Untriiglieh- 
keit  der  Klrehoy  und  ttber  die  Frage:  ob  vnd  in  wie  lerne  die  kath« 
oder  die  ehriaUiche  Reh'gion  fttr  die  aUein  aeUgmaehende  an  halten  aey. 
Salzburg  1794,  224  8.  8.  (Ersehien  aneh  als  Anhang  der  m.  Aasgabe 
des  i'raktisoh  kathol.  Religionshandbucbes,  1794 — 1707.) 

Manaaorlpt: 

Adversaria  theologischen  Inhaltes  aus  den  Jahren  1 784 — 1792,  315  BL 
Fol.   Cod.  gem.  3830  in  der  Staatsbiblioth.  an  München. 

P.  Joseph  Leouardi,  Dr.  J.  IT.,  geb.  zu  Wolnzach  19.  März  1747, 
Profess  28.  Okt.  1767,  Neomyst  30.  Sept.  1770,  zum  Abt  erwählt  27.  Nov. 
1781,  erwarb  sich  sehr  grosse  Verdienste  nm  das  Volksschulwesen, 
t  8.  März  1799.')  (Eine  ansfllhrliche  Biographie  dieses  Abtes  lieferte 
P.  Maanu  Gandershofer  in  Besnard'a  Lit.  Ztg.  1827,  II.  S.  409—416.) 

Mhtillen: 

1)  Bede  auf  das  Titolarfest  der  Ersbmdersehaft  Marli  an  WeaaolmiBii, 

'  gehalt  S.  Aagastl779. 
9)  Leichenrede  auf  Abt  Joseph  (Ilörl)  von  Andechs.  Aogsboiig  1776.  FoL 

P.  Thaasilo  Beer,  geb.  zu  Sehongan  12.  Not.  1724,  Profess  25.  Kot. 

1742,  Neomyst  29.  Sept.  1749,  Professor  der  Philosophie  am  studiam 
commune  congregat.  1758.  Er  war  Erfinder  einer  Messroaschine,  mittelst 
welcher  man  weitentlegene  Gegenstände  auf  einem  Standpunkte  mit 
rechten  Winkeln  und  Tangenten  ohne  Logarithmen  und  ohne  Kreise 
messen  konnte.  Diese  Maschine  stand  bis  1803  im  physikalischen 
Kabinete  des  Klosters.  Zar  Zeit  der  Aufhebung  war  er  Senior  und 
Jubilar,  starb  als  Pfarrer  zu  Wessobrunn  8.  Okt.  1804.  Sein  Porträt 
in  Oei  (von  Jaad  gemall)  ist  im  Pfiurhofe  za  Wesaobroiui.  (Sehnuik, 
Baierische  Beise,  S.  105.) 

Sollrieb: 

1)  Diaptttatio  philoeophiea  respond.  fiog.  Paar,  Attilenai,  et  WiUk  Mar. 

Werner,  Thlerhanptano  monaeho.  Eatiab.  1758.  4. 
9)  Iteuerrede  auf  Abt  Meinrad  (Moemiller)  von  Andechs.  Aogabui^ 

1767.  Fol. 

P.  JohiDD  Damaao.  Kleimayern,  Dr.  jur.  atrinaq.,  letiter  Al»t^ 
geb.  za  Zell  im  ZiUerthal  19.  Okt  1735,  atndirte  zo  Saizbnrg/  Profess 


*)  i^ein  Porträt  ßiehi  mao  noch  im  Pfarrhause  zu  Weaaobrunn. 
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12.  Not.  1752,  erhielt  seine  theologische  Bildung  am  Cominniistodiiim 

der  Congregation,  daon  im  Oolleg  S.  Gallisto  in  Rom/)  von  wo  aus  er 
Neapel  und  andere  Städte  Italiens  bereiste.  Nach  Hause  zurückgekehrt,  las 
er  4.  Okt.  1758  die  erste  Messe  und  hörte  noch  zu  Salzburg  juridische 
Collegien.  Er  wurde  1762  Professor  des  Kircheurechtes,  der  Moral  und 
Exegese  am  stud.  commune  der  Congregation,  von  1770  —  1772  Pfarrer 
70  Iffeldorf  1772  bis  Nov.  1773  Superior  der  Missionsstation  zu  Schwarz- 
aeh  (Pongan),  vom  7.  Nov.  1773  bis  Herbst  1789  Professor  des  Kirchen- 
reclites  zu  Salzburg,  vom  21.  Jan.  1788  bis  7.  Mai  1792  Rector  magnificns. 
Tenehiedeoer  Umtriebe  wegen,  die  gegen  ihn  in  Seene  gesetzt  worden, 
tog  er  sieh  Tom  Lehrfache  xnrflek  und  wurde  von  seinem  Abte  als 
Soperior  von  Vilgertshofen  ernannt  1792  — 1798.  Er  wnrde  smn  Abt 
erwihlt  17.  April  1798.  Naeh  AnfliehuDg  seines  Klostera  zog  er  nach 
Laudsberg,  wo  er  am  25.  Not.  1810  starb.  (Zanoer,  Biographische 
^Ächrichten,  S.  141 — 144,  und  dessen  Nachtrag,  S.  23;  Zauner,  Syllabus 
Redor.  magnif.,  S.  28;  Verzeichniss  der  akad.  Profess.,  S.  114 — 115. 
N'ß.  Im  Tauf  buche  der  Pfarrei  Zell  lautet  sein  Narae  v.  Klaymayern; 
er  selbst  schrieb  sich  in  der  sub  Nr.  G  angezeigten  Sdurift  Kleienmaiem, 
lu)niipt  und  unrichtig  ist  Kleiumayern.) 

1)  Vetos  et  noTs  discipltaa  de  proprio  ordloandorom  episoopo.  Tegernsee 
1768.  4. 

2)  Positlooes  esaoalcae  ad  lib.  ÜI.  deeretal.  Ibid.  1765.  4. 

3)  Positiones  ez  aniTerao  jnre  can.  et  ecclesiastico  -  germanico.  Ibid. 
1765.  4. 

i)  Systema  de  perfHienilo  8tudio  theologico  in  studio  communi  congre- 
gationis  bcncdictinü-bavaricao.    Tegernsee  1705.  4. 

5)  System  des  geistlichen  Rechtes.    Salzburg  1767. 

6)  PraelectioDum  ex  universo  jure  canonieo  ratio  reddiU  Bsnedictoborae* 
Tflgerasae  1767,  72  8.  4. 

7)  Szereitatio  aeademica  de  coneiliis  apostolorom.   Ibid.  1778.  8. 

8)  Positiones  ez  jnre  oniF.  ecelesiastioob   Sslisb.  1778.   4.  . 

9)  Grog.  ZaUweiOy  prineipia  joris  eeeiesiastici  oni?er8aUs  et  psrtieolsris 


*)  Diese  Lehranatnlt,  ei^^entlich  „Colle^jinm  Anselmo -Benedictinum"  genannt, 
Wörde  1^7  gejp'üodct,  und  war  zunächst  zur  Heranbildung  von  Klerikern  der  aas 
•teben  Provinzen  bestehenden  Casainenaiächen  Beuediktiner-Congregation  bestimmt. 
ISa  kooBtao  aber  aaeh  junge  Benediktiaer  indeftr  Lind«  dort  stodirsa.  Et 
■■do»  rar  tbeologiiebo  Fieber  gelehrt  Die  Pvofeaeorea  warea  soiMlilieeilieh 
PesedikttBer.  Nor  im  Sommer  wohnten  die  AlofflneB  sn  S.  OslIielO}  im  Wintor  sog 
dte  gaue  Aaitalt  aseb  8t.  Fud  Ibori  le  mora.  Niheree  Aber  diese  AnetaU  a.  Ziegel- 
baser,  Ko?oa  rat  literariae  0.  8.  B.  conspectun,  fol.  128 — 138,  wo  ancb  das  Beatlti- 
gmigibpefe  des  F^isles  Imioseos  XI.  »losemtabiU  «Uvinae*  wOrUieh  abgedroelLt  ist« 
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Gemumiae  qnataor  tomii  comprebeiisa.  Ed.  II'*  . . .  eni  lirevis  synopaii 
de  Tita  ol.  auctoris  aocediL   Aug.  Vind.  1781.   8.  (anonym.) 
•  10)  Meine  Oedanken  von  den  Grinsen  der  gesetzgebenden  Gewalt  niid 
Gerictitsbarkeit  derKiidie*  Frankfartnnd  Leipzig  (Salzburg)  1782.  8. 
(anonym.) 

11)  Trauerrede  auf  Abt  Beda  (Seeauer)  von  St.  Peter  zu  Salzburg  28.  Dez. 
1785.    Salzburg  178G.  Fol. 

12)  Klage  gegen  die  Professoren  zu  Salzburg,  den  Visitatoren  der  Univenitit 
übergeben  am  6.  Mai  1702.  (In  den  Urkunden  snr  neuesten  Universi- 
tätsgeschichte  von  Salabnrg,  S.  25 — fiO.) 

13)  Lieferte  Beitrüge  zu  Zanner's  Selirift:  aBiograpbisehe  Naehriebten  vos 
den  Salsbnigiaehen  fiechtagelelirten.*   Salsbnrg  1789. 


Lebre  Uber  die  Kleril^alteatamente. 

P.Benedikt  Fischer,  geb.  zu  Altmannstcin  30.  Okt.  1744,  Profess 
13.  Nov.  1763,  Neomyst  9.  April  1709,  gest.  zu  Landsberg  10.  Febr.  1814. 

Sohrieb: 

1)  SoHot's  (Oratorianer)  aämmfl.  Predigten  anf  alle  Sonn-  nnd  Festtage 
überseti^  abgeändert  und  Ar  die  Kanseln  Dentsefalands  branebbar  ge- 
maebt  Angsboig  1784,  4  Bde. 

2)  Leiehenrede  anf  Abt  Jobann  Bapt  (Bergmann)  von  Andedis.   Angs-  \ 
borg  1791.  Fol. 

P.  Anselm  Ellinger,  Dr.  pbil.  et  theol.,  corresp.  Mitglied  der^ 
hayr.  Akademie  der  Wissenschaften  (seit  1792),  geb.  zu  Geisenbauseu  ; 
bei  Landshut  20.  Nov.  1758,  studirte  zu  Landshut,  börte  zu  Salzburg  ' 
zwei  Jahre  Theologie  und  trat  1780  in  den  Orden  (Profess  6.  Jan.  1782).  ^ 
Von  Abt  Joseph  zur  Vollendung  der  theologischen  Studien  nochmals 
nach  Salzburg  geschickt,  erlangte  er  den  Doctorgrad,  und  wurde  am 
24.  Juni  1783  Neomyst.   Im  Kloster  lehrte  er  die  Kleriker  Tbeologi^ 
Mathematik  nnd  Physik.    Als  Bibliothekar  verfasste  er  einen  neaeo 
Catalog  der  Kloeterbibliothek,  nnd  ala  Archivar  ein  eyatematisehes 
Repertorinm  der  Dokamente  des  ElosterarchiYS.  In  der  Folge  wntde 
er  Olliual  der  auswärtigen  KlosteraDgelegenheitcD,  weleh'  schwierigem 
Amte  er  bis  zur  Zeit  der  AnflOsnng  Toistand.  Das  Natnmltenkabinei 
rerdankte  ihm  einen  bedeutenden  Zuwachs  an  Instmraenten  (nnfer  | 
andern  ein  athmosphUrisches  Elektrometer).    Im  Jahre  1803  wurde  er 
von  dem  tojxigraphischen  Bureau  in  München  als  Mitarbeiter  ernannt. 
1804  wurde  er  frequcntirendes  Mitglied  der  Akademie  der  VVissen- 
sehaften  physikalischer  Klasse.  Bei  Reorganisirung  der  Akademie  (1807) 
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TttUieb  er  in  Beiner  Stellnng;  1807  ttbertrug  ihm  die  II.  hayr,  LaDdes- 
diieklion  das  mttbsamc  GcfidiflfV,  einen  Gatalog  Uber  die  BibliotbelLrcste 
Ton  28  bayr.  KlOstem  tn  verfertigen,  welcbc  Aufgabe  er  in  zwei  Jabren 

löste.  Kr  starb  zu  München  am  Sclilagfluss  28.  April  1816.  (Baader, 
Lex.  I.  1,  S.  139;  Felder,  Lit.  Ztg.  1810,  II.  lutelligbl.  Nr.  8,  S.  18 
bis  19;  ZeiUcbrift  für  haycrn  und  angtänz.  Länder,  ].  S.  3G7 -368.) 

Schriften: 

1)  Abbandlang  Uber  die  Anwendung  und  Wirksamkeit  der  Elekürisität  bei 
Angenkrankheiten.   (AbhaadL  der  Akad.  Bd.  VL)  1794. 

2)  Beyträge  an  GrXter's  Bmga  und  Hennode,  oder  nenem  Magazin  ftr  die.vater- 
liadiichen  AUerthttmer  der  Spraehe,  Knut  nnd  Sitten.   Leipzig  1797. 

3)  Bcyträge  znr  ErUntemng  der  VorsteUnng  von  Wetterwolken  nnd  Bitzen. 
(Abbandl.  der  Akad.   Mttnchen  1806,  Abth.  II.) 

4)  Werth  der  positiven  Offenbarung  ans  der  Unhaltbarkeit  der  bisherigen 
philosophischen  BemQhungen,  G  Aufsätze  in  Friedrich  Schlegel's  deut- 
schem Museum.    (Wien  1812—1813.) 

6)  Beytrfige  Uber  den  Einfiuss  der  Himmelskörper  auf  unsere  Atmosphäre, 
mit  Tabellen.  München  1814—1816,  3  Ufte.  (S.  Leipzig.  LiL  Ztg. 
18 IC,  August.  8.  1545.) 

6)  Von  den  bisherigen  Veranchen  ttber  längere  Yoranazieht  der  Witterung. 
Mflnehen  1816.  4. 

Mannsoripte: 

a)  Quaeritnr  optima  methodoa  eonductoribus  fulminum  aedes  noatraa  mn- 
niendL  (Gelöste  Preisfrage,  welche  die  bayr.  Benediktiner-Congregatlon 
pro  1802  geatellt  hatte.) 

b)  Literariaehe  Naebrichten  von  Weaaobronn;  ein  Beitrag  zur  Geachicbte 
der  Wiaaenaehaften  in  Bayern. 

e)  ^Bn  qnela  earaeterea  reconnoit  on  h  vraie  pbiloaophie?*  (Respoaae 
k  la  qneatton  propoa4o  1810  par  la  aod4t4  dea  aeieneea  d'agrieolture 
et  des  belies  lettre«  da  departement  de  Harne  etOaronne  a  Montauban.) 

d)  t'eber  den  Ungrund  der  Beliaui)tung  synthetischer  Erkenntnisse  a  priori 
mit  besonderer  Rücksicht  auf  Kants  Schriften. 

e)  Werth  des  Christenthums,  aus  der  Unhaltbarkeit  der  bisherigen  philo» 
aophischen  Bemühungen  erwogen. 

f)  Betrachtungen  und  Gebete  eines  christlichen  Philoaqphen. 

g)  Catalog  der  Stiftsbibliothek  von  Wessobrunn. 

b)  Syatematiacbea  Bepertorinni  dea  Stiftaarehiva  von  Weaaobnum. 

i)  Viele  geometriaebe  Anfnabmen  von  Gründen  nnd  BeaUzmigen  dea 

Kioetera  Weaaobmnn.  —  ^B.  Alle  aeine  fnatnunente  und  Manuaeripte 

legirle  BlUnger  dem  k.  Sefanlhanae  zu  Mflnehen.) 
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P.  Ropert  Schmidhnber,  geb.  so  Salzbarg  29.  Des.  1743,  ProfeM 
13.  No7.  1763,  Neomyst  2.  OkL  1768,  lebte  noeb  1803  imd  wnide  Pfiur- 
yikar  zu  FetzenbameD  bei  Landsberg. 

Schrieb: 

1)  Rede  auf  das  TitalarfeBt  der  Erzbruderschaft  Mariä  in  WeMobnuB 
11.  Aug.  1771.    München  1772.  4. 

2)  Rede  anf  den  heiligen  Angoatin,  gebalten  in.  der  Süftakirebe  in  Rotten- 
bncb.   Angsborg  1786.  4. 


*)  Soin  Todesjahr  konnte  niclit  eraiiUelf  werden.  In  den  DiOaenuehenMtia- 
oen  kommt  aein  Harne  nicht  vor. 
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Thierhaupten. 

I  Thierbanpten  in  Oberbayera  (M.  Tbierbauptanom,  JL  S.  Petri 
I  et  PfttiK  in  Thierbanpten),  Bistbum  Augsburg,  Landgericbt  Rain.  Ge 

stiftet  von  Herzog  Thassilo  (nacb  Einigen  im  Jahre  750,  nach  Anderu 
mO).  Im  Jahre  955  von  den  Hunnen  zerstört,  1022  von  Graf  Gebhard 
von  Wittelsbach  wieder  hergestellt.  Aufgehohen  von  ChuVfÜrst  Max 
Joseph  18.  März  1803.  Die  Kirche  ist  Pfarrkirche  des  Ortea,  die 
Kio^rgebäade  sind  Eigenthom  eines  jPri?aten. 

Xiltaratiur: 

AiebiT,  Obttbayariaebes,  1848»  S.  189.  —  Bimehinsy  Gbronolog. 
L  8.  646 — ^562.  —  HnndiiiSy  MetnptdiSy  III.  8.  888^286.  —  Kbamm  0^ 
Hieniebia  Angost  m.  8.  368 ---862.  —  Kaea  H.,  CoUeetio  seriptor.  L 
42—48.  —  LeiikoD  von  Baiem,  III.  8.  488.  —  lleiebelbeeky  Hift  Frislner. 

l.  170.  —  Meidinger,  Beschreihung,  S.  375.  —  Monnm.  boic.  XV.  S.  80 — 145, 
Urkunden,  excerpta  necrologii  nebst  Abbildung.  —  Kainer  Wochenblatt.  (Es 
kommen  darin  zerstreut  Nachrichten  von  Thierhanpten  vor.)  —  Reg.  bav.  III. 
J74,  IV.  424,  452,  500.  —  Stengelius,  Monasttriologia,  Pars  1.  mit  Ab- 
bilduDg.  —  Stumpf,  Handbach,  8.  158.  —  Wenning,  Topographia,  I.  S.  176, 
mit  Abbildung.  —  Zimmermann,  Churb.  Gelstl.  Calender,  I.  S.  199  sq.  — 
Heber  die  BibUotbel  s.  Aretin,  Beytrüge,  1806,  81.  I.  &  103  sq.*) 

Maanaaript: 

Wledenuum  Dr.  Tb.,  Grilndang  and  erste  Bchieksale  der  vonaaligeo 
BeaediktiBef^Abtei  Tbierhaupten  in  Oberbaycm,  dem  bist  Vereia  Toa  Ober- 


')  Die  pesammte  Bibliothek  des  Klosters  wurde  (1803),  nachdem  einige  wenige 
Stacke  für  die  Ilofbibliotbek  ausgewählt  worden  waren,  von  den  Hibliothck-Commissären 
t'u.al  liiipfauer  und  J.  Schuhbauer  an  den  Papierfabrikanten  Ivauth  in  Thierhanpten 
Kam  Eiimtampfen  verkauft.  Umsonst  bot  das  Landcapitel  Rain  eine  namhafte  Summe 
tt.  AOm  wir  amtoDst  Die  Bibliothek  wanderte  anter  4h  Stampfe.  (Scbohbaaer 
■er  ein  abtifloniger  Benediktiner  ven  Niedenitaieh.)  Wiedemann,  foL  68. 
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bayern  vorgelegt,  1853.  (Jahresb.  XVI.  S.  47.)  —  Desselben,  Urkundliche 
Geschichte  der  Benediktiner-Abtei  Thierhaaptea.  FoL  (Im  Begitse  deB  Heirn 
EnbuBchofM  Dr.  Steicbeld  in  München.) 

Schriftsteller: 

P.  Willibald  Furtner,  geh,  za  Rain  im  bayr.  Wald  16.  Dez. 
1717y  Pfofeas  24.  Okt.  1734,  Neomyst  7.  Jan.  1742,  zum  Abt  erwfthlt 
1754y  starb  zu  Mflnehen  23.  Mai  1761.  (Kehreiiiy  Qeaeh.  der  Kanzel- 
berede.  I.  S.  145,  147;  Wiedemamii  Gesch.  y.  Tbierhanpten  (Manoseript), 
foL  55.) 

Bohrieb: 

Leichenrede  anf  Abt  Placidus  (Forster)  von  Scheyern.  Angsbnrg 
1757.  Fol. 

P.  Benedikt  Hnsdtriser,  geb.  zh  Mondsee  (Oberösterreieh)  31.  Joli 
1718,  Profess  1.  Nov.  1740,  Neomyst  19.  AprU  1745,  Prior,  f  25.  Jan. 
1770.  (S.  Besoard,  Lit.  Ztg.  1826,  II.  S.  129.) 

1)  Renovatio  Spiritus  sivc  exercitia  spiritualia.    Aug.  Vind.  17')S.  8. 

2)  Autidotum  quotidianum  contra  morbus  animae,  sivc  meditationcs  quo- 
tidianae  in  singulos  totius  anni  dies  distribatae.  Ang.  Vind.  et  Oeni- 
pont  1768,  2  Tomi.  8. 

I 

P.  Joseph  Jansen ,  geb.  za  München  23.  Febr.  1744,  Profess  > 
13.  Okt.  1765,  Neomyst  1769,  Professor  der  Moral-  nnd  Pastoraltheologie  I 
sn  Amberg  1775,  starb  wahrscheinlich  vor  1792.  (Rixner,  Geseb.  d. 
Stndienanstalt  za  Amberg,  S.  179.)  * 

Bdurtoli: 

Positiones  ex  theologia  dograatico-scholastica,  1772  (|.l.).  4.  (S.  FtoaDer,] 
Magazin  für  die  neueste  i|}^iteratar,  S.  ü5.)  1 

P.  Placidus  Pichler,  geb.  zu  Plaffcuhofen  an  der  Ilm  5.  Mai  1722,1 
Pfofess  15.  Okt.  1741,  Neomyst  2.  Mai  1745.  Im  Jahre  1772  v.erliessj 
er  Thierhaapten  nnd  gieng  nach  Scheyern;  aber  auch  hier  schien  es  ibntl 
SU  enge  zu  sein,  indem  er  sich  von  dort  in  die  Benediktiner-Ablel 
S*  Geoigio  bei  Venedig  begab,  wo  er  1796  .starb.  Er  war  ein  vom 
trefflicher  Organist  (S.  Lipowsky,  M.  Lex.,  S.  246.)  J 

P.  Edmund  Sohmid,  letzter  Ab^  Dr.  philos.,  geb.  za  HOzlam  bal 
Bain  10.  Jan.  1752,  Profess  10.  Okt  1773,  Neomyst  6.  Okt.  1776.  ZsJ 
Abt  erwählt  19.  Nov.  1801.  Nach  Aafbebuog  seines  Klosters  providktJ 
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er  ohne  jegliche  Remuneration  die  Pfarre  Thierhaupten  und  starb  dort 
am  2.  Dez.  1825.  (Besnard,  Lit.  Zig.  1833,  IV.  S.  126;  Wiedemann, 
Gescb.  T.  Thierbaoptea,  fol.  59.) 

Sollrieb : 

Traaerrede  auf  Michael  (GriUmayr)|  Abt  von  SehejenL  Neabnrg  1793, 
15  &  Fol. 

P.  Symbert  Heinrich,  geb.  zu  Thierhaupten  24  März  17G0,  Profess 
28.  Okt  1783,  Neomyat  9.  Okt  1785,  geat.  za  £hiogeii  30.  Juli  1803. 

Mannaoript: 

Traaerrede  auf  den  Hintritt  der  Frau  Maria  Gertrud  Mutschelle,  Äbtissin 
des  Klostera  Ktthbach  0.  S.  B.,  gehalten  8.  Aug.  1799,  10  BL  4.  (Im 
luä.  Terais  tob  Oberbayern.  8.  Jahreab.  IX.  8.  64.) 


13* 
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Weihenstephan. 

Weihenstepfaao  (Mod.  8.  Michaelis  et  S.  Stepbani  in  Weihen- 
Stephan),  eine  Viertelstunde  von  Freising  auf  einem  Bergre  frelejEren,  von 
dem  aus  man  eine  Aussicht  geniesst,  wie  sie  kaum  ein  Piiukt  der  ober- 
bayrischen Ebene  bietet.  Die  erste  Gründung  durch  den  heiligen  Cor- 
binian  lallt  in  das  Jahr  725.  Nur  kurze  Zeit  blieben  die  Benediktiner 
auf  dem  sog.  Möns  S.  Stcphani,  da  der  heilige  Corbinian  bald  zu  Freising 
selbst  zu  Ehren  des  heiligen  Benediktus  eine  Kirche  nebst  Kloster  erbaute 
und  sie  dorthin  versetzte.  Bischof  Hitto  von  Freising  errichtete  830  zn 
Weihenstephan  ein  Collegiatstift,  und  Bischof  Engelbert  führte  daselbst 
1021  wieder  die  Benediktioer  ein  nod  versetzte  die  dortigen  Chorherren 
DAoh  St  Veit  —  Das  Kloster  warde  anfgehoben  24.  März  1803  doreb 
Ghnrftrst  Max  Joseph.  Die  Klosterkirche  warde  1810  gSozlich  abge- 
brochen. Die  Klostergebftade  stehen  gegenwärtig  aneh  nur  mehr  zmnTheD 
und  sind  Staatseigentiimn.  Seit  1852  ist  dort  eine  landwirthschaftiiche  Gen- 
tralschnle  eingerichtet 

Uteratv: 

Bruschius  C,  Chronologia  Monast.  Germaniae.  S.  G47  —  r.'.s.  - 
Buginet,  Keihenfolge  freysingischer  Weihbischüfe,  S.  l'J — 53  Extrakt  eines 
NckrologiuiDS  v.  Weihenstephan.  —  Deutinger,  d.  ältem  Matrikeln,  1. 
3,  ii)o — 192.  —  Oentner  II.,  Geschichte  des  Bonediktinerklosters  Weihen- 
Stephan,  ans  Urkunden  angefertigt  (VI.  Bd.  der  Beytrige  z.  Gesch.,  Topogiaph. 
nnd  Statistik  des  Ersbiathoms  München.)  Aoeh  S^aratabdniok.  Mlneb.  1854, 
850  8.  8.  —  Hohn,  Oberbayem,  8.  146.  —  Honaayer,  Tasohenbieh  1836, 
8.  818.  —  Handins,  MetropoL  cd  Monae.  IIL  455—480,  ed.  Batiabi».  ÜL  I 
8.  314—332.  —  Lexik.  Baien,  597.  —  Meidtaiger,  bist  Besehieibaas 
▼erseh.  Stildte^  8.  879—381.  —  Monnm.  boie.  IX.  8.  343—524.  Bdh» 
folge  der  Aebte,  20  ürknnden  nnd  Abbildung.  —  Regest  bar.  L  lf6. 
—  Stampf,  Bayern  .  .  .  Ilandbach,  8.  119.  —  Salibacher  Kai.  187(S 
S.  17  —  57,  mit  zwei  Abbild imgen.  —  Wenning,  Topographia,  I.  S.  8<», 
mit  Abbildiini;.  —  lieber  d.  Hiblioth.:  1'«/.,  'riiesaur.  anccdot.  T.  L  dha- 
iaagog.  pag.  XXIV — XXYl.  —  Gerkeu,  iieiben,  i.  S.  345  sq. 
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Mtaraiorlpto:  In  der  SüutlabiblioUiek  so  MBoehea: 

a)  €k»d.  ger.  1889  Chronik  van  Weihenstepban  (refofat  bis  1750),  und 
Biogniphiae  äbbatmn  üdepbonsii  Michaelis  et  Innocentii  1705*~1769| 
saee.  Xym.   Fol.  i  ^ 

b)  Cod.  lat  1015  Chronfcon  Weihenstephanenso.  —  1016  Frasii  C.  Chronica 

WeihcDstephanensis  cocnobii  auctn  perG.  Ammcrscc,  continuata  usq.  ad  an. 
1705.  —  1026  Necrolof^ium  continuat,  usquc  ad  saeciil.  XVIII.  —  1045 
Ordinatio,  reformatio,  consuctiidines  (aucli  abgedruckt  bei  Gentner  in  den 
Beilagen,  S.  252— l?St).  —  107  I  Ordo  breviarii  et  missalis.  —  1132 
Consiietudines  et  oarta  visilationis  anno  1452.  —  1478  Chronicon. 
In  der  Domkapiteibiblioth.  zu  München:  Synopsis  historic.a  M.  Weihen- 

stephanensis  auct.  P.  M.  Fischer,  127  8.  4.  (reicht  bis  1787.)  —  Annales  M. 

Weihenstephanensis,  auct  G.  Tanner  (f  1645),  406  BU  4.  —  Unbekannt  wo: 

BeiUiofer  Dionys,  Gescbiobte  des  Kkwtera  Wdhenstephan,  53  &  4.  (Wiid  aitirt 

voa  DentingBr.) 

8cliringtellert 

P.  Rupert  Carl,  notarins  apostotieiu,  geb.  zn  Erding  11.  A«g.  1682, 
hofew  28.  Okt  1703,  Neomyst  28.  Aprfl  1707,  Sekrettr  der  b^rr. 
Benediktiner-Coogregatioii  ood  NoTizenmeister  Sabprior,  Prior 
1723-1730 ;  f  19.  Not.  1751.  (Gentner,  S.  214,  230.) 

Sobileb: 

Leben,  Lehre  und  I^eiden  misen  Herrn  Jesu  Ciuristi.  (Eine  Ueber- 
iteng  des  Werkes:  Yits,  doetrina  et  passio  D.  N.  Jesn  Chr.  ▼.  P.  Cölest 
Ustaer  ans  Weesobninn.) 

Keanaeripte; 

a)  AnimadTsniones  in  Germaniam  beaedietniam.  (Im  bist  Verein  von 
Oberbayem  cod.  Kr.  1813.   8.  Jahiesb.  1850^  8.  65.) 

b)  Honasteria  0.  8.  B.  in  Germania  sita  oidine  alphabetico.  11  8.  Fol 
(Das.  eod.  Nr.  1815.)  *) 


0  In  dfesem  nicht  nnfaitmsaBten  Manoscriple  aihlt  Oirl  die  ihm  befcanalen 
KHMer  des  Benediktineroidens  an^  die  danals  in  Deatsebhud  noch  bestanden: 


Abbatiae  prineipales   18 

9     imperiales   ^25 

n  exempUe  (offenbar  irrig)  .  28 
n      non  exemptae       .      .      .  .114 

y,      monialium      .....  66 

Prioratus  virorum    12 

Prior»lu8  monialium   2 

Praeporitnrae   19 

SnpstkMatas   6 

8tBdia  pabNea   10 


Snnuna  .  877 

Die  Zahl  der  exempten  Abteien,  sowie  die  der  Friorate  und  Propsteien  Ist 
üinbsr  fiel  an  nied^g  angegeben. 
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P.  Äemilian  Nai»I  (Neissl),  Dr.  philos.,  Mitglied  der  socictas  lit 
(craria  gcrmano-bencdictina,  geb.  zn  Friedberg  11.  Jan.  1670,  stadirte 
zu  Salzbarg,  Trofess  18.  Okt.  1693,  Neomyst  24.  April  1696,  »cd»  | 
Jabre  NovizeDmeister  der  bayr.  Bcncdikliner-Congrcgatioo  (zo  Weiben-  ' 
Stephan  and  Hallersdorf).  Die  Schottenabtei  St.  Jakob  in  Bcgcnsborg 
nnd  das  itlrstl.  Stift  Kempten  wolKen  ihn  als  NovizeDmeistcr  Er  ' 
bewies  dareb  Lehre  and  Wandel  einen  streng  religiösen  Sinn,  ond 
war  seiner  Schriften  wegen  in  allen  Klöstern  seines  Ordens  berühmt; 
gest.  26.  Juni  1753.   (Gcutcr,  S.  213;  Baader,  Lex.  I.  2,  6.  68.)  i 

Sohrilten; 

1)  Befutatio  tbeolog.  Ludov.  a  Seckendorf,  acerrioi.LuUienini  dognalii  i 
parsstatae.  Pedep.  1730.   4.   (Aach  deutsch,  1734.) 

3)  Speeulnm  ntrinsque  cicri,  tarn  sseeakris  quam  regularis,  quo  m 
perfeedonis  demonstrator.  Colonise,  4  Tomi,  1710.  Nova  editio. 
Ibid.  1734.  I 

3)  Linete  asceHese,  sive  meditatloncs  quotidianae  secundum  tres  via.«, 
piirgativam,  illnminativain  et  unitivam.  Dillingae  1715.  Nova  etJilio. 
Ibid.  1725.    3  Toiiii  und  noch  öfters.    8.  | 

4)  Vox  claraantia  in  descrto,  sive  exercilia  octidnana.  Aug.  Viml.  et 
Ratisb.  1722.  8.  Aliae  editioncs  1738,  1740,  1750.  Auch  dcatsch 
Regensburg  1722.   Augsburg  1750.  I 

5)  Considerationes  noetumae.    8.  (iibi?) 

6)  Evangelisches  Posthörnlein,  d.  i.  aufrichtige  Anweisung  auf  die  wahres 
Glaubens-  nnd  Sittenstrsssen.  Aqgsbuig  1722.  4.  Neue  Aufl.  das. 
1726;  Regensbuig  1727. 

7)  Epistola  psrsenetica  ad  aaimamm  pastoies.   Aug.  Vind.  1729.  3* 

8)  Maiisnisehe  Liebesverbindniss  zur  Beförderung  einer  wahren  ReligioBS- 
und  Glaubensvereinigung  in  Dentsdiland.   Ingolstadt  1731.  8. 

9)  Scintillac  asccticae  ad  cxercitaiulura  et  fovindiiiD  bpiritum  in  praecipoa 
festa  et  eacratiora  tcmpora.   Mooacb.  1752.  8. 

Manoaorlpte: 

a)  Scripta  ascetica  pro  novitiatu  oonnnuni  eoogregat  benedicl.  bavsriese 
pro  annis  1718  et  1720. 

b)  Eine  yollstltndige  A^sese  (in  lat  Sprache).  Dieses  Hannscript  wurde 
auf  Wunsch  des  Papstes  Benedikt  XIV.  nadi  Born  geschickt 

P.  Haximilian  Dagaro  (vnlgo  Pacher),  Hitglied  der  societas  lit- 
teraria  germano  -  benedietina,  geb.  zn  Eggenfelden  6.  Juni  1696,  Pro- 
fess  8.  Okt.  1716,  Neomyst  24.  Jnn!  1720,  Sakristan,  KOcben-  nod 
Kcllcnneister,  f  9.  Jan.  1757.  Er  war  der  italienisehen  nod  fransS* 
siscben  Sprache  vollkommen  mSohtig.  (Baader,  Gel.  Baiem,  S.  205; 
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(ienlucr,  8.  242,  wo  er  aber  aus  Versebeu  [wabrsciieiulicU  des  Setzers] 
Darsgo  heisst.) 

Sapienti  panea,  Ben  meditationeB  iu  verbts  breves,  longae  in  aensn  ad 
mnlcn  anni  dies  ex  opnecnlo  Geiardi  Belgae,  0.  8.  B.  tiadnet  Monach. 
el  PedepoBti  1750. 

H&nnBOxipt: 

Viele  UeberseUuDgen  franzüsiscber  aod  italieniscber  Werke 

P.  Bemard  Rcitter,  geb.  zu  Isen  28.  Okt.  1696,  wurde  8.  Okt. 
1719  Weltpriester,  trat  ca.  1733  in's  Kloster,  macbte  Profess  28.  Okt. 
1734,  Professor  am  stadiam  eomm.  congrcg..  Prior,  f  24.  März  1758. 
(Gentoer,  S«  218.) 

Mxtob: 

Tbeses  de  jure  cleri  circa  uitimas  vüluutates. 

P.  Heinrich  Waizeiibauer,  geb.  zu  Moosburg  18.  Nov.  1GS9, 
IVufcss  28.  Okt.  1709,  Ncoinyst  26.  Dez.  1715,  Professor  am  Studium 
comm.  coDgreg.,  f  7.  Mai  1759. 

Schrieb : 

QoaliUtes  logicae.  1728. 

P.  Rupert  Niedermayr,  geb.  zu  Mllhldorf  7.  Jimi  1729,  Profess 
19.  Nov.  1752,  Neomyst  29.  8ept.  1754,  Cborregent,  f  8.  März  1761. 
Er  Hess  zu  Nürnberg  vier  geographische  Karte«,  betitelt  „Germania, 
Italhi,  Gallia  et  Hispania  Benedictina",  stechen,  auf  welchen  alle  dem 
Benediktinerorden  in  diesen  Ländern  gehörigen  Abteien  und  Priorate 
angegeben  waren.  Ob  Miedennnyr  diese  Karten  anefa  selbst  entworfen, 
lisst  sieb  ans  der  Stelle  bei  Sattler  (MOncbsleben,  S.  210)  niebt  mit 
Gewissheit  folgern.  (Gentner,  S.  245.) 

P.  Gabriel  Liebheit,  geb.  m  Edelstetten  16.  Nor.  1700,  stndiite 
tu  Salzburg,  wo  er  zwei  Jahre  Repetitor  der  Philosophie  war.  An! 
einer  Reise  durch  Bayern  (1724),  im  Begriffe,  nach  Wlirzburg  zu  geben, 
uiu  dort  Jurist  zu  werden,  kam  er  nach  Freising  und  besuchte,  während 
man  ihm  im  Gasthausc  das  Mitt^igesscn  bereitete,  die  nahegelegene 
liencdiktiner- Abtei  Weihenstephan.  Die  Lage,  und  zweifelsohne  das 
Creondliche  Entgegenkommen  yon  Seite  der  Religiösen,  wirkten  so 
mächtig  anf  sein  Gemtttfa,  dass  er  sich  angenblicklich  entschloss,  hier 
Benediktiner  m  werden.  Er  wies  seine  Zeugnisse  vor  nnd  erhielt  die 
Aofnabme.  Der  vortreffliche  Ildephons  Haber  war  damals  Abt  (1705 
bis  1749).  28.  Okt  1725  legte  Liebheit  Profess  ab,  nnd  war  nach  er- 
haiteoer  Priesterweihe  (14.  [?J  Febr.  1729)  Direetor  derieonim,  Kttehen- 
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meißter,  Plarrvikar  von  Tünzhausen  und  St.  Jakob,  von  1732—1748 
Professor  am  Lyzeum  zu  Freising,  1752  Prior,  starb  als  solcher  6.  Män 
1764.  (Baader,  Lex.  IL  1,  S.  166;  Gentper/S.  217,  231.) 

SebrIfliB: 

1)  Gygos  prallus,  sive  Petri  Firmiani  iDgcniosa  in  mores  suae  gentis  quaestio 
et  aniiiuidversio,  summariisi  notis  et  indice  copioso  illußtrata.  Pede* 
ponti  17:^0.  H. 

2)  Radimentii  tloqucntiae.    Ratisb.  1730.    Ed.  II.    Pcdcponti  1740.  8. 

3)  Allcgoria,  Acneas  Jovi  eupplex  pro  suo  Ascanio,  D.  AscaDÜ  CaooDiae 
Neocellensis  Praelati  nuper  electi  honoribus  oblata,  cum  in  ecclesia 
cathedrali  Frisingensi  inangnretur  die  29.  Mart.  1740.  Fmingae.  FoL 

4)  DiBserL  de  ideis  platonieiB.   Monacbii  1T43.  4. 

5)  Epistel  gegen  einen  Leipziger  Theologen  e.  1765. 

6)  Jnbelpredigt  beim  L  Säkolnm  des  Angnstiner-Eremitenkloeters  Ttxa. 

7)  Dissert  philosophtee  de  anro  gennino  «rtificaliter  prodnoendo.  4. 

P.  Roman  Weiser,  geb.  zu  Erding  4.  Okt  1690,  Plrofess  28.  Okt 
1711,  Neomyst  17.  Okt  1716,  Phyfesaor  zn  F^ising  1725-1727,  so 
Salzburg  1728 — 1730,  bieranf  am  etndtnm  commnne  der  €k)ngregation. 

In  das  Kloster  zurückgekehrt,  war  er  Pater  spiritualis,  Prior  1745 — 1747, 
starb  als  Senior  1.  Mai  1764.  (Baader,  Lex.  L  2,  S.  315;  Gentoer, 
S.  215— 216;  Yerzeicbniss  der  akad.  ProfeMoren,  S.  9—10.) 

Sohriften: 

1)  Logica  jnxta  mentem  Aristotelis  scientia  rigorofla.  Ambergae  1724.  4. 

2)  Creatoia  ab  aeterno  possibilis.   Ibid.  1724.  4. 
3X  Creatura  acta  infiniU  impoadbilis.  Ibid.  1725.  4. 

4)  Oreatora  jnzta  aagelicam  mentem  praemota.  Ibid.  1725. 

5)  Speenlatio  epeeulatioois  et  präzis  per  prindpia  aristoteliea.  Frisiag. 
1726.  8. 

6)  Disputatio  mensfroa  I.  an  logica  sit  seienfia.   Salisbnrgi  1729.  8. 

7)  Dbputatio  mcnstrua  II.  an  detur  cus  rationalis  thomisticum.  Ibid.  eod. 

8)  Disputatio  mcnstrua  III.  an  detur  distinctio  formalis  ex  natura  rci.  Ibid.  eod. 

9)  Di8])utatio  menstrua  IV.  au  respectus  ideales  in  Deo  sint  entia  rationia. 
Ibid.  eod. 

10)  Disputatio  menstrua  V.  an  voluntas  possit  facere  cns  rationis.  Ibid.  eod. 

11)  Leichenrede  beim  Seelengottesdienst  des  P.  Franz  Schmier,  0.  8.  B., 
des  Reiehastiftes  (Hiobenren,  nnd  Rector  magnif.  zu  Salzbnig.  1729. 

12)  Umbo  peripateticns  sab  qao  protegnntnr  aecidentia  absolota.  Saiiali. 
1730.  4. 

13)  Klare  Wahrfaeitslkekel  oder  Vemonftsehlttsse,  sonnenklar  an  den  Tag 
<  legend,  wdebe  die  wahre  Kirdie  Gottes  sey.  Landshnt  1737.  8. 
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14)  Theses  theolog.  de  cauaalltate  saerimentoniiii.   Tqi;eniMe  1737.  4. 

15)  Theees  Üieolog.  de  Deo  udo  et  trino.  Ibid.  1739.  4. 

16)  Jttbelrede,  als  Abt  Ildephone  (Hober)  von  Weihenstephao  seine  Jubel- 
profess  ablegte.  Uttnchen  1745.  Fol. 

17)  Ehrenrnhm  und  Glorie  der  Frag:  „Ob  das  lutherische  Evangelium  das 
wahre  uod  unverfölschte  sei."    München  1757.  8. 

Convers.  Lucas  Carl,  geb.  zu  Nabburg  28.  Sept.  1G9S,  Profess 
2,  Jnni  1732,  t  27.  Nov.  1768.  Eiu  guter  Oelnialer.  Zur  Zeit  der 
Aofbebung  des  Klosters  waren  von  ihm  noch  vorhaoden:  S.  Benedikt, 

I  Altarblatt  in  der  Klosterkirche  zu  Weiheostepban,  yerschiedene  P&rträte 
0.  8.  f.  (S.  Gentoer,  S.  223  n.  244.) 

P.  iDDocens  Vfflkl,  geb.  sa  Eosdorf  17.  Okt.  *1719,  Profess 
16.  Not.  1738,  Neomyst  12.  Jimi  1745,  sam  Abt  erwählt  23.  Sept.  1761. 

I  Wegen  ScboldeDmacberei  und  despotiseheio  Gebahren  gegee  seine 
Ordensbruder  wurde  er  im  Febr.  1769  zur  Abdankung  genOthigt,  nnd 
starb  zu  Moosburg  21.  Sept.  1781.  Der  durch  ihn  beinahe  zu  Grande 
gerichtete  Convcnt  sorgte  liebevoll  für  ihn.  Als  man  zu  Weihenstephan 
von  seiner  bedenklichen  Erkrankung  Kunde  erhalten  hatte,  reisten  zwei 
Conventualen  nach  Moosburg,  um  ihm  ihre  Dienste  anzubieten.  Der 
Eiabt  brach  bei  ihrem  Anblicke  in  Thränen  aus  und  bat  unaufhörlich 
nm  Verzeihung  fllr  Alles,  was  er  gegen  das  unschuldige  Kloster  ge- 
iftndigt,  mit  dem  dringenden  Wunsche,  man  möchte  seinen  Leichnam 
nm  Kloster  bringen  und  ihn  unter  «die  Schwelle  der  Kirchthttre  be- 
gnriieD,  damit  alle  Hineingehenden  ihn  mit  Fttssen  treten.  (Eine  aus- 
ÜfarL  Biographie  s.  Gentner,  Gesch.  v.  Weihenstephan,  S.  168—177,  n. 
Besntrd,  Ui.  Zig.  1834,  lY.  8.  213—214.) 

m 

Sohrieb: 

De  piaestantia  philosopbiae,  disaertatio.   Frlsingae  1756.  4. 

« 

P.  Wolfgang  Graf,  geb.  so  Ffakofen  11.  Dez.  1743,  studirte  zu 
R^iensbrng  nnd  Freising,  Profess  13.  Okt.  1765,  Neomyst  23.  Juni 
1769.  Von  1769-1771  studirte  er  an  der  Universität  Salzburg  Mathe- 
matik nnd  Recbtswissensehaft  (war  zugleich  Kaplan  in  Konnberg),  später 
Professor  zu  Amberg  und  Freising,  gest.  im  Kloster  6.  Okt.  1787.  Er 
war  ein  guter  Mathematiker.  (Felder,  Lit.  Ztg.  1820,  II.  S.  262  sq.} 
Geotocr,  S.  220,  246.) 

MsUlaii: 

1)  Positiones  philosophicae.    Frisingae  1765.  4. 

2)  Theses  ex  philosophia  et  mathesi.    Ibid.  1779.  4. 

3)  Tositiones  philosophicae  et  matbcmaticae.   Ibid.  1781.  4. 
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4)  Posttiooei  es  physiea,  philosophui  praetu»!  hittorU  natmali  et  oeco- 
nomia  seleetae.   Ambergae  1783.  4. 

5)  WitterongsbeolMcbtiiiigeii  der  Station  Amberg.   (In  den  neteorolog. 
Ephemeriden  der  bayr.  Akademie  der  WiBsensch.  1782  und  1783.) 

P.  Maurus  Fischer,  geb.  m  Mlinclien  17.  Okt.  1725,  Profesa 
29.  Okt.  1 74G,  Neomyst  31.  März  1750,  Bibliothckcar,  Prior  1772—1778, 
Siihprior  1782—1785,  f  1.  Noy.  1788.  (Felder,  Lit  Ztg.  1820,  I. 
S.  265;  Gentoer,  S.  2,  218,  232.) 

Kannaoript: 

Synopsis  historica  monasterli  Weifaenatephanensis  (reicht  bis  1787). 
Id  der  Domlcapitelbibliotlielc  su  IfOncben.  (P.  Manms  Debler  0.  8.  B.,  von 
Weibenstephan,  der  in  den  Bedts  diesea  Manoseriptes  gekommen  war,  aeheakle 
es  derselben  1837.) 

P.  Benedikt  Licklederer,  geb.  m  Neafium  15«  Jan.  1743,  Pro- 
fesa 11.  Okt.  1761,  Neomyst  29.  Sept  1767,  CSborregent,  Prior  1787 
bis  1793,  t  9.  Febr.  1794.  (Gentner,  S.  2,  219,  233.) 

lUBVMKilpt: 

Synopsis  historiae  Weifienstepbanensis  praemissa  dissertatione  saoeiseta 

de  originibas  benedictinis  in  monte  8.  Stephaai  bodie  Weibenilepban  diclo. 

1792.    (Kgl.  StaaUbiblioth  zu  MUuchcn.) 

P.  Bemard  Peslrotlller,  geb.  za  Freiaing  3.  Jan.  1742,  Proteas 
19.  Okt.  1760,  Neomyst  6.  Jan.  1766.  Von  1766—1768  Pkvfenor  m 
FreisiDg;,  f  29.  Jonl  1798. 

Solisieb: 

Traoerrede  anf  Abt  Benno  (Vogleanger)  von  Benediktbenem.  Freiaing 
1785.   16  &  Fol. 

P.  Rupert  Sturm,  geb.  zu  Kirchberg  (Salzburg)  21.  März  1741, 
Pr(»t'ess  14.  Okt.  1764,  Neomyst  28.  Sept.  17G7,  Professor,  zu  Salzburg, 
Straubiog,  Freisiog  nnd  Nenbarg  a.  d.  D.,  Provisor  des  Benefisiams  u 
Niederaehleissheim,  f  24.  Aug.  1798.  (Gentner,  S.  246.) 

Mttlllea: 

1)  Ilypocrisis  in  Jnventnte  in  seenam  data  a  potel  Salisbirgenai.  Salisb. 
1774.  8. 

2)  Tranergcdicbt  anY  den  Tod  der  Kaiserin  Uaria  Theresia.  (Dentach 

und  latpiniscli.)    Salzburj^  1781.  Fol. 
:\)  (^uunidiio  per  fi^niras  rlu-torica  duccat,  nioveat,  delectct.   Straub.  1  IS'2. 
i)  Tentamen  philulugicum  Ue  siylu  Demosthunis  et  Ciceroois.    Ibid.  cod. 
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5)  Tentameii  praetiemn  de  modo  imitandi  libr.  h,  II.  ei  IV.  VirgilU  in 
materia  eimiU  Um  profkna  qnem  sacra.  Ibid.  eod. 

6)  Entwurf  der  GegenatXnde  der  II.  Rlietorik  zu  Neuburg  a.  d.  D.  1786. 
SO  8.  8. 

P.  InnoceDtioa  Förtscb,  geb.  zn  ViUach  (KftniUicD)  12.  Dez.  1744, 
Fh>fe88  29.  Sept  1763,  Keotpyat  26.  Dez.  1768,  Beichlvatcr  zn  Maria- 
Flain,  Professor  am  akad.  Gymnasium  za  Salzboi^  1771  -  -1778,  Professor 
der  Theologie  za  Amberg  1781—1787,  lehrte  dann  dasselbe  Fach  tod 
1794—1798  am  Lyzenra  zit  Ftobing,  war  zogleieh  Regens  des  Lyzenms, 
dann  Verwalter  der  Weingüter  des  Stiftes  zu  Gampoldskirehcn  in  Oester- 
reich 1798.  Er  starb  nach  bereits  erfolgter  AufhebuDg  seines  Klosters  im 
Kloster  Scheyern  17.  Dez.  1803.  (S.  Gentner,  S.  219—220  u.  S.  246; 
Kixucr,  Gescb.  d.  Studicuaast.  Atuberg,  S.  191  sq.) 

Schriften: 

1}  Synopsis  doctrinac  de  possibUitate,  convenientia,  necessitate,  existentia, 
utiUtate  et  interprete  divinae  revelationis.    Amberg.  1782.  4. 

2)  Theees  de  incarnationo  verbi  divini.    Frising.  1795.    20  S. 

3)  Gatalogns  P.  P.  Professomm  indyti  et  episoopalis  Lyeei  Frisingensis 
ab  anno  1697  —  1797.  Honachii  1797.  39  8.  4.  (Wieder  abgo> 
dmckt  in  Dentinger^s  Beiträgen  zur  Gesch.  des  Ersbistbmns  Mttndien- 
Ffelsing.   Bd.  V,  8.  460—479.) 

4)  Pnncta  theologiea  de  religione  8.  8.  Patmm  aliorumqne  Ulnsü'iam 
Yiromm  aneloritate  eorroborata,  et  omnibus  religionis  amatorlbns  oblata. 
Monach.  1797.   76  8.  8. 

5)  Puncta  theologiea  de  fide  S.  S.  Patrum  alioruoiquc  illustrium  viromm. 
Uonach.  1708.    59  S.  8. 

P.  Coelestin  Hoebbrncker,  geb.  zu  Tagmersbcim  (Nenbnrg) 
10.  Jan«  1727,  Profess  15.  Okt.  1747,  Neomyst  9.  April  1752,  f  1809 
ZQ  Wien.   Ein  ansgezeiebneter  Harfenspieler  nnd  guter  Organist.  Sein 

TorzUglicbstes  Werk  ist:  „Die  Juden  in  der  Gefaii^;cnscbaft  des  Ma- 
nasscs«  (1774).   (S.  Lipo\v>ky,  Mus.  Lex.,  8.  412-^413.) 

P.  Raphael  Thal  er,  Ür.  theolog.  und  pliilos.,  geb.  zu  Mtinchen 
25.  April  1741,  Profess  21.  Okt.  1759,  Neomyst  29.  JScpt.  17G5.  Von 
li(!8 —  1775  Professor  am  Lyzeum  zu  Freising;  Pfarrvikar  von  Tünz- 
hausen, Wippenhausen  und  St.  Jakob;  Prior  1770—1772,  Subprior  1788 
bis  1803.      Nach  der  Aafhcbung  zog  er  sich  nach  Aichach  zarUck| 


■)  Vom  27.  April  l<U0  bis  Juli  dosaelben  Jahm  lehrte  er  an  der  UniTsraltfit 
IngoisUdt  Mond,  ab  er  plötzlich  dnrch  ein  churf&rstl.  Dekret  vom  3.  Juli  1790 
iciocr  Professur  enthoben  and  wieder  in  sein  Kloster  znrttckgoschickt  wurde;  die 
Ursache  seiner  EntfemuDg  Ist  bis  zur  Stunde  ein  Gebeimnist.  (Perouineder,  &  1:^1.) 
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wo  er  am  3.  Febr.  1813  starb.  Im  Kloster  war  er  auch  Bibliothekar, 
Archivar  und  einige  Jahre  Historiograph  der  bayr.  Benediktiner- Con- 
gregation.  (Besnard,  Lit.  Ztg.  1834,  IV.  S.  196  —  197;  Gcntner, 
S.  218-219,  232—233;  Pennaneder,  Annales,  S.  117,  119—121.) 

■dtflftaii: 

1)  Positioaes  de  Deo  nltimo  Bne  hominiB  et  vils  inde  vel  ad-  vel  abdncen- 
tibtt8.   Frisingae  1767.  4. 

2)  PoBitiones  pliilosophicae  ex  logica  et  metaphysica  in  epiBCopali  Lyceo 
Frisingensi.    Frising.  1708.  4. 

3)  Conspectus  univereae  theologiae  dogmaticae  ad  propugnationem  Fratrum 
Weihenstephanensium.    1 787. 

4)  Leichenrede  auf  Maria  Jottepha  (Reifenstaehl),  Aebtiasin  zu  Geitenfeld. 
München  1794.  Fol. 

b)  Trauerrede  auf  den  Abt  Castolus  (Wolmath)-¥OB  Neostift  bei  Freising 

8.  Ord.  Praemottstrat  y  gehalten  am  2.  8epL  1802.    (8.  Kapler, 

Magaatn,  Jahig.  1803,  Bd.  1.  a  26d.) 
6)  WittemngBbeobaehtongen  der  8tation  Weihenstephan  yom  Jahre  1783 

— 1789,  abgedruckt  in  den  meteorologischen  Ephemeriden  der  bayr. 

Akademie  der  Wissensehaften.  ^ 

Mamov^: 

Continuatio  Annalium  Congreg.  Bened.-Bavar.  ab  anno  1783 — 1789. 

F.  Nonnosas  Feil,  geb.  zn  Donauwörth  8.  Dez.  1769,  Profess 

12.  Dez.  1790,  Neomyst  29.  Sept.  1793,  rrofcssor  zu  Amberg,  starb 
dort  als  Quiescent  23.  Febr.  1829.  (S.  Zarbl,  „Der  Seelsorger«,  1841, 
S.  119.)  Er  gab  mehrere  Schriften  pädagogischen  Inhaltes  heraiu», 
deren  Titel  der  Verfasser  nicht  näher  kennt. 

F.  Benno  Ostermayr,  geb.  zu  Vötting  23.  Aug.  1765,  Profes» 
15.  Okt.  1786,  Neomyst  13.  April  1789,  Sakristan,  Küchen-  und  Keller- 
meister, trat  nach  erfolgter  Aufhebung  wegen  Kränklichkeit  (er  hatte 
schon  früher  an  ^nem  Blntstorz  gelitten)  in  den  Ruhestand  ond  kom- 
morirte  zeitweilig  zn  Mflnchen,  Aicbaeh,  Borghaosen,  Altötting  und 
zuletzt  ZQ  Bogen  bei  Straubing,  wo  er  als  der  letzte  GonTentnal  .Ton 
Weihenstephan  eiiea  1854  gestorben  sein  soll.  (Nadi  Anderen  soD  er 
sehon  viel  früher  gestorben  sein.)  (S.  Geotner,  S.  247  u.  346.) 

Kammorlpt: 

Kurse  Geschichte  der  ehem.  Klosterkirche  von  Weihenatephan.  (S.  Gent- 
ner,  S.  220.) 
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Attel  ia  Oberbajern  (Attl,  M.  IttUenae)!  Bisthnm  Freising,  an 
der  MOndtiiig  der  Atfl  in  den  Inn,  gestiftet  Ton  Arnold  V.,  Grafen  Ton 
Andeehs  nnd  Dieraen,  and  seiner  Gemahlin  Gisela  drea  1040  za  Ehren 
der  seligsten  Jnngfran  Maria  nnd  des  heiligen  Miehael.  Im  Jahre  1070 
wurde  das  Kloster  von  dem  Bruder  des  Stifters,  Friedrich,  Überfallen 
und  nach  Vertreibung  der  Mönche  verwüstet.  Gral"  Engelbert  III.  von 
Hall,  Wasserburg  und  Limpurg  stellte  es  zwischen  1080  — 1087  wieder 
her.  Es  wurde  aufgehoben  von  ChurfUrst  Max  Joseph  1.  April  1803.  Die 
Klosterkirche  ist  noch  Pfarrkirche  des  Ortes.  Der  Convent-  und  Gasttrakt 
des  Klosters  sind  demolirt^  in  den  noch  stehenden  Gehäuden  wohnen  einige 
barmhenige  Brttder* 

Idteratnr : 

Archiv,  Oberbayerisches,  1840,  S.  430.  —  Dentinger,  ältere  Matrikeln 
I.  S.  107—108.  —  Hirsching,  Stiftslex.  S.  184— 186.  —  Hundius,  Hetro- 
poU  ed  Batiflb.  U.  &  80--87*  —  Lexikon  von  Baiem,  L  S.  118—121.  — 
Meidüigery  Besdurdbimgi  S.  809—813.  —  Monom,  hole.  L  S.  253—834, 
73  ürknndea  nnd  Abbildong  des  Klosters.  —  Pei,  Theianr.  aneedot  I.  disi. 
ittgog.  pig.  IX.  aq.  —  Bag.  bav.  I.  216,  296,  886,  II.  4,  8,  12,  16. 
—  Beidiofer,  Gesch.  der  Stadt  Wasserbnrg,  1814.  8.  —  Schmid,  bayr. 
Alterthtlmer,  8.  40.  —  Stumpf,  Handbuch,  S.  195.  —  Wenning,  Topographia, 
L  S.  233,  mit  Abbildung.  —  Zimmermann,  Churb.  Gleisti.  Calender  1754. 
ü.  123—125. 

Kannioripto:    1d  der  Staatsbibliothek: 

a)  Cod.  germ.  (Ana  27.)   Chronik  vom  Kloster  Attl  (reicht  bis  1733).  — >• 
Cod.  1819  Anasng  aus  dem  Anshi?  des  Klosters  Attl. 

b)  Cod.  lat  3302  Necsrotogiom  monasterü  Attl  nsqne  ad  saec.  XVIIL 

Im  bist.  Verein  von  Überbayern: 
Das  Kloster  Attl,  seine  Entstehung,  Wiederherstellung  nnd  Schicksale 
nebst  der  Reihe  der  Aebte  von  1087 — 1803,  und  der  um  Kunst,  Wissen* 
•ebaft  md  Seelsorge  verdienten  Aebte  nnd  Gonventnalen  dieaes  Kloatem  Tom 
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Jahre  1687—1803,  nnd  rem  dt  Ms  1836.   Ans  zwei  verlässlichen  Mann- 

Scripten  zusammengestellt  von  Gaudenz  Adigasser,  Pfarrer  zu  Benedikt- 
beuern. 1  Bd.  4.  (S.  V.  Jahresbericlit,  S.  39.)  —  Schmid  M.,  Abhandlnng 
V.  Engelbert,  ersten  Grafen  von  Wasserburg  und  zweiten  Stifter  der  Abtei 
AtteL   (S.  IV.  Jahresbericht,  62.) 

Im  ErzbitcbOH.  Ordinariat  zn  llfindien: 

Chronik  der  Benediktiner-Abtei  Attel  von  P.  Dominikus  Weinbei|^| 
letztem  Abt  des  Klosters,  forlgesetzt  von  P.  Maurus  Dietl. 

Reithofer  D.,  kurze  Gesch.  des  Klosters  Attl  (unbekannt  wo). 

Belijriflsleller: 

P.  Marian  Oberhneber,  geb.  zu  Traunstein  1.  Sept  1710^  Pto- 
fess  15.  Okt.  1780,  Neomyst  17.  Okt.  1784,  machte  eich  dareh  eeine 

allseitige  wissenschaftliche  Bildung  rtthmlich  bekannt,  war  ein  gcbonier 
Dichter,  ausgczeichuetcr  Redner,  in  beiden  Rechten  wohl  bewandert. 
Ihm  verdankte  die  Klosterbibliothek  die  bessern  Werke,  die  er  im 
Verein  mit  P.  E.  Hörmann  aus  dem  Oelde,  das  sie  durch  löbliche 
Sparsamkeit  erübrigten,  ankaufte.  Er  war  Priifekt  des  zahlreich  be- 
sachten Klosterseminars,  aus  dem  mehrere  tüchtige  Männer  hervorgiagen, 
auletzt  Subprior  und  Pfarrvikar  Yon  Eliselfiog;  f  10.  Febr.  1751.  (Adi- 
gasser, Kl.  Attl,  S.  36—37.) 

P*  Engelbert  HOrmann,  geb.  za  Aichaeh  7.  Not.  1711,  Profess 
17.  Okt.  1728,  Neomyst  11.  Okt  1734,  dnrcb  viele  Jabre  Professor  der 
Dogmatik  nnd  Kirchengeschiebte  am  stndinm  eommnne  (zu  Bott  am 
Inn).  Er  starb,  als  er  eben  den  Tractatns  de  gratta  mit  seinen  Sdill- 
lern  beginnen  wollte,  18.  März  1754.  (Felder,  Lit.  Ztg.  1823,  III 
S.  159-  160;  Adigasser,  KL  Attl,  ö.  41-47.) 

flohriften: 

1)  Universa  tbeologia  sebolastico-thomistica  iiareigis  dogmat.-pdeak  iUa- 
strata.  Tegernsee  1748.   16  8.  4. 

2)  Besponsnm  Sommi  PontificiB  Nieolai  M.  ad  consolta  Bnlgarornm  de 
baptbmate  in  nomine  Christi  eollato  ab  errore  vindieatnm.  Strsibmg. 
1749.    52  8.  4. 

3)  Dogmata  s.  oecum.  Concilii  Tridentini  de  sacram.  extrem,  unctionis, 
ordinationis  et  matrimonii.    Straub.  1750.    20  S.  4. 

4)  Clavcs  Petri,  seu  ßacram.  poenitentiae.    Ibid.  eod.  4. 

6)  Prolegumcna  sacrae  doctrinae,  seu  theologiae  dogmatico  scbolaaticae. 

Tegernsee  1751.  4. 
6)  Dogmatica  Rom.  Pontif.  Joaanis  XXII.  sententia  de  sanctamm  stata 

animarum  ante  nniversalem  corpomm  lesarrecttonem  vindicata.  Ibid. 

eod.  4, 
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9)  Diapnlaüo  theol^g.  de  hnmasa  Christi  volmitate  niia.  com  parergls 

ez  imiy.  theotogia  leholiBt  dognwtiea.   Ibid.  1762.   131  8.  4. 
8)  Dogmata  eod«siae  et  eefaolae  de  peeeato  aetnali.  Ibid.  1753.  4. 

Theologia  scholastico-hist-dogmatica.  Diese  Schrift  diente  dem  P.  Coel. 
Oberndorfer  bei  Abfassung  seines  „Systema  theologicum"  zum  Muster. 

P.  NooooBOB  Moser,  geb.  sa  Waseerbnrg  18.  Febr.  1694,  ProfesB 
10.  Not.  1715,  Neomyst  12.  Okt.  1720,  Professor  am  Lyzeum  zu  Frei- 

siüg,  zum  Abt  erwählt  25.  Aug.  1723.  Er  baute  einen  grossen  Theil 
des  Klosters  neu,  und  starb,  reich  au  Veidieusteu  um  dasselbe,  22.  Nov. 
175ß.  (Felder,  Ut.  Ztg.  1828,  IV.  S.  380j  Adlgasser,  Kl.  Atti,  Ö.  48-51.) 

Schrieb: 

1}  Achte  Rede  bei  der  100 jähr.  Jubelfeier  U.  II.  im  Elend  am  Inn  bei 
Attl,  gehalten  3.  Okt.  1728.    München  1729.  4. 

2)  Psalterium  Davidis  in  tres  partes  distributnm,  explaiiatiune  litterali  et 
myetiea  affectaoee  ae  in  modam  meditationnm  diincidatum;  accedant 
eantica  eantieomiii  Salomonis  .  •  .  Straubing  1741.  4. 

Maanaeriyf : 

a)  Liber  aapiemtiae  in  modom  meditationnm  et  moralimn  reflexionnm  di- 
locidatna.   1755.  4. 

b)  Nndena  ▼eritatia,  daa  iat  Kern  der  Wahrlieit  oder  ttberzeagende,  dnrch 
1700  Jahrgänge  hergeleitete  Beweistbttmer  •  .  .  das»  allein  die 
fOmisch-kath.  Kirche  die  wahre  sei,  wider  Ohrist  Matthiii  in  Tübingen. 
1755.  4.  (VergL  Ensebii  Amort,  introductio  in  sacram  scripturani, 
8.  38G.) 

P.  Florian  Scheycrl,  geb.  sn  Flreising  29.  Jan.  1720,  Profess 
28.  Okt.  1739,  Neomyat  19.  April  1744,  Fhifeuor  am  Lyzeum  zn  Frei- 
sing 1746 — 1758,  dann  in  seinem  Kloeter  Lehrer  der  Theologie,  gest. 
als  Jubilar  und  Senior  19.  Nov.  1791.  (Besnard,  Lit.  Ztg.  1833,  IIL 
S.  348^  Adlgasser,  Kl.  Attl,  S.  59.) 

Schrieb: 

Tobias  junior  in  patriaiu  redux.  Frising.  1755.  (Theaterstück,  auf- 
genUirt  aus  Anlass  der  glücklichen  Wiederkehr  des  Fürstbischofes  von  Frei- 
ib|g,  Cardinal  Theodor  von  LUttich,  ana  Born.) 

Conv.  Sebastian  Zobl,  geb.  zu  Tannheim  (Tirol)  31.  Dez.  1726, 
Profess  1.  Nov.  1758,  f  13.  MUrz  1801.  Ein  guter  Maler  und  Schüler 
de«  berühmten  Martin  Knoller.  Zar  Zeit  der  Anfbebang  befanden  sieh 
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80  AtÜ  Yon  Zobl's  Fintel  noeh  mehrere  Oelgemllde,  n.  a.  die  Albn^ 
blätter:  der  heilige  Sebastian,  Jesus,  Maria  ond  Joseph,  der  heOige 

Benedikt   (Adlgasser,  Kl.  Attl,  S.  61— G2.) 

•p.  Marian  Mareis,  geb.  zu  Haag  26.  Febr.  1756,  Profess  22.  Okt. 
1775,  Neomyst  11.  April  1779,  Professor  am  Lyzeum  zu  Amberg  1781— 
1791,  Professor  der  Aesthetik  zu  Ingolstadt  1794-1796,  Prior  1801—1803, 
gest.  in  seiner  Ueimatb  12.  Okt.  1805.  (Besnard,  Lit  Ztg.  1828,  U. 
S.  255;  Adlgaeseri  S.  04—68.) 

Sohrift: 

Leicheiirede      Abt  Gregor  (Mack)  von  Bott,  1801.  Tegerasee  1801. 

P.  Aegidius  Holler  (auch  bekannt  unter  dem  auagraramatischen 
Namen  Diego  Orelli),  geb.  zu  Zangenstein  4.  Febr.  1751,  Profess 
11.  Juli  1773,  Neomyst  17.  April  1775.  Er  hatte  sich  in  allen  Zweigen 
des  Wissens  die  ausgebreitetsten  Kenntnisse  erworben,  sprach  fertigi 
wie  seine  Mattersprache,  lateinisch,  französisch  und  italienisch,  war 
ein  guter  Sänger,  Meister  aof  der  Violine  ond  nach  Abb^  Vogler  Tiel- 
leiebt  der  grOsste  Organist  seiner  Zeit  Im  Jahre  1787  wandelte  ihn 
die  Lnst  an,  Italien  zu  beeneben;  längere  Zeit  hielt  er  sieh  In  der 
Benedictiner-Abtei  St.  Urban  an  SIena  anf.  Im  Jahre  1823  toll  er  noeh 
in  Italien  gelebt  haben.  Todesieit  nnbekannt  (S.  Felder,  Lex.  IlL 
S.  237;  Felder,  Lit.  Ztg.  1823,  IlL  S.  280—287.) 

MMeb: 

1)  Solfeggio  nuGVO  iacUe  e  sicuro  per  tutti  i  tuoni  del  canto  fenno. 
Siena  1797. 

2)  Sentimenti  stortoo-criticl  sopra  ei  canto  kmo  e  soe  regole. 

P.  Dominikus  II.  Weinberger,  letzter  Abt,  geb.  zu  Mallers- 
dorf 2.  Jan.  1754,  studirte  in  den  Klöstern  zu  Mallersdorf  nnd 
Weihenstephan,  absolvirte  zu  Freising  und  machte  10.  Okt.  1773  Pro- 
fess; Neomyst  19.  April  1778.  Um  ihn  zam  Nutzen  des  Klosters 
nicht  nur  za  einem  theoretischen,  sondern  aach  praktischen  Joristeo 
heranzubilden,  sandte  ihn  Abt  DomioULUs  I.  zam  Landgericht  nach 
Wasserburg,  wo  er  beim  damaligen  Pfleggeriehtsvoretande  t.  Grimiog 
den  Tollständigen  praktischen  Knrs  absolvirte,  nnd  sich  dnrdi  seioe 
▼orzttc^lehen  Talente  und.  sein  edles  Betragen  in  hohem  Grade  belidit 
machte;  zwischen  Griming  nnd  Weinberger  bestand  ein  Band  bestla- 
diger  Freundschaft.  Im  Kloster  lehrte  er  Philosophie  und  Theologie. 
Nach  dem  Tode  des  Abtes  Dominikus  Gerl  wurde  er  zu  dessen  Nach- 
folger erwählt  20.  April  1789.  Durch  seine  weise  Haushaltung  tilgte 
er  die  alten  Schulden  und  brachte  es  dahin,  dass  er  ungeachtet  der 
schweren  Kriegsjabre,  der  vielen  Eioquartierangen,  eines  Lazaretbcs 
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fon  melireren  Hiudert  Oestemicbeni  im  Kloster,  keine  neuen  Anleben 
machte.   Hiebei  blieb  die  Sorge  fUr  das  moralische  Wohl  des  Klosters 

nicbt  zurück.  Die  Ordensregel  nud  die  Congregationsstatuten  imissten 
genau  beobachtet  werden.  Dazu  ermunterten  Wort  und  Beispiel.  Die  an 
gewissen  Vorabenden  von  Festen  Ublicben  Capitelreden  unterliess  er  nie; 

^  iü  ernster  Religiosität  leuchtete  er  den  Seinen  vor.  Um  halb  vier  Uhr  frühe 
wir  er  der  Erste  im  Cbor;  er  genoss  keinen  Kaffee,  Mittags  und  Abends 
nahm  er  nnr  die  gemeinsame  Kost  des  Convcntes;  er  trank  nur  selten 
Wein  nnd  erlaubte  sich  ausser  den  gewOhoUcben  Erholungen  selten  ein 
Vergnügen,  lieber  Hanshalti  Oekonomie^  Dienstboten,  Untertbanen,  deren 

I  Leistongen  nnd  Abgaben  wurden  Reebnungsbtteber  geftihrt,  so  dass  bei 
der  Anfhebuog  des  Stiftes  (1.  April  1803)  der  Aufhebnngseommissär 
T.  Sehieber  spraeh:  „Wenn  überall  solche  Ordnung  berrsebt,  wird  das 
Gesehilft  der  Klostercommission  bald  beendigt  sein.**   Nach  der  Auf- 

'  bebuDg  widmete  sich  Abt  Domiiiikiis  ^^anz  den  Werken  der  Gottselig- 
keit, der  Nächstenliebe  und  dem  Wühle  seiner'  zerstreuten  Jlilbrüder. 
Sein  stilles  Ordensleben  setzte  er  auch  nach  Auflösung  der  Conimunität 
fort,  anfangs  zu  Attl,  dann  zu  Eiselfing,  und  die  letzten  acht  Jahre  zu 

I  Wasserbarg.  Was  der  im  juridischen  Fache  bewanderte  Abt  als  ad- 
Tocatus  panperum  geschrieben,  ist  viel,  wurde  aber  nur  Wenigen  be- 
kannt  im  April  1828  feierte  er  zu  Eiselfing  seine  Seknndiz..  Bald 

>   daraof  nahmen  die  Altersgebreehen  Überhand;  Tom  Sehlage  gerührt^  ver- 

I  lor  er  nein  Aogenlicbt;  einem  zweiten  Seblaganfidle  erlag  er  am  28.  Mai 

1  1831.  Seine  Robesttttte  erhielt  er  auf  dem  Friedhofe  zn  Wasserburg.') 
Zar  Stiftung  von  vier  Freiplätzen  im  Knabenseminar  zn  Freising  gab  er 

^  dem  erzbischöfl.  Ordinariate  München  hbOO  fl.  Zur  Herstellung  der 
Wohnungen  fUr  den  Expositus  in  Edling  und  Koumielberg,  wie  auch 
für  Schul-  und  Gotteshäuser  gab  er  namhafte  Beiträge.  Die  Pfarrkirche 
zu  Eiselfing  liess  er  auf  seine  Kosten  vergrössern,  und  schenkte  ihr 
einen  prachtvollen  Kirchenornat.  Ein  armes  Kind  adoptirte  er,  liess 
dasselbe  ein  Handwerk  lernen,  und  vermachte  ihm  sein  Haus  zu  Wasser- 
bar^.  (Adlgasser,  «Kloster  Attel",  S.  84—90.  Besnard'a  LiL  Ztg. 
1834,  iV.  S.  286.) 

Manaioriptef 

1)  Chronik  der  Benediktinerabtei  Attel.  (Im  Ordinariatsarchi?  v.  Mttnchen- 
Freisbig.) 


0  Die  Grabschrift  Uutet:  .Hie  jAcet  R.R.  Perillnatr.  ae  ampKssIm.  Praesnl 
D.  D.  Doninkus  Weiaberger,  monatterii  Atftilensit  Abbu  oldmos  ae  atatas  Frae- 
htanm  Depntatos.  Candida  virtoa  ao  pietaa  chrlatiana,  aeientia  praechra  et  beneficentia 
cfic^ia  defuucti  tnmalam  eoroDanti  ad  Deam  remnoeratorem  animam  ioiinortalem 

eoaaite&tee.  &  L  P. 

LtadMT.  ^  14 
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2)  Abhandlong  von  dem  Grafen  Engelbert  von  Wasserburgi  WiederhentoUer 

des  Klosters  Ättel. 

3)  HiBtonaehe  Nachrichten  von  den  Pfeiren  in  8t  Jnkob  nnd  St  Acgid 
in  Wasserburg. 

4)  Geschichte  der  Grafen  von  Waaserbnrg.  (Wo  die  MannBcriple  inb 
Nr.  2|  3  nnd  .4  sieh  befinden,  ist  dem  Verftsier  unbekannt) 

P.  Hanros  Dieti,  geb.  zn  Bichl  bei  Benediktbeuern  6.  April  1775, 
geno88  sieben  Jahre  im  Kloeteraeminar  zn  BenedilKtbeneni  Unlerrieht 
nnd  Verpflegung,  Piofess  17.  April  1796»  Neoi^yst  24.  Juni  1800^ 
Gooperator  za  Attl  nnd  InspelLtor  der  TriTialsehnlen  1800—1803.  Gleicfa 
bei  Aufhebung  des  Klosters  erbat  sieh  ibn  Herr  Xaver  Fortner,  Pfimer 
in  Rieden,  als  Cooperator.  Der  Abt  schickte  P.  Manrns  nach  Rieden, 
wo  er  bis  20.  Dez.  1812  blieb.  Hierauf  war  er  Cooperator  zu  Laferin^' 
1812— ISU,  Pfarrer  zu  Uhlstädt  ISU  bis  13.  Nov.  1830.  Als  solcher 
zeichnete  er  sich  durch  Wohlthiitigkeit  aus.  Der  V^erlu8t  des  (ieliüres 
uötliigte  ihu  die  Pfarrei  zu  verlassen ;  er  zog  nach  Tölz,  wo  er  in  Zu- 
rückgezogenheit von  seiner  Pension  lebte,  in  seiner  Wohlthätigkeit  fort- 
fuhr und  nebenbei  auch  literarisch  tbäti^'  war.  Für  das  bischöfl.  Knaben- 
Seminar  zu  Freising  stiftete  er  einen  Freiplatz.  Er  starb  zu  Tölz 
19.  Aug.  1846  als  der  letzte  Gonventuai  von  Attl.  (Adigasser,  S.  99.) 

Bohriften: 

1)  P.  Aegidius  Jais,  naeh  Geist  nnd  Leben  gesehildert  von  H.  D.  .  .  * 
(llaurus  Dieti).  Manchen  1826.  IL  Aufl.,  redigirt  von  J.  IL  SaOer. 
Hänchen,  Passan  nnd  Begenabnig  1836.   130  S.  8. 

2)  Beb.  Winkelhofers  susammenhllogende  Predigten.  Hflnohen  (Undansr) 
1888 — 1842.    6  Bde.  8.  (anonym.) 

3)  Testament  des  Sehollehrers  Thomas  Bmefcmayr,  mit  einem  konen 
Umri88  seines  4öjiiiirigen  Wirkens  in  der  Pfarrschule  zu  Obistadt. 
Miuichou  lti3ti. 

Maannertptet 

a)  Fortsetzung  der  Chronik  des  Klosters  Attl,  die  P.  D.  VVeinberger  be- 
gonnen.   (Ordinariatsarchiv  von  MUnchen  Freising.) 

b)  Uiographien  der  vom  Jahre  1789  — 1832  verstorbenen  Conventaalen 
des  Klosters  Attl;  (verfasst  auf  Wunsch  des  Pf.  G.  Adlgasser,  weldier 
dieselben  seiner  Schrift  .Kloster  Attl**  einverleibt  hat.   8.  69—93.) 
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Weissenohe. 

Weiasenobe  ia  Oherfranken  (Weissenoe,  Augia  alba,  Augia 
Nariscornm ,  Ang.  Norieoram  ,  Wizenohe) ,  Bistbam  Bamberg ,  Land- 
gerichte Gräfenberg,  gestiftet  vom  Pfalzgrafen  Aribo  IV.,  und  geiner 
Gemahlin  Wilta  1053. ')  Zur  Zeit  der  Reformation  1554  wurde  es  anf- 
gehoben,  1661  durch  Ghurfttrst  Ferdinand  Maria  wieder  hergestellt  Die 
iwdte  Golonisirnng  ging  von  Priefling  ans.  Aufgehoben  wurde  es  von 
Ohmillrst  Haz  Joseph  1803. 

Uteatnr: 

• 

Besehreibong  der  Ritterorden.  KUtater ....  Begeoshmg  1799, 8. 148  sq. 
—  BmsehinSy  Ohronologia,  I.  S.  13  sq.  —  Goldwitser  Fr.  W.,  Neue  Chronik 
der  ehem.  Abtei  Weissenofte  0.  S.  B.,  mit  13  Beilagen.  (In  Okens 
IiiS|  Heft  XXm.  8.  993  —  1041).  —  Heller  J.,  Handbuch  ftr  Beiaende 
ia  den  ehem.  frinkiBchen  Kreiae.  8.  361.  —  Lexikon  v.  Baiem^  UI. 
8.  606.  —  Mayer  Dr.  Fr.,  Wanderaagen  durch  das  Tegnitzthal.  Nürnberg 
1844.  8.  23').  —  Reg.  bav.  I.  158,  II.  112,  1  Ü),  178,  100,  III.  11,  00, 
IV.  472,  478,  r)84.  —  Scholliner  H.,  Dissert.  genealogica  sisteiis  Weisae- 
rioenaia  Ord.  S.  Bened.  ...  et  plurium  coeiiobionim  fuiulatores  ....  No- 
rimb.  1784,  mit  Abbildung  des  Klosters.  —  Sciirettinger  W.  M.,  Kurzgefasste 
Geschichte  des  Benediktinerklostera  Weissenohe.  (In  der  Bayr.  National- 
Ztg.  IH.'!.').)  —  Sulzbach.  Kaiend.  1871,  S.  71  sq.  Kurze  Geschichte  und 
Abbildung.  —  Ussermann  A.,  Episcopatus  Bambergens.  8.  31«»  — :):,{].  — 
ZiauDmanOy  Charb.  QeiaU.  Calend.  Y.  8.  95—107.   (Karze  Geachichte.) 

* 

Manoaorlpte: 

Tigehncfa  dea  P.  Willibb  Bchrettinger  (entiailt  manchea  Material  nr 
Oeidi.  dca  Kloeten  von  den  Jahren  1793 — 1803,  cod.  germ.  Schiettingeriana 
ia  der  k.  8taatabiblioth.  an  Httnchen).  —  Urknndliche  Geachichte  der  Abtei 


')  Andere  bexeieboen  1109  alt  cigeDtliehea  Stiftung^ahr. 

14* 
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Wcissenohe  in  der  Oberpfalz.  Dieses  Manascript  befand  sich  im  Nachlasse 
des  Domprobstes  Dr.  M.  Deutinger  zu  München.  —  Abbildungen  des  Klo- 
sters: a)  Aus  dem  .Taltrc  IToo  in  der  Festschrift  zur  Benediktionsfeier  des 
Abtes  Johann  GualbL-rt.  (S.  Heller,  Verzeicliniss,  Nr.  808.)  b)  In  Brönners 
Sammlung,  c)  Kupferstich  von  Stahl  in  Nürnberg^  wovon  ein  Exemplar  im 
hist  Verein  von  Oberpfalx  zu  Regensbnrg. 

Scbriftsleiler: 

P.  Placidus  Perl,  geb.  zn  Oberviecbtach  22.  Ifttns  1751,  Profess 
9.  Nov.  1778,  Neomyst  24.  Jani  1781,  Professor  am  Gymnasiom  zd 

Arnberg;  f  lü.  Nov.  1798. 

Bohrieb: 

Gegenstände  49r  L  Qnunmatik  sn  Amberg.   Arnberg  1787.  B. 

P.  Johann  Nep.  Lingl,  geb.  zu  Schwarzenfeld  22.  März  lioS, 
Profess  17.  Nov.  1778,  Neomyst  24.  Jani  1782,  widmete  sich  meistens 
der  Seelsorge  und  dem  Predigeramte,  wurde  nach  der  Anfbebmig  seines 
Klosters  Pfarrer  zn  Weissenobe  (1808),  wo  er  am  10.  Febr.  1816  starb. 
(Baader,  Lex.  I.  S.  318;  Eebrein,  I.,  1,  S.  215—216.) 


1)  Positiones  tlieulogiac  dograaticae  universalis.  Norimb.  178Ü.  4.  (S.  Lit 
des  kath.  Deutschi.  I.  S.  2G7.) 

2)  Predigten  auf  die  Festtage  des  Herrn,  Maria  und  der  Heiligen« '  Angt- 
burg  1703.    2  Bde. 

3)  Neneste  Predigten  anf  einige  Festtage  des  Herrn,  Mariä  nnd  der  Hei- 
ligen. Das.  1793—1800.   3  Bde. 

4)  Sprache  der  Liebe  und  der  Vertraolichkeit  an  unser  Bestes  nnd  Liebstes 
auf  Erden,  oder  Besnche  des  hochh^gen  Sakramentes  des  Alten. 
Augsburg  1794.   2.  Aufl.  1805.   3.  Aufl.  1810. 

5)  Geifltesemeuerung  des  Christen  nseh  dem  System  des  praktisehea 
Christenlhums  in  sechs  sonntägigen  Predigten.    Augsburg  1794. 

G)  Das  Magnifieat  oder  Mariä  Lobgesang,  ein  geistl.  UnterhaltungsstücL 
Das.  1701.  12. 

7)  Neueste  SonutagspredigteU;  dem  Städter^  Bürger  und  Landmann  an 
das  Hera  gelegt.    Augsburg  1794 — 1700.    4  Bde.  , 

8)  Schmerz  und  Liebe  am  Grabe  Jesu.   Das.  1795. 

9)  Kurse  Predigten  anf  die  sechs  Fastensonntage.   Augsburg  1800. 

P.  Marian  Dobmayr,  Dr.  theol.  et  pbilos.,  geb.  zu  Schwandorf 
24.  Okt.  1753,  studirte  zu  Amberg  und  trat  in  den  Jesuitenordeo. 
Nach  Aufhebung  desselben  wurde  er  Benediktiner  zu  Weissenobe,  legte 
22.  Okt  1775  Profess  ab,  and  wurde  Neomyst  19.  Juli  1778.  Kr  war 


Sohrlllett: 
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Professor  der  Pfallosopbie  zn  Neabnr^  1781 — 1787,  Professor  der  Dog- 
matik  und  Kircheugeschichte  zu  Arnberg  1787  —  1794,  rrofessor  der 
Dog^raatik,  l*atrologie  und  Li(eratur<^es(*liichte  zu  Ingolstadt  1704—1709. 
Den  Hilf,  in  gleicher  Eigenseliaft  nach  MUnchen  zu  ziehen,  lehnte  er 
ab  und  kehrte  1799  in  sein  Kloster  zurück.  Nach  Autliehung  des 
Klosters  ging  er  abermals  nach  Arnberg,  lehrte  wieder  theologische 
Fieber-  und  starb  dort  21.  Dez.  1805.  (Eine  ausHlhrliche  Biographie 
Dobmayr's  enthält  das  „Neue  Monatsblatt  f.  kath.  Literatur."  Mtinohen 


1813»  &  186—189  n.  S.  248~258|  8*  Baader,  Gel.  Baiem,  8.  246  sq.; 
Jahrbücher  der  Uteratnr,  Wien  1818,  III.  S.  343—354;  N.  Bfagazin  f. 
kalb.  Beligl.  1813,  V.  Hft.  S.  235—248;  Allgem.  Lit  Ztg.  Intelligbl. 
1S06,  S.  548;  Permaneder,  ADiudes,  S.  151—152,  192-— 193.) 


1)  Schema  praelectionum  ex  philosophia  spirituam  et  elementia  malheseos. 
Aug.  Vind.  17H4.  8. 

2)  Auszug  aus  der  theoretischen  Philosophie  und  den  Anfangsg:riinden  der 
Mathematik.  Ingolstadt  1 785.  4  Bg.  8.  (S.  Uarless,  fortges.  kritisch. 
Nachrichteo,  II.  2,  8.  126.) 

3)  LehnXtse  und  GegenBiinde  der  I.  philosoph.  Klasse  sn  Nenbnig  a.  d.  D. 
logolstadt  1786,  64  8.  8.  (8.  LIt  d.  kathol.  DeatscbL  m.  8.  282.) 

4)  Conapectns  fheologiae  dogmatieae  eathoUcae.  1789.  76  8.  8.  (8.  L. 
d.  kath.  Dentsehl.  HL  2,  8.  301.) 

6)  übeologia  dogmatica,  seil  systema  tbeologiae  eatfiolieae;  (op.  posth.) 
ed.  curav.  P.  Pantaleon  Senestrey  s.  ord.  Cisterc.  Solisbaci  1H07-— 1819. 
8  Tomi.    8  maj.  ' 

G)  Hc<;ula  fidei  ac  theologiae  catholicae  (op.  posth.).  Edit.  a  P.  Pant. 
•Sonestrey.    Solisbaci  isjl.  H. 

7)  Institutiones  theologicae  in  compendium  rcdactae  (op.  posth. \  Ed.  a 
P.  Em.  dalomon.  Solisbaci  1823u  2  Tomi.  £d.       ibid.  1833.  8  maj. 

P.  Aemilian  Vogt,  geb.  zu  Kulmain  21.  Sept.  1753,  Protess 
2*2.  Okt.  1775,  Neomyst  20.  Juli  1778,  Kästner,  Prior,  Chorregcut  und 
ein  vorzüglicher  Organist;  starb  wahrscheinlich  za  Arnberg  zwischen 
1815—1816.    (Lipowsky,  M.  Ux.  S.  365.) 

P.  Johann  Ev.  Kronbanr,  geb.  za  Micbelfeld  15.  Dez.  1763, 
Phifew  23.  Okt.  1785,  Neomyst  29.  Okt  1788.  Er  war  nach  der  Auf- 
bebmig  seines  Klosters  Professor  zu  Amberg  and  dann  za  Bamberg, 
wo  er  zogleicb  Stadieorektor  nnd  Religionslebrer  war,  trat  12.  Okt 
1816  in  den  Rabestand  nnd  starb  zo  Bamberg  3.  Jan.  1819.  (S.  JSok, 
II.  Pantheon,  S.  61.) 

Schrieb: 

Aphorismen  aas  der  Mathematik  und  Naturlehre.  Amberg  1795. 


SeMflen 
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214  •  Weisfcnolie. 

P.  Willibald  (Martin)  Scbrettingcr,  geb.  za  Neumarkt  17.  Jani 
1772,  studirfe  zu  Hiir^liauscn  und  Atnberg,  Profcss  24.  Juni  1703,  Neo- 
myt>t  11.  Okt.  1795,  8cit  15.  März  1^00  Klostcibiblioihekar.  Nacb  er- 
folgter Aufhebung  zog  er  natii  Mlhuhen,  wo  er  auf  sein  Ansuclien 
Erlaubniss  erhielt,  an  der  k.  Ribiiulhek  mitarbeiten  zu  dürfen.  Bei  der 
am  8.  April  1806  erfolgten  neuen  Organisirung  des  Hibliothekpcrsonals 
wurde  er  Gustos,  und  am  3.  Juli  1823  Unterbibliothekar.  Am  2.  Febr. 
1839  erhielt  er  ein  Kanonikat  zu  St.  Cajetan  mit  Beibehaltung  seiner 
Stelle  an  der  Staatsbibliothek.  Dnreh  die  theilweiso  Anfertigung  eines 
Zettelkatalogs  bat  er  sich  ein  bleibendes  Denkmal  seines  Fleieses  ge- 
setzt. Er  starb  sn  Mlincben  12.  April  1851  als  Jobilar,  nachdem  er 
sieh  die  letzten  Jahre  in  den  Ruhestand  begeben.  Sein  Naehlass  befindet 
sieb  in  der  Staatsbibliothek.  Ans  den  Tagebttebem  Sebretlinger's  Kesse 
sich  Uber  denselben  ein  vollRtändigCH  Lebensbild  entwerfen.  Namentlich 
gewähren  sie  interessante  Aul'schlüssc  tlber  das  oberpfälzisehe  Kluster- 
lebeo  aus  dem  Zeitraum  von  1793—1803  (aber  ciuseitig  gefärbt). 

Schriften: 

1)  Die  Obstkultur  in  dem  oberpfölziscben  Stifte  Weissenohe.  (lo  Httbaer^t 
bayr.  Wochenblatt  1800,  Nr.  33.) 

2)  Die  Kunst,  unter  Menschen  glttcklicb  su  leben,  von  H,  Grafen  yob 
Chersterfield.  Aus  dem  FransOs.  flbers.  Sulzbach  1801.  88  8.  8. 

3)  Uebersicht  der  Terschiedenen  Meinungen  Uber  den  Ursprung  der  Buch- 
druckerkunst  Ton  Borger  Daunen.  Aus  dem  FransOs.  tibersetst  and 
berichtigt  (In  Aretin's  Beitrtfgen  zur  Gesch.  der  Literatur  1805. 
Stück  VIII,  S.  Ifil— 1>21,  und  Sttick  IX,  S.  225—237.) 

4)  Das  Wiederaufleben  des  buierischen  Nationalgeistes.  Ein  bist.  Gedicht. 
München  1806.  4. 

5)  Versuch  eines  vollständigen  Lehrbuches  der  BibliotliekwissenRchaft. 
München.    Heft  I  u.  II,  1808.    Heft  III  u.  IV  (II.  Bd.),  1829.  8. 

6)  Handbuch  der  Bibliothekwissenschaft.    Wien  1834.  8. 

7)  Schwanen-Märchen.   (£o8  1820,  Nr.  94.) 

8)  Nothwendige  Betlage  zur  Jenaischen  Allgem.  Lit.  Ztg.  Jahrg.  1821, 
Nr.  70  u.  71.   München  1822.  4. 

9)  Die  Beschwerden  einiger  Gelehrten  Uber  die  Münchner  Hof-  und  National- 
bibliothek, in  ihrem  wahren  Lichte  dargestellt.  (Inland  1830,  Nr.  in, 

11,  12.) 

10)  Merkwürdige  Geschichte  eines  sonderbaren  Buches  (Aurora  von  Auer- 
weck iy3U,  Nr.  37  u.  39)  unter  dem  Titel:  ,Die  Lebensweisheit  der 
Hindus." 

11)  Kurzgefasste  Gescbicbto  der  Abtei  Weissenohe.   (Bayr.  National  -  Ztg. 

1835,  Nr.  20.) 

12)  ProvinziaibibUotheken.   (Bayr.  National  Ztg.  183ö|  Nr.  65  u.  66.) 
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13)  Ruchstabcnfabrikuntcn.    (Das.  1835,  Nr.  95.) 

14)  Kirchenmusik.    (Das.  18.'^5,  Nr.  20.) 

15)  Nekrolog  eiDOS  ausgezeichneten  Professors,  des  P.  Eugeniuä  Pauscb^ 
S.  Ord.  eist,  von  Walderbach.    (Das.  1838,  Nr.  52.) 

16)  Verschiedene  Reiensionen  in  der  obertentschen  Lit.  Ztg.,  Aligom.  Je> 
ner  Lit  Ztg.  n.  b.  f. 

Manusoripto: 

a)  IVigebaeh  des  P.  Willib.  M.  SchrettiBger.  Drei  starke  FasBikel  in  4. 
(Beginnt  mit  dem  Jahre  ITSd,  endet  mit  1.  Nov.  1650') 

b)  Entwurf  seiner  Selbatbiograpbie  nebet  Angabe  aller  von  ihm  ver- 
Mfentüchten  Dmekaehriften.  *) 

c)  l  eber  Yolkedialekte^ 

d)  Gesammelte  kleine  prosaische  Schriften,  Abschriften  aus  Zeitungsblättem. 
Sammtliclic  Manuscripte  io  der  k.  Staatsbibliothek  zu  München,  cod. 
genn:  Schrettingeriana. 


*)  Das  TeneiehaiiB  aehier  Schriften  ist  diesem  Haanseripte  SehretCiDger's  ent- 


Digitized  by  Google 


Rott. 

Rott  in  Oberbayern  (Kot,  Uota,  M.  Ilottcu8e)|  aut  eioer  Anliöbe 
am  Inn.  Oestiflet  von  dem  bayer.  Pfalzgrafeo  Knno  nnd  seiner  Ge- 
mahlin Elisabeth  (ao8  dem  Hause  Lotbringen)  im  Jabre  1073  zu  Ehreo 
der  Heiligen  HariiiaB  und  Anianns,  naebdem  ihr  einziger  Sohn  Kono 
im  Heerbanne  Heiniicb's  IV.  gefallen  war;  eB  wnrde  anfgeboben  toh 
GborfÜrat  Max  Joseph  im  Frttbjahr  1803.  Die  Klostergebflnde  «od 
beinahe  ganz  vom  Erdboden  verschwanden.  Die  Klosterkirche  ist  Pfarr- 
kirche. In  dieser  Abtei  wsfr  In  den  letzten  Decennien  des  Bestandet 
der  bayer.  Benediktiner  Congregation  das  p^enieinsanie  Noviziat  derselben. 
Rott  bcsass  das  Priorat  8t.  Ulrich  in  Pillersce  (Tirol)  und  die  Propstei 
Kotzing  in  Niederbayero  nebst  der  Seelsorge  des  genanuteu  Ortes. 

Uteratar: 

Abhandlung  der  bayr.  Aluid.  der  Wisaenach.  H  (1764)»  S.  87  >q.  — 
Arohivei  die  geöffneten.  Jahrg.  IH,  Heft  VI.  8.  76—95.  —  Deutinger,  die 
Mltem  Matrikebi»  L  &  195—197.  —  Finaner  P.  P.,  Lit  bist  Ifagaan. 
Heft  UI|  Nr.  10.  —  Geiaa  Eraat,  die  Aebte  dea  Kloaten  Rott.  (Obeibayr. 
Archiy,  XIV.  8. 14  sq.,  S.  48  sq.,  XVI.  8.  219  sq.)  —  Desselben,  Urkundeo 
zur  Geschichte  des  Klosters  Rott.  (Das.  XIII.  8.  175  sq.,  S.  313—330; 
XIV.  S.  11—19,  S.  219  sq.)  Auch  Separatabdruck.  München  I85i',  1<'.^ 
i;r.  S.  —  Hundius,  Metropolis  Salis.  ed.  Mon.  III.  S.  2G1 — 271,  cd.  Ratis 
bon.  III.  179  — 189.  —  Lexikon  v.  Baiern  II.  S.  820.  —  Monum.  boic.  I. 
S.  336  —  448,  II.  S.  1  —  111,  enthält  266  Urkunden  und  Abbildung  des 
Klosters.  —  Moritz  J.|  Gesch.  der  Grafen  von  8alzbach.  —  Obernberg,  über 
die  Heiligen  Marinna  nnd  Anianna^  Schntapatrone  dea  Kloatera  Rott  (Ober- 
bayr.  Arch.  I.  &•  291 — 318.)  Deaaelben  Reiaen  dnreh  den  laarkraii  O. 
8.  91— 102*  —  Pesy  Theaanr.  aneodot  T.  I,  Diaa.  iaagog.  pag.  XI  aq.— 
Reg.  buv.  h  302,  314,  324,  350,  IL  56,  170.  ~  Schmid  H.,  Von  den 
Grafen  von  Rot,  Stiftern  der  Abtei  Rot.  (Weatenrieder,  Hey  trüge,  L  8.  76 
— 95  )  —  Schrank  Fr.  v.  P.,  Reisen  in  den  südlichen  Gebirgen,  S.  290.— 
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Stampfl  Huidboch,  S.  1Q5  sq«  —  Yito  SS.  Hanoi  episcopi  Hyberno- 
bifui  martyris,  et  Anianl  affchidiaconi  eotii^oriS;  patrononmi  monasteri!  in 
Rota.  Mon:.cbii  1507.  4.  —  Weiinin;^,  Topographia,  II.  8.  235,  mit  Ab- 
bildung. —  Zimmermann,  cluirbayr.  goisll.  Calendcr  1751,  S.  171  —  17:».  — 
Ueber  die  Bibliulhok:  Arctin,  lieitriige,  18ü5,  St.  X.  S.  435  —437.  — 
Ziegelbaaer,  Uist.  lit.  I.  S.  548  sq.,  und  Pez  1.  c 

Maaiiaorlpta:  in  der  Steatabibliotbck  in  Mancheo: 

a)  Cod.  germ.  639  ciniattetadinea  et  ceremoniae  reguläres  monaat  0.  S.  B. 
in  Rot.  —  1819  Estract  ans  dem  Archiv  und  den  Originalien  des 
Kloetera  Rott^  1050  Stacke  1  Bd.  Fol.  —  1828  Stiftbach  des  Kloaters 
Rott  Ton  den  Jahren  1743— 1749»  854  BL  Fol.  —  2959  Catalog  der 
Ineonabeln  der  Bibliothek  an  Klotter  Rot  (und  KL  St  Peter  in  Salz- 
burg), IGS  Bl.  saec.  XVm. 

b)  Cod  lat.  i:i90.  —  1440  —  1443  P.  Wolfgangi  Dullinger,  Traditioncs 
Rotenses  ab  ann.  1(173—1681  (saec.  XVllI.  3  Rdc.  Fol.  500,  423 
und  430  SS.  —  Ejusdera  «)  Vita  SS.  Marini  et  Aniani,  ß)  varia  docu- 
mcnta  controverbiac  de  palronis  mouast.  Rottnsis,  y)  Extractus  clirono- 
logicns  ex  arclnvo  praepositurac  Kötzingensis  (saec.  XViU.)  747  S.  — 
1445  P.  Wolfg.  Dullinger  a)  Vita  SS.  Marini  et  Aniani,  varia  docn- 
nenta  de  oontromaia  reliquüa  eorond.  Sanetorpm.  ß)  Acta  domeatica 
monaat  Rotenaia  ab  ann.  1717 — 1722.  y)  Joa  venandi.  (aaec.  XVIIL) 
734  8.  —  1446  Gatalögna  literatomm  Oeno-Rotenainni  (aaee.  XYIII.) 
13  Bl.  FoL  —  1918  Catalogna  aacramm  reliquianun  (aaee.  XVIÜ.) 
30  BL  4.  —  P.  Daniel  Molitor,  Rota,  aen  ehronicon  Rotenaia  monaat 
usq.  1500.  1  Bd.  1100  S.  FoL 

Schriftsteller; 

P.  ColoDibao  Praeliaaner,*)  geb.  za  Kfftziog  9.  Jan.  1703| 
t  23.  Okt  1753;  Bibliothekar,  Chorregent  nod  Componiat 

Sobrleb: 

gpeelmen  aigaomm  mnsicae  veteriay  nod  lieferte  aum  Drama:  , Actio 
•ceaica  in  annnm  millesimom*'  die  Musik.  (S.  P.  Gastor  Zeitler  von  Tegernsee. 
Ziegelbaaer  nennt  ihn:  „Scrutator  antiquitatum  egregius*^.  (Bist  lit  L  S.  549.) 


f 

')  Noch  bedeutender  war  sein  Bmder  P.  COleetin,  Benediktiner  in  Tegernsee; 
geb.  an  KOising  lü9i,  f  h  Febr.  1745.  Er  war  Cborregent,  und  bildete  viele. 
KkatenSglioge  an  vortrefflichen  Hoslkem  heran.  Er  stodirte  fleissiic  die  Werke 
fiaea  Orlaado  di  Lssao,  und  bildete  sich  im  Geiste  dieses  grossen  Meiste».  Seine 

vor/.ri^Iichste  Composition  war:  „Responsoria  ad  vigilias  officü  defuoctorum",  die 
Dach  Lipowsky's  Zengniss  voll  von  Emst  und  bober  £inp6ndung  sind.  (Lipowsky, 
I.  Lex.  S.  m) 
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P.  Gorbinian  Graz  (Graez),  geb.  za  Erdiog  15.  Oki  1686,  ?Uh 
fess  15.  Nov.  1706,  Neomyst  2.  Okt.  1712,  erbielt  seine  theologiscbe 

Bildung:  zu  SalzbiiiT;.  riofessor  zn  F'reising  1715  — 1717,  dann  Pro- 
fessor i\m  8tiu].  com  III.  coiigi  cgat.,  und  in  der  Beiiediktinerabtei  C'ladenib 
in  Böliinen,  zum  Abt  erwählt  3.  Juni  1720;  f  15,  Sept.  1757.  (Baader, 
Gei.  Baiern,  S.  397;  Catalogus  Litteratorum  Oeno-Eottensinm.)  *) 

Sohrtften: 

1)  Uuio  litigiosa.   Monacb.  1714. 

2)  Magister  vmt»,  sea  logica  docena  et  ntena.  Friaing.  1716. 

3)  Grisia  iaagogica  contra  Peripato-Mastygea.  Ibid.  1716.  8. 

4)  Totnm  eompoaitnn  physicnm.   Ibid.  1717.  Ratiab.  1719. 

5)  De  afta  elaTinm  potestate  circa  materiam  fidef.   Pedeponti  1724.  4. 

6)  Leichenrede  auf  Abt  Acmilian  (Oettlinger)  von  Rott.  München  1726. 

7)  Leichenrede  auf  Abt  Petrus  (v.  Guetratii)  von  Tegernsee.  (Tegernsee?) 
1721".. 

8)  Rede  beim  Jubiläum  der  Wallfahrtskirclie  U.  Ü.  im  Elend  bei  AtÜ| 
26.  Sept.  1728.   MUncben  1729.  4. 

P.  Thyemo  Luidl,  geb.  zu  Weilbeim  18.  Febr.  1697,  Vrokss 
1724,  gest.  als  Prior  zu  St.  Ulrich  in  Pillersee  (Tirol)  2.  Nov.  1760. 
(S.  cod.  lat  1446  der  Staatsbibliothek  za  Mtüichen.) 

Mannaoript: 

Diocomeney  sen  Teritaa  a  civili  hominnm  aoeietate  proacripta  ethico- 
poetice  emodolata. 

P.  Eopert  Lnpperger,  geb.  zu  Wifling  16.  Jnni  1698,  anfangs 
Cooperator,  dann  Prior  zn  8t.  Ulrich  in  Pillersee,  Prior  im  Stißc 
nnd  Novizenmeister;  t  14.  Febr.  1761.  Er  hinterlieas  eine  werthvoUe 
HaodbiMiotheky  in  welcher  besonders  die  italienische  nnd  franzOiisehe 
Literatnr  reichlich  vertreten  war.  Von  ihm  erochienen  mehrere  Gelegen- 
heitsreden in  Druck. 

P.  Beda  SchweinÖHter,  geb.  zu  Pillersee  24.  April  1746, 
Profcss  18.  Okt.  1708,  Neomyst  19.  Jan.  1772,  Professor  am  Lyzeum 
zu  Amberg,  starb  dort  27.  Juni  1775  in  Folge  eines  ungliickliilieu 
Sturzes,  den  er  von  der  Galerie  des  Collegiums  in  den  liof  that.  Be- 
graben im  Kloster  Ensdorf.  (8.  Besuard,  Ut.  Ztg.  1834,  I.  ä.  123.). 


■)  Cod.Ut.l44Gderkgl.Hof-undStaat8bibIiothekzuMaDcben.  DieMeManoieiipt 

enthält  fernem  die  Biographien  von  folgenden  gelehrten  Conventoalen  von  Rott: 
Daniel  Molitor,. Gorbinian  Taller,  Gregor  Miillpaclier,  Wolf^^ang  Dullingcr,  Bemild 
Holzinann,  Othoiar  Pals,  Col.  Praelisauer,  deren  Tod  sich  mit  Ansnahme  des  letat- 
^cnannten  Bclion  vor  1750  ereignete,  die  somit  hier  keine  Stelle  finden  köum« 
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Muteb: 

Oratio  de  caiwis  corrnptionis  posterior!  «ovo  apnd  nofltros  eloqucntiae; 

habita  V.  Ca!.  Aprilis  1775.  Aabcr-^ae.    (Abgedr.  in  Finauer's  Miszellaneen 

für  Stliul-  und  Krzicliungfiwesen  in  l»ayern,  I.  St.  S.  Gl — 1()4.) 

P.  Placidus  Hetscb,  geb.  zn  Wessobronn  7.  Jan.  1700,  Profeaa 
15.  No?.  1723,  Neomyat  1731;  gest.  als  Senior  19.  Jnll  1778.  Musiker 
Süd  Componist.   (S.  Lipowsky,  M.  Lex.  S.  207.) 

P,  Emmeram  von  Sutor,  y;ch.  zu  Tiltmanning,  ehem.  Salz- 
bnrfnseh,  9.  Nov.  1750,  Profcss  15.  Okt.  1781,  Neorayst  1782,  wurde 
zu  Salzburg  unter  dem  berliliniten  F.  Dominikus  Beck ')  in  den  mathe- 
matischen Wissenschaften  ausgebildet,  in's  Kh)ster  zui iick^ekchrt  war  er 
Lehrer  derselben  Fächer  und  Vorstand  des  !>;etoornlo2:ischen  Observa- 
toriums; t  18.  Juli  1787.  Ein  hoffnungsvoller,  leider  früh  dahin- 
rescliiedcoer  Gelehrter.  (Besnard,  Lit.  Ztg.  1834,  iV.  ö.  109  —  111; 
Uxikon  von  Baiern,  11.  S.  821,.) 

•oltrlftMi: 

1)  Das  Steigen  und  Fallen  des  Qaeckailbers  im  Barometer.  (Erhielt  ?on 
der  bayr.  Akad.  der  Wisseosch.  eine  Belohnung  von  seehs  Dukaten.) 
1783. 

2)  Aatronomiaehe  und  meteorologische  Beobachtungen,  cu  Rott  angestellt 
(Ifanuseript) 

P.  Joseph  Maria  Kerscfaer,  geb.  zu  Rosenheim  12.  Dez.  174*2, 
1 28.  Juni  1796.   (Besnard,  Lit.  Ztg.  1827.) 

Sollrieb; 

Auszüge  aus  8c}iulhik'iiein  und  Schriften  von  der  gemeinen  Arithmetik 
io  eine  Lehrordnung  gebracht.    170C.  8. 

•  P.  Johann  Bapt.  Roth,  geb.  zn  Wasserburg  22.  Sept.  1759,  PrOr 
few  15.  Nov.  1782,  Ncomyst  17.  Okt.  1784,  f  24.  Juli  1801.  Ein 
gntcr  Botaniker,  Miueralog  und  Entoniolog.  Die  Naturaliensanimlung 
des  Klosters  verdankte  ihm  die  grösste  Zahl  ihrer  Stücke.  Zugleich 
war  er  ein  vollkoniniener  Toiiktinstler. 

P.  Rupert  Weigl,  Mitglied  der  Akademie  der  Wissenschaften  zu 
Mtiuchen,  geb.  zu  München  16.  Aug.  1749,  Profess  4.  Okt.  17G7,  Neo- 
myst  30.  Juni  1773,  Professor  der  Mathematik  und  Physik  im  Kloster, 
gest.  als  Prior  10.  Dez.  1801.  Er  besorgte  die  meteorologischen  Be- 


0  Er  wir  Oapünfaur  des  BeichaBtiftes  Oebsenhausen,  f  22.  Ftobr.  1791.  Vergl. 
Budar,  Qei.  Balem,  8.  82—86. 
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obachtuDgeD  der  Statioo  Bott,  deren  Resultate  in  den  meteorologudieii 
Epbemenden  abgedruckt  worden. 

P.  Ildephons  Rnedorfer,  Mitglied  der  Akademie  der  WineB- 

Bcbaftcn  MHncben,  geb.  an  Kitzbichl  (Tirol)  3.  Jan.  1726,  Profew 
15.  Nov.  1744,  Nconiyst  12.  Okt.  1750.  Während  er  im  Kloster  Attl 
den  theologischen  Studien  oblag,  verlor  er  aus  unbekannter  Ursaclic 
gr()Ksfen(heiIs  sein  Gehör.  Auf  diese  Art  zu  Verrichtungen  ausserhalb 
des  Klosleis  untauglich,  wurde  er  1757  zum  Archivar  bestellt,  nnd 
ordnete  das  ganze  Kloaterarchiv.  In  seinem  Alter  lernte  er  noch  das 
Malen.  Er  begann  zuerst  Kopferbilder  zu  illnminiren,  dann  solche 
Gegeuslände  auf  ganz  einfache  Weise  auf  Glas  nachzuabmen,  bis  er  es 
80  weit  brachte,  dass  er  ancb  anf  Leinwand  mit  Oelfarben  malen  lernte 
nnd  viele  grosse  BOder  an  Stand  braehte,  die  tbeils  In  den  Gastzimmern, 
theik  in  den  Zellen  des  Klosters  noch  zur  Zeit  der  Aufhebung  zu  Beben 
waren,  f  16.  Dez«  1801.'  (Besnard,  Lit.  Ztg.  1883,  I.  S.  249;  Westen- 
rieder,  Geseh.  der  Akademie,  I.  S.  108,  128,  441,  445.) 

Bohrlften: 

1)  Zuverlässige  Nachricht  von  den  alten  Erbhofbeamten  des  bertlhmten 
bayerischen  Klosten  Rot  am  Inn.  (Hist.  Abhaodl.  der  Akadem.  Bd.  U. 
1 764.) 

2)  Abhandlong  von  den  Stiftern  der  fUrstliehen  Fropstei  Berchtesgaden. 
(Das.  Bd.  m.  1765.) 

IbuivMr^te: 

a)  Abhandlung  Uber  die  Stifter  des  Klosters  Rott  (Der  bayer.  Akad.  der 

Wissenscb.  eingesandt.) 

b)  Contiuuatio  chronici  ßottensis. 

P.  Gregor  Stangl,  geb.  zu  Neukirehenim  Wald  16.  Okt.  17G8,  studirte 
zu  Trcising,  Profess  25.  Okt.  1789,  Neomyst  15.  Nov.  1791.  Sein  Abt 
schickte  ihn  zur  höhern  Ausbildung  nach  KremsmUnster,  wo  er  in  der 
Mathematik  und  Physik  vortreffliche  Lehrer  hatte.  Von  dort  zurück- 
gekehrt, lehrte  er  im  Kloster  Philosophie  und  Theologie;  die  letzten 
vier  Jahre  seines  Lebens  war  er  Professor  der  Moral  und  Pastoral- 
theologie am  Lyzeum  zn  Mttnchen,  wo  er  am  29.  Dez.  1802  starb.  Er 
Terl^ffentlicbte  eine  Bede,  betitelt:  „Nothwendigkeit  einer  Beform  der 
luttbolisehen  Theologie."  (8.  FellOeker,  Geseb.  der  Sternwarte  der  fiese- 
diktiner-Abtei  Rremsmflnster,  S.  III;  Salat,  Einige  Zttge  ans  dem  CSia- 
raktcr  eines  wUrdigen  Mannes  (6.  Stangers),  Mttnehen  1802,  30  S.  8; 
Scbltcbtcgroll,  Nekrolog  der  d.  Tcutscben  für  das  ueuuzehate  Jahrbandert, 
II.  Bd.  JS.  123—140.) 

P.  Muguus  Schmidy  Mitglied  der  Akademie  der  Wissenscbanen 
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za  München,  geb.  zu  Kreazholzhansen  7.  Dez.  1737,  Profes8  18.  Okt.  1759, 
Neomjst  20.  Jan.  1765.  Vieljähriger  Archivar,  der  sich  um  die  Geschichte 
seines  Klosters  grosse  Verdieuste  erwarb;  f  26.  Nov.  1803.  (Baader, 
Lex.  II,  2,  S.  101.) 

flelurlftda: 

1)  Von  den  Qrtfeii  Ytm  tLot,  Stiftern  der  Abtei  Bot  am  Inn.   (In  Westen* 
rieder^s  Beitrigen,  Bd.  I.  S.  76—95.) 

2)  Yenehiedene  kleine  AnftXtse  in  periodisehen  Zeiteebriften. 

Xnavsoftyle: 

Abhandlung  von  Engelbert,  ersten  Grafen  von  Wasserburg,  und  zweiten 
Stifter  der  Abtei  Attl.  (Der  Akad.  der  Wiseensch.  zu  München  eingesendet. 
8.  Westenrieder,  Gesch.  der  Akad.  II.  S.  4ü2.  Nun  ist  dieses  Manuscript 
im  Beaitse  des  iiiat.  Vereine  von  Oberbayern;  8.  Jahreeb.  IV.  S.  62^  Nr.  6.) 

P.  Aemilian  Miller,  letzter  Abt,  geb.  zu  Hainbichl  20.  Mai  17C3, 
Profess  29.  Sept.  1784,  Neomyst  17.  Juni  1787,  Professor  am  akad. 
Gymnasium  zu  Salzburg,  seit  1795  lehrte  er  an  der  Universität  Philo- 
sophie; snm  Abt  erwählt  7.  Oki,  1801.  Nach  der  Aufhebung  seines 
Klosters  zog  er  nach  München,  wo  er  sieh  mit  der  Kedalition  von  ge- 
i«farten  nnd  politisohen  Zeitongen  be&sste;  gest.  zu  Mttncben  4.  Febr. 
1809.  (Verzeiebniss  der  akad.  Professoren,  S.  99.) 

\j  Einleitung  zu  den  schönen  Wissenschaften.    Salzburg  170.^).  8. 

2)  Authologie  aus  römischen  Dichtern  zur  Theorie  der  Dichtkunst,  1.  TheiL 
Das.  170G.  8. 

3)  Vorschlag,  dem  Öffentlichen  Eide  im  Staate  mehr  Zuverlässigkeit  zu 
geben,  nebst  Sätzen  aus  der  praktischen  Philosophie.    Das.  1798.  8. 

4)  De  foedere  pacifioo.   (Programms.)   Saiisb.  1799.  4. 
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Scheyern  io  Oberbayern  (Schyra),  Erzbistbain  München-Freiang, 
bei  Pfafl'euhofen  ao  der  lim.  Anfänglich  gründete  Graf  Otto  III.  ein 
Benediktinerkloster  sa  Bayerisch -Zell  oder  Margaretbeozell  c  1077. 
Die  ersten  Mdncbe  sandte  dorthin  der  selige  Wilhelm  von  Hirsau  (is 
Württemberg).  Bald  darauf,  e.  1096|  bat  Hasiga  (Gemahlin  Otto's  HL) 
den  Abt  Erebinbald  von  Bayeriseh-Zell,  ta  Fiscbbacbaa  eine  neae 
klttsterlicbe  Niederlassung  zu  gründen,  was  aaeb  gescbab. '  Aber  sefaoD 
naeb  seebs  Jabren  sogen  die  MOnebe  von  dort  wieder  weg  Dacb 
Petersberg  oder  Eisenhofen.  Im  Jahre  1113  fasste  Graf  Otto  III. 
mit  noch  14  Mitgliedern  des  Scheyrischen  Hauses  den  Eutschliiss,  die 
Stammburg  Scheyern  in  ein  Kloster  zu  Ehren  der  seligsten  Jungfrau 
umzuwandeln.  Man  hielt  es  am  angemessensten,  die  Benediktiner  von 
Petersberg  dorthin  zu  versetzen.  Diese  bezogen  Scheyern  1119.  Auf- 
gehoben wurde  die  Abtei  21.  März  1803.  K^Jnig  Ludwig  I.  stellte  daa 
Kloster  1838  anfänglich  als  Propstei  wieder  ber.  Seit  1843  ist  ee 
wieder  eine  selbslsländige  Abtei.  Hefoer  sagt  Uber  dieses  Kloster: 
,,Scbeyem  erfreut  sieb  anter  den  Abteien  Bayerns  eines  ▼orsttgUefaeB 
literariseben  Rafes.*'  (Literarisebe  Leist.  Sebeyems,  S.  91.)  (Sioo, 
1838,  Nr.  124,  S.  985—991;  „Atbanasia**  1838,  Bd.  XXIV,  Heft  3, 
S.  59—61;  SchematisniQS  des  Bistb.  Preising;  1839,  S.  143—145.)*) 

Uteratur: 

BruBcbins  C,  Chronologia  monasterior.  S.  667 — 679.  —  Bacelinus,  Oenn. 
Sacra,  IL  S.  266 — 268.  —  Chronicon  siTe  annales  Sobirenses  a  Job.  Aventiao 
perscripti.  Biponti  1600.  4.  —  Conrad!  pbilosopbi  Cbronioon  originis  et 
fundationis  monasterii  Sebeiem  addittonibOB  et  notis  aoctam  a  Stepbano  (Reit- 


')  Ein  bleibendes  Verdienst  hat  sich  der  gegenwärtige  Al)t  und  Präses  Kiipertll. 
dadurch  erworben,  dass  er  die  bisher  abscheulich  verzopfte  und  vernacliliissigte  Kloster- 
kirche vuQ  inocD  und  auBsen  stilgerecht  und  geschmackvoll  restaiirirt  bat. 
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bcrgcr),  ejusdem  monasterii  Abbate.  Ingolstadii  ir.23.  Fol.  Mit  J  Kupfer- 
Ufebi.  —  Eine  andere  Ausgabe  dieses  Chronicon  besorgte  G.  Christian 
Joannifl.  Argentorati  1716.  4.  —  Deutinger  Dr.  M.,  Aeltere  Matrikeln,  I. 
8.  193 — 195.  —  Fichtl  Fr.  X.,  Versuch  einer  bist,  stat  Beachreibung  des 
k.  b.  Landger.  Pfaffenhofen  mit  besonderer  BerUcksiclitigung  auf  Kloster 
Scheyern.  Neubuig  1861-  —  Ilefner  J.  v.,  Ueber  die  literariBchen  Leistung«]! 
dM  Klosters  Sehqrem  imd  den  Mönch  Gonradus  Philosophns.  (Oberbsyr. 
ArdÜT,  IL  8. 91—116  und  155—180.)  —  Desselben,  Die  Fflrstengnift  und 
FOittflnknpelle  in  Sehqreni.  (Das.  II.  8.  181 — ^203.)  —  Hormayr,  sXnuntl. 
Schiiten,  m.  139.  —  Hnndiiis>  MetropoL  Salisb.  ed.  Honae.  S.  301— 
320;  ed.  Batisbonons.  HL  8.  208—221.  —  Hundt  Fr.  H.;  Kloster  8ebeyern, 
adae  JQtesten  Anft^ehnongen  and  Besitsnngon.  (Abhandl.  der  k.  b.  Akadera. 
der  Wissenseh.  Bd.  IX.  Abth.  2,  1862.)  —  Hnsohberg  X  Fr.,  Aelteate  6e- 
schicLte  des  Hauses  Scheyern  -  Wittclsbach.  Mttnchen  1838.  8.  —  Lang 
nnd  Blandeau,  bist.  Nachrichten  von  allerhand  Merkwürdigkeiten.  München 
1751  —  1754,  Bd.  II.  S.  87 — 121.  — Leise,  Rupert,  das  Scheyrer  Kreuz, 
oder  Belehrung  über  den  seit  70ü  Jaliren  zu  Kloster  Scheyern  uuf  bewahrten 
Theii  des  wahren  Kreuzes  Ciiristi.  Augsburg  18J3.  —  Lexik,  von  Baiern, 
III.  268.  —  Mabiilon,  Iter  germ.  ed.  Hamburg,  S.  53  —  55.  —  März  Ai)gelU8| 
Abhandlung  von  dem  Kreuz  Christi  und  dessen  wnnderthätig.  Partikel  .  .  .  zn 
Scheyern.  Freysing  I77u.  8.  —  Meidinger,  Beschreibung,  370 — 372.  — 
VoDum.  boic.  X.  S.  373—600,  Reihenfolge  der  Aebte,  106  Urkunden  und  Ab- 
büdnng.  —  Perz,  Archiv,  iL  135.  —  Pe2|  Thesanr.  anecdotor.  T.  L  diss.  isagog« 
pig.  XXVU— XXXL  —  Reg.  bav.  L  120,  122,  164,  178,  324,  830,  n. 
176,  376,  416.  —  8tampf,  Bayern . . .  Handbaeh,  S.  155,  mit  Abbildung.  — 
Steogelins  C,  Monasteriologia,  I.  mit  Abbildung.  —  8nlsbadier  Kaiend.  1842. 
—  Wenning,  Topograph.  L  8. 163,  mit  Abbildnng  des  Klosters.  —  Zimmer- 
Bsnn,  ehurb.  geistL  Calend.  1754,  8.  175—184.  —  Ueber  die  Bibliothek: 
Azetin,  Beiträge  180G,  Stflek  l.  8.  100  sq.  —  Ziegelbaner,  Bist  lit  L 
550—554.  Pei,  1.  e.  —  Ueber  die  Stifter  des  Klosters:  Koch  -  Stemfeld, 
•ber  die  Abstammung  der  Gräfin  Ilaziga  (f  c.  lion),  Stifterin  der  Bened.- 
Abtei  Fischbachau  im  bayer.  Qebirg.  MUuchen  lb03.  8. 

Maniuioripte:  In  der  StaatHbibliothek: 
Cod.  germ.  098.  —  1G29.  —  2'.» 28  Chronik  von  Scheiern.  —  Cod. 
Itt  1011  Necrologium  Schirense.  —  1052  Diplomatarium,  ad  ecclesiam  spe- 
ctaatia,  nomina  abbatum,  chronicon.  —  1211  Nomina  abbatam.  —  1328 
Chronieoo«  —  145G,  1457  Necrologium.  —  1470  Annales.  —  1719  Chroni- 
con. —  1800  Chronicon  et  series  abbatum.  —  1805.  —  2300  P.  Bmnonis 
Feiler,  mon.  Sehyrensis  Diarium,  ab  a.  1693—1727,  90  8.  8. 

Im  hist  Verein  von  Oberbayem: 
Be&er  Jos«      Notisen  über  Scheyern.   (3.  XXXI.  Jahresb.  8.  154.) 
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Id  Kloster  Seheyern: 
P.  BennonU  de  Ho&tetten,  Catdogm  a£batam  SdiyrensiiiiDy  nee  ikh 
moDAehomm  ab  anno  1456 — 1803,  84  8.  4.  n.  deaselbeD,  Schyra  docta,  rive 
catalogns  Bcriptornm  Scbyrensinm,  56  8.  4.  (Beide  Manuscripte  wurden 
dem  Verfasser  vom  gegenwärtig  regierenden  Abte  und  Präses  der  bayer. 
Benediktiner-Congregation,  Rupert  IL,  zur  Bentitzung  Uberscbickt.)  —  Grandt 
und  Registratur  Puecb  aller  dem  Kl.  Scbeyern  gehöriger  Güter  in  der  Hof- 
mark Vischbacbaa  und  im  Landger.  Aybling,  2  Bde.   Fol.  1636. 

SehriftBteller: 

F.  Johann  Ev.  Manikor,  geb.  zn  München  5.  Aug.  1732^  stodiite 
dort,  Profess  5.  Des«  1751,  erhielt  zu  Ingolstadt  seine  theologisclie 
Bildung,  Neomyst  9.  April  1758,  Professor  der  Philosophie  za  Freiraig 
1758—1763  nnd  1765—1768  Pfarrer  ezenrrens  von  Kiederscbeyero, 
Inspektor  des  Klosterseminars,  Director  Fr.  Fr  elericomm;  f  4.  Mai  1769. 
Ein  gern  gehörter  Eanzelredner. 

•olttleb: 

1)  ZweyfiMh  in  dem  Verlorst  Marii  geflindener  Vortheil,  d.  L  Lob-  und 
Sittenrede  anf  das  Fest  Maril  Himmelfahrt.  Freyiing  1763,  22  S.  4. 

.2)  Wttrdige  Fracht  des  allerbesten  Baumes,  d.  i.  die  hL  Bflsserin  Magda- 
lena. Eine  Lob-  nnd  Sittenrede,  als  dero  hohes  Fest  in  dem  uralt  chor- 
bairischen  Stamm- Stifft  und  Kloster  Scheyern  feyerliclist  begangen  wurde. 
Freysiug  1702,  25  S.  4. 

Kanuttlpte: 

a)  Cogitationes  circa  ss.  altaris  myslerinm  ex  prinoipiis  pbilosophiae  eo^ 
pnscolariae  defendendom.  4. 

b)  Verschiedene  Theaterstacke. 

P.  Lndwig  Alteneder,*)  geb.  za  Branuan  5.  Febr.  1702,  stiidtiie 
za  Salzbarg,  Profess  22.  Okt.  1724,  Neomyst  13.  Okt.  1726,  Chonegeiil^ 
Inspektor  des  Klosterseminars,  Praeses  eonfr.  s.  s.  rosarii,  Propst  zn 
Fischbaehau  1753 — 1764;  von  dort  znrttckgekehrt,  widmete  er  seine 

'Übrigen  Tage  ganz  seinem  Lieblingsfache,  der  Mathematik,  worin  er 
auch  Unferricht  erthcilte.  Er  verfertigte  viele  geometrische  Instrumente 
und  Sonnenuhren  in  Metall  und  Stein.  Besonders  merkwürdig  sind  die 
von  ihm  angefertigten  topograpliischen  Karten  der  rJegeud  von  Fisch- 
bachau, auf  denen  alle  Besitzungeit  des  Klosters  mit  der  grössten  Ge* 
Daoigkeit  verzeichnet  sind.  Er  starb  am  SchlagÜuss  19.  Jan.  1776. 

Solurleli: 

Khythmi  ad  marianam  dcvotionem  compositi  (s.  1.  a.  a.)  8. 

')  Id  der  Bibliotbeca  scriptoruin  0.  S.  B.  wird  er  irrig  Altencder  genannt. 


Digitized  by  Google 


Scheyern. 


225 


a)  Ein  voUtttncUgtt  Werk  maihematiMhen  Inhaltea  mit  HandseiehnungeD, 
2  Bde.  Fol. 

b)  Psaltes  monasticus  laudans  Demn  in  choro  et  orgaoo.   Fol.  (Musi- 
kalische Composition.) 

P.  Corbinian  Lambaeher;  geb.  xa  Mainbarg  28.  März  1738,  Pro- 
to  22.  Okt.  1758,  Neomyat  14.  Okt.  1768,  Professor  am  Lyzenm  zn 
Msiog  1765  — 1767;  als  solcher  zeichnete  er  sich  besonders  dnrch 
semen  klaren  und  deutlichen  Vortrag  aus ;  Pfarrer  zu  Scheyern,  Propst 
ZD  Fischbachau  j  starb  als  solcher  25.  Dez.  1780.  - 

flflihiiflm: 

1)  Epitome  thesium  ex  logica  deff.  D.  HaberkorU;  Monacensi  et  D.  Schmidi 
Landishutano.   1700.  (Frisingae?) 

2)  Theses  philosophicae  def.  Mart  Jelmiller  Benedictino  S<}hyren8i. 

F.  Leonhard  Holner,  geb.  zn  Freising  3.  Sept.  1699,  Profess 
13.  Nov.  1718,  Neomyst  8.  Sept.  1723,  Direktor  der  Kleriker,  Pfarrer 
zu  Fischbachau  und  Scheyern,  durch  24  Jahre  Prior.  In  allen  Aemlern 
erwarb  er  sich  vielseitige  Verdienste  um  sein  Kloster,  zeichnete  sich 
durch  wahre  Frömmigkeit^  Gelehrsamkeit  and  vorzügliche  Geschicklich- 
keit in  Geschäften  ans.  Er  beschloss  sein  frommes  nnd  bescheidenes 
Leben  im  Kloster  als  Senior  der  bayer.  Benediktiner- Congregation  am 
t  Febr.  1782.  (Kebrein,  I.  S.  187.) 

Sohitob: 

Tausend  Jahr  stehender  Alto- Brigittaaiseher  Wnnder-Bels-Baiini,  d.  i. 
ento  Lob-  und  Ehrenrede,  gehalten  bey  hoefafeyerlieher  Celebrirung  des 
Inseadjährigen  Saecnli  in  dem  hochlObl.  Brigittaner  Ordens-Stift  und  Kloster 
Maria  Alto-Mttnster  am  27.  Aug.  1730.    München,  S2  S.  4. 

Manuorlpt: 

Eihortationes  eapitulares  ab  anno  1725 — 1768.  4. 

P.Angelus  Maerz,  Mitglied  der  Akademie  der  Wissenschaften  zu 
Mönchen,  geb.  zu  Schlehdorf  14.  Okt.  (Febr.?)  1731,  studirte  zu  Frei- 
Bing,  Profess  16.  Nov.  1749,  Neomyst  9.  Okt.  1757.  Die  theologische 
Bildung  erhielt  er  theils  im  Commun- Studium  der  Congregation,  theils 
20  Ingolstadt.  —  Er  war  in  seinem  Kloster  Professor  der  Philosophie 
aod  Theologie,  Inspektor  des  Klosterseminars,  Bibliothekar  und  Archi- 
var. In  diesen  Aemtcrn  beschäftigte  er  sich  nnermUdlich  mit  dem 
SUuUam  der  Gesebiobte  ond  Diplomatik.  Mit  Gelehrten  des  In-  and 

Mmt.  15 
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Auslandes  stand  er  in  fortwährender  Correspondenz.  Durch  lieber- 
anstrengung  zog  er  sich  ein  Augenleiden  ZU|  das  ihn  ein  Ange  kostete. 
Der  Abt  versetzte  ihn,  damit  er  sich  etwas  erholen  sollte,  als  Propst 
nach  Fischbaehan,  jedoch  gelangte  er  zu  keiner  dauerhaften  Gesviid* 

Iieit,  niusste  1783  die  Propstei  Fischbachau  wieder  verlasseu  und  starb 
3.  Febr.  1784  zu  Scheyern.   (Baader,  Lex.  U.,  S.  177—178.)  j 

I 

Schriften: 

1)  Nicolaus  Herpfer  ab  Herpfenburg  honoriboB  R.  D.  Joachimi  Herpfer 
ab  Herpfenburg  0.  S.  B.  antiquissimi  ae  ezempti  Monaaterii  Sehyreosi« 
AbbatiB  in  seena  ezhibitna«   Frishigie  1769,  8  6g. 4. 

2)  Dissertatio  critiea,  qua  libri  IV  de  imitatione  Ohrtiti  Joannu  Geneo 
Abbatis  Vercellensis  0.  8.  Ben.  postliminio  vindicaatar.  Friaiiigae 
1760.  8. 

3}  Angelus  contra  Hichaelem  (Knen)     sive  Griais  apologetica  adfenvi 

Joannem  Canabaco.    Frising.  1761.  8. 

4)  Crisis  in  Anticrisin  Adolpbi  de  Kempis  Can.  R.  (Michaelem  Kuen).  Mo- 
nachii  1761.    8.  ' 

5)  Kurze  Vertheidigung  der  thlitigen  Hexerei  und  Zauberei  wider  eino 
dem  hl.  Kreuz  zu  Scheyern  nachtheilige  akademische  Rede.  Freisinn' 
1766.  4.  2te  Aufl.  1767,  Ingolstadt,  35  8.  (S.  Lit  des  kath.  TeotichU 
Bd.  L  8.  123;  Allg.  t  BibUothek,  Bd.  24,  IL  8.  671.) 

6)  Verantwortung  aber  die  von  Ferdinand  ▼.  Stersinger  bei  dem  gciitl. 
Rathe  zu  Frayaing  wider  ihn  gestellten  Fragen.  Uttnchen  1767.  4. 
(8.  Allg.  t  Biblioth.  Bd.  24,  IL  8.  616;  Lit  d.  kath.  TeutschL  Bd.I. 
8.  130.) 

7)  David  amatus  et  amans  Jonathas,  R.  D.  Joachimo  Mon.  Schyr.  0. 8.  B. 
Abbati  etc.  modulis  musicis  exhibitus  ad  diem  nomiuis  1768.  Ingol&tad. 
1768.  4. 

ö)  Kurze,  doch  grtlndlichc  Abhandlung  von  dem  hl.  Kreuz  Christi  und 
dessen  wunderthätigeu  Partikel,  welcher  zu  Scheyern  0.  S.  Bencil.  in 
Oberbayem  schon  Uber  600  Jahr  mit  grosser  Andacht  verehrt  wird. 
Freysing  1770,  156  8.  8. 

9)  Abhandlung  von  dem 'uralten  Benediktmerkloster  und  aaehmaligen 
weltlichen  Ghorheimstift  Ilhnfinster.  (In  den  bist  AbhandL  d.  Akad. 
d.  Wissensch.  Bd.  X.  8.  307^372.  1776.) 

10)  De  oraculis  paganorum  epistola  ad  P.  Marianum  Pruggbeiger  0. 8.  B. 
in  Tegernsee  (anno?)  4. 

1 1)  Frag :  Ob  die  Drückung  der  Geistlichkeit  und  Antastung  der  Gott  gt- 


War  Propst  des  rcgul.  Chorherrenstiftcs  zu  den  Wengen  \m  Ilm  und  bt^ 
rfilmit  (hiroh  die  iieransgabe  des  Werkes:  aColiectio  scriptorum  rerom  bist,  mot 
uasticarum« 
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lieiligteii  Güter  einem  BegeDten  oder  Stute  einmal  nfitsUdi  gewesen? 
wider  die  baieriflchen  ProjeIctaDteD  beantwortet.  1768  (oliue  Dmck- 
ort).  8.') 

IbBiiacripte: 

a)  Geschiclite  von  IllmUnster  und  des  hl.  Arsaoioa.  1770|  99  Bl.  Fol. 
(In  der  k.  Hof-  und  Staatsbibliotli.  zu  München,  cod.  germ.  1781.) 

b)  Kme  Euüeitong  Uber  das  bei  dem  pfaffenhofiieriecben  Ziegelstadl  in- 
trodoaiite  Novale  ex  puncto  juris  deeimaadi  swisohen  Kloster  Seheyem 
nnd  H.  Stadtpfamikar  Pfiiffenhofens.   (Das.  ood.  germ.  1781*)*) 

P.Rupert  Hauff,  geb.  zu  MUnclicn  2.  März  1780,  Profess  24.  Nov. 
1748,  studirte  zu  logolstadt  und  in  dem  Commnn- Studium,  Neomytt 
9.  Okt  1757,  lehrte  Theologie  za  fiott  am  Inn  und  in  seinem  Kloster; 
f  2.  Jan.  1792. 

Sohilltin: 

1)  Der  Iii.  Krentzbauni  der  allerschßnste  Mayenbaum.    Freysing  1702.  1. 

2)  Der  Ilonigfliesseiido  Lehrer  sein  selbst  eigener  Lobredner,  oder  drey- 
fackes  Lob  Bernardi.  Predigt,  gehalten  am  20.  Aug.  1767  iui  Kloster 
FUrstenfeld.    München  1768,  32  S.  4. 

3)  Trauerrede  auf  die  hochw.  Frau  Generosa^  Abtiaein  zu  Geissenfeld. 
Ingolstadt  1768,  ö  Bg.  Fol. 

P.  Conrad  Muckensturni,  geb.  zu  Wald  15.  Febr  1739,  studirte 
zu  Reichenbach  und  Regeiisburg,  ProlesH  22.  Okt.  1758,  Neomyst 
14.  Okt.  17G4,  erhielt  zu  Ingolstadt  unter  Ickstadt  seine  höliere  Aus- 
bildung in  der  Rechtswissenschaft,  Professor  der  inferiora  zu  Freising 
1770—1776,  dann  von  1776—1781  ebendaselbst  Professor  des  Kirchen- 
rechtes,  Prior  178G — 1793,  Subprior  1793,  starb  als  solcher  30.  Aug. 
1799.  Seit  1788  war  er  Uiatoriograph  der  bayr.  Benediktiner  -  Con- 
gngation  flir  die  in  OberbAyern  gelegeneii  Abteien.') 


')  Von  dieser  anonymen  Schrift  wurden  nur  drei  Bugen  gedruckt;  d«r  Druck 
dei  üebrigpn  wurde  eiri^'e.stellt  und  strcntrstons  verboten. 

*)  Am  17.  Dez.  liUl  statrb  P.  Juacliim  Khuiber,  Conv.  von  Sehe}  ern,  geb.  zu 
Asgiborg  i».  Sept.  17J7,  Profess  13.  Nov.  1707,  Neomyst  2'J.  .Sept.  17t;i ,  der  im 
Ibaueript  hinterlieM:  Varii  actus  virtutum,  textus  s  scripturae,  precea  et  suspiria 
tmpoie  infiimitatls  sen  pro  praeparatioBe  ad  bonam  mortem  adhibenda.  1788. 
lUS.  4. 

*)  Gewflhnlieh  wurden  von  der  Congregatioii  sur  Herstellung  der  Annaleo 
vier  Conventnalen  bestimmt  Zwei  rnnssten  die  Ereignisse  der  in  Oberbayern,  zwei 
die  Ereignisse  der  in  Niederbayern  gelegenen  Abteien  niederschreibeo,  damit  der 
i^ff  desto  leichter  bewältigt  werden  könnte. 


15» 
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SAhrlften: 

1)  Rara  amicorum  pietas  in  dramate  scholastico  a  poSsi  epiaeop.  Ljeei 
FrisingenBis  exhibita.  1773.   Frisingae  1773,  18  8.  4. 

2)  Epimeion  cmn  Borna  Frisiogam  rediret  epiMopns  Lndovieos  JoMplnii 
ex  L.  B.  de  Wdden.  Frising.  1776.  4. 

3)  Tranenede  auf  Gregorinsi  Flfopat  des  ngol.  ChoiliemiatiAeB  Ibdcndorf. 
Fii^ing  1780,  18  8.  FoL 

4)  Tranemde  anf  Maria  Aloysia  Walburga  Frejrin  von  Asch,  Äbtissin  zu 
Geissenfeld,   Ingolstadt  1784,  4  7.  Bg.  FoL 

P.  Frobenins  Hibler,  geb.  zu  Fontenried  8.  April  1752,  Piofen 
10.  Okt.  1778;  Neomyst  16.  Joni  1777,  Professor 'am  Lyzenm  zu  Am- 
berg 1781->1786,  Bibliothekar  im  Kloster;  starb  dort  12.  Okt.  1803. 

MMmseript: 

Commentar  über  die  Matbese  des  P.  la  Calle.   (Gieng  verloren.) 

P.  Martin  Jelmiller  (JelmflHer),  letzter  Abt,  geb.  zu  Augsbnrg 
10.  Dez.  1747,  studirte  bei  den  Jesuiten  zu  Augsburg,  Profess  21.  Okt.  j 
17G4,  Neomyst  6.  Okt.  1771,  erhielt  seine  Bildung  zu  Freising  und  am 
Commun- Studium  der  Congregation,  das  aber,  bevor  er  den  theolog. 
Cursus  beendet  hatte,  aufhörte.    Der  Sitz  derselben  war  suletzt  m 
Benediktbeuern.  Der  Abt  schiekte  ihn  zur  VoUendong  seiner  Studien 
naeh  MieheUeld.  Zu  St  Emmeram  in  Begensbnrg  hOrte  er  orientaUsche 
Sprachen  unter  P.  Carl  LanoeloL  Nach  Aufhebung  der  Gesellscfaaft 
Jesu  erhielt  Jelmiller  einen  Buf  nach  Ingolstadt,  um  die  Lehtkansel 
der  Exegese  und  orientallsehen  Spradien  zu  ttbemehmen.  Er  zog  es 
jedoch  vor,  in  Scheyern  zu  bleiben,  und  dort  das  Lehramt  der  Theo- 
logie zu  tibernehmen.   Er  war  auch  Snbprior  und  Direktor  der  Kle- 
riker.   Von  1783  — 1792  war  er  Novizenmeister  der  Benediktiner- Con- 
gregation.   Am  13.  Mai  1793  wurde  er  fast  einstimmig  zum  Abt; 
erwählt,  wozu  1794  die  WUrde  eines  ausserordentlichen  Visitators  der 
Congregation  kam.   Er  stand  seiner  Abtei  bis  zur  Auflösung  rühmlich 
Tor^  'beförderte  unter  seinen  Beligiosen  die  Wissenschaften  und  lehrte 
selbst,  obsdion  Abt  geworden,  die  oiientalisehen  Spradien.  Das  Ar- 
marium  physicum  wurde  neu  eingerichtet,  die  Bibliothek  mit  gatm 
Werken  bereichert  und  nichts  versäumt,  was  immer  zur  Hebung  des 
wissenschaftlichen  Strebens  beitragen  konnte.  Hiemit  verband  er  eine 
seltene  Herzensgute  und  ungeheuchelte  Herablassung,  welche  ihm  die 
allgemeine  Liebe  und  Verehrung  seiner  Conventualen  erwarb.  Gregen' 
Arme  war  er  so  freigebig,  dass  er  oft  selbst  ani  Nothwendigen  ftlr 
seine  Person  Mangel  litt.   Er  starb  tief  betrauert  zu  Scheyern  an  der 
Brustwassersacht  10.  Sept.  1807. 
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1)  FiMsieiilas  precnm  eioerptas  es  noriBsimo  breviario  eongregat.  8.  Vi- 
toni  et  Hydolphl.   Tegemaee  1787,  165  8.  12. 

2)  Die  Würde  des  Priesterthnrns,  die  erimbenete  und  eehreelcliehste  WUrde, 

Predigt  bei  der  Primiz  des  P.  Ed.  Hocliholzer  von  Andechs  30.  Sept. 
1787.  46  S.  8. 

3)  Trauerrede  auf  Abt  Dominikus  I.  von  Attl,  23.  März  1789.  Tegernsee 
1789,  5  Vj  Bg.  .FoL 

Manasorlpte: 

a)  Compendinm  grammaticae  hebraicae  et  chaldaicae^  joxta  P.  Gnarin.  4. 

b)  Compendinm  tyrocinii  benedictini. 

e)  Spieileginm  Anecdotonun  Annalinm  Seliyreosiam,  sen  eontiniiatio  ehronio. 

SehyrenBis  ad  modema  naqne  tempora.  Fol. 
d)  Epitome  meditatiofinm  in  singnloB  menses  et  iingaloB  anni  dies,  examina 

particolaria  ete.  ete. 

P.  Otto  Enhneber»),  geb.  zu  Nabbnrg  17.  Nov.  1738,  Profesa 
3.  Okt.  1760,  Neomyst  28.  Okt.  1764,  Plarrer  zn  Fischbachan  und 
Niedeneheyeiii,  Inspektor  des  Klosterseminan,  iweimal  Prior,  dann 
Sobprior;  gest  zu  Enembsch  bei  Seheyera  19.  Joli  1808.  Er  besass 
augebreitete  Kenntnisse  im  pbysiludiseben  Faobe. 

Sobxleb: 

WittemngBbeobaehtimgen  der  Station  Seheyera  wihrend  sebn  Jahren. 
1797^1798,  3  Stttcke.  4.  (Von  ihm  flelbst  im  Kloster  mit  einer  Hand- 
piNse  gedniekt) 

P.  Benno  Ton  Hofstetten,  geb.  zn  Straubing  27.  Febr.  1731, 
PioÜBBs  16.  Nov.  1749,  Neomyst  1.  Jan.  1758,  Propst  zu  Fischbaehan, 
Administrator  des  Jesuiten -GoUeginms  zn  Ingolstadt  (nach  der  Anf- 
hebutg  des  Ordens).  Naoh  der  Säknlarisation  prondirte  er  einige  Zeit 
OB  Benefizinm  zn  Leyemdorf  (Bisth.  Regensbnrg),  zog  sich  aber  dann 
meh  Wolfirathshansen  zurück,  wo  er  als  Pensionist  am  10*  Juli  1813 
starb.  Er  war  ein  nm  die  Geschichte  seines  Stiftes  boehirerdienter 
Mann,  namentlich  dadurch,  dass  er  sich  der  Mtthe  unterzog,  die  litera- 
riaefaen  Leistungen  der  Religiösen  von  iScheyern,  von  den  ältesten 
Zeiten  an,  zu  verzeichnen.  (S.  Felder,  Lit.  Ztg.  1823,  III.  S.  280—281.) 

Maaiisorlpte: 

1)  Schyra  docta  Bive  Catalogiis  Scriptornm  Schyrensiiim  aliorumqne  Mo- 
nachorum,  qui  cum  domi,  tum  foris  doctrina  atque  erudifinnis  laude 
prae  caeteris  eminueruut.  56  S.   4.   (Biblioth.  zu  Sclieyern.} 

')  Bruder  des  P.  Jobaon  Bapt  aa  St.  Emmeram. 
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2)  Suedncta  recensio  Abbatum  Schyrensiam.   (Dis.)  | 

3)  Catalogna  monachoniin  Scbyrensiaiii  ab  anno  1456 — 1803.  84  8.  4.  i 
(Das.) 

4)  De  Conrado  Philosopho,  monacho  Schyrensi  ejnflquo  ecriplia. 

5)  Memorabilia  ex  ehartis  aotographis  P.  Aegidii  Ranpeck,  profeaeo  Seby* 
rensi  J.  ü.  D. 

P.  Lncas  (Andreas). Biderer,  geb.  zn  Sinzing  13.  Not.  1757, 
ProfesB  12.  Okt  1783,  Neproyst  9.  Okt.  1785,  Professor  zn  Freisbg 
1786—  1791,  dann  zu  Amberg  1791  — 1800;  wurde  nach  Anfhebang 
seines  Klosters  Plarrer  zu  Kapfelbcrg  3.  Üez.  1812,  starb  daselbst 
4.  Nov.  1817. 

Sohriften : 

1)  Jolaa  Metamorphoa,  Cantate  bei  der  feyerl.  Emeueroiig  der  ÖOjfthrig. 
OrdensprofeBBion  des  Hocbw.  Abtes  Michael  von  Sch^etn.  FVeinng 
1788|  1  Bg.  4. 

2}  Gegenstftide  der  Offentl.  PrOfliDg  der  II.  Rhetorik  aus  den  Vorleioagvn 
tiber  Rede-  nnd  Dichtknnstl   Preising  1798,  20  8.  8. 

3)  Symbolische  Vorstellnngen  und  Anfschrlftfln,  mit  welchen  bei  den  feyerl. 
£xequien  dts  elinrfiirpt.  Knrl  Tlicodor  .  .  .  das  loül.  St.  Martins-Gottes- 
haus zu  Amberg  geziert  war.  Amberg  1799,  12  8.  4.  (Von  Bideret 
entworfen.) 

4)  Kr  arbeitete  längere  Zeit  an  einem  Werke  über  die  schönen  Wissen-  ^ 
Schäften  und  Künste ;  ob  es  wirklich  im  Dmcke  erschien,  kann  der  Ver- 
fasser nicht  sagen.*) 

P.  Coeleslin  Zacherl,  geb.  zu  Kellieim  ;iO.  März  1770,  Profess' 
14.  Mai  1797,  Neomyst  2.  April  1799,  Archivar,  nach  der  Aufhebung | 
des  Klosters  lYarrer  zu  Neukircben  bei  Miesbach,  wo  er  am  9.  Okk 
1826  starb.  (Besnard,  Lit.  Ztg.  1834,  IV.  S.  330.) 

Schrieb: 

Das  Wiederaufleben  der  Kirch  weih  feste,  Feiertage,  Kreuts-  und  Wall-I 

fahrtsgängc  iu  liaiern.    Miincb.  1814.  8. 

X&nnscrlpt: 

Materialien  zu  einer  bayer.  Gelehrtengeschichte. 

P.  Gabriel  Knoglcr,  Dr.  i)hil.,  geb.  1.  Jan.  1759  za  Pfaffen- 
hofen, Profess  12.  Okt.  1777,  wurde  zur  Ausbildung  an  die  Universi- 
tät nach  Ingolstadt  geschickt  und  las  11.  Mai  1783  die  erste  Messe. 


£8  steht  nicht  in  dem  BUcheriexikon  von  Kayser. 


9 


Digitized  by  Google 


231 


Anfangs  wurde  er  als  Cuopeiator  zu  Scbeycru  verwendet,  kam  aber 
bald  (1784)  als  Professor  nach  Freising.  1786  wurde  er  Professor  der 
Mathematik  und  Physik  zu  Amberp:,  1792  in  derselben  Ki^ciisciiaft 
zn  Neuburg  a.  d.  D.,  1794  Universitätsprol'essor  zu  Ingol^^tadt,  wo  er 
Mathematik,  und  nach  dem  Abgänge  des  P.  Plac.  Heinrich  auch 
Physik  vortrug,  bis  Weber  ans  Dilingen  (1799)  dieses  Fach  ttbernabm. 
fieetor  magnificas  war  er  1798  —  1799.  Bei  der  Verlegung  der  Uni- 
reratilt  tod  Ingolstadt  oaeh  Landshat  zog  er  dahin  als  Professor  der 
Meteorologie,  der  bÖheroD  Mathematik,  der  physisch- mathematisehen 
Geographie  ond  Astronomie,  nnd  leitete  daselbst  zngleieh  anf  Befehl 
der  geheimen  UDiTersitttts-Cnratel  den  Ban  des  neaen  UniYersit&ts- 
Gebiades.  Im  Jahre  1805  erhielt  er  zur  Belohnung  seiner  Verdienste 
die  Pfarrei  Schatzhofen  bei  Landshot,  mit  Beibebaltong  seines  Gehaltes 
alt  Professor  (1700  fl.),  bis  er  im  Sommer  1806  auf  die  obere  Stadt- 
ptarrc  zu  Ingolstadt  befordert  wurde.  Kr  le^ie  seine  Professur  mit 
Ende  des  Somniersemesters  ISOtj  nieder  und  zog  auf  seine  Pfarrei 
nach  Ingolstadt.  Am  31.  Juli  1809  wurde  er  iStadtpfarrer  zu  Wcmding, 
wo  er  am  5.  Älärz  1838  starb.  (Baader,  Gel.  Baiern,  8.  GOO;  Felder, 
Lex.  I,  S.  396;  Permanedcr,  Annales,  8.  80,  145,  152,'  168,  179,  199, 
203,  223,  230,  262,  266—267,  276,  303,  445;  Nekrolog  der  Deutschen 
Bd.  XYL  1.  Thl.  &  294.) 

SohrlfteB: 

1)  Elemente  der  angewaudten  MatliematilL.   Ingolstadt  1790.    8.  (Bfit 
Kupfern.) 

2)  Die  Meteorologie  znm  Gebranch  seiner  Vorlesungen.  Landshnt  1802.  8. 

P.  Maurus  (Aloys) ')  Harter,  Dr.  philos.  Er  wurde  geboren  zn 
Aichach  4.  April  1777.  Der  Priester  Ilimmol  crtbciltc  ihm  den  ersten 
lateinisehen  Unterricht  und  brachte  ihn  an  die  Studicnanstalt  nach 
ingebarg.  Als  19jähriger  Jüngling  bewarb  er  sich  nm  die  Aafiaahme 
in  den  Benediktinerorden  und  erhielt  sie  im  Jahre  1796.  Das  Novi- 
nat  bestand  er  za  Rott  unter  Leitung  des  P.  A.  Jais,  den  er  nie 
feoDg  rtihmen  konnte.  Am  13.  Mai  17^9  machte  er  Profess,  nnd 
feierte  26.  April  1801  in  Augsburg  seine  Primiz.*)  Er  suchte  nun  als 
Adjunkt  des  Bibliothekars  die  ans  c.  6000  Bänden  bestdiende  Biblio- 


')  Aloys  war  sein  Tanfntme;  er  schrieb  aber  fast  in^mer  nur  seinen  Klostei^ 

Minen  (Maurus). 

')  Harter  erzählte  ciocm  vcrtniutcn  Freunde  (Dr.  A.  Knland!  weniffo  Wochen 
»or  »einem  Ende  mit  Thränen  der  Rührung,  dass  seine  iMutter  auf  ihrem  .Sterbbette 
ika  auä  .Scbeyem  habe  zu  sich  rufen  laBseo,  um  ihre  zeitlichen  Angelegenheiten  noch 
n  «dssB.  Da  sprach  dieselbe  sterbeod:  .Hauras,  Er  iat  im  Kloster  und  ist  ver- 
*M|I^  Uns  Yennaehe  ich  nichts.  Aber  ela  Andenken  gebe  ich  Ihm  doch,  Hienuif 
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thek  von  Scheyern,  in  der  sich  noch  mehrere  CodiccB  von  der  Hand 
des  berühmten  Conradus  Philosophus  befanden,  gehörig  zu  ordnen- 
Unter  den  Handschriften  (jetzt  sämmtlich  in  der  Staatsbibliothek  za 
Mflncben)  befand  sich  auch  die  „Scbolastica  liistorica  Petri 
Gomestoris^y  welehe  einst  der  bertthmte  Job.  MabUloo  io  Schejem 
sah  und  in  dem  ,,Iter  gennanicnm''  (Editio  Fabrioü  1717,  pag.  54)  nit 
den  Worten  beschreibt:  Deinde  in  seenndo  foKo  pfeta  mosicai  et  in 
tertio  astronomia  eihibetnr,  adjanetam  habens  a  dextris  Ptolomaei  effi- 
giem,  sidera  eontemplatitis  ope  instmmenti  longioris,  qnod  instar  tsU  I 
optici  quatuor  ductus  habentis,  concinnatum  est,  et  in  fronte  hujus  libri 
conspicitur."    Durch  dieses  Bild  des  dreizehnten  Jahrhunderts  wird  be- 
kanntlich eine  Controverse  Uber  das  Alter  schiebbarer  Fernröbre  ent- 
schieden.   Eben  dieser  Codex  nebst  dem  Bilde  sollte  bei  der  Säkulari- 
sation Uber  llarter's  Lebensbestimmung  entscheiden.    Kr  hatte  die  , 
Scheyrer  Bibliothek  zur  Hälfte  geordnet,  als  das  Kloster  (21.  März  \m) 
aufgehoben  wurde.   Als  die  znr  Auswahl  der  Klosterbibliothekeo  e^ 
nannte  Gommissiony  der  Staatsbibliotbekar  y.  Aretin  im  Intmsse  der 
Staatsbibliothek  zn  MQneben^  und  Prälat  Panlns  Hnpianer  (von  Bener- 
berg) im  Interesse  der  UniTersitfttsbibliotbek  zn  Landshnt  nadi  Scheyern 
kamen,  flihrte  sie  der  junge  P.  Mannis  mit  blotendem  Herzen  in  der 
bald  zn  zerstreuenden  Klosterbibliothek  umher,  zeigte  hiebei  andi 
obigen  Codex  vor,  und  machte  sie  auf  Mabillon's  Untersuchung  aut- 
merksam.    Sogleich  fragte  man  ihn,  ob  er  nicht  Lust  habe,  sich  bei  ' 
Einrichtung  der  Universitätsbibliothek  in  Landshut  verwenden  zu  lassen. 
Harter,  damals  erst  26  Jahre  zählend,  sagte  ungesäumt  zu  und  bezog  im 
November  1803  die  Universität  Landsbut,  theils,  um  noch  einige  philoso- 
phische und  theologische  Vorträge  nachzaholen,  theils,  am  in  der  Bibliothek, 
der  damals  Faol  Hopfaner  Torstand,  zn  arbeiten.  £r  wurde  in  das  Ar  die 
Bibliothek  bestimmte  Dominikaoerkloster  zagdassen,  wo  er  42,000,  den 
Klöstern  entnommene  Bände  anfgesohiehtet  fand,  bei  deren  Bearbeitong 
er  sich  so  auszeichnete,  dass  er  schon  am  15.  Febr.  1804  zum  Seriptor, 
und  dann  zum  Cnstos  der  Bibliothek  ernannt  wurde  mit  einer  Zulage 
von  300  fl.  zu  seiner  Klosterpension  and  freier  Wobnang.  Vorzöglich 
war  die  nach  i^anzer's  Annalen  bethätigte  Aufstellung  der  Incunabeln 
sein  Werk.    Gleiches  Wohlwollen  .schenkte  ihm,  nachdem  Huptauer  am 
14.  Juui  1808  gestorben  war,  detiseu  Nachfolger,  der  Oberbibliothekar 
Dr.  J.  Siebenkees.    Unter  der  Direktion  desselben  wurde  Harter's  Ge- 
halt Termebrt,  indessen  ihm  die  philosophische  Fakultät  in  Wtlrdigsog 


lies»  sie  uns  dem  Schrank  ein  Trtscheottjrh  sor^ltig  aufbewahrt,  herausnehmen, 
reicht  es  üeiu  Sohne  dar  und  sprach:  ,L)a  nirum  Er  das  Taschentuch,  lo  ihm  habe 
ich  die  FreadeDtbraoeD  bei  seiner  ersten  hl.  Messe  gewdat* 
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lebor  Veidienste  1816  den  philosophischen  Doctorgrad  Torlidi.  Zwei 
Jahre  später  madite  er  Gesehäftsreisep,  am  die  bertthmtestan  Biblio- 
theken Denteehlands  kennen  m  lernen,  stets  nnennttdet,  'thätig  und 
wahrhaft  glühend  fttr  das  Beste  seiner  Bibliothek.    Die  Universität 

Landshot  wie  die  Kcgierung  wnssten  seine  Verdienste  zu  ehren,  und 
80  ward  er  denn  1823  mit  erhühtem  Gehalte  zum  zweiten  Universitäts- 
bibliothekar ernannt.  Am  3.  Okt.  182G  dekretirte  König  Ludwig  die 
Transferiniiiix  der  Universität  Ingolstadt-Landshut  nach  München.  Auch 
Siebenkees,  damals  bereits  50  Jahre  im  Lehranite,  war  nach  München 
als  Oberbibliothekar  berufen  worden,  konnte  sich  jedoch  nicht  mehr 
eatschliesseu,  in  seinem  hohen  Alter  dahin  zu  übersiedeln,  sondern  trat 
in  den  Ruhestand  (1826).  Von  nnn  an  war  üartei"  der  Sache  nach 
der  einzige  Bibtiothekar  der  Universität;  zwar  erhielten  sich  Titel  nnd 
Gereehtsame  eines  Oherbibliothekars  fort,  indem  sie  an  Professoren 
tbertragen  worden.  Die  Translokation  der  Bibliothek  naeh  Mflnchen 
flihrte  Harter  mit  solcher  Geschicklichkeit  dttrch,  dass  ihre  Wiederanf- 
stellnng  in  Httnehen  in  den  Räumen  des  ehem.  Jesniteneolleginms  in 
wenigen  Wochen  vollendet,  nnd  die  Benlltsnng  derselben  alsbald  wieder 
ttUglieh  war.  Der  Eifer,  mit  welchem  Harter  fllr  seine  Bibliothek 
trbeitete,  erstreckte  sich  anch  anf  die  nnroismatische  Sammlung  der 
Münchner  Hochschule.  Peines  seiner  grösstcn  Verdienste  war  die  Auf- 
findung des  Grono vischen  Rriefwechsels,  der  in  Augsburg,  wohin  er 
1785  von  Leiden  aus  um  500  holländische  Gulden  verkauft  worden  war, 
Jahrzehnte  lang  verborgen  lag,  bis  ihn  Harter  entdeckte  und  für  die 
Universitätsbibliothek  um  ein  JSpottgeld  erwarb.  Noch  einmal  sollte, 
als  die  Universität  ihre  jetzigen  Räume  erhielt,  Harter  die  ganze  Hücher- 
sammlnng  in  ein  neues  Lokal  transferiren.  Auch  diese  abermalige 
Uebersetanng  wurde  auf  das  Schnellste  beendet.  So  konnte^  man  wahr- 
haft sagen,  dass  Harter  das  stets  ordnende  Princip  der  Bibliothek  blieb, 
immer  rege,  immer  voll  Leben,  immer,  selbst  im  Jahre  1848  derselbe 
fillehennonarch,  zumal,  da  seit  1847,  wo  Ddllinger  als  Oberbibliothekar 
qoiessirt  worden  war,  diese  Stelle  bis  1849  anbesetzt  blieb.  Harter 
eriiielt  am  16.  Mai  1849  seine  ehrenvolle  Enthuisnng  ans  dem  aktiven 
Amte.  Das  Regierangsblatt  sagt:  „Seinem  Ansachen  entsprechend 
snter  Anerkennnng  seiner  vieljährigen,  tren  nnd  mit  Anszeiehnnng  ge- 
leisteten Dienste  lasse  ihn  der  König  in  den  wohlverdienten  Rnhestand 
treten."  Als  er  seine  Bibliothek,  die  er  länger  als  ein  Menschenalter 
fast  täglich  besucht,  verliess,  verlangte  er  von  der  Emmittirungskom- 
mission  nichts,  als  ein  Andenken  an  die  Bibliothek,  bestehend  in  einem 
doppelt  vorhandenen  Werke:  Sylloge  epistolarum  Petri  Hurmanni,  Lei- 
dae  1727.  5  Vol.  Man  überliess  es  ihm  willig.  —  Von  nun  an  pflegte 
er  um  so  sorgfältiger  seine  eigene  Bibliothek,  die  sehr  reich  an  Werken 
der  Lateratnrgeschichte  war,  sowie  seine  ausgewählte  Mttnzsammlang, 
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und  lebte  seiDen  Bflehern,  Münzen  nnd  seinen  Frenndeoi  die  dnreh 
die  nnerwartete  Nachriebt  seines  Todes  tief  erscbQttert  worden.  Er 
starb  in  der  Kacht  vom  il.  anf  den  12.  Aognst  1852  am  Schlage.') 
Harter  erwarb  sich  aneh  dnreh  die  Anlegung  einer  Sammlong  von 
Antographen  gelehrter  Zeitgenossen  ein  Verdienst.  Diese  Saramlong 
ist  im  Besitz  des  liist.  Vereins  von  Oberbayern  und  erhält  fortwiibrend 
Zuwuchs.  Das  Verzeicliniss  der  von  Harter  gesammelten  Autographen 
steht  im  fUnfsehuten  Jahresbericht  des  bist.  Vereins  von  Oberbajrem, 
S.  70—73. 


')  Harter  war  als  Uensch  efn  edler  Charakter,  ehrlich,  wohlmeineiid,  tfaeil- 
xiebmend,  dabei  aber  etwaa  heftigen  Tenperamente,  dassieh  in  aeinein  ganaen  Wmcb 

und  dem  immer  noch  jugendlichen  Aussehen  des  hochbejahrten  Mannee  liand  gab. 
Lebhaft  nahm  er  Theil  an  der  Zeit  und  allen  iliren  Eracfaeinaagen,  nnd  weit  entfernt, 
«Im  Erfindunpon  und  Bestrebiin^^en  der  Neuzeit  abp-onoigt  zo  Bein,  war  er  vielmehr 
liir  iiianclic  derselben  mit  einem  Eiithusi^'smns  bej,'eistert,  den  man  selten  bei  Orcisen 
lin<let.  So  fand  sich  nicht  leicht  ein  grösserer  Entliusiast  für  Eisenbahnbauten,  als 
der  alte  Harter,  die  er  nicht  nur  pries,  sondern  auch  sich  zu  Nutzen  machte.  Noch 
zwei  Jahre  vor  soinem  Tode  unternahm  er  eine  Heise  nach  Italien.  Harter  war  aber 
aneh  sngleieh  ein  hdefast  ooraliecbeT  Mann  nnd  eifriger  Frieiter,  der  nie  veigiH, 
daas  er  die  Ordensgeiabde  abgelegt,  nnd  strenge  Sittlichkeit  angelobt  hatte,  hnser 
dankbar  leigte  er  aich  gegen  aeln  Kloster  Scheyern ,  an  deaaen  Bestanratioa  er 
nach  Kriften  Beitrige  leistete,  nnd  demselben  seine  bedeutende  BiblloAek 
vermachte,  nachdem  er  schon  im  Leben  einen  grossen  Theil  derselben  dorthin  ge- 
schenkt hatte.  —  Nie  unterliess  er  sein  Breviergebet.  Im  Breviarinm  erkannte  er, 
der  Kenner  so  vieler  vortrefTlicher  Werke ,  ein  seiner  Ansicht  nach  höchst  kaoit- 
reich  zusammengesetztes  Woik,  dem  er  den  Vorzug  vor  jedem  andern  aszctischen 
Werke  oder  Andacht.shiiche  gab.  Nie  utiteiliesa  er,  dem  Altäre  ptiiehtm.iasig  zu 
dienen,  und  erlebte  die  Freude,  am  0.  April  IÖ51  in  der  schön  geschmückten  Lud- 
wigskirche SU  München  seine  Jubelmesse  feiern  wa  kOnnen.  Als  BibDothekar  «ar 
Harter  nicht  so  fast  ein  tiefor  Gelehrter  (er  msehte  kein  Geheiainin,  dass  er  in  der 
Hsadiohriftenknnde  weniger  saHanee  seOi  ala  vielmehr  ein  anageaeiehneterBScber- 
kenner,  der  aicih,  was  am  BibHothekdlflaiste  immer  die  Hanptasdie  ist,  in  sefawr 
Universitätsbibliothek  durch  und  durch  auskannte«  und  so  im  Stande  war,  Männer 
des  veracbiedensten  Bemfea,  wie  s.  B.  Savig^y,  Mittermaier,  Mühler  und  Andere  aut 
Dinge  aufmerksam  zu  machen,  welche  von  solchen  ausgezeichneten  Gelehrten  als- 
bald dazu  benutzt  wurden,  der  Wissenschaft  wesentliche  Dienste  zu  leisten.  Hc- 
zttglich  der  Benützung  der  Bibliothek  war  Harter  sehr  liberal,  aber  doch  in  eioir 
gewissen  Beziehung  strenge.  I'>ereitwillig,  freundlich  und  zuvorkommend  unter-  | 
stützte  er  jedes  ernste  Studium,  aber  nichts  konnte  ihn  mehr  empdren,  als  onnfltie 
oder  bloss  anf  Zeitvertreib  gerichtete  Leserei.  Hsrtefs  Verdienste  om  die  Bihfio- 
thek  der  Mllnehner  Hochsdhole  wird  dieselbe  stets  nm  so  dankbarer  aneifcsnsN, 
ie  seltener  Mioner  gefimdeo  werden,  die  mit  aoleher  Liebe  nnd  aolehem  Eifer  aa 
ein  nnd  demselben  einmal  liebgewonnenen  Institute  ansbsrten,  nnd  demselben  Jede 
andere  auch  noch  so  glänzende  Existenz  vorziehen,  —  (Entnommen  aus  dem  Nekro- 
loge über  Harter,  den  Dr.  A.  Ruland  in  der:  „Akademischen  Monatsschrift  (Dentscli«' 
Universitäfszeitung)  185J,  Jahrgang  V.  Februarheft,  S  64  —  71,  veröffentlicbt  h»L 
Yergl.  Permaneder,  Annales^  S.  243,  247,  295,  ä52,  360,  400,  47Ö. 
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Sohriften : 

1}  Knrvgefiuste  Nachriebten  von  der  Umveroiiätobibliothek  sa  BlttaGben. 
(In-  dem  Yoa  Dr.  Spengel  heraiugegebeneii  Almanach  der  Lndwtg- 
Maximilians-üiiiyeraitSt.   HUnehen  1828,  S.  67— 85.) 

3)  Joe.  FHder.  GronoTii  Epietolee  XXXVII  ed  filinm  anom  Jacobum 
nondnili  editae  cum  notie.  Landisliiiti  1835.  8.  (Mit  Recht  hielt  Harter 
sehr  viel  auf  die  sogonannteD  Epistolographen;  die  heute  zu  sehr  ver- 
naebUtoäigt  werden.) 

MaaiMoripte: 

a)  Qeiehichte  der  MflnehDer  üniVereitäts-Bibliothek. 
a)  LHeratnr  der  Nnmismatik. 

e]  AbhandlüDg  Uber  Terachiedene  gewaltsame  Todeaarten  miYoraichtiger 
Bibliothekare. 

d)  Kotisen  Uber  die  Glockengewichte  in  verschiedenen  Kirchen  und  Hdhen- 

massc  mehrerer  Kirchthürme  (namentlicli  in  Münclicn),  KS  Hl. 

e)  Alplial)t'tisches  Nütizbiidi  bibliograpliisclien  und  literarischen  Inhaltes, 
18i>  Bt.  8.  (Die  Mauuscripte  d  und  e  befinden  sich  im  hist.  Verein 
von  Oberbayem.) 

P.  Hieronymus  ScheifYcle,  geb.  zu  Sladtbergcn  (bei  Augsburg) 
20.  Nov.  1709,  Profess  30.  Jan.  1791,  Neomyst  29.  Sopt.  1795,  Coope- 
nUor  zu  Fischbachau  1797—1798;  kam  1801  an  die  Uoiversität  nach 
Laidshat,  nm  sich  in  den  theologischen  Fächern  noch  anszubilden,  wo 
er  bis  zum  Jahre  1803  blieb.  £r  erhielt  1803  von  der  Regiemng  eine 
Anstellnng  alt  Professor  der  Rhetorik  und  Religionslehre  zä  Passan, 
dann  so  Arnberg  nnd  kurze  Zeit  za  Bamberg.  Am  2.  Nov.  1823  erhielt 
er  die  ontere  Sfadtpfarre  zu  Ingolstadt.  Kr  starb  za  Regensbnrg  im 
Dezember  1853. 

Sehriften: 

1)  Kede  und  Gebctli  in  der  VV^allon'sclien  Kirche  zu  Amsterdum  Uber  die 
gegcnwArtige  I^evolution,  \  orgetragen  von  U.  fiullier.  Ans  dem  Fran- 
zösischen.   Augsburg  1793.  8. 

2)  Sousiy  daa  Miuter  jnnger  Leute,  aus  dem  Französischen  des  Proyart. 
MUnehen  1797.  8. 

3)  Friedensfestpredigty  gehalten  zu  Kloster  Schiern.  MOnehen  1801.  8. 

4)  Emuintemngen  zun  Fleisse  In  Lesung  der  Alten.  Ehie  Rede.  Passau 
1804,  2  Bg.  8. 

5)  Vom  bestXndigen  OOllbate,  eine  vollständige  liist.  moralische  Abhand- 
lung eines  alten  Tlieol(»p:on  mit  seinen  und  neuern  Anmerkungen,  den 
Zeitumständen  gemäss  diireliHoclitcn.  Nebst  einer  Adresse  au  Dalberg. 
Kom  nnd  Paris  (Straubing)  1805.  8. 

6)  Gotte«  Wort  und  des  Menschen  Herz.   Landshut  lö32.   8.  (Pred.) 
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7)  Worte  der  Liebe  nnd  des  AndenkenBi  am  Qnbe  des  8tad(-8ehiiliiup«k- 
toTS  KruB.   Ijandebnt  1832. 

8)  ErinneroDgeD  an  die  Alpen.  1  Hft.  Stuttgart 

P.  Thaddaeos  Siber,  Dr.  pbilos.,  Mitglied  der  Akademie  der 
Wiesenscbafteo  za  Mllneben  rnid  der  iiatnrwi08eDaefaaftl.-medisioi8clia 
Gesellscbaft  za  Erlangen,  geb.  zu  Sebrobenbansen  9.  Sept  1774,  sto- 
dirte  za  Scheyern  und  Angsbnrg,  trat  1791  in  den  Orden,  legte  8.  Sept 
1795  Profess  ab  und  wnrde  Neomyst  4.  Jnli  1797.  Im  Frtthjahr  1798 
kam  er  als  Coopcrator  nach  Fischbachau,  und  blieb  dort  bis  Febr.  1799. 
Abt  Martin  schickte  ihn  hierauf  nach  Ingolstadt,  damit  er  sieh  in  den 
mathcmatisch-jiliysikalischen  Fächern  ausbilde.  Er  war  von  1801 — 1803 
Professor  am  Lyzeum  zu  Freising,  1803 — 1810  Professor  der  höhern 
Mathematik  nnd  Physik  am  Lyzeum  zu  Passau,  vom  Jahre  1807  an 
verwaltete  er  auch  das  Rektorat  £r  wurde  1810  Professor  der  Physik 
und  Chemie  am  kgl.  Lyzenm  sn  MUnohen,  1826  Conservator  der  pbyn- 
kaliscben  Apparate  des  Staates,  8.  Okt  1826  ordentL  Offentl.  Professor 
der  Mathematik  nnd  Natnrwissenscbaft  an  der  Universität  an  MUncheSi 
Reetor  magnifiens  1834/35  nnd  1839/40.  —  Jubilar  1847.  Mehr  als 
20  Jahre  war  er  ein  eifriges  Mitglied  des  Senates  nnd  Öfters  Dekan 
der  philosophischen  Fakultät  Mit  dem  Schuljahre  1851/52  beschloü 
er  seine  51  jährige  Wirksamkeit  als  Professor.  Obschon  vom  Lehrstuhl 
selbst  entfernt,  blieb  er  doch  noch  immer  mit  der  Universität  in  Ver- 
band und  nahm  an  den  Prtlfungen  fortwährend  bis  in  sein  80.  Lebens- 
jahr thätigen  Antheil.  Kr  starb  zu  München  30.  März  1854,  und  war 
der  letzte  Benediktiner  von  Scheyern  in  der  ältern  Zeit.  (S.  Allgem.  | 
Zeitung  18ö4|  Kr.  229  Beilage ;  Pennaneder,  Annales,  S.  182,  420, 
444—455.) 

flcbilflans 

1)  Leitfaden  an  den  Vorlesungen  Uber  Natnrlehre  und  angewandte  Miihe* 
mathik,  3  Bde.  Passau  1805.  8.  Nene  Aufl.  mit  dem  Titel:  „An- 
fangegrtinde  der  Physik  und  aogewaudten  Mathematik.  Laudshut  1815. 
rite  Aufl.    Das.  1828.  , 

2)  Theorie  des  mathematisob  Unendlichen  nach  Bckubt  und  BeadAvid.  ' 
PasBan  1808.  8. 

3)  Rede  an  Professor  RaaVs  Grab.    München  1812. 

4)  An&ngsgrttnde  der  Algebra,  Geometrie  und  Trigonometrie  mit  Köpfen. 
Landshnt  1819.   8.  2te  Aufl.  1826. 

6)  Leben  und  Lehrmeinnngen  berühmter  Physiker  am  Ende  des  sedis- 
sehnten  und  am  Anfange  des  siebensehnten  Jahrhundertay  7  Hfle.  | 
Herausgegeben  hn  Verdn  mit  P.  A.  Th.  Bixner.) 


leb  zweifle  ob  tod  diesem  Scheiffele. 
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1.  BSL  Theophrastas  PteMdm.   SvlsbMsh  1819.  2te  Aafl.  1829. 

2.  ,  HieronymiiB  CtrdaniiB.  1820. 

3.  M  Benutfdin  Telemoa.  1820. 

4.  ,  Fnns  Patriftiiit.  1823. 
3.  ,  Jordan  Bruno.  1825. 

6.  „    Thomas  Campanella.  1826. 

7.  „    Job.  Bapt.  V.  Helmont.  1826. 

6)  Anfangsgründe  der  hühern  Mathematik  mit  lithograph.  Zeichnungen. 
Snlzbach  1820). 

1)  Grundlinien  der  ExpcrimentalphyBik^  2  Atheiiungen.   München  1834 

und  18:n.    2te  Aufl.  1845. 
8)  Gedächtnissrede  auf  den  verstorb.  k.  Oberbergrath  Jos.  ?.  Baader. 

München  183G.  4. 
9}  Gedächtnissrede  auf  den  Professor  der  Philosophie  an  der  k.  Ludw.- 

Max..UniverBitit  A.  Florian  Meilinger  (o.  0.)  1887. 

10)  Bede  an  die  Stndjrenden  der  L,-M.-Univ.  so  München.  MOnch.  1838.  4. 

In  den  Abhandinngen  der  k.  b.  Akademie  der  Wiaaensohaften: 

11)  Tagebneh  nnd  graphische  Daraleilnng  der  Barometer-  nnd  Thermometer- 
Beobaehtnngen  in  Mttnohen.  (Bd.  X..  1829/30.) 

In  Kaatner's  Arehiy: 

12)  lieber  den  Winter  1820/30  in  München  aus  angestellten  Beobaclitungen 
vom  Nov.  1829  bis  März  1830.    (Bd.  XIX.) 

13)  Auszug  aus  dem  meteorologischen  Tagebuch  v.  J.  1830.    (Bd.  XX.) 

14)  Verfolg  und  Wirkung  eines  in  MUnchen  beobachteten  merkwürdigen 
Blitzschlages.    (Bd.  XXII.) 

15)  Fragmente  zu  einer  Geschichte  der  Meteorologie.  (Bd.  XXU,  XXIII| 
XXIV,  XXV.) 

16)  Beanltate  ana  den  auf  dem  hohen  Peißenberg  von  1781—1795  nnd 
1800 — 1809  angestellten  Barometer-  nnd  Thermometer-Beobaehtongen. 
(Bd.  XXIL) 

17)  Beanltate  «na  den  8.  HaberPaehen  Beobachtungen  des  Quinquenninma, 
1826—1829. 

In  den  gelehrten  Anzeigen: 

18)  Beanltate  ans  den  Beobaehtnngen  des  Barometers  nnd  Thermometen 
im  J.  183$.   (Bd.  n.) 

19)  Beanltate  nnd  Beobachtungen  etc.  ana  dem  J.  1836.  (Bd.  IV.)  Ana 
dem  J.  1837.   (Bd.  VH.) 

20)  Nadiriehten  und  AnszUge  ana  Abhandinngen  physikal.  Inhalts  in  J.  0. 
Poggendorff's  Annalen  der  Physik.   (Bd.  X,  XI,  Xll,  Xül,  XIV.) 
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Id  den  bmyerisebeB  Annalea; 

21}  Resultate  aus  üojälirigen  meteorologischen  Beobaefatnogen  des  H.  Obtt^ 

medizinalralhes  v.  Haberl.    (1832,  Nr.  20 — 3G.) 
22)  Beiträge  zur  Geschichte  der  Meteorologie  des  sechsten  und  siebenten 

Jahrhunderts  (Isidorus  Hispalensis),  1832,  Nr.  04.  Beiträge  zur  Ge- 
schichte u.  8.  w.  des  achten  Jahrhunderts  (Beda  venerabilis),  isn?., 
Nr.  2.  Beiträge  zur  Gescluohte  a.  8.  w.  des  neunten  Jahrhunderts 
(Abogard),  1833|  Nr.  7. 


Nach  der  Kestauration  des  Kloaters: 

P.  Ropert  LeisB,  erster  Abt  des  wiederhergestellten  Stiftes,  geb. 
ZQ  Eelbeim  26.  Febr.  1795,  begann  mit  15  Jahren  seine  Stadien,  nsdi- 
dem  er  bis  dabin  seinem  Vater,  der  ein  Webermeister  war,  in  sei- 
nem Geschäfte  behilflich  gewesen.  Seine  theologische  Ausbildung  er- 
hielt er  zu  Landshnt  und  Kc^i^ensburg;  Priester  IG.  Aug.  1819,  primi- 
zirfe  12.  Sept.  und  wirkte  als  Cooperator  zu  Mening  bei  Vohbnr^',  zu 
Kösching  und  Altheim  bei  Laudshut  (Histh.  liegensburg).  Da  um  diese 
Zeit  der  durch  seine  Erbauungssehrit^ten  bekannte  Simon  Huchfeloer 
die  Gründung  eines  Wallfahrtspriesterbanses  zu  Altötting  betrieb,  ftihlte 
sich  Leiss  gedrängt,  ihm  beizutreten.  Er  wirkte  dort  1827  — 1833. 
29.  Jnni  1833  nahm  er  das  Ordenskleid  im  wiederhergestellten  Kloster 
Metten  nnd  machte  2.  Jnli  1833  Frofess.  —  Er  war  Pfarrer  der  dem  Kloster 
ttbeWiesenen  P&rrei  Edenstetten  1833—1885;  —  Professor  am  Oym- 
nasinm  zn  St.  Stephan  in  Angsbarg  1835/36;  kehrte  wieder  nseh 
Metten  zurück  und  wurde  dort  nach  der  freiwilligen  Resignation  des 
W  Ildephons  Nebauer  erster  (kanonisch  erwählter)  Prior  11.  Jan.  1837; 
Nach  Restauration  des  Klosters  Scheyern  dessen  erster  Propst  25.  Sept. 
1838.  Zum  ersten  Abt  von  Scheyern  von  König  Ludwig  ernannt  18.  März 
1842,  wurde  er  benedizirt  24.  Sept.  1843.  —  Der  Convent,  dessen 
Leitung  er  nan  Übernommen,  zählte  mit  den  Priesternovizen  14  Mit- 
glieder. Alle  waren  dem  innern,  von  Gott  kommenden  Rufe  gefolgt, 
Alle  hatten  nach  längerer  Prüfung  nnd  mitnnter  in  heissen  Kampfes 
sich  von  ihrer  frtthem  Stellang  losgerissen,  Alle  hatten  in  den  Kloster- 
räumen  ihre  zweite  Heimath  gefanden,  Alle  hingen  mit  Ehrfiircfat  aad 
Liebe  an  dem  gemeinsamen  Vater  und  Ftthrer.  Er  war  ihr  Vorbild  und 
Lehrer.  Damm  ist  es  ihm  gelungen,  in  eine  Klostergemeinde,  die  ans 
so  ganz  verschiedenen  Elementen  sich  sammelte,  eine  solche  Zocbt 
und  Ordnung  herzustellen,  Alle  in  solcher  Harmonie  zu  vereinigen, 
dass  einem  jeden  Fremdlinge  wohl  ward,  wenn  er  die  Stufen  der 
Pforte  betreten  und  diese  sich  ihm  geütlnet  hatte.  Ausgezeichntie 
Verdienste  erwarb  sich  der  Abt  mit  seinen  Couventualen  durch  die 
Qrttndang  und  Krbaltaog  des  Seminars.  Der  Zudraog  der  ötadireoden 
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aus  allen  Gegeuden  und  den  verscbiedensten  Ständen  mebrte  sich  von 
Jahr  zu  Jahr.  Die  Grafen  Butler  von  Ilaimluiuscii  und  von  Sprcty- 
Weiibach  sendeten  ihre  SfUme  nach  Scheyern.  —  Noch  fre^enwärti^  hat 
diese  Anstalt  in  Bayern  einen  fönten  Klan^,^,  indem  die  Knaben  trefflich 
OQterrichtet  und  christlich  erzogen  werden.  Sie  zeichnen  sieh  vor 
indem  Stndirenden  aus  durch  ein  freundliches  offenes  Wesen  und  an- 
febenehelte  Frömmigkeit.  Abt  Rupert  starb  12.  Nov.  1872  an  roarasmus 
senilis.  (Eine  ansfUhrlicbe  Biographie  s.  im  Schematismus  der  Geistlich- 
keit des  finUistbmns  liflnehen- Freising,  1873,  &  312—821;  Jahres- 
beiidit  des  bist  Vereins  von  Oberbayem  1871/72,  S.  179—181.) 

Sohriften: 

1)  Die  wunderbare  Erscheinong  eines  Kreases  zn  Mignö  im  J.  1826. 
Augsburg  1842. 

8)  Das  Scheyrer  Kiens,  oder  grttndliebe  Belehrung  Uber  den  beiUnfig 
700  Jahre  sn  Kloster  Scheyern  aufbewahrten  Theil  des  wahren  Kieoses 
Christi.   Augsburg  1843.   IL  Aufl.  das.  1871. 

3)  Der  hl.  Katharina  von  Genna  Büchlein  vom  Fegfener. 

]latt«soript: 

Geschichte  des  Klosters  Scheyern.  1  Bd.  264  8.  Fol  (Bibloth.  s.  Scheyern.) 

P.  Petrus  Lech n er,  Dr.  theolüg.,  geb.  zu  Pfafienbofeo  an  der 
Ilm  7.  März  1805,  machte  zu  München  seine  philosophischen  Studien, 
itndirte  als  Alumnus  des  Georgiannms  zu  Landsbut  und  München  und 
Würde  9.  Dez.  1827  zu  Augsbarg  zum  Priester  geweiht  Er  wirlLte 
dann  als  Gapian  in  der  Seelsorge  zu  Burgbeim  bei  Donauwörth  tind 
so  St  Max  (in  Angsbnrg),  wo  er  mit  Dr.  Fr.  Anton  Schmid  die  Zeit- 
schrift Sion  gründete,  and  als  Seelsorger  von  Oberwittelsbaeb  (bei 
Aiebaeh)  und  Jnehenhofen.  1.  Nov.  1838  trat  er  in  das  wiederher- 
gestellte Kloster  Scheyern;  Profess  1.  Nov.  1839,  Prior  1842—1847. 
1847  wanderte  er  mit  P.  Bonifaz  Wimmer  nach  Amerika  nnd  wirkte  als 
Novizenmeister  des  neugegrttndeten  Klosters  St.  Vinzent  nnd  als  Regens 
des  Priesterserainars  in  Birmiugham  (1850-— 1851\  Von  seinem  Abt  wieder 
oacb  Scbeycrn  zurückberufen,  war  er  bis  zu  seinem  Tode,  2G.  Juli  1873, 
l'rior.  Er  starb  im  Kufe  grosser  Fröniniigkeit.  (Kiiicn  ausfUhrlicheu  Nekro- 
log enthält  der  Schematismus  der  Geistlichkeit  von  MUucheD-Freisiug,  1875, 
S.  275-287.)  •) 

Schriften : 

1)  De  autoritato  fidei.    Gekriinto  Preissclirift.    An^rsburg  (Wohl)  1821K  8. 

2)  Geist  des  hl.  Franz  v.  Sales  von  Gaiuns.   (Aus  dem  Französisch.)  1831. 

3)  Sion,  ein  kath.  Zeitschrift.  1832,  I.  Jalirg.  4. 


*)  Vgl  Sftbbiifger  Kirebeoblatt  Nr.  U,  18,  26,  27. 
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4)  Gebetboeh  t  kath.  OhristeB.   183S*  12. 

5)  Die  Familie  TobiM.   Kblisdie  Erbammgasohrift.   1832.  8. 

6)  Der  Igyptiecbe  Joeeph.   Eine  JngeDdacbrift. 

7)  Saint  Jore'a  Erkenntnies  nnd  Liebe  Jesu  Christi.  Im  AoBinge  bearbelM. 

3te  Aufl.    Regensburg  (Manz)  1865.  8. 

8)  Gebetblicblein  f.  Kinder.    Augsburg  (Wolff)  1835.  16. 

9)  Stipperger,  Lebr-  und  Gebctbucb  fllr  Jungfrauen.    Im  Auszöge  bearb. 
Augsburg  183G— 1838,  3  lide.  8. 

lü)  Leben  des  bl.  Aloysius  nebst  einer  secbssonntäg.  AndachL  1838. 

11)  Leben  des  hl.  Bernhard,  fUr's  Volk  bearbeitet.    1838.  8. 

12)  Andacht  zum  göttl.  Herzen  Jesu.   Angsbnrg  (Wolff)  1840.  12. 

13)  Leben  des  hL  Leonhard.    1841.  12. 

14)  Lesongen  Ober  die  hL  Qebiftaehe  nnd  Ceremonien  der  Kirche  nebit 
einer  alten  HanspostiUe,  d.  L  ErkUfning  der  hL  Evangelien.  Angsbnrg 
(KoUmann)  184^.  8. 

15)  Leben,  Leiden  nnd  Sterben  U.  H.  Jesn  Christi,  naeh  den  vier  Evsd- 

gelien  und  Auslegungen  der  Väter.    Augsburg  1842.  8. 

16)  Das  Messopfer  ein  Meer  der  Gnade.    Augsburg  (Rieger)  1R47.  8. 

17)  Apostelgeschichte  mit  den  Briefen  der  Apostel,  ftirs  Volk  bearbeitet. 
Augsburg  (KoUmann)  184l>. 

18)  Das  Büchlein  von  den  armen  Seelen.    1851.  8. 

19)  Bericht  einer  Missionsreise  nach  Nord-Amerika.  Augsburg  (Kollmana.) 
(Enthält  Nachrichten  Uber  die  ersten  Anfänge  des  von  P.  Bonifas  Wim- 
mer gegründeten  Benediktinerklosters  8t  Vinsent) 

20)  Leben  des  hl.  Dominikas,  des  Ordensstiilers.  Angsbnig  1862. 

21)  GUser,  Phüothea  des  hL  Frans  von  Sales,  in  neoer  Anfl.  beariieitet 
Das.  1852.  8. 

22)  Leben  der  hl.  Clara.   (Ans  dem  FransOsiseh.)   1854.  8. 

23)  Ausführliches  Marlyrologium  des  Benediktinerordens  und  seiner  Ver- 
zweigungen.   Augsburg  (Schmid)  1855,  ri^lJ  S.  8. 

24)  Leben  des  hl.  Johann  von  Gott.    München  (Lentner)  1857.  8. 

25)  Leben  des  hl.  Benedikt,  Ordensstifters.    Regensburg  (Manz)  1857.  8. 

26)  Leben  des  hl.  Johannes  von  Kreuz.  (Aus  dem  Spanischen.)  Das.  1858.  8. 

27)  Leben  und  Schriften  der  hL  Katharina  von  Genna.   Das.  1859.  8. 

28)  Briefe  des  hL  Hieronymus.  (Ans  dem  Lat)  Das.  1859.  8. 

29)  Sefariften  des  hL  Johannes  von  Krens,  2  Bde.  Das.  1869.  8. 

30)  Leben  der  hL  Margaretha  von  Cortona.   Das.  1862.  8. 

31)  Beatifikation  nnd  Canonisation  der  Diener  Gottes.  (Nach  Benedikt  XIV.) 
Das.  1862.  8. 

32)  Das  geistliche  Jahr,  fromme  üebnngen  für  jeden  Tag.  (Aus  dem  Franz.) 

Nach  den  Schriften  des  Franz  von  Sales  und  Fenelon.   Das.  18G3.  gr.  8. 

33)  Leben  der  Heiligen,  Seligen  und  Ehrwürdigen  aus  dem  Kapnainerorden, 
3  Bde.   München  (Lentner)  1863.  8. 
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34)  Leben  des  sei.  Benedikt  Pasaionei  Ord.  Capuc.  Augsburg  (Huttier)  18r.7.  8. 

35)  Des  Ordenslebens  WeseDheit,  Würde,  Rechte  und  l'flichteo.  Kegens- 
bug  (Manz)  1872.  8. 

36)  Beispiele  christUcher  VoUkommeohoit  ans  dem  Leben  der  Heiligeo. 
Das.  1873.  8. 

37)  WegdeeHeils  und  des  Lebens.  Mttnch.  1877.  8.  (Btteherverein.  Op.postlu) 

38)  Bede  naeh  Hinriehtiing  der  K.  L.  Augsburg  1885.   (Hehrere  Anfl.) 

39)  Heber  die  Amiiith  im  Geiste.  Prisoiipredig^  soiHe  mehrere  Predigten 
hl  Heim's  ftedigfanagiiin. 

40)  Snmt  Jnre^  das  Bild  eines  Tollkommenen  Christen,  dsrgestellt  in  dem  Leben 
des  Hm.     Benty.  (Aas  dem  FransOs.)  Regensburg  (Manz)  1837.  8. 

41)  Der  fromme  XattfalitB.  Eine  erbanL  LeliensbeBohrdbung;  Augsburg 
1848.    8.  *) 

P.  Anselm  Thom»,  geb.  m  Kaofbenern  12.  Jnli  1809,  Priester 
28.  Mii  1834^  Profess  17.  Okt.  1841. 

Sohriften: 

1)  Der  Christ  anf  Golgatha.   Begensbnrg  (Maas)  1856.  12. 

2)  Im  Krenie  ist  HeiL   Sehrobenhansen  (Hneber)  1865.  8. 

Mannsoripte: 

Viele  Uebeisetanngen  von  Leben  der  Heiligen  aus  den  fioliandistea. 

P.  Aloys  Prand,  Dr.  theolog.,  geb.  zu  Waging  13.  März  1804, 
Priester  14.  Sept.  1826,  Profess  20.  Aug.  18G8,  Novizenmeister  und 
Prior.  Er  ist  Ritter  des  k.  b.  Verdieostordens  vom  heiiigeu  Michael 
I.  CUsse. 

Schriften : 

1)  Rat  Christus  eine  Kirche  gestiftet  ?  Pieisschrift.   München  1830.  (Giel.) 

2)  Moral  in  Beispielen.    München  1836,  kath.  Bucherverein,  ')  Auä. 

3)  CongregationsbUchlein  fUr  die  grössere  Marianische  Congregatiou  in 
München.  1834. 

4)  Mehrere  Jahrgänge  von  Xenien  flir  dieselbe  Congregation. 

6)  Henri  lelure  uns  beten.   Mtlnchen,  kath.  Bucherverein,  8  Aufl. 
€)  Kindlebi,  bleibet  in  meiner  Liebe.  Das.  13  Aufl. 

7)  Uebefsetsuig  der  BetrsehUingen  des  P.  Laneieios  8.  J.   Ausgabe  für 
die  Alitglieder  des  Institntes  der  engl.  Frilnlein. 

8)  Dieissig  Jabfgftige  Beriehtentattnug  ttber  die  k.  Eniehnngsanstalt  in 
^  Nymphenboig. 

I     9)  Ueber  den  AntoritStsgUiibeo.  (Abhandi.  in  einer  theolog.  Zeitsehr.) 

,         ')  Auch  Ober  die  gotlseL  Nonne  Maria  von  Mediogen  ord.  Ptaed.  soll  Uschner 
che  Schrift  verfasst  habea.  Ich  kenne  sie  nicht 


Digitized  by  Google 


4 


P  r  i  e  f  I  i  n  g. 

Priefling  in  der  Oberpfalz  (Pmfling,  Prifling,  Prttfening,  M.  S. 
Geor^  in  Bniveninga,  Prieflinga);  Bisthnm  Regensbnrg,  ^/^  Stan- 
den von  Regensburg  entfernt  in  herrlicher  Lage.  Gestiftet  vom  hei- 
ligen Otto,  Bischof  von  Bamberg,  1109  zu  Ehren  des  heiligen  Geor- 
gius,  kolonisirt  von  Hirsau;  aufgehoben  von  Churfürst  Max  Joseph 
21.  März  1803.  Die  Stiftskirche  ist  nun  Pfarrkirche.  Die  Klostergebände 
sind  Eigenthum  des  Frh.  Zuylen  van  Nyevelt,  welcher  dieselben  in 
ein  Lustschloss  umgescbaffen  hat.  Ein  Theil  des  ConyeDtgebUa(le<; 
wurde  scbon  Yom  ersten  Käufer,  H.  v.  Yrints-Berbericb  demolirt  Prief 
ling  hatte  zu  Heman  eine  Propste! ,  wo  ^nf  Patreß  residirten,  welcfae 
aoch  die  Seelsorge  an  der  dortigen  Stadtpfiurre  besorgten. 

Lllsralar: 

Aeto  a  8.  T.  L  —  Gnfl  V.^  Vitae  divornm  PrifliDgensinm.  Kattd». 

1755.  4.  —  Hnndins,  Metrop.  III,  8.  85 — 99.  —  Lebensgeschichte  des 
Abtes  Kup.  Kornmann.  (Nachträge  zu  der  Sybille  der  Zeit,  Regensburg  1?^17; 
darin  kommen  Nachrichten  Uber  das  Endesschicksal  des  Klosters  vor.)  —  ' 
Mon.  boic.  XIII.  1 — 297,  nebst  Abbildung  des  Klosters;  —  Paricius,  aller- 
neueste  Nachricht  etc.,  S.  5(H) — 517.  (Reihe  der  Aebte  und  kurze  Geschiclite.' 
—  Pergmayr  J.,  Vita  Dionysii  Jerg,  abbatis  monast.  Priefling.  0.  S.  B.  In^rol 
stadü  et  Monacbü  1763.  ^  —  Reg.  bav.  I.  48,  112,  120,  128,  132,  I4(s 
142,  154|  166,  162,  166,  1^,  182,  190,  194.  -r-  Schncgiaf  J.  B.,  Oe- 
scbichtl.  Besehieibiing  tob  Priefling.  (Bayern  In  s.  alterlbllmL  SebOnheiteo, 
Heft  23/24,  Bd.  II,  8.  82—90.)  Desselb^  Umgebungen  von  Begensbnig,  t 
8.  8  sq.  —  8tnmpf,  Handbncb,  8.  518.  —  Snlxbacher  KaL  1866,  8.  86-* 
96,  mit  Abbildung. 

In  deo  SammloDgen  det  biit  Verdm  tob  Oberpfals: 

a)  Verzeichniss  der  kath.  Pfarrer  von  Nittendorf  (Klosterpfarrei  von  Prief- ! 
ling),  Bd.  I.  S.  84,  221—224  84. 

')  Diese  Schrift  zitirt  Strauss  in  dem  Werke  „Viri  Bcriptia"  etc. 
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b)  PMfoBiBg  und  Bmekdorfy  cq^pela  abbatialis  monast  PrOlliiigensifl,  Bd.  IX, 
8.  19d->S04. 

Wdxer  Meldu,  0.  8.  B.  mon.  PrifUngena.  Vifa  8.  Eruüiioldi  abbttis 

Prieflmgennfl.  Ingoist  1624.  4.  cum  fig.;  desselb.,  Rotula  mortnalis^  Bive 
confoederatio  fraterna  perquam  inclyti  coenobii  S.  Georgii  M.  in  Brunfening 
ord.  8.  Bened.  cnm  qnibnsdam  diversorum  ordinum  monasteriis.  Ingoist.  1 625. 
12.  —  Desselb.,  De  ecclesia  s.  Crucis  in  Pniggdorf  supra  Ratisbonam  ejus- 
qae  miraculosa  dedicatione.  Ingoist.  1625.  —  Desselb.,  Fontilegium  sacrum, 
seu  fundatio  insignis  monast.  S.  Georgii  M.  ord.  S.  Bened.  vulgo  Prifling, 
item  privilegia,  donationes,  nonntillaeqae  res  ibidem  gestae  sub  abbatum  serie. 
Ingoist  1626.  Fol.  —  Wenning,  Topograph,  IV.  S.  61,  mit  Abbildung  des 
Klosters.  —  Zimmermann,  Churb.  Geistl.  Cal.  IV.  S.  91 — 117.  (Karze 
Gesch.  des  Klosters.)  -~  Ueber  die  Bibliothek:  Aretin,  Beiträge  1805,  Stttck 
4»  8.  446;  Baader,  Beiaeo,  IL  8.  444;  Pei,  Tbesaiir.  aneodot  T.  L  dies, 
incog.;  SUflgelbaner,  Hiat  ni  lit  L  8.  637. 

MamMHyt»:  lo  der  StaatabibUotliek  so  Mlltiehen: 

Cod.  lat  1369  Liber  receptornm  conventus  Priffeningensis  1756  — 
1764.  121  fulia.  —  1689  Necrologium  monast  S.  Georgii  in  Brunfening 
inoo  1628.    94  Bl.  4. 

In  der  Bibliothek  zn  Metten: 
Kaindl  J.     Snbeidia  historlea  ad  res  Priflingenaes  ab  anno  1107 — 1822. 

In  der  Bibliothek  von  St.  Jakob  zu  Regensburg: 

W&lberer  Ed.,  Uistoria  monasterii  Priflingensia«  (Vgl.  Verbaadl.  des 
Just  Vereins  von  Oberpfalz,  Bd.  III,  8.  299.) 

EUeibacher  David  (abbat,  f  1582),  Btatata  et  eonavetodioes  monaaterii 
PMffBiiüi^  et  Oaatel  (wird  litirt  von  Ganderahofer;  unbekannt  wo).  —  Eine 
aebr  acbdne  Abbildoog  dea  8tiAea  Priefling  (in  Oel)  beaitat  daa  Kloater 
SIImd  in  Tirol,  wobin  daaaelbe  wabraebeinlieb  dnreb  einen  Benediktiner  ana 
Prialling  gekonmeo,  welehea  bin  snm  Ende  dea  XVIII.  Jahrhnndertea  d6n 
Nonea  einen  Beichtvater  nnd  einen  Caplan  atellte. 

• 

P.  Veremnnd  Gnfl,  Mitglied  der  aodetas  titteraria  gennano-bene- 
dletiim,  geb.  zu  Heran  (in  Tirol)  2.  Jali  1705,  Profeaa  28.  Okt  1726, 
Neomyat  28.  Okt  1782,  Profesaor  der  Moral  und  des  Kirchen  rechtes 

am  stndiura  comrounc  congregationis  (zu  Rott  am  Inn) ;  gest.  als 
Archivar  im  Kloster  13.  Jänner  1761  in  Folge  eines  plötzlichen  Schlag- 
anfallcs.  Gufl  war  Einer  Derjenigen,  welche  wider  die  damals  unter 
dem  Churtlirsten  Maximilian  III.  geplanten  kirchlichen  und  klösterlichen 
Reformen  (besonders  das  Amortisationsgesetz)  eiferten.  Zugleich  blieb 
er  sein  Leben  lang  ein  Vertheidiger  der  sogeoauuteu  scholastischen 
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FluIo80[^e,  die  er  Uber  40  Jahre  stodirle  nnd  mm  Theil  Aadeni  vor- 
trug. Ans  allen  Krftften  widenetate  er  sieh  der  Einsehleppung  vod  antK 
kirchliclien  Onindsfttzen,  die  Torztlg^Keh  norddentsche  nene  Philosopheu 
verbreiteten,  uud  wollte  dieselben  aus  den  Klosterschulen  gänzlich  ver- 
bannt wissen.  (S.  Baader,  Gel.  Baiern,  S.  420—421;  Felder,  Lit.  Ztg. 
1821,  I.  S.  260.) 

Solirlfteii: 

1)  Qnaestiones  dispatatae  in  physicam  ArUtotelia.  Batisb.  1735.  4. 

5)  TeBtatnentum  litigiosim  disp.  Bebel.  eipoBitnm.'  Arnberg.  1747.  4. 
3)  Crimen  nsnrae  disp.  final!  ezpOBitom.  Ibid.  1748.   16  Bg, 

4}  Caans  matrimonialis  Jnxta  prindpia  tnla  el  aeqaa  discossas.  Batiib. 
1750.   44  8.  4. 

6)  Crimen  simoniae.   Ibid.  1752.    158  S.  4. 

G)  Quid  juris  recuperet  religiosus  ad  communionem  protestanticam  Iransieiis 
vi  pacis  Westphalicae?  an  bona  ecclesiastica  per  pacem  Westphalicam 
Protestantibus  cessa  restitiii  debcant  ccclesiis  poBtqoam  ad  manos  ca. 
tholicas  fuerint  reversa?    Pedep.  1752.  4. 

7)  PliiloBophia  scholastica  nniversa  principiis  D.  Thomae  appilme  cen- 
formata  contra  Neoteiicos  pneeipne  defensa  experimentorom  qaoqae  et 
matheseos  tarn  pnrae  tum  mixtae  aeeessioiiibus  aneta.  Batisb.  1750.  4. 
4  Tomi.  22  Alphab.  nnd  17  Bg.  mit  30  Knpfortafelo.  Bd.  U^. 
Monaohii  et  Pedep.  1753.  4.  ' 

8)  Vitae  div.  FrifUngensiom  B.  Brininoldl  et  S.  EberhardL  Batisb.  1755. 
982  8.  4.  (Enchien  aneh  separat:  Vita  B.  Erminoldi  primI  Abbatb 
M.  Priflingensis  O.  8.  B.  et  Ifart3rri8  notis  et  dissertationibus  illustrata. 
Ibid.  1757.  110  S.  4.  —  Vita  S.  Eberhardi  Archiepiscopi  Salis- 
burgensis  Confessoris,  olim  monachi  in  asceterio  Priflingeusi  0.  S.  U. 
notis  illustrata.    Ibid.  1757.    122  S.  4.) 

9)  Defensio  jurium  status  eccleaiastici  circa  temporalia  ex  principüa  juris 
natnrae  etc.  etc.  deducta.    Ratisb.  1757.    2  Partes.  4. 

10)  Biga  diBcnssionnm.   Pedep.  1758.  4. 

11)  Examen  theologieom  philesophiae  neoterioae  Bpioorsae,  Cartssiaiiae, 
Leibaitsianae  et  Welfianae.  Batisb.  1760.   2  Partes. 

12)  Verthsidtgong  der  UOsterlicfaen  Beehte  in  aeitliehen  Dingen  in  einen 
getrenen  Auszüge;  der  Abhandlong  des  Ui.  Neuberger  entgegengeaetat 
(opus  posth.)  Mlincben  1768,  267  8.  8.  anonym.  (8.  A.  d.  BibKotfa. 
12.  Bd.  S.  391.) 

■  • 

r.  Franz  Xav.  Gerbl,  geb.  zu  Pfiiffenberg  14.  Nov.  1089,  Profes« 
29.  Okt.  1713,  Keomyst  3.  Mai  1717;  f  4.  Okt.  1762. 
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1)  Geistliche  Praktika:  Die  tägliche  Meditation  und  das  Examen  particulare 
und  generale  nützlich  zu  machen.    Kegensburg  1738. 

2)  Director  novelli  religiuai.   Katisb.  1740.  12. 

Conv.  Gabriel  Doblinger,  geb.  zu  Neiimarkt  in  Oesterreich 
\s.  Jan.  1715,  f  6.  Dez.  1704.  Verfertigte  Ferngläser,  Vcrgrüsserungs- 
gläser,  Klektrisirmasehinen,  war  überhaupt  ein  sehr  geUbter  Mechaniker, 
lach  verfertigte  er  schöne  Kunststickereien. 

Conv.  Marian  Koenigsberger,  geb.  zu  Roding  4.  Dez.  1708, 
f  10.  Okt.  1769.  Ein  Virtuose  auf  der  Orgel  und  bekauuter  Componist. 
(Eine  ausAibrlichc  Biographie  nebst  V^erzeichniss  seiner  Compositioneu 
bei  Lipowsky,  Mus.  Lex.  S.  152—155.) 

P.  Wunibald  Reichenberger,  geb.  zn  Cham  1.  Noy.  1G97, 
Profess  28.  Okt.  1719,  Keobiyst  11.  Okt.  1722,  kam  1736  als  Gaplan 
naeh  Säben ')  bei  KlsQBeii  (in  Tirol).  Darob  seine  Bemtthnngen 
km  dort  der  sog.  Kenbaa  zn  Stande,  indem  er  mit  bdberer  Bewil- 
lagBog  in  Oesterreicb  an  diesem  Zweeke  fUr  das  sebr  arme  Nonnen- 
kloster eine  Samminng  vomabm,  die  ibm  1602  fl.  euitrug.  Naeb 
17  jähriger  Wirksamkeit  berief  ibn  der  Fttrstbisebof  Ton  Brisen,  CSaspar 
Ignaa  Graf  Eflnigl,  zo  sieb  als  BeichtTater.  20.  Okt.  1743  trat  er  sein 
Amt  an,  nnd  verblieb  in  demselben  bis  zum  Tode  des  genannten  Fürst- 
bischofes (1747).  Er  kehrte  dann  wieder  in  sein  Kloster  zurück  und 
$Urb  20.  Dez.  17üU.  (Baader,  Lex.  II.  2,  S.  10;  Chronik  des  Klosters 
Säben,  Manoscript.) 

Mirlltea: 

1)  Anrede  des  bimmlisehen  Yiters  an  das  meDsebliebe  Hers  (bi  Beliach- 

tOBgen).   Angsborg  1728.  12. 
S)  PsimdiySy  oder  wabre  Glliekseligkeit  auf  krden.   D.  i  geistl.  Tkak- 

HQein  Ton  der  Glttckseligkeit  einer  von  allen  Aembtem  befreyten 

OrdensseeL  Augsbug  1738.  8. 
S)  Geistlicher  Himmelstbaa.   Augsburg  1789.  8. 

4)  Anleitung  oder  Unterweisung  zum  geisflSdien  Leben  einer  eifrigen 
Dienerin  Gottes.    Das.  1730.  8. 

5)  Auszug  aus  Aegypten  in  das  versprochene  Land  durch  acht  Tagreisen 
der  geistigen  Einöde.    Kempten  1741.  8. 

6)  Betrachtungen  über  das  Leiden  Christi  auf  jeden  Tag  eines  Monaths. 
(Aus  dem  Französischen.)    Brixen  1742.  8. 

7)  SittUche  Diskurs  und  anmuthige  Betrachtungen  vom  I.eidcn  Christi. 
(Ans  dem  Italien,  des  P.  PsoiacheiU  ord.  Praed.)   Lius  1743.   i  ol. 


')  IKesflS  NoimeokloBter  BenediktmarordeDS  bestebt  noch  beut  la  Tage. 
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8)  PBalmiu  Miaerere  in  demlltfaigeii  nnd  bnnfertlgeii  Gedanken  und  An- 
mnthnngea.  Angtbnrg  1745. 

9)  P«  Angeü  Fkcioehelli  ord.  Pned.  Tkmktat  ?on  der  Gednld.  (Ans  den 
lUUien.)  Lins  1747.  Fol. 

10)  Theopliiltts  contemplans,  d.  i.  der  Imcliauende  Teophilns.  Augsburg 
1749.  8. 

11)  Der  getreue  Geleitnmmn  TobiS|  d.  i.  aehttXgige  geistliche  Exerzitien. 

aus  (1cm  Latein,  des  P.  J.  Bapt  Hotachenreuter.  Regcnsborg.  1753* 
(2.  Aufl.) 

12)  Auserlesene  Fastenpredigten  von  P.  Franz  Yanalesti  S.  J.    (Aus  dem 
Italien.)    Linz  17r)6. 

18)  Des  P.  Serapbin  von  Vicenza  ord.  Capuc.  lehrreiche  Sittenpredi^.'teD. 

(Aus  dem  Italien.)    München  1767.   3  Thie.  FoL   (8.  Fizutuer,  Bibl 

bav.  IL  St.  1,  S.  58.) 
14)  Des  P.  Pantaleon  Dolera  Fastenpredigtcn.    Augsburg  1768.  4. 
16)  Des  P.  Zacharias  ord.  minor.  Antifebronius,  d.  i.  Widerlegung  dei 

Jnetini  Febronii.  (Ans  dem  IteUep.)  Aag»biii|f  1768.  4. 
16)  Des  Barth,  le  Maitre  Uebnngen  der  Andacht  (Ans  dem  ttalien.) 

P.  Petras  Qcr],  Praeses  congr.  Bened.  Bet.,  geb.  za  Straobieg 
18.  Juli  1718,  Profess  1786,  Neoniyst  1.  Jan.  1742,  Beichtvater  n 
SAben  in  Tirol  1743-- 1756,  Pfarrer  nnd  Propst  sn  Heman,  Prior,  sbb 
Abt  emählt  17.  Febr.  1756,  f  15.  Okt.  1781.  Kehrein  sagt  von  ihn: 
„Ein  durch  Religion,  Weisheit,  Sittenreinheit,  Starkmnth  nnd  biedere 
Bedlicbkeit  ausgezeichneter  Hirt  nnd  nicht  zu  ttbersehendor  Kamel- 
redner.**  (Gesch.  der  kath.  Kanzelberedsamkeit,  I.  S.  146.)  Er  war 
es,  der  bei  Gelegenheit  einer  Abtswabl,  wo  es  za  Reibereieo  bezilglidi 
des  Präsidiums  kam,  aufstand,  den  vor  sieh  stehenden  Kelcb  aufhob 
und  sich  mit  demselben  an  den  untersten  Platz  des  Tisches  setzte  mit 
den  Worten:  „Ubi  Präses,  ibi  prima  sedes!"  (Besnard,  Lit.  Ztg.  1820, 
II.  S.  121—122}  Zimmermauu,  cburb.  geistl.  Cal.  lY,  8.  112—113.) 

Schiilten: 

1)  Leichenrede  anf  Abt  Domioikos  von  Obendtaieh.   Stiaabtag  llb^ 
24  &  Fol 

9)  Lob-  nnd  Bhremede  anf  die  Sekandis  des  Abtes  Beda  (SehailfcaBer) 
von  Weesobrann,  24.  Sept  1758.  Angsbnrg  1758.   21  8. 

3)  Leichenrede  anf  Abi  Heinrich  (Widmaan)  von  Mallendorf.  Begeartiif 

1758.   21  8. 

4)  Leichenrede  anf  den  FOretabt  Job.  Baptist  (Krans)  von  8t.  Emmtnm. 

(1762,  14.  Juli.)    Regensburj:  17G2.    24  S.  Fol. 
5]  Lcichrnrcdc  anf  Abt  Heinrich  ^Öchneider/"^  von  Frauenzell.  iii^m* 
borg  17G6.    20  b. 
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Auetiscbe  Schriften  aus  der  Zeit  Beiner  Thätigkeit  sls  Beichtvater  zu 
Siben.    8  ßde.    Fol.    (Klosterbibliotliek  zu  Säbcu.) 

P.  Martin  Pronath,  geb.  zu  Niedcraiebbach  5.  Okt.  1731,  stiidirte 
zu  Weihen8te})ban  und  Freisin^r,  Profess  1.  Nov.  1756,  Neomyst  G.  Jan. 
1762,  war  18  Jabre  Lektor  der  Tbeologic  im  Kloster,  dann  3  Jahre 
in  der  Abtei  Scbwarzach  in  Franken.  Von  dort  zurückgekehrt,  Sekretär 
der  bayr.  Benediktiner- Congregation,  znm  Abt  erwählt  20.  Nov.  1781« 
Er  beförderte  unter  seinen  Religioaeii  die  Wissenschaften  ^  hob  die 
OekoQomie,  nod  zeigte  sich  gegen  die  ▼enmglllokten  Kloateronteithanen 
•ehr  wobhhfttig,  indem  dieselben  nicht  nur  sammt  ihrem  Vieh  im 
Kloster  Obdach  fiinden,  sondern  anch  Verpflegnog  nnd  Darleben  er- 
hielten. Gest  am  Schlagflnss  5.  Jan.  1790.  (Besnardi  Lit  Ztg.  1831, 
Ul  S.  245—248.) 

flohrifton: 

1)  Nezas  doetrinie  theolog.  dog.  sohoL  m  selectas  positiooes  divisae. 
Ratisb.  1774.   2%  Bg.  4. 

2)  Positiones  selectae  ex  univ.  theolog. 

3)  Corrolaria  selecta  ex  jure  naturaOi  gentium,  et  jure  eccl.  univ.  ibid. 
1777.  4. 

4)  Brcviculum  historiae  ecclesiasticae  uuiv.  critice  expensae.   Ibid.  1770« 
36  S.  4. 

5)  Dissert  de  eo,  quod  justum  est  in  matrimonio  infideliom  altero  ad 
fidem  eooTorso.  Ibid.  1780.  4. 

P.  Florian  Seharl,  Mitglied  der  Akademie  der  Wissensehaften  zn 
Manchen  bist  Klasse,  geb.  zu  Freising  15.  Nov.  1735,  Profess  29.  Sept 
1755,  Neomyst  1.  Jnni  1760.  Ein  im  Fache  der  Diplomatik  wohl  erfahrene 
Mann;  gest  im  Kloster  nach  bereits  erfolgter  Aufhebung  19.  Mai  1803. 
(Besnard,  Lit  Ztg.  1833,  III.  S.  215;  Felder,  Lit  Ztg.  1816,  Intelligbl. 
Hr.  8,  S.  22.) 

llaimsoript: 

Historia  litenria  monasterii  PrieflbigenBis,  die  verloren  gegangen  zu 
•eb  idMiai 

P.  Benno  Ort  mann,  geb.  zu  Mariaort  bei  Uegensburg  1.  Febr. 
1752.  Sein  Vater  war  ein  armer  Ziegclbrenner.  Sieben  Jahre  alt, 
fand  er  im  Kloster  Priefling  Aufnahme  als  Ministrant  und  wurde  dann 
Alumnus  des  Klosterseminars.  In  Jiep^ensburg  studirto  er  die  lateinischen 
Öchoien,  hatte  aber  dabei  mit  grossen  Nahrongssorgen  zn  kämpfen, 
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denn  seine  Eltern  konnteo  ihn  nicht  anterstutzen.   &  miiMte  daher 
täglich  an  den  Klosterpforten  imd  bei  mitleidigen  Privaten  seine  lß(- 
tageauppe  erbitten.  Talent^  .Fleiaa  und  dttaames  Betragen  erwarben 
ihm  mehrere  GOnner,  und  so  konnte  er  die  philoaophisdien  Stadien  in 
Regensburg  beenden.  1778  trat  er  in  den  Orden,  machte  sein  Nomiat 
in  Scheyern,  legte  l.Nov.  1774  Profess  ab,  und  wurde  5.  Okt.  1777  Neorayst 
Hierauf  war  er  Inspektor  des  Klosterscminars,  Professor  zu  Amberg 
(1782—1794),  kam  1794  in  p:leicher  Eigenschaft  nach  Mllnchen,  blieb 
dort  bis  1800,  in  welchem  Jahre  eine  Keorganisirung  des  Studienwesen» 
vorgenommen  wurde.    Schon  seit  1798  war  er  Präses  der  sogenannten 
grössern  lateinischen  Congrcgation,  und  hatte  als  solcher  nach  her- 
gebrachter Sitte  an  allen  Sonn-  und  Festtagen  im  Congregationssaale 
in  lateinischer  Sprache  zn  predigen.  Nach  seiner  Enthebung  vom  Lehr- 
fache  blieb  er  bia  zn  seinem  Tode  Präses,  welches  Amt  in  keinem 
Znsammenhange  mit  der  Professur  gestanden.  Er  starb  an  Mllnchen 
7.  Mftrz  1811.  Ortmann  erwarb  sich  bei  seinen  Schillern  grosse  Ver- 
dienste nm  die  Hebnug  der  Beredsamkeit.  Schon  In  Amberg,  als  er 
Prilses  der  sog.  kleinern  lateinischen  Stndentencongregation  war,  hielt 
er  mit  seinen  Schtllern  öfters  (kklamatorisehc  Uebungen.    Er  setzte 
dieses  Verfahren  auch  in  Miinclicn  fort,  daher  ihm  als  Seminarinspektor 
der  Unterricht  der  theologischen  Candidaten  in  der  geistlichen  Bered- 
samkeit llhcr^rcben  wurde.  Seine  Bercitwiliigkeit,  in  gelehrten  Angelegen- 
heiten Jodermann  erbetene  Auskunft  zu  geben,  wurde  von  den  Lite- 
raten dankbar  anerkannt  und  benutzt.  (S.  Baader^  Lex.,  1.  Bd.  2.  Thl. 
S.  116—118;  Kehrein,  1.  S.  255—256.) 


•«hifflCB: 

1)  Plan  der  Gegenstände  aus  der  Dichtkunst.    Amberg  1785.  8. 

2)  Gegenstünde  der  I.  Rhetorik  zu  Ambeig,  1787.    IT»  S,  8. 

3)  Drei  CanUten  ta  Ehren  des  Abtes  Marthi  von  Priefling,  1785—1788. 

4)  Zwei  festliche  Gesänge  anf  die  Wahl  des  Abtes  Bnpert  von  PriefUBg. 
Amberg  1793.  8. 

5)  Drei  Sehlittaden  als  Fasehingslnstbarkdten  ftr  die  Stndentea  la 
Anberg. 

(l)  Die  ersten  Anfan^^sgründe  filr  die  italienische  Sprache.  Amberg  1793.  8. 

7)  Ode  anf  die  Wiedergenesung  S.  Uerzogl.  Durchlaucht  Carl  von  Zwei- 
brücken. 

8)  Baidenode  anf  die  Wiederirehr  8.  DaroUancht  Oail  Theodor  von  Hasa- 
heim  nach  Manchen.. 

9)  Umfang  der  heutigen  Poi^sie  im  Allgemeinen  und  Besondem  zum  GebraadM 

der  Vorlesungen  in  lateinischen  Schulen.  Sulzbach  (Seidel).  Derll.TheU 
^ch  mit  dem  Titel;  ^ Fortschritte  des  menschlichen  Geistes  in  Betreff 
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der  teutschen  Poesie  mit  beständiger  Kikksirlit  auf  Bayern."  Das. 
1800.    (S.  N.  Allg.  t.  Bibliotlu-k,  Anhang  zu  Bd.  1—28.  III.  S.  I  fjB.) 

10)  Beredsamkeit  in  ihrer  Ucbersiclit,  oder  Plan  der  rbetorischeo  Gegen- 
stände.   München  17 95*  8. 

11}  Dreitägige  GeistesemeueroDg,  vor  den  Sodalen  der  marianischen  kleinen 
CongTQgation  gehalten.   Das.  1795.   26  8.  8. 

12)  Epithalaminm  anf  die  festt.  VennShlimg  des  dniehl.  Chorflinten  Karl 
Theodor  mit  Maria  Leopoldine.  Mtinehen  1795.  4. 

13)  Triunph  der  Kflnate  und  Wiasenachaften.  Gaotate  bei  der  Olfenfl. 
PraiiYertheOnng.  Das.  1796.  8. 

14)  8ehil^r*Cantale  bei  Gelegenheit  der  Znrtlckknnft  der  Yon  den  Fran- 
zosen zu  Arnberg  mitgenommenen  Geiseln.    1796.  8. 

15)  Christlioli  patriotische  ZusprUehe  an  die  Studierenden  meines  Vater- 
landes. Ein  Erbauungsbuch,  dem  hoch!.  Magistrat  von  München  zu- 
geeignet-   München  (Lentncr)  1797.  8. 

16)  Officiom  hebdomadis  sanctae.  Aus  dem  römiachen  Missale  und  Brevier 
zusammengeetellt.    1797.  8. 

17)  Prineipia  cmn  tuieniB,  tom  eivills  eloqnentaae.  Monaeb«  1797.  307  8. 
8.   2.  AOL  1800. 

18)  Einklang  der  etadierenden  Jugend  des  Gregorianiseben  Haosea  in  die 
aUgem«  Landeifrende  beim  feieriiefaen  Euisng  des  dnrehl.  LandesfllrBtei^ 
Max  Joseph  (ein  Feyerlied).   München  1799.  4. 

19)  Moralitüt  grflndete  von  jeher  der  Staaten  GlOek.  Verdient  iie  nicht 

in  dem  öffentlichen  ünterrichtssystcmc  einen  vorzüglichen  Rang?  warum 
und  wie  soll  sie  erzielet  werden?  Einige  KeÜexioDeu,  abgelesen  bei  der 
feierl.  Preisverth.    Das.  1799.  4. 

20)  Codex  Bcripturisticus  relationcm  hominis  ad  Deum  delineans  (dno 
tomuli).   Additae  sunt  antiquitatis  etheicae  sententiae  homogeneae. 

21)  Dens  in  suis  perfectionibuB.  Monaehii. 

22)  DiBcnrsns  chiiatiano  morales  in  odeo  Coogregationia  latinae  babitt 
Mooacb.  1800.  8. 

23)  Harmonie  der  Evangelien  mit  Erlttnterangen.   5  Abtbeilangcn. 

24)  Das  Beten  im  Geilte  nnd  Wahrheit  Ein  Gebetbneh. 

25)  Philoaophiaeh-chriatliche  Betraebtiingen  anf  die  Festtage  des  Herrn. 

26)  Fades  primaevae  eeeiesiae  cbrietianae  in  Bavaria  usque  ad  sae- 
culum  X.  ad  optimorum  scriptorum  testimonium  adombrata.  Monaeb. 
1803.  8. 

27)  Die  Cokarde.    Ein  Gelegenheitsgedicht. 

28)  Gedicht  bei  der  Wiederkehr  der  Bojer  aus  dem  Felde. 
^9)  Mehrere  SchUtzenlieder  für  die  Jakobidult  in  München. 

30}  Georg  der  Seinsheimer,  eine  Biographie  znr  Belenchtnng  des  von  Seins* 

heimischen  adeliehen  Stamme«.  Angsborg  1805«  8. 
31)  Biographie  des  erianohten  Helden  imd  Staatsmannes  QnSm  Lndwig 
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von  Seinsheim,  mit  beständiger  Rückeicht  auf  die  Reicbsbegebenheiten. 
Das.  1805.  8. 

H2)  Geschichte  des  altadcliclien  8pretischcn  Hauses.  UrspruDg  und 
FortblUthc  in  Ravenna  und  Baiern.  Nürnberg  und  Sukbach  1806. 
142  S.  8. 

'M\)  Christliche  Reden  und  Predigtskizzen.    Augsburg  1806.  8. 

34)  Heine  Emp6ndungen  über  Mariens  Verklänuig  von  Guido  Benzi  ia  der 
kgl.  Qailerie  zu  Mttnehen.   Mttnchen  1806.  8. 

35)  Aull  Flaed  Persii  zatyrae  cum  paraphrazi  tentonica  et  notiz  iUiuliia- 
tibas.  Monacb.  1807.   130  &  8. 

36)  Ode  auf  das  im  Juli  1807  zu  Hfincheii  gehaltene  Haoptsehiessen*  4. 

37)  Idylle:  ein  HirtengesprXch  sammt  GliÖren.  Mttnehen  1807.  16  8. 
(8.  0.  D.  Allg.  Lit.  Ztg.  1811,  S.  519—520.) 

38}  Kill  allegorisches  Gcuiiilde  auf  die  hohe  Vermühliing  des  Erbprinzen 
Wilhelm  mit  der  k.  Hoheit  Charlotte  Augusta.    MUnclien  18i>H.  8. 

39)  Christliche  Reden  tlber  die  wichtigsten  Wahrheiten  der  Religion.  Augs- 
burg 1811.  8. 

P.  Maurus  von  Schenk!,  geb.  zu  Auerbach  4.  Jan.  1749.  Sein 
Vater  war  dort  Stadtzyndikus.  Unter  den  Jesuiten  sn  Amberg  besnchtc 

das  Gymnasimn  tmd  die  philosophischen  Kurze.  Sein  frommer  ^ 
religiöser  Sion,  seine  Neigung  zn  wissenschaftlicher  Beseblftigong  md 
die  damit  verbimdeDe  Liebe  zor  Znrttekgesogenheit  bewogen  ihn  zum 
Eintritt  in  den  Ordensstand.  Das  Noyiziat  bestand  er  in  Schiern,  legte  i 
2.  Okt.  1768  Profess  ab  und  wurde  27.  Sept  1772  Neomyst  Seine  Lehier 
in  der  Theologie  waren  P.  Cölestin  Engl,  P.  Florian  Seharl  und  P.  Mar- 
tin Pronath.  Kr  verwaltete  dann  verschiedene  Aemter,  war  Pfarrer  zu 
Priefling,  Bibliothekar,  Inspektor  des  Klosterseminars,  Oekouom  zu 
Puch  bei  Straubing  (^777),  Seelsorger  zn  Gegenbach.  Im  Nov.  ITTs 
erhielt  er  einen  Ruf  nach  Kloster  Weltciiburg,  um  dort  Theologie  zu 
lehren;  er  ging  dahin  und  blieb  dort  fUnf  Jahre.  1783  kehrte  er  in 
sein  Kloster  zorttck,  lehrte  Kirchenrecht  nnd  Moraltbeologie^  zugleich 
war  er  Bibliothekar.  Durch  die  Herftusgabe  seines  Syntagma  joris 
eccleeiastioi  hatte  er  sieb  bereits  mnen  Namen  erworben,  nnd  woide  ' 
daher  1790  an's  Lyzeum  nach  Ambeig  berufen,  lehrte  dort  Monitheo- 
logie und  Pastoral,  war  Regens  und  Inspektor  des  Seminars,  seit  1794 
•Schnlrektor.  Einen  Huf  nach  Ingolstadt  schlug  er  mit  der  BegrOndoog 
ans,  dass  man  bei  seinem  schwachen  Sprachorgane  ihn  im  grossen 
Hörsaal  zu  Ingolstadt  nicht  verstehen  würde.  Ganz  Amberg  freute 
sieb,  den  thcuem  Mann  noch  länger  besitzen  zu  können,  da  er  sich 
nicht  blos  durch  Gelehrsamkeit,  sondern  auch  durch  AufrechthaltUDg 
der  Ordnung  und  Disziplin  unter  den  Studirendcn  hervorthat.  Vom 
Jahre  180$  an  lehrte  er  nur  mehr  Kirchenrecht  und  Pastoraltheologie. 
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ÜDg'eacbtet  seiner  schwächlichen  Gesundheit  untcrliess  er  weder  die 
ötTeutlichen  Vorlesungen,  noch  seine  literarischen  Arbeiten;  sein  Lich- 
liogsgedanke  war,  als  Professor  zu  leben  und  zu  sterben.  Von  1813 
an  nahmen  seine  Kräfte  zusehends,  wegen  drei  nacheinander  folgenden 
Krankheiten,  ab.  Im  Februar  1810  musste  er  seine  Vorlesungen  ein- 
stellen, —  non  konnte  man  es  voraussagen,  dass  er  nicht  mehr  lange 
leben  werde,  er  starb  auch  schon  nach  fünf  Monaten  am  14.  Juni  1816. 
P.  Maurus  v.  Schenk!  war  als  Gelehrter  im  In-  und  Auslande  geschätzt. 
Seine  Schriften  fanden  bei  der  gelehrten  Welt  gute  Auinahnie,  erhielten 
in  den  öffentlichen  Blättern  eine  gUnstige  Beurtheilong  nnd  wurden  in 
vielen^  sowohl  inländischen  als  anch  auswärtigen  Lehranstalten  als  Vor- 
lesebtteher  bentttzt,  wie  zu  Arnberg,  Bamberg,  Dttsseldorf,  K0ln,  Regens- 
borg,  Salzburg,  Wien^  Wttrzbnrg.  In  allen  seinen  Werken  verräth  er 
eine  ausgebreitete  Belesenheit,  eine  gründliche  Kenntniss  der  ältern 
mid  neuem  Literatur,  ein  gesundes  Urtheil,  das  das  Aeehte  vom  Un- 
echten, die  Wahrheit  vom  Scheine  zu  scheiden  wohl  versteht.  —  Güte 
und  Herablassung  gegen  seine  Untergebenen,  warme  Vaterlandsliebe, 
heitere  Laune,  Wohlwollen  gegen  seine  Freunde  und  Amtsgeuosscu 
waren  die  OrundzUge  seines  Ciiarakters.  (Gl.  AI.  Baader  vcrütrentlichte 
Schenkl's  Hi()graj)hie  in  der  Hook'-  und  Kiedcrer'schcn  Sammlung.  Nürn- 
berg 1799,  Ueft  22;  Baader,  Lex.  II.  2,  8.  92—95;  Felder,  Lex.  II. 
S.  277—282;  Jäck,  I.  Panth.  989;  Heldmann  J.  N.,  Memoria  Mauri 
de  Schenk],  Aug.  Bavariae  Kegi  a  consiliis  in  rebus  sacris  Gyron.  et 
Lycei  Ambergensis  quondaro  Rectoris  et  ejosdem  Lycei  Professoris 
eeleberrimi.  Ratisbonae  1832.  Programm.) 

SohiUten: 

1)  PoaitioneB  ez  I**  parte  theologiae  dogmaticae.   Ratisb.  1779.  8. 

2)  Poeitiones  ez  altera  parte  theologiae  dogmaticae.  Ibid.  1780. 
8)  Positionee  ez  theologia  nniTersa.  Ibid.  1781. 

4)  Positiones  ez  jure  ecclesiastico  universo  et  Bavarico.   Ibid.  1783. 

5)  Juris  eeelesiastici^  statu!  Germaniae  maximc  et  Bavariae  adeommodati 
Syntagma.  Ratisb.  178.'>.  Salisb.  1786.  578  S.  8.  (Dieses  Werk 
wurde  verfälscht  und  olino  Wissen  des  Verfassers  zu  Köln  und  Bonn 
bei  Haas  nachgcdrnckt.  S.  N.  Lit.  d.  kath.  Teutsch.  Bd.  III,  St.  .3, 
8.  398;  Auserles.  Lit.  d.  kath.  Teutsch.  Bd.  1,  S.  240;  Allg.  t.  Bib. 
Bd.  74,  II.  8.  387;  Tlib.  ^'el.  Ztg.  178i;,  S.  'Mb.) 

6)  Nachricht  an  das  Publikum,  den  Nachdruck  vom  Syntagma  juris  eccle- 
siastici  betreffend.    1788.  8. 

7)  Synopsis  Prolegomenornm  ac  Periodi  primae  historiae  ccciesiasticae, 
naa  eam  adjectis  ex  historia  ecciesiastica  universa  corallariis.  Ratisb. 
1787,  68  8.  8.  (8.  AuBerl  Lit  d.  kath.  Tentsehl.,  Bd.  I.  St  1, 
&  33.) 
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8)  Positiones  ex  niuTeno  jnre  eoelestsiiieo  GennaiiiM  et  Brariae  amooMh 
dato.  im.  1788.  36  8.  (8.  Amri.  Ut  d  kith.  TMiehl.,  Bd.  I, 
8t  4,  8.  611.) 

9)  Positiones  ex  theologia  christiana  iini versa.  Ibid.  1790.  27  8.  8. 
(S.  Fortges.  auserl.  Lit.  d.  kath.  Tcutschl.,  Bd.  I,  S.  265.) 

lü)  Institutiones  juris  ccclesiasüciy  Germaniae  inprimis  et  Bavariae  acco- 
modatae.  Pars  I.  Prolegomena  et  jus  publicum  continens.  Ingoist. 
1790,  483  8.  8.  (8.  Aneeri.  Lit  d.  kath.  TeotiohL  Bd.  HL  St  4, 
&  37.) 

1 1)  Inatitiitioiies  juris  eodesiaatiei,  Flurs  H.  ibid.  1791.   8.  Naehgedraekt 

zu  Bonn  und  Cölln  bei  Haas  1792  und  1793.  Und  mit  neuem  Titel- 
blatt als  Editio  quarta,  1708;  —  Institutiones  etc.  .  .  .  Pars  I.  et  II. 
ab  auctore  emendatae  et  aiictae.  Edit.  III"*.  Ingoist.  1703;  nachge- 
druckt zu  Bonn  und  Cöln  1793  und  1794.  —  Neue  Auflagen  Ingol- 
stadt 1794—1790  und  1797. 

12)  P.  M.  Sehenkli  Institationea  juris  eooies.  Germaiiiae  inprimis  el  Bavariae 
acoomodatae.  Bditto  compatatis  alienis  Bona,  seenndom  reeentissirnnm 
lemm  ecdesiastieamm  statam  proeorata  ab  J.  8eheiU:  2  Partes 
Landishntl  (Krttll)  1823.  8.  Editionem  XL  euimvit  Engelmann.  Batis« 
bonae  1853,  2  Voll.  8. 

13)  Bfhiea  ehristiana  T.  I.  Introdnctio  et  theologia  practica  universalis. 
Ingoist.  1800,  410  S.  T.  II.  Etliica  christiana  communis,  ibid.  1800, 
682  S.  T.  III.  ibid.  1801,  528  S.  Nova  editio,  3  Tomi.  Landis- 
huti  (KrUU)  1802  —  1803.  Ed.  Iii'*'.  Viennae  (Wimmer)  1823.  (8. 
Obert.  Lit.  Ztg.  1801,  I.  S.  529,  II.  S.  321  und  1804,  I.  S.  185 
WUrzb  gel.  Z.  1801,  S.  65;  Kapier,  Magazin,  1802,  I.  S.  200.) 

14)  Institutiones  theologiae  pastoralis.  Ingolst  (Attenkofer)  1802,  G44  S. 
8.  Nene  Anfl.  das.  1803,  749  8.  8.  (8.  Kapier,  Magasin  1802,  IL 
a  226.) 

15)  Compendinm  Efhieae  christiaiiae.  Ingoist  1805.  8;  itemm  iUd.  1807, 
536  8. 

16)  Lytaneien  und  Wecbselgebete  zur  Beförderung  der  cliristi.  Andacht 
Ingoist  1809.  8. 

17)  Theologiae  pastoralis  ^stoma.  Ingoist  1815.  8.  {B.  Felder,  Lit  Ztg. 
1817,  m.  8.  106 — 112.)  Andere  Ausgaben  |M00igte  Dr.  J.  Laberer. 
Batisbon.  (Maos),  and  Wessebck,  ibid.  1859. 

P.  Rupert  EorDmann,  Mitglied  der  Akademie  der  Wiaseo- 

Schäften  zu  München  und  letzter  Abt.  Er  war  zu  Ingolstadt  22.  Sept. 
1757  geboren  und  erhielt  zum  Taufpathen  den  Universitätsprofessor 
Ludwig  Rousseau,  einen  verdienten  Chemiker,  der  ihm  während  seiner 
:StadienlaufbabD  mit  Büchern  and  durch  mündlichen  Unterricht  an  die 
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Hand  gicng.  Sein  Vater  zog  nach  eini^^eu  Jahren  nach  Arnberg,  wo  er 
die  Aemter  eines  militärischen  Bau-  und  Oekonomie Verwalters,  sowie 
eines  cbarflirstl.  Kammer  -  Sekretärs  bekleidete.  Die  rechtschaffenea 
Elteni  thaten  ihr  M^Sglichstes  für  die  moralische  and  intellektnelle  Aus- 
büdmig  ihres  Sohnes.  Er  stndirte  so  Amberg  unter  den  Jesuiten  bis 
in  die  I.  Rhetorik. 

Es  war  ftr  seine  Bildnng  ein  Glttek,  dass  die  nen  angestellten 
Professoren  in  das  Hans  seines  Vaters  kamen,  am  daselbst  gemein- 
seiiaftlidi  sn  speisen.  Die  Eltern  sorgten  daflir,  dass  auch  ihr  Sohn 
mitspeiseu  durfte.  Wie  vortheilhaft  dieses  fllr  seinen  Bildungsgang 
gewesen,  wie  sehr  der  tägliche  Umgang  mit  Gelehrten  seinen  Gesichts- 
kreis erweiterte,  bekanute  er  selbst  noch  in  spätem  Jahren.  So  brachte 
er  seine  drei  letzten  Studienjahre  im  Umgang  mit  Bergler,  Kothfisclier, 
Schweinöster,  Hofmann,  Jansens,  Bermiller  und  andern  mehr  oder 
minder  berühmten  Männern  zu.  Die  Herbstferien  brachte  er  entweder 
SB  Ingolstadt  bei  Professor  Boossean  oder  zn  St.  Emmeram  in  Regens- 
bmg  iBy  wo  sein  nftohster  Anverwandter,  der  grosse  Frobenios  Forster, 
FBistabt  war.  Von  dort  ans  besnebte  er  das  still  gelegene  Priefling 
and  entsehloss  sieb,  dort  um  Anfiuhme  sn  bitten  (1776),  die  ibm  auch 
gewibrt  wurde.  Naehdem  er  das  Komiat  zn  Scheyern  bestanden, 
legte  er  am  12.  Okt.  1777  Profess  ab.  Er  kehrte  wieder  nach  Prief- 
ling zurück  und  begann  seine  theologischen  Studien.  P.  Martin  Pro- 
nath,  bereits  früher  mehrere  Jahre  Lektor  der  Theologie  in  der  Bene- 
diktiner-Abtei Schwarzach  (in  Franken),  und  P.  Cölestin  Engel  waren 
seine  Lehrer;  1780  l.  Okt.  las  er  die  erste  Messe;  1782  schickte  ihn  Abt 
Martin  Pronath  zur  weitern  Ausbildung  nach  Salzburg.  Er  war  dort 
zugleich  Kaplan  auf  dem  Nonnberg  und  frequeotirte  von  dort  aas  die 
UniTeraitat.  Er  hörte  reine  Mathematik  unter  Beck,  orientalische 
Spradien  vnter  Schelle,  CiTilrecht  nnter  Scballhamer.  Naeh  drei 
Jahren  (1785)  kehrte  er  nach  Priefling  snrttek  und  wurde  Lektor  der 
FliiloBqthie  und  Mathematik«  Im  Jahre  1786  ▼erOffentlichte  er  bei 
Gelegenheit  euer  Prüfung  ein  System  der  theoretischen  Philosophie, 
wobei  er  der  VemnnAlehre  die  Geschichte  der  Menschheit  und  die 
empirische  Psychologie  voranschickte.  Er  nahm  die  Ideeu  zu  jeuer 
aas  Ferguson,  Iselin,  Hissroann,  Herder,  Ilurae  und  Garve;  zu  dieser 
aus  Platner,  Haller,  Bonnet,  Malbranche  u.  s.  f.  —  Um  diese  Zeit 
machte  er  den  Vorschlag  zur  Erriclituug  eines  mathcmatisclien  Museums; 
der  Abt  willigte  ein  und  siimmtliche  Conventnalen  wetteiferten  zur  Ver- 
wirklichung dieses  Vorhabens,  das  Ihrige  beizutragen.  1787  hielt  er  sich 
emige  Zeit  zo  Ingolstadt  bei  Professor  Bousseau  auf  und  nahm  bei  ihm 
Unterrieht  in  der  praktischen  Chemie.  Im  folgenden  Jahre  entwarf  er  den 
glossartigen  Plan  zur  Errichtung  einer  literarischen  Gesellschaft 
und  gelehrten  Verbindung  der  Benediktinerkloster  in  Bayern  nnd 
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der  PfalZ;  den  Abt  Martin  Pronath  an  das  Präsidiam  der  bayerischen 
Benediktiner- CongregaUon  tibersebiekte.   Bei  der  Vielseitigkeit  der  Ge* 
Schäfte  behielt  KornnianB  dennocb  die  schönen  Wissenschaften  immer 
im  Ange  und  weihte  ihnen  seine  Erholnngsstonden.  Er  stellte  dem 
Wnnsche  des  Abtes  gemäss  das  Theater  in  Priefling  wieder  her,  und 
so  verdankten  mehrere  dramatische  Stücke  ihm  ihre  Entstehonjg.  1789 
gab  er  Vorlesungen  ans  den  orientalisehen  Sprachen  nnd  leitete  den 
Ban  des  astronomischen  Obserratorinms,  das  Abt  Martin  in  Priefling: 
errichten  Hess.    Einen  Ruf  an  die  Universität  nach  Salzburg  lehnte 
er  ab,  weil  er  in  Priefling  unentbehrlich  nothwendig  war.    Am  5.  Ja- 
nuar 1790  Rtarb  der  um  die  Wissenschaften  hochverdiente  Abt  Martio, 
und  P.  Rupert  ging  am  8.  Februar  d.  J.  aus  der  Urne  als  Abt  hervor. 
In  dieser  Stellung  wurden  ihm  verschiedene  Aerater  und  Würden  über- 
tragen.  So  ward  er  1792  Assistent  der  Universität  zu  Salzburg,  1793 
ordentliches  Mitglied  der  Akademie  der  Wissenschaften  zq  Mttncben, 
1794  ausserordentlicher  Visitator  der  bayr.  Benediktiner -Gongregation, 
1796  Plrftlatenstenrer.  Als  Visitator  betrieh  er  nochmals  die  Errichtung 
obgenannter  literarischer  Gesellschaft  beim  Prilsidinm  der  Congregation. 
Leider  kam  diese  seine  grosse  Idee,  welche  dem  gesammten  katholisehen 
Dentschland  nnd  besonders  den  erazelnen  Individaen  des  Benediktiner- 
Ordens  von  ungemeinem  Vortheil  gewesen  wäre,  nicht  zu  Stande.  Jedoch 
erreichte  er,  dass  jährlich  von  der  bayr.  Cougregation  drei  Preisfragen 
gegen  drei  bestimmte  Prämien  aufgeworfen  wurden.  Die  Kriegsunrahen 
und  der  daran  sich  knüpfende  Geldmangel  war  das  Haupthindernigs, 
dass  sein  Plan  vereitelt  wurde.    Ungeachtet  der  den  Wissenschaften 
und  Mosen  ungünstigen  Zeit  that  Abt  Rupert  fllr  wissenscbaAliche 
Zwecke  sehr  viel.   Die  Bibliothek  bereicherte  er  mit  den  nenesten  Er- 
scheinungen anf  dem  Gebiete  der  Literatur;  das  mathematische  Ar- 
marinro  mit  vielen  neuen  Instrumenten.  Die  berühmte  Kupferstich- 
Sammlung  zu  Priefling  hatte  durch  ihn  einen  Zuwachs  von  einigen 
tausend  Stttcken  und  drei  Bänden  Originalhandzeichnungen  grosser 
Meister  erhalten,  so  dass  die  ganze  Sammlung  sieh  auf  24,000  StOeke 
belief.*)  Auch  die  Elfenbeinsanimlung  erhielt  einen  Zuwaclis  an  Stücken. 
Er  brachte  eine  komplete  Glasschleife  (einst  im  Besitz  des  Pfarrers 
Miethaner  zu  Aising,  der  sich  durch  Verfertigung  optischer  Gläser  be- 
kannt gemacht)  käuflich  an's  Kloster.    FUr  Mechanik  war  ein  eigenes 
Kabinct  eingerichtet,  ein  anderes  war  niil  kleinen  Gemälden  aus  Spiouen- 
geweben  gefüllt.   Kurz  jeder  Liebhaber  eines  Kunst-  oder  Literatur- 
Zweiges  konnte  hier  etwas  Neues  kennen  lernen  und  bewundem.  Als 
Deputirter  des  Prälatenstandes  stellte  er  mehrere  mttndliche  Antri^e 
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for  dem  Throne.  Als  Bevollmächtigter  der  Landschaft  beim  Reichs* 
depoiatioossehliiBaie  zn  Begensburg  that  er  sein  Möglichstes  zam  Besten  and 
nrfirbaltimg  der  bayerischen  Abteien.  Obgleich  er  das  Schicksal  der  Elö- 
slar  Toranssah,  so  blieb  er  doch  bei  dem  Gmndsatse  stehen,  dass  er  sich 
TOT  dem  Urtheil  der  Nachwelt  sicher  stellen  rnttsse,  als  habe  man  seine 
Easteni  gleicbgiltig  oder  gar  leichtsinnig  preisgegeben.  Noch  ehe  die 
giDzliche  Vemichtong  der  klösterlichen  Gemeinde  erfolgt  war,  hatte  Koru- 
maon  viele  Leiden  zu  ertragen.  In  den  letzten  Tagen  des  Jahres  1800  war 
Abt  Rupert  IG  volle  Stunden  in  den  Schrecken  des  Todes.  WUthende 
Krieger  erbrachen  im  Dunkel  der  Nacht  die  Klosterthore,  rannten  wie 
Rasende  an,  bewachten  alle  Zugänge,  um  jede  Hilfe  unmöglich  zu 
DQacheu,  drangen  mit  gezückten  Säbeln  und  j^espannteu  Pistolen  in  das 
zweite  Stockwerk.  Nur  durch  einen  Seitcnsi)rung  eutgiug  der  Abt 
dem  auf  ihn  geführten  Streiche.  Der  P.  Oekonom  bekam  einen  Hieb 
Ober  den  Kopf,  ward  ergrififen  und  musste  mit  16  Karolinen  ausgelost 
werden.  Des  Forderos  war  kein  Mass,  kein  Ende.  Parteien  Uber  Par- 
teien tbeilten  sich  in  Tag  und  Nacht  und  mussten  mit  schwerem  Gelde 
besinlügt  werden.  Ein  anderes  Mal  ttherraschte  den  Abt  ein  OlBzier 
von  Bang,  drftngte  ihn  in's  innerste  Gemach,  wo  er  ein  paar  scharf- 
gdsdene  Pistolen  ersah,  deren  eine  ergreifend,  er  dem  PriUaten  au 
Leibe  ging.  Dieser  fasst  Im  n&mlichen  Augenblicke  die  andere  und  . 
atdit  schlagfertig.  Schnell  legt  der  betroffene  Gegner  das  Gewehr 
nieder  nnd  bitC^  demttthig,  der  Beleidigte  mochte  den  Vorgang  nicht 
a  höherer  Eenntniss  gelangen  lassen.  In  diesen  nnd  noch  vielen 
andern  Leiden  nnd  herben  Schicksalsschlägen  betete  der  fromme  Dulder 
Rapert  die  unerforschliclieu  Wege  der  göttlichen  Vorsehung  an.  Uner- 
schütterlich war  sein  Gottvertrauen.  Vorzllglich  gerne  betete  er  den 
90.  Psalm,  seinen  Lieblingspsalm:  „Qui  habitat  in  adjutorio  altissimi." 
Oft  gestand  er  seinen  Vertrauten,  dass  ihn  die  Abbetung  dieses  Psalraes 
immer  mit  neuem  Vertrauen  und  neuer  Zuversicht  erfüllt  habe  und  dass 
aein  Vertrauen  niemals  zu  Schanden  geworden. 

Endlich  folgte  der  härteste  Schlag  —  die  Aufhebung  seines  lieben 
Priefling.  Am  2L  März  1803,  es  war  der  Montag  nach  Lactare  and 
das  Fest  des  Ordensstifters  Benedikt  —  mitten  nnter  dem  feierlichen 
Qottesdienste,  den  der  Abt  selbst  hielt,  kam  der  charftlrstliche  Com* 
oiiss&r  Yon  Ümbinn  im  Kloster  an  und  publizirte  nach  einer  Stunde 
dem  Abte  nnd  sämmtlichen  Conventualen  die  gänzliche  Auflösung  ihres 
Stiftes.  Es  war  eine  erschttttemde  Soene,  als  Abt  Bnpert  an  der  Spitze 
sehier  Mitbrttder  vor  dem  Commissftr  stand,  welcher  ihnen  das  Urtheil 
iber  politischen  Vernichtung  vorlas.  Die  Thränen  nnd  Seufzer  so 
Sisneher,  besonders  der  altern  Religiösen,  verriethen  unzweideutig  den 
Eindruck,  welchen  diese  Publikation  uiil"  sie  machte.  Wer  vermag  es 
aber,  die  Geftthle  und  Empfindungen  zu  schildern,  weiche  die  Seele 
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des  würdigen  Abtes  pressten  und  bestttrmten.  Doch  er  üuste  noA 
zam  letzten  Haie  alle  Manneskraft  znsamniea  vnd  mit  sichtbarer  Selbst» 
flberwindnn^  den  Schmerz  seines  tiefverwnndeten  Herzens  uiterdrUekend) 
sprach  er  mit  lauter  Stimme  die  feierlichen  Worte:  „Wenn  nnser  Schicksal 
nnwidermfüch  entschieden  ist,  dann  bleibt  nichts  mehr  Übrig,  als  mich 
nach  den  hVchsten  Anordnungen  zu  fttgen  and  die  letzte  Pflicht  eines 
sterbenden  Vaters  zu  erfüllen,  nämlich  die,  fUr  die  Meinigen  zu  sorgen 
und  zu  bitten." 

Abt  Rupert  beschloss,  in  seiner  Abtei  so  lange  zu  wohnen,  bis 
der  Verkauf  des  Klosters  ratifizirt  sein  würde.    Dieses  geschah  im 
Monate  Dezember  desselben  Jahres.   Mit  den  übrigen  Ordensbrüdern 
wanderte  nun  auch  der  Abt  aus;  er  miethele  sich  eine  Wohnung  zu 
KnmpfmtthL  Die  äussere  Lage  der  Dinge  hatte  sich  ftlr  ihn  gänzlich 
geändert  Er  fühlte  sich  mit  einem  Male  entrissen  dem  weiten  Wir- 
knngskreise,  in  dem  er  13  Jahre  so  thäfig  gearbeitet  hatte.  —  Alles, 
was  er  wfthrend  dieses  Zeitramnes  mit  so  emsiger  Mfihe  zum  Bestes 
der  Wissenschaften  und  Kunst  gesammelt,  war  ihm  nun  entrissen,  nicht 
mehr  zum  Gebrauche  zugänglich,  —  ja  sogar  in  allen  vier  Winden  zer- 
streut.   Das  Stift,  das  er  einst  im  vollen  Sinne  das  Seine  nennen 
konnte,  existirte  nicht  mehr;  von  der  klösterlichen  Gemeinde,  der  er 
nicht  als  Beherrscher,  sondern  als  liebender  Vater  und  Freund  vorge- 
standen, war  er  getrennt.    Demungeachtet  setzte  er  seine  Studien  und 
sein  Forschen  fort.   So  entstand  seine  Sybille  der  Zeit  und  der  Reli- 
gion; in  denselben  legte  er  die  Frucht  seiner  Studien,  seiner  £r£fthningen 
und  seiner  Beobachtungen  nieder.   Fortwährend  unterhielt  er  mit  ge- 
lehrten Männern  einen  Briefwechsel.  Fürst  Karl  von  Thum  und  Tazis 
schätzte  es  sich  zur  Ehre,  Kornmann  unter  seine  Hausfreunde  zählen 
zu  ktfnnen.  So  verflossen  unter  ntttzliehen  Beschäftigungen  seine  Jahre 
des  Exils.  Am  Vorabende  seines  Sterbtages  schrieb  er  noeh  die  Vor- 
rede  zn  den  Nachträgen  zu  den  beiden  Sybillen  der  Zeit  und  der  Reli- 
gion.  Am  22.  September  1817  feierte  er  seinen  60.  Geburtstag.  Nicht 
lange  nach  dem  Abendmahle  zogen  sich  seiue  Freunde  zurück,  damit 
der  Abt  früher  zur  Hube  kommen  möchte;  —  er  pflog  seiner  gewöhn- 
lichen Abendandacht  und  gieng  zu  Bette.  Hier  endet  seine  Biographie: 
von  den  Stunden  der  Nacht  hat  sie  keine  Daten  mehr.     In  den 
Morgenstunden  des  23.  Septembers  yernahm  man  keine  Bewegung 
in  seinem  Zimmer;  man  sah  nach  und  fand  den  Abt  in  seinem 
Bette  entseelt  liegen.  Ein  Schlagfluss  hatte'  seinem  Leben  ein  Ende 
gemaebt.   Seine  Buhestiitte  erhielt  er  auf  dem  Friedhofe  der  obem 
Stadt  Regensbuigs.    Sein  Porträt  findet  sich  In  Kommann's  nNaeh- 
trägen  zu  den  beiden  Sybillen  der  Zeit  und  Religion".  Regensburg 
1817.  Ein  schönes  Porträt  in  Oel  besitzt  Kloster  Metten.  Entnommen 
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m  der  Biographie  die  obigen  „NachtrSgeo^  beigefügt  ist  Verfiisser 
derselben  ist  ein  Benediktiner  ans  PriefUng. 

SelnllliB: 

1)  Biograph ia,  seu  epistola  encyclica  in  fkmere  Rmi  D.  Abbatis  PrifliDgensis 
Petri  II.    1781.  Fol. 

2)  Der  gute  Fischer,  oder  das  Regiment  der  Bedienten.   Eine  eittl.  Unter- 
haltung auf  dem  Theater  zu  Prifling. 

3)  Sätze  aus  der  Philosophie  und  Mathematik.    Ucgensburg  1786.  8. 

4}  Der  Verwalter  und  die  Armen.    Eine  Seena  ans  dem  mensohlichen 
lieben.  8. 

5)  Sitae  ans  dem  Beehte  der  Natnr^  der  MathematiiL  und  der  Natnrlehre. 
Begensbnrg  1787.  8. 

6)  Der  Bitter  in  der  Höhle  an  der  Denan.  Eine  allegeriaebe  Oantate. 

1790.  8. 

7)  Zwei*  Sehnllehrer  in  einem  Dorfe,  oder  die  entgegengesetito  Brsiehnng, 
in  3  Anfzttgen,  aofgefUhrt  auf  dem  Theater  zu  Prifling.  1790.  8. 

8}  Die  guten  Unterthanen,  in  5  Aufzügen,  aufgeführt  daselbst  bei  der 

öffentl.  Preisvertheilung.    1791.  8. 
^)  Trauerrede  auf  Fürstabt  Frobenius  von  St.  Emmeram.  Begensburg 

1791.  Fol. 

10)  Die  Versteigerung,  oder  Keiner  will  sie  habeni  und  Alle  wollen  sie 
haben.    Operette  in  2  Aufzüg.  8. 

11)  Nachrieht  an  das  Publikum  ttber  den  von  einer  Begensbnrgisehen  Be- 
hörde gebrauchten  Ausdruck  nPriflinger- Herberge*  d.  d.  Priflinger- 
hof  den  26.  Min  1795.  4.  Est  autem  Priflingerhof  priseum  pahUium 
Butieronun  gentis  patriciae  dietum  in  der  Pulsen.  Batisbonae.  *) 

12)  Trauerrede  auf  den  Hochw,  H,  Joseph  Maria,  Abt  von  Oberaltaieh. 
Regensburg  179G.  Fol. 

13)  Das  Fest  der  Greisen.  Cantate  auf  die  5()jährige  Jubelfeier  der  Prif- 
ling'schen  Senioren  P.  Gregor  Petz,  und  P.  Job.  Bapt.  Donnersberger 
am  12.  Nov.  1797.  8. 

14)  Chronologische  Auszüge  aus  der  Geschichte  des  hl.  Otto,  des  achten 
Biscboft  Yon  Bamberg,  und  des  baierischen  Herzogs  Ileinrich  des 
Schwarzen  zur  Beleuchtung  einiger  Münzen.  1797.  (Im  Y.  Bd.  d. 
Neuen  bist  Abhandl.  d.  b.  Akad.  d.  Wissenseh.  8.  641.) 

15)  Sammlung  wichtiger  Aktenstflcke,  die  Landschaft  m  Beiern  betreffend. 
Frankftirt  und  Leipsig  1800.  4. 

16}  Neueste  Aktenstiicke  des  PriUtenstandes  und  der  Landschaft  in  Beiern. 
1802.  8. 

17}  Die  Huldigung  der  Jäger.    Ein  SingstUek.    180G.  8. 


')  Bei  Felder,  Lns.  1.  iVj,  steht  „in  d«n  ratzero". 

iMT.  17 
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18)  Bede  bei  isr  ersten  Konunmtfon  der  direliL  Plrioaefibr  Tkeieie  ?•& 
Thum  und  Tküb,  31.  Mai  1807«   Ri^mkürg,  4. 

19)  Die  Sybille  «der  Zeit  m  derVorseily  oder  politieehe  GmndBltse^  dneti 
die  Geschiehte  bewährt   Nebst  Abbundl.  ttber  die  politisehe  Divioalioii. 

Frankftirt  nnd  Leipzig  1810,  2  Bde,  8. 

20)  Sj'billc  der  Religion  ans  der  Welt-  und  Menschengeschichte,  nebst  einer 
Alihandl.  über  die  goldenen  Zeitalter.    München  1813.  8. 

21)  Die  Sybille  der  Zeit  n.  s.  w.  wie  oben.    Regensbnrg  1814,  3  Bde.  8. 

22)  Die  Sybille  der  Religion  u.  s.  w.  wie  oben.    Regensburg  1810.  J^. 

23)  Denksprüchc  auf  jeden  Tag  des  Jahres,  in  dem  kleinen  StanuDbache 
des  P.  Ed.  Walberer,  1815,  nnd  Denksprttebe  sn  dessen  neuen  StanuB* 
bneh.  1816. 

24)  Rede  bei  der  VermMhlnng  dei  Fr^yherm  Azter  mit  FM.  r.  Vsfger. 
(In  Falderas  Hagnziki,  1816.) 

25)  -Die  Hand  des  Herrn.  Eine  Predig^  bei  Gelegenbeit  einer  ÖOjibrigeB 
Priesterthnmsfeier  gdialten'  1798.   Regensbnrg  1816. 

26)  Gutaebten  Uber  den  Priestermangel  an  das  Ordinariat  Begensborg  g»> 
sendet.    Landshut  1817.  8. 

27)  Hede,  gehalten  vor  Churiiirst  Carl  Theodor  für  die  Rechte  des  Prälaten- 
standes.   (Abgedr.  in  Posselt's  Annalen.) 

28)  Nachträge  zu  den  beiden  Sybillen  der  Zeit  und  Religion.  Regenabnrg 
1817  (opus  posthum).  Denselben  ist  eine  ausfährliche  Biographie  £om- 
mann's  beigeittgt,  nebst  dessen  Porträt. 

29)  Bemerkungen  Uber  die  projektirte  Wiederherstelinng  einiger  Klöster  in 
Bayern.  1817.  (Wnrde  später  abgedtneirt  in  Besnard's  Lü.  Ztg. 
1828^  Hft.  6|  8.  844— 849.)  0 

-  KuinMripta: 

1)  Tabulae  literamm  originem  ostendeotes  cum  animadveraionibuB  criüds. 

1786. 

2)  Ist  der  Oedanke  von  einer  Hagelableitnng  Temflnftigi  mögliehi  ans* 
fUbrbar.  Fragment  1790. 

3)  Introdnetio  in  8.  Seriptoram  ex  Unguis  orientis  adomata  in  usuni 
Buorum  anditorum. 

4)  Leetiones  variantes  ex  vetnstis  mannseriptis  Btbliorum  hebraieomm  «m 
punctamm  collectae  in  usum  novisrimae  sacri  teztns  editionis. 

5)  Abhandlung  Uber  die  Abneigung  der  teutschen  Nation  von  ihrer  Mntter> 

spräche.  24  Bg.  (Gieng  unter  den  Papieren  des  Freiherru  v.  Uurt- 
mann  zu  Burghauseu  verloren.) 


')  In  Gratz  soll  1825  erschienen  sein:  KornmaDn'0  gesammelte  Werke,  10  Bd«. 
diese  Ausgabe  nicht. 
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6)  Anrede  an  dai  Hocbw.  Capitd  der  KAitiiaiiBe  PrOl  bei  Regensburg 
12.  JoU  1796. 

7)  Bede  «o  den  Hoehw.  Fttrstbischof  von  Bamberg  Fr.  Gh.  Freiberm 

V.  Bnaeck.    (3.  Mai  1797.) 

8)  Der  Tempel  der  Dankbarkeit,  Cantate^  als  die  Herzogin  von  Birkeuield 
auf  einer  Reise  nach  Priefling  kam. 

9)  Geistliche  Reden,  gehalten  in  der  Stiftskirche  des  adelichen  Benediktiner* 
frauenstiAes  Nonnberg  bei  Salzburg. 

10)  Sermones  capitularea  annui  ad  monachos  Priflingenses,  lingaa  latina  dicti. 

11)  Sermones  sacri  in  Visitationihns  Monasteriomm  Congr.  Benedietino- 
Bavaricae,  tum  in  electione  R.  D.  D.  Abbatis  Bedae,  Oberaltacensis. 

12)  Rede  bei  der  Yermihlaag  des  Hochg.  Freyherm  t.  Sebacky  auf  Offen- 
dorf  und  Hmseahsnsen. 

13)  Rede  bei  der  prieateilieheii  Bioaegnmig  des  H.  BOigel. 

14)  Bede  bei  der  Vermiblnng  des  k.  bi^.  Ho^seriehtsmtbes  AL  Neger. 

P.  JobaDQ  Et.  Kaindl,  geb.  m  Straubing  18.  Juni  1744»  Frofeas 
7.  Not.  1762,  Keomyst  31.  Hai  1767,  Pfiurer  xa  Priefling,  dann  Arobi- 
ut,  m  weleber  StaUnng  er  sieb  nmÜMBonde  Kenntnisse  im  dip^matiscben 
Fadit  aneignete.  Nebenbei  war  er  ein  tOebtiger,  gern  gehörter  Kanzel- 
radner.  Mit  besonderer  YoHiebe  yerlegte  er  sich  anf  das  Studinm  der 
deutschen  Sprache.  Das  Resultat  seiner  Forschungen  legte  er  in  dem 
Werke:  „Die  Wurzeln  der  deutschen  Sprache"  nieder.  Nach  Aufhebung 
Beines  Klosters  zog  er  nach  Kumpfmtlhl  bei  Regensburg,  wo  er  am 
17.  April  1823  staib.   (Felder,  Lex.  1,  374.) 

Mimaa: 

1)  Die  Anftage  Priflingens»  Begensbiirg  1774.  4.  (Ein  Drama ,  das 
die  Stiftnng  toh  Prieftmg  bahandelty  wie  dieaelbe  bei  den  BoUandiaten 
in  Vita  8.  Ottonia  nad  bei  Ganiaina-Baanage,  Antiqnae  leetionea,  VoL  IL 
daigeatettt) 

S)  Monomeata  Prifliagensia.  (Mon.  boie.  VoL  XHL)  1774. 

3)  Die  dentaebe  Spraobe  aaa  ihren  Worsdn  mit  Paragrapben  ttber  dea 

Ursprung  der  Sprache.  Begensborg  und  Salibacb  1815^1826,  5  Bde. 
8.  (Dr.  Th.  Rixuer  lieferte  zu  diesem  treff  lieben  Werke  ein  erläutern- 
des Wortregister  in  2  Thlen.    Sulzb&ch  1830.) 

Manusoript: 

Snbsidia  historica  ad  res  PriflingenseB  ab  ann.  1107  — 1822.  Fol. 
^lüblioth.  des  Klosters  Metten.) 

P.  Benedikt  Wisneth,  geb.  zu  Schalkenthan  17.  Juli  1766,  Profess 
28.  Okt.  1768,  Neomy&t  28.  Sep.  1790,  Professor  zu  Freising  1796—1798, 

17* 
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dann  Tieljähriger  PirofesBor  nnd  Sofanlrektor  am  Lysenm  zn  Amberg 
bis  1885;  f  18.  Okt  1886.  Eine  ansfllbrlicbe  Biographie  dieses  bdi 
das  Stadienwesen  sebr  verdienten  Mannes  s.  Benkert,  Religionsfreond, 

1836,  S.  009-011.') 

P.  Kilniuud  W alberer,  geb.  zu  Schwarzenbach  18.  Febr.  1768,  Pio- 
fess  1.  März  1789,  Neomyst  1.  Mai  1791,  Pfarrer  zn  Priefling.  Nach  der 
Auf  hebung  seines  Klosters  kommorirte  er  vou  1804 — 1809  zu  Prlll  bei 
Kegeusburg,  zog  dauu  nach  Regensburg,  feierte  seine  Sekundiz  18.  Febr. 
1841  und  starb  dort  als  Pensionist  IG.  Juni  1842.  Bis  zam  Tode  war 
dieser  Reli3;iose  nnermUdet  literarisch  thätig,  obschon  von  ihm  wenig 
in  Draek  kam.  DorelL  Abfassung  der  Geschiehte  des  Stiftes  Priefliog 
hat  er  seinem  untergegangenen  Professkloster  ein  sefaOnes  Denkmal 
gesetaty  weldies  in  einer  der  monastisehen  Literatur  günstigeren  Zeit 
wohl  in  die  Oeffentllchkeit  treten  wird.  Walberer  rnht  an  der  Seite 
seines  Abtes  Rupert  Eommann  auf  dem  Gottesaeker  der  obem  Stadt- 
pfarrci  Rcgensburgs.  (Eine  ausführliche  Biographie  von  Walberer  s.  Zarbl, 
„der  Seelsorger",  1843,  V.  Jahrg.  S.  259—262.) 

Bohrlfleii: 

1)  Kleines  Stammbuch.  Eine  sittliche  Erläutemng  des  beständigen  EaleO' 
ders.  Begensbnrg  1815—1816,  2  Thle.  —  3te  Aofl.  1827.  (DiMes 
Stammbueh  wurde  1852  und  1853  im  Usteneichischen  Universalkaleader 
(Wien  bei  Klang)  ohne  Angabe  des  Verfiusers  wörtlich  abgedruckt 
mit  dem  Titel :  .Der  bestandige  Haus-  und  Sittenkalender.* 

2)  Beiträge  zn  J.  B.  Frob.  Wdgel's  Werk:  Denkschrift  Uber  den  Ver- 
fasser der  Nachfolge  ChristL 

a)  Ilistoria  monasterii  Priflingcnsis  mit  Urkunden  und  verschiedenen  Zeich- 
nungen. Mehrere  Foliobiinde.  (In  der  Biblioth.  von  St.  Jakob  zu  Uegens- 
burg,  welcher  es  der  Verfasser  testamentarisch  hintcriiess.)  | 

b)  Notamina  et  excerpta,  3  Bde.   (In  der  Bibliothek  au  Metten.)   Eot- ' 
bKlt  venehiedene  interessante  Auftefalflsse  Uber  das  Leben  nnd  Wirkes 
der  bayr.  Benediktiner  kurs  vor  der  Zeit  der  Sltkubrisation. 

e)  Meteorologische  Beobaditungen  der  Station  PMlfling  von  1791 — 1793y| 
295  Bl.   4.   (K.  StsatS'Biblioth.  an  München,  cod.  germ.  3115.)  j 

Job.  Bapt  Frobenins  Weigl,  ansserordentl.  Mitglied  der  AkademiJ 
der  Wissensehalten  bist  Classc,  geb.  zn  Habnbaeh  26.  Mftre  17831 
begann  seine  Studien  im  Klosterseminar  zu  Priefling  uuter  P.  Martin] 


')  Kixner  in  der  „Gesch.  d.  Studienanstalt  zu  Aml)erg,  Sulzbach  1832\ 
%  S.  27'j  als  äcbriftstelier  auf,  ohne  eine  Schrift  naher  zu  bezeichnen. 
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Jiger's  Leituig.  Nach  zwei  Jahren  ging  er  naeh  Amberg,  wo  Scbcnkl 
MD  Lehrer  war.   1801  trat  er  in  den  Orden  nrd  bestand  za  Rott 
nter  Direktion  des  P.  A.  Jais  sein  Probejahr.    Mit  Liobe  nod  Ver- 
eknmg  sprach  Weigl  noch  in  seinem  hohen  Alter  von  diesoTn  vortreff- 
j    lidien  Piidagogen.  Er  sagte,  dass  derselbe  seine  Tyronen  mit  Casti- 
I   piimea  nnd  itassem  HortifilEationen  verschont ,  aber  umsomehr  auf 
innere  AbtOdtnng  gedrongen  habe.   1802  kehrte  Weigl    der  nnn  mit 
dem  Klosternamen  Frobenius  biess,  nach  Priel ling  zurück,  Willens,  die 
Gelübde  abzulegen,  sobald  er  das  vom  Staate  vorgeschiiebene  Alter 
erreicht  haben  wUrde.   Indess  brach  jedoch  die  Aufhebung  der  Klöster 
herein,  und  er  musste  mit  seinen  zwei  Connovizen,  Trauz  und  Iberer, 
in  die  Welt  znrUck.   Nachdem  er  zu  Amberg  die  Studien  vollendet 
hatte,  erhielt  er  31.  Mai  J806  die  Priesterweihe,  wirkte  anfangs  als 
Hilfspriester  am  Dom  sn  Regenshnrg,  dann  als  Professor  am  Lyzeum 
n  Amberg.    Von  1813  lehrte  er  dort  Moialtheologie  nnd  Kirchen- 
:  gsiehiehte,  20*.  Okt  1817  kam  er  in  gleicher  Eigenschaft  nach  Regens* 
borg,  1849  wnrde  er  Domcapitolar;  gest.  za  Regensbnig  6.  Jnni  1852« 
Sein  Portritt  befindet  sich  im  bist  Verein  von  Oberpfalz.  S.  Metten* 
(dler:  J.  B.  Weigl,  Nekrolog  in  der  Zeitschrift  Sion,  1853  (?). ') 


1)  Lehrbuch  der  Arithmeiik  und  Algebra  zum  öffentl.  Gebrauche  und 
Selbstunterricht.  Snlzb.ich  1811.  (Erlebte  in  Deutschland  mehrere 
Auflagen  und  fand  selbst  in  Amerika  Verbreitung.) 

2)  Katholisches  Gebet-  und  Gesangsbuch  Tür  nachdenkende  und  innige 
Christen  mit  besonderer  Rttokaicht  auf  die  Verhältnisse  der  studirenden 
Jagend.  Siüabaeh  1817.  8.  6  Abtheil,  mit  Melodien.  (8.  Felder, 
Ut  Ztg.  f.  kath.  Beligl.  1817,  III.  8.  226—230.) 

3)  Thomae  KempensiB  libri  qvatnor  de  imitatione  Cbristi.  Solisb.  1816. 

4)  De  anno  Attieo.   (Programm.  Lyc  Ratisbon.)   Stadtamhof  1826. 

I  5)  Knmmiu  Neronis  aigenteos  Aognstiasimo  Illnstr.  Poteoties.  Lndovioo  L 
Bojomm  Regi  Justo  Constanti  inter  cives  suos  Ratisbonenses  praesenti 
ea,  qua  par  est  Rubmissione,  devotione  oblatus,  addita  brevi  commen- 
tatione  et  figura  nummi  aere  ixpressa.    Ratisb.  mens.  Oct.  Is.JO.  4. 

6)  G.  V.  Gergorv's  Denkschrift  über  den  Verfasser  des  Baches  der  Nach- 
folge Christi.    Aus  dem  Franzosisch.    Sulzbach  1832. 

7)  Abt  M.  Precbtl  von  Michelfeld  0.  ö.  B.    Eine  biographiBOhe  8kisze. 
Sahbach  1833,  mit  Portrttt.  8. 

8)  PopolIrB  Erdgloboalehre  zum  Privat-  nnd  Sehnigebmeh.   Das.  1843. 

9)  Kroott  J.  K.|  Meditationes  de  praeeipnis  fidei  mysteriis  ad  asnm  deri- 


*)  Gehört  streng  genommen  nicht  mehr  auter  die  Schriftsteller  des  Ordens, 
weil  er  nicht  Profess  abgelegt  hatte. 
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Gomm  piMcipoe  aoeomod.  qaibos  aimexa  Tita  «iiclori8|  V  TomL  Seliib. 
1844—1847. 

10)  De  imitetione  Chriati  libri  qoatoor  Y.  Thomae  a  Kenpia  heptaglote, 
^  lingna  italieai  hiipaiiicai  gallieai  germaniea)  angUeay  graaea,  et  latiaa 

eam  notia  et  mSa  lectionibva.  Seitab.  1837.  8. 

11)  Theologiach-ehroiiolegiadie  AbhancHimg  Aber  daa  wahre  Ctoburta-  aad 
Sterbejahr  Jean  Chrliti.  Sidabach  1849,  2  Thle. 

12)  Gemeinsam  mit  G.  Sehwab  tmd  Maeeafhie  gab  Weigl  heraiu:  Rodri- 
gnez,  Uebungen  der  cbristl.  Vollkommenheit,  6  Bde. 

13)  Weigl's  hinterl&ssene  Predigten,  lierausgegeb.  von  Mehler.  Kegensbaif 
1853,  :i  Bde. 

14}  Weigl's  Gast-  und  Gelegenlieitspredigten ,  lierausgegeb.  tod  Mehler. 
Daa.  1855. 
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KeicbeDbachin  der  Oberpfalz,  Bietham  Regensbnrg,  Gericht 
Kittenan.  Gestiftet  von  Diepold  II.,  Markgrafen  von  Chain,  1118|  von 
Kistel  ans  koloniairt.  In  Folge  der  Reformation  wurde  es  6.  Nov. 
1558  aufgehoben,  von  Cbnritost  Ferdinand  Uana  1669  ?rieder  her- 
gestellt. Der  erste  Abt  nacä  der  Restanration  war  P.  Odilo  Hayi*faof<ßr, 
Profess  von  St.  Emroeram.  Anfj^el'oben  1802  von  Churftlrst  Max  Joseph.') 
Die  Kirche  ist  dem  Oottesdicustc  erhalten.  Die  Klostergebäudc  dienen 
als  Steingutfabrik  und  Biäuerei.  Das  Kloster  besass  ia  der  Obciplalz 
zwei  Fropsteien:  Illscbwang  und  Nabbuig. 

XAtwalar: 

Honnm.  boie.  XXVIL  8.  1—454.  —  Heg.  bav.  I.  382,  n.  132,  228, 
OL  184,  360,  IT.  222,  534.  —  Ried,  cod.  dipl.  I.  250.  —  Schnegraf  J.  R., 
Kloster  Reichenbach,  geschieht!.  Beschreibung  desselb.  mit  Abbildung.  (Bayern 
in  seinen  .  .  .  Schönheiten.  II.  Hft.  S.  37ü— .188.)  —  Stumpf  Tl.,  lland- 

badi,  S.  499,  mit  Abbildung.  —  We^tenrieder,  Beiträge  z.  vaterl.  Uist.  VI.  1. 

MaMUMÜpt«;  H  der  SlutibibNothek  ra  MOhchM: 
•  Ood.  lat*  351  Bitnotum  de  annalibaB  ioBignis  monast  Reiehenbaeh.  — 

m  (M.  23^.      tl6.  —  903. 

•  . 

Ia  dflr  S^tbibliotbek  so  RflgttMbme: 
XSodex  tradltioDnm  Reisbenbaoensiiun«   1 .  Bd.  Fol. 

In  den  Sammlungen  des  bist.  Veroins  von  Oberpfalz: 
a)  Röhrer  Dr.,  Abtei  Reichenbach.  (Monographie.)  S.  Verhandl.  VILS.  312. 
b)  Tagebaeh  des  KloBten  Bdchenbach  von  1746—1751.  (8.  Verhandl.  XXII. 
452.) 

Behriftsteller: 

P.  Anselm  Meiller,  Abt  von  Ensdorf,  geb.  zn  Amberg  5.  Febr. 
1678,  stndirte  unter  den  Jesuiten  zu  Amberg,  Profess  10.  Nov.  1697 


'  *)  VergL  KOnigsdorfier,  Geseh.  v.  hl.  Krens,  III.  9,  8.  159  sq. 
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im  Kloster  Reicbeubacb,  Neomyst  11.  März  1702,  Professor  za  Preising 
1707 — 1709,  dann  Prior  zn  Ensdorf  nnd  hernach  von  den  dortigen  Con- 
Tentnalen  als  Abt  postulirt  1716;  f  18.  Sept.  1761.  JobiläoB  der  Pro- 
fesB  und  des  PrieBterthaoM.  (Sein  Porträt  ist  in  Zimmennaiiii'e  Cbor- 
bayr.  Galender,  Bd.  Y.  ad  pag.  262,  In  Enpfer  ge8toeben$  Baader,  Lex. 
II.  1,  S.  189.) 

MuUten: 

1)  Der  Gott  und  Maria  zur  Wohnung  geföllige  Berg.    Festpredigt  beim 
VI.  Säkuluni  des  Klosters  Reichenbaoh.    1718.  Fol. 

2)  Lob-  und  Ehrenpredigt  beim  VI.  Säkulum  des  Klosters  Ensdorf.  172.3.  Fol.  | 

3)  Mnndi  miracnlnm,  sen  S.  Otto  episcopus  Bambergensis,  PomeranitA  | 
apoBtoloB  et  exempti  mimasterii  Ensdorffensis  praeeipuiis  dotator  cnm 
....  antiqnorom  abbatom  serie  et  actis.  Ambeigae  1780.  4.  2te  Aufl. 
Pedq^ott  1739.   3te  Aofl.  Frinshigae  1773,  479  8.  4. 

MaanacKlpla:  • 

a)  Fortgesetste  Cbronik  des  R1.  Ensdorf  naeh  Art  eines  Diarinnis. 

b)  Carmen  epicum  in  fogam  S.  P.  Benedict!  Sablacnm. 

F.  Emmeram  Kellner,  geb.  zn  Winklam  6.  Hirz  1786,  Pk^essor 

der  Theologiej  f  29.  Okt.  1791. 

SOlifleb: 

1)  Leichenrede  auf  Abt  Anselm  (Desing;  von  Ensdorf.    Regeosbarg  1773 
Fol. 

2)  Mehrere  Erbanungsschriflen  (deren  Titel  der  Verfasser  nicbt  niber 
kennt). 

P.  Benedikt  Muck,  geb.  zu  Neumarkt  14.  Mai  1754»  Profess  28.  Okt. 
17769  Neomyst  31.  Mai  1779,  Professor  am  Lyzenm  zn  Freising  1783 
—1787,  dann  zn  Amberg  1792—1799.  Naeb  Niederlegnng  der  Fh>- 
fesnir  llbemabm  er  anf  Bitten  der  Gemeinde  WaU  zum  zweiten  Mal 
die  Fastoration  derselben  nnd  starb  dort  21.  April  1800.  Sein  Amts- 
bmder  &nd  ibn  am  Morgen  todt  im  Sessel  sitzen.  Seine  Verdienste 
nm  das  Sebnl-  nnd  Erziebnogswesen  s.  in  Kapler's  Kl.  Magazin  (br 
kath.  Religioijslchrer,  1802.    S.  390—396. 

P.  Diepold  Ziegler,  geb.  19.  März  1728  zu  Penting  bei  Neabarg 
V.  Wald,  studirte  zu  Kegensburg,  Profess  8.  Dez.  1752,  Priester  1753, 
die  Philosophie  studirte  er  zu  8t.  Jakob  in  Kegensburg.  Er  war  Pro- 
fessor der  Philosophie  und  Theologie  am  stud.  comm.  congreg.,  1767 
Piarrer  zu  Wahl,  Prior,  18.  Jan.  1773  von  den  Gouventnalen  des  Stiftes 
Ensdorf  als  Abt  postulirt.  Als  solcher  verbesserte  er  die  Landschalen, 
führte  beim  Gottesdienste  den  dentschen  Volksgesang  ein,  soigle  ftr 


Digitized  by  Google 


Beicbonbach, 


265 


wiiMiisobaMidie  Fortbildung  der  Kleriker  und  tbat  viel  für  die  Biblio- 
thek. Ancb  als  Oekonom  war  er  gltlcklicb,  Hess  bisher  unbebaute 
Gründe  urbar  machen  uud  zahlte  viele  Schulden  ab,  in  die  Ensdorf 
darch  die  Unganst  der  Zeiten  gcrathen  war.  In  seinem  Kloster  herrschte 
die  edelste  Gastfreundschaft  gegen  Fremde  jeder  Confession.  Die  Witt- 
wen  und  Waisen  der  Klosteruntertbanen  fanden  die  kräftigste  Untcr- 
fit&Uong.  Für  seine  Person  lebte  er  sehr  massig  uud  seine  Wohnung 
war  nur  dürftig  eingerichtet.  Die  von  den  Berufsgeschnften  freien 
Standen  verwendete  er  auf  mathematische  nod  historische  Studien.  In 
Handhaboag  der  klOsterliehen  Dieoiplin  war  er  strenge,  jedoch  nicht 
pedaotiseb.  Rahniyoll  beschloss  er  die  Reihe  der  EDsdorfisoben  Aebte 
21.  Not.  1801.  (Baader,  Lex.  IL  2,  S.  241.) 

Mileb: 

1)  Dei  existentis  ejosqne  immensae  artis  ac  ineflhbilis  providentiae  ac  boni- 

t&tis  testimonia  in  corpore  humano  conspicua.    17C1.  4. 

2)  Gebet-  und  Unterrichtsbucli  fUr  die  Mitglieder  der  Ensdorfischeu  Fron- 
leichnam  und  Skapulierbniderachaft.    Sulzbach  12. 

15)  Tbeaes  ex  tractatu  de  incarnatione.  1764. 

Manoaoript: 

Gesehichtliehe  Abhandlung  Uber  die  oberpfiUsische  Landsehaft.  1799. 

P.  Florian  Flierl,  geb.  zu  Pilsheim  19.  April  1730,  Profess  8.  Okt. 
1756,  Neomyst  24.  Juni  1760.  Mehrere  Jahre  Professor  der  PolSsie  und 
Rhetorik  so  Salxbmrg  «od  Anberg.  Starb  als  BibliotbelKar  im  Kloster 
29.  Min  1802. 

MtoMwitytes 

i)  Repertorium  archivii  lOnsdorfensis. 

b)  CatAlogns  bibliotliecae  Ensdorfensis. 

c)  Catalogus  bibliothecae  Keichenbacensis. 

P.  Joseph  Prixner,  •)  geb.  zu  Heichenl)ach  14.  Febr.  1743,  Sohn  des 
dortigen  Klosterriehters,  Profess  10.  Okt.  1763,  Neomyst  12.  Juli  1767, 
Sebprior,  Prior;  f  1804.    Ein  vortreti'licher  Organist  und  Violinist. 

P.  Ildephons  Holz  wart,  Dr.  pbilos.,  geb.  zu  Schwarzhofen  IG.  Mai 
1761,  machte  seine  Studien  in  Regensburg,  Profess  27.  Dez.  1781,  Neo- 
iDjst  24.  Sept  1785,  Lektor  der  Philosophie  im  Kloster,  seehs  Jahre  Prior, 
Frofessor  der  Mathematiic  an  der  Universität  Salzbarg  19.  Des.  1801 
—1808;  kam  im  Herbste  1803  in  gleicher  Eigenschaft  an  dasLyzenm 
aadi  Mtochen  1808—1808,  Füvrer  zn  Laberweinting  (1809  —  1827); 


'j  Bruder  ded  P.  äobastian  V.  zu  St.  Emmeram. 
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resigoirte  mid  starb  als  Qnieszent  sn  Stranbiog  28.  Mai  1829.  (8.  Fel- 
der, Lex.  III,  8.  288 --289;  Felder,  Lit.  Ztg.  1829,  IntelUgbL  IX, 
S.  129—181.  Der  dortige  Nelcrolog  ist  von  P.  If.  Oaodershofer;  Yer- 

zcichniss  aller  akad.  Professoren,  S.  103—104.) 

MoUIsb: 

1)  Aufklärung  und  Erziehung  einer  Nation  dorob  den  Staat.  München 

1803. 

2)  Im  Verein  mit  P.  Tb.  Biber  löste  er  die  von  der  bayr.  Benediktiner- 
Congrej^ation  aufgeworfene  Preisfrage:  Quid  est  Iris?*  (8.  Weettti- 
rieder,  (^esch.  d.  b.  Akad.  d.  Wisienscb.  IL  &  496.) 

3)  Bzegetisehe  Abbandlang  Uber  Oorinth  I,  XV.  61.  Qm  Feldei's  Lit  Ztg. 
für  katb.  Beligionslehr.  1824,  II.  IntelligbL  VL  8.  82—88.) 

4)  Die  Natnigesetze  znr  Blldnng  des  Mensehengeistes.  L  Tbl  Nstnr- 
gesetsliehe  Bilduigsibmi.  Solzbaeb  1826  ,  294  8.  8.  (8.  AOgem. 
Lit.  Ztg.  Ten  Halle.    1827,  U.  B.  246--*248.) 


')  Diese  8chrifb  fand  bei  der  Regierung  solchen  Beifall,  daas  ihm  dafür  eine 
iiibrlicho  Gehaltszulage  von  200  fl.  bewilligt  wurde. 
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Michel  fei  d  in  der  Oberpfalz  (Micliaelfeld),  Histlium  Hamberg:^ 
Landgericht  Auerbach.  Gestiftet  vom  heiligen  Otto,  Bischof  von  Bam- 
berg, and  ikringer,  Grafen  von  Sulzbach,  1119  zu  Ehren  des  heiligen 
Jobinuies  Ev.  Aufgehoben  vom  Pfalzgrafen  Otto  Heinrich  1550,  wiedcr- 
beigestellt  vom  Cburfürsten  Ferdinand  Maria  16C0;  Oberaltaich  koloni- 
nte  ea.  Znm  sweiten  Male  aufgehoben  von  Churfllrat  Max  Joseph^) 
1802,  Die  Kloatergebäade  stehen  leer. 

Uteralnr; 

BrOBchius,  Cronologia  monast  I.  806—312.  —  Ertl,  Ohinrb.  Attas,  IL 
W6.  —  Monnm.  boica  XXV.  9:5—576,  Iveilienfolge  der  Aebte,  253  Urkun- 
den. —  Reg.  bav.  I.  160,  162,  178,  200,  326,  .iO.i,  II.  lOS. — 
Schalles,  bist.  Schriften,  I.  22.  —  Stumpf,  Handbuch,  S.  451.  Suizbacher 
Kalender  ISOI,  S.  73  —  82  und  1865,  S.  71—7'.».  (Kurze  Geschichte 
des  Klosters,  mit  2  Abbildungen.)  —  Ussermaun  A.,  Episcopatua  Bam- 
bergensis,  S.  :U7 — 316.  (Enthiilt  Ilistoria  monast.  Michelfeldeusis  auctor© 
M.  PrechtL)  —  Weigl  J.  B.  Frob.,  Abt  Prechtl,  eine  biograph.  Skizze, 
gnlsbaeh  1833.  8.  (Mit  Porträt)  —  Zimmermann,  Chorb.  geistl.  Calend. 
T.  a  107—112.  —  Ueber  die  Bibliothek:  JXek,  Besehreibnng  der  Offentl. 
HbUeCh.  sn  Bambei&  II.  8.  74  sq. 

Igaanaeript; 

Prechtl  M.,  Historia  monasterii  Michelfeldeusis.  (Im  liist.  Verein  von 
Oberpfalz.  8.  Jahresbericht  XXVIU.  S.  304.)  (Vielleicht  identisch  mit  der 
bei  Ussermann  edirten.) 


')  Das  UebeigabflprotokoU  besQgl.  der  AnfheboDg  des  Klostsrs  ist  toq 
la.  März  lti02. 
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SeHrlfUteller: 

P.  Otto  Sporer,  geb.  zu  Göttersdorf  11.  März  1711,  Profess 

23.  Nov.  17  .2,  Neomyst  24.  Sept.  1735.  Er  war  15  Jahre  Novizen- 
meiBter  der  bayr.  Bened.-GoQgregatioD>  f  7.  Jan.  1768. 

Mtttob: 

Reoolleetiones  moralet  ext«mporaiieae  saper  theologiam  iinivmuii.  Aag, 
Viod.  1747,  2  Thie. 

P.  Wolfgaug:  Hacckl,  geb.  ZQ  Mttnelien  11.  Nov.  1704»  F^ofess 

1.  Nov.  1722,  Neomyst  11.  J^ni  1729,  t  18.  April  1774. 

Leichenrede  auf  Aiezanderi  Abt  von  Waldsassen »  s.  Ord.  Cisterc 
1757.  Fol. 

P.  Heiorieh  Enmrlng,  Mitglied  der  societas  littemria  gennano- 
benedictina,  geb.  zu  Luxemburg  23.  Joni  1704,  kam,  aebt  Jahre  alt, 
oaeh  Begensburg  zn  Dekan  Balthas.  Eomring,  der  ihm  in  der  Folge 
die  Anfiiabme  in  Hicbelfeld  erwirkte;  Profess  1.  Nov.  1728,  Neomyst 

24.  Mai  1729.  Er  war  Professor  am  stnd.  oommnne  congregationis  üDd 
1742 — 1754  am  Lyz.  zu  Freisiüg.  In  das  Kloster  zurückgekehrt,  war 
er  zweimal  Prior,  und  Pfarrer  zu  Zeill,  wo  er  seine  Nebenstunden  als 
ausgezeichneter  Calligraph  dazu  benutzte,  für  den  Klosterchor  neue  Anti- 
phonarien anzufertigen.  Im  J.  1771  wurde  er  vom  Schlage  gerührt, 
der  ihm  das  Gehen  unmöglich  machte;  ein  zweiter  Anfall  benahm  ihm 
den  Gebrauch  der  Sprache  und  des  Gesiebtes,  bis  er  einem  dritten 
30.  Sept  1781  erlag.  (Felder,  lit.  Ztg.  1820,  1.  124.) 

Motob: 

Deelarationes  in  regolam  S.  P.  Benedicti  et  fomm  regnlae.   Typ.  m. 

Tegernsee  1735. 

P.  Johann  Nep.  Ströhl,  geb.  zu  Amberg  3.  März  1718,  Profess 
2-\  Okt.  1737,  Neomyst  3.  Sept.  1741,  Professor  zu  Freising  1751— 
1752,  dann  am  stud.  eomm.  congregat.  V^on  1760 — 1773  war  er  Beicht- 
vater zu  Nonnberg  bei  Sabburg,  starb  im  Kloster  17.  Mai  1786. 

Bobrlftsn: 

1)  Onltos  Christi  cmois  ac  Imaginia  immacnlatae  viigfaiis.  Tegernsee 
1756.  4. 
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3)  Petras  Petra,  sive  cUssert  contra  Hnthinm  profeaaorem  ErlangeiiBem. 
Ratiäb.  1757.  4. 

F.  Äegid  Bartscherer,  geb.  za  Nenmarkt  4.  Jnli  1730,  Profess 
30L  Sept.  1749,  Neomyat  21.  Sept.  1754,  Professor,  der  Theologie  am 
itnd.  eomm.  congregat.  (za  Benediktbeaern),  dann  KoTizenmelster  der 
OoDgregation;  als  soleher  znm  Abt  erwiblt  10.  März  1783,  f  12.  Not. 
1799.  Er  war  Virtuose  auf  der  Violine,  (Lipowsky,  Mus.  Lex.  8,  404; 
IVSssl,  Trauerrede  auf  Abt  A.  Bartscberer.  Amberg  1799,  4}  Usser- 
laaDD,  Episc.   Bamberg.   S.  345.) 

Sohrlfleii: 

1)  Recta  in  coelum  semita  theolo^ce  demonstrata,  seu  positionea  theoloJ,^- 
dog.-schol.  de  beatitudine,  acübus  hamania,  conacientia  et  peccatia. 
17G1.  4. 

2)  Tbeees  ex  univ.  theolog«  resp.  Alph.  Ha&er,  Beaed.  EttalenaL  Tegern- 
see 1767.  4. 

3)  Theologia  dogmatica  ui  sna  theoremeta  per  siagnlos  tractstns  divisa. 
Frising.  1771.  4. 

4)  Systeoui  theologienm  genio  noderai  sseenli  aeeomodatoni.  Amberg. 
1775.  4. 

KaMseitpt; 

T^^roeioiiini  benedietinum  in  vsarn  novitionim  congr.  bened.  bavsiicae. 

P.  Benedikt  Gttlder,  geb.  za  Nabbarg  21.  Jan.  1761,  Profess 
11.  Not.  1782,  Neomyst  24.  Sept  1785,  exa  guter  Oiganist  and  Com- 
ponist,  Ftofessor  der  franz.  Spraehe  za  Arnberg,  f  28.  Juni  1880. 
(Upowsky,  M.  Lex.  S.  107.) 

P.  Max.  Prechtl,  letzter  Abt.  Er  wurde  am  20.  Aug.  1757  zu 
ilabnbach  geboreo,  machte  in  Amberg  unter  den  Jesuiten  seine  Studien, 
trat  mit  18  Jahren  in  den  Orden,  und  legte  25.  Nov.  177G  Profess  ab, 
nachdem  er  zu  Scheyern  unter  P.  Amand  Fritz  aus  Benediktbeuern  das 
Nomiat  bestanden  hatte.  Am  7.  Okt.  1781  feierte  er  sein  erstes  hl. 
Measopfer,  und  wurde  (1782)  von  seinem  Abte  zur  weitereu  Ausbildung 
nach  Salzborg  gesendet,  wo  er  beide  Keebte  hörte,  und  zugleich  Kaplan 
im  Stifte  Nonnberg  war.  Im  J.  1786  in  das  Stift  zurllckgekebrt,  wurde 
er  Lektor  des  Kirebearechtes  fUr  die  jungen  Ordeuakleriker.  Es  wurde 
ihoi  zar  Uebang  seiner  jaridisehen  Kenntnisse  ein  weites  Feld  eröffnet 
Der  damalige  Abt  vertrante  ihm  die  ncfne  Einriebtang  des  Arehiys,  and 
spiter  die  der  Registratar  an,  and  ttbertrog  ibm  die  Beilegong  wiehtiger, 
tbeilweise  schon  Uber  100  Jahre  anhängiger  Prozesse,  die  er  zum  Besten 
seines  Klosters  glücklich  zu  Ende  ftthrte.  Vom  J.  1788—1791  lehrte 
er  Dogmatik  und  Moral.  Im  Anfange  des  J.  1793  liess  ihn  FUrstabt 
Martin  Gcrbert  um  einen  Beitrag  zur  Geriuauia  bucru  bitten.   Es  wurde 


Digitized  by  Google 


270 


Michelfeld. 


eine  kane  nrkiiodliebe  GeBchichte  des  Eloetefs  Miclielfeld  Ar  den  »I^ls- 
eopatuB  Bambergensis^  gewflnscht.  Die  Aafgabe  war  dne  sehr  Bcbv^erige, 
denn  die  bistorischen  Qaellon  der  oberpfftlEisehen  StiAe  und  Kloster 

waren  gr^Jsstentheils  zu  Ginnde  gegangen,  und  man  batte  sieb  bis 
dahin  nur  mit  ungewissen  Sagen  aus  der  Vorzeit  begnllgt.  Precbtl 
studirte  genau  alle  noch  voibandenen  Urkunden,  stellte  Vergleiche  an, 
und  sammelte  verlässliche  Daten  Uber  Miehelfelds  Geschichte.  Aht 
Martin  Gerbert  erhielt  die  Arbeit  noch  kurz  vor  seinem  Vöde,  äusserte 
darüber  grosse  Freude,  und  Hess  ihm  dafür  seinen  Dank  erstat- 
ten. Bald  daranf  (1794)  erbielt  Precbtl  die  Lehrkanzel  der  Dog 
matik  und  Kircheogeschichte  am  Lyzeum  zu  Arnberg.  Dort  theilte 
er  mit  Maoros  von  Scbenld  das  tbeologisehe  Fach,  lebte  mit  ibn 
auf  ^em  vertrautesten  Fasse^  nod  erfreute  sieb  des  Zotraoens  seiner 
Scbifler. 

Einem  Rafe,  die  Lebrkanzel  der  Moral  an  der  UniTersität  Ingol- 
stadt za  ttbernebmeni  leistete  er  kerne  Folge,  Seit  1798  war  er  Rektor 
der  LebraDStalt  za  Ambeig.   So  listig  sebon  an  nnd  für  sieb  dieses 

Amt  war,  so  erschwerten  die  Zeitumstände  dasselbe  noch  mehr.  Ein 
Korps  österreichischer  Truppen  hielt  lyiter  General  Starrey  zu  Amberg 
Winterquartier,  was  auf  die  Schule  in  verschiedener  Ikziebung  nach- 
theilig wirken  musste.    Precbtl  beobachtete  hierin  die  Maximen  liebe- 
voller Energie,  so  dass  General  Starrey  sich  öffentlich  verlauten  Hess: 
„Er  sei  in  vielen  Städten  gewesen,  aber  nirgends  habe  er  ein  so  ge- 
ordnetiBS  Betragen  der  studirenden  Jugend  augetroffeo,  wie  in  Amberg.'' 
Indessen  spielten  gegen  Precbtl  allerlei  Intriguen,  die  damit  endeten, 
dass  er  daroh  Dekret  yom  23.  Nov.  1799  aam  Lebrer  der  IL  Rhetorik 
degradirt  wnrde.  Precbtl  ttbemabm  scbwdgend  diese  Stellei  Hatte 
er  sieb  bisber  als  grttndliicben^  gut  kalbolisehen  Tbeologen  bewiesen, 
so  zeigte  er  sieh  anob  in  dem  neoen  Wirkungskreise  niebt  ungewandt 
Er  ttbemsbm  aneb|  an  die  Gymnasiasten  der  sog.  kleüiMn  lateiniscien 
Congregafion ,  —  ein  Ueberbleibsel  der  alten  Jesuitenscbnlen  —  die 
üblichen  Anreden  zu  halten ;  jedoch  am  14.  Jan.  1800  erfolgte  die 
Wahl  eines  neuen  Abtes  vou  Michelfeld.    Schon  im  ersten  Skrutinium 
vereinigten  sich  die  Stimmen  auf  ihn.    Er  nabra  die  Würde  mit  der 
Aeusserung  an  :  Er  wisse  wohl,  welche  Bürde  er  llbeinehme,  doch  wolle 
er  gehorchen,  nnd  auch  dieses  Opfer  bringen,  und  sollte  es  nöthig  sein, 
das  Leben  flir  sein  Kloster  hinzugeben.^  In  Mitte  lästiger  EinqnartiemDgen 
lag  ihm  schon  im  Anfange  seiner  Regierung  die  Bildung  der  Jogend 
am  meisten  am  Herzen.  £r  sorgte  nicht  nur  iür  gediegene,  irioocsi 
sebafUiobe  Ausbildung  seiner  Ordenskandidaten,  sondern  liess  hoflkiiuiga- 
ToUe  Jttnglinge  Teipflegen  und  nnterriebten,  nnd  begann  im  J.  18Q2 
den  Bau  eines  sehihien  Schulbauses  zu  Hiohelfeld;  dessen  VoUendong 
imgemein  ersehwert  wurde.  Schon  im  Anfange  des  J.  1802  sogen 
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mA  trttbe  Gewitterwolken  Aber  alle  oberpiüzischeii  Abteien  nnd  KlSster 
xanmmen.  Abt  Preobtl  batte  tbeiki  alleio,  tbdls  mit  Andern  veraebiedene 
Mritte  getben,  nni  das  drohende  UngHlek  abzawenden.  Br  war  in 
Bei^tnng  des  Abtee  Marian  von  Beiebenbaeb  und  des  P.  Marian 
Dobmayr  nach  MUrchen  gereist;  jedocb  der  vernichtende  Schlag  liesa 
sich  nicht  mehr  abwendeu.  Michelfeld  wurde  13.  Miiiz  1802  aufge- 
hoben. Ein  Tbeil  der  Bibliothek  kam  nach  Amberg,  ein  Tbeil  nach 
IJamberg.  Abt  Prechtl  wälilte  sich,  da  seines  Bleibens  im  Kloster  nicht 
mehr  war,  das  Städtchen  Vilseck  zu  seinem  Aulentlialte,  und  lebte  dort 
isolirt  ganz  der  Literatur;  in  dieser  Stille  arbeitete  er  seine  irenisehen 
Sehnften  aas.  Seioe  Lebensweise  war  böchst  einracb;  desto  freigebiger 
war  er  gegen  Arme.  Im  J.  1812  zog  er  nacb  Arnberg.  Im  J.  1827 
liebtete  Bisebof  Sailer  an  ihn  ein  Schreiben,  worin  er  ibm  den  Antrag 
maebte,  nnd  zngleiob  die  Bitte  atelltei  wenigstens  anf  xwel  Jabre  die 
SIeUe.  eines  Vorstandes  in  dem  nen  zn  eixicbtei^den  Kloster  Metten  an 
tbemebmen.  Jedoeb  seines  Torgesebtittenen  Alters  wegen  lehnte  er 
diesen  Antrag  ab.  Wirklieb  stellten  sieb  ernstere  Krankbeitsansttnde 
OD.  Sein  Geditebtniss  nabm  snsebends  ab^  besonders  schwand  dasselbe 
in  Rticksicht  auf  die  Ereignisse  der  Gegenwart,  während  die  Erinnerung 
an  die  Begebenheiten  seiner  frühesten  Jugend  noch  ziemlich  lebhaft 
blieb.  Am  22.  Sept.  1831  feierte  er  in  aller  Stille  seine  Sekundiz  — 
unter  unbeschreibiiuben  Gefühlen  und  Gebeten  des  gerUhrtesteu  Dankes 
gegen  Gott. 

£r  starb  an  Enlkräftung  12.  Jnni  1832  and  fand  seine  Kuhestätte 
aeben  seinen  Freunden  P.  M.  Dobmayr  und  dem  Ezjesniten  P.  Georg 
V.  Heeg.  —  In  seinem  Testamente  hatte  er  die  Armen  von  Hahnbacb, 
Misbelfeid  nnd  Amberg  zn  gleichen  Theilen  als  Erben  eiogesetzt  Seine 
Bibliotbek  nnd  seine  Mannseripte  vermacbte  er  dem  Kterikalseminar 
10  B^nsbnrg.  (Entnommen  aus  Frecbtl's  Biogvapbie  Yon  J«  Weigl. 
SBlsbacb  1835;  a.  Felder,  Lex.  II.  128  sq.) 

Murlllea: 

1)  Positiones  juris  ecclesiastici  univecsi  Gormaniae  ao  BsTsriae  adcommo« 
datse.   Ambergae  1787. 

2)  Saeeineto  series  tbeologiae  fbeoretieae.  Ambergae  1791,  112  8.  8. 

3)  Traoerrede  anf  das  Hinscheiden  des  Carl  Theodor,  Chnnlfrst  von 
Bayern,  gehalten  in  der  Studienkirche  zu  8t  Georg  iu  Amberg.  Am- 
berg 171VJ. 

4)  Wie  sind  die  oberpfülzischen  Abteien  im  J.  1GG9  ahermal  an  die 
geistlichen  Ordensstände  gekommen?  Als  Beitrag  aar  Eirohengescbiebte 
der  OberpfiUz.    18n2.    Nürnberg  bei  Grattenaucr  (anonym).  8. 

i)  Historia  Monasterii  Micbelfeldensis  0.  8.  B.   (Abgedruckt  im  Episco- 
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patns  Bimbergensifl  edit  a  P.  AemiL  ünemianii.  prineipaL  Ko- 

nuterU  &  Blas»,  1802.) 

6)  Friedensworte  an  die  kaiholische  und  proteitantiaGlie  Kiielie  illr  iliie 

Wiedervereinigang.  SnUbadi  (Seidel)  18ia  2.  Anfl.  daa.  1820,  XVL 
344  8.  8. 

7)  Friedensbenehnien  zwischen  Bossuet,  Leibnitz  und  Molan  für  die  Wieder- 
vereinigung der  Protestanten  und  Katholiken.    Das.  1815. 

8)  Gutachten  der  Ilclmstfidter  Universitiit  bei  der  einer  protestantischen 
Prinzessin  angesonnenen  Aonalime  der  katholiachen  Eeligioo.  Salabmg 
(Mayr)  1815.  (?) 

9)  Seitenitflek  nur  Weishdt  Dr.  Martin  Lnthei's.  ~  Zneret  anenym  bei 
Rodtermnndt  in  Begensbnrg,  1817;  dann  bei  Seidel  in  Sidabach,  1817| 
X.  436;  abermala  1818,  XYI.  350  8.  Die  4.  Auflage  hat  eine  Bei- 
gabe:   üeber  das  merslische  (psychologische)  RXthsel  im  Betrügen 

Luther's.  —  SQlzi)ach,  Wien  (Gerold)  1818,  348  8.  (S.  Felder,  UU 
Ztg.  1818,  III.  S.  117—122.) 

10)  Antwort  auf  das  Sendschreiben  Dr.  M.  Luthefs  an  den  neuesten  Her- 
ausgeber seiner  Streitschrift:  „Das  Papstthum  zu  Rom,  vom  Teafel 
gestiftet."  Salzbach  und  Wien  (Gerold)  1817,  U4  S.  8.  IL  Anl 
das.  1818. 

11)  Abgedmngene  Antwort  auf  das  zweite  Sendschreiben  Dr.  M.  Luther A 
an  den  neuesten  Heranageber  seiner  Streitschrift  ^Das  Papstthnm  u.  s.  w.* 
Sulsbaeh  1818,  110  8.  8. 

18)  Kritiacher  RttckbHck  auf  J.  Ch.  Berberfa  kritiaehe  Beleuchtung  da 
Seitensttiekes  sur  Weisheit  Dr.  M.  Lather's.  Sulsbaeh  1818,  190  & 
8.    (Felder.  lAL  Ztg.  1818,  m.  S.  128—188.) 

13)  Beleuehtung  der  Dr.  Tsscfaimer^schen  Sehrift:  „Pratestantismus  nsd 
Katholizismus  aus  dem  Standpunkte  der  Politik  betracbteL'^  Salzbsch 

1823.  8. 

11)  Rechtfertigender  Rückblick  auf  die  Beleachtang  der  Dr.  Tzschimcr 
sehen  Schrift:    „Protestantismus  u.  s.  w.  .  .  .  als  Autwort  auf  das 
Tzschirner'sche  Sendschreiben  für  und  an  das  PubUkum.  Sulsbaeh 

1824.  (Felder,  Lit  Ztg.  1824,  II.  S.  58  sq.) 
16)  Mehrere  Beitrüge  su  Literatur-Zeitungen. 

■aanaoript: 

Material  kn  einer  Reformationsgeschichte  der  Oberpfids;  —  Kansr 
Bericht  Uber  die  Tersehleuderte  Bibliothek  des  Klosters  Miehelfeld.  1823. 
(Letzteres  Manuscr.  in  der  Biblioth.  t.  St  Jakob  in  Kegensburg.) 

Marian  (Wilhelm)  Reber,  geb.  zu  Forsting  10.  Not.  1781,  war 
znr  Zeit  der  SSknlarlaation  noch  Kleriker,  und  wurde  Priester  1.  Sept. 
1805.  Abt  Preehtl  hatte  sebon  den  Plan  gefasst,  ihn  znr  hShem  Aw- 
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InldaDg  nach  Salzborg  za  senden,^  als  die  Aufbebnog  des  Klosters  es 
veraifelte.  Reber  Tollendete  seine'Stndien  zu  Laodsbut  nnd  wurde  Pro- 
fessor am  Lyzenm  zu  Regensburg,  dann  provisorischer  Religionslehrer 
am  kgl.  Hofe.  1817  erhielt  er  die  Pfarrei  Eggenfelden,  wurde  1824 
Domcapitular  zu  Regensburg,  f  24.  Okt.  1825.  (S.  Zarbl,  ^dcr  Seel- 
sorger", 1842,  S.  289  sq.;  Weigl,  Abt  Precliü,  S.  33.) 

Bede  bei  der  OflbnIL  PreisTertheUiing  zn  Regensbnrg.  Begensbzig  1811. 
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Ensdorf  in  der  Oberpfalz  (M.  P^nsdorfense),  Bisthum  Regensbnrj:, 
von  Amberg  drei  Stunden  entfernt.  Es  wurde  jrestiftet  1121  vom  Pfalz- 
grafen Otto  IV.  von  Wittclsbach  mit  Hilfe  des  hl.  Otto,  Biacbofes  von 
Bamberg,  zu  Ehren  des  hl.  Jakobas.  Die  ersten  Mönehe  worden  an« 
St  Blasien  im  Schwarzwald  gerofen.  Zur  Zeit  der  Reformation  wnrde 
es  aufgehoben,  aber  1669  vom  GhnriHrsten  Ferdinand  Maria  wie- 
der den  Benediktinern  Übergeben.  Die  Oolonisirnng  ttbemahm  Prief- 
ling.  Im  J.  1802  wurde  es  von  Chnifttrst  Max  Josef  aufgehoben.  Die 
Klosterkirche  ist  Pfarrkirche  des  Ortes,  die  Klostergebände  dienoi  ab 
Gorrektionshans  Air  Priester  des  Begensborger  Uthörns. 

Xdterator: 

Denkwtlrdigkeiten  der  Oberpfalz,  Gesch.  von  Ensdorf,  Kaatl.  .  . .  Sulz- 
bach 1843.  -  Fink  J.  v.,  die  Privilegien  des  Klosters  Ensdorf.  (VirhamlL 
des  bist.  Vereins  von  Oberpfalz,  VII.  S.  214 — 250.)  —  Lexikon  von  Daiern, 
L  550.  —  Meiller  A.,  Mundi  miraculomy  sea  S.  Otto  Episcop.  Bamberg, 
monast  Eosdorfensis  praecipuus  dotator  cum  ejiudem  monasterii  abbatnm  sent 
et  actis.  Mit  AbbildoDg  des  Klosters.  Ambergae  1730,  Pedep.  1739.  4. 

—  Monom,  boica  XXIV.  8.  1— -304.  —  Morits  J.,  Codex  traditionnm  monaat. 
Ensdort  (Freybeig,  Sammig.  bist  8chrifteD|  IL  Hft.  2.  Stuttgart  1888.)  — 
Parfties  Jac,  Chronicon  Ensdorfense.  (Oefele,  Script,  rer.  boie.  L  S*  679— 6M*) 

—  (Prcchtl  M.)  Wie  sind  die  oberpflüzisohen  Abteien  im  J.  1669  abeiaal  | 
an  die  geistl.  Ordensstinde  gekommen?  (o.  0.)  1802,  150  8.  (anonym).  —  i 
Reg.  bav.  I.  t20,  122,  LM,  ir,6,  *J20,  2:»8,  2»;o,  264.  Sulibaeb« 
Kalender  1843,  mit  Abbilduu^^  des  Klosters.  —  Zimmermann,  Churb.  geistl. 
Cal.  V.  8.  217—203.   (Kurze  Gesch.  des  Klosters  mit  Portri&t  des  Abte« 
Anselm  Meiiier.) 

Hannsorlpte :  In  der  Staatsbibliothek  zu  MQochen: 
Cod.  lat.  351  Chronicon  Ensdorfense. 

V. 
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In  deo  StmmlangeD  des  bist  Vereins  von  Oberpfnh: 

GMohiehte  des  Kl.  Ensdorf  y.  J.  1756  — 1795.  (Von  P.  Stephan 
(NKi  O.  8.  B.  Yon  Ensdorf,  1849  dem  Vereine  geschenkt.  8.  Verhandl. 
8d.  ZIV.  8«  275.)  —  Sammlung  von  Epitaphien  des  Domes  au  Regens- 
bog  .  .  •  .  und  Kloster  Ensdorfs 

Sclirinsteller: 

P.  Jacob  Feilerer,  geb.  zu  Amberg  2.  Noy.  1694,  Pn>fe8B  23.  Okt. 
1718,  Neoinyst  25.  März  1719,  f  14.  Ang.  1753. 

floMft: 

Leichenrede  auf  Abt  Placidus  von  Reicheubach.    1754.  4. 
P.  Anselm  Meiller,  s.  Stift  Reichcnbach. 

P.  Vincenz  Müller,  geb.  zu  Rotz  21.  Jan.  1719,  Profess  23.  Okt 
1740,  Neomjßt  ü.  Okt.  1743,  f  30.  Nov.  1764. 

Schrift: 

Ehrenrede  bei  der  Jubelprofess  des  Abtes  Anselm  Meiller  Ton  Ens- 
dorf  12«  Not.  1747.  Amberg  1747.  Fol. 

P.  Bonaventura  Engl,  geb.  zu  Amberg  22.  Febr.  1697,  Profess 
28.  Okt.  1717,  Neomyst  16.  Joni  1720,  erhielt  seine  Bildung  tbeils  am 
Stadium  eommime  der  Congregation,  tbeils  zu  Ingolstadt,  lernte  ohne 
fremde  Leitung  das  Knpfersteohen,  war  in  der  Medizin,  Mathematik  und 
Astronomie  sehr  bewandert  In  freien  Standen  besch&ftigte  er  sieh  mit 
Veiftrügung  von  Uhren  oder  Sehriftsetzen ;  f  13.  Jnni  1765.  Zar  Zeit 
der  Anfhebong  waren  von  ihm  im  Kloster  mehrere  Repetir-  and  Se- 
kondennbren  vorhanden,  sowie  mehrere  Choralbtteher,  die  er  selbst  ge- 
druckt hat.   (Gandershofer,  Nekrologium.) 

P.  Sigmund  Maria  ruachinger,  geb.  zu  Neuraarkt  im  Salzburgi- 
whcn  21.  April  1722,  Profess  29.  Okt.  1741,  Neomyst  IH.  Sept.  1745, 
ileisegefährte  des  Abtes  Anselm  Desing,  als  derselbe  Italien  besachte; 
t  11.  Mai  1772. 

Ilaanaox^t: 
Fragmenta  diarii  itineris  Itsliei  a.  1750. 

P.  Anselm  Desing,  Dr.  philos.,  Mitglied  der  Akademie  der  Wissen- 
za  Mttnehen  nnd  der  soeietas  litteraria  germano-benediotina, 
geboren  so  Amberg  am  15.  März  1699  and  Franz  Joseph  Albert  ge- 


*)  Deiselbe  war  seit  1837  Pfarrer  sa  Ensdorf  nnd  starb  dort  10.  .März  1855. 
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tauft.   Sein  Vater  war  wolil  Job.  Georg  Desing,  J.  U.  Lic,  Regierangj- 
Advokat  und  Hofrichter  daselbst.  —  In  den  Jahren  1710—1717  machte 
er  in  seiner  Vaterstadt  unter  Leitoog  der  Jesoiten  seine  Studien  mit 
bestem  Erfolge,  und  trat  1717  in  das  Kloster  Ensdorf!  Am  31.  Okt 
des  folgenden  Jahres  legte  er  Profess  ab.    Im  J.  1723  erlangteer 
die  Priesterweihe,  nnd  primizirte  4.  Mai  d.  J.  Leider  war  die  Biblio- 
thek von  Ensdorf  nicht  gnt  bestellt   Ensdorf  war  erst  seit  1669  dem 
Benediktinerorden  wieder  gegeben  worden.    Seine  Finanzen  reichtcD 
bloss  zur  Erhaltung  eines  kleinen  Conventes  hin.    Im  J.  1725  wnrde 
er  als  l'rofcssor  an  das  Lyzeum  nach  Freising  berufen,  wo  er  bis  1131 
blieb.    Er  brach  hier  in  Bezug  auf  Lehrmethode  Bahn,  indem  er  das 
bis  dabin  beinahe  vernachlässigte  Studium  der  Geschichte  und  Geo 
graphie  mit  Eifer  betrieb,  und  zu  diesem  Zwecke  mehrere  Lehrbücher 
verfasste.   Im  J.  1731  wurde  er  nach  Ensdorf  zurückberufen  und  um 
Prior  bestellt.   Dort  arbeitete  er  an  seinen  „Auxilia  historica  und  geo- 
graphiea*',  die  nacheinander  mit  33  von  ihm  selbst  gestochenen  Ksrteo 
erschienen.  Im  J.  1735  wurde  er  ftlr  die  Universität  Salzburg  gfr 
Wonnen,  wo  er  Moralphilosophie  und  Geschichte  lehrte.  Er  besass  neben 
seinem  Talente  auch  die  seltene  Gabe,  seine  Schfller  für  die  Wisaeo- 
Schäften  zu  begeistern,  nnd  mittelst  derselben  sie  zu  veredeln.  Aach 
hier  war  er  unermUdct  als  Schriflsteller.    Eine  besondere  Vorliebe  hatte 
Desiug  für  die  llenediktinerabtei  Kremsmltnster.  Mit  P.  Nonnos.  Stadler, 
einem  vorzii^Hichen  Betüi  derer  der  Studien ,  stand  er  auf  dem  ver- 
trautesten Fusse.    Der  dortige  Abt  Alexander  trug  sich  schon  läoger 
mit  dem  Gedanken,  in  seinem  Stifte  eine  Akademie  llir  die  adelige 
Jugend  zu  errichten.   Es  sollten  an  derselben  nicht  nur  die  sog.  Ho- 
maniora,  sondern  auch  Theologie,  Philosophie,  die  Hechte,  höhere  Matbe* 
matiky  Physik,  Astronomie,  sowie  die  neuem  Sprachen  gelehrt  werden. 
In  Ansfthrung  dieses  Planes  bediente  sieh  der  Abt  Alexander  besonden 
seines  Schafifhers/des  P.  Nonnos.  Stadler,  nnd  des  P.  Anselm  Desug. 
Die  Feder  Desing's  war  nach  allen  Richtungen  hin  thätig,  um  da» 
werdende  Institut,  dessen  Wichtigkeit  wegen  der  Stellung  des  Adels  er 
wohl  würdigte,  in  Aufnahme  zu  bringen.  —  Schon  am  16.  Nov.  N42 
schiekte  er  einen  Entwuif  des  ganzen  Leliri)ianes  nach  Kremsmlinster. 
wobei  er  zugleich  versprach,  alle  Privilegien  und  Statuten  zu  sam- 
meln, die  an  andern  Akademien  nnd  derartigen  Instituten  Ublieh  sind. 
Ibra  wurde  die  Aufgabe,  für  die  verschiedenen  Fächer  die  nöthigen  Lebr 
kräfte  zu  erweri»en.    Bei  ihm  erholte  man  sich  Rath  bei  der  Auswahl  der 
Lehrbücher.   Selbst  ein  und  das  andere  Lehrbuch  tUr  KremsmUnster 
floss  aus  seiner  Feder.   So  das  Buch  „Hinlängliche  Geographie  vor  die 
Schule^  u.  8.  w.  Desing  gewann  für  KremsmUnster  P.  Eugen  Dobler 
0.  S.  B.  aus  Irrsee ;  derselbe  fttUte  seinen  Posten  vollkommen  ans,  und 
lehrte  von  1746—1761  dort  Ifathematik  und  Physik.  Selbst  auf  die  £^ 
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hanang  der  Sternwarte  zn  KrerosmUnster  hatte  DesiDg  Einfloss.  Schon 
1740  sendete  er  an  Stadler  einen  Grundriss  zu  einem  derartigen  Gebäude, 
wenn  schon  nicht  genan  nach  demselben  gebaut  wurde.  Stadler  schickte 
an  Desing  Öfter  das  Modell,  nm  nOthlg  gewordene  Abttndemngen  zn 
(reffen,  woraaf  Desing  in  Briefen  antwortete,  nnd  andh  einige  Male  seihst 
nach  Kremsmttnster  kam.  Die  unmittelbare  Aufsieht  Aber  den  Bau  hatte 
P.  Eugen  Dehler. ')  (S.  Hagn,  Wirken  der  Bened.-Ahtei  Kremsmttnster 
für  Wissenschaft,  Linz  1848.) 

Im  J.  1744  verliess  Desing  die  Universität  Salzburi;,  und  begab 
>icb  nach  Wieu.  Im  J.  1746  berief  ihn  der  Fttrstbischof  von  l'assau, 
Cardinal  Joseph  Domin.  v.  Lamberg,  zu  sieh,  um  sich  seines  Halbes  und 
Beistandes  in  der  Leitung  seiner  Diözese  zu  l)edieüen.  Er  ordnete  dort 
das  ftrstbischöfliche  und  domcapitersche  Archiv. 

Im  Jabeljahre  1750  pilgerte  Desiog  nach  Rom.  Diese  Reise  hatte 
einen  religiösen  und  literarischen  Zweck.  —  Besondere  Aufmerksamkeit 
widmete  er  den  Bibliotheken.  Mit  kostbar  gefüllter  Keisemappe  trat 
er  seine  Rttekreise  nach  Deutschland  an.  Er  nahm  den  Weg  ttbar  die 
»Schweiz,  Schwaben  und  Oesterreidi.  Ueberall  schätzten  sich  die  Kloster- 
gemeinden  glneklich,  diesen  grossen  Gelehrten  in  ihrer  Mitte  beherbergen 
zo  können.  —  Kaiser  Franz  und  Maria  Theresia  wttrdigten  ihn  ihrer 
besondem  Huld.  —  Desing  Hess  sieh  wieder  in  Passan  nieder.  Inner- 
halb dreier  Jahre  erschienen  11  Werke  von  ihm.  Cardinal  Lamberg 
wollte  keinen  andern  Gewissensrath  iils  Desing,  der  dem  edlen  Kirchen- 
ftrsten  am  30.  August  17G1  die  Aut^^eu  schloss. 

Desing  kehrte  nun  nach  Ensdorf  zurück.  Dort  lebte  noch  Anselm 
Meiller  als  Abt,  von  dem  Desiug  vor  44  Jahren  das  Ordenskleid  er- 
iialten  hatte.  —  Dieser  starb  am  18.  Sept.  desselben  Jahres.  Am  4.  Nor. 
war  die  Abtswahl,  welche  auf  Desing  fiel.  Er  fand  besonders  in  den 
llaogersjabren  1770,  1771  und  1772  Gelegenheit,  sein  mildes  Herz  an 
den  Tag  zu  legen ;  so  weit  gieng  seine  Sorgfalt  für  die  Noth  leidenden 
OberpfiUzer,  dass  er  sieh  selbst  den  grössten  Abbruch  auflegte.  Ueberall 
erschien  er  als  tritotender  und  rettender  Engel.  Zahllos  sind  die  Thrftnen, 
die  er  getrocknet  und  die  wunden  Herzen,  die  er  geheilt  hat.  —  Wäh- 
rend seiner  Regierung  war  er  bestrebt,  die  Bibliothek  za  bereichern, 
schaffte  viele  mathematische  Instrumente  an,  und  setzte  die  Bearbeitung 
der  deutschen  Keichsgeschichte  fort.  Vor  ihm  hatte  kein  katholischer  Hi- 
storiker sich  an  diese  Arbeit  gewagt.  Es  erschien  aber  (ITOS)  bloss  der 
erste  Theil.  In  den  siebziger  Jahren  zeigten  sich  Symptome  der 
Wassersucht :  er  täuschte  sich  über  die  Gefahr  nicht,  verlor  aber  nichts 
von  seiner  Heiterkeit  und  Gemttthsruhe,  und  arbeitete  beständig  an  semen 


*)  NIheres  Uber  Dehler  a.  unter  Invee. 
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Werken.  Oft  fiasserle  er  Bcherzweise,  wie  naeh  Vespasian's  Anssproch 
CID  Kaiser  stehend  sterben  mOsse,  so  mttsse  ein  ftehter  Beförderer  der 
Wissenschaft  schreibend  seine  Seele  aoshanchen.  Es  hätte  sich  diess  as 
ihm  beinahe  eriHllt.  Er  starb  in  seinem  Sessel  sitzend,  amgeben  vod 
seinen  Ordensbrüdern  am  17.  Dez.  1772,  im  viernndsiebenzigsten  Lebens- 
jahrc.  Der  dcmtlfbi^e  Abt,  der  nie  nach  eitlem  Lobe  gegeizt,  verordnete 
ausdiUcklicli,  d.iss  man  ihm  fol^rende  Clrabschrift.  sel/eu  möge:  „Bittet 
Gott  für  Anselm  Des  inj;,  Ijicsi^j^en  Aht."  Ziegelliauer  sa^rt  von 
ihm,  dass  wenn  je  ein  Benediktiner  Üeut.seldands  sieh  um  die  Ilebunj; 
des  Studicnwesens  verdient  gemacht  hat,  dieser  liuhm  ganz  vorzUglicb 
Desiog  zukomme. 

Stannenswertb  ist  der  Kcichthum  der  Kenntnisse)  welche  DeBing 
sich  eigen  gemacht.  Er  war  Philolog,  Redner,  sprach  italienisch  und 
französisch,  war  Geschichtfischreiber,  Mathematiker,  Jurist  nod 
Politiker.  —  lieber  seine  juridisch-politischen  Schriften  ftÜJt  Koch-Stern- 
feld  folgendes  Urtheil :  „Mit  hohem  Bemfe  und  wahrer  Seherkraft  bat 
Desing  die  seit  200  Jahren  von  den  Ideal-Sozialisten  Hobbes,  Hngo  Grotiss, 
PnfTendorfy  Wolf  und  Heineeins  aufgeführten  Staatensysteme  gepraft  mid 
ihre  Unhaltbarkeit  nachgewiesen.  Es  ist  die  im  Kampf  der  Zeit  dnr^  die 
civilisirte  Welt  gehende  Lehre  der  Toriea,  die  königliche  Macht  sei 
ein  Ausfluss  fJottes,  die  der  weise,  tief  in  die  Nalnr  und  Geschichte 
der  Menschheit  blickende  Abt  gegen  die  Lehre  der  Whigs,  dass  der 
»Staat  auf  einem  Vertrage  beruhe,  verfocht."  Was  von  ihm  in  der  Knnst 
geleistet  wurde,  ist  erwUhnenswerth.  Den  Grabstiehl  führte  er  mit 
ebenso  sicherer  Uand,  als  den  Pinsel,  wovon  noch  gegenwärtig  ein 
Christus  am  Kreoz  in  Oel  Zengniss  gibt,  der  zu  Eosdorf  gezeigt  wird. 
Die  Kupferplattcn  zu  mehreren  geographischen  Karten  gravirte  er  selbst. 
Als  Architekt  haben  wir  ihn  beim  Ban  der  Sternwarte  von  Kremsmttnster 
kennen  gelernt.  Er  war  anoh  Verfertiger  einet  Erdglobns  von  enormer 
Qrltese,  der  bis  1803  in  der  Bibliothek  des  Klosters  Ensdorf  stand. 
Desing's  Kenntnisse  worden  allentbalben  gewttrdiget.  Die  Akademie 
der  Wissensehaften  zn  Httnehen  nahm  ihn  nnter  ihre  Hitglieder  aof.  Ge- 
lehrte Männer  seiner  Zeit  standen  mit  ihm  in  Briefwechsel,  wie  Forster 
von  St.  Emmeram,  Oliverius  Legipontius  von  St.  Martin  in  Cöln,  Angelo 
Mar.  (^iiirini,  liihliotliekar  der  vatikanischen  Bibliothek  und  Andere.  Die 
Werke  eines  Desing,  sagt  Koch-Stenifeld  (1.  c.  S.  378)  verdienen  auf 
iinsern  Schulen  und  in  den  Verwaltungs-Collegien  auch  wieder  in's  Ge- 
dächtniss  zurückgerufen  zu  werden.  Unvergänglich  ragen  solche 
gediegene  Geister  aus  dem  deutschen,  ja  europäischen  Bodeo, 
ans  der  Flogasche  der  Zeit  hervor. (Ans  Desing^s  Monographie 


*)  S.  Beitrüge  zur  deutschen  Länder-  and  VOIkerknnde,  IL  S.  878. 
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von  N.  Erb,  abgedr.  in  den  Verbandlungen  des  bist.  Vereins  TOn  Ober- 
f6dg,  Bd.  XVIil.  a  75->ld8;  Baader,  Gelehrt.  Baiero,  8.  228;  Kohl- 
breoaer,  Materialien,  L  S.  234—236.) 

1)  Hethodos  contracta  historiae,  sivo  triplex  schenia  depiogens  bistoriae 
natnram^  Studium  et  praxin.    Amberg.  1725.  Fol. 

2)  Cogitaiiones  de  Tita  beoe  degenda,  qnibua  praecipna  moram  capita  in- 
tfmiiis  eonaiderantur*   Oampld.  1727.  8. 

3)  Sicherheit  der  anscholdigeo,  aonderhar  stadirtnden  Jogend,  oder  ntttz- 
ilehes  Lehr-  and  Gebetbttchlein.  Amberg  1727.  12. 

4)  Porta  Ibgaae  latinae,  ezhibens  nomenclatnram,  pbraaeologiam,  barbariami 
emendationeni.  Ingulstadii  17l7.  8.  Monaeh.  1734.  Ingolatad.  1741, 
1756.  Saliaburgi  1704.  Ingolstadü  1764.  Eickstadii  1786.  Aag.  Vind. 
1788.  8. 

5)  Compendium  eruditionis,  compIecteoB  biatoriam  aacram  profanarnque, 
politicen,  juris  publici  adumbrationem,  geograpbiam,  ritns  Teterum.  .  •  • 
Moaach.  1728.    Ingoist.  1733,  1746.    Monach.  1765.  8. 

6)  Kllneste  UaiYerBalhiatorie  naeh  der  Geographie  auf  der  Landkarte  an 
erlernen.  F^reyaiag  1781.  Kempten  1732,  1733.  SnUebaeh  1735. 
Aogabofg  and  Zweybrflcken  1736.  IfOnchen  and  Stadtamhof  1767, 
1768.  12.  —  Fr.  Xav.*  Jann  besorgte  eine  neue  verbeeserte  Ansgabe 
nnter  dem  Titel:  „Des  Abtes  Deslng  karse  Anleitnngi  die  Universal- 
hiatorie  auf  der  Landkarte  zu  erlernen.  Augsb.  1 808 ,  mit  1  Karte. 
8.  (S.  A.  U.  B.  Bd.  «J4,  SL  2,  S.  526;  Nürnberger  gel.  Ztg.  1782, 
8.  316.) 

7)  Scbulgeographie  Air  junge  Leute.  Begensbnrg  1734.  12.  SaUbaoh 
1761. 

8)  Index  potttieoa  oontinena  nomina  propria,  genealogiam,  mythologiam 
sie.  •  •  •  cum  8  tabnlia  geographids.  Ambergae  1731.  8.  Ingolstad. 
1758,  1768. 

9)  Anxilia  liisforica,  od.  -BcyhUllT  zu  den  histor.  und  dazu  erforderliclien 
Wissenschaften.  Sulzbacli  1733.  12.  Vermehrt  in  S  Thlcn.  mit  3 
Supplem.-Bden.  Stadtamhof  1741  —  1748.  8.  (8.  Regenab.  gel.  Nach- 
richt. 1741,  1.  S.  334,  und  1748,  S.  12.) 

10)  Anxilia  geometiica  in  naom  tiromim.  Batisb.  1738.  8.  Saliab.  1753, 
1765.  8. 

11)  Qpintiu  Cortiaa  Rafbs  de  rebus  gestls  Alezandri  Ifagni  hrevibas  notis 
geman.  illastratttr,  aeeess.  ezcerpta  eleeta  ez  Livio,  Sallnstioque  ac  Cae- 
sare  —  Batisbon.  1738.  8.  Ed.  IL  1739.  Ed.  in.  angmentata,  Pede- 
poati  1747  a.  1754.  Ed.  IV.  Monachii  1768.  Ed.  nova  mit  dem  Titel : 
.Inatttotioiiea  alyli  historiel  Oortii  et  Livii,  praecipae  imitationi  acco- 
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modatae;  accedit  paiidigm«  variandi  atyli  cum  iodice  pbrasiiini  ad 
nsiiiD  JoTentntia  stadiosae.  Aug^Vind.  177S,  230  S.  8.  NaehsdoM 
Tode  enclüen :  ExccrpU  ex  Livio ,  Sallnstio  n.  t.  w.  mit  ntttiUehei 

Anmerkungen.    Aug.  Vlnd.  1781.  8. 

12)  PhiloBophia  Arlstotelica  P.  Marccll.  Reischl  0.  S.  B.  cui  enbsidia,  nt 
arithmcticae  geomctriae  etc.  .  .  .  adjccit  A.  Desing.    Salisb.  17  U.  4. 

13)  Hinlängliche  Schulgeographie  vor  die  Schule ,  auf  eine  Art  vorge 
tragen ,  .  .  .  .  dass  junge  Leute  mehr  ergötzt  als  beladen  werden. 
Zum  Gebrauche  der  stud.  Jagend  in  KremsmUnster.  Salzburg  1743. 
(anonym.) 

14)  CoIIegia  geographieo-historico-politica.    Stadtamhof  1744.  4. 

15)  Tlieaea  ex  oniverBa  philoaophui  atomistica  defmd.  D.  comite  deBatttr 
EnsdorfeDBi  oonTictore.  1746. 

NB.  In  dieee  Zeit  fttlt  die  Abfaimg  iweier  Schriften  Desing't, 
von  denen  der  YerfiMser  nicht  mit  Bestimmtheit  sagen  kann,  ob  sio 
im  Dmck  erschienen;  Erb  verneint  diess,  Gandershofer  alier  sagt  von 
erBtorer,  sie  sei  1745  zn  Salzburg  im  Druck  erschienen. 

a)  Electa  poctica  Ovidii,  lloratii  et  Martialis  nptisque  brcvibus  illustrata.  j 
(1745.) 

b)  Juris  publici  Gcrmanonim  pedia.  1746. 

16)  Regnum  rationis  hodiernum  nihil  praestantius  esse  vetcre,  et  multos  de 
regno  rationis  multa  crepantes  confuse  et  indefinite  loquij  demonstralar.  | 
Pedeponti  1752.  4. 

17)  Diatribe  drea  methodum  Wolfianam  in  philosophia  practica  universalii 
b.  e.  in  principUs  juris  naturae  statnendis  adhibttam,  quam  non  ose 
methodnm,  nec  esse  scientiicam,  ostenditnr.   Ibid.  1752.  4. 

18)  Spiritus  legnm  bellus  an  solidus?  disquisitio  contra  librum  nVesprit  des 
loix*.   Ibid.  1752,  1754.  4. 

19)  Opusenla  varia.  5  Partes.   Saiisbnrg.  1752. 

2ü)  Praejudicia  reprehensa  praejudicio  majore,  ubi  ostenditur,  eos,  qui  saepe 
hortantur  nos  praejudicia  omnia  ponere,  hoc  ipsum  ex  praejudicio  ma- 
jore plerumque  dicere.    Pedep.  1752,  1754.  4. 

21)  Ilypodigma  politicum  juris  naturae,  eos,  qui  ratione  sola  in  jart 
naturae  utcndum  docent,  aut  ludere,  aut  modernum  homioum  sta- 
tum  demutare  et  magistnitibas  ac  reipublicae  periculum  cieare.  IbkL 
1753.  4. 

22)  Juris  naturae  larva  detracta  compluribus  libris  sub  titalo  juris  natans 
prodeuntibus  ut  Puffendorfianisi  H^neccianis>  Wolfianis  etc.  Pedep. 
1753.  Fol. 

23)  Jus  naturae  IHieratum  ac  repurgatum  a  principüs  lubricis  et  mslta  con* 
fiisione  per  doctores  heterodoxos  inducftis.   Mouach.  1753.  FoL 

24)  Jus  gentium  redactum  ad  limites  sttos,  quos  novi  quidem  doctores  per- 

mperunt    Ibid.  1753.  Fol. 
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85)  Opes  sacerdotii  num  reipublicae  noxiac?  ex  rernm  natura,  eana  politica 
et  conimuni  sensu  generis  liiimani  cxarainatum.    Pedep.   1753.  4. 

'  Erschien  auch  deutsch  mit  dem  Titel :  Staatsfrage,  sind  die  Güter  und 
Einktinfte  der  Geistliclikeit  dem  Staate  schädlich  oder  riclit?  Beant- 
wortet und  Lochstein  und  Neuberger  entgegengesetzt.  Münch.  2  Thle. 
1768— 1 7G9,  157  und  195  8S.  4.  (S.  A.  d.  Bibl.  Anhang,  1.^12.  Bd. 
8.  1035— 1038.) 

26)  Ad  eminentisB.  prineipem  Angelnm  Mar.  S.  R.  E.  titul.  8.  Praxedis 
Carduuüem  Quirinam  ete.  RepUea  pro  cl.  Abraham.  Ootthelf  Kaestnero 
super  methodo  Wolfiana  aeientifiea  aot  mafbematica.  Aug.  Vind.  et 
Monaehii  1754.  4. 

27)  Commonitoriiun  ad  civilis  et  publici  juris  consnltos  eathoUeos  de  rebos 
eeclesiastids.   Monadi.  1755.  4. 

28)  Oratio  panegyrico  -  fnnebris  domus  HabBburgicao  cum  Oarolo  VI.  ex- 
tinctae.  Salisburg.  1741.  8.  (Auch  deutsch  im  G.  Bd.  d.  Auxilia 
historic.  S.  027.) 

29)  Teutschlands  nntersuclite  Reichsgeschiclite.  Von  dem  alten  frcyen 
Teutschland  und  der  fränkischen  Monarcliie  bis.  auf  Ludwig  d.  Kind. 
Regensburg  und  MUnciien,  1.  Thh  1708.    (Nicht  mehr  erschienen.) 

30)  Historische  Lob-  und  Ehrenpredigt  beim  Vi.  Säkulam  des  Kl.  Keichen- 
bsch.   Snlzbaoh  1718. 

31}  Das  von  Gott  cum  Opfer  erwählte  üna,  Predigt  beim  VI.  Säkulam  des 
KL  Ensdorf,  1723.   Das.  1723. 

Von  Einigen  (wie  von  Baader)  wird  Desing  anch  das  anonym  er- 
schienene Werk:  ,|Immedieta8  Ord.  8.  Benedicti  contra  abosus  advo- 
eatiae  et  sensim  imminentcm  supcrioritatein  territorialem  regionum,  do- 
minornm  ...  ex  historia,  jure,  ncc  nun  documentis  fide  dignis  asserta." 
1761.    Fol.  (o.  0.)  zugeschrieben. 

Mannscrlpte : 

1)  Deutsche  Reichßhistorie  II.— IV.  ThI.  1708—1772,  reicht  bis  zum 
Tode  des  Kaisere  Friedrich  (ir.)0).  Anfänglich  kam  dieses  Manuscript 
nach  St.  Emmeram  in  Regensburg,  dann  in  den  Besitz  des  P.  J.  Muritz 
von  Ensdorf;  wohin  es  nach  dessen  Tod  (1834)  gekommen,  ist  mir 
unbekannt 

2)  Juan  Palirmes  »historia  insnlae  Semirotonun  ab  ipso  et  sociis  inventae". 
Ein  Roman  ittr  die  stnd.  Jngend. 

3)  Itinerarinm  italienm,  oder  Beschreibung  der  1750  nach  Born  gemachten 
Reise.   (Dieses  Manuscript  kam  in  den  Besitz  des  P.  J.  Morits.) 

4)  Gollectanea  hbtorica  et  genealogica,  1744 — 1761.  (Theils  zu  Salzbuig, 
theils  zu  Passau  geschrieben.) 

5)  Astronomische  Ephemeriden. 

C)  Liccta  poetica  Ovidii.    (S.  nota  nach  Nr.  15.) 
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7)  OflioiiMi  epithetornm. 

8)  Doctrina  christiana  eommodiori  metbodo  eipoaiia. 

9)  CSosmographia  imiTeraa.  * 

10)  De  abnsibns  eatboHeorom. 

11)  Hietoria  gentis  graecae. 

12)  Wido  Ferariensis  episcopi  de  schisniate  Ilildebrandi.  (Copie  nacli 
einem  Manuscripte  der  Domcapitelbibliotliek  von  Fi  cisin«? ;  dief?e.-> 
Mannscript  befindet  sich  im  Besitze  der  Akademie  der  WUsenscbaften 
zu  München.) 

13)  VenseicbniBS  der  HandBebriften  der  f.  b.  DomeapUelbibliotbek  an  Sals- 
bnrg.  (Staatsbibliotbek  an  MOnchen.)  Diese  Scbrift  gibt  Hflbner  (Be- 
sebreiboDg  der  Stadt  Salsbnrg,  II.  8.  560)  irrig  als  gedniclct  an. 

P.  Odilo  Sobreger,  geb.  zn  Scbwandorf  2.  Nov.  1697,  atndirte 
zo  Httncben  nnd  Ingolstadt,  Profess  10.  Nov.  1720,  Neorayst  4.  April 
1723,  Pfarrer,  Lektor  der  Tbcolop^ie  im  Kloster,  Prior,  starb  als  Jubilar 
der  Profesü  und  des  Priestcrthums  21.  Sept.  1774.  Er  war  ein  sehr 
frommer  Keligios,  und  auch  Mitglied  der  societ.  liter.  germ.  bcnedic- 
tioa.   (Baader,  Lex.  L  2,  S.  224<-22ö.) 

1)  Calendarium  asceto-biblicum.    Pedepont.  1730.  12. 

2)  Diurnale  asceticum  religiosorum.    Ibid.  1734.  12. 

3)  Haußbilchlein.    Bamberg  1718.  12. 

4)  Studiosus  jovialis,  seu  auxilia  ad  jocosc  et  honeste  discurrendiun. 
Monach.  et  Pedep.  1749.    7te  AuH.  Aug.  Vind.  1773.  8. 

5)  Nützliclie  Zeitanwendung.  4  Thle.    Augsburg  17öO  und  1766- 

6)  Reisebttcblein.   Bamberg  1753.  12. 

7)  Ln»tig  und  ntttilieber  Zeitvertreiber  anm  Nntaen  einea  melancbolisebea 
Gemflths.   Stadtambof  1753.   Ute  Anfl.  1802.  8. 

8)  Dinrnale  Neoeorati,  ezbibens  enram  ipaina  et  enram  proximU  Paasav. 
1762.  8. 

9)  Vorsichtiger  Speisemeister,  oder  nützlicher  Unterricht  vom  Essen  nnd 
Trinken  zur  Erhaltung  und  Verlängerung  der  Gesundheit.  München 
1766  und  1776.    Augsburg  1776.    8.  I 

10)  Dictionarium  panperum  studiosomm.    Monachii  1768.    8.  ^ 

11)  Kleinee  Wdrterbacb  im  Handel  und  Wandel  vorkommender  Wörter. 
1768.  8. 

12)  Kleine  Hansapotheke,  oder  Sammlang  der  besten  Hanamittel  f.  Eimke. 

München  1769.    Augsburg  1774.  8. 

13)  Spcculum  vitae  sacerdotiUis.  Pol. 

14)  Auszug  merkwürdiger  Sachen. 
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15)  Der  vorsichtige  und  nach  dem  heutigen  Geschmack  wohl  erfalirene 
Speisemeister.    Mlinclicn  17()9. ') 

16)  Kine  gute  Nacht,  (Jas  ist  niitzliciic  (Jcdankcn  vor  dem  Schlafengehen 
wohl  zu  Uberlegen.  IteAafl.  MUocbeu  1772.  8.  7te  Aufl.  München 
(Lentner)  1870.  8. 

P.  Placidus  Velhorn,  geb.  zu  Arnberg  16.  Jan.  1699,  Profess 
16.  Nov.  1721,  Neomyst  15.  Jan.  1726,  Prior,  starb  als  Senior  18.  Jan. 
1776. 

Schriften: 

1)  Philosophia.    1727.    (S.  Ziegelbaoer,  Hist  lit.  III.  S.  617.) 

2)  Helles  und  unverftlscbtes  Licht  gdttlicher  hl.  Schrift  alten  and  neuen 
Testamentes.  I.  Bd.  Snlsbach  1757;  IL  Bd.  Arnberg  1761.  Fol. 
2te  Anfl.  Mttncben  1766. 

P.  Joseph  Krem  er,  geb.  za  Hohenfels  26.  Sept.  1755,  Professor 
10  Amberg,  f  19*  April  1789. 

Schrift: 

Gegenstände  der  III.  GrammatilL  zn  Ambetig.   Amberg  1787.  8. 

P.  Kemigius  Dreer,  geb.  zu  Amljcrg  21.  Dez.  1734,  Pnifess  19.  Okt. 
K55,  Neoinyst  22.  Sept.  1759,  Prior  uud  Inspektor  der  Stiftswaldungen, 
t  19.  März  1798.  Er  gieng  dem  P.  Anselm  Desing  bei  Anfertigung 
des  grossen  Erdglobus  an  die  Hand,  und  knnstruirte  selbst  mcbicrc 
kleine  Globen.  Handschriftlich  hinterliess  er  mehrere  topographische 
Karten.    (Gandershofer,  Nekrolog.) 

P.  Jobann  Ev.  Hack  her,  geb.  zu  Wien  18.  Aug.  1711,  Profess 
24.  Okt.  1728,  primisirte  18.  Sept  1734,  Professor  der  Theologie  im 
Kloster,  Sabprior,  gest.  als  Senior  und  Jabilar  des  Ordens  and  Priester- 
dioms,  90  Jahre  alt,  17.  Febr.  1801. 

HiauMripte; 

s)  Dentsebe  Zunamen  nach  Art  eines  NomenUators. 

b)  Reliebesehreibmigen. 

c)  Geographische  Beschreibang  der  Oberpfalz  und  angränzenden  Länder. 

d)  Tagebncli. 

e)  Meteorologische  Beobachtungen.    (Gandershofer,  Nekrolog.  Manuscr.) 

P.  Emmeram  Kellner,^)  geb.  an  Wioklam  12.  Mai  1743,  Profess 
L  Not.  1764,  Neomyst  19.  Sept.  1767,  Professor  der  Theologie  iu  sei- 
nem Kloster,  Pfarrer  und  Prior,  f  16.  März  1801. 


')  Vielleicht  nur  eine  andere  Auflage  von  Nr.  9. 
')  Bmder  des  P.  £mmer«in  so  Beiohenbach. 
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Sohrieb: 

Trauerrede  aol  Abt  Gregor  (Haimerl)  von  Beichenbicb.  BegeDsboiig 
1778,  19  8.   Fol.  (?; 

P.  Tbaddaens  Sinner,  geb.  zn  Amberg  26.  Jan.  1726,  Priester 
1.  März  1749,  Profess  13.  Okt.  1754,  PfaiTer  und  Gastos,  f  28.  Joni  1801. 

HamiMvIpt: 

Diarium  ab  anno  1756—1801. 

P.  Diepold  ZIegIcr,  Abt,  s.  Stift  Reiebenbaeb. 

P.  Franz  Xav.  Pellet,  geb.  zu  Pleistein  2G.  Febr.  1735,  Profess 
13.  Okt.  1754,  l^eomj^st  22.  öcpt.  1759,  f  24.  Juli  1805. 

Kaniisorlpt: 
Mebrere  mosikalisebe  Compoeitionen. 

P.  Marian  Wilhelm,  ^ch.  zu  lliltcrsrietli  10.  Aug.  1753,  Profess 
21.  Nov.  1774,  Neoniyst  14.  Marz  1778,  gesL  za  Jlieden  10.  Nov.  (Öept?) 
1808.   (Gaudersliofer,  Nekrolog.) 

Mamiaoript: 

Fragmenta  ad  contionandom  ebroDicon  monast  Enadorfensis.  (Unbe* 
bannt  wo?) 

P.  Anselm  Moritz,  geb.  zn  Ensdorf  12.  Sept.  1766,  Profess 
26.  Sept.  1790,  Neomyst  16.  Mftrz  1798.  Nacb  der  Anfbebong  des 
Klosters  war  er  Professor  am  Lyzenm  zn  Amberg,  dann  Professor 
der  Physik  nnd  Chemie  am  Lyzenm  zn  Mtlnehen,  wo  er  29.  Febr. 
1832  starb.  Ein  gnter  Matbematiken  Sefariften  sind  mir  von  ihm  nicht 
bekannt. 

P.  Joseph  Moritz,  Mitglied  der  Akadeni.  der  Wissenscli.  zu  Mtin- 
chcn  bist.  Classe,  gel),  zu  Knsdorf  IG.  Febr.  17C9,  studirle  er  zu  Ain- 
berg,  Profess  20.  Sept.  1790,  Neomyst  1(5.  März  1793.  Zum  ötudiuui 
der  orientalischen  Sprachen,  der  Keehte  und  DiplomaUk  wurde  er  nach 
Hegcnsbnrg  geschickt  (St.  Jakob.)  Iro  Kloster  war  er  Professor  der 
Theologie,  Archivar  nnd  Bibliothekar.  Im  J.  1807  wnrde  er  U.  Biblio- 
thekar der  neu  erriehteten  Provinzialbtbliothek  zu  Amberg,  welehe  aber 
durch  den  Brand  vom  3.  Jnni  1815  grOsstentheils  zn  Gmnde  gieng. 
Von  1816—1825  lehrte  er  am  Lyzenni  zn  Amberg  Paatoral  nnd  Kirchen- 
reebt,  später  wnrde  er  Professor  der  KIrchengescbiohte  nnd  des  Kirchen- 
rechts  zn  Dillingcn.  1825  wnrde  er  als  Funktionär  des  kl.  Rcichs- 
archivcs  nach  MUnehen  bcrul'ou,  und  starb  dort  13.  März  1834.  (Felder, 
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LeL  n.  S.  23;  Westenrieder,  Geschichte  der  Akademie,  II.;  Sehadeoi 
Gelehrtes  Httneben,  8.  81.) 

BcMlleii: 

1)  Wer  und  von  welchem  Geschlechte  war  jener  Pfalzgraf  Rapotho,  von 
dem  Cosmas  Pra^'ensis  ad  ann.  I<i73  sagt,  dass  er  so  mächtig  und 
reich  war,  das  er  von  Böhmen  bis  nach  Rom  durch  lauter  eigenthUm- 
liche  Güter  und  Kastelle  reisen  konnte.  (Im  V.  Bd.  der  neuen  hist 
ÄbhandL  d.  b.  Akadem.  d.  Wissensch.  1798,  S.  507—639.  Diese 
Preiiftsge  wurde  tos  der  bayr.  Benediktiner •Cotfgregation  im  J.  1796 
geetellt) 

2)  Kurte  Geachiehte  der  Grafen  von  Formbaeh,  Lambach  nnd  Putten  in 
Htnatcht  ihrer  Abstammnng,  Besitzungen,  Ministerialen  nnd  Stiftungen. 
MUneben  1803.  8.  (Aneh  abgedr.  im  I.  Bd.  der  nenen  hlst  Abhandt. 
d.  b.  Akademie.  1804.  Der  Verfasser  erhielt  dafUr  die  goldene  Me- 
daille zu  25  Dukaten.) 

3)  Allgemeines  Register  über  die  Matrikel  des  Bisthums  Kegcnsburg  von 
Th.  Rie.l.    Regensburg  1814. 

5)  Index  diplomaticus,  geographicas  personarum  et  rerum  in  codicem  diplo- 
maticum  episcopatus  Katisbonensis.    18 IG.  4. 

5)  Universalregister  zur  Geschichte  der  Religion  Jesu  Christi  von  Fr.  L. 
Gf.  r,  Stolberg.    2  Bde.   Hamborg,  Solothnm  nnd  Wien  1825.  8.. 

6)  Reccnsie  ei  mdiees  ad  codicem  traditionnm  Pataviensinm  antiqniBsimnm. 
(In  M.  Frhm.  v,  Freyberg's  Sammlung  biet.  Schriften  nnd  Urkunden, 
L  Bd.  1827,  8.  377— ölS.) 

7)  Reeensio  et  Indiees  ad  codicem  traditionnm  monasterii  Ensdorfensis 
primaoTum.  (In  M.  Frhm.  Freyberg'a  Sammlung  bist  Schriften 
nnd  Urkunden.    II.  Bd.  S.  170—866.) 

8)  Reeensio  ad  diplomata  iraperatorum  aiitheiitica.  Tom.  I.  et  II.  novae 
( olk'ctionis  (sive  XXVIII  et  XXIX  autiquae)  monum.  boicor.  Mouachii 
182'.»,  18:U»,  1831. 

9>  Commcutarius  diplomatico-criticus  super  duplex  Privilegium  Austriacum 
Friderici  1.  et  II.  imperatorum,  utrumque  brevius  et  loni^iiis.  Occasione 
notae  Nr.  CVUI  codicis  Pataviensis  Vol.  XXVIII  Mon.  Ruic.  sect.  II. 
additae  conscriptns,  consentiente  academia  seientiamm  boica.  Monacb. 
1831,  76  8.  4. 

10)  Ammertbai  im  Nordgan  nnd  seine  Besitzer.  (In  Buchner's  nenen  Bei- 
trigen  snr  vaterländischen  Geschichte.) 

IJ)  Stammreibe  nnd  Gesdiicbte  der  Grafen  von  Sulzbaefa  mit  einer  Bei- 
gabe,  enthaltend  die  Reimcbronik  des  Abtes  Hermann  von  Kastel,  ge- 
schrieben 1324.  (Im  XI.  Bd.  d.  Denkschriften  d.  b.  Akad.  d.  Wissensch. 
Iö33.)  Auch  separat. 
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Von  dem  Werttie  der  bayer.  alten  Sehriften  und  Denkmiler,  Orieehci 
und  B9mer,  ttber  Boii,  Bfaaeti^  Vlndelieii.  Cod.  ger.  3488,  22  BL  6.  b  der 
StaatiUbUothek  ni  Mlnehen. 

* 

P.  Hannu  Schub,  geb.  sa  Sdmoebeig  17.  Sept  1766,  ProfeM 
28.  Okt  1778,  Neomyst  9.  Jon!  1781.  Nadi  der  Anfhebong  seinei 
Klosters  verwaltete  er  viele  Jabre  die  Pfarrei  VilshofeD,  zog  sich  dsns 

nach  Ensdorf  zurück,  und  starb  dort  29.  Sept.  1844  als  Jubilar  des 
Ordens  und  Priestertbums.  Er  war  ein  vorzüglicher  Entomolog:;  durch 
mehr  als  50  Jahre  sammelte  er  undblässig  inländische  lusekteu,  wo- 
durch seine  natnrhisloriscbeu  Sammlungen  einen  bedeutenden  Werth 
erlangten. 
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Mallersdorf  in  Niederbayera,  Biathnm  Regengbnrg,  Landgerieht 
MaUendorf,  gestiftet  im  J.  1109  Yon  Heinrieb,  Grafen  von  Ktrebbergy 
und  Bdnem  Sobne  Ernsf^  zn  Ebren  des  bl.  Jobann  EvaDgelist ;  koloni- 
lirt  Ton  HIcbelfiberg  in  Bamberg.  Äafgeboben  von  GbnrfllTst  Max  Josepb 

1803.  Die  Klosterkirche,  die  sehr  schöne  Gemälde  hat,  ist  Pfarrkirche. 
Die  Klostergebäade  siud  nun  den  armen  Franziskanerinen  von  Pirma- 
sens als  Matterhaas  Überlassen  worden. 

.  laiteratur: 

HundinSy  Metrop.  IL  S.  316  sq.  —  Lexikon  v.  Baiern,  II.  S.  227  sq. 
—  Meidinger»  Beschreibimgi  £k  346  sq.  —  Merian,  Topograpbia,  S.  126.  — 
MoDiuD.  boiea  XY.  8.  245—436,  mit  Abbildong  des  Klosters.  —  Reg.  bar. 
L  134,  ISSf  152,  IL  24,  40,  268,  HL  250,  342,  532.  —  Stampf,  Haad- 
Mi,  8.  271  sq.  mit  Abbildung.  —  Wenning,  T^pegrapbia,  m.  8.  73,  mit 
Abbildung.  <—  Zimmennann,  Cbnrb.  geistL  OsL  m.  8.  377—390.  (Knrse 
Qssebiobte.) 

WmuntlpUi  In  der  Staatsbibliothek  sa  Mflnehen: 

Ood.  germ.  1783  Chronik  des  Klosters  Mallersdorf  von  Job.  Sigmund 
Brechte],  1017,  26i  Bl.  Fol.  Mit  gemalten  Wappen.  —  Cod.  lat.  1049.  — 
1078.  —  1360. 

Im  Kloster  Metten: 
Chronicon  M.  Mallersdorfeosis.   (8.  DeigU) 

BeärifUtelier: 

P.  Heinridi  Widmann,  A.  A.  et  Philos.  Magister,  geb.  zn  Stnm« 
lADg  13.  Nov.  1689,  Profess  28.  Okt  1710,  Neomyst  9.  Sept  171:4, 
mr  einige  Zeit  Direktor  des  adeligen  Seminars  im  Scbottenkloster 
St.  Jakob  in  Regensbnrg,  dann  vier  Jabre  Professor  der  Philosophie  an 
der  Universität  Erfart  und  zugleich  Dekan  der  philosoph.  Fakultät,  lo's 
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Kloster  svrttekgekelirt  wnrde  er  Prior,  Abt  seit  5.  An^.  1732,  f  140kL  I 
1758.  Er  war  ein  nicht  nnbedentender  Päne^yriker.  (Besnard,  Lit  Ztg.  i 
1834,  IV.  S.  314  sq.;  Zimmermann,  Gharb.  gcisü.  GaL  III.  S.  388  sq.) 

Sobrlflin: 

1)  Honite  animae  ratiooaliB,  sive  libertas.  Erfordiae  1728,  40  S.  4. 

2)  Theaes  philosopbiae  toto  qaadriennio  Erfordiae  pro  dnplicl  eursn  data«. 

3)  Leichenrede  anf  J.  G.  SeidenboBch  congr.  ä.  Philippi  Ner.  Regens- 

burg  17.30.  4. 

4)  Rede  auf  die  iSekundizfcier  des  Abtes  Alphons  Wenzl  von  MalleradorC 
Das.  173G.    4.  ' 

5)  Leichenrede  auf  Alexander  Haille,  Abt  des  Schottenklostcrs  St.  Jakob 
in  RegCDsburg.    Das.  1736. 

6)  Lobrede  auf  den  hl.  Johann  Ncp.    Das.  1744.  Fol. 

7)  Lobrede  auf  den  hL  Fidelis  von  Sigoiaringen  ans  Anlaaa  seiner  CaDHoi- 
^    sation«   Straubing  1747.  4. 

8)  Leichenrede  anf  J.  Ferdinand  H.)  Graf  von  Lenblfing«  fiegensbsig 
1748.  Fol 

9)  Rede  beim  500jlUirigen  JnbUänm  der  P.  P.  Carmeliten  sn  Abensberg. 
Straubing  1751.   4.  *  I 

10)  Zweite  Rede  bei  der  Sekundizfeier  des  Abtes  Dominikufi  ^on  Ober> 
altaich,  1751.    Straubing  1762. 

P.  Plaeidns  Scheinhdrl,  geb.  za  Sallaeh  12.  Okt  1693,  Pro- 
fessor zu  Freising  1727—1733,  t  14.  Dez.  1761. 

■ohrlab! 

Dritte  Rede  beim  lOOOjährlgen  Jubiläum  des  Stiftes  Oberaltaiclu  Strau- 
bing 1732.  4. 

P.  Anton  Warmuth,  geb.  «n  Nekarsnlm  29.  April  1700,  Profess 
1719,  kam  im  J.  1744  als  Professor  der  Mathematik  nach  Salzburg  und 
bekleidete  dieses  Leinamt  bis  1748.  In's  Kloster  zurückgekehrt  wurde 
er  Prior  und  blieb  es  15  Jahre.  Er  starb  als  Propst  zu  Inkofen  20.  Sept. 
17G7.  In  der  Todtenrotel  heisst  es  von  ihm:  ^Ingentem  scriptorum  eru- 
ditione  aeqae  ac  eleganti  manu  praestantissimorum  niolem  relinqaens.'^ 
(Verzeichniss  der  akad.  Professoren,  S.  3G.) 

P.  Boni&z  Stöekl,  geb.  zu  Pilsting  (?)  27.  Nov.  1747,  Profess 
27.  Okt.  1771 ,  Keomyst  18.  Juli  1773.  Er  erhielt  zu  Salzbarg  von 
Leopold  Mozart  Unterricht  im  Gomponiren,  war  von  1781  — 1784  Pro- 
fessor zu  Amberg,  starb  im  Kloster  27.  Sept  1784.  Er  eornfKuiiite 
Hehreres.   (Lipowsky,  M.  Lex.  S.  345.) 

P.  Emmeram  Frings,  geb.  zu  Augsburg  5.  Mai  1735,  Profess 
1758,  Priester  17Ö0,  f  ao.  Okt.  1791. 
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Manuscripte: 

1)  Epitaphien  der  Kirche  so  lokofen.   (€k>d.  gern.  3180  der  Staats- 
bihliothek  id  HOnchen.) 

2)  Chronicon  Ifalleradorfenae.   (Unbekanntr  wo;  wird  sitirt  von  Gentner, 
Gesch.  des  Klosters  Weihenstephan,  8.  139.) 

P.  WoHgang  Aigner,  geb.  za  Regensburg  27.  Okt.  1745,  Frofess 
27.  Okt  1765,  Keomyst  21.  Nor.  1769,  von  1774  —  1780  and  1781— 
1788  Professor  zn  Freising  und  dann  zn  Nenborg  an  d.  D.  und  Am- 
berg, dann  Propst  zn  Inkofen,  f  19.  Okt.  1801. 

Murtob: 

1)  Lcielieiirede  auf  Abt  Ludwig  Joseph,  Füratbiscliof  von  Freising.  17ö8.  Fol. 

2)  Mehrere  Gelegeuheitsreden. 

P.  Manms  Deigl,  letzter  Abt,  geb.  zn  Hofdorf  31.  Okt.  (a1. 15.  Dez.) 
17C6,  Profess  26.  Okt.  1788,  Neomyst  8.  Mai  1791,  znm  Abt  erwählt 

14.  Juli  1801.  Nach  der  Aufhebung  zog  er  nach  Straubing,  woselbst 
er  sich  hauptsächlich  mit  der  Abfassung  einer  vollsländigeu  Geschichte 
des  Klosters  Mallersdorf  beschäftigie.  Fr  starb  dort  2.  Febr.  1820. 
CÖ.  Zarbl:  „Der  Seelsorger 1840,  II.  S.  344.) 

Maniiaoripte; 

1)  Chronioon  monasterii  MaUersdorfensis  0.  S.  B.  in  B«varia  inferior!. 
3  Bde.  Fol.  (In  der  Bibliothek  za  Metten.) 

2)  Geschlehte  der  ehem.  Kloster  Ifallersdorfschen  Pfarrei  Inkofen. 

P.  Eruest  Heilmayr,  geb.  zu  Pfafrenbofen  25.  Sept.  1768,  Pro- 
fess 25.  Okt.  1789,  Keomyst  21.  Okt.  1792,  Regens  des  Klosterseminars, 
Professor  za  Amberg  1797 — 1807,  Stadtpfarrer  zo  Reichenhall,  wo  er 
sm  5.  Februar  1828  starb.  (Felder,  Lex.  HI.  S.  200 ;  Zarbl :  „Der 
Seelsorger^  18421,  IV.  S.  283.) 

flohrtol»: 

1)  Predi^'t  auf  daa  Aerndtcfest  zu  lieit  lionliall.    Salzburg  18 14. 

2)  Kunst  der  Ehefrauen,  rohe,  unartige  EhemäuDer  zahm  und  gefällig  zu 
machen.   Landsbut  (Thoman)  1818.') 


0  Felder  gibtancb  den  noTolMünd'gen  Titel  einer  Schrift  Heilmayr*«:  .Korse 
Geidadite  der  ersten  Er6ndoog.  Ingolstadt  lt<12. 


IMmt.  19 
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Frauen  seil  in  der  Oberpfalz,  in  einer  sehr  nnhen  Gegend, 
gestiftet  ron  Reimar,  Ritter  y.  Brennberg,  1312  ftlr*  Eremiten,  die  nsdi 

der  Regel  des  hl.  Benedikt,  und  unter  Oberaufsicht  des  Klosters  Ober- 
altaich lebten.  Seit  1351  ein  Priorat,  im  J.  1424:  zur  selbststaudi^^en  Abtei 
erhoben.  Aufgehoben  von  Churl'Urst  Max  Joseph  21.  Aiärz  18Üi.  Die 
Klostergebäude  stehen  uun  leer. 

Literatur: 

Bruschins,  Chronolog.  II.  S.  1  sq.  —  Gsellhofer  Fr.,  Beiträge  z.  Ge-  ^ 
schichte  des  ehem.  Kl.  Frauenzell.  (Verhandl.  des  bist.  Yereiiis  von  Ober- 
pfala,  Vm.  S.  41—62.)  —  HnndioSy  MetropoL  U.  8.  323—331.  —  SSekeri 
Jo0.|  Chronik  des  Benediktinerklosters  Frauenzell.  (Verhandl.  des  hist.  VeroiDa  i 
Ton  Oberpfiihs,  Bd.  XV.  8.  257— 466^  nnd  separat  Begenshorg  1853.  8.) 
— •  Zinunermann,  Chorb.  geisfL  Gel.  IV.  8.  214—230.  (Kurse  Gesehichta 
des  Klosters.) 

Kaanserlytat  In  der  Staatebibliotbek  so  Mfineben: 

Cod.  germ.  4874  Ehrciireiche  Vorstellung  der  Gescliiclite  des  Klosters 
Frauenzell  bis  unter  Abt  Gregor  Molitor,  IfiTO — 1G94  v'on  Guntherus  Mayr. 
140  Bl.  4.  —  Cod.  lat.  1886  Compendium  annalium  Cellae  Mariame 
(Frauenzell)  authore  F.  Corbiniano  Kugler.   Saec  XYXIL  97  S.  4. 

Sebririsleller: 

P.  AnselHi  Pellhamer,  geb.  zu  Regensbarg  31.  Mai  1710. 

Superior  der  Missionsatutiua  zu  Schvvarzach  im  Pongau^  Prior  seit  1771, 

t  0.  Juli  1788.  I 

8elirle1>:  "  ' 

1)  Leichenrede  auf  Abt  Benedikt  (Cammermajr)  von  Frauenzell.  Begeiu* 
bürg  1751.  Fol. 

2)  Leichenrede  auf  Abt  Jakob  von  Beichenbach.   Das.  1752.  FoL 
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P.  Heinrich  Mülilpaiir,  lelzfer  Abt,  geb.  zu  Waldmlinchen 
1.  Febr.  1737,  wurde  17C0  Weltpricster,  und  bald  darauf  Pfarrer  zu 
Martinsnenkirchen,  trat  dann  7.u  Frauenzell  in  den  Orden,  und  machte 
7.  Okt  1764  Profess,  zum  Abt  erwählt  14.  Juli  1788,  f  5.  März  1810 
zu  Altenthan,  wohio  er  sich  nach  erfolgter  Aufhebung  begcl)cn  hatte. 
(S.  Verhandlungen  des  bist.  Vereins  Ton  Oberpfalz,  Bd.  YIU.  S.  49, 
ud  Bd.  XV.  S.  578—880.) 

Sohxieb: 

1)  Leiehenrede  auf  Abt  Nivard  toh  Walderbach,  8.  Ord.  Ciatere.  Regeni- 
bnrg  1776.  FeL 


19* 


Andechs. 


Andechs  io  Oberbayern  (aneh  der  hl.  Berg  genannt,  Hou 
sanetni,  Andecinm)  BiBthnm  Augsburp:,  gestiftet  von  Herzog  Albrecbt  III. 

1455  zn  Ehren  des  hl.  Nikolaus,  kolonisirt  von  Tegernsee;  aulge- 
hoben von  ChurfÜrst  Max  Joseph  17.  März  1803.  Das  Kloster  hattt* 
eine  Propstci  zu  Paring,  und  zu  MUuehcn  das  sog.  Grufthaus  mit  Kirche, 
wo  stets  ein  Couventual  wohnte.  Ferner  stellte  es  dem  Frauenklosier 
Lilienberg  0.  8.  B.  bei  Mlinthcn  einen  Beichtvater  und  einen  Caplau. 
Zu  Moritzing  bei  Bozen  hatte  das  Kloster  mehrere  Weingüter  uebs! 
Hof.  —  Dureh  die  Grossmuth  des  Königs  Ludwig  I.  von  Bayern  wurde 
Andeehs  als  Priorat  wiederhergestellt  nnd  dem  Stitte  St.  Bonifaz  zu 
Mttnehen  einTerleibt  (1850).  Gegenwärtig  nnterhält  dasselbe  dort  drei 
bU  Tier  Patres.  An  P.  Magnus  Sattler,  derzeit  dort  Prior,  hat  Andeciu 
einen  Gesehichtsehreiber  gefunden. 

Utarator: 

Aichler  D.,  Chronicon  Andeccnse.  Monacli.  159.'>.  4.  —  Andech«^. 
mens  sanctiis,  d.  i.  Begritf  vom  hl.  Berg  Andeehs  (mit  Kupfern.)  Augsburg 
1699.  —  Bayern  in  seinen  .  .  .  Schönheiten,  I.  S.  179  —  188.  (Beschrei- 
bung und  Abbildung.)  —  Chronik  von  Andechs.  München  1G25.  4.  ond 
1715.  (Beide  anonym.)  —  Chronik  von  dem  Ileyltum  auf  Perg  Andechs 
o.  0.  0.  J.  (saec.  XVl.)  4.  —  Eixl,  tres  sacratiBsimae  hostiae  in  moBt^ 
8.  Andechs  miraculis  clarae.  Ratisb.  1696.  Ferchl  Fr.  M.,  Chronik  von 
Erling  nnd  Deiligenberg  (Andechs)  während  des  30jährigen  Krieges  tos  Att 
IL  Friesenegger  mit  dessen  Porträt  nnd  Faksimile.  Mttnehen  1633.  4.  — 
Hirsobing,  Stifts-  nnd  Klosterlei.  8.  124^128.  —  UistorioU  aontis  ssadi 
Andecensis.  Aug.  Yind.  1765|  auch  deutsch :  Qeschichtbeschreibnng  yoi 
Jetst  sogenannten  hl.  Berg  Andechs.  Augsburg  1765|  3  Thle.  —  Hnndlst, 
IL  63.  —  Hottier  J.  Gh.,  Chronicon  Andecense.  Monach.  1602.  —  KiUer 
Aegidius,  De  tribus  hoslii«  in  monte  Kuucto  Andeehs  miraculis  claris.  Monach. 
1690.  —  Mcidiüger;  hiät.  Beschreibung.    S.  300.  —  MitlermUller  Bojh 
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Geschichte  der  Hciligthümer  anf  dem  Berg  Andechs.  Münch.  1848.  —  Moniim. 
boica  Vol.  VlU.  677—602.  —  Pamaaaiis  boic.  1736,  VI.  St.  S.  6  sq.  — 
?u,  Tbesaar.  anecd.  T.  I.  dies.  ieag.  XXI— XXIV.  —  Propst  C,  Chronik 
des  GotteshMses  und  Klosters  Andechs.  München  1657.  4.  —  Sattler  Hag., 
Chronik  von  Andechs.  DonanwOrtk  1877,  868  S.  8.  (Mit  Abbildongen.)  — 
[^ssselben,  HOnchsleben  nach  dem  Tagebuche  des  P.  Placidus  Scharl  0.  8.  B« 
Kegensburg  1868.'  gr«  8.  —  Scheuerecker,  Der  hL  Berg  Andechs  und  seine 
Wnnder  nach  der  rm  P.  Suter  1715  verihsstea  Chronik.   Angsbnrg  1845. 

—  Schrank,  Baierische  Reise,  S.  247  sq.  —  Sedtmaier,  Geschichte  von  An- 
ili  chs,  nebst  einer  in  den  Monura.  l)()i("is  nicht  enthaltenen  l'rkunde  Herzog 
Albrecht  III.  des  Frommen  über  die  Fiindation  und  Dotation  des  Kl.  Andechs 
vom  Jahre  1458.    (S.  Jahresb.  (h's  hist.  Vereins  von  Oberbayern,  IX.  S.  10.) 

—  SteDgelias  Monasteriologia  I.  mit  Abbildung.  —  Sulzbacher  Kalender, 
1868*  —  Wenning  M.,  Topographia  I.  S.  237,  mit  Abbildung.  —  Zimmer- 
mann, Churb.  geistl.  JELaL  1754,  S.  52  —  55,  121  —  123.  —  üeber  die 
Bibliothek:  Pea,  Thesaurus  anecdot  T.  L  i.  c  —  Aretin,  Beitrüge,  V.  8t. 
&  64—64. 

In  der  Staatsbibliothek: 

a)  Cod.  germ.  2937  Chronik  von  Andechs,  27  Bl.   4.   (Saec  XV.) 

b)  Cod.  tat.  352  Reliqaiae  sacrae.  —  1.328  Chronicon,  reliqniae  saeraa. 

—  133U  Catalogus  librorum.  —  i;i70  Abbatcs.  —  1377  Chronicon, 
reliqaiae. 

Im  Kloster  Andechs: 

Catalogus  AbiMitum  et  Fratrum  Andecensium  1455 — 1803.  Fol.  — 
Necrologiam  Andeoeasei  1  Bd.  Fol.  —  Botularium  Andecense.  —  Epheme* 
rides  Andeeensea  ab  1730^1803.  —  Ephemerides  Erlinganae  (1753—1818) 

—  Fragment  eines  Tagehnches  des  P.  J.  N.  t.  Hortig,  1794^1797. 

r 

Behriftsteller: 

P.  Meinrad  M es m  111  er,  geb.  zn  Issing  22.  Sept.  1717,  studirte 
in  Wessobrunn  und  Freiaing,  Profeas  21.  Nov.  1740,  Priester  1743, 
Prftfekt  des  KloBterseminars ,  PfarrTikar  von  Erling,  Beichtvater  zn 
Lilienberg,  Novizennieiater  der  bayr.  Benediktiner Congregatioo,  anm 
Abt  ewiiblt  26.  Jnoi  1759,  f  10.  Jan.  1767.  (Sattler,  Chronik  von  An- 
dechs, S.  529^612;  Sattler,  M6nch8leben,  S.  122;  Felder,  Lit.  Ztg. 
1828  lY.) 

flohrieb : 

1)  Lob-  und  Dankrede  bei  Eingang  des  300jährig.  JubilAumus  zu  Andechs. 
(In  der  Sammig.  der  Festreden.    Augsburg  1756.) 

2)  Leichenrede  auf  Abt  Beda  (Schalihamer)  von  Wessobrunn.  1760.  Fol. 
3}  Predigt  bei  der  Jnbelprofesa  des  P.  Ykgil  Sedlmayr  0.  8.  B.  von 

Wessobrunn.  Tegernsee  1762.  Fol. 
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4)  Sflnildigstf  e  Dankopfer  «les  Frauenklosters  Lilienberg  0.  S.  B.  ob  der 
Au  niiehgt  München ,  gehalt.  bei  der  Feier  dea  60jAlirig,  BesUadti 
dieses  Klosters.   Manchen  1766.  FoL 

r.  Gregor  Schreyer,  geb.  zu  Pingarlen  9.  Mai  1719,  f  6.  Jooi 
1767.  War  ein  auRgczeichncter  Organisti  Violinist  und  Compoeitenr. 
(Li[H)W£ky,  Mus.  Lex,  S.  316.) 

OomposlttottSB : 

1}  Op.  I.  Missae  (oeto)  solemnes.   Ang.  Vind.  1765. 

2)  Op.  IL  MissM  (sex)  breves.   Ibid.  1763. 

3)  Op.  III.  Vesperae  (quatoor).   Ibid.  1766. 

HuivMvlyt: 

Modnli  musici  pro  dramate:  „Fata  philosophiae  a  mosis  8.  Emnittimi 
ezhibiU."    1751.  4. 

P.  Kupert  8cln  öfl,  geb.  zu  Hausen  bei  Weilheini  20.  März  1701, 
t  9.  Okt.  1767.   (Besnard,  Lit.  Ztg.  1834,  I.  S.  125.) 

Sohilab: 

Predigt  bei  dem  dOOjllirig.  JnbiUnm  der  dem  Kl.  Andechs  gehSifgea 
Graftkapelle  an  Mttneheo.  Augsbnng  1751.  4. 

F.  Ulrich  Apell,  geb.  za  Cham  6.  Okt.  1706,  Sebatzmeister  n 
Andechs,  f  II.  März  1777. 

Schrieb: 

Der  von  Gott  in  seinem  III.  Säknlo  dreymal  gesegnete  hl.  Berg  Andechs. 
(Schlusspredigt  bei  der  SOOjährig.  Jubelfeier  so  Andechs.)  Augsbni«  1756.  FoL 

P.  Maurus  Streidcl,  geb.  zu  Benerberg  21.  April  1713,  Profesi 
13.  Nov.  1746,  lieomyst  16.  April  1747,  Professor  der  Theologie  an 
Commanstndinro  der  Congr.,  Archivar  zu  Andechs,  wo  er  das  ganie 
Klosterarohiv  in  gute  Ordnung  brachte,  Beicht?ater  zu  Lilienberg  bei 
München,  wo  er  4.  Jnli  1778  starb.  (Besnard,  LIt  Ztg.  1834,  IV.  98.) 

ieittlllsM: 

1)  Ezeidtatio  canonica  circa  quaestionem,  an  regularis  in  episcopnra  electai 
in  instant!  tcrminativo  cousccratioois  desinit  esse  regularis  uec  oe? 

Tegernsee  1760.  4. 

2)  Exercitatio  cAiutuica  de  juribus  primatos  apostolici  primogeneis.  Aug. 

Vind.  17r.l,  2s.  8.  4. 

3)  Positiones  ex  jure  uoiv.  can.  ibid.  1  Bg.  4. 
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P.  Bomnald  Schleich,  geb.  za  TettenschwaDg  21.  Febr.  ViQ8, 
Vnfeu  25.  Hot.  1731,  Neomyst  29.  Sept  1737,  Professor  za  Freising 
1748—1752  und  zn^leieh  PrSses  der  Marian.  Oongregation,  Novizen- 
neister  der  bayr.  Bendiktiner-CoDgregation,  Missionär  zu  8ch warzach 
im  Salzburgischen,  Re;;eu8  des  Klostcröeniinars,  f  5.  Okt.  1788.  (Bes- 
nard,  Lit.  Ztg.  1833,  iV.  S.  117.) 

flohrieb: 

1)  Fredigt  beim  lOOOjälirig.  Jubelfeste  des  Kl.  Weaaobriuo.  1763.  (In 
der  Sainmlg.  der  Festpredigten.). 

2)  Historiola  montis  sanctl  Andecensis.  (Im  Verein  mit  P.  Seharl  heims- 
gegeben.)   Aug.  Vind.  1755. 

3)  Lobrede  auf  die  hl.  Hechtildis,  gehalten  In  der  Kirche  der  regnl.  la- 
teran.  Chorhemi  Ord.  8.  Ang.  zn  Dieseen  14.  Jon!  1756.  Augsburg.  4. 

4)  Daniel  der  Mann  der  Begierden  und  unfehlbarer  Wegweiser  zur  liebe 
und  Ansehauung  Oottes.  (Aus  dem  Spanischen  ttbersetzt.)  Freising 
1760.  8. 

5)  Leges  mariaui  äüdalis.  1781« 

Kamworlpt : 

Uymni,  comoediae,  orationes. 

P.  Maams  Burger,  geb.  zu  Langwaid  10.  Sept.  1760,  Profess 
11.  Nov.  17S2,  Neouiyst  19.  Juni  1785,  Professor  zu  Salzburg  und  in 
i>eioem  Kloster,  wo  er  25.  Febr.  1793  starb. 

Sohrlften : 

1)  Lateinische  Sprachlehre.    Salzburg  1788.  8. 

2)  Lateinische  Muster  Air  die  lateinische  Vorbereitungschule.  Das.  1789.  8. 

3)  Lateinische  Kemreden  und  Muster  für  die  Qraramatikalk  lassen.  Das. 
1790,  490  &  8. 

4)  De  philosophiae  cum  stndiis  monastids  nezn.  Monachii  1792,  126  S.  8. 

P.  Goloinann  Frank,  Dr.  theolog.,  geb.  zd  Waldmttnchen  27.  April 
1732,  Plrofesa  22.  Nov.  1750,  Neomyst  8.  Mai  1758,  Professor  des 
Kirchenreehtea  zn  Freising,  München  nnd  Amberg;  am  letzten  Orte 
auch  Sehnlprftfekt,  f  23.  Sept.  1796. 

8obilali: 

Besolutiones  seleotae  ez  uniTersa  jurispmdentia  ecelesiastica  Germaniae 
aceommodatae.   Amberg.  1783,  26  8.  4. 

* 

P.  Nonoos.  Madlseder,  geb.  zu  Meran  (Tirol)  20.  Jooi  17d(^ 
PlrofeiB  22.  Nor.  1750,  Priester  1754,  Componist,  f  3.  April  1797. 
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OompositloBea: 

1)  Op.    I.  Offertoria  XV  pro  frstis  Domini.  Ang.  Viml.  1 7t>5. 
2}  <'p.    II.  (UlVrIoria  XV  jjro  festis  sauclorum.  ibi.  \lCt7. 
3)  Up.  III.  Qiiinque  uiiscrcre  et  „S(abat  mater".  ibi  1768. 
4}  Op.  IV.  Quinquo  Vesperae  solemnes.  S.  Qalli.  1771. 

P.  Juhaiiii  Bapt.  Rand),  geb.  zu  Gaisbach  bei  Tölz  30.  Nov.  1770, 
Studirtc  zu  Wessobrunn  und  Flirstcufeld,  Profcss  Jan.  1792,  Xcorayst 
12.  Jan.  1794,  Tfarrvikar  von  Widdersberg.  In  den  Kriegsjahren  leistete 
er  dem  Kloster,  wie  den  umliegenden  Dorfgemeinden  sehr  grosse  Dienste, 
weil  er  geläufig  französisch  spraeh,  und  oft  vermittelnd  auftreten  konnte. 
Hit  Vorliebe  betrieb  er  die  naturwissenschaftlichen  Studien  (besonders 
Botanik),  und  besorgte  die  meteorologischen  Beobachtungcu  der  Station 
Andechs.  Dieser  talentvolle  Religiöse  hatte  das  UnglOck,  am  18.  Sept. 
1801  im  Aniniorsee,  in  dem  er  badete,  zu  ertrinken.  (Baader,  I^ex.  II. 
2,  Ö.  15  —  10}  Kebrein,  Gescb.  der  Kanzelberedsunik.  1.  Ö.  201) —270.) 

Schriften: 

1)  Predigten  und  Homiiien.    München  1800.    8.    II.  Aafl.  1B08. 

2)  Sammlung  fröhlicher  Lieder  mit  Melodien.  Augsburg. 

Mannsoflpt: 

Uebersetsung  des  Werkes:  »Tratte  de  la  psix  Interieure**  v.  P.  Am- 
bros.  Compes. 

P.  Gregor  Ranch,  letzter  Abt,  geb.  zu  Erling  bei  Andechs  22.  Juli 
1749,  Profess  1.  Okt.  1769,  Neomyst  3.  Okt.  1773,  Caplan  zu  Nonn- 
berg  1775—1778,  n^ebrerc  Jabre  Professor  zu  Neuburg  a.  D.,  und  zu 
MUuebeu;  zum  Abt  crwäblt  3.  Jan.  1791.  Naeb  Aufbebung  seines 
Klosters  zog  er  nacb  Kpfacb  zu  seinem  Bruder  P.  Placidus,  der  dort 
Pfarrer  war. ')  Er  starb  in  Kpfaeb  25.  März  1812.  (Baader,  Lex.  II. 
2,  S.  8;  Sattler,  Möncbslcbcn,  8.  416—424  und  ö.  442;  P.  Placidus 
Scliari  verüfientlicbte  in  der  MUncbner  politischen  Ztg.  )812,  Nr.  80 
(3.  April)  einen  ausftihrlichen  Nekrolog  Uber  Abt  Gregor.) 

1)  Entwurf  einer  Ktfrperlehre.   Das.  1785.  8. 

2)  Synopbib  pbilosophiae  corporum.   Neoburgi  a.  D.  1786}  86  8.  8. 


')  Abt  Gregor  hatte  5  Brttder,  die  aftmoitlich  Benedikthier  warrn:  P.  Bemard 
in  Andechs,  P.  Benedikt  in  Scheyern,  P.  Placidus  in  Wessobrunn,  P.  Job.  Bapt  in 
Beuediktbeneni,  P.  Amand  ehendas.  (8.  Sattler,  MOnchalebeo,  8.  414.) 
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3)  Natorlehre  mit  Vorbereitung  nnd  Anwendong,  in  Sätzen  entworfen. 
iDgolsUdt  1786,  72  8.  8. 

4)  Theoria  motu8.    1787.  4. 

6)  Elementa  Hectionum  conicariiiu  et  calcnli  infinitesinialis  usui  auditorum 
physicae  acconi modal a.  Monadiii  1790,  171  S.  (S.  Obert.  Lit.  Ztg. 
1792,  L  S.  412}  AUgem.  t.  Bibliotb.  Bd.  102,  II.  S.  447.) 

■aansoript: 

ReUienfolge  der  CapiXne  des  adeL  BenedikUner-FVanenetiAes  Nonnberg 
bei  Salibnrg  mit  gesehielitL  Bemerkungen.  1776.  (Benfltst  nnd  ergXnst 
Ton  P.  Fr.  Ester!  in  der  Gesehichte  des  Stiftes  Nonnberg.) 

P.  Roman  Baumgftrtner,  geb.  zu  Riedesbeim  8.  Noy.  1762,  Pro- 
fess  9.  Okt  1785,  Neomyst  26.  Ang.  1787,  Professor  am  Lyzeam  zq 
Anberg  1803,  f  als  Qaieszent  za  Handzelt  bei  Aichach  2.  Hai  1812. 

(Felder,  Lit.  Ztg.  1819,  I.  S.  301;  EehreiD,  Ckscb.  d.  Kanzelbereds. 

l.  i5.  2S8— 289i  Kapler,  Magaziu,  1803,  S.  382-383.) 

SehrlfteB: 

1)  Gediclite  vermischten  Inhaltes.    1804.    2to  Aufl.  1811. 

2)  Gebet-  und  BetrachtimgBbach  fUr  Katholiken.  Amberg,  2  Bde.  1804. 
U.  Aufl.  1800. 

3)  Beden  an  JUnglinge  über  moraliseh  -  religUtse  Gegenstande  sur  Ver- 
edlnng  sittlioher  Geftble.  Arnberg  nnd  Snlzbaeb  (Seidel),  2  Bde. 
1808,  8. 

4)  Gebete  bei  der  hl.  Hesse»  Amberg  1809. 

5)  Martin  Coehem's  Myirbengarten.   (Neu  beaibeitoi) 

# 

P.  PlaeidoB  Scharl,  geb.  zu  Seefeld  10.  Okt.  1781.  Von  1742— 
1747  stndirte  er  zn  Freising,  trat  im  Okt^  1747  in's  Noviziat,  das  er 
in  Weihenstephan  zurtlcklegte,  und  machte  6.  Okt.  1748  Profess.  Er 

erhielt  zu  Kloster  Rott  (1748 — 1754)  seine  theologische  Ausbildung  und 
priniizirte  31.  März  1755  zu  Andechs.  Er  wirkte  dann  als  Professor 
an  den  Lehranstalten  zu  Freising  (1750— 17r)8)  nnd  Salzburg  (1759  — 
1770).  In  dieser  Stellung  schenkte  er  der  Pflege  der  deutschen  Sprache 
eine  grössere  Aufmerksamkeit.  Sein  Vortrag  war  anziehend,  fasslich 
and  voll  Leben.   (loa  J.  1762  bereiste  er  Italien.) 

Von  1770 — 1780  wirkte  er  als  Professor  der  Theologie  in  Andechs; 
1781—1784  war  er  Rektor  desLyzenma  in  Neuburg;  1794—1803  Rektor 
des  Lyzeoms  zq  Hducbeo,  nnd  zugleich  Administrator  des  dem  Kloster 
Andechs  gehörigen  „Grufthaoses*'.  In  Mieser  Stelloog  überraschte  ihn 
die  Säkniarisation.  Er  blieb  zn  Hflneben,  nnd  verzehrte  —  aber  keines« 
Wegs  onthätig  —  seine  kletne  Pension.  Ans  freien  Stücken  h6rte  er 
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an  allen  Sonn-  und  Feiertagen,  sowie  an  den  Vorabenden  derselben 
in  der  St  Miehaelskirebe  viele  Standen  Beiebte,  und  bielt  ancb  9fien 
Gastpredigten  in  Mttncben  nnd  dessen  Umgebung.  Am  9.  Jani  1805 
feierte  er  in  aller  Stille  zu  Bockbom  seine  Sekundiz,  bei  der  Niemand 
als  sein  ebemaliger  Abt,  sein  Beicbtvater,  der  Eijesuit  P.  Seb.  Winkel- 
hofer,  und  sein  Bruder  Benno  (eliem.  Laienbmder  Soc.  Jesu)  zugegen 
waren.  Audi  noch  nacli  der  Säkuluiitjation  obschon  das  Leben  cio- 
fönniger  geworden  —  setzte  er  sein  schon  1748  begonnenes  Tagebuch 
fürt.  Dcssglt'ichen  uulerzog  er  sieh  der  Mühe,  täglicli  die  puncta  und 
luminu  der  Meditation,  wie  er  schon  seit  dem  Noviziat  zu  thuu  ^^ewohnt 
war,  aufzuzeichnen. 

Er  starb  zu  München  10.  Febr.  1814,  und  erhielt  uebeu  P.  Benno 
Ortmann  auf  dem  alten  Friedhofe  seine  Kuhestätte.  Scharl  hatte  eine 
besondere  Vorliebe  fllr  naturwissenschaftliehe  Studien;  desshalb  ruhte 
er  nicht,  bis  auch  in  seinem  Kloster  ein  Naturalienkabinet  zu  Stande 
kam. .  .  •  Sehr  viele  Stücke  erhielt  es  durch  seinen  Sammelfieiss.  Die 
Anzahl  der  Petrefakten  war  eine  bedeutende.  Ebenso  verwendete  Sdiart 
die  durch  vieljährige  Lehrthätigkeit  erworbene  Summe  von  3000  fl.  zur  An- 
sehatt'nng  von  Werken  fUr  die  Klosterbibliothek.  P.  Magnus  Sattler  hat 
Scharl's  Tagebuch  zum  Theil  der  OeÜentlichkeit  Ubergeben.  (S.  oben 
die  Literatur.) 

SohriflOB: 

1)  Historiola  montis  eaucti  Andecensis.  Aug.  Vind.  1755.  Auch  deutsch: 
Kurze  GeschichtBbcsrhreihung  von  dem  jetzt  sog.  hl.  Berg  Andechs. 
Augsburg  1756,  3  Thle.  4.  (Im  Verein  mit  P.  Romuald  Schleich 
bearbeitet.) 

2)  Systema  grammaticae  graecae.   Aug.  Viod.  1770. 

3)  Leichenrede  auf  Abt  Ulrich  IV.  von  Wlbsobmon,  gehalten  beim  sog. 
SOeten  19.  Febr.  1770.   Tegernsee  1770,  24  6.  Fol. 

4)  Rotttla  mortualis  in  obitnm  B.  R.  D.  D.  Joseph!  Abbatis  Andecensis.  1775. 

5)  Lob*  nnd  Sittenrede  auf  das  Htnlarfett  der  Erzbruderseh.  immacnlatae 
conceptionis  B.  V.  M.  zu  Wessobrunn  1 1.  Aug.  1776.  Tegeriifiec  1777.  4. 

6)  Der  redende  Berg.  Eine  Cantato  zur  Feier  des  Naniensfestes  des 
Abtes  Johann  Baptist  von  Andcclis.    Augsburg  1776. 

7)  Verlängerung  des  Lebens,  ein  Beweis  der  göttlichen  Güte  gegen  uns. 
Rede  auf  die  Sekundiz  des  P.  Corbinian  Burghard  von  Andechs  am 
XVIL  Sonntag  nach  Pfingsten.   1785.   Httnchen  1785.  4. 


')  Dasselbe  enthält  sehr  viele  interessante  Nachrichten  über  die  daiu.ilige 
Lebensweise  und  Thätigkeit  der  bayer.  Benediktiner.  Die  Beschreibung  der  vor- 
schicdeueii  Kcisen,  die  Scharl  unternommen,  machoD  die  Lektüre  doppelt  anziehend. 
Der  Leaer  erhält  genaue  Nachricht  Uber  die  Aufhebnng  des  Kloitera,  dea  Zoataed 
der  Bibliothek  (8.  875  sq.),  dea  NataraHenkablaetes  (S.  379  sq.),  n.  a.  1 
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8)  Leiebenrede  anf  Ahi  Benedikt  (Schwans)  von  Tegernsie  3.  Des.  1787. 
Tegernsee  1787.  Fol. 

9)  Rotula  mortualls  In  obHnm  R.  R.  D.  D.  Joannis  Bsptistao,  Abbatis 

Andeceneis  (t  30.  Nov.  1790).  (Abgedruckt  bei  Sattler,  „Monchsleben*! 

S.  405—412. 

lü)  Von  Versteincrunj?  des  Holzes.    (In  den  Abhaudl.  d.  churb.  Akad.  d. 
Wissensch.  Bd.  VI.  8.  243—278.)  (1794.) 

11)  Predigt  Uber  die  vergangene  Zeit.    GehaUen  zu  Andechs,  als  Scharl 
am  7.  Okt.  1798  seine  Jnbelprofess  ablegte.    München  1798.  8. 

12)  Nekrolog  des  Oregorios  Rauch,  letzten  Abtee  von  Andechs.  (Mttnobner 
poliftisebe  Ztg.  1812,  3.  April.) 

MMivgorlpt«: 

1)  11  viaggio  di  Febo  a  Spittberga.  Cantate  zn  Ehren  des  FOrstbiBebofes 

Joseph  von  Preising,  als  derselbe  1755  Andeehs  besnehte. 

2)  Lykurgos.  Ein  Drama,  aufgeführt  von  den  Schülern  des  f.  b.  Lyzeums 
zu  Freising.  1758. 

3)  Cüllectancen  zu  einer  GeHcliichte  des  Nonnenklosters  Lilienberg  (bei 
München).    0.  S.  Ii.  17.)9. 

4)  Die  geistliche  Wiese.  £tn  Fastnachtspiel,  komponirt  Air  die  Nonnen 
des  Klosters  Lilicnbcrg. 

5)  Die  ttberetito  Arithmetik,  Drama. 

€)  Dimon  und  Fytheas,  Drama.  1765|  36  Bl.  (Im  hisl.  Verein  von 
Oberbayem.  8.  Jabresb.  VI.  8.  74,  Nr.  3;  vergl.  cod.  ger.  4074  d. 
Staatobiblioth.  sn  Manchen.) 

7)  Roderieb  In  Spanien,  Drama. 

8)  Baltbasaar,  Drama. 

0)  Joseph,  der  jüdische  Feldherr  in  Jotapata.  (Drama.) 

10)  Synorin  und  Cann.i,  Dranm.  (Lorenz  Hühner  bearbeitete  dieses  Drama 
deutsch,  und  gab  es,  ohne  Scharfs  Namen  zu  nennen,  in  Druck.') 

11)  Besuch  Jupiters  bei  Philemon  und  Baucis.  Melodrama,  aufgeführt  zu 
Ehren  des  Fürstbischofes  Sigmund  \on  Salzburg.  —  Die  Musik  biezu 
lieferte  der  berühmte  Michael  Ilaydn.    (Mauuscript  in  Andechs) 

12)  Continnatio  Annalinm  Congregationis  Benedictino-Bavaricae  ab  anno  1774 
—  0.  1781.  •) 


')  Die  anb  Mr.  6—10  indns.  anfgesShItea  Dnunen  hat  Seharl  wfthrend  sei- 
oer  Lehrtbitigkeit  zn  Salsbnig  (1759—1770)  in  lateinlseher  Sprache  verfassr.  Sie 
kameo  dnreh  die  Stndenten  des  akademischen  Gymnasiums  zn  Salzburg  zur  Auf- 
flUininfr* 

•)  Piiß  (ienoralcaiutc!  der  hayer.  Benediktiner- Con^rrogaf Ion ,  welches  1774 
1  Wi^sobrann  abgehalten  wurde,  ernannte  äcbari  zum  Uistoriographcn  der  Con- 
^ri'gaiiuo. 
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18)  AnnaloB.  Eine  Cantate  bei  der  BenediktioDsfeier  de«  Abtes  Jobann 
BapUst  TOD  Andecba.  1775.  (Aach  die  Musik  lieferte  Scbarl;  s.  Sattler, 
MOncfaalebeiiy  8.  303.) 

14)  Welches  siiul  die  besten  Mittel,  das  Wacbsthnm  des  Holzes  in  Bayern 
überhaupt  zu  befördern  ?  Welcher  Boden  ist  für  jede  Gattung  des 
Ilolzofi  der  tauglichste,  und  welche  ist  die  vortheilhaftesle  Lage  oder 
Stellung  fllr  die  Samenbäume  zum  Ilolzanflug?  177G,  31  Bl.  Fol. 
Diese  Arbeit  wurde  von  d.  b.  Akademie  der  Wissenschaften  1776  mit 
50  Dukaten  belohnt.    (S.  Sattler,  Mönchsleben,  S.  271—272.) 

16)  Abiiaudlung  über  die  beste  Art  der  Zucht  und  Bearbeitung  der  Schaf- 
wolle. (Der  bayr.  Akad.  d.  WiBsenseh.  eingesandt;  8«  Weetenrieder, 
Geseh.  d.  Akademiei  I.  463,  II.  309  und  616;  Sattler ,  H9nebslebeD| 
8.  151.) 

16)  Der  verlorene  Sobn,  Cantate  auf  seine  eigene  Jnbelprofess  7.  Okt  1798. 
(Die  Hnsik  lieferte  P.  Benedikt  Holsinger  von  Andedis.) 

17)  Tagebuch  vom  J.  1748 — 1814.    (Im  Kloster  Andechs.)   Von  dieien 

Tagebuchc  hat  P.  M.  Sattler  die  interessantestou  Parthien  veröffentlicht. 
(Regensburg  1808.) 

18)  Diarium,  1781  —  1784.  (Staatsbibliotb.  zu  MUnck.  Cod.  ist  2292  und 
2203,  168  und  320  Bl.  8.) 

19)  Notata  varia.  (Daselbst  cod.]at.  2294  und  229ö,  saecXVllL  950  S.  8.) 

P.  Benedikt  Holziiiger,  geb.  zu  Aichach  30.  März  1747,  Profess 
16.  Nov.  17(;(),  Neomyst  20.  Jan.  1771;  ein  guter  Musiker  und  Com- 
poiiist,  blieb  nach  der  Aufbebung  des  Klosters  bei  P.  Cöicstin  Oster- 
mann  zu  Krliog,  wo  er  29.  Juli  1815  starb.  (Lipowsky,  Musik.  Lex. 
5).  130.) 

P.  Edmund  Uochholzer,  geb.  zu  Landsbnt  1.  Okt.  1764,  Pro- 
fess  28.  Okt.  1781,  Neomyst  30.  Sept.  1787,  Professor  im  Kloster  nod 
zu  Amberg  1791—1796,  Beichtvater  auf  dem  Lilienberg,  Stadtpfarrer 
za  Moosbarg  seit  1806,  gest  als  solcber  24.  Febr.  1830.  (Felder,  Lex. 
lU.  S.  225;  Kehrein  1.  S.  300.) 


1)  Leichenrede  anf  die  Fran  Seraphina  Riederaner,  Oberin  des  Klosters 
Lilienberg  0.  8.  B.   1799.  FoL 

2)  Rede  bei  Ertffftenng  der  neu  errichteten  Ittdchenscfanle  im  Kloster 
Lilienberg.  1800. 

8)  Rede  bei  der  Fahnenweihe  zn  Moosburg.  1814. 
4)  Nach  dem  Conspectus  Status  ecclesiastici  D.  Frisingensis  v.  J.  1811» 
liat  er  auch  Schriften  pädagogischen  Inlialtes  herausgegeben. 

P.  Ildepbons  Nebaner,  geb.  za  Brennberg  27.  Jan.  1768,  Profess 
29.  Jani  1788,  Neomyst  27.  März  1791,  wurde  taacb  der  Anfhebnug 
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seines  Klosters  Professor  za  Straubing,  1809  daselbst  Stadtpfarrer.  Als 
1830  KGnig  Ludwig  I.  Metten  wiederherstellte^  trat  er  zn  Metten  in's 
Kloster,  wo  er  1.  Jnni  1880  seine  Gelübde  emeaerte,  und  Prior  wurde. 
1837  legte  er  dieses  Amt  nieder  und  starb  als  Jubilar  im  Kloster 
14.  März  1844.  (Sein  Portrftt  ist  in  Metten.) 

Mirieb: 

1)  Tentainen  pliysicum  et  mathematicura.    Straubing.  1785. 

2)  BraderBobaiUpredigt,  gehalten  za  Wesaobmnn.  1795. 

3)  Trauerrede  auf  Abt  Joseph  (Leonardi)  von  Wessobrunn.  (Münch.)  1798. 

4)  Nekrolog  Uber  P.  Placid.  Scbarl  0.  S.  B.  von  Andechs.  (Gesellscbafts- 
blatt  Ar  gebildete  Stunde.  München.  26.  M«rs  1814.) 

6)  Die  vier  Bttcber  von  der  Nachfolge  Christi  in  lat  Ileiametem  und 

dentsehen  Reimen.  Begensborg  1822.  II.  Aufl.  das.  1849. 
6)  Das  YersOhnoDgeopfer  aaf  Golgatha.   (Drama.)   Stranbing  1827. 

P.  Job.  Nep.  V.  Hortig,  Dr.  tbeol.,  Mitglied  der  Akad.  der  Wissensch. 
SB  MünehcD,  geb.  zu  Pletstein  3.  Mttrz  1774,  wo  sein  Vater  ehnrfllrstl. 
Pfleg-  nnd  Forstamts- Administrator  war.  Nachdem  er  die  nntem  Klassen 

ZQ  Amberg,  und  die  philosophischen  im  adcliehcn  Erziehungsinstitute  zu 
Ncubur^?  a.  d.  D.  zurückgelegt  hatte,  widmete  er  sich  1702  nnd  170.J 
zu  Iii^'olstadt  den  juridischen  Studien;  jedoch  schon  im  Herbst  179;] 
verliess  er  die  Universität,  und  trat  mit  seinen  zwei  Jngendtreuudeii 
Carl  Freyherrn  v.  llartmana  und  Auton  v.  Jenni  zu  Andechs  in  den 
Orden.   Am  26.  Okt.  1794  legte  er  Profess  ab,  und  primizirte  Juli 
1797.   Im  J.  1799  kam  er  als  Kaplan  nach  Kloster  Nonnberg,  von  wo 
ans  er  die  Vorlesungen  der  Salzburger  Universität  besuehte.  Nach 
seiner  Bllckkebr  in's  Kloster  lehrte  er  die  Kleriker  Logik  und  Meta- 
physik. Nach  der  Aufhebung  (1803)  versah  er  einige  Zeit  die  Pfarre  Er- 
ling bei  Andechs,  folgte  aber  schon  im  November  desselben  Jahres  einem 
Rnfe  nach  Salzburg,  wo  er  bis  zum  J.  1805  Philosophie  lehrte.  1806 
wurde  er  Professor  der  Kirchengeschiehte  zu  Amberg.    1813  trat  er  in 
die  Scelsorge  ein,  und  bezog  die  Pfarrei  Windisch -Eschenbach;  1821 
wurde  er  abermals  zum  Lehrfaclie  berufen,  und  lehrte  an  der  Universi- 
tät Landshut  Moralthcoiogic,  christl.  lieligionslchrc,  Tädagogik,  Patro- 
logie  und  Kirchengcschichte.    Im  J.  1826  zog  er  bei  Verlegung  der 
Universität  nach  München.   Im  folgenden  Jahre  wurde  er  Kanonikus 
ao  der  Metropoiitankircbc.   Diese  Wurde  uöthigte  ihn,  sein  so  lieb- 
gewonnenes Lehrfach  aufzugeben,  weil  die  damit  verbundenen  Arbeiten 
seine  Zeit  zu  sehr  in  Anspruch  nahmen.  £r  ward  Mitglied  des  allgem. 
geiatl.  Rathscollegiums  und  des  erzbischOflichen  Ehegerichtes.  —  Im 
J.  1880  wurde  er  ausserordentliehes,  und  1841  ordentliches  Mitglied 
der  Akademie  der  Wissenschaften  historischer  Klasse.  —  Seine  viel« 
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iHUigen  VerdienBte  worden  doreb  Ertbeilung  des  St.  Ificbaeleordein 
geehrt  (1841  7.  Jan.)»  nnd  ihm  sogar  ein  bischOflieher  Sfnhl  angetragen, 
den  er  aber  entschieden  ablehnte.  Sein  Tod  erfolgte  zu  München  am 
23.  Fchr.  1847. 

Ilortig  war  ein  grosser  Kenner  der  Literatur  und  der  Sprachen, 
und  leistete  auf  dem  Gebiete  des  Humors  nnd  der  Satyre  Nenncns- 
wertlics.  Nicht  nur  in  der  alten  Literatur  war  er  vollkommen  zu  Hause, 
sondern  er  sprach  auch  fertig  französisch,  italienisch  und  englisch. 
Seihst  im  Spanischen  brachte  er  es  zu  euier  gewissen  Stnfe  von  VoU- 
kommenbeit.  —  Er  las  erstaunlich  Vieles,  nnd  Schriften,  die  ihm  be- 
sonders snsagten,  las  er  oft  nnd  lebte  sich  ganz  in  sie  hinein.  —  Sein 
Charakter  war  anspmohslosy  sanft,  still  nnd  zurückgezogen,  den  Freun- 
den ein  wahrer  Freund,  in  deren  Mitte  er  seine  ganze  IndividnalitSt 
entfaltete.  —  So  heiter  Hortig  das  Leben  aufTasste,  so  entsehieden  war 
er  im  Ernste  der  Pflichten  und  Amtsgesebftfte.  In  der  Wisseosehaft 
drang  er  auf  Klarheit  nnd  Anwendung.  Er  war  ein  stiller,  aber  steter 
Beobachter  der  Menschen  und  Dinge.  Konnte  er  nicht  in  freier  Natur  sein, 
so  Wcir  ihm  auch  wohl  im  Getriebe  der  Menschen,  auf  dem  Markte,  an 
Ladenfeusteru,  kurz  in  der  uubemerkten  Belauschung  schlichter  Land- 
leute, wie  z.  B.  jener  Dachauerinen,  von  denen  die  eine  der  andern 
die  neue  Pinakothek  zu  MUnchen  mit  den  Worten  zeigte:  ^Do  schau 
d'Spmnapothek"! 

Seine  Bibliothek  und  seine  Mannscripte  Termaebte  er  dem  neu 
gegründeten  Stift  .St.  Bonifaz  in  Mttnohen,  um  so  seine  Anbängliehkeit 
an  seinen  alten  Orden  zu  bethltigen.  Zur  Dotation  des  erzbisehofl. 
Klerikalseminars  der  Didzese  Freising  und  anderer  derartiger  Studitu* 
anstalten  hatte  er  sebon  in  den  Jahren  1843—1844  die  bedeutende 
Summe  von  11,000  fl.  zum  Oesebenk  gemacht  Dr.  Beilback  beschliessi 
die  Biographie  Hortig's  mit  den  Worten:  „Des  redlichen  ,Nariska8' 
(Hortig)  Schriften  arbeiten  durch  Humor  und  Satyre  der  Zerfahrenheit 
in  Gesittung  und  Kunst  männlich  entgegen,  sie  weisen  anter  Belächlang 
und  Verhöhnung  aller  Scbeinweisheit  auf  die  natürliche  Wahrheit  hin, 
nnd  sind  im  hohen  Grade  werth,  der  deutschen  Leserwclt  mit  aller 
Wärme  empfohlen  zu  werden."  (S.  Beilhack,  Biog.  Hortig's  („Nariskus") 
Programm  des  k.  Max.  Gymnas.  zu  MUnchen  1851.  —  Schematism. 
der  Diöz.  MUnchen-Frcising  184S,  S.  174—178;  Nekrolog  der  Deut* 
sehen,  XXV.  1847,  S.  151  sq.;  Permaneder,  Annales,  S.  888  —  388, 
412,  481.) 

Sehillta: 

A.   Unter  seinem  Kamen  (Hortig)  erschienen: 

1)  Predigten  Alf  alle  Festtage  des  katb.  Kurthenjahres.   Laadshut  1891. 

2te  Aufl.  1Ö2G.  III.  Aufl.  1832. 
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S)  Bede  bd  Yorlesang  der  ÜniTenltStageseCse  am  3.  Des.  1824.  Landt- 
Imt  1824. 

3)  Rede  bei  dem  Trauergottesdienste  ftir  S.  K.  M.  Max  Jostpli  in  der 
üniveroitüLskirche  zn  Landslmt  IG.  Nov.  1825.    Landslmt  1825. 

4)  Oratio  funebris  in  excquiis  Leonis  XII.  P.  M.  die  6  Martii  1829  in 
eccl.  Monacensi  metropol.  celebratis.  Monacliii. 

5)  Predigten  Uber  die  sämmtlichen  Evangelien,  gehalten  in  der  Universi- 
tätfikirche  zn  Landsbut.  Landshut  1827.  2te  Autl.  1832.  (8.  Kehrein, 
L  S.  337;  Athanasia,  1839,  Bd.  26,  S.  259—260.) 

6)  Piredigt  bei  der  Primisfeier  des  P.  Lndw.  FacUer,  0.  8.  B.  von  MetteD. 
Hflncbeii  1838.  8. 

7)  Predigt  bei  der  Qelflbdeablegmig  toh  11  Jangfranen  aoa  dem  Orden 
der  barmbersigen  Schwestern  cq  HOocben.   Hllncben  1834. 

8)  Predigt  bei  der  Feier  des  Jubiläums  der  Stadtp&rre  St  Hartin  und 
Castiilns  so  Landshnt  1836. 

9)  Knrzgefasste  Tugendlehre  in  Aussprüchen  der  hl.  Schrift  alten  und 
neuen  Testamentes.  Regensburg  184 1.  12.  (Verfasst  auf  Wranlassung 
der  Vorträge  Uber  Religionslebre,  die  er  dem  Kronprinzen  Maximilian 
von  Bayern  ertlieilte.) 

10)  Handbuch  der  christlichen  Kirchengeschichte.  L  Bd.  Landsbut  1826« 
H.  Bd.  1.  Tbl.  das.  1827.  (Dr.  Ig.  v.  Dtfllioger  lieferte  des  IL  Bdes. 
U.  AUtheilang.) 

B.   Unter  dem  Mamen  Jobann  Narisknii  gab  er  l^^rans: 

11)  Oesammelte  BIStter..  Snizbacb  1832,  312  8.  8. 

12}  Reisen  zu  Wasser  nnd  zu  Land  mit  etwelchen  Anhängseln  und  Ein- 
Btrenungeu.    Sulzbacb  18:55,  236  S.  12. 

13)  Wunderbare  Begebenheiten  des  Blasias  Berneiter  und  seiner  Gefährten. 
Das.  18.'^7,  400  8.  12. 

14)  Zwölf  Körbe.    Eine  Erzählung.    Landshut  1811,  340  S.  12. 

16)  Das  neuromantische  Drama  RUberunkel.  (Auf  Veranlassung  und  mit 
besonderer  Unterstützung  Sr.  k.  Hob.  des  Kronprinaen  von  Bayern  her- 
ansgegebea  tob  Uofirath  B.  W.  Hermann.  Httneben  1834.  4.  Liter, 
artist  Anstalt) 

Hortig  war  Hitarbeiter  des  von  Fr.  v.  Besnard  redigirten  «Hepertorinms 
ftr  das  katb.  Leben,  Wissen  nnd  Wirken.«  Landshut  (bei  Vogel)  1841 
■ad  1842.  4. 

P.  Ulrich  von  Tein,  geb.  kq  Nenbnrg  a.  d.  D.  26.  Ang.  1778, 
machte  Beine  Studien  zn  Nenbnrg,  nnd  bezog  mit  18  Jahren  dio 

rniversitat  Ingolstadt,  wo  er  Rechtswissenschaft  studirte,  dann  aber 
1793  in  den  Orden  trat,  Profess  20.  Okt.  1794,  Ncomyst  25.  Juni 
1797.    £r  pastorirte  vom  Kloster  aus  die  Pfarrei  Widücrsberg ;  war 
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Prediger  im  KooDenkloster  LUienberg  1802;  Hissionarias  zd  Sehwanteh 

(im  Potigau)  1803.   Nach  Aufhebung  seines  Eloslers  war  er  Erzieher 

und  llofincister  der  Sölinc  des  Baron  H«ckl  zu  Pappenheim;  Commoraat 
zu  Beruricd,  von  wo  ans  er  sechs  Jahre  die  Scelsorgsstation  Tutzing 
versah;  Pfarrer  zu  Wippcuhausen  1815—1821;  Pfarrer  zu  Zell  (Oberpfalz) 
1821—1838.  In  Folge  einer  Lähmung  des  rechten  Arms  resiguirte  er 
(1838),  und  zog  sich  als  Quieszent  nach  Untergünzburg  zurück,  wo  er 
4.  Sept.  1852  starb.   (MitUieiluug  des  P.  Mag.  Sattler  io  Andechs.) 

floliriab: 

1)  Conkordanz  der  k.  Yerordnangeii  vom  J.  1799 — 1818  in  Rirchen-, 
Schnl-,  PfioT-  und  andern  Gegenständen.  2.  Aufl.  Freising  1819,  568. 

2}  Die  sieben  Worte  unsere  am  Kreuze  sterbenden  Erlösers.  Dss.  1820, 
»9  a 

Mannsoripte: 

a)  Die  einfachste  und  einträglichste  Bienenzucht  in  45  Fragen. 

b)  Viele  Gedichte,  welche  noch  zu  Andechs  aufbewahrt  werden. 


Lilsralnr  der  Kloster  der  bayer.  Benediktiner-Congregation  (Allgemeines): 

Gedruckt  wurde:  Sanctiss.  D.  N.  Innocentii  div.  provid.  Papae,  ereetio 
et  ioBtitutio  coogregatioms  beuedictino-baYarieae  sub  invocatione  8.  S.  Angelomm 
custudum  jtixta  exemplar  rev.  cnmerae  apostol.  Komae  imprc»Bum.  I(;b6.  4.  — 
„Ueher  die  biiyer.  Benediktiner-Congrogation"  fortlaufende  Artikel  in  den  Beilagen 
der  Augsburger  Po&tzcitiing  lbf»9,  Kr.  71-102;  Verfasser  derselben  ist  P.  B.  Braun- 
müller.  —  Regula  ö.  P.  Beuedicti  cum  declurationibus  ab  exempta  congreg. 
bened.  bav.  sub  titulo  S.  S.  Aitgelorum  custuduui  ab  InnoceDtio  XI.  erecta  superad- 
ditis,  maiidato  lev.  capic.  geneiaL  edita.  I^p.  IL  Tegemsensis  17j5.  212  8.  12. 

Handschriftlich;  I.  Im  kgl.  Reiebsarchi^  zu  Mflnehon:  1)  Aonalee 
congregatioBis  Benedietino -Bavaricae  inchoati  a  R.  D.  Greg.  Kampflcr,  abb.  Seliy* 
rensi.  d  Thle.  Fol.  Dieselben  beginnen  mit  •dem  Entstehen  der  Congrcgation  und 
enden  mit  dem  J.  17G7.  Der  1.  Tbl.  (4.9  Bl.)  reicht  bis  zum  J.  171^  und  wurde 
abgefasst  von  Greg.  Kfimpfler,  Petrus  Guetrather  von  Tegernsee  und  C  ail  Meiclicl- 
bcck  von  BcriedikllKuern.  Dor  II.  Tbl.  (IGJ  Bl.)  beginnt  mit  dem  J.  1720  und  endet 
mit  1748.  Die  einzelnen  Furtsetzer  sind  P.  C.  Meiclielbeck  bis  zum  J.  IT.'L' (fol.  1  — 
14.^));  P.  Leonhard  llochenauer,  1732—1734  (fol.  14(i— 17));  P.  Aiph.  llaid'.-nfeld, 
1734—1717  (fol.  173-42ÜJ;  P.  Benno  Yoglsangcr,  1747-1748  (f^l.  420— 4G1).  Der 
III.  Tbl.  1748—1767  ist  tod  Paul  Nagl  allein  Teifasst.  (Sig.  Kl.  Benediktbeoen 
125.)  —  2)  Brncfaslfieke  ans  den  Annaies  congreg.,  betr.  die  J.  1725—1740,  einige 
Ltteken  der  Aanales  des  III.  Theiles  ansflUlend.  —  8)  Anoalea  congr.  Bened.  ba?. 
von  173  >~  1741.  Absdirift  eines  Theiles  der  Annales  mit  Abweichungen.  —  4)  Con- 
cepte  zu  den  Aonales  congr.,  betr.  die  J.  1709  —  1734  und  1741  —  1747.  Mit  Aas- 
zügen, Notizen,  gediuckten  kaiserl.  und  püpstl.  Erlässen  von  1703—1741.  —  6)  Acta 
congregationis  sub  praeaide  generali  Bernardo  abbafc  T«'f:rrniseen8i,  a  Quirino  MilloD, 
priore  Tegernseensi  scripta.  Kj'j:— IC'JT.  —  <;)  ProtukoUe  über  die  Gencralkapitel  in 
Tegernsee  1700,  äche)'ero  170:^  und  1731,  Bcncdiktbeuciu  1723,  mit  püpsU.  Schieibea. 
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—  7)  Beschreibiinj2^  der  Veran^tnltun/^on  zur  Ik'lu'rlKMiruiif;  und  V^crpflegung  der  » 
IVemdon  Gäate  auf  den  G('nor;ilc:i))itilii  dn-  Con^jrof^atii.n  zu  Wcihcnstepimn  1717 
und  Benediktbeuern  17t?o.  —  Auszüge  aus  den  C;<|)itulurdekicteD  und  Reso- 
htionan,  nach  alphabetisch  geordneten  SticbwOitem  nisammengestellt  —  9)  Cere>. 
■omale  congregat.  Ben.  bav.  praeBide  Qnirino,  mon.  TegemteeoBis  abbate,  con- 
fimataiiB  1706. 

II.  In  der  StaaUblbliothek  zu  Hanchen:  Cod.  lat  1631,  1632  Anoales 
CMfiegat«,  rive  memoriale  rerum  memorabilinm,  qii.-ic  in  erjctione  et  progrossu  ejosd. 
rongro?.  notatn  digna  annt  16^4-1698.  Ful.  —  172tt  CoUectaoea  ad  Monaatioon 

Palati  n  um. 

Cod.  g^erm  in<»9  Kopertonuni  über  die  Urkunden  der  oberpfälzischen  Klöster 
Ensdorf  (Gnadenberg),  Michelfeld,  Kcichenbach  (und  Seligenpforten)  von  Viilentin 
Schweigbauaer.  472  Bl.  ful.  16G3.  —  1911  Introduktion  der  Ueliglosen  in  die  obcr- 
lifiOdaelien  KIflaCer  ....  Weiaacnohe,  MIebelftld  •  .  .  ^  Reichcnbaeh  im  J.  i66B.  — 
19IS  Beeeaa  vom  J.  166«,  die  oberpftlaiacben  KlOater  betr.  —  2176,  )I660,  2661 
Akten  der  oberpfiUsiM^ien  KUMer.  —  3255  Ueber  die  Bnchdrackereien  in  den 
KMMem  Tegernsee,  Wessobrunn  und  Thierhnupten.  —  Aufhebung  der  KlOater  in 
Bayern,  in  Briefen  geschildert  von  P.  Seb.  tJünlhner,  2  Fasz.  in  4. 

in.  In  der  Stadtbibliothek  an  Begenabnrg:  Monaatioon  Pahitino- 
Neuburgicuin  von  Tb.  Ried. 

IV.  Im  bist.  Verein  von  Oberbayern:  Hefner  J.  v.,  Cüllect;inc.i  ad 
Bavariae  monasteria  spectantia,  lü  Caldera.  (S.  Jahresb.  XXXI.  S.  70.)  —  Desselb., 
Notizen  Uber  die  Klöster  Wessobrunn,  (Beybaiting),  Scheyern,  (Baitcnboslach,  Schlier- 
tee),  Oberattaich,  (Scblefadorf).  5  Fnaz.  Fol.  (8.  Jahreab.  1870.  S.  15i.) 

y.  In  der  Dorakapitelbibllothek  SU  MOncben:  Qescbichte  der  bayer. 
BenedlktlneKCongregation  von  Anton  KOllraayr.   1769.  1.  Bd.  67  Bl. 
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Nachträge  und  Berichtigungeu  zum  L  Baude. 


IL  13,  Zeile  7,  12  und  19  lies  fedeemal  1  M.  sratt  1.  Bd. 

,^18,    „    15.   Stutii  machte  am  13.  Nov.  ^nicllt  1"».  M£rz)  Profess. 

g  30,    a     i.'r>    Die  pliilosDi  liif»<  liMi  FücIkt  w  uidon  am  nymnasiiiin  zn  Benedikt- 
benern  seit  den  Zeiteo  des  Abtes  Auiund  (erwühlt  17'^4)  gelehrt. 


Zu  WeltABburg*s  verdienten  MAnnern: 

*  P.  Roman  Niedermayr,  geb.  zn  Dietfurt  25.  April  i7r>l,  iliidirto 
sn  Neuborg  nod  Ingolstadt,  Profess  11.  Okt  177S,  Neomjst  10.  Okt  lTi\ 
1 1.  Dez,  1776.  £r  war  ein  guter  Botaniker  nod  hatte  bereita  eia  ideh- 
haltiges  Heibarium  angelegt.  Seioe  Kenntniaae  lo  der  Botanik  woidea  in 
Gfl^ntlicben  LiteratnrblitCem  rOhmend  erwibnt 

^unv.  Joseph  Kollor,  geb.  zu  Mieslmcli  4.  Des.  1714,  erhielt  dri 
ersten  Unterricht  in  den  Wissenschaften  iui  Kloster  Seon.  R.^ld  Terlie«  <^ 
jtber  (Jio  S(u«Iienlaufbahn  und  wurde  M.iler  Länf^ere  Zeit  hielt  er  »ich  m 
Flanken  auf,  trat  o.  1710  in  don  Orden  umi  U"^tc  Ji.  Juni  17.  0  ProfesJ  ab. 
Kr  »tarb  10.  Dez.  1777.  Ge;;en\värtig  wird  kaum  mehr  von  ihui  ein  Ueiaslde 
2U  Wclftnbur^  voiliamieu  sein. 

r.  Mjiuru»  (II.)  Cuuiüierniaicr,  Abt,  ^dt.  zu  Kefrin^  »>.  Dez  1<W, 
Prufess  2i.  Okt  1717,  die  theologischen  Studien  uiachic  er  zu  Nicdersltaich, 
Neomyat  Ifi.  Jan.  1721.  Er  Yikarirte  dann  die  Pfiurrei  HolshailaBdea,  «v 
Oekohon,  7  Jahre  Prior,  worde  tum  Abt  erwählt  IsL  Febr.  1744  und  itvb 
16.  Des.  I  «77.  £r  htittorlieaa  handachrifUieh  eine  Chronik  aeioes  Stiftet 
tbat  viel  fUr  die  Bibliothek.  (Rotula.) 

P.  Rupert  WaUheiaer.  Abt,  geb.  so  Stadtamhof  II.  Joli  1713,  iti- 
dirte  unter  den  Jesuiten  zu  Rcg(n»burg,  Profess  7.  Okt.  1761,  Priester  1767: 
er  ^nr  toi  Kloster  Professor  der  Moialthcolugie;  1770  Cellerarius  und  ward« 
22.  April  11  zum  AV»t  erwählt.  Von  ihm  sa^t  <lie  Rotel:  .IJtcras  »ms^it. 
aestlniavit  a(<|ue  e.\iiiiia  iion  ram  piacdicatioiie  extulit.  Profess  rem  aliunde 
acct-rsivit.  »jui  junioriM  n'ii;;ioa(»8  thenlu/^ieia  ac  juridicis  difjcipiini.s  anua 
C|iiim|Ue  inslruxit.  Sepiiwauis  »ingulis  dispiilntiones  privatae  instiiuebantar • 
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Hne  litenniiD  «oxilin,  libri  «pectunt,  qnos  bene  nnilton  eosque  pretiosos  (velati 
ftenrii  hrstoriAin  eectesiaBticaiD ,  encyclopaediam  gpermnnicani  siltosquü)  emit. 
Hoe  qnoque  roToeari  ineientor  coliectiones  monetnrnni,  libroram,  tabularnm 

nntiqnarnro,  renim  natnralium  nr  p.ipilioniim  iniinimi'^,  Minitti  ac  laboro  non 
mediocri  ab  ipso  f.ictae.  Itcin  riidora,  valla  ao  ali.i  at  tiquissiina  ninTiuinenta, 
qiiae  freqnentiora  tum  apud  iios,  tum  in  vicinia  sniiersnnf.  (puie  a  suis  drli- 
neata,  nn.icnm  ara  .lovi»  (anno  21 1  posifa)  academiae  Bcientiarnm  boicae  uiisit. 
Dooii  SIIU8  inforiuatüä  fiiibsc  non  cuntpntns,  qiiosdam  alio  profioisci  permisit, 
alinm  ot  lingnas  orienrales,  alium  ut  gallicam  atqne  anglleam  addisoerent^ 
alitini  ut  in  arte  inveniondi  moduloa  perfectior  ireddoretar/  Dieser  nm 
viaeeDsebaftliobe  TbiCigkeit  aebes  Klotten  bochverdiente  Abt  steib  14.  Aog* 
1786. 

S.43.  Zar  Biographie  des  ConV.  Ed.  Scbmid.  Von  ibm  stebt  in  der  Rotel:  „Lite- 
lamni  qooque  stndiia,  maxime  antiqnitatis  historia  dclectabatar;  binc  tota 

nostra  vicinia  porn«,'rMfa.  Uisfrataqiie,  vnrias  vetprnm  inscriptiones,  monnmenti- 
que  alia,  prarscrtim  tclcbrcm  illam  Jovia  nrnm,  ab  Iiominum  nldiviono  viudi- 
cavif,  conf;osNif(]no  (iili^'i-ntcr ;  (pios  labores,  ut  rompensnret  boica  scieutiarum 
acadcmia  Monaccnsis,  bina  vice  F'.dmnndum  decoravit  praemio.* 

P.  Renne  Gruber,  •■;eb.  zu  Kcihcim  28.  Sept.  17:»0,  Pr.ifesa  12.  Nov. 
1780,  Neoujyst  21.  Juni  17s  {,  f  18.  März  UM.  Er  war  ein  gründlicher  Ton- 
setxer,  der  mehrere  Compositionen  in  Dmek  gab.  Auch  eomponirte  er  die 
Musik  sa  dem  in  Weltenbiiig  aafgefahrten  Singstttcke:  «Gute  Rinder,  der 
Eltero  grOeater  Reicbtbum."  Handachrlfllieb  hinterliess  er  noch  Mebreres. 
(S.  Felder,  Lit.  Ztg.  1820,  II.  S.  370.) 


Zu  St.  Emmeram: 

t  oOi,  Sc  Emmeram  besasa  zu  Hainapach,  Lanterbach  und  Hohcngebraching  Propsteien, 
wo  Religiösen  des  Stiftes  aar  Besorgung  der  Oekonomie  und  der  Scelsorge 
exponitt  waren. 

•  5i.  Zur  Literatur  dieaea  Stiftes:  lieber  Christoph  Hoffmann,  gelehrten  Mönch 
von  St.  Emmemm:  s.  Finmer,  Versuch  einer  baierisch  Gtdehrtengeacbiobte, 
17t>7,  8  10r>,  und  Oefelc,  Soriptores  rer.  boicar.  T.  I.  8, 

,52.  P.  iSeb.  H<'y(e)rcr  machte  H.  Nov.  1740  Piof.  sH,  war  nacheinander  Pfarrer  von 
Schwabelweis,  Kxpositus  in  Haindiing,  Prediger  und  C'ooperator  za  Em- 
meram, sechs  Monate  vor  seinem  Tode  wurde  er  Pfarrer  von  Deohbetten,  und 
starb,  wie  es  sebeint,  im  Kloster. 

«  ,  P.  N.  HaeU  starb  am  35.  (nicht  26.)  Aug.  1751.  Er  biuterlieas  30  Uanuseripte, 
thdls  aszetischeo,  theils  theologischen  Inhaltes. 

9  B  Fürstabt  Krans  primizirte  am  23.  Jan.  1724. 

,  ül.  Zeile  Ii  (von  unten)  lies:  Stück  l.  S.  100. 

.  W.  F.  J.  iJruimann,  Profess  2.  Nov.  (nicht  U) 

»  •  (Nota)  lies:  Monae  statt  Mosne. 

9  ,  Zu  P.  Jos.  Uein  lls  Hio^^raphie:  Ein  um  <lati  Stilt  sehr  verdienter  Keligiose, 
dessen  Biographie  ich  seiner  Zeit  andirswo  ausfübrlicher  m  veröffentlichen 
forbabe.  Seine  Studien  machte  er  su  Ing^^lstadt,  wo  P.  Ig.  Weitenauer  S.  J. 
sein  ^fessor  war.  Seiner  Frömmigkeit  wegen  wurd6  er  aum  Prifekt  der 
mariauiaehen  Congregation  erwählt  Ala  Religiöse  stand  er  den  in^steo 
Aemtern ,  inner  und  ausser  dem  Kloater,  mit  grossem  Nutzen  vor,  und  bo* 
wies  ala  Cooperator  an  St  Emmeram  aar  Zeit  einer  Epidemie  rastloaen  Eifer 
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und  Hutb.  Zur  Zeit  groMer  Tbeiieraii|(  (1771)  war  er  Ph>i»at  zu  Lauterbteh 
und  theiltc  den  ganzen  Gctreidevorratb  an  die  StiftBUnlerthanen  aus.  Er 
starb  uls  Jubilar  derProfeas  und  des  Prieiterthuma  nach  aechitflgiger  Kiaak- 

}ieit  am  SchlagflnsB. 

8.  Nuchtrag  zur  Biographie  des  F.  J.  B.  Enhiibcr.  Kiium  war  er  Priester  ge- 
worden, so  lehrte  er  im  Stifte  2  Jahre  Philosophie  und  darauf  13  Jahre 
'JTicolo^'ic  (meist  Dogiuutik).  Zugleich  hatte  er  noch  mehrere  andere  Aemter 
zu  bekleiden.  So  war  er  uufanglich  Direktor  des  Seminars  zu  St.  Eranicraui 
(dessen  Zögling  er  einst  selbst  gewesen),  dann  mehrere  Maie  Festtags-  und 
Faatenpredigcr  an  der  Stiftakirche;  dtiawischeniExkurrcns  nach  Schwabelweis 
und  Dechbetten.  Am  3.  Febr.  1775  wurde  er  Prior  und  blieb  es  ohne 
Ünterbrechniig  bis  1764  (nicht  1785).  Weil  seine  Gesimdheit  statk  ange* 
griffen  war,  bat  er  um  Enthebung  von  diesem  Amte,  die  er  erhielt  und  da- 
für das  Subpriorat  verwalten  musste.  Bald  darauf  wurde  er  Pfarrer  und 
Tropst  zu  Ocbraching  und  von  POl  bis  zu  seinem  Tode  Grossökonom  im 
Stille.  Schwabelweis ^  und  Gebrachinf,'  erhielten  durch  seine  Bemühunfrcn 
neue  Guttebhäuser.  Da3  letztere  weihte  iMaxiiuilian  Prokopins,  Fürslbischuf 
von  Kcgonslnirf^,  17f-9  am  Numensfeate  des  Erbauers  ein.  Bei  diesem  Kirchen- 
fürsten  btaud  Eiihuber  in  hoher  Gunst.  Derselbe  ernannte  ihn  zuui  gci^t- 
lieben  Kath  und  Bllcher-Censor,  eine  Ehre,  die  bis  dabin  noch  nie  eisen 
Reitgfosen  von  St  Emmemm  wa  Thell  geworden  war.  Enbnber  besass  alle 
ISigenschaften  eines  guten  Kamelredners.  Die  hl.  Schrift  hatte  er  gans  fai 
seiner  Gewalt,  daher  waren  seine  geistlichen  Reden  durchweg  mit  Stollen 
ans  derselben  gewürzt.  Kr  war  auch  in  den  kirchlichen  Ceremonieu  aehr  be- 
wandert, und  dran^  atrenfre  darauf,  dasa  der  Ritus  pünktlich  und  j^enau  nach 
den  röinisclu  n  Rubriken  abgehalten  wurde.  (Vcrgl.  hierüber  die  Hinlcitun;:, 
S  .iH,  Anmerkung,'  2.)  —  Fürstabt  Frobenius  gab  den  ersten  Wink,  da.^« 
sich  Enljuber  an  die  Bearbeitung  einer  neuen  Gesamujtausgabe  der  Werke 
dos  Rhabanu;}  Maurus  machte.  Aus  allen  Thoilcu  Europa*«  wurden  ihm  Baad- 
Schriften  zugesandt. 

,  74.  Zeile  18:  Die  Denkschrift  auf  P.  Roman  Zimgibl  erschien  nebst  deassa 
PortriU  In  » Westenrieder's  bist  Schriften,  I.  (efaisig.)  Bd.  S.  1— ISa  Manch. 
"  Sic  wurde  wieder  abgedruckt  in  der  l£en*sohen  Ut.  Ztg.  Bd.  lUV. 

11.  Abih.  S.  104-141,  2I^^-S^22,  211-301. 
,  7r>.  Bei  Zirngibl's  Schrift  sub  Nr.  ii2  add.  S.  87—101. 
n  77.  Zu  Zirngibrtj  Schriften: 

31)  Des  St  Eumieiamiscfien  Abtes  Albert  Rechnung  von  den  J.  132U- 1»>j<X 
(In  Westenrieder'ö  bist.  Schriften,  1.  S.  l2Ü-lbü.) 

32)  Ucber  den  Werth  der  alten  Regensburglscheu  Pfenninge.   (In  Westes- 
rieder's  Beiträgen,  Bd.  VI.  S.  206  sq.) 

«  95.  Hiniehsdorfer*«  Schrift  sub  Nr.  1  erschien  su  Begensburg,  iO  S.  starit. 
,  96.  Werner  gab  noch  anonym  heraus:  ,»Joeeph  Klein,  General  vi  kar  des  Erz- 

bisthiims  München -Freysingen,  eine  Skine  von  P*  W.  B  (Petrus  Weiner 

Benediktiner).  Landshut  1823.  gr.  8. 

Zu  den  (telelirten  dieses  Stiftes: 

P.  Jacob  Passier,  geb.  zu  Reichenbach  10.  Febr.  1705,  studirle  tu 
Freisiug,  i'iofesa  8.  Dez.  1723,  Neomyst  25.  Juli  1721».  Er  war  Bibliothek*r, 
Custos,  Novizonmolster,  Propst  zu  Hochengebrach ing  und  su  flains|Mtlii 
Oekonom  im  Kloster,  vom  28.  April  1756  bis  su  seinem  Tode,  l&  Cht 
1772,  Beichtvater  an  St.  Walburg  in  EiehstSdt  Handechriftlich  binterlictf 
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er  ndirevB  Binde,  die  scbitibAroB  MsterUl  flUr  die  Geschichte  Beioee  Kloiten 
t  ntbalten.  Weder  Zicgelbaner  (HiaC  rei  Ut.  III.  588),  noch  die  Bolel  geben 
den  Titel  eeiner  Manuacripto  an. 


Ztt  Oberaltaich: 

S.  110.  Die  RoUA  hat  HoDimaiier,  nicht  Hemancr. 
,  112.  P.  B.  Appel  (Apeli)  stjirb  am  11.  Juni  (nicht  11.  Miirz). 
,  114.  Das  Manuscript  sub  a)  Brcvts  autobiograpbiu  Ciunseri  wurde  der  Kutei  bei- 
gedruckt 

.  117.  P.  Joe.  Ii.  Hiendl  sollte  nach  Seholliner  stehen,  weif  er  nach  ihm  gestorben. 
,  ,  Zelle  15  add.  Bd.  L  8.  182-135. 

,  IIS  Scholliuer  gieng  nicht  in's  Klostor  inrfick,  sondern  bHeb  Propst  sn  Welchen- 
berg, wo  er  IG.  Juli  (al.  17.)  1795  starb.  In  seiner  Biographie  (Westeprieder, 
Beiträge,  VII.  S.  381— 40v))  ist  gleichfalls  sein  Todesjahr  irrthflmlich  angegeben. 
Er  war  auch  Älitgllcd  der  societas  litciariu  ^^crnmno-bcnedictina.  Zu  seinen 
Schriften  gehören  noch:  Anraerkun^^en  über  des  Ii.  Aug.  Max  Lipowsky 
hisf.  herald.  Abhantihmg  von  dem  Ursprünge  der  Klööterwiippen.  Ferner 
gab  er  auch  mit  Kaindl  den  XIII.  Bd.  dorMun.  boicu  heraus.  Ueber  seinen 
Tod  beriebtet  die  Butel:  „Perreierat  Rev.  abbaa  noster  Welcfaenbergam, 
Hermanno  ad  proximnm  diem  onomaaticnm  solitom  prsestitnms  homagiom. 
Exnltal  prae  gaadio  Ten.  senez,  innataates  lacrymnlia  ocidi  oordia  deUelnm 
produnt.  Ast  sabito  obmntescit,  bis  terque  interrogatns  a  Revcrendisslmo: 
aQuiU  tibi  accidit?  an  male  te  habos?''  nullnm  signom  edit  et  quasi  in  ex- 
tesin  raptus  sedet.  8cd  prorurapcns  subito  ex  orc  sanguineus  vomitua  satis 
clarc  dcmonstraf,  virum  lelhali  apoplexia  tactum  fuisse,  ex  qua  post  arduum 
trium  hurarum  agoncui  s.  inuucfua  ccromatc  hora  sceunda  poraoridiana  de- 
ficiens  mortuus  est.''  Diu  Kotel  ist  am  17.  Juli  ausgestellt.  Ich  vermag 
niehl  an  entseiieideo,  ob  der  16.  oder  17.  Juli  sein  Todestag  ist. 


.Zu  Benediktbeuern: 

.135.  Zur  Literatur: 

a)  Catalugus  manuscriptorum  M.  Beaedictobiinuii  1735.  (Sehr  wahrscheinlidi 

von  L.  llohenaucr  verfasst.) 

b)  Diarien  Uber  die  täglichen  Gäste  und  sonstige  Begebenheiten  im  Kloster 
Benediktbeuern  von  den  J.  178Ö  — 17Ü1.  1.  (Beide  ftlanuscriplu  in  der 
Staatbbibliothek.) 

,  lab.  r.  A  V.  Iluidenfeld  machte  laut  der  Rotel  am  V2.  (nicht  am  21.)  Okt.  Pro- 
fesa;  er  war  Regens  des  Klosterscminars,  Professor  der  Theologie,  in  der 
Seelsorge  so  Koefal,  WeihI  und  Jaehenau,  blieb  einige  Zeit  wegen  ange- 
griiTener  Gesundheit  snr  Erholung  sn  Walchensee  und  wurde  von  dort  in*8 
Kloster  als  Aiehivar  und  Bibliothekar  bemfen,  wo  er  starbt 

,  .  P.  A.  Madlseder,  Pkofess  85.  Okt.  1789,  Neonyst  29.  Sept  17i$,  10  Jahre 
Pfimr  in  Kochel;  er  starb  im  Kloster. 

9  137.  P.  L.  Heinrieh  starb  im  Kloster,  wo  er  erst  nach  seiner  Bflekkehr  aus 
der  Filialltirebe,  in  der  er  Gottesdienst  gehalten  hatte,  vom  Sohbige  ge- 
troffen wurde.  * 

•  138.  Zur  Bwgraphie  des  Abtes  Benno  Vogelsanger:  Seine  Studien  machte  er  als 
Zögling  des  Gregorianischen  Institutes  sn  Hlinchen,  wo  er  sechs  Jahre  bUeb; 
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die  fheolo^lsclicn  Studien  mat  hto  er  atn  T  »imniinsfndiura  dor  Consrio^fttitm 
(zn  Ri)tt  1111(1  Prifliiif;  ;  die  Ucclitöwissonsfli  iffen  hörte  er  zu  Salzbiirir  Naoli 
\  ollemliin;;  der  Studien  war  or  zwei  Jahre  Professor  und  Moderator  des 
Kluster^euiinars,  dann  Professor  d<M-  Philosophie  am  studiuin  commune  (zu 
WeihenstephAD).  Seine  Lehi-thfiiigkcit  am  Lyzeum  za  Freising  währte  von 
1741-1742  Qod  von  174W176I.  (Dem  gemiM  ist  das,  wss  S.  i:)8«  Zeilt  8 
steht,  Sil  berichtigen.)  Er  wmr  la  Freising  zugleich  SohnlprlfelLt.  Von  1748 
—  1715  wsr  er  im  Kloster  Direotor  elericonim,  Bibliofbelöir,  Archivar  und 
K'hrfc  Kirchenrecht.  —  ITof)  wurde  er  Prior.  -  17fj0  Visitator  der  Universi- 
tät Salzburg;  17nl  Piäsos  der  bayor.  Benediktiner  Congregntion ;  17(>fi  wurde 
er  in  diesem  Amte  bestätigt  —  1"7G  wurde  er  Definitor  pcrpctuua  congrc- 
gationis.  —  Am  IH,  .Juli  1783  wurde  er  vom  Schlagflusse  getroffen.  -  Als 
jungiT  Heligioae  war  er  des  F.  Carl  Meichclbeck  Freude  und  Hoffnung,  uud 
das  mit  Kocht  —  Seine  Schriften  sub  Nr.  2  und  3  erschienen  1740. 

8  138.  tw  Biographie  des  F.  Oeitrd  Sepp:  geb.  4.  M&rt  1747,  Profess  II.  Nor. 
1709,  Neomyst  1.  Jim.  1773,  er  war  Pfkmriksr  so  Heilbnmii,  dann  sn  Gross- 
weil,  Lehrer  am  Klostersemiosr,  Professor  des  Kirehenrecbtes,  1778  Kttehes- 
meister  and  Inspektor  der  Klosterfischerei.  Blit  Erlanbniss  seines  AllMS 
gieng  er  anf  einige  Zeit  in  das  Scbottenstift  St.  Jacob  nach  Regensbuig,  m 
dort  die  englische  und  französische  Sprache  zu  erlernen.  In  sein  Kloster 
zurückgekehrt,  wurde  er  1785  Inspektor  der  Stiftswaldungcn.  In  d<'r  Alter- 
thumskundc  und  namentlich  in  der  Numismatik  besass  er  ausgebreitete 
Kenntnisse. 

n  „     P.  A.  Reiff  starb  11.  (nicht  9.)  Juni. 

,  14Ü.  Zur  Biographie  des  Abfes  Aniand  Fritz:  Seine  Studien  machte  er  am  Gym- 
nasium 2U  Benediktbeuern  und  zu  München;  am  IS.  Sept.  1755  erhielt  er 
daa  Ordenslcleid  and  begann  aela  Novisiat  in  Sehejrem.  Die  Theologie  sto- 
dirte  er  am  Commonstodinm  dorefa  vier  Jahre  sa  Rott  ood  la  Prifliag,  wo 
er  öffentlich  theologische  Thesen  vertheidigte,  welche  dem  Weihhischofe  und 
Angsburgischen  Gcnerakikar  Frhrn.  v.  Adlmann  gewidmet  wurden.  Nach 
Vollendung  seiner  Studien  lehrte  er  im  Kloster  ein  Jahr  Moral theologie  aod 
wurde  dann  Professor  des  Klosteisominars.  —  17G0  ernannte  ihn  Abt  Benno 
zum  Notarius  publicus,  und  bald  darauf  wurde  er  vom  Gcnoralcapitel  der 
Congregation  zum  Sekretär  derselben  ernannt.  —  1761—176  3  war  er  Regens 
des  Klosterseminars.  —  17ö3  wurde  er  Director  elericonim  und  zugleich 
Archivar.  —  Von  17(i8—177t>  war  er  Novizenmeister  der  bayer.  Congregation, 
welche  danab  das  gemeinsame  Novisiat  in  Scheyern  hatte.  —  1776  Pne- 
feetas  eolinae.  —  1778  wurde  er  einstimmig  als  Prior  erwihlt,  and  blieb  ce 
bis  so  seiner  ErwXhlsng  com  Abt  Die  Benediktioo  nahm  der  Weihbischof 
Baron  J.  Nep.  v.  Ungelter  17.  Okt  1781  vor.  —  Das  Ilochaltarblatt,  das  Har- 
tinKnollcr  malte,  wurde  1788  vollendet.  —  Was  Abt  Amund  zur  Hebung  der 
Studien  gethan,  darüber  berichtet  die  Todesanzeige:  „Plnres  (religiosorum) 
tum  domi  tum  in  celeberrimis  etiam  academiis  optimis  scientiis  et  artibos 
imbui  curavit,  nulli  parcens  labori,  nt  filios  educaret,  qui  et  reipublicae  et 
ccclesiae  ornamenta  fierent  Libros  in  quavis  scicntia  necessarios  ipae  suis 
proenravit;philosophiam  in  nostrnmseminariam  ipseprlmaBiotro* 
daxit;  armarlom  mathematicam  ipse  adonnvit;  instmmentis  ipse  aoxit  et 
loenpletavit;  imagines  melioris  penicilH  IpjM  In  ordbem  redegit;  rebus  qooqoe 
natural ib US,  nnmismatibns  aliisqne  complaribasipse  maous  admovit; ....  nnUss 
omnino  impensas  timcit,  unice  pro  filiomm  suomm  bono  et  monasterii  honeie 
sollicitus;  noverat  enim,  oon  male  impendi  peeanias^  qoae  pro  sdeatiaram  iaat' 
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niento  impenduntur."    Er  starb  am  9.  Febr.  179o  (nicht  4.  Msirzl    Die  Ttulos- 
anzeige,  dio  von  P.  Waldram  Jocher,  damaligem  Prior,  uutorzeichnet,  ent 
hält  in  12  FuHoBeiten  eine  ausführliche  Biographie  dieses  verdienten  Abtes. 
(Veigl.  Tmnenede  «nf  Abt  Amindos  von  P.  C.  Poppel.  Tegernsee  IW, 
18  &  Pol.)* 

&tlQl  Zur  Biographie  dei  P.  B.  Koller:  Seloe  Stadien  ni«ohfe  er  zu  Benedikt- 
beoem  nnd  nie  ZOgling  dee  Gkegorianiscben  Seminen  so  lIQnehen.  —  Von 
1776^1795  war  er  Regens  des  Seminara,  Hnsikinstraktor,  Chorregent  und 
Lehrer  der  flraimnalik.  Am  27  Sept.  1795  wurde  er  Subprior,  kau  aber 
noch  im  Spät  her!  iste  dcHselbcn  Jahres  nach  Walclicnsoo  (als  Exknrrnns  flir 
Jschenau).  Im  Oktober  1798  kam  er  als  Inspektor  des  .Scniinars  ir  d  Ofko- 
nom  in's  Kloster  zurück,  begann  aber  bald  zu  kränkeln  und  legte  2-^.  Febr 
1799  fklle  seine  Aemter  nieder. 

Zn  don  Gelehrten  nnd  verdienten  Religiösen  dleaea  Stiftes: 

P.  Johann  Bapt.  Baneh,  geb.  an  Erling  33. Sept.  1757,  maehte  seine 
Stadien  so  Andechs  nnd  Aogsbnrg,  Profrss  28.  Okt.  1777,  Meomyst  81.  Okt. 
17><1;  er  lehrte  von  1784^1787  Im  Kloster  Mathematik,  Physik,  Logik  nnd 
Metaphysik,  nnd  im  Klostergymnasium  Poesie  nnd  Kheturik  ;  im  J.  1787 
wnrde  er  an  die  Universität  nach  Ingolstadt  gesandt,  um  höhere  Mathematik 
SU  stiidiron.  .Steifj:lehncr  war  sein  Professor.  In's  Kloster  zurückberufen, 
war  er  von  1788 — 1790  Professor  der  Philosophie  für  vier  Srif(ek;iniii(iateii, 
IVyO— I7in  lehrte  er  Moraltheolo^ie,  8.  Jan.  1791  wurde  er  au  Stelle  seine» 
Bruders  Gregor  (der  zum  Abt  von  Andechs  erwählt  worden  war)  Professor 
der  Mathematik  nnd  Physik  soNenbarg  an  derDonao  nnd  zugleich  Rektor. 
In  dieser  Stellong  blieb  er  bis  su  seinem  Tode.  Am  i.  Joni  1794  Amd  man 
ihn  todt  im  Bette.  Ein  Schlagüoss  hatte  seinem  Leben  anerwartet  ein  Ende 
gemacht,  Baach  bessas  in  allen  Wissenschaften  grilndliehe  Kenntnisse,  be- 
sonders aber  in  den  oBathematischea  FAchem. 

Conv.  Columban  Kern,  geb.  an  Kotzing  83.  Mira  1711.  Im  J.  1768 
erhielt  er  Aufnahme  in  Benediktbeuern  und  machte  11.  Nov.  1770  Profess. 
Er  war  Chorregent,  Organist  und  Instruktor  der  Musik  für  die  Seminaristen. 
„Coiiscripsit  Missnle  monasticum,  antiphonaria  pluraque  psalteria  charaetere 
certe  cie^antisHiiuo,  aut  ut  verius  dicamifs,  foriuis  literisque  aeri  incisis  peni- 
cillo  expressit  Ubore  sat  molesio  et  tarnen  indetesso.**  Starb  24.  April  rt9G. 
^Rotula.) 

Zu  Tegernsee: 

0  160.  Zar  Literatur: 

a)  Fkirilegtnm  aaorom,  aen  eollectio  rellgiosoram,  quos  abbates  Udalricns  III. 
Schwaiger,  Bemardna  Wensel,  Qnirinna  IV.  Mlllon  et  Petr.  Onetnither 
Sacra  pnofbaaione  creare  sunt  dignati,  videlioet  ab  a.  1080— 17;>6.  Opera 

et  studio  F.  Komatii  Krinner,  professo  Tegernseensi.  1  Bd.  blO  S.  Fol. 
(Enthält  ansfUhrliche  Biographien  der  innerhalb  dieses  Zeitraumes  einge- 
tretenen Religiösen.  (Krinner  war  geb.  an  Haidhausen  bei  Mttncben  1678, 

t  2.  Mai  173«  ) 

b)  Tagebuch  des  Abtes  (Iregor  (Rotlenkolber)  von  Tegernsee  Ober  Kriegs« 

wid  Quartierlaaten  von  den  J.  17öO— löOl.  4. 

C)  Drei  Extrakte  aus  Chroniken  des  Kl.  Tegernsee.  Fol.  ^l)ie  M.-inilscripte 
Sttb  a,  b  nnd  c  in  der  btaat»bibliothek.) 
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S.  161.  P.  S.  Zeidlmayr,  geb.  6.  Jimi  1671,  Profeas  15.  Okt.  1090,  Neomyat  20.  Okt 
1697. 

„  „    P.  A.  Dratzieher  wurde  (nach  der  Rotel)  am  13.  Okt.  1726  Priester. 

,  „    P.  L.  Thmtseh,  Profest  17.  Okt  1717,  Neomyit  17.  Okt  1724,  aneh 

einige  Veepem  in  Dmek. 
«  »    P.  A.  Mayr  wer  von  1748^1749  FHUuneiMr  in  Chnontf,  von  1749.  Iiie  n 

seinem  Tode  Expositas  zu  St.  Lnunhard  in  Kreuth,  und  starb  aneh  dort. 
163.  P.  A.  Marschall,  Profeas  ü2.  Nov.  1716,  Neomyst  7.  Okt.  1725. 
„  n    P.  M.  Wagner,  geb.  am  17.  Febr.  (nicht  27.),  starb  za  Kreotbi  woliln  eraioh 

zur  Herstellung  seiner  Gesundheit  begehen  hatte. 
^  ^    P.  B.  Gaigl  war  zuerst  Professor  in  Stnissbnrg,  dann  am  stad.  commuDe 

congregationis  (zu  Rott  und  ^Scheyern).   Er  war  auch  Prior. 
„  164.  P.  B.  Wilhelmseder  etacb  am  26.  (nicht  25.)  Januar. 
»  „    F.  N.  Bnmd,  Neomyit  16.  Okt  1780  (nieht  29.  AprU  I7e7). 
,  172.  Zeile  11:  Von  Günthner  befinden  eieb  noeh  nehrere  Haiidecbriften  in  der 

Staatsbibliothek  zu  Mflochen.  Heiitena  kleinere  Abhandlongen. 
«  17a  Zeile  3  von  nnten:  Hee  Bd.  XV.  IL  AbtheUnng. 

,  I7ö.  Zu  den  gelehrten  und  verdienten  Männern  von  Togernsee: 

P.  Heinrich  Trittenpreis,  geb.  zu  Ismaning  7.  Juni  1710,  Proless 
17.  Okt.  1728,  Neomyst  2.  Okt.  1735,  Subregens  des  Con\nkte8  der  stu- 
direnden  Ordenskleriker  zu  Salzburg  1737,  Exkurrens  nach  Waykircheo 
(Waakiieben)  nnd  Sehafflaeh,  welche  FiUalen  von  Stifte  swei  Stondeo  eit- 
fernt  aind,  (1741),  t  89.  Sept  1751.  Er  aohrieb:  Advenaria  TegemieeMia. 
1  Bd.  4. 

F.  Golamban  HOehetetter,  geb.  za  Sehwas  2.  Okt  1G96»  Prota 
19.  Okt  17S1,  Neomyit  18.  Okt.  1729,  er  war  Direetor  derieomm,  luipektor 

der  Stiftsbnchdruckerei  nnd  Praefectns  celiae  vfnariae.  Er  ordnete  das  Stilkl> 
archiv  nnd  mhrte  leit  dem  J.  1726  die  Haniehronik,  f  la  Juli  1756. 

Conv.  Ellinger  Krinner,  geb.  zn  Tegernsee  28.  Juni  1702,  Profew 
3h  Mai  1739,  f  9.  Febr.  1773.  Vor  seinem  Eintritte  in  den  Orden  war  er  in 
mehreren  grösseren  Buchdruckei^ien  in  Verwendung.  Als  LHienbruder  führte 
er  über  30  Jahre  die  Aufsicht  Uber  die  stiftische  Buchdruckerei,  welcho  ihm 
mehrere  Verbcsseningen  zif  verdanken  hatte. 

Conv.  Andreas  Grieuwald,  geb.  zu  Egern  13.  Dez.  171I>,  Profeas 
2n.  Aug.  1753,  t  12.  Juüi  1781.  Von  ihm  sagt  die  Uotel:  „Cum  longaeva 
experientia  magistra  doctus  rerum  ac  jurium  monasterii  nostri  huud  medio- 
eriter  gnams  eaaet,  plnrlma  leripiit,  in  ordhMm  ledegit,  in  commen- 
tarioe  retniit,  noUi  et  posteris  proftitoia.* 

F.  Frana  Hiniterberger,  geb.  in  Tirol  (Dorf)  9.  Jonl  1782;  Protei 
1768,  Frieeter  1763|  er  war  nenn  Jahre  In  der  Seeliorge  in  Loibea,  itaib  im 
Kloftter  18.  Okt  178A.  Er  fllhrte  Zeit  leinee  Lebern  ein  genanea  Diarinm, 
dai  verloren  in  aein  leheint 

F.  Benedikt  Sehwari,  Abt,  gub.  in  KOtiing  23.  Jan.  I7lft,  itndlrta 
an  der  KhMterecfaule  cu  Tegernsee  nnd  zu  Salzburg,  Profess  19.  Okt  1738, 
Neomyst  14.  Okt.  1742,  B^pena  des  Klosterseminars,  Pfarrvikar  zn  Egern, 
Propst  zu  Loiben,  zum  Abt  erwählt  13.  Juli  1762.  Er  that  sehr  viel  für 
wissenschaftliche  Zwecke,  nnd  liess  auch  von  seinen  Kcligioson  nietforo- 
logische  Beobachtungen  anstellen,  deren  Kesultate  er  nach  Mannheim  und 
MUncheD  sendete.  Die  Herausgeber  der  Monumeuta  boica  spende«  ihm  in 
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VI.  Vol.  folgendes  Lob :  ^Primuro,  et  siio  cqnidcm  jure,  nuncüpamus  Bcne- 
dictam  abbatem  Teguriniim,  humanitatis  rarissimae  lande  conspienum,  stii- 
diaque  nostra  eu  affectu  prosecntiiin ,  quem  Musao  buicae  etiamnum  tcncllao 
exoscnlantur,  adultiores  olim  celebrabuDt."  Und  die  Hotel  sagt  tiitcr  ihn: 
.Depraedtcant  tandan  Benedioti  mmiifieeiuiiin  illa  eieabte  magnitndinf« 
fidiriea,  id  est  ilU  qnadnoKolaiis  aedifidi  pars,  qiuie  neridionalMD  reipicit 
plagam;  hoapitam  cabiUa  aplendida  snppelleetili  «aomata;  biUIotheea  pre- 
rioab  eCiam  Hbris  ad  iocromentom  perducta;  aemiiiariDm  ad  omnen  decentinm 

itiittrnctuin ;  armarium  physico-mathematlciini  recens  erectnm  etc  lieber 

aeincn  Tod,  der  sich  zu  Kreuth  fi.  Nov.  1787  ereignete,  schreibt  die  Todos- 
nnzcige:  „Mos  erat  Revorcndissimo  capiti  ut  singiilis  nnnis  die  (1.  nov.  nd 
div.  Loonardum  thaumaturgum  in  Kreuth  (p.igo  dnabiis  circiter  horis  a  mo- 
nastcrio  diasifo),  cum  aliquibus  confratrum  itcr  institueret,  ibique  ejus  festuni 
celcbrarct.  Advenit  ibi  sanus,  sacrumque  pro  tuoro  summo  Spiritus  ardore 
perfielt  Radaz  ad  domno  parochialem  iavidimr  deliqnio,  seentarae  apo- 
pleilae  oiortiiqtta  prodromo.*  ....  Maehdem  er  die  TrOalnngeii  der  Reil- 
ipua  erkalleii,  sagte  er  so  den  nmatelieDdeii  Beligioflent.  «Gratias  vobls  refero, 
chnrissitnt!  pro  vostroio  me  obsequto!  Sioite  modo,  ut  nie  paulnlam  coliigam, 
sinite,  nt  me  Deo  meo  eonjaogam/  worauf  er  bald  verschied..  . 

• 

Zu  Wessobrunn: 

S  177.  Zur  Liieratnr: 

Exccrpte  imd  NoCitoa  lur  Geschiebte  von  Wessobruna.  WahrscbeloUefa 
Toa  P.  Angelus  Widmann.  (Staatsbibliutb,  an  Münehen.)  Derselbe  war 
geb.  va  Peisaenberg  30.  Nov.  1786,  stodiiie  an  Polling  und  HOnehen,  Pro« 
fcss  17.  Nov.  174fS  Neomyst  23  Jan.  1762,  er  war  Organist  nnd  Chorrogent, 
l'Onitentiarius  zn  Vilgertsbofen,  Vikar  von  Porst,  Waldmeister,  Arehivar, 
t  17.  Okt.  1797. 

«  .    Zeile  ß:  Ein  tbätiger  Mitarbeiter  der  Concordantia  bibüorum  Wessof.  war 

auch  P.  Maurus  Luz. 
»  I<S.  P,  C.  Leutner  war  auch  Notarius  apostolicus. 
•  I7y.  Abt  Heda,  Neomyst  17.  Juli  (nicht  Juni). 

,  ,  P.  Ver.  Eisvügl,  Profess  28.  (nicht  23.)  Okt.  Derselbe  schrieb  (nach  der 
Biblioth«  gön^rale  des  ^rivains  de  Korde  de  ä.  Bcnoit  I.  284)  auch  noch: 
.Coasolator  fidelia  et  profleieatis  animae,  sive  eshortationes  in  singnias  do- 
minieas  et  feste  anni  "  Aug.  Vbid.  1727. 

,  ISO.  Hillbaucr  hiesa  mit  dem  Klostemamen  Benedikt,  niebt  Beda. 

,  182.  P.  A.  V.  Campi  war  auch  Dr.  theolog. 

,  IS3.  Abt  Ulrich  Neomyst  1.  Okt.  (nicht  Nov.) 

.  iMI.  P.  P.  Nagl  stirb  am  9.  (nicht  12  )  Juli. 

,  lÖ-'».  P.  B.  Ilypper  starb  nicht  im  Kloster,  sondern  auf  soinor  Hilckreise  ans  Tirol 
(WO  er  sich  auf  den  Weingütern  des  Klosters  aufgehalfen),  zn  Weilheim  in 
seinem  väterlichen  Hause  und  im  nämlichen  Zimmer,  in  dem  er  zur  Weit 
gekommen  war.  Er  war  auch  ein  guter  Organist,  und  bereicherte  die  Kloster« 
bibllotbek  mit  wertilvollen  Bllebem. 

9       P.  M.  Bayrhamer  war  aneh  Componist 

.   ,    P.  Schallhart  starb  29.  (nicht  20.)  Jan. 

,  18a.  Abt  Jos.  LeonardI  sUrb  ]7!'8  (nicht  1799). 

,   «    V.  Klelmayem's  Biographie  steht  bei  Besnard,  Lit.  Ztg.  1827,  1.  S.  267  sq. 

tJadser,  dl«  SrhrifuivUer.  21 
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Zu  WeBSobiunns  verdienten  Männern: 

Conv.  Waltho  Pambler,  geb.  zu  Arnschwaog  8.  Miirz  1712,  l'rufeas 
29.  Mai  1740,  er  war  KaUi^^'raph  und  schrieb  fUr  den  Chor  mehrere  AuUpbo- 
narien.   Starb  30.  April  ITi;!». 

P.  Amanil  Saurlaclier,  geb.  zu  Benediktbeuern  <?.  Juni  17»i*i,  Sohn 
des  dortigen  Chirurgeu,  studirtc  im  Seminar  zu  Benediktbeuern,  Brofesfi 
28.  Okt  1787,  aftidirte  %n  Salzburg  Theologie  und  orientaliadie  Spiaehea, 
primislrte  dort  in  der  S.  Cirolnaktpelle  18.  Juni  1790;  er  lehrte  ein  Jahr 
im  Stifte  Seen  Theologie,  nnd  1791  am  Lysenm  m  FVeidog  daeaelbe  Fidi, 
moatte  aber  wegen  Kifinklichkelt  das  Lehrfach  aofgeben  und  sfarb  Im  Kloater 
1.  Okt  1794.  Er  war  ein  hoffhnngsvoUer  talentrolier  Religiöse. 

Zu  Thierhaupten: 

S.  191.  llundtriser's  zweite  Schrift  erschien  niciit  1768,  sondern  17t)3— ITür». 

„  „  Zu  Plohler*»  Biographie:  Das  erste  Mal  reiste  deraelbe  1749  nach  Kom  nad 
war  dentaeher  Beichtvater  (wie  ea  seheint,  im  Kloster  St  Paul).  In 
J.  1774  reiste  er  mit  Erhiubniss  des  Abtes  Von  Scheyern,  In  welches  Kloster 

er  abergetreten  war,  abermals  nach  Kom  nnd  war  wieder  zu  St.  Taul  deat* 
scher  Beichtvater  und  wurde  darauf  Beichtvater  des  Nonnenklosters  S.  Scho- 
lastica  zu  Subiaco.  Ueber  seinen  Enfschhiss,  ganz  in  S.  Georgio  zu  Venedig 
7,n  bleiben,  berichtet  die  vom  Stifte  Scheyern  Iieransgegcbcne  Kotel :  Bisce 
in  regionibus  pcritia  8ua  in  aniiii;ui(la  <  licly  et  «rgano  perbene  nolus,  ac  con- 
versationis  suavitate  amieornm  suurum  udeo  sibi  dcvinxit  aniuius,  ut  cou- 
tinuis  importDuisquo  precibus  cedere  ac  in  monasterio  ad  S.  Georginni  maj. 
permänere  eoaetna  ftierit  Dort  bekleidete  er  die  Stelle  eines  Organisten  nad 
starb  er  nach  22iihrigem  Aufenthalte  29.  Okt  1796.  Der  Abt  des  dortiges 
Klosters,  Mamens  Venier,  berichtete  iber  aeinen  Tod  nach  Sdiejreni  nnd 
lobte  ihn  ala  einen  exemplarischen  Religiösen,  der  sich  niemals  dem  Cbor< 
gebete  entzogen.  Auch  habe  sein  meisterliaftes  Orgeispiel  viel  zur  Feier 
des  Gottesdienstes  beigetragen.  —  Iliemit  will  ich  jenen  zweideutigen  Salz, 
den  ich  S.  194  geschrieben,  widerrufen  haben.  —  Thierhaupten  erhielt  bald 
nach  dem  Austritt  Pichler's  neuerdings  einen  vortrefflichen  Organisten;  es 
war  diess  P.  Placidus  Rumpf,  geb.  zu  Ingolstadt  is.  Sept.  1747,  Prüfers 
18.  Okt  1705^  Neomyst  6.  Okt  1771,  er  war  auch  Professor  der  Theologie 
und  82  Jahre  Priaee  nnd  Prediger  der  Bosenkransbrudersehall.  Er  starb 
21.  Aug.  1798. 

Zu  Weihenstephan : 

„  197.  Zur  Literatur: 

Cod.  lat  21558,  Chronicon  Weihenstephanense. 

Ferner:  Föringcr,  L'cber  die  Annalea  Weihenstephanensea  (SItsnngsber. 
der  Akad.  der  Wissensch.  zu  Miinohen,  Ih79,  II.  1,  S,  83— 9ß.) 
,  198.  P.  M.  Dagaro,  Profess  28.  (nicht  H.)  Okt 

Zu  Attei: 

,  204.  Bei  der  Restanration  dieses  Klosters  übernahm  Admont  die  Colonisirung. 
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Zu  Rott: 

S.2I9.  P.  Fi.  Metteb,  Neomyat  3.  April  1731.  Er  wir  auch  elo  vonQgHdier  Or- 
ganist. Seine  Compoeitionen  erachienen  so  MOmberg;  die  Rotel  ^iLt  die 

T'iUA  derselben  nicht  an. 

,  ,  V.  E.  V.  Sutor,  Prüfcss  17^0  (nicht  1781),  wurde  lait  päpsilieher  Dispense 
Ii].  Juni  1782  zum  Priester  geweiht,  primizirte  7.  Juli.  Er  Iii«  It  sich  ein 
Jahr  im  Stifte  Kreiiibmütistcr  auf,  wo  er  l)ci  Phicidua  l'^'izhnilhier  nnfl  Thiidd. 
Dörflinger  in  der  Muthematik  und  Atitronouiie  Unterriolit  nahw.  Eine  uua- 
AlirUebe  Biograpliie  Sntor*«  enthält  die  ausgegelieiie  Botel.  (7  S.  Fol.) 

,  ,    P.  J.  M.  Kerseher,  geb.  1713  (nieht  1742),  ProfesB  8.  Nov.  176*2,  Prleatcr  174i8. 

Zn  Rotts  verdienten  Männern: 

P.  Primus  Schreier,  geb.  im  Lenehtenbergischen,  MLuenais"  28.  Aug. 
1729,  wsir  Seminarist  von  St.  Emmernm,  Profess  If).  Okt.  17.'»0,  Neomyst 
21).  Sept.  17.'>(;,  er  war  zweimal  Subprior,  und  ein  xor/üglichfr  Musiker, 
t  2Ck  Sept.  17JIS.  Die  Hotel  sagt  von  ibui:  ^OrganiM  (Inn  t'XCfllnif i^siulUH 
jnxta  euiumuu<>  omniiim,  qui  euiu  orgaiia  infonantiMu  autliere,  sulenne  lesti- 
moDium,  omuicpie  reliqiia  luusices  ciasse  expcitis^ituuB.** 

Zu  Scheyern: 

i2ll.  I-^echner  hsindelt  über  die  gottaeligo  Margaretha  (nicht  Maria)  E!t:ier  von 
Medingen  Ord  .  Praedicat.  (f  121'!)  in  der  Schrift:  „Das  mystische  Leben  der 
hl.  Mu'^ariiba  v.  Cortona.    Ko^^ensbiir;,'  |S(;i>,  S.  -Jl:)  - 

In  .Mauiiscript  liinteilicss  er:  CoumuMifar  zu  den  Scliriffcu  des  Alten  und 
Neuen  Ti  stamenies.  Der  Commentar  des  NtMuMi  IVslanii  uU'-»  bidindct  sich 
zu  St.  Vincenz  bereits  unter  der  Prose.  —  Lecliuer  starb  ibTI  t^nidit  187  t). 

a  ,    Dr.  A.  Prand  wt  anch  kgl.  l)ayer.  geisll.  Rath. 

Zu  Prifling: 

,  246.  P.  P.  tJcrl,  Profess  '28.  Okt.  I7:?r>. 

.247.  P.  »L  Pronatli,  peb.  7.  Sept.  I7.i8  (nielit  f..  Ükt.  1731),   Er  errichtete  liu 

Kloster  ein  astronuwischcs  Observaturium. 
•  969.  Die  Sehrift  Kaindl'a  anb  Nr,  8  laatet  mit  genanem  Titel ;  «Die  tentache 

Sprache  ana  Ihren  Wuneln  mit  Pamgraphon  Uber  den  Ursprung  der  Spraehe. 

Salibaeh,  5  Bde.  gt.  8.  I.  Bd.  l^lh,  Ii.  nnd  III.  Bd.  1*^.1,  IV.  Bd.  1»24, 

V.  Bd.  1826.  (Die  awei  leisten  BiUide  Register.) 

Zu  Priflings  verdienten  Männern: 

P.  fJregor  Pez,  gel>.  zu  Forchheim  2.  Miirz  1722,  sfudirte  zu  Pamberp. 
Prufess  12.  NoV.  1747,  Neouiyst  21.  Jurd  1748.  Hierauf  war  er  aociis  .labn: 
Caplan  im  Kh)8ter  Säht  n  in  Tirol,  wiirtle,  von  dort  zurii(  Ugi  Jvclii  f,  ali  Coo- 
peiatur  in  mehreren  StiOhpfaneii  ange«(üUt  und  endlich  Pfarrer  zu  Pninieii, 
wo  er  aich  snr  Zeit  einer  Epidemie  raatloa  thfitig  seigte  und  selbst,  vom 
Fanlfieber  ergriffen,  dem  Tod  lehon  sehr  nahe  war.  Er  w«r  dann  Oeko- 
Dom  (Propst?;  tu  Ueman,  nnd  machte  als  ai»lrhcr  (Qr  das  Kloatcr  im  Nord- 
gaa  vortheilhafto  Erwerbungen.  In's  Klut>ter  aurückbemfea,  aiarb  er  alj 
Senior  und  Jubilar  16.  Sept.  17t)9.  ^raHuPtat  alif|unndo  nrftin  pirtoiiamrt 
eerupljslicAm,  ot  ntriiisqne  iniilt«  specJmlna  a  se  confecta  reliquit,  interqne 
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ea  euinent  13  uiappae  gcographicae,  in  quibos  pcrainplum  Norilgaviae  Neo- 
piihtioae  diairietiiiii  Jnxta  eiempla,  jam  ante  dopentot  «nam  a  perito  geo- 
metn  oxaratt  Meimlo  oalamo  deUneftvlt  et  eoloribiis  dtsiinxit  Gdli* 
grapbm  cum  esset,  aon  solnm  plorinui  Hi  iisnm  etian  aliiirom  eleganttetine 
deserlpeit,  sed  et  pro  usa  chori  libri  noslri  chonlis  lu.-ignaai  {an  parten  dyi- 
ractere  typicia  simUlimo  exaravit,  nun  ccssatnrus  ab  opere  nlai  aaptadiets 
hemiplegia  maoam  de  tabula  ponere  joasisaet  *  (Botiüa.) 

Zu  Reiohenbach: 

S.  2G4.  Znr  Literatur: 

Honumenta  Ueichenbacenaia  bei  Oefelc,  Scriptur.  rer.  buic.  1.  S.  399—110. 


Zu  Ensdorf: 
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»  Qiegor    Zieglaofli         .  — 

Aus  Irrsee: 

P.  Bernard  B5ek      .      .  .  887 

ff  Ildephons  Mahler  .      .  .888 

n  Jos.  M.  Frhr.  v.  Landsse  .  — 

„  Martin  Pfeifer      .      .  ,  — 

ff  Anselm  Schwink  ,      ,  .  — 

Aus  PlnnkstOtten: 
P.  Gorbiaian  Heekl   .      .     .  889 

Aus      Boaifas  in  UQDcben: 
P.  Benedikt  Zeoetti  ...  889 
ff  Odilo  BotUnaaner  .  — 

1)  Rotula  in  ohltain  B.  P.  fiqgenil 

Dohkr  

2)  Uübersieht  der  verschiedenen 
Benediktiner -Congregationon  in 
SOddeutscliland,  Oesterreich  und 

der  Schweiz      ...  .898 

3)  Veneichnisa  der  in  diesem  Werke 
besprochenen  Stille  in  efaioao- 
logiseher  Ordnung    .  .821 
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IL  Jlie  Abteieii  in  Okr-  niiil  Hrkpa  an  der  baiensdieii 

BeiedütEr-CiiiiiireiLatiiHi. 


A..  In  Oberbayera. 

S  e  0  n. 

Seon  (Seeon,  M.  S.  Lamberti  in  Seon),  Bisthnm  Freising  (ehemals 
Salzburg) Landgericht  Trostberg,  auf  einer  Insel  des  mit  dem  Kloster 
gleichnamigen  See's.  Gestiftet  zu  Ehren  des  hl.  Lambertus  von  Graf 
Aribo^94  anf  seinem  Schlosse,  das  damals  Burglieh  oder  Burgeli  hiess, 
wurde  es  aufgehoben  von  ChurfUrst  Max  Joseph  1.  April  1803.  Durch 
Kauf  kam  das  Kloster  in  den  Besitz  eines  Privaten,  im  J.  1852  kanfte 
es  die  Kaiserin  Dona  Amalia  von  Brasilien.  Die  Klosterkirehe  ist  Pfarr- 
kirche. —  Im  Klcfstergarten  befindet  sich  eine  Heilquelle,  die  Kohlen- 
«äore  nnd  kohlensanres  Eisen  enthält.  Das  Conventgebände  dient  nnn 
ils  Badeanstalt  Die  Lage  im  See  mit  der  ^^nnden  bewaldeten  Um- 
gebung ist  reizend. 

Uteraimr: 

Archiv,  oberbayeriscUes,  VIL  2^>5;  VITL  70,  281,  370,  410;  XIV.  34, 
4ti;  XV.  222.  —  Bavaria,  Landeskunde.  L  203,  205,  267,  314,  521, 
«»21,  r.33.  —  Descriptio  monasterii  Seonensis  (s.  1-,  sine  anno).  Fol.  — 
Drain  Josefine  v.,  Besehreibong  des  Bades  Seon.  Mttnch.  1835.  8.  —  Geisa  E,, 
Geieh.  der  Pf.  Trostbergi  im  oberbayer.  Arch.  L  2,  (1889).  —  Handios,  m. 

244.  —  Mayer  A.,  StatistiBche  Besehreibong  des  Erabisth.  Mfincbea, 
8.613  sq.  —  Hon.  boie.     115—167.  —  Reg.  bav.  1. 152,  284;  IL  4, 180, 


')  Gehörte  znr  aalzljurjjischen  Benediktiner -Congregation.  —  Die  Anorclnuog 
dtt  einzülocn  Abteien  ist  chrouologiöcii  oucli  ihrer  Stiftung. 

LMmt,  dit  SebrUut«Uer  O.  8.  B.  a  1 
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BIS,  388.  —  Sieg«rt  C,  Seon  in  Oberbayera,  einst  Scblora,  dann  Kloster, 
nun  Curort.  Münch.  185G.  206  8.  8.  Mit  einer  Ansicht  des  Klosters  (Stahl- 
stich) und  3  Lithographien.  —  Stengelius  C,  Seon  inferioria  Bavariae  mo- 
nasterinm  cum  vserie  et  vita  Abbatum.  Aug.  Vind.  1»')20.  Fol.,  mit  Abbildung 
des  Stiftes  in  Kupfer.  —  Stengelius,  Monasteriologia,  Pars  I,  mit  Abbildung. 
—  Stumpf  PI.,  Bayern  ....  Handbuch,  S.  191 — 192.  —  Wenning,  Topo- 
graphia,  II.  S.  1  ß,  mit  Abbildung  des  Klosters.  —  Zimmermann,  Churb.  geistL 
CsL  II.  S.  74—89.  (Kurze  Gesch.  d.  Klosters.)  —  VaterlUnd.  Ma^asis, 
1840.  8.  169—160.  —  Sighart^  Geseh.  dep  bildend.  Kttnate  In  Bayern, 
8.  389,  426,  498.  —  Ueber  die  Bibliothek:  Anün,  Beytrige,  1805,  Stück  X. 
8.  441—444.  —  Pes  ThesaiiniB  Aneedot  T.  L  pag.  VIIL  sq. 

MMnuMflpto:  In  der  StaattbibUothek: 

a)  Cod.  germ.  363r)— •jr)42  (P.  Jo.  Weriin'ß  Scliriften.) 

b)  Cod.  lat.  1048  Martyrol.  roman.  cum  necrologio  Seonensi.  —  14.58  und 
1469  P.  Ilonorati  Kolb  abb.,  chronicon  monast.  Seon.  0.  S.  B.  cum 
X  delineationibus  monasterii  anno  1G44.  Fol.  —  14G0  P.  Columbani 
Freidlsperger  (f  1727),  abbatis  in  Seon,  Annales  autograplii  mona- 
sterii ab  1701—1725,  340  S.  Fol.  —  17724  Epitome  ommom  privi 
legionun  monasterii  8.  Lamberti  in  Seon. 

In  der  erzbischöfl.  OrdinariatBbibliotbek  sn  Mfinohen: 

Feiehtmayr,  Korse  Gesehichtsbeschreibiing  tob  dem  Kloster  Seeon 
1764.  4.») 

Bcbrlflsteller: 

P.  Rnfin     Mayr,  geb.  zu  Bnrgbaiueii  18.  Okt.  1694,  Profess 

1713,  Priester  1718,  Caplan  zu  Chiemsee  1721,  zum  Abt  erwählt  2.  April 
1727,  starb  im  Rufe  grosser  Frömmigkeit  8.  Juli  1753.  (Vergl.  Salzb. 
Kirchenbl.  187 ü,  Kr.  ü.) 

Sohrtol»: 

Lobrede  beim  L  Saeculmn  ü.  H.  im  Elend  bei  AttL  Hllnelien  1729, 
28  &  4. 


')  Seon  hatte  seine  literarische  BlUthezeit  von  der  Mitte  des  siebenzehoten 
bis  um  die  Mitte  des  achtzehnten  Jahrhunderts.  Siegert  sählt  (S.  100)  mehrere  Con- 
yentnalen  anf,  die  sich  aueh  in  spiterer  Zeit  als  Scbriftsteller  bervoigediao,  gibt 
aber  Ihre  Schriften  nicht  an.  Es  sind:  P.  Honorat  Metsger  (tl76i),  P.Bdnimi 
Las  (t  1768),  P.  Boniftx  Selxer  (f  1775).  Merkwllrdig  ist  der  schon  1721  ver- 
storbene P.  Wolf-  gang  Schaumberger,  welcher  ein  Werk :  „Syntagna  de 
Tiris  iilnatribuB  0.  8.  B."  geschrieben.  Desselben  erwähnt  Pez  im  Thc&iur.  aneedot. 
noviss.  Diss.  isagog. ,  nnd  Siegert  S.  100;  es  ist  nun  in  der  Staatsbibliothek  n 
Manchen  cod.  lat.  17722. 
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P.  Romao  PiDzger,  geb.  zu  Mattigkofen,  f  i.  Okt.  1755;  Com- 
ponist.    (S.  Beanard,  Lit.  Ztg.  1831,  II.  S.  376.) 

P.  Benedikt  Reicherseder,  geb.  zu  Landshut  25.  März  1716, 
Norisenmeister,  Professor  der  Philosophie  und  Theologie  im  Kloster,  dann 
Professor  der  Rhetorik  za  Salzburg;  als  solcher  zeichnete  er  sich  yorzttglich 
dnreh  eine  trelFliche  Deklamationsgabe  ans.  'Seiner  philologischen  Kennt- 
sisse  wegen  nannte  ihn  einer  seiner  Zeitgenossen ;  „Pamaasi  gandiam, 
Phoebi  delidmn,  Decns  Ovidil,  CSceronis  Filins,  Virgüii  eUens,  Domleilinm 
oDDhun  seientiaram.'*  Am  12.  Sept  17S8  wnrde  er  zum  Abt  seines  Stiftes 
erwählt,  und  bekleidete  auch  das  Amt  eines  Generalyisitators  der  Salz- 
burgischen  Benediktiner-Congregation.  Zur  Zeit  grosser  Theuerung  (der 
Schäffel  Getreide  kostete  15  fl.)  Hess  er  den  Armen  zu  Lieb  jedes  Laib- 
chen Brod  wenigstens  um  4  Loth  schwerer  backen,  als  vorgeschrieben 
war.  Er  starb  am  10.  April  1760.  (Siegert,  Kl.  Seon,  S.  101;  Ziramer- 
mano,  Cburb.  geistl.  Cal.  1755,  S.  87;  Reithofer,  „die  merkwürdigen 
Landshater''.   Im  Landshater  Wochenbl.  1817,  S.  237.) 

Maniuorlpfte: 

1)  An  modemi  phUosophi  plus  sapiant  quam  Teteres?  (IVobleDia  pro 
gnda)  1736.  Cod.  Ist.  17728  d.  Stsatsbihliotii. 

2)  Ezitiosa  fratram  diseordia  (Joannis  et  Oarsiae  in  Etnua.  (?)  a.  1562). 
Tragoedia.  1742.  Cod.  lat  17728  das. 

3)  Randmsia  Jntiae  arbs  a  Nicobu>  Ebbone  libarata.  1751.  Cöd.  lat 
17728  das. 

4)  Manlias  Torqaatus.  (Tragoedia).  Cod  lat.  17728  das.  (s.  anuo). 

P.  Carl  See  Ich,  geb.  zu  Waldsassen  26.  Febr.  1710,  studirte  zti 
Eger  in  Böhmen,  Profess  1732,  Priester  1736,  Missionär  in  Schwarzach 
(Fongau),  Pfarrvikar  zu  Bitthart  und  Obiug,  f  9.  März  1776.  (Be&uard, 
Ut.  Ztg.  1834,  U.  a  123.) 

Sohrlab: 

1)  Rede  bei  der  600JI(hng.  JabelliBier  des  Stiftes  Baamborg.  1758. 

2)  Leichenrede  aaf  Abt  Benedikt  Reicherseder  von  Seon.   1760.  Fol. 

P.  Marian  Wimm  er,  Dr.  phil.,  geb.  an  Mtthldorf  13.  Jan.  1725, 
stndirte  zn  Salzburg,  Ptofess  1744,  Priester  1748,  Professor  am  akad. 

Gymnasium  zu  Salzburg  1759,  Wallfahrtspriester  zn  Maria-Piain,  No- 
vizenmeister, Pfarrer  zu  Lauterbach,  starb  im  Kloster  29.  Juni  1793. 
(Besoard,  Lit.  Ztg.  1834,  IV.  S.  318}  Sattler,  Müochslebeo,  S.  135.) 

Schrieb: 

1)  Tragoediae  io  theatro  Juvavionsi  exhibitae.  Norimb.  17C4.  568  S.  8. 
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Maniuoript: 

Fortsetiuiiff  der  Ephemeriden  der  Präfektur  des  akad.  Oyrnnasimna  n 
Salzburg.  (NB.  Seit  dem  Abgange  des  P.  Leonbard  Klots  von  WewobniBB 
[1740]  waren  dieselben  nieht  mebr  fortgefHbrt  worden.) 

P.  Rufinus  Widl,  geb.  zu  Franencbiemsee  26.  Sept.  1731|  Profess 
1749,  ProfesBor  der  Philosophie  an  der  UniversitiU  Salzbarg  von  1768 
bis  1770,  nenn  Jahre  Prior,  Pfimrikar  zu  Obing,  wo  er  12.  Mftrz  1798 
starb.  (Baader,  Lex.  IL  2,  S.  231 ;  Verzeiehniss  der  akad.  Professoren, 
S.  70.) 

8oliifflii&s 

1)  Prima  roentis  homanae  actio  theoretice  ac  practice  expenaa.  Salisb. 

1769.  4. 

2)  Secimda  mentis  homanae  actio.    Ibid.  1769.  4. 

3)  Tertia  mentis  humanae  actio.    Ibid.  1769.  4. 

4)  Epitome  p^yebologiae  empiricae.  Ibid.  1770.  4. 
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St.  Veit  bei  Neumarkt  (M.  S.  Viti  eis  Kotham), ')  liegt  hart 
am  Marktflecken  Neumarkt,  Bisthums  München -Freising  (ehem.  i^ah- 
hurg)»  gestilTtet  von  Dietmar  von  Leonberg,  Dornberg  und  Tungaa 
1130  ZD  Elsenbach,  colonisirt  von  St.  Peter  zn  Salzburg;  1171  wurde  es 
aof  den  St.  Veitsberg  bei  Neumarkt  verlegt.  Es  wurde  aufgehoben  tob 
ChnHIInt  Max  Joseph  1803.  Dae  Vermögen  wurde  dem  adeligen  Damen, 
stifte  8t  Anna  m  Mttnehen  sogetheilt  Die  KlostergeMade  yerkanfte 
die  fiegienmg  an  Baion  Speek-Sternbnrg.  Die  Klosteikirehe  blieb,  wie 
bisher,  Pfankirehe  des  Ortes  Kenmarkt 


Ertl,  Churb.  Atlas,  II.  235.  —  Hundius,  Metrop.  III.  300.  —  Jubelfest, 
siebentes,  des  Klosters  St.  Veit.  Landsbnt  1730.  —  Lexikon  v.  Baiern, 
UL  254.  —  Meidinger,  Beschreibung,  S.  378.  —  Mon.  boica  V.  S.  227 
— 2«9,  mit  Abbildung  des  Klosters  —  Stumpf,  Handbuch,  8.  152—153.  — 
Wenniog,  Topograpbia,  III.  S.  56,  mit  Abbildung  des  Klosters.  —  Zimmer- 
naui,  Cbnrb.  GeistL  CaL,  IIL  8.  463  —475  (entbaltend  eine  korse  Qeseb.}. 


Cod.  lat.  1330  Catalogus  librorum.  —  2221  Epitlmlamiiira  ad  secund. 
a^mi  nuptias  honoribus  Gregorii  monast.  ad  8.  Vitum  eis  Kotliura  abbatis. 
J  7r>2-  4.  —  2320  Compendium  fundationis,  translationis,  abbatum  monasterii 
S.  Viü  eis  Rotham  0.  S.  B.    1778.    96  Bl.  8.  — 

In  den  Sammlungen  des  hist.  Vereins  von  Oberbayem: 

Compendium  historiae  monasterii  8.  Viti  eis  Hft^hftm  0.  S.  B.  1775* 
36  BL   4.  (S.  Jabresbeiicbt  XXIV/XXV.  8.  163). 


*)  Geborte  zur  SalzbnrgiBcben  Benediktioer-Coogragattoo. 


Literator 


■tanuMil^:  In  der  Stastsbibllothek: 
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P.  Marian  Kopp,  geb.  za  Neumarkt  1679|  Professor  zu  Salzburg, 
t  24.  April  1754. 

Sohrieb: 

1)  Predigt  bei  der  Jubelfeier  der  Eiosiedlkapelie  sn  Teising.  Landab. 
1727.  4. 

2)  Dankrede  beim  VU.  JubiUtum  des  KL  St.  Veit   1730.  4. 

P.  Edmund  Zauber,  geb.  zu  Vilsbibnrg  1.  Jan.  1694,  Profess 
5.  Okt  1713|  lebrte  sechs  Jahre  am  akad.  Gymnasium  zu  Salzburg, 
und  von  1734—1736  dort  Philosophie ;  war,  in's  Kloster  sorttekgekebrt» 
Prior,  f  5.  Aug.  1765.  (Baader,  Lex.  II.  2,  S.  239—240,  Verzeichniss 
der  akad.  Professoren,  S.  19—20.) 

Sohilltan: 

1)  Dispnt.  menstrua  de  termiDO,  quid  sit,  et  an  detur  actus  extra  propo- 
sitiuuem.    Salisb.  1 735. 

2)  Dispnt.  uKiistrua  de  logica,  an  huic  in  rigore  arUtotelico  acceptae 
convenire  queat  ratio  scientiae?  Ibid.  1735. 

3)  Fascicttltts  quaestionum  philosophicarum.   Ibid.  1736.  4. 

P.  Beruard  Stadler. 

Mixlab: 

Ttanerrede  auf  Abt  Gregor  Kirchmayr  von  St  Veit  Landsbnt, 
1764.  Fol.*) 


')  Die  Schrift:  Compendiura  tundationis,  translationis ,  abbntiim  luouastrni 
8.  Viti  0.  S.  B.  (1778)  ist  wahrscheinlich  von  einem  Conventualen  dieses  KI<>>t<TH 
verfasst.  (Cod.  lat.  2329  der  ätaatabiblioth.  zu  München.)  —  Aus  älterer  Zeit  h»t 
lieb  P.  Otto  Aieher  doreh  Abfiusnng  seiner  vielen  kteiiMieo  SebnIbQcber  und  ab 
tSehtiger  Profenor  einer  bedentenden  Namen  erworben,  f  1706^  (8.  Kobolt,  Lea. 
8.  16-19.) 


0 
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Ettal  Bisthum  FreiBing,  Landgericht  WerdenfelB,  in  eioem  wild- 
romantiBcheD,  Yon  boebansteigenden  Bergkegeln  timschlossenen  Alpen- 
thale,  gestiftet  von  Kaiser  Ludwig  dem  Bayer  1332  zu  Ehren  der 
sei.  Jungfrau.  Her  sagt  mit  Kecbt  von  Ettal:  „Der  p:ros8artige  Ein- 
druck, den  die  Kirche  gleich  von  ihrem  Eingang  aus  auf  das  Ge- 
mtlth  macht,  ist  ebenso  unbeschreiblich,  als  jener  der  Töne  des  vor- 
freffliehen  Orgelwerkes,')  wenn  man  sie  in  der  Mitte  des  Kirchenschiffes 
vernimmt.''  Auf  dem  Hochaltäre  steht  das  aus  orientalischem  Alabaster 
gehauene  Marienbildniss,  das  der  Kaiser  Ludwig  selbst  nach  £ttal  iiatte 
bringen  lassen.  Das  Deckengemälde  des  Presbyterinms ,  sowie  das 
Cbonütarbild  nebst  einigen  andern  sind  von  Knoller's  Meisterband.  Im 
J.'  1808  wurde  Ettal  von  Obnrfarst  Max  Joseph  anfgehoben.  Die  Ge- 
lAiide  yerkanfte  der  Staat  nm  42,000  fl.  an  einen  Privaten.  Gegen- 
wSrtig  ist  Graf  Pappenheim  Eigenthflmer.  Der  PriUatenstock  ist  Wob- 
nang  des  P&rrers.  Ein  grosser  Tbeil  der  Gebäude  wurde  abgebrochen. 
Die  KIrebe  ist  Pikrrkirebe  des  Ortes.  Enropälscben  Ruf  bat  die  adelige 
Ritterakademie  erlangt,  die  aber  mit  dem  furchtbaren  Jirand,  der  Ettal 
1744  in  Asche  legte,  ihr  Ende  erreichte.^)   Später  entstand  wieder  ein 


')  Dieie  Orgel  wnrde  1803  von  der  BegieroDg  smn  Yeikanfo  atugoboten. 
Zqid  Glflcke  meldete  sich  kein  Eäafer.  Wohl  aber  wurde  die  Ueincro  Orgel,  deren 
sich  die  Mönche  zur  Begleitung  des  Choralgesanges  bedienten,  verkauft.  Sie  aoU 
an  Schrmheit  des  Tones  der  grossen  in  der  Kirche  wenig  nachgestanden  haben.  — 
l'eber  den  Einfluss  der  Ettaler  Heligiusen  auf  das  Ammergauer  Passionsspiel  8.  die 
Biographie  des  P.  Rosnpr  und  P.  Weiss. 

*)  Westenricder  schreibt  in  den  Bcyträgea  mr  vaterl.  Historie  über  diese  An- 
ililt  Bd.  IX.  8.  S61  sq.  :  „Die  Bitterakademie  sa  Ettal  wurde  von  Abt  Placidus  zu 
NfaiaiB  nosterbUeheii  Rahme  erriehtel;  denn  hei  dieser  Binriobtung  verdient  eben- 
■owohl  der  Modi  nnd  ftele  EntaoUaas,  nnenneMliohe  Kotten  anf  die  HerateUung 
zweckmfisaigerGebSQde  nnd  anderer  Bedttrfiiiase  in  verwenden,  als  achon  aellMtder 

Einfiüi,  der  nur  von  einem  grossen  Verstände  ansgehen  konnte  im  veÜBlea 

MaaM  onaera  BewondaruKg.  Audi  der  aligemeine  Beifall  dea  damaligen  ZeiCaltera 
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Klosterseminar,  das  sehr  stark  besacht  war.  Das  Kloster  hatte  sehr 
grosse  BesitzungoTi.  Das  ganze  Thal  der  Amper  bis  Graswang  mit  den 
weitansgedebDten  Waldaogen  war  sein  Elgenthnm.  Dazu  gehörten  auch 
Ober-  and  Unter-Ammergan  mit  eigenem  Geriebte,  Bayersoien,  Kollgrsbi 
Saolgnib,  viele  Gttter  im  Loisaehtbale,  Mnman,  (der  Markt  nebst  Pfleg- 
gericht), der  Staffelsee,  Seehanseo,  Esehenlohe,  fBnrg  nnd  Dorf),  die 
Hofmarken  Htthring,  Anhing,  Maisaeh  nnd  Esting,  welche  Letzteres 
später  an  das  Kloster  Fttrstenfeld  kamen.  In  Tirol  besass  es  einen 
Hof  nebst  VYciogUtera  ualie  bei  St.  Valentin  (Untermais). 

Uteratnr : 

Aretin,  Beiträge,  1804.  St.  I.  8.  63  —  70.  —  Babenbtuber 
Fnndatrix  Ettalensis,  i.  e.  imago  beatiss.  virg.  a  Lndovico  iV.  in  mo* 
naeterio  0.  8.  B.  Ettalensi  pnblioo  colttii  ezposita.  Honacb.  1694.  8* 
Deutsch  dnrch  P.  Rom.  HaimHnger.  Mtfnch.  1696.  8.  (Enthält  anch 
eine  kurze  Geschichte  des  Klosters.)  —  BUttter,  bist,  pol.,  Bd.  VI. 
8.  483  —  496.  —  DentiDger,  die  mtem  Ifatrikeln  des  Bisth.  Freiahig, 
L  8.  169—173.  —  Gerbert  M.,  iter  alemannic.  S.  441  sq.  —  Her,  „Kloster 
Ettal«.  (Im  Werke  „Bayern  in  seinen  Schönheiten"  III.  8.  25—32,  nrit 
Abbildungen;  ein  sehr  gelungener  Aufnatz.)  —  Derselbe,  „Aua  Ettaler 
Archivalien."  (Oberb.  Arch.  IX.  Hft.  2;  X.  S.  19,  213;  XII.  Hft.  1.)  — 
Hoheneicher,  Resignation  des  Abtes  lieuedikt  v.  Ettal  (llormayr,  Taschen- 
buch vaterl.  Geach.  XIV.  S.  200  sq.)  —  Holland  Dr.  H.,  Kaiser  Ludwig 
der  Bayer  u.  sein  Stift  an  Ettal  Münch.  1860.  —  Handius,  Metropol. 
editio  Ratiab.  II.  205 — 220.  —  Kronik,  eine  schöne,  von  Kaiser  Lad- 
wig  IV.,  wye  durah  Jn  daa  loblich  Gotahanaa  an  £tal  erpaut  und  gestyft 
worden.  Oedmekt  d.  Lukas  Zeyssenmaier  so  Wessobrunn  (saec  XVL) 
20  8.  4.  —  Lex.  von  Baiem,  L  8.  582--587.      Hsgaain,  TaterL,  II.  18». 

—  liannhart,  Trauerrade  auf  Abt  Placidos  v.  Ettol.  Augsbg.  1736.  Fol 

—  Heichelbeck,  Bist  Frising.  II.  8.  144—145,  161,  243,  321,  434,  450, 
496.  —  Meidinger,  Beschreibung,  S.  — — Miracula  et  beneficia  div. 
▼irg.  et  matris  Mariae,  fundatricis  Kttalensis  ab  ann.  1G',>3 — 1723.  Ettal. 
1725.  8.  —  Mon.  boic.  VII.  S.  223  -:{2'.>.  (Die  dortige  Abbildung  ist  einem 
Plane  entnommen,  der  nie  ho  zur  Ausfiibrung  kam).  —  Nachricht  vom 
Ursprung  des  Benediktiner- Klosters  Ettal.  Augsb.  1764.  8.  —  Nachricht, 
kurze,  vom  Ursprung,  Fortgange  und  Ende  des  B.  Klosters  Ettal.  Münch. 
1860«   24  8.   8«  (Daselbst  eine  Besebraibung  der  Kirahe,  deran  Gemälde, 


und  der  gemeinschaftliche  Eifer  und  das  Zutrauen,  mit  welchen  iimn  die  BlQthe  des 
deotsohen  Adels  aus  aUen  saddeotschea  Ländern  naeh  Ettal  »chickce,  Terdieat  anserr 
AnlneiksBnikeit  und  erweckt  ebie  fiberaus  gfinstige  Mehrang  (llr  die  Eiasiehten  und 
BsttrabUDgen  des  damsllgen  ZeilgeisteB.« 
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der  Sakristei  n.  8.  f.).  —  Nagler,  das  Madonnabild  zu  Ettal.  (Oberbayr. 
Archiv.  X.  S.  205  aq.)  —  Klggl  Erh.,  Opeia  bona  Lndovici  bmrid  imp. 
contra  Bsoviiun.  logolatad.  1628.  8.  —  Palaeoepbyne  And.  (Altbamer),  ' 
historia  moiiast.  Ettal  1740.  4.  (wieder  al^gednickt  in  Fioaneri  bibUotb. 
ba¥.  L  St  3.  8.  168—188.)  —  PaniaasnB  boic.  VI.  St.  4.  8.  248  sq.  — 
SeUett,  Leben  des  Kaisen  Lndwig  d.  B.  —  Schiank  Fr.,  Baierisehe  Reise, 
8.  70—76.  —  Stengelins,  Monasterioloo^ia,  II.,  mit  Abbildung.  —  Stumpf, 
Bayern,  Handbuch,  S.  203  sq.  —  Sulzbach.  Kai.  1846,  S.  57  —  72.  — 
Wenning,  Topographla,  I.  8.  241,  mit  Abbildung.  —  Wolf  11.,  Descriptio 
fimdationis  monasterii  div.  Mariae  Ving,  in  Ettal  a  Ludovico  IV.  imperatore 
conditi.  Aug.  Vind.  1548.  4.  —  Zimmermann,  Cliiirb.  Geistl.  Caleiider,  I. 
S.  143  sq.  —  Ueber  die  adelige  Uitterakademic:  Glinthuer,  Geschiclite  der 
literar.  Anstalten,  II.  S.  272—274.  —  Mcichelbcck,  Hist.  Frisingens.  II.  pars  I. 
S.  490  sq.  —  Hist.  Universit.  Salisburg.  S.  229.  —  Westenrieder,  BeytrÄge 
zur  vaterl.  Uist.  IX.  S.  266—280.  (EnthlUt  ein  Veneiehnias  von  allen 
Adeligen,  die  an  der  dortigen  Akademie  stndirten).  —  Ziegelbaner,  Novns 
rei  Ut.  0.  B.  B.  conspeeL  S.  139—145;  desselb.,  Hist  rei  literar.  0.  B.  B. 
L  8.  272  sq. 

Knaaaofipto:  In  der  Staatabibliothek  an  MOnchen: 
Cod.  gern.  1519.  —  Cod.  lat  1352  Statuta.  —  1384  Fondatio  mona- 
sterii. —  1706.  —  1709  (Lnsns  poeticl.)  — 

In  den  Sammlungen  des  bist  Veieins  von  Oberbayeni: 

a)  Gediehte,  Abbandlungen  von  adeligen  Akademikern  au  Ettal  ent- 
weder Torgetragen,  oder  verfasst  (Nr.  1626—1696).  —  b)  Urkunden  v.  J. 
1468—1802  (Nr.  1776—1812).  —  c)  Reihenfolge  der  A(!bte  u.  Convcntualen 
(Nr.  1816 — 1822).  —  d)  Brevis  epitomo  omninm  fidelium  ex  gremio  nostrae 
«mgregationis  (Ettalensis)  defunetoriim  ab  anno  1344-  ir)54.  8  Bl.  Fol. 
(Nr.  1817).  —  e)  Fragment  eines  Tagebuches  eines  Kttaler  Religiösen  v.  J. 
1683— 16'.M.  4.  (Nr.  1823).  —  f)  Studien  der  Religiösen  zu  Salzburg  u. 
Freisin-  v.  ir.n  -1770  (Nr.  I(i48— 1901).  —  g)  Die  adelige  Ritterakademie 
Betreffendes.  (Nr.  1846—1863).  (S.  XlII.  Jahresb.  d.  hist.  Ver.  v.  Oberbayem.) 
-  Her^  Materialien  zu  einer  Geschichte  der  adeligen  Rttteiakademie  zu 
£ttaL  EUborat  y.  J.  1858.  (S.  XXL  Jabresberiefat  des  hist  Ver.  v.  Ober- 
liayem,  8.  159,  nota  12.). 

Dr.  Polieska,  Ministeriahreferent  zu  Manchen,  besass  raehrai«  Arehiralien 
m  Ettal;  er  lebte  noch  1864.  —  Reithofer  Dionys,  Kurze  Gesoh.  des 
KketQrs  Ettal  (unbekannt,  wo  sieh  dieses.  Manuscript  befindet). 

Schrirtstellert 

P.  Romuald  Dreyer,  Dr.  theol.  et  phil.,  geb.  zu  Sohönebttrg 
bei  Ocbacnbaosen  1685,  trat  1710  in  den  Orden,  war  ProfesBor  der 
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Philosophie  zu  Salzburg  1715—172(3  (V).    Er  lehrte  dann  dasselbe  : 
Fach  an  der  adeligen  Rit'erakademie  za  Ettal  j  f  27.  April  1150.  i 
'  (üist.  Univ.  Öalisb.      417.)  j 

Sohrlften: 

1)  Essentia  entis  rationis.  Salisb.  1716.  8. 

2)  Tractatos  quinquepartitus  de  generatione  et  corruptione.  Ibid*  1717.  4. 

3)  TraötatiiB  metapbyBicaB  triparftiti|B  de  ente.   Ibid.  1717*  4. 

4)  Conconiu  caiuae  primae  com  Becmida.  Aug.  Vind.  1719.  4. 

5)  AnimadTeniones  contra  pbilosophuiin  mtomiaticAm  cL 
Scfaeidsaeh,  Seonenais  BenedictiiiL   Salisb.  1720. 

6)  iDstitutio  praevia  recena  monaaterimii  ingresai  et  convenioiiem  pristiiiae 
vitae  moniiDqae  aerio  cogitantis.   Monach.  1726.  8. 

7)  Fides  divina  in  ipsis  suis  principiis  in-  et  extrinsecis  examinata.  Aug. 
Vind.  1729.  4. 

P.  Carl  Baader,  erster  Prttfekt  des  Lyzeams  so  Freisiog  1697- 
1698;  lebrte  bis  1702  dort  Poesie,  1702—1715  Professor  am  akad. 

("lyninasium  zu  Salzburg,  hierauf  an  der  adeligen  Akademie  seines 
Klosters,  f  1759.    (iiist.  Univ.  Salisb.  ö,  313.) 

Sohrleb: 

1)  Saul  Israelitarum  tx-rcx.  1708. 

2)  Samson  Philistaeorum  Hageilum. 

3)  Ambitio  severe  castigata  in  Maxime  Tyraono  1710. 

4)  Patientia  calamitatnm  victrix  in  Jobo  Hossaeo  principe.  1711.  (JDim 
Tbeaterstttcke  blieben  wahncheinlich  Mannscripte.) 

P.  Marcellin  Reiscbl,  geb.  zu  Murnau  27.  Jan.  1697,  Protess 
8.  Nov.  1716,  studirte  zu  Salzburg,  war  Professor  an  der  adeligen 
Kitterakademie  zu  Ettal  und  dann  zu  Freising  1741—1742.  Nach  dem  | 
furchtbaren  Braod,  der  Ettal  zerstörte  (1744),  nahm  Abt  Leonhard  von 
Benediktbeaeni  einen  grossen  Theil  der  Ettaler  Conventnalen  in  sein 
Kloster  anf,  bis  die  Gebäade  wieder  hergesteUt  wurden.  Reisohl  lebrte 
nun  KU  Benediktbeuern  sowobl  fttr  die  dortigen  Kleriker  als  für  die  von 
Ettal  Theologie.  Nach  dem  Aufbau  Ettals  kehrte  er  dorthin  znrVek} 
war  Novizenmeister  und  Director  fratrum  clericorum,  f  30.  Jan.  1763. 
(Baader,  Lex.  I.  2,  S.  164  j  ßesnard,  Lit.  Ztg.  1832,  I.  S.  381.) 

'  MurMen: 

1)  Illustris  adolescens  documentis  ethico  -  christiano  -  politicis  eondignaa 
vivendi  normam  edoctus.  Aug.  V.  1731.  Fol.  Erschien  1741  ai^ 
dem  veränderten  Titel:  „Adolescens  illustris  documentis  generoossiai 
Status  Btti  dignitatem  et  obligattonem  edoctus.''   Gampid.  FoL 
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2)  Philosophia  raoralis,  scu  cthica  peripatetico-thomlstica  ad  normam  in- 
clytae  et  illustris  academiae  Ettalensis  pnbl.  disp.  exposita  a  L.  Comite 
ab  Eschenbach  et  Comite  de  SaUern.  Campid.  1736.  Fol.  (S.  Neu 
fortgesetzt.  PanuMBOs  boicas,  31.  Berieht,  S.  71— 78,  VI.  Stttck 
S.  526—527.) 

3)  Uloitria  adoleaeentis  aoniis  philoBophicns.  Ibid.  1738.  Fol.  3.  Alph. 
5  Bg.   (a  Regensb.  gel.  Ztg.  1741,  8.  161.) 

4)  Dlitttrie-  «dolesoens  canonicas  Hognntinns  metropolitanae  et  electoralis 
ubis  atque  eeclesiae  Hognntinae  bistoriam  brevissima  tabellarura  via 
edoetos,  quam  publ.  disp.  exposuit  Fr.  Lud.  comes  de  Metteroich. 
Campid.  17:i8.  29  Bg.  Fol. 

'!)  llluötritj  Hdolcsccntis  in  exteras  rcf^Hones  pere^^re  abenntis  arma  romano- 
catlioliea  contra  omnis  generis  infideles  et  praecipuos  tarn  vetores  quam 
niodernos  liaereticos  ....  pub.  disp.  expos.  Fr.  ±.  Pockstainer. 
Campid.  1740.  43  üg.  Fol.  (8.  Regeoab.  gel.  Ztg.  1741,  St.  25, 
8.  Hü.) 

6)  Atlas  biBtoricuB  atramqne  ab  orbe  coodito  historiam  ecclesiastieam  et 
profanam  ae  omnea  aeienCiaB  ad  bistoriam  necessarias  compleetens.  Aug. 
Vind.  1741  et  1758. 

7)  PhUosopbia  aristotellea  secuidom  eiplicationem  Tbomae  Aq.  Salisb. 
1741.  4. 

8)  Die  ganie  Dialektik,  oder  die  Disputirkunst,  vorgetragen  in  einer  Uni- 
▼enaltabelle  ond  in  4  Partikulartabclk-n.    Freising.  1741. 

9)  Tbeses  speculativo-polcm.  morales,  quas  in  monast  BenedictobQrano 
publ.  disp.  cxposnere  Fr.  Fr.  Udal.  Waldenbur^'er,  Bonif.  Riedl,  Land- 
fridns  Heinrirli,  professi  lienedictoburani,  et  Fr.  Fr.  Koman.  Koegl 
et  Beda  Staab,  professi  Kttalenses.   Tegernsee  1745.  Fol. 

10}  Compendium  arithmeticae,  geometriae  et  trigokiometriae.  (o.  Ort.) 

1 1}  Mappa  universalissima  unico  aapectn  eibibens  principalea  mnndi  magni 

partes  et  siDgoias  seientias  et  artes  de  illia  traetantes.  Eaiifbarae 

1755.  Fol. 

12)  Maonale  sdeDtiaa  aanetonun  e  wiia  aMetamm  Ubellia  coUectnm.  Aug. 

Viftd.  et  Fribnrg.  Brisg.  1758. 
14)  Eoehiridioii  Teutonia  eatholid  res  tfaeologicas,  bistoricas  et  alia  utilisBima 

eompIeeteoB.  Aug.  V.  1750.  12. 

P.  Bnuio  Parode,  geb.  zu  Namnr  (Belgien)  14.  Ifilrz  1710,  kam 
in  früher  Jugend  nit  seinen  Eltern  nach  Htlnoben,  wo  er  seine  Stadien  * 
Mchte.  Naehdem  er  einige  Zeit  Rechtswissenschaft  sludirt,  trat  er  1732 
in  den  Orden ,  war  bis  zum  grossen  Brande  des  Klosters  1744  Pro- 
feesor  der  Geschichte  an  der  adeliiren  Kitterakademie,  dann  einige  Zeit 
Pfamrikar  von  Weix  und  Kst  henlohc,  starb  im  Kloster  als  Bibliothekar 
10.  Mai  1763.   (ßesnard,  Lit.  Ztg.  1831,  I.  S.  126.) 
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1)  Historisch-kritische  Ge^enanmerkün^en  Uber  eine  deutsche  Uebenetntog 
der  Kirchengeschichte  des  Claud.  Fleurj'.  Aiigsb.  u.  Innsbruck  1757.  8. 

2)  Claudii  Fleurii  historia  ccclesiastica  latine  reddita,  T.  I.  —  T.  XIX. 
Aug.  Vind.  et  Oeniponti  1758 — 1763.  8.  (Die  FortBetzoiig  besoiigte 
P.  D.  Ziegler  v.  Ettal.) 

3]  Veranstaltete  eine  neue  Auflage  nebst  Fortsetzung  des  Werkes: 
«Uiatorisch  -  chronologische  Tabellen  vom  Anfange  der  Welt  bis  auf 
unsere  Zeit  YonP.  Edmund  Pock  0.  S.  B./)  des  kayserlich  ezemptea 
StiAee  und  Klosters  zu  Eittl  Professus,  Bibliothekar  und  bei  der  der 
dortigen  hochadeligen  Ritterakademie  ordentl.  Lehrer  der  Qeediielite.' 
Augsb.  1764.  (Parode  starb  vor  dem  Druck  dieeer  neuen  Auagmbe.) 

« 

■aaiiMtlvt: 

Excerpta  ex  Cl.  Fleurii  historia  ecclesiastica  latine  reddita.  (Staats- 
bibliothek zu  Münch.  Cod.  lat.  6131.    39  Bl.  Fol.) 

Jos.  Sigismund  Reichsgraf  von  Gondola,  geh  zu  Wien  It).  Dez. 
1711,  und  in  der  adeligen  Kitterakademie  zu  Ettal  erzogen.  Im  J.  1730 
15.  Aug.  legte  er  Profess  ab;  Priester  1735.  Wurde  in  der  Folge 
Weibbischof  von  Paderborn  und  zugleich  Episcopus  Tempensis  in  par- 
tib.  infideliam  et  Vicarins  apostolicus  in  terris  septentrionalibus.  & 
starb  zu  Propstdorf  am  5.  (al.  7.)  März  1774.  Das  Stift  Ettal  setzte 
er  vom  Universalerben  ein.  (S.  Grnatner  Casimir:  Glttckaeligste  Wahl 
des  besten  Theils;  Rede,  als  Gondola  zu  Ettal  die  hl.  Profess  abge- 
legt Kempten  1732.  Fol.) 

Mirlfleft: 

1)  Geistliches  Kunstgrifflein,  mit  leichter  Mtihe  in  allen  Standen  heilig  zn 
werden.    München  1751.  4. 

2)  Der  aus  seinen  Früchten  erkannte  Baum,  oder  nothwendige  heilige  Wür- 
kungen  der  mit  lebhaftem  Glauben  an^^e8tellten  Betrachtung  des  heiligen 
Leidens  Jesu  Christi;  Predigt,  gehalten  zu  Bosen  am  Charfreitagy  9.  April 
1762.    Bozen  1762.    50  8.  4. 

3)  Das  in  den  Armen  der  Lieb  und  Demuth  vergufigt  ruhende  göttliche 
Kind  HariS.  (Pred.,  geh.  2.  Febr.  1762  im  marianiecheD  Oongregalions- 
eaal  su  Freieing.)   Freiaing  1762.   20  &  FoL 

4)  Predigt  von  der  Angenwendung  ICariX.  Mttnch.  1768.  4. 


*)  P.  E.  Pock,  geb.  su  Salsbnrg  16.  Not.  1691,  itwb  als  BibUotheksr  und 
Profeaaor  der  Geaehichte  su  Ettal  21.  Juli  1737.  Eine  ansfUhrlicbe  Biographie  bringt 
Ziegelbaner  in  dem  Werke:  Novas  rei  litcrariae  0.  S.  B.  Conspectaa»  fol.  143-144. 
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5)  Der  fromme  Herzog  aus  Bayern  und  des  hl.  rdmiiohen  Reichs  Kaiser 

Henricus  in  einer  Lobrede  entworfen,  als  die  zu  Wien  versammelte 

churbayerisclic  Lundes^cuusbcuschafl  nach  24  Jalii  cu  wieder  das  erstemal 
(übrigens  das  viertemal)  dessen  Elirenfeöt  in  der  kaiserl.  Ilofkirche 
der  P.  P.  Augustiner -Eremiten  zu  Wien  am  15.  Juli  1766  begangen. 
Wien  1765.  Fol. 

P.  Ferdinand  Rosner,  geb.  za  Wien  26.  Juli  1709,  kam  1719 
ins  adelige  Erziehungsiustitut  nach  Ettal,  wo  er  seine  Gymnasialstudien 
Follendete,  und  1725  in  den  Orden  trat.  Zu  Salzburg  hörte  er  Theologie 
ond  wnrde  1734  Priester.  Acht  Jahre  lehrte  er  ao  der  adeligen  Ritter- 
akademie  za  Ettal,  und  von  1759— 1765,  und  1768—1775  am  Lyz.  za 
Frainng.  In'a  Kloster  zarttek^kehrt,  war  er  ArduTar,  erlebte  seine  Jabel- 
piofesSy  t  14.  Jan.  1778.  (Eine  aasfllhrliche  Biographie  8.  Besnard, 
Ut  Ztg.  1883,  I.  S.  245  sq.) 

1)  Ectypou  inexorabiUs  justitiae  patiiä  in  filium  prodigio  insigne.  Tegern- 
see 1736.  4. 

2)  Mira  in  firatrem  pietaSy  Ben  Heliodorus  Brittannorum  rex.  Ibid.  1737. 
(34?).  4. 

3)  Victor  inermis  amor  in  filio  erga  parentem  defonctum  pio  adumbratoB. 

Ibid.    1 739.  4. 

4)  Admiranda  Dei  pronüttentia  fideUtaa  fltnpendo  Athaliae  oasa  evolata. 
Ibid.   1739.  4« 

5)  Innoeentia  preaea,  non  opprenai  sed  vlndicata,  sive  Hirlanda  Brittaniae 
minorie  prineepa  spreüs  fortanae  sinistrae  lororibua  eznltana.  Ibid. 
1740.  4. 

6)  liegia  yindieta,  sen  perfidia  accosata,  judicata,  regie  vindlcata  a  Tampa 

Hispanomm  rege.    Ibid.    17  11.  4. 

7)  Lis  poetica  Palladem  inter  et  Doridem  suo  de  Apolline,  quam  honorib. 
AriHelmi  (Molitor)  Deggiugensis  abbatie  modulis  musiei«  decantarunt 
pierides  beuedictinae  parnassus  Frisingensis.   Frising  1771.  FoU 

Maanaerlpta: 

a)  Oratio  in  ' landem  8.  Leopoldi|  Aastriae  inferioris  patroni,  Vieonae 
liabita. 

b)  Oratio  de  -8.  8.  Patriarcha  Benedieto. 

c)  Oratio  fnnebris  piis  manibus  Augustiss.  Imp.  Garoli  VI.  1745. 

d)  Bitteres  Leiden,  obsiegender  Tod  und  glorreiche  Aufersteliung  des  ein- 
gefleischten Sohnes  Gottes,  einer  cliristl.  Versammlung  vorgestellt.  17.50. 
34. 'J  S.  Fol.  (Von  diesem  Manuscript  existiren  nur  2  Exemplare,  eines 
in  der  Domkapitel -Bibliothek  zu  München^  und  eines  zu  Ammergau. 
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Nadi  diesem  Texte  wurde  wahncheinlich  in  d.  J.  1750  und  1760  des 
80g.  „Ammergaver  Piasionsspiel"  zn  AmmerKtn  anfgefthrt  (8.  Den- 
tinger,  BeitrSge  IIL  8.  427.) 

e)  Hnsae  Yiennenses  et  Bttalenses,  sive  yaria  notata  mieeellanea  eerio* 

jocosa,  composita  ant  collecta  Viennae  et  Ettaliae  latine  et  germantce. 
174H— 1755.  i'y  Voll.  Fol.  3149  S.  (Cod.  lat  G121— 6124  in  der 
Staatsbiblioth.  zu  München.) 

f)  Ettaleiises  ephemerides ,  seu  sententiae  ex  patribus  collecta^  17G9. 
725  S.    Fol.    (Das.  cod.  lat.  (•,1l>5.) 

g)  Mu'^ac  EttalenfleS)  sive  opera  poctica  Ettalcnsia  maximam  partem  a.  P. 
Fer.  Kosner  composita.  T.  h  et  T.  lY.  1754.  305  n.  161  8.  (Das. 
cod.  Ut.  1706  und  1709.) 

P.  Bernard  Graf  von  Efichenbacb,  geb.  za  MUnchen  1719,  kam 
als  JUngliii^^  in  das  adelige  firziehnngsinstitut  nach  Ettal,  nnd  trat  dort 
1737  io  den  Orden,  Priester  1745,  Professor  der  Pliilosopbie  an  Freising 
in  den  Schuljahren  1753  und  1754.  Im  J.  1754  erhielt  er  dort  die 
Lehrkansel  'des  Kirehenrechtea  nnd  blieb  in  dieser  Stellung  bis  er  am 
15.  Januar  1761  zum  Abt  seines  Klosters  erwählt  wurde.  Als  solcher 
liess  er  sich  die  Hebung  des  wissenschaftlichen  Strebens  sehr  angelegen 
sein,  bereicherte  die  Bibliothek  mit  kostbaren  Werken,  und  das  Museum 
mit  verschiedeneu  Apparaten;  f  24.  März  1779.  Als  gewandter  Kaiionist 
und  Beförderer  der  IStudien  gebührt  ihm  hier  ein  Platz.  (S.  Felder 
Lit.  Ztg.  1820,  I.  S.  121;  Merzwaiden  M.,  Leichenrede  auf  Abt  Beruard 
V.  Ettal.    Augsb.  1779.) ') 

P.  Othmar  II.  Seywoid  (öeywald),  Mitglied  der  societas  litteraria 
germano  -  benedictina ,  geb.  zn  Mitten wald  10.  Nov.  1729,  stadirte 
zu  Polling,  OlmUtz  und  Innsbruck,  trat  1748  in  den  Orden  und  wnrde 
1752  Priester.  Als  Direktor  des.  Klosterseminars  war  er  mit  ganzer 
Seele  dem  Geschäfte  der  Jugendbildung  ergeben,  eingedenk  der  Worte 
des  hl.  Ghrysostomus:  »Mehr  als  einen  Haler,  Bildhaaer  nnd  alle  der- 
gleichen Kttnstler  schätze  ich  in  der  That  den,  welcher  die  jogend- 
liehen  Gemllther  zn  bilden  versteht.^  Seywold  lehrte  auch  im  Kloster 
Theologie,  nnd  wurde  28.  April  1779  zum  Abt  erwählt.  Zum  Theil 
verdankt  ihm  das  Kloster  den  Prachtterapel,  der  nach  dem  Brande  aus 
seiner  Asche  allmählig  wieder  emporsteigend,  nach  einer  laugen  Reihe 
von  Jahren  durch  Abt  Othmar  erst  die  innere  Ausschmückung  erhielt, 
und  ausgezeichnet  in  seinen  Marmorsäulen,  noch  mehr  aber  iu  dem 


')  Der  Verfasser  konnto  von  ihm  keine  Schriften  auffinden,  obschon  es  sehr 
wahrBclieinlich  ist,  d;»»»  er  wählend  seines  Lehramtes  zu  Freising  mehrere  Thesen, 
DissertatiuDen  oder  Traktate  aus  Anlass  öffeDtlicticr  PrUfuDgen,  Promotioaea  etc. 
geschrieben. 


Digitized  by  Google 


Ettal. 


15 


Charaktergemälde  „Mariil  Himmelfahrt"  von  Knoller's  Meisterhand,  seines 
Gleichen  sucht.  Seywold  war  der  italienischen  und  französischen  Sprache 
kundig,  und  begünstigte  die  Studien;  f  2.  Sept.  1787.  Sein  Portriit 
in  Oel  ist  im  Piarrbaase  von  Mitten wald.  (Besnard,  Lit  Ztg.  1834,  L 
S.  ^—2840. 

Sohrlft: 

Ueber  die  Pfliehten  der  Aeltern,  IV.  Predigt  im  I.  Bd.  der  Predigten 
der  ehvrftntL  liayer.  Geiellaeluift  cur  Beförderung  geistUeher  Beredeamkeit 
Avgib.  1779. 

P.  Dominikus  Ziegler,  geb.  zu  Schloss  Starnberg  15.  Nov.  1710, 
Fh>fe88  1729,  atadirte  za  Salzbug  Theologie  und  wurde  1734  Priester, 
Ton  1750—1769  Flrofessor  am  Lyzeam  za  Fnmag,  t  8.  OkU  1791. 

.  Mififlea: 

1)  Clandii  Flenrii  historia  ecciesiastica  ktine  reddita  a  Tom.  XX.  ^  Tom. 

XXIV.  Aug.  Vind.  1764—1768.^) 

2)  Carl  Emnianuers,  Königs  v.  Sardinien,  Gesetze  und  Verordnungen  aus 
dem  Xtalieuiacheu  ins  Deutsche  Übersetzt.    177Ö.  8. 

F.  Roman  Koegl,  geb.  zu  Scliongau  13.  Okt.  1721  studirte  zu  Rot- 
tenbuch und  München,  Profess  11.  Nov.  1741,  Neomyst  22.  Okt.  1747. 
Kaeh  1744  erfolgter  Einäscherung  des  Stiftes  vollendete  er  im  Kloster 
Benediktbeuern  seine  Studien.  Er  vikarirte  einige  Klosterpfarreicn, 
tvarde  dann  StiftsbibliotUekar  und  Novizenmeister.  In  seinem  Alter  er- 
blindete er  beinahe  ganz,  wurde  aber  durch  geschickte  ärztliche  Hilfe 
wieder  hergestellt.  Er  feierte  seine  Jabelprofess  und  Jabelmesse  und 
starb  10.  Joni  1800. 

Murinen: 

1)  Spiritofl  8.  ChrysoBtoml,  sen  doctrina  moralis  ex  ejusdem  anreis  operibns. 
Aug.  V.  1776.    8.    (Auch  deutsch  das.  1781.    2  Bde.) 

2)  Geistlich©  Betrachtungen  von  dem  Leiden  und  Tode  Jesu  Christi  als 
Gebete  abgefasst.  Augsb.  1781.  8.  (S.  Bibl.  nov.  eccl.  Friburg. 
Vol.  VI.  1.  S.  09—100.) 

3}  r>er  in  den  untrüglichen  Wahrheiten  des  Christenthums  unterrichtete 
Katholik.  Angsb.  1782.  8. 

P.  Alphons')  Ilafner,  letzter  Abt,  geb.  zu  Keutte  in  Tirol  IG.  April 
1742,  wo  sein  Vater  ächoliehrer  und  Organist  war.   Die  lateinischen 


*>  Eine  Fortsetsong  der  lat.  UeberMtsaog  tod  Fleniy's  Kireheogeaehiehte 
Kuiioiln  der  bayerisehe  Carmelit  P.  Alexander  a  8.  (^uoe,  Tom.  XXV. — Tom.  LXXXU. 
Afl^*  Vind.  1768-1791. 

*)  Udephons. 
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Studien  begann  er  zu  Ettal,  vollendete  das  Gymnasium  unter  den  Je- 
suiten zu  Augsburg  und  hörte  die  Philosophie  an  der  Innsbrucker 
Universität,  wo  er  zum  Magister  der  Philosophie  creirt  wurde.  Am 
28.  Okt.  17G2  legte  er  Profess  ab,  wobei  er  den  Namen  Alphons  (was 
Sfters  fUr  Ildefons  geschrieben  wurde)  erhielt.   Abt  Bernard  II.  Hess  ihn 
zn  Freising  nnd  Benediktbeaern  in  den  theologisehen  Wissensehafien  bilden. 
An  jedem  Orte  blieb  er  2  Jahre.  Am  8.  Sept'1767  primizirte  er,  wonwf 
er  nat^h  St.  Emmeram  geschiekt  wnrdei  um  die  orientalischen  Sprachen  n 
stndiren.  Von  dort  znrttckgekehrt  wurde  er  14.  Jnli  1769  CbnTentbeicht- 
▼ater,  dann  Fraeses  eonfratemitatam ,  Pfarr^kar  von  Escbenlohe,  und 
Direktor  des  Klosterseminars;  von  1776 — 1779  lehrte  er  zu  Freising 
Theologie,  1781  kam  er  als  Kcktor  des  Lyzeums  nach  Straubing.  Hier 
war  es,  wo  er  sich  einst  beim  nächtlichen  Studium  so  sehr  vertiefte,  dass  er 
bis  in  die  Mitte  des  lolgenden  Tages  beim  Lampenlichte  sass,  ohne  den 
Tag  zu  ahnen.    Nach  dem  Tode  des  Abtes  Othmar  IL  wurde  liafuer 
3.  Okt.  1787  zu  dessen  Nachfolger  erwählt  nnd  beschloss  die  Reihe 
der  32  Aebte  Ettals.  Während  seiner  Regierung  vollendete  er  die  schöne 
Chorkapelle,  und  Übertrug  dortbin  feierlich  das  marianiscbe  Gnaden- 
bildniss.  Die  Ausschmückung  der  Kirdie  setzte  er  fort  und  hatte  be- 
reits den  Plan  gefasst^  auch  die  Fa^ade  der  Kirche  zu  vollenden,  die 
ihres  Gleichen  nicht  leicht  gefunden  haben  wtirde.  Die  Aufhebung 
seines  Stiftes  vereitelte  aber  dieses.  Künste  und  Wissenschaften  fanden 
an  ihm  einen  edlen  Gönner,  der  selbst  grosse  Opfer  zn  deren  Unter- 
ßttitzuug  niciit  scheute;  das  Klosterscmiuar  nahm  neuen  Aufschwung, 
und  war  sehr  zahlreich  von  Jünglingen  aus  Slidbayern,  Tirol  und 
Schwaben  besucht.    Viele  erhielten  unentgeltlich  Unterricht  und  Vcr- 
pflegniig.   Viele  Schulden  des  Klosters  wurden  von  ihm  abbezahlt.  Bei 
Aufhebung  des  Klosters  ging  llatner  anfangs  in  seine  Heiwatb,  wo  er 
sich  nur  kurze  Zeit  aufhielt,  dann  in  die  ßenediktinerabtei  S.  Giorgio 
bei  Venedig,  wo  er,  wie  es  seheint,  als  Gast  lebte.    Sein  Tod  soll 
7.  Mai  1807  im  Kloster  S.  Giustina  zn  Padua  erfolgt  sein.')  AU 
er  Professor  zu  Straubing  war,  gab  er  eine  neue  Bearbeitnng  von 
Bruchhauser's  Phj^sik  m  Druck.  (Bote  f.  Tirol  und  Vorarlberg^  1828, 
S.  836.) 

P.  Columban  Poppel,  geb.  zu  Hochstadt  bei  lUSnchsroth  4.  Jan. 

1744,  Profess  28.  Okt.  1765,  Neomyst  8.  Okt.  1769.  Todeszeit  unbe- 
kannt.  Zur  Zeit  der  Aufhebung  seines  Klosters  lebte  er  noch. 


')  Es  ist  mir  unbekaDut,  ob  er  später  zu  S.  Giustina  seinen  Sitz  aufgeschUgeo, 
oder  ob  er  nnr  snfallig  dorthin  gekonmeo,  und  toid  Tod»  ereilt  worden  mI. 
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Tnaemde  ttaf  At»t  Anuuid  (Fritz)  toii  Benediktbeaem.  Tegernsee 
1796.  Fd. 

P.  Virgil  Hellensteiner,  geb.  zn  Oanniseh  6.  Okt  1760,  Profess 
7.  Okt  1781,  Neomjst  6.  Jan.  1785,  letster  Prior,  gest.  zu  Partenkircben 
31.  Juli  1822,  (Im  Status  eoelesiast.  Dioee.  Frisingensis  wird  er  unter 
den  SdiriftsteUem  anfgefllhrt.  Der  Ver&sser  kann  aber  Ton  ihm  keine 
Schrift  angebeD.) 

P.  Magnus  Knipfelsberger,  geb.  zu  Reutte  (in  Tirol)  4.  Sept. 
1747,  Profess  28.  Okt.  1765,  Neomyst  18.  Okt.  1772.  Wurde  im  J.  1772 
Pfarrvikar  von  Weix,  später  Professor  der  humaniora  an  der  Klosterschule 
za  Ettal.  Nach  der  Aufhebung  seines  Klosters  stand  er  1803—1804  als 
Uilfspriester  zu  Stetten  bei  Kaafbeuem  in  der  Seelsorge.  Ueberband- 
akehmende  Gebrechlichkeit  nöthigten  ihn,  ans  der  Seelsorge  auszatreten, 
worauf  er  sich  als  Qutescent  nach  Schongan  snrtlekiog  nnd  dort  14.  Jani 
1825  starb.  £r  verbesserte  den  Text  des  sogenannten  Passtonsspieles 
TOB  Oberammergaa,  welehes  nadi  d^n  von  ihm  getroffenen  Abknde- 
nmgen  nnd  Yerbesserongen  in  den  J.  1780,  1790  n*  1800  znr  Anf- 
fthrnng  kam.') 

P.  Manms  St5lsl,  Dr.  theolog.,  geb.  sn  Rameltsbansen  8.  Febr. 

1755,  Profess  28.  Okt.  1777,  Priester  23.  Sept  1780,  Professor  der  Rhe- 
torik und  Philosophie  zu  Salzburg.  Nach  der  Aufhebung  seines  Klosters 
Pfarrer  zu  Merching,  resignirte  aber  und  starb  zu  Schrobeuhausen 
22.  Nov.  1828.'')   (Besnard,  Lit.  Ztg.  1834,  III.  S.  319.) 


l)  Griechische  Sprachlehre  u.  Sammlung,  theils  prosaischer,  theils  poetiseher 

giiediiieher  Stellen.   Salsboig  (Doyle)  1796. 
8)  Pfeieoepta  eloqnentise  romanae  in  nsnm  soholarom  edita.  Salisb. 

1800.   16 y«  Bg. 

P.  Joseph  Lindaner,  geb.  zn  Salgrub  7.  Dez.  1759.  In  einem 
Alter  von  eiif  Jahren  kam  er  mit  seinen  Eltern  nach  Mastrieht,  wo 
lie  das  Blirgerreeht  besassen  nnd  eine  Handlung  betrieben.  Dort 


')  Der  von  P.  KnipfeUberger  verbeMerte  Text  des  PassiooBspieles  war  der 
\  eiasige,  weleher  Yoa  den  ehoffBntL  Bttdier-OsiiMirConiglttm  in  mnehen  appro- 
birt  Würde,  ood  ielDea  TonSgen  hatten  die  Ammeiganer  htnptrtehüch  jenes  Pri- 
vilefinm  sn  Terdanken,  In  Folge  deiaen  ea  ihnen  mOgüeh  war,  daa  Gelübde 

ihrer  VoriUteni  unonterbrocben  zu  erftlUen.  (8,  DentlDger,  Beiträge,  HL  8.438— ilO.) 
*)  Ihm  gebührt  daa  Yerdienat,  sich  am  Joh.  Barthol.  Stölzl  angenommen  und 
I  ihm  ZQ  den  Studien  verholfen  zu  haben.  (Die  Biographie  dieaesManaea  a  XX.  Jahrea- 

I  bericht  des  bist.  Vereins  von  Oberbayem,  S.  109—114.) 


Miriften: 
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lernte  der  Knabe  die  iiicdcrländisclie  Sprache  und  besuchte  das  Gym- 
nasium. Die  pbilosophiscljcn  Fächer  hörte  er  1781  nnd  1782  zu 
Augsburg.  Er  studirte  dann  ein  Jahr  zu  Ingolstadt  Theologie  und  trat 
15.  Okt.  1783  zu  Ettal  in  den  Orden;  17.  Okt.  1784  legte  er  Profess  ab, 
1785  kam  er  nach  Salzburg,  um  dort  Dogmatik,  Kirchenrecht  und  orien- 
talische Sprachen  zu  studiren,  wurde  21.  Okt.  1787  Priester,  und  1788  in's 
Kloster  zurUchgekehrt  Lehrer  der  Dogmatik  und  orientalischeD  Sprachen. 
Sieben  Jabre  blieb  er  in  dieser  SteUnng  nnd  zählte  nicht  nur  Slifita- 
kleriker,  sondern  ancb  Aoswürtige  unter  seinen  H^frem.  Zugleich  war 
er  Bibliothekar,  ondbenlitste  die  Ferienzeit  zn  versehiedenen  Reiseo,  am 
fremde  Bibliotheken  kennen  zn  lernen  nnd  seine  Kenntnisse  im  BiUio- 
fhekfache  zn  erweitem.  Dnreh  sein  BemOhen  erhielt  die  Bibliothdc  einen 
Zuwachs  von  vielen  sehr  seltenen  nnd  kostbaren  Werken.  Sein  Abt 
Alphons  förderte  sehr  sein  Bestreben.  Im  November  1795  wurde  Lin- 
dauer Professor  der  Dogmatik,  Patrologie  und  Liturgik  an  der  Universität 
Salzburg  und  zn^^leich  Universitätsbibliotbekar.  Seine  Amtsführung  tiel 
in  jene  Zeit,  in  «1er  die  Llniversiläts-Bibliothek  durch  die  Grossmutb  des 
Kaisers  von  Oesterreich  die  Bibliotheken  von  St.  Cajetan,  der  Augustiner 
Eremiten  von  Hallein  und  Tittmanning,  des  tlirsti.  Stiftes  Berchtesgaden 
nnddieerzbiseliüfl.  Hofbibliothek  zamGeschenke  erhielt.  Diese  nngehenere 
grtfsstentheils  doreheinander  geworfene  Masse  Ton  Bänden  ordnete  er 
nnn  mit  nnsäglicher  Mühe.  1802  war  er  auch  Vizerektor  uoä  Pro- 
kanzler. Bei  der  Umwandlung  der  Universit&t  in  ein  Lysenm  warde 
er  proTisorisch  in  seinem  Lehramte  bestätigt,  suchte  aber  bald  um 
Entlassung  nach,  die  er  30.  Kot*  1811  erhielt  Seit  dieser  Zeit  genoas 
er  der  verdienten  Rnhe  zn  Salzburg,  wo  er  8.  Jan.  1882  starb.  (Ver- 
zeichuiss  d.  akad.  Profess.  S.  96.) 

P.  Othmar  Weiss,  Dr.  philos.,  geb.  zu  Bayersoien  24.  April  17G9, 
erhielt  seine  Bildung  im  Klosterseiuinar  zu  Ettal  und  zu  MUncben, 
Profess  23.  Okt.  1791,  zum  Priester  geweiht  19.  Sept.  1795,  brachteer 
am  4.  Okt.  das  erste  heilige  Opfer  dar.  Seine  höhere  Bildung  erlangte  er 
an  der  Universität  zu  Ingolstadt,  wo  er  den  philosophischen  Doctorgrad 
erlangte.  Im  J.  1798  war  er  Professor  am  akademischen  Gymnasinm  zo 
Ingolstadt  und  hierauf  Pfarryikar  von  Esohenlobe  (bis  1803).  Nach  der 
Aufhebung  des  Klosters  Ettal  zog  er  sieh  als  Pensionist  dorthin  xnrflc^ 
und  war  ohne  jegliche  Entschädigung  im  Schulfaohe  und  in  der  Seelsorge 
thätig;  dem  Pfarrer  von  Ettal  erbot  er  sich,  sämmtliehe  Festtag-  xmd 
Fastenpredigten  zu  ttbemehmen.  Die  Beichten  der  vielen  WallfiJirer  an- 
znhOren,  war  er  immer  bereit  Hit  Beihilfe  seiner  Schnlknaben  kleidete 
er  die  ihm  so  liebe  Kirche  für  die  festlichen  Tage  und  Zeiten  in  fest- 
Heheu  Schmuck.  Auch  die  neuen  Altarzierden  hatte  die  bei  der  Auf- 
hebuug  des  Kloster«  alles  Schmuckes  beraubte  Kirche  seinen  lieniti- 
huDgen  zu  verdaukeu.  Es  wurde  bemerkt,  dass,  so  lange  Weiss  in  ii^ttai 


Digitized  by  Google 


EttaL 


19 


war,  die  Wallfahrt  noch  immer  in  Blttthe  gewesen,  nach  seinem  Ab- 
gange aber  bald  in  grosse  Ahnahme  gekommen  sei.  Da  der  kurz  vorher 
noch  80  Tortrefflich  bestellte  Mosikehor  zu  Ettal  durch  die  pldtzliche 
Aaswandening  der  KIosterseminariBten  nnd  den  Abzog  der  meisten  Con- 
Tentualen  nnnmehr  ganz  leer  stand ,  so  dass  einige  Zeit  in  dem  Herr- 
lieben  Tempel,  in  dem  bis  dahin  der  Gottesdienst  mit  der  grdssten 
Feierlidikeit  gehalten  worden  war,  unter  dem  Pfarrgottesdienst  keine 
sndere  Hnsik  mehr  ert?(nte,  als  die  des  yom  Volke  gebeteten  Rosen- 
kranzes, 80  beschloss  P.  Othmar  im  Vereine  mit  seinem  Mitbrader, 
dem  Pfarrer  P.  Anselm  Achmiller,  einen  neuen  Grund  zu  legen.  P.  An- 
selm bildete  sich  zum  Organisten,  und  P.  Othmar  tibernahm  es,  einige 
Knaben  von  Oberau  zu  Sängern  heranzubilden.  Bei  den  damaligen 
Kriegszeiten  hatte  er  auch  noch  Gelegenheit,  den  neuen,  auf  den  Grün- 
den des  ehemaligen  Klosters  angesessenen  Bewohnern  Ettals  nützliche 
Dienste  zu  erweisen.  Bei  den  Dorchmärschen  fremder  Krieger  nützte 
er  allenthalben  dorch  seine  Eenntniss  der  französischen  Sprache.  Die 
Tiroler  wurden  gegen  ihn  mit  Hochaehtung  erfüllt,  nnd  betrugen  sieh 
sabmer,  da  er  noch  immer  seinen  Benediktinerhabit  trug.  Im  J.  1812 
tbemahm  er  die  Leitung  der  Pfarrei  Jesewang  bei  Fttratenfeldbmek, 
wo  er  am  26.  Jänner  1843  als  der  letzte  Ettaler  Benediktiner  starb. 
Nor  ein  Ruf  hfttte  Termocht,  dass  er  mit  Freuden  die  FAurrei  ver- 
lassen bitte,  —  der  Ruf  zurttck  in's  Kloster.  Eine  stille  Sehnsucht 
nach  seinem  Ettal  kam  nie  aus  seinem  Heizen.  Als  dae  Ordinariat 
München  -  Freising  an  sämmtliche  Benediktiner  der  Erzdiözese  die 
Frage  richtete,  ob  sie  bei  der  Wiedereinführung  dieses  Ordens  in 
den  kgl.  bayer.  Staaten  in  die  zu  errichtenden  Ordenshäuser  eintreten 
würden,  kam  diese  F rage  auch  an  den  Pfarrer  von  Jesewang.  Dieser 
antwortete:  „Nein!  wenn  die  Frage  von  dem  Eintritte  in  was  immer 
tta  dn  anderes  Kloster  gelten  soll.  Aber  Ja!  wenn  Ettal  wieder 
anfgerichtet  wird;  dann  werde  ich  mit  Freudenthrftnen  die  Schwelle 
der  Klosteipforte  küssen.^  ^)  —  Auf  Bitte  der  Ammergauer  unterzog 
lieh  Weiss  der  Mflhe,  den  Text  des  sogenannten  Ammergauer  Fassions- 
^leles  snm  Behofe  einer  würdigen  und  erbauliohen  Yorstellnng  umzu- 
sibeiten  (1811).  Insbesondere  ist  der  erschttttemde  Emst  der  GhOre 
des  altgriechischen  Trauerspieles  in  diesem  ebristiichen  Trauerspiele 
wieder  zu  finden.  Noch  im  J.  1840  wurde  das  Passionsspiel  genau 
nach  dem  von  Weiss  verbesserten  Texte  aufgeführt.  —  Die  Mnsik 


')  So  wie  Welas  antworteten  fast  auanalmialoa  sDe  Beoedilctber,  die  in  den 
lifwisefaen  Staaten  Im  J.  1827  aoeh  lebten.  SImmtllebe  biadiOfttebe  Ordinariate 
«araa  auf  Befeid  der  Begiening  angewiesen  worden,  alle  noeh  lebenden  Beoe- 
l&[tfner  sa  fragen,  ob  sie  geaonnen  aeieo,  in  die  wieder  la  eniebtenden  Stifte 
ttasQtieteo. 

2* 
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lieferte  P.  Benedikt  Pittrich,  Cisterzienser  des  anigehobenen  Stiftes 
FUrstenfeld.  (S.  Dellinger,  ausgez.  Männer  von  Landsberg,  im  Ober- 
bayer. Archiv,  Bd.  XIV.  S.  108.  Eine  anziehend  geschriebeDC  Bio- 
graphie Uber  Weiss  erschien  in  Flossmann's  und  Heissler's  dentscbeiD 
8chulboten  1844,  S.  68  sq.  und  ein  Abdruck  davon  in  Deutinger's  Bey- 
trägen  zur  Geschichte  der  Erzd.  München -Freysing,  Bd.  III.  S.  385- 
394;  s.  Neuen  Nekrolog  der  Deutschen  J.  1843,  der  aus  FlossmaDD 
geschöpft;  Catalogus  vener.  Conventus  Ettalensis  in  Bavaria  saperiori 
0.  S.  P.  Benedicti  anno  1800  [s.  l]  Fol.) 


uiyiiizuu  by  Google 


B.  In  Niederbayern; 


Niederaltaich. 

Niederaltaich  (Niederalteich,  Niederaltaoh,  Altacha  inferior, 
SL  S.  Maaritii  in  Altacha),  Bisthum  Passan,  Landgericlit  Hengers- 
berg,  gestiftet  yom  hl.  Pirmin,')  W«nderbisehof  and  Abt,  and  dem 
Henog  Odilo  im  J.  731.  Im  J.  741  zogen  12  HOnehe  you  Beiebenan 
m  üßedenltaiefa  ein.  Als  Ifits^r  wird  anoh  Herzog  Thassilo  gemumt.*) 
hn  J.  910  wnrde  das  Kloster  von  den  Ungarn  zerstSrt,  jedodi  nie 
ganz  von  6ei8flieben  yerlassen.  Kaiser  Heinrieb  der  Heilige  stellte  es 
wieder  Ittr  Benediktinermdnche  her.  Im  Januar  1634  warde  das  Kloster 
von  den  Schweden  tiberfallen  und  theilweise  zerstört;  1648  abermals 
besetzt  und  ausgeplündert.  Ein  im  J.  1671  ausgebrochener  Brand  ver- 
nichtete alle  Kirchenparamente  und  die  an  seltenen  und  den  Uitesteti  Hand- 
schriften reiche  Bibliothek.  Der  dem  Kloster  hieraus  erwachsene  Schaden 
belief  sich  auf  200,000  fl.  —  Es  wnrde  aufgehoben  von  Churfttrst  Max 
Joseph  1803.  Niederaltaich  war  das  grösste  Benediktinerstift  in  Bayern; 
es  zählte  bei  60  Conventualen  und  darüber,  hatte  3  Propsteien :  St  Os- 
wald|  Binehna  and  Spitz,  und  viele  Pfarreien.  Die  schöne  mit  zwei 
ThUfmeB  Tersebene  Stiftskirobe  ist  nnn  P&rrkircbe  des  Ortes.  Die 
Klosteigebiode  sind  grOsstentbeUs  demolirt  Erwäbnenswertb  ist^  dass 
Niederaltaieb  das  Hatteikloster  von  Kremsmtlnster,  wobin  es  7)7  mebrere 


')  Sein  hl.  Leib  ruht  io  der  Jesuitenkirche  zu  Innsbruck,  welches  ihn  als 
IL  StadtpatroD  verehrt   Im  Jahre  1777  kamen  einige  Reliquien  nach  St.  Blasien. 
(Demgemäsa  iat  das,  was  Lechner  in  seinem  Martyrologium  S.  421  sagt,  zu  be' 
richtigen.) 

*)  AlljShrtlch  wurde  sn  Niederaltaieb  am  18.  Jasnar  flir  Henog  nuasDo 
Mieher  SeeleBgottesdienst  gobaiCea,  und  bei  dieser  Gdegenbelt  die  Annen  mit 
dMn  AUooseB  besebenkfc  Die  Zahl  der  Mentoben,  die  rieh  ans  diesem  Anlasse 

zQ  Xiederaltaich  einfand,  betrug  oft  6000.  Auch  zu  Eremsmflnster  war  derselbe 
CMiiaiMh  bis  £Dde  des  YOii^  Jahrbnaderta.  Dieser  Tag  biess  der  Garniaaltag. 
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Mönche  mit  Faterik  als  Abt  entsendete.  Im  J.  753  kolonisirte  Kieder-  ' 
altaich  das  Stift  Wessobronn. 

I 
I 

Uteratnr: 

Brannmtttler  Bened.  (0.  8.  B.  sn  Metten);  Herauuin,  Abt  Tom  Nieder-  ' 
alttieli.  (Programm  Metten).  1876.  84  8.  4.  —  Hennami!,  Annaks,  | 
bei  Oefele,  Script  remm  boie.  I.  8.  656—684.  —  Bnuehius,  C^nmologia,  i 

n.  S.  34 — 50.  —  Ehrenfeuchter,  die  Annalen  von  Niederaltaich.  Göttingen  i 
1870.  8.  —  Finauer  l\  P.,  lit.  Magazin,  I.  1,  2.  —  Giesebrecht,  Annales  | 
Altachenses.  1841.  8.  —  Hayden  Placidus  (0.  S.  B.  von  Niederaltaich),  | 
dea  Klosters  Niederaltaich  kurze  Chronik.    Regensburg  17^2.    345  S.    4.  I 

—  Desselben,  .Jubelfest,   das  tausendjührige ,  des  Klosters  Niederaltaich.  ' 
Regensb.  1732.   4.  —  Hiraching,  Stiftslex.  S.  56 — 61.  — Hundius,  Metro- 
polis, II.  1 — 34;  III.  39.  —  Lackner  J.  B.,  Memoriale,  sen  Altachae  in-  | 
ferioris  memoria  anperstes.   Passavii  1779.   Fd.  —  Lexik,  v.  Baien,  IL 
504—510.  ^  Mon.  boiea.  XL  1—340,  XV.  1— 89,  mit  AbbUdnng  d.  Klort. 

—  Monnm.  Germ.  VL  35.  —  Antiqnitates  Altadienses  bei  Oelble,  Script 
rer.  boie.  L  8.  719 — 729.  —  Paroassns  boSe.  1736,  8.  9 — 34.  —  Peiti^ 
Annales  Altadienses.  Hanoy.  1868.  —  Reg.  bay.  L  6,  10,  12,  30,  36,  60, 
80,  84,  102,  180,  190,  204,  208,  211,  234,  386.  —  Sehuegraf  R.,  Ans- 
zUge  ans  einem  Diarium  des  Abtes  Marian  Pasch  y.  Niederaltaich.  (Yerh. 
d.  bist.  Ver.  v.  Niederbayern  Bd.  V.  S.  3—48,  Bd.  VII.  S.  3—116.).  — 
Series  capitnli  inferioris  Altachae  sub  regula  S.  P.  Benedict!.  Ratisbon.  1793 
und  1802.  —  Stengelius  C,  Monasteriologia,  Pars.  I.  mit  Abbildung.  — 
Stumpf,  Handbuch,  8.  151.  —  Sulzbacher  Kalender  (Beschreibung  n.  Ab 
bildong),  1879.  55—74.  —  Wenning,  Topographia,  IV.  27,  mit  Abbildung. 

—  Zfanmermann,  Churb.  Geistl.  Calend.  IV.  S.  360—438  (enthiüt  eine 
knne  Gesch.  d.  Klosters).  —  Ueber  die  Bibliothek:  Aretin,  Beyträge,  1805. 
Stück  VI.  8.  663—666.  —  Pea  Thesanr.  aneedot  T,  L  dass.  iasgog- 
pag.  L  sq.  —  Ziegelbaner,  Hist  lit  I.  557.  —  Ueber  den  Markt  Regen  (vo 
das  Kloster  Besitsongen  hatte):  Akstatler  Fr.,  Beitrige  snr  Gesch.  d.  M. 
Regen.  (VerbandL  «d.  bist  Ver.  y.  Kiederbayem.  XV.  6.  1  sq.) 

Hamuetlpto:  In  der  Staatsblbliotbek  an  Mflneben: 

Cod.  germ.  1756 j  1757,  1758  Chronik  yon  Niedendtaiek  mtbof« 

G.  Pusch  (s.  unten).  —  2022  Chronik  von  Niederaltaich,  118  Bl.  4. 
(Reicht  bis  z.  J.  1731,  vielleicht  identisch  mit  der  vom  P.  Placid.  Hayden 
1732  edirten  Chronik).  —  2924  Geschichte  des  Wallfahrtsortes  Franeniu 
und  Kirchdorf  im  Walde  17,59—1700.  92  Bl.  (Diese  2  Orte  gehörten 
zum  Kloster.).  —  Cod.  lat.  472  Excerpta  annalium.  —  1203  (fasc.  VL)  — 
1204  Antiqnitates  pagi.  —  1320  Diplomatarinm,  fri-iiH-nta.  —  1321  l^ckmar 
J.  B.,  Septenninm  Angustini  U.  Altachae  Praesnlis  1764 — 1771.  — 
1322  Caironieon.  —  1323  mnia  chronologlea  abbatnnu  1785.  (908  BL)  — 
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1394  Index  Ubromm  H8S.  bibliotheeae  Nidenltaiiae  «ino  1671  y  Ol»raedar» 
kaM  687  codicmn  IfSS.  ooUectio  oonsiimpta  est  ineendio  1671).  —  1854 
YIA  Baeheneder^  tbluitis,  historia  AltaehM  inferioriB  et  ehronieon  diplomati« 

mn  Nideraltacheose ')  —  P.  Math.  Aubele,  fundatio  coenobii  Altachae  in- 
ferioria.  1585.    1.  Bd.  8. 

In  den  Sammlungen  des  hist.  Vereins  von  Oberpfalz: 

a)  Des  Joecio  Ilamberger,  Abtes  des  Kl.  Niederaltaich,  Annalen  über 
den  spaniachen  Erbfolgekrieg  in  Bayern  1702 — 1713.  b)  Des  Abtes  Marian 
Pasch  von  Niederaltaich  Annalen  von  dem  Osterreichischen  Erbfolgekrieg 
V.  1741 — 1746  nebat  der  Lebenageachiebte  dieaea  Äbtea.  (Copie  vonJ.  N. 
Sdraegraf;  a.  Verbandl.  d.  biet  Ver.  v.  Oberpfahs  XXVII.  8.  409.  Beide 
Maonaeripte  entbalteo  Naebricbten  Uber  Hiederaltaich.) 

Schriftsteller; 

P.  fionifacias  Sanftl,  Dr.  tbeolog.  et  protonotarius  apostol.,  geb. 
an  Regen  1601,  ProfesB  1714,  Priester  1719,  Regens  des  ConTictes  flir 
atodirende  Ordenskleriker  za  Salzburg,  nnd  von  1726—1783  Professor 
derraiosopbie  an  der  dortigen  Universität  Er  war  in's  Kloster  znrttek- 
gekehrt  Snbprior,  von  1740—1746  Propst  zu  St  Oswald,  Prior,  Ffiurer 
tn  Sehwarzacb,  wo  er  6.  Jan.  1758  starb.  (Baader,  Lex.  II.  2,  S.  72; 
iiist.  Univ.  Salisbnrg.  S.  485;  ZimmcrmaDD,  Cburb.  geistl.  Cal.  IV. 
S.  362,  426  j  Verzcicbniss  der  akad.  Professoren,  S.  8.) 

Sohriften : 

1)  Utile  philosophicum,  seu  tractatus  de  qaatuor  caoaia  tbomlaücia.  Saliab. 
1725.    8.   £dit  U.   Ibid.  1727. 

2}  Natora  tarn  cum  ae,  quam  in  arte,  aemuU  ana  et  in  auctore  sno;  item 
in  variia  mirabilibna  ao  demiun  in  defeetibna  et  monatria  per  diaqoiaitia' 
nem  pbüoaopb.  eonaiderata.  Ibid.  1728.   263  S.  4. 

3)  Caans,  fortnna  et  fiitnni,  tanqnam  eanaae  per  aceidena.  Ibid.  1728.  8. 

4)  Omanentom  animae  anpematorale,  aen  gratia  joatifieativa  homioia  theoL 
aehoL  expenaa.    Straubing.  1734.    214  S.  8. 

5)  Gemina  regala  actuum  humanorum,  seu  lex  et  conscientia.  Ibid.  1735. 
43a  8.  8. 

P.  Miehael  Haimerl,  Dr.  pbil.,  geb.  zn  Straubing  1G97,  Professor 
am  Lyzenm  zn  Freising  1735— 1 730,  Pßirrer  in  Grafenau ,  starb  im 

ICloster  3.  Febr.  17()3.  (Lackucr,  Memuriale,  JS.  172;  Ziuimcruiann, 
Calender,  IV.  S.  415.) 


*)  Vgl  Laokner,  Memoriale,  iS.  J12. 
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Sohrlft: 

1)  Disputatio  inenstrua  de  ezutentia  materiae  aine  fonna  aubatmliali. 
Friaiag.  1736.    19  S.  8. 

P.  Placidus  Moser,  geb.  zu  Triftern  18.  Januar  1718,  stadirte  za 
KreiDsnitlnster  und  Salzbnrg,  Profess  9.  Okt.  1740,  primizirte  22.  Sept 
1743,  Professor  am  Lysenm  sa  Freiaing  1747—1748,  Lektor  der  Theo» 
logie  im  Kloster,  NoTlxenmeister,  Prior,  Püurrriluur  sa  Franemui,  Propil 
m  Rincfana,  starb  dort  am  Friesel  4.  Jao.  1766.  (S.  Ladmer,  Ifemoriate^ 
fol.  173—174.) 

floMfl: 

Die  von  Gott  gesegnete  und  in  Gott  selig  ruhende  Taube,  d.  i.  I^i- 
cbenrede  auf  Abt  Columban  von  Metten  j  gehalten  am  11.  Okt.  1762.  Straabiog 
1753.   Fol.    17  S. 

P.  Augustin  Ziegler,  geb.  zu  Greiffenberg  11.  April  1720,  Pro- 
fess 9.  Okt.  1740,  stndirte  an  der  Universität  zu  Ingolstadt  Philosophie 
und  Theologie,  NovizeDmeiater,  Prior,  Pfarrer  zu  Regen,  von  1751 — 1753 
Ph>fe88or  der  theoretiseben  Philosophie  za  Salzburg,  zum  Abt  erwiUt 
27.  Mai  1764.  Wegen  ttbler  Wirthsehalt  mid  Seholdenmaoherd  mosile 
er  resigniren  1775,  sog  sieh  naeh  Straubing  snrttefc  nnd  starb  dsii 
12.  JoU  1778.  (Baader,  Lex.  1.  2,  &  366.) 

Mriflea: 

1)  Dies,  dialectico  -  psychologica  de  mentia  humanae  ratiocinio.  Öalisb. 

1752,  11  Bg.  4. 

2)  Intellectna  simpliciter  percipiens  ad  normam  philosophiae  neoteho»- 
eclecticae  methodo  synthetica  expoaitua.    Ibid.  1752.  4. 

3)  Dias,  logico  critica  de  emendatione  mentis  hunsase.  Ibid.  1762,  3  fig« 
4.   (8.  Begenab.  gel.  Ztg.  1752,  8.  180.) 

4)  InteUeetDS  reete  Judieaiis  ad  nonuam  phaosopUse  ezpositas.  M. 
eod.  4.  . 

6)  InteOeetos  methodioe  dlaeorrens  ad  aormam  phflosophiae,  msthofc 
synthetica  «zpoaitns.   Ibid.  eod.  4. 

6)  Diss.  psychologica  de  methodico  mentis  humaBse  ratlesiaio.  lUi 

eod.  11  Bg.  4. 

7)  Philosophia  rationalis,  sive  logica  ad  normam  philosophiae  neotarioa* 
eclecticae  methodo  synthetica  exposita.    Ibid.  eod.  4. 

8}  Psychologico-Ontologia,  seu  prima  et  aecunda  methaphysicea  pars.  Ibid. 

1753.  4. 

9)  Theologico-Pnemnatoiogiay  aea  tertia  et  qoarta  metaphyaicea  pars.  ibid. 
1763.  4. 
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10)  PhÜoflophia  nfttmlis,  seu  physiea.  9  Tomi  (mit  Kupfern.)  Ibid.  1753. 

3  Alph.    4.    (8.  Regensb.  gel.  Ztg.  1753,  S.  280.) 

11)  Metapbysica  universalis.  2  Tomi.  Ibid.  1753,  1  Alph.  u.  11  Bg.  4. 

P.  Johann  Bapt.  Lackner,  Mitglied  der  Akademie  der  Wissen- 
schaften zu  München  und  Protonotarius  apostol.,  geb.  zu  Salzburg  17.  Nov. 
1735,  machte  mit  ausgezeichnetem  Erfolge  in  seiner  Vaterstadt  die 
Gymnasialstudien  und  trat,  nachdem  er  1753  aus  der  gesammten  Philo- 
sophie defendirt  hatte  ^  in  den  Orden.   Am  20.  Okt.  1754  legte  er 
F^ofess  ab,  hörte  theils  im  Kloster,  tbeils  zu  Salzburg  Tbeolog^ie  und 
worde  1759  Prieater,  im  J.  1760  kam  er  als  Professor  der  Grammatik 
oteh  Salsbarg,  welche  Lehrkanzel  er  bald  mit  der  theologischen  in 
leinem  Kloster  rertaiucfate.  Er  ward  seiner  aoegezeiehneten  Fftbig- 
keifen  wegen  bald  an  den  versehiedenaten  Aemtem  befördert.  So  war 
er  Prior,  Nomenmeiater,  Pfarrer  an  Scbwaraacb,  Propst  an  St.  Oswald, 
wo  er  sieb  als  tüchtiger  Oekonom  bewies,  Propst  an  Rinchna,  wo  er 
die  Kirche  restanrirte,  endlich  in's  Kloster  zurückberufen  Archivar  nnd 
Sekretär  des  Abtes,    in  dieser  Stellung  schrieb  er  das  Memoriale  Al- 
tachae  inferioris,  das  nebst  einer  auf  Urkunden  gegründeten  Geschichte 
des  Stiftes  ein  genaues,  mit  biographischen  Daten  versehenes  Verzeich- 
niss  von  allen  Religiösen  von  Niederaltaich  enthält,  soweit  man  von 
denselben  Kenntniss  erlangen  konnte.    Bei  DarcblesDDg  dieser  Schrift 
macht  sich  unwillkürlich  der  Wunsch  rege,  dass  jedes  bayerische  Stift 
lidi  ein  ähnliches  Denkmal  gesetzt  hätte.   Lackner  ttberlebte  die  Frucht 
seiner  Anatrengnngen  nicht  lange,  denn  die  Wossersncbt  raflfte  ihn  im 
kiiftigsteo  Hannesalter  10.  Febr.  1781  dahin.  (Baader,  Lex.  IL  1, 
S.  142  sq.;  Besnard,  Lit.  Ztg.  1827,  II.  S.  281  sq.) 

« 

Milflsn: 

1)  Lobrede  auf  den  hl.  Franz  von  Paula,  gehalten  bei  den  Paulanem  zu 
Au  nSchst  München.    München  1765. 

2)  Lob-  und  Dankrede,  als  Abt  Adalbert  (Tobiasehu)  von  Metten  seine 
Ordensgelttbde  erneuerte.   Preising  1760.    11.  Aufl.  1767. 

3)  Die  Barmherzigkeit  Gottes  in  einem  Jubelprieater,  und  die  g(1ttl.  Gnade 
in  einer  Klosterjnngfiran.  Zwei  £hrenredea|  gehalt  au  fitnuihing. 
1768,  32  8.  FoL 

4)  TraneiTede  auf  Abt  Theobald  von  Alderspach  8.  Ord.  CHstere.  Passan 
1779>  88  8.  FoL 

5)  Memoriale,  sen  Altachae  inferioris  memoria  snperstes,  ex  tabnlis,  aa- 
oalibns,  diplomatibas,  epitaphiis  aliisqne  antiqnitatom  reüqnHs  oolleeta. 
PassaTÜ  1779,  179  S.  Fol. 
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Septenoinm  L  AogiutiBi  II.   Pneenlis  1764-1771.   (Cod.  lat  1321 
der  Stulsbibliofhek  n  Manchen.) 

P.  Gregor  Pnsoh,  geb.  zu  Klederaltaieli  1700,  Profess  1720, 
Priester  1726,  starb  als  Senior  1788.. 

■aimMilpt: 

Chronik  von  NIederalttich.  8  Toml.  FoL  Tom.  I.  v.  J.  731—1981; 
Tom.  II.  1231—1772;  Tom.  III.  v.  1772—1770.  (Cod.  germ.  1766, 
1767,  1758  der  Steatebibliothek  zu  München,  430,  483,  314  Bl.) 

P.  Erenbert  MOsl,  geb.  zn  Wels  (Oesterreieh)  1750,  Profess  1778, 
Priester  1775,  lehrte  in  seinem  Kloster  Mathematik,  Theologie  nnd  orien- 
talische Sprachen,  auch  besorgte  er  einige  Zeit  die  meteoroIogisdieD 
Beobachtungen,  f  13.  Dez.  1790. 

Solurieb:' 

Materia  tentaminis  philosophici.    Passavü  I7ti0. 

Manuioript: 

Frage,  ob  die  Abstellung  der  Feiertage  zu  billigen  sei.  138  8.  4. 
(Cod.  ger.  4252  der  Staatsbibliothek  zu  München.) 

P.  Beda  Schallhamer,  Dr.  phil.,  geb.  zu  Waging  (Salzburg)  1736, 
Professor  der  Theologie  zu  Salzburg  1771—1778,  Propst  zu  Spitz,  dann 
zu  Erlahof,  f  23.  Jan.  1791.  (Baader,  Lex.  II.  2,  S.  81;  VerzeichniÄS 
der  akad.  Professoren,  8.  78.) 

Mhrtob: 

1)  Aliqnid  ex  theologia  contra  grande  nihiium,  seu  dissert.  de  magia  nigra 
critico-hißtorica.    Salisb.  1769.    30  Bg.  4. 

2)  Positioiies  ex  logica  univ.    Ibib.  1772.  4. 

3)  Exercitatio  echolastica,  seu  positiones  ex  prolegomenis  philosophiaa  et 
logica.   Ibid.    1772.  4. 

4)  Positiones  ez  physica  nniv.   Ibid.  1778.  4. 

5)  Tbeses  ex  nni?.  philosophia.  ibid.  1778.  4. 

P.  Franz  Xav.  Maichl,  geb.  zu  München  1785,  Propst  an  Binchna, 
Pfarrrikar  zu  Hegen,  starb  im  Kloster  1798. 

SOhiUtoa: 

1)  Lobrede  anf  den  hL  Job.  v.  Nepomnek.  Straubing  1768.  14.  8.  FoL 

2)  Ente  Rede  beim  lOOOJihrig.  Jnbiliom  des  Stiftes  Eiemsmiinster.  1777. 
*    (In  der  Sammlung  der  gehaltenen  Festpredigtcu.) 
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P.  Bonifaz  Sanftl,  geb.  zu  Regen  1741,  Professor  zu  Freisiag 
1769—1770,  Prior,  Koyize&meister,  Archi?ar,  t  27.  Okt  1796. 

Boludll: 

Leichenrede  «nf  Abt  Lambert  I.  von  Uetten,  gehalten  am  30.  Des. 
17dO.   16  S.  4. 

P.  Candidas  Huber,  ausserordentliches  Mitglied  der  Akademie  der 
Wissenschaften  zu  München,  ordentliches  Mitglied  der  landwirthschaltl. 
Gesellschaft  zu  Burghausen  und  der  botanischen  Gesellschaft  zu  Regens- 
borg,  geb.  zu  Eberaberg  4.  Febr.  1747,  studirte  anter  den  Jesaiten  als 
Zögling  des  gregorianischen  Semiom  m  Mttnchen,  dann  za  Passan, 
und  trat  1768  in  den  Orden.  Am  10.  Sept  1769  legte  er  Profess  ab, 
nnd  prlmirirte  5.  Mai  1772.  Er  war  Gooperator  an  Regen,  Pfarrer  an 
EbersboDg,  nnd  toq  1799—1808  Waldmeister  der  dem  Kloster  Nieder- 
altaieh  gehörigen  Waldangen  am  Bösel  (RIsel).  Er  eignete  sieh  vor- 
zUgUdie  Kenntnisse  in  der  ForstlEnltar  an,  mid  machte  sich  durch  An- 
legung einer  HohsbibUothek  verdient.  Diese  Bibliothek  überschickte  er 
sdion  im  J.  1790  an  die  bayer.  Akademie  der  Wissenschaften  zu  München, 
welehe  ihn  desshalb  als  ausserordentliches  Mitglied  aufnahm. 

Durch  die  Aufhebung  seines  Klosters  (1803)  sah  er  sich  plötzlich 
aas  seinem  bisherigen  Wirkungskreis  hinausgeschleudert.  Daher  war 
ihm  das  Anerbieten  des  ehem.  Klosterrichters  ?.  Streber,  einstweilen 
bei  ihm  sich  niederzulasaen,  bis  sich  fllr  ihn  ein  tauglicher  Posten  ge- 
fanden haben  würde,  sehr  willkommen.  Auch  dieser  fand  sich  bald. 
Herr  Graf  Törring  Yettenbach-Gutenzeli  wies  ihm  sein  Jagdsehloss 
Stallwang  (1  >/,  Standen  von  Landshnt  entfernt)  als  Wohnnng  an.  Hier 
fand  Hnber  seine  Basel  im  Kleinen  wieder.  Hier  hatte  er  noch  den 
Vortheil,  nieht  weit  von  Landshnt  entfernt  an  sein,  nnd  mit  den  Oe- 
lehrten  der  dortigen  Hoohsdinle  Verkehr  sa  pflegen.  In  Stallwang  gieng 
eine  nene  Welt  fllr  seine  Ueblingsbeschäftigung  auf.  Die  vielen  Pilze, 
vonll^ieh  die  kleinen  schmarotzenden,  welche  auf  den  Blättern,  den 
Rmden  nnd  andern  Theiien  der  Bäume  vorkommen,  die  damals  erst 
seit  kurzer  Zeit  die  Aufmerksamkeit  der  Botaniker  auf  sich  gezogen 
hatten,  beschäftigten  jetzt  seine  stille  Müsse.  Es  währte  nicht  lange, 
so  hatte  er  es  durch  viele  Hebung  dahin  gebracht,  dass  er  mit  diesen 
sehr  kleinen  Gegenständen  bald  vertrauter  ward,  als  mancher  Bo- 
taniker mit  ofTenblühenden  Pflanzen.  Er  hatte  sieh  einen  Scharfblick 
eigen  gemacht,  der  bewundernngswtirdig  war;  kein  Pilzchen  entging 
ihm,  nnd  bald  war  auch  das  Fremdeste,  das  bisher  noch  ganz  nnbe- 
kannt  geblieben,  in  seine  Gattung  eingereiht,  richtig  besehrieben,  nnd 

')  Er  gab  seiner  Sammlimg  von  HObEam  die  Pom  von  Bllehen,  daher  der 
Haine  floJsbibliothelL 
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mit  einem  pasaenden  tarnen  belegt.  —  Nebenbei  war  er  aaeb  auf  die 
Vervollständigung  seiner  Holzbibliotbek  bedacht,  welche  er  bis  zum 
J.  1808  auf  150  Bände  gebracht  hatte  —  Seit  einiger  Zeit  kränkelte 
er  an  der  HerswaBBersnebt,  welche  seinem  emsigen  Leben  am  17.  Jmi 
1813  ein  Ende  machte.')  (S.  Felder,  Lit  Ztg.  1818,  II.  Intelligbl.  Kr.  8, 
S.  10;  Schrank  v.  Fr.,  Andenken  an  Candidas  Hnber,  abgedmckt  in 
der  Zeitschrift  t  Baiem  nnd  angränz.  Länder,  1817,  IL  Jahrg.  Hft  L 
S.  97-114;  Magazin  f.  kath.  ßeUgionslehfer  1814,  2.  Hft  8. 240—252.) 

SeMflen: 

1)  Ankündigung  einer  natürlichen  Holzbibliothek.  1792. 

2)  Kurzgefasste  Naturgeschichte  der  vorzüglichsten  Holzarten  nach  ihrem 
verschiedenen  Gebrauche  in  der  Landwirthschafl ,  bei  Gewerben  und 
Offizinen.  Handbuch  für  jeden  Liebhaber  der  Forstwissenschaft  sowohl, 
als  für  die  Ebersbergische  Holzbibliothek.  München  (Lentner)  1793. 
187  S.    8.    (S.  AUg.  d.  fiiblioth.  Bd.  112.  U.  S.  379—382.) 

3)  Ueber  die  EiQsäminBgBarten  oder  Befnedigiugen  in  Bayerns  wadue- 
deaen  Gegenden.   (Abgedr.  im  Bayerischen  Woofasnblatte  1801.  MA 

7  nnd  8,  8.  100—120.) 

4)  Vollstindige  Natorgesohicfate  aller  in  Deatsddand  einheiniisohai  nnd 
einiger  nationalisirten  Banm-  nnd  BanhSlser.  Hflnch.  (Lindaner).  1808. 

8  Bde.  4. 

Kaniuiorlpt: 

Üeber  die  Art  und  Weise,  wie  die  Fruchtbaum zucht  in  Bayern  am 
leichtesten  nnd  gemeinnützigsten  emporgebracht  werden  kOnnte.  (Diese  von 
der  landwirthflchaftl.  Gesellschaft  zu  Bnrghausen  gestellte  Preisfrage  beant- 
wortete Haber,  nnd  erhielt  den  eisten  Preis  (1793);  sie  seheint  Mannscript 
geUieben  an  sein.) 

P.  Lanrentins  Hanger,  Mitglied  der  mineralogischen  Societät  sn 
Jena,  nnd  der  naturforsehenden  Freunde  zu  Berlin,  geb.  an  Baindorf 


*)  Er  hatte  lieh  lelbet  aeine  Gisbeebrift  vetftiiti  welohe  also  Iiotet:  .Hoaio 
intarprei,  lUniater,  Saorifieiiim  Natalie.  Hie  ezpeetat  resorreotioiieffl  Candidas 
Hnber.   Natns  Ebenbergae  ann.  1747.  4.  Feh.  FrolBMaB  Niederaltaoenaia  1769 

10.  Sept.  Parochaa  in  Ebersberg,  Sylvanim  Praefectos  In  Botel.  Ezol  per  deoiM 
annoB."  Diese  letzten  Worte  Exul  o.  s.  f.  hatte  er  hinzugesetzt,  um  auf  die 
Auflösung  seines  Klosters  Niederaltaich  anzuspielen ,  seit  welcher  Zeit  er  sich  bei- 
mathlos  fühlte.  Graf  Törring  gab  ihm  freie  Wohnung;  im  Uebrigen  hatte  er  aber 
keine  Anstellung.  Er  niusste  sich  mit  der  Klosterpension  begnügen,  und  hatte  dess- 
halb  bestündig  mit  einer  gewissen  Dürftigkeit  zu  kämpfen  Denn  um  seinem  Werke 
Aber  die  inländischen  Holzarten  die  möglichste  Vollkommenbeit  zu  geben,  moaate 
er  Tendhiedeae  Belaea  aoeteUen,  und  wohin  er  aelbet  nieht  kommen  konnte,  Andere 
um  ihre  Dieaste  erMoben,  welehe  er  groeemttddg  belohnte.  Dieas  muiste  ihn,  da 
seia  Jshigehalt  anr  gering  war,  in  aiemliehe  Verlegenheit  eelMn. 
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bei  Förth  5.  Sept  1757;  Profess  30.  Not.  1778.  Schon  frUhseitlg  zeigte 
er  NeigiiDg  zam  DatnrwisseDBchaftKcheii  Fache  und  wurde  bald  ein 
tSehtiger  Muieralog.  Von  1788—1794  lehrte  er  am  Lyzenm  tn  PasBan 
Natnrgesehiebte  und  Mathematik,  mneste  aber  mit  Milbiller  und  J.  Schah- 
baaer  seinen  Posten  verlassen,  worauf  er  nach  Wien  ^eng.  Später  er- 
hielt er  die  Pfarrei  Schwarzacb  bei  Deg:gendorf,  resignirte  aber  bald 
anf  dieselbe  und  starb  als  Pensionist  zu  Hals  bei  Passaa  5.  Sept.  1813. 
(S.  Näheres  bei  Felder,  Lit.  Ztg.  1814,  Inteliigbl.  S.  36—37.) 

P.  Corbinian  M  arisch  all,  geb.  zu  München  1.  Juni  1744,  Profess 
11.  Nov.  1762,  Priester  1761  Pfarrvikar  zu  Kirchdorf,  gest.  in  der  ehem. 
Kloster  Niederaltaichischen  Propstei  Kincbna  als  Expositus  10.  Juni  1817. 
Seine  Verdienste  nm  die  WissenschaOten  wttrdigt  das  Stranbinger  Wochen- 
blatt 1817,  Kr.  31. 

P.  Beraard  Dentmayr,  Or.  theolog.,  geb.  m  Mflnehen  28.  Des. 
1747,  Frofees  28.  Okt  1767,  Priester  1771,  Lektor  der  Theologie  im 
KloBter,  seit  1788  Fiarrvikar  in  Grafenau, .  1804  trat  er  in  den  Rohe- 
stand,  und  starb  za  Giifenan  29.  Joli  1827.  (Annalen  d.  bair.  Literatur, 
JL  S.  300;  Baader,  Gel.  Baieru,  S.  236;  Felder,  Lex.  L  S.  166;  Zarbl, 
»der  Seelsorger«,  1841.  III.  S.  119.) «) 

MitoB: 

1)  Ezercitatio  de  juribus  ccclesi&sticis  Germaniae  specialibos.  Straubing, 
1770—1780,  Partes  2.  8. 

2)  Exercitatio  de  jure  publice  universal!  ecclesiastico  unacum  subjectis 
cx  jure  Germaniae  particnlari,  nec  non  de  nexu  sacerdotium  inter  et 
imperium  coroUariis.    Ratisb.  1781.    216  S.    8.    (Pars  I.) 

3)  Ezercitatio  de  limitibos  atriusqne  potestatis  nec  non  de  juribas  princi- 
pnm  ciiea  sacnL  Straabiag.  1782.   123  &  8.  (Pais  IL) 


V  Bier  foOMi  oIiiigsFElfsfgeleiiito  desSflftesflrwihotwwdeii,  vtm  denen  abrigens 
dem  YerfiMMT  kdne  Sduiften  bekiiuit  tfnd.  1)  P.  Gottfried  Sebmldhaeber,  geb.  sa 
Dtegdfing  14.  Febr.  1697,  Pmfeisor  zn  VrMng  1781—1783,  f  29.  Dez.  1761.  — 
S)  P.  Fnnz  Lipp,  geb.  zn  Stranbing  27.  Sept  1729.  Dr.  theol  et  jnr.  ntriniq.,  ito- 

dirte  zn  Salzburg,  Lahier  der  joridischen  Fächer  im  Kloster,  f  6,  Febr.  1762.  — 

3)  P.  Anton  Lackner,  geb.  zu  Cham  10.  Febr.  1709,  Dr.  jur.  utrinsq. ,  studirto  an 
den  Universitäten  zn  Prag  und  Innsbruck,  lehrte  im  Kloster  Kirchenrecht,  wurde 
Pfarrer  der  Klosterpfarre  Aggspach  (Oesterreich),  starb  dort  16.  Okt.  1765.  — 

4)  Candidas  v.  Schreibaur,  geb.  zu  AarolzmOnster  26.  Dez.  1726,  Professor  der 
mioaophie  zn  Freising  1761—1763,  starb  im  Kloster  7.  Mai  1768.  —  5)  P.  Ambros 
Bieger,  Dr.  philos.,  geb.  ZU  PartenUrohen  16.  April  1710,  Ftofonor  der  Hmna- 
akna  zn  fliidnirg,  Fraptt  n  Spitz,  di&a  n  Brialiof  ia  Ooileinidi,  wo  er  la  Juni  « 
1766  Mub. 
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Metten^)  (M.  S.  Michaelis  in  MetteD,  Mettena),  Bisthlun  Re- 
gensbarg,  Bezirksamt  Deggendorf  am  linken  Ufer  der  Denan,  dne 
Stunde  von  Deggendorf  entfernt   Gestiftet  Ton  Carl  d.  Or.  c.  791; 
aufgehoben  21.  Wkn  1803  von  ChnrfUrst  Max  Joseph.  EOnig  Lndwtg  I. 
hat  dieses  Kloster  1880  wieder  hergestellt.  P.  Roman  Baith,  Ph>fe«  | 
von  Metten,  n.  P.  Ildepb.  Nebaner,  Profess  von  Andedis,  waren  die 
Eisten,  welche  in  dasselbe  eintraten.   Rasch  blühte  die  neue  Pflanzang: 
empor,  obscbuu  dieselbe  mit  sehr  grossen  Schwierigkeiten  zu  kämpfen 
hatte.    Schon  1837  wurde  eine  Lateinschule  eröffnet,  und  gegenwärtig  | 
befindet  sich  im  Kloster  ein  vollstündi^res  Gymnasium  nebst  einem  dop-  I 
pelten  Erziehungsinstitute,  da  auch  die  Knabenseminaristen  des  Bisthums 
Kcgensburg  in  Metten  studiren.    Die  Zahl  der  Studenten  betragt  jetzt 
jährlich  bei  300,  früher  400.  Aus  dieser  Abtei  ging  P.  Booifaz  Wimmer 
berror,  der  den  Benediktinerorden  nach  Amerika  verpflanzte  nnd  die 
Abtei  St.  Vinzenz  grttndete.  '^)  Der  letzt  verstorbene  £rzbischof  von 
Mttnehen,  Gregorins  von  Seherr,  war  gleieh£sUs  Beligiose  nnd  Abt  von 
Metten. 

Litenttor; 

Aichinger,  Kloster  Metten  u.  seine  Umgebung.  Landshut  1859.  — 
Bayern  in  seinen  ....  Schönheiten,  III.  S.  433 — 440.  (Nach  Mittermtiller's 
Schriften).  —  BruBchina,  Chronologia  II.  S.  20—34.  —  Freymliller  W., 
das  Benedictiner-Stift  Metten  und  seine  Studienanstalt.  (Programm)  1870.— 
Hondins,  Metropolis,  II.  34C — 348.  —  Lexikon  von  Baiern,  II.  252.  —  Mei- 
dinger, BeschreibuDg;  II.  1 20.  —  Mittermtiller  R.,  0.  S.  B.  von  Metten,  das 
Kloster  Metten  n.  seine  Aebte.  Stranbing  1856.  342  S.  8.  —  Mttller  i. 
Grnberi  der  bayer.  Wald,  &  225.  ^  Mon.  hoics,  YoL  XL  a  341 — 518. 


')  Metten  gehörte  vor  seiner  Restauration  nicht  zur  bayer.  Benediktiner- 
Congregation. 

^)  Vcrgl  HipelioB,  Albam  Bemdiotimun  1869,  .psg.  68—60. 
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(43  Urkunden  nebst  Abbildung.)  —  Reg.  bavar.  I.  10,  14,  16,  22,  86,  316, 
374,  402,  406.  —  Stengelius,  Monasteriologia,  I.  mit  Abbildung.  —  Stumpf, 
Handbuch,  S.  235—236.  —  Wenning,  Topographia,  IV.  S.  88,  mit  Abbil- 
dung. —  Zimmermann,  Churb.  Geist!.  Calender,  IV.  S.  231  —  262.  (Kurze 
Gesch.  des  Klosters.),  lieber  die  Bibliothek:  Aretin,  Beytrüge  1805.  Hfl.  VI. 
8.  657 — 662.  —  Pes,  Thesanr.  anecdot.  T.  I.  diss.  isagog.  pag.  XL VIII  sq. 
—  üeber  die  Gelehrten  des  Klosters:  Gandersliofer  IL,  Verdienste  der  Be- 
nediktiner  von  Metten  um  die  Pflege  der  WSssensehaften  n.  Kllnste.  Lands- 
Init  1841.  8. 

Chronik  von  Metten,  von  P.  Oail  IVendlsperger  (f  1760).  —  Cflironik 
von  Metten,  von  Cölestm  Stöckl  (t  1807)  u.  Tagebach  desselben. 

Schriftsteller: 

F.  Gregor  Geyer,  Mitglied  der  Akademie  der  Wissenschaften  zu 
München,  geb.  zu  Landau  31.  Jan.  1742,  Profess  28.  Okt.  1760,  Priester 
1765,  hörte  theils  im  Kloster  unter  P.  M.  Seelmayr,  theils  zu  Freising 
Ideologie,  nnd  wurde  nach  VoUendnng  seiner  Stadien  Bibliothekar, 
AreUyiir  und  Lektor  der  Theologie.  In  seiner  Stellung  als  ArchiYar 
wnrde  seine  Voiliebe  ftlr  Gesehidite  und  Diplomajtik  geweckt  In  kurzer 
Zeit  brachte  er  es  so  weit,  dass  er  alle  Handsehriiften  ftlterer  nnd  neuerer 
Zeit  fertig  zn  lesen  yermochte.  'Der  Abt  beauftragte  ihn,  alle  Urkunden 
des  Archivs  zu  revidiren,  zu  ordnen  und  zusammenschreiben  zu  lassen. 
Um  seine  Kenntnisse  in  diesem  Fache  zu  erweitern,  leitete  er  mit  ver- 
schiedenen Gelehrten  eine  Correspondenz  ein.  Unter  diesen  verdienen 
hervorgehoben  zu  werden:  FUrstabt  Frobenius  v.  St.  Emmeram,  FUrst- 
abt  Martin  Gerbert  v.  St.  Blasin,  Abt  Magnus  v.  Göttweih,  Virgil  de 
vericolis  (vulgo  Crito  Bulaeus)  Bibliothekar  in  Eichstädt,  Scholliner 
von  Oberaltaich,  A.  M.  Lipowsky,  C.  Reg*  v.  Reichersberg,  Abt  De- 
smg  von  Ensdorf,  Aug.  Meindl,  Franz  Crismer,  Ord.  Cartb.  von  Bux- 
heim, Lieble  und  Patert,  0.  S.  B.  Congr.  S.  Mauri.  Leider  gieng 
diese  interessante  Gorrespondenz  bei  der  Sitknlarisation  zn  Grunde. 
1771  wnrde  P.  Gregor  Erzieher  der  beiden  S6hne  des  Baron  Leoprech- 
ting  zn  Irlbaeh,  starb  aber  schon  25.  Mai  1772  an  Dyssenterie.  (Gan- 
deiahofer,  Verdienste,  S.  24;  Felder,  Ut  Ztg.  1820,  IL  S.  128;  Mitter- 
midier,  Metten,  S.  225  sq.) 

Sohilflaa: 

1)  AssertioBes  hisL  -  morales  ez  dlw^^lna  de  re  monistfca.  StraoUiig 

1769.  4. 

2)  AsBertiones  theolog.  de  religione  revelata  et  vera  Christi  ecclesia.  Ibid. 

1770.  4. 

8)  Gottfried  von  Bouillon,  ein  Heldenspiel  in  5  Aufs.,  aufgefUhrti  als  Abt 
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Adalbert  von  Metten  seine  JabelprofeBS  ablegte  (11.  Sept  1768).  Du. 

1768.    48  8. 

4)  Abhandlung  über  ein  seltenes  Siegel  Kaisen  Ludwig  dee  Tentschen. 
(Abhandl  d.  Akademie.  Bd.  VII.  3.  307—852).  1772. 

5)  Ezeerpta  traditionnm  Bdehenbaoensiom  (Hon.  boic  VoL  UV). 

6)  Salonon  a  Saba  honeratns.   Ein  Ifelodiaoia  m  Ehren  des  Abtes 
Lambert  am  AnniTenarins  seiner  Wahl  snm  Abt  Stranbing  1773.  4. 

7)  Beiträge  za  den  Monom,  boic  („Moonm.  Mettenaia").  VoL  XL 

Commentar  zu  dem  Werke  Mabillon'a :  „De  re  diplomatica"  u.  Cebersetzung 
der  Sclirifl  des  bl.  Thomas  v.  Aquin:  „De  regimine  priucipum." 

P.  Tnnocenz  Deixlberger,  Dr.  theo!,  et  philos. ,  Rector  ma^- 
niticus  zu  Salzburg,  geb.  zu  Metten  8.  Febr.  1701,  erlangte  seine 
tbeolog.  Bildung  im  Cisterzieuserstifte  Gotteszell,  Subregens  des  Con- 
vietes  der  Ordenskleriker  zu  Salzburg  1727;  Professor  am  akademischen 
Gymnasium  zu  Salzburg  1738 — 1747;  Professor  der  Philosophie  dasselbst 
1747—1749,  der  Theologie  1749-1759.  Nach  Niederlegung  der  Pro- 
fessor Wallfahrtspriester  zn  Maria  Piain  1769—1772,  aeit  1765  dort 
anch  Snperior,  starb  als  Senior  in  Metten  20.  Sept  1777.  (Baad»,  Gel 
Baiem,  S.  254  [wo  er  inthttmlieh  Drixlberger  beiast];  Baader,  Lex.  L,  1., 
S.  95;  MittermlUler,  Metten,  S.  226;  Veneicbniss  d.  akad.  Frofess.  &  89.) 

■ohiiflan: 

1)  Idea  Simplex,  vocis  hnmanae  terminus  secundum  sui  originem,  s.  logice 
discussa.    Straub.  1748.  4. 

2)  ThescB  menstruae  ex  iogica,  de  scientiae  philoeophiae  rationalis  scopo.  etc. 
Salisb.  1748. 

3)  Vox  oris  interpres  mentis  logice  expensa.    Salisb.  1748. 

4)  De  causa  efficiente  ^nsdemqne  inflozn.  Ibid.  1749. 

6)  Corpus  naturale  cum  suis  proprietatibna  experimentiB  phyaioia  aulueetam» 
Ibid.  1749. 

6)  Coipna  natonle  seeondom  proprietatea  magia  speeialea  per  eiperimen- 
tnm  ezpenanm.  Ibid.  eod.  a. 

7)  Dissert  theolog.  de  poenitentia.  Ibid.  1751.  4. 

8)  Peativa  coronia  coronae  Marianae,  d.  i.  Lobrede  beim  SehlniB  der 

KrOnungsfeier  des  Gnadenbildes  Maria  Trost  zn  Piain  bei  SaiibQigi 

Salzbg.  1751.    4.    (4.  Aufl.  1768.) 

9)  Theses  ex  logica,  physica  et  theologia.    Salisb.  1748 — 1759. 

10)  Q.  Septim.  Flor.  TertuUiani  über  de  praescriptionibus  adversus  haere- 
ticos  brevibus  notis  illustratus.    Salisb.  1752. 

11)  Metanoea  catholicorum  a  novatorum  erroribus  vindicata.  Ibid.  1754.  4. 
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12)  Dissert.  de  angelorum  pcccato  et  supplicio.  Ibid.  1756.  4. 

13)  Lehrschule  kcrnliafter  Tugenden  aus  dem  Lat.  des  P.  A.  Bellecius  be 
titelt:  „Yirtutis  Bolidae  praecipua  impediuientay  subsidia  et  incitameota." 
3  Bde.  Augsbg.  17G4.  8. 

14)  Das  wnnderthätige  Gnadenbildniss  Maria  Troat  auf  dem  Piain  bei 

Salzburg,  und  sein  Unprang.    Salzbg.  1764. 
15}  Hinlänglicher  Bericht  von  dem  UrBpnmg  und  Wachsthum  der  Wallfahrt 
Maria  Piain,  sammt  einem  Aussiig  der  daeelbet  erfolgten  GntthateD. 
Salsl«.  1768.  8. 

16)  Jesna  der  ...  «  Wnndergott  In  seinem  Gnadenbildniss  an  Loretto  bei 
Salsboig.  FM.  beim  lOOjährig.  JnbOlnm  dieses  Gotteshanses.  1761. 

17}  Titos  Romanorom  Gaesarom  dementissimus  in  scena  mosica  exbibitos 
honorib.  onomastieis  B.  0.  D.  Lamberti  Kraus,  abbatis  0.  8.  B.  in 
Metteoi  a  filiis  obedientissimis  XV.  Cal.  Oct.  1773.  Straubiiigae. 

P.  Lambert  Kraos,  Abt,  geb.  zn  Pfreimdt  17.  Sept.  1728; 
Profesa  29.  Sept.  1748,  Priester  21.  Nov.  1752,  Chorregent,  Novizen- 
meister, Pfarrer  zu  Metten  und  Stephansposchiup^,  zweimal  Prior,  zum 
Abt  erwUhlt  1770,  f  27.  Nov.  1790.  (P:ine  ausführliche  Biographie 
TOD  Mittermliller,  Metten  u.  8.  Aebte,  S.  223,  228,  235—242,  261. 
Vergl.  Besnard,  Ut.Ztg.  1827,  1.  411—416;  Gandershofer,  Verdienste, 
b.  23.) 

flohilllMi; 

1)  Die  bestrafte  Tronkenheit.  ISm  FastnachtsspieL  Stranbing  1769.  4. 

2)  Tranerrede  aof  Abt  Ignai  (Lsns)  von  Niederslteieh.  Stranbing 
1764.  Fol. 

3)  Caeremoniale  monastieo  -  benedictinum  in  usum  Fr.  Fr.  Mettensium. 

Straub.  176.'). 

4)  Titus  Manlius  Torquati  filius,  oder  scharfbestrafter  kindlicher  Unge- 
horsam.    Ein  Trauerspiel.    Straubing  1770.  4. 

5)  Hdchatbelohnter  kindlicher  Gehorsam.  Ein  Singspiel.  Stranbing  17. . 
6}  General  Pool,  der  Korsikaner.    (fifannseript  yerloren.) 

7)  Mehrere  mnsikalische  Compositionen. 

P.  Marian  Seeimayr,  geb.  zu  Landsbut, ')  Kaplan  zu  Nonub^rg 
bei  Salzbarg  1756—1759,  Professor  zn  Freising  1770—1772,  Arehivar 
im  Kloster,  in  welcher  Stellang  er  mehrere  BeitrSge  zo  den  Monom, 
boie.  lieferte,  zoletzt  F&rrer  zo  Stephansposebing.  Er  starb  27.  Aog. 
1791,  als  er  eben  von  seiner  Pfarrei  in's  Kloster  aof  Besnch  gekommen 
war.    (MittermttUer,  S.  235.) 


')  Zeit  setner  Gebort  und  Profess  konnten  niebt  ennittelt  weiden. 

Lkmdo«r,  die  SdirifUtellcr  O.  S.  lt.   U.  3 
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Schrieb : 

1)  Bedivivus  c  funerc  phoenix  in  II'"',  professione  II.  P.  Ildeph.  Hoeger 
monach.  Mettensis  et  vic  parochiae  ad  8.  Stephaniim  in  Poechiiig. 
1758. 

2)  Sol  Mettenae  nova  Ince  splendens  onomaatica  festiTiCate  Adalbert!  ab- 
batis  in  Metten.   23.  April  1760.  Btranbingae. 

3)  Der  nfirriache  Heilige.  Ein  Lnftepid  in  drei  Anftflgen.  An^efUut 
Ton  den  Stndenten  Mettma.  Straubing  1762. 

F.  Gotthard  Kufner,  geb.  za  Osterbofen  9.  Nov.  1743^  begann 
seine  Studien  unter  den  Jesuiten  zu  Straubing  und  vollendete  sie  n 
Freising,  Profess  30.  Okt  1763,  Priester  1767,  Lektor  der  Theologie 
im  Kloster,  Professor  der  Philosophie  zu  Freising  1783  und  1784,  toh 
dort  zurückgekehrt  wieder  Lektor  der  Theologie  und  Bibliohekar.  lo 
Gesellscliatl  von  zwei  Ordensmitgliedem  machte  er  znr  ErweiteniDi: 
seiner  Kenntnisse  eine  grössere  Reise  und  besuclite  mehrere  berühmte 
Städte,  als:  Ilambnrja:,  Altona,  Dresden,  Leipzig  u.  8.  f.,  in  denen  er 
die  l^ihliotbcken  besuchte  und  mit  gelehrten  Männern  Bekanntschaft 
machte.  Unwohlsein  nöthigte  ihn  zur  KUckkehr  in  seine  Heimath.  — 
Nachdem  P.  A.  Ilatner,  Professor  zu  Straubing,  zum  Abt  von  Ettal  er- 
wählt worden  war,  wurde  P.  Gotthard  au  dessen  Stelle  als  Profes- 
sor der  Physik  nach  Straubing  berufen,  wurde  zugleich  Rektor  und 
starb  in  dieser  Stellung  25.  Jänner  1792.  (S.  Baader  Gelehrt.  Baiem, 
S.  863;  Besnard,  Lit  Ztg.  1827.  II.  S.  277—279;  Mittenntlller,  Kloster 
Metten,  S.  261—262;  ROtger,  Nekrolog  St  II.  S.  91.) 

• 

MiiifliB: 

1)  Corollaria  theolog.  historic.  eritiea  ez  traetstibus  de  Deo  uno,  triiM^ 
Creatore,  ac  de  gratis  Christi.    Straubing.  177G.    14  8.  4. 

2)  Leiclienrt'de  auf  Abt  Joseph  (Michl)  von  Gotteszell,  S.  Ord.  OisL  StraQ- 
bing  177r..  Fol. 

3)  System»  thcologicum  ex  omnibu^  tbeologiae  classibus  adoroatam.  Ingol 
stadii  1778.    108  S.  8. 

4)  Materia  concert.itionis  literariae  ex  jure  eccles.  statui  Germaniae  accom- 
.   modato.   Straub.  1780.   29  S.   4.   (S.  l^ttmbeiiger  gel.  Ztg.  1781. 

S.  212.) 

5)  Synopsis  jnrisprudentiae  ecdesiasticae  nniTersae  pnbl.  et  priYsL  atatsi, 
Germaniae,  ntazime  Bavariae,  aocMimmodatae.  Burghosii  1781.  2698.  8. 
(8.  Annat.  d.  hayer.  Literat  HI.  8.  164.) 

G)  Synopsis  institutionum  logiearnm,  metaphysicamm  ae  niatheniatietiiB.' 

Aug.  Vind.  17R3.  106  8.  8. 
7)  Positiones  ex  physica  et  geometria,  Jure  sociall  et  gentium.  Ibid.  1784.| 
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8)  Sätze  aufi  d.  allgem.  GcBchichte  des  Erdkörpcre,  aus  der  Natnrg:cseliic]ite, 
der  Natnrlehre,  der  liüliern  Analyse,  den  konischen  Sektionen  und 
dem  allgemeinen  Staats-  und  Völkerrecht.    Straubing  8. 

9)  Sätze  aus  der  Naturlelire,  den  konischen  Sektionen,  dem  Intregal-  und 
DifferentialkAlkol  iL  dem  allgem.  Staate-  und  Völkerrecht  Straubiog 
1791.  8. 

10}  Dissertatio  de  aSre  dephlogiafioo.  ibi.  eod.  tu 


Prolegomena  theologiae.  1778.   (In  der  Kloaterbibliothek  so  Metten.) 

P.  Soman  Doppel,  geb.  za  Ingolstadt  8.  JoH  1754  Sohn  eines 
ehorftrstf.  Hauptmannes,  stodirte  zn  Ingolstadt,  trat  1775  in  den  Orden 
und  lehrte  1790  im  Kloster  Theologie,  Ton  1791—1794  Professor  am 

Lyz.  za  Freising,  f  als  Hilfspriester  za  StepbaosposcbiDg  15.  Okt  1796. 
(HittermUller,  S.  239,  263.) 


Entwarf  der  LehrgegenstäuUe  1.  d.  Schiller  der  I.  Grammatik  zu  Freising 


P.  Cölestin  Stöckl,  letzter  Abt,  geb.  zu  Rottalrallnster  1743; 
Profess  1760;  lehrte  am  Lyzeum  zu  Freising  Theologie  1771 — 1773, 
zum  Abt  envählt  20.  Jauuar  1791.  Nach  der  am  21.  März  1803  er- 
folgten Aufhebung  seines  Klosters  zog  er  sich  auf  das  Schlösseben  Him- 
mclber^::  zurück,  wo  er  27.  Mai  1807  starb.  Stöckl  war  ein  Freund 
and  Gönner  des  wissenschaftlicben  Strebens;  leider  war  seine  Regierung 
Ton  kurzer  Daner.  Unter  ihm  begann  P.  Corbinian  Aufleger  (f  8.  Juli 
1796  zu  Metten)  ein  Naturalietf-  nod  Kunstkabinet  anzulegen.  (Ganders- 
bofer,  Verdienste,  S.  25;  Mitterrottller,  S.  249-255,  257,  260,  288.) 

SoMfliB: 

1)  AssertioneB  ex  praelectionibns  libri  I.  et  II.  Joris  ecelesiastiei  pnbliei. 
1770.    15  8.  4. 

2)  Assertiones  ex  praelectionibus  universi  juris  ecelesiastiei  exercitiu  iiuali 
propositae.    1 7  7  J . 

'A)  rracicctiones  universi  juris  ecelesiastiei.  1771. 

4)  Selecta  juris  ecelesiastiei  publ.  disput.  in  episc  Lyceo  FrisingeuHi  cx- 
posita,  resp.  praen.  D.  Joaeplio  M.  S.  R.  J.  Equite  de  Dufreane.  Aug. 


Kanaaoiipt: 


Mitob: 


1792. 
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P.  Amand.  Steigenberger,  geb.  1741|  PlrofesB  1761,  Prieater 

1765;  Mnaikdirektor  und  Seminarinspektor^  Prior,  Novizenmeister,  Pfarr- 

vikar  zu  StephansposchiDg,  starb  zu  Deggendorf  31.  Mai  1808.  Er  war 
ein  Virtuos  im  Klavier,  Tonsetzer  und  Violoncellospieler.  Er  komponirte 
mehrere  Miserere,  Stabat  mater,  und  setzte  die  2  Schauspiele:  ,,Salo- 
mon  a  8aba  honoratus"  und  „Titus  Ronianorum  Caesarom  clementisü- 
maa"  in  Musik.    (MittermtUler,  Metten,  S.  268.) 

R  Placidus  Kapauer,  geb.  za  Deggendoif  21.  SepL  1749,  Prior, 
starb  za  Mettea  7.  Juli  1814. 

Sohrleb: 

Leiobenrede  auf  Abt  Ignatiiui  IL  (Kreoauer)  von  Niadeiiltaiob,  gehatten 
IS.  April  1799.   Straobnig  1799.  FoL 

P.  Job.  Bapt.  Sternkopf,  ans  Beisbach  an  der  Vils,  letster  Prior; 
ein  ausgezeichneter  Orgelspieler  nnd  gründlicher  Tonsetzer.  Von  sei- 
nen Compositionen  ersohien  nur  eine  Vesper,  Augsburg  1783.  BIr  starb 
zu  Deggendorf  1.  Sept.  1817,  64  J.  alt 

P.  Fkobenius  Diemer,  geb.  zu  Freising  4*  Juli  1745,  Profess 
7.  Okt.  1764,  Priester  a  Okt.  1769,  Bibliotbekar,  Koyizenmeister,  Prior, 
Snbprior,  zuletzt  15  Jabre  Pfarrer  zu  Miebaelsbucb.  Naob  der  Auf- 
hebung des  Klosters  zog  er  naeb  Bogen,  wo  er  21.  Dez.  1822  starb. 
(Felder,  Lex.  III.  S.  95}  MitterintiUer,  S.  268—269.) 

Mitob: 

1)  Assertiones  theologiae  dogmaticae  una  cum  selectis  controversiis  bistoriae 
eccleaiasticae.    Straub.  1773.    14  S.  4. 
'  2}  Bearbeitete  im  Verein  mit  P.  G.  Geyer  die  Monum.  Mettenaia.  (Mob. 
boic.  IX.) 

3)  Als  Bibliotbekar  verfasste  er  einen  Katalog  Uber  die  Jnlranabeln  der 
Klosterbibliotbek  nach  Vogts  n.  Bauen  Anweisung. 

P.  Jobann  Kv.  Elger,  geb.  zu  München  28.  Aug.  175G,  Pro- 
fess 1777,  starb  als  Pensionist  zu  Deggendorf  IG.  Okt.  1828.  Er  ver- 
legte sich  mit  grossem  Eifer  auf  die  ^Naturwissenschaften,  besonden 
die  Botanik.  Zu  diesem  Zwecke  legte  er  eine  wertbvoUe  Nataraiien- 
Sammlung  an,  in  der  das  botanisebe  Faob  eine  benrorragende  Stellug 
einnabm.  (S.  Felder,  Lex.  III.  S.  120;  Htttermuner,  S.  267.) 

Maanaoclpte,  üammlniigia  vnA  Wawdmelolinwig«; 

1)  Flora  bawiea,  sen  ieones  plsatarum  Bavariae  indigenarunu  6  Bde.  FsL 
1790.   Von  ibm  selbst  gezeicbnet  und  illuminirt 

2)  Muad  Bawici  ei  bistoria  mnseomm  Jac.  DeUenll  eieerpti,  ddüaeali 
pictique.   45  tabolae  fol.  (1798). 
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3)  Bayerns  Arzney-  und  Hauswirthscliaftepflanzen  in  alphabetischer  Ord- 
nung nebst  ihren  Benennungen  in  verschiedenen  Sprachen,  ihren  Stand- 
orten, Blüthezeiten  etc.    1807.    641  S.    4.    Mit  vierfachem  Register. 

4)  Anfjingsgründe  der  Pflanzenkunde  in  bildlichen  Darstelhmgen  aller  zur 
Pflanzenlehre  nothwendigen  Theile.    (1808.)    162  Folioblätter. 

5)  Beschreibung  und  Abbildoog  aosllbidiseher  Pflanseii  in  10  Klauen  ge- 
theilt.   4  Bde  fol. 

6)  Zeiebnnngen  der  Orabdenkmiler  der  Eek'echen  Fimilie»  die  in  der 
ehem.  8t  MartinBp&iTkirehe  im  Gottesaeker  zu  Metten  sieh  be&nden. 
(Cod.  genn.  2364  der  Staatsbibliothek  an  Mttnehen.)  Die  Stdno  selbst 
worden  beim  Abbmeh  der  Kirche  als  Baofteine  nach  Vilshofen 
Terfflhrt 

ff 

P.  Anselm  (Thaddaeus)  Rixner,  Dr.  phil.,  Mitglied  der  Akad.  der 
Wissenscli.  zu  München,  geb.  zu  Tegernsee  3.  Aug.  1766.   Seine  Studien 
machte  er  in  der  Klosterschulc  zu  Tegernsee  und  zu  Freising ;  Profess 
1 787,  Priester  1 789.  Auf  Kosten  seiner  Mutter  besuchte  er  hierauf  ein  Jahr 
die  Universität  Ingolstadt.    Von  dort  zurückgekehrt  lehrte  er  im  Kloster 
Kircbenrecht;  von  1793 — 1797  war  er  Professor  der  Philosophie  zu  Frei- 
ling; von  1800—1803  Lektor  der  Theologie  im  Kloster  und  Bibliothekar. 
"  Nach  der  Anfbebang  von  Metten  erhielt  er  einen  Ruf  als  Philosophie- 
Professor  nach  Amberg  and  kam  mittelst  Tausch  nach  Passan ;  dort  be- 
hagte  es  ihm  aber  gar  nicht»  und  er  kehrte  wieder  an  seinen  früheren 
Poeten  nach  Amberg  znrttck  (1809).  Bis  znm  Jahre  1834  war  er  dort 
annnterbrochen  als  Professor  thätig,  zog  nach  erlangter  Pensionimng 
nach  Mnncben,  und  starb  dort  10.  Febr.  1838.   (Gandershofer  M.,  Ver- 
dienste Mettens,  S.  29—30;  Lipp  Math.  0.  ö.  R.  von  Metten,  Erinne- 
rung an  Professor  Ans.  Rixner  (Programm),  Landshut  1865;  Nekrolog 
auf  P.  Ans.  Th.  Rixner  (o.  Ort  und  anonym);  Mittermliller ,  Kloster 
Metten,  S.  263  -265.    Ein  Porträt  von  ihm  ist  in  der  Kupferstich- 
Saamdong  des  hist.  Vereins  von  Oberbayem.) 


1)  Synopsis  institutionum  philosophicarum.    Monachii  1795.    139  8. 
2}  Conspectus  universae  metaphysicae,  sive  naturae  sive  morum.  Straubing. 
1797.    122  S.  8. 

3)  Trauerlied  auf  das  Grab  des  1803  aafgehobenen  Stiftes  Metten.  (Abgedr. 
in  MittermUUer  »Metten  and  seine  Aebte.''   8.  255^868.) 

4)  Veitneh  efaier  neaen  Darstellnng  der  nralten  indischen  All-Ehis  Lehre. 
Nenbeig  1808.  8. 

5)  Aphorismen  aus  der  i'hilosophie  als  Leitfaden  fUr  die  Candidaten  der 
Wissenschaft.   Landshut  1809. 
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6)  AphoriBmen  der  gesammten  Philoiophia  mm  Gebnnehe  lyieiitiieher 
Yorlesmigeii.  SsIslMuh,  2  Bde.  1818. 

7)  Leben  und  LebmeiDiuigeii  berttbmter  Physiker  des  16.  «.17.  Jahr- 
hunderts. (Im  Verein  mit  P.  Th.  8iber.)  Snlsbaeh  1880  —  1886. 
7  Hefte  gr.  8.  Das  erste  Heft  ersohien  1829  in  neoer  Anflage. 

8)  Handbuch  der  Gesohiehte  der  Philosophie.  Snlsbaeh,  3  Bde.  1822 
— 1823.  (Nene  Auflage,  veranstaltet  von  Onmposeh.  das.  18&0  sanunt 
Supplement) 

9)  Flohia,  oder  die  Flohiade,  ein  kurzes  Lesegedicht  in  Macaronischen 
Versen  mit  deutscher  Uebersetzung.  Amberg  1827.  (2te  Aufl.  Sulz- 
bach  1831.)    (S.  Leipz.  Lit.  Ztg.  1832,  Nr.  211.) 

10)  lieber  ein  grosses  Paradoxon;  gegen  J.  G.  Ilainer,  Dr.  und  Profrssor 
der  Theologie  in  Amberg  (Faeudonym  unter  dem  Namen  GotiUeb 
Friedrich.)    1827.  4. 

11)  Weisheitsspruche  und  Witsreden  aus  J.  Rant*s  und  anderen  Schriftea 
gezogen  und  alphabetisch  geordnet.    Amberg  1828.  8. 

19)  Rezension  von  J.  J.  Fichte's  Charakteristik  der  neuem  Philosophie. 
Sulzbacb  1829.  8. 

13)  Weisheitssprttche  und  Witsreden  ans  Jean  Panl.  Amberg  1830.  8. 

14)  HandwÖrtobnch  der  deutschen  Sprache  mit  Htnweisung  auf  ihre  Ab> 
leitung  ftlr Vernunft,  Sprach-  und  Geschichtsforscher.  Snlsbaeh.  1830.  gr.8. 
(Auch  mit  dem  Titel:  .Alphabetisehes  Wortregister  sn  J.  Ev.  KaindTs 
▼ierbindigem  Werke:  die  Tentsche  Sprache  ans  ihren  Wnraeln.) 

15)  Herzog  Emst  tou  Bayern,  eine  ritterliche  Mähre  von  Friedrich  vo» 
Veldeck  mit  erlftutemden  Anmerkungen.   Amberg  1830.  8. 

16)  Brief  aus  und  nach  Abdera  gegen  die  VerÄchter  und  Lfeterer  der 
Spekulation.    Sulzbach  18.31.    8.  (Anonym.) 

17)  Vom  Wahrsagen  und  Weissagen,  ein  Auszug  aus  Ciccro.s  Buch  von 
der  göttlic'lien  Sehergabe  (de  divinatione),  sammt  einem  Anhange  merk- 
würdiger Wahr  u.  Weissagungen  der  letzten  4  Jahrhunderte  der  cUristL 
Zeitrechnung.    Sulzbach  1831. 

18)  Von  den  Wissenschaften  und  ihrer  Lehrweise.  Ein  Auszug  aus 
Fr.  Baeons  von  Verulam  Büchern  vom  Wachsthum  der  Wissenschaftea 
und  neuem  Organen.    Amberg  1825.  (Programm.) 

19)  Von  dem  Entstehen  der  Gelehrten-Schule  zn  Amberg  und  den  Rektoren 
derselben  bis  sur  Uebemahme  der  Anstalt  durch  die  Jesutton.  (1656 
—1626.)   Ambeig  1881.   4.  (Plrogr.) 

20)  Gesehidite  der  Studienanstalt  sn  Amberg.  Ein  Beitrag  sur  Gesdiehtn 
der  bayr.  gelehrten  Schulen;  Snlsbaeh  1832,  276  S.  8.  und  Na^trfige 
sur  Gesch.  der  SCudienaastalt.  Das.  1B32,  30  8.  nebst  TabeUea. 

21)  Geschichte  der  Philosophie  bei  den  Katholiken  in  Altbayem,  bayerisch 
Schwaben  und  Franken,  llttncben  1835.  8.  (S.  Münch,  gel.  Anzeig. 
1836,  Nr.  12  u.  13.) 
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22)  Darstellung  des  Fundamentes  der  All-Eins  Lehre  an  den  Formeln  der 
Infinitesimal-Reclinung.  (Kleine  Abhandlung  in  Ast's  Journal  ftir  Wissen- 
schaft und  Kunst.    Bd.  I.  H.  :\,  S.  101  u.  Bd.  II.  II.  2.) 
Rixner's  bandsohriftUcher  Nachlass  befindet  sieb  in  der  Staatsbibliothek 
in  Mttnohen,  cod.  germ.  BixBerUn»  18. 

P.  Maurus  Gandershofer,  geb.  za  Peutliug  bei  Kegeusburg  am 
22.  Jan.  17*^0.  Sein  Taafoahme  war  Georg;  seine  Eltern  waren  Wiiihs- 
leate.  Als  Knabe  wurde  er  in  die  Trivialscbule  nach  Decbbettcn  ge- 
schickt, wo  dessen  Fleiss  und  vortrefifliche  Anlagen,  besonders  zur  Musik, 
bald  die  AnÜDDerksamkeit  des  daselbst  ezponirten  Religiösen  von  St.  Em- 
meram, nnter  dessen  Hoheit  die  Hofmark  Pentling  gehörte,  auf  sich  zogen. 
Georg'a  Zukunft  wmd  bald  gesichert  durch  die  Aufnahme  in  das  Enaben- 
seminar  ron  St.  Emmeram.  Als  er  hier  die  sogenannten  Inferiora  nnter 
den  Professoren  Höpt'el,  Murr,  Brandmuyer^  unter  den  Exjesuiten  Aigner, 
Sehweiler,  Spann,  Santer  und  Direktor  St^unid  mit  ausgezeichnetem 
Erfolge  absolrirt,  nahte  der  Zeitpunkt,  einen  Beruf  zu  wählen;  er  ent- 
sdiied  sich  für  den  Benediktiuerorden.  Die  Wahl  des  Klosters  selbst 
entschied  ein  besonderer  Umstand.  Gandershofer  und  sein  Freund  und 
Mitzögling  des  Seminars,  Koman  Kaith  aus  Werd,  unternahmen  1798 
eine  Vakauzreise  durch  den  bayerischen  WM.  Auf  dem  Wege  nach 
Metten  überfiel  sie  ein  l'ngewitter,  und  ganz  durchuässt  und  ermattet 
erreichten  sie  das  Kloster,  wo  sie  mit  vollen  Armen  der  Gastfreund- 
schaft empfangen,  und  erquickt  wurden.  Damals  lebte  dort  das  Brüder- 
paar  Johann  Nep.  und  Gamalbert  Ilolzbanser,  beide  durch  ihre  niusi- 
kaliscben  Fähigkeiten  ausgezeichnet  und  weitum  bekannt,  indem  sie  mit 
den  Zöglingen  des  Kiosterseminars  (14  an  der  Zahl)  eine  förmliche 
Kapelle  bildeten.  Dieselbe  liess  sich  bei  Feierlichkeiten,  bei  Ankunft 
TOB  Güsten  und  andern  Anlässen  htfren.  Auch  bei  Ankunft  der  beiden 
Studiosen  spielte  zur  Erheiterung  Abends  die  Kapelle. 

Unter  diese  mischte  sich  auch  der  junge  Kttnstler  Gandershofer, 
und  spielte  so  ausgezeichnet  die  Violine,  dass  Abt  GSlestin  ihm  bei 
der  AbreÜM  zusprach,  er  sollte,  wenn  er  Lust  habe,  Benediktiner 
lu  werden,  in  Metten  nm  die  Aufnahme  ansuchen;  denn  man  wttrde 
ihm  dieselbe  mit  Freuden  gewähren.  So  geschah  es  auch.  Beide 
Freunde,  von  der  hier  empfangenen  freundlichen  Aufnahme  gerührt, 
gaben  sich  auf  ihrer  Heimreise  gegenseitig  das  Vcrsjtrechci),  nur  in 
diesem  Kloster  zu  leben  und  zu  sterben.  Im  Herbste  1709  traten  sie 
dort  als  Novizen  ein.  In  den  Jahren  1798  und  1799  seufzten  die  Klöster 
nml  Städte  unter  der  Last  der  Eiuquartirung.  Metten  erlitt  viele 
Bedrängnisse,  doch  das  Bitterste,  was  das  Stift  treffen  konnte,  war 
die  am  21.  März  1803  (St.  Benediktastage)  erfolgte  Aufhebung.  Statt 
dass  dieser  hohe  Tag,  wie  sonst,  zu  Ehren  des  Ordensstifters  festlich 
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begangen  werden  konnte,  mossten  Abt  nud  Gonvent  »tb  Morgens  vor 
dem  eborfUrBtl.  CommisBär  Teraammeln,  um  das  Urtbeil  der  AoflOsoog 
ibres  Klosters  za  Temehmen;  der  1.  April  war  als  der  Tag  bestimmt» 
an  welebem  Alle  das  Kloster  yerlassön  baben  sollten.  Znm  Glfleke 
erwirkte  nocb  der  Abt  für  Gandersbofer  beim  Bisebofe  von  Regena- 
barg die  Priesterweibe  (26.  Mttrz  1803),  und  so  erbielt  er,  wie  jeder 
andere  Conventual,  eine  jHbrlicbe  Pension  von  400  fl.  Wenn  aach  da- 
durch flir  die  leiblichen  Bedlirfiiisse  liinreicbend  gesorgt  war,  so  genüg-te 
das  keineswegs  für  seinen  geistigen  Wissensdrang.  Weil  er  gute  musi- 
kalische Kenntnisse  besass,  erhielt  er  bald  einen  Ruf  nach  Straubing, 
und  wurde  dort  als  Gesanglehrer  und  Inspektor  der  Trivialsobulen  an- 
gestellt.   Dort  blieb  er  bis  1809.') 

Noch  in  demselben  Jahre  eilte  Gandersbofer  ftiit  dem  zu  Strau- 
bing ersparten  Oelde  auf  die  Hocbschule  nach  Landshat,  um  sich  eine 
akademische  Biidun?  zu  erwerben.  Nach  Beendigung  seiner  Studien  £snd 
er  als  Gustos  an  der  dortigen  Universitätsbibliothek  Verwendung.  Die 
Bibliothekwissenschaft  war  und  blieb  sein  Lieblingsfach.*)  Se.  kgl.  Ilo- 
beit  der  Kronprinz  Ludwig  von  Bayern  besncbte  an  Landsbat  die  Um- 
versitlttsbibliotbeki  fand  da  die  scbOnste  Ordnung  und  Beinlicbkeit^  imd 
verschaffte  dem  Cnstos  im  J.  1814  einen  Ar  seinen  Forsehnngsgeist 
noeb  aosgedebntem  Wirkungskreis ;  er  erbielt  iriimlicb  Verweodnng  ab 
Adjunkt  bei  der  kgl.  Hof-  und  StaatsbiUiotbek  in  Ntincben. 

Gandersbofer  wurde  jetzt,  wie  man  gewOhnlieb  einen  unermttdeten 
Sammler  nennt,  ein  förmlicher  Bfleberwurm.  Hier  sammelte  er  das 
Material  zur  Fortsetzung  und  Ergänzung  des  Kobolt'scbcn  Gelehrten- 
Lexikons.  Nach  seinem  eigenen  Geständnisse  schfipfie  er  biezu  das 
Meiste  ans  den  Todtenroteln  der  säkularisirten  Klöster  Bayerns,  die  mit 
mehreren  andern  kostbaren  HUchern  auf  den  kgl.  Salzstädeln  iu  Mün- 
chen chaotisch  aufgelagert  waren.  Seinem  glühenden  Kifer  ftir  die 
Literatur  Bayerns  verdankt  daher  die  kgl.  Hofbibliothek  28  Kisten  ihr 
abgängigefi  1817  schon  zum  V^crsteigcrn  bestimmter  wichtiger  Bticber. 
Kaeh  einigen  Jahren  wurde  Gandersbofer  nach  Freising  versetst,  um 


')  Um  die  vielen  liewi-iso  der  Liebe  tirui  Achtung,'',  die  ihn»  in  Strauhin«;  voa 
Flohen  und  Niedern  zu  'Iheil  wurde,  eiui^^eruiasscn  zu  veririifcn,  v«Tlo<xt»^  ei  Bich 
;>uf  die  ErfurechiiDg  der  Gcsctiiciite  dieser  Stadt,  und  übergab  »patcr  seine  iiu  Laufe 
von  mehr  als  20  Jahren  erworbenen  Materialien  dem  Magistrate  der  dortigen  SladL 
(8.  Sightrt,  Geseh.  und  Beiehfeibnng  von  StnnblDg,  II.  Tbl.) 

*)  P.  BoDSD«  Raith,  Sobprior  von  Metten,  beiiehtet,  dats  GandMsbofer  scImm 
als  Kleriker  einen  besondcm  Eifer  fUr  wissenschaftliehe  Beschäftigung  zeigte ,  mi 
wabrscheinlich ,  wenn  Metten  noch  länger  bestanden  hatte.  Klostertdbliuthekar  ge- 
worden wäre.  Sieher  w.ire  (Jander«<hofer  in  das  wieder  errirhtete,  iliin  so  thenerc 
Klopter  Metten  eingetreten,  wenn  ihn  auine  fortwährende  Kiänklicblicit  daran  nicht 
gehindert  hätte. 
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die  daselM  noch  zarlickgebliebene  bisehOfliehe  K^gistratar  za  ordnen^ 
Obgldch  ibm  dieses  GesebSft  wenig  Masse  gewtthrte,  so  yerwendete  er 
doeh  diese  wieder  daziii  um  das  Beich  des  Wissens  zn  erweitem.  Da- 
mals lebte  in  Freising  ein  unbedeutender  Mann,  Motztor  mit  Namen, 
der  den  kleinen  Bttoberbandel  betrieb.  Ckmdersbofer  gab  ibm  Anleitung, 
wie  er  diesen  ausbreiten  und  siob  in  der  Bllcberknnde  Tenrollkommnen 
konnte.   Beides  in  Bälde  zu  erzielen,  bot  diesem  Manne  die  schönste 
Gelegenheit  der  v«»n  Zeit  zu  Zeit  ausgeschriebene  Verkauf  von  Biblio- 
theken aufgehobener  Klöster  Bayerns.   Motzler  wurde  nach  und  nach 
ein  bedeutender  Antiquarbiichhändler  Bayerns,  und  Gandershofer  verhalf 
ihm  dazu  durch  Verfassung  gut  geordneter  Kataloge.    Wie  mit  den 
Jahren  der  Ruf  von  Gandershofer  stieg,  so  vermehrten  sich  auch  seine 
literarischen  Arbeiten,  Correspondenzen  und  Anfragen  der  Gelehrten. 
—  An  Freising  hing  Gandershofer  mit  ganzer  Seele,  und  kaum  hatte 
sieb  om  ihn  und  die  Literaten  dieser  Stadt  das  innigste  Band  der  Freund- 
sefaaft  gesehlongen,  so  hiess  ihn  ein  neuer  höchster  Befehl  wieder  schei- 
den.  Von  Lorenz     Westenrieder,  Sekretär  der  bist.  Klasse  der  Aka- 
demie der  Wissensehaften,  begünstigt  und  empfohlen,  wurde  er  1828 
als  Adjunkt  und  Mitarbeiter  bei  der  kgl.  Akademie  der  Wissensehaften, 
und  später  unter  dem  Direktor  Freiherm  von  Freiberg  beim  allgemeinen 
Beiehsarehiy  verwendet.  —  Gandershofers  viele  Erfahrungen  in  der 
▼aterländischen  Literatur  und  Diplomatik  bewährten  sich  bei  Edirung 
der  neuem  Bände  der  „Monumenta  boica*.  Doeh  bald  untergrub  die 
Geistesanstrengung  und  die  sitzende  Lebensweise  seine  Gesundheit  nm 
80  mehr,  als  er  die  ihm  gegönnte  Müsse  wieder  zum  eigenen  Fach- 
studium verwendete,  ja  selbst  die  Nächte  zur  Abtiissnng  von  Sebriften 
opferte.    In  diese  Zeit  fallt  die  Veröffentlichung  der  Geschichte  der 
JStadt  Moosburg,  der  Geschichte  des  Kl.  Altomünster,  und  die  Schrift 
„Erinnernng  an  L.  v.  Westenrieder."    Seit  seinem  zweiten  Aufenthalte 
zu  München  fing  Gandershofer  an  fortwährend  zu  kränkeln,  besonders 
litt  er  stark  an  Schwindel.   Um  sich  durch  die  Landlaft  dieses  Uebels 
SU  entledigen,  nahm  er  die  Stelle  eines  Schlosskaplans  zu  Seefeld,  aber 
nur  ftir  so  lange  an,  bis  der  Graf  Ton  Törring- Seefeld  einen  Andern 
gefunden  haben  würde.  —  Mit  erneuten  Kräften  kehrte  er  nach  München 
surtlek;  aber  diesen  zu  viel  yertrauend,  und  ttberdiees  dem  Naehtstndium 
tber  Gebühr  eigehen,  erneuerte  sieh  sein  Eopftlbel  tarn  aweiten  Meie, 
und  setzte  seiner  gewohnten  Thätigkeit  ein  unliebsames  Ziel.  Zum 
zweiten  Male  suchte  er  die  Geisteskitfte  durch  Luftveränderung  zu 
stärken,  und  ging  in  das  Heilbad  Abach;  aber  es  war  ihm  unmöglich, 
hier  die  Stunden  ganz  zur  Herstellung  seiner  Gesundheit  zu  opfern. 
Sein  rastloser  Eifer  befassle  sich  vielmehr  mit  dem  mtthsamen  Auf- 
suchen der  histor.  Quellen  zu  einer  Chronik  von  Abach.    Die  geistige 
Anstrengung  war  daher  vorzüglich  Schuld,  das»  ihn  nach  seiner  KUck- 
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kelir  nach  Mttnchen  bald  die  alte  Krankheit  befiel.  Daher  fuste  er  des 

Entßchlüss  die  beschwerlichen,  nicht  selteu  mit  kränkenden  Chikanen 
verbundcDen  Archivdienste  aufzugehen,  und  nach  Regensburg  zu  ziebeu, 
um  hier  in  Ruhe  den  Kest  seiner  Tage  zu  verleben.    Doch  nein,  wenn 
auch  der  Körper  Ruhe  bedurfte,  seinem  Geiste  war  es  unmöglich,  in 
dieser  an  geschichtlichen  Denkwürdigkeiten  so  reichen  altbojoarischen 
Hauptstadt,  unbeschäftigt  za  sein.   Der  gerade  in  der  Bildung  begriffene 
historiache  Verein  für  den  Regenkreis  (nun  Verein  für  Oberpfali 
und  Regensbnrg)  gab  ihm  die  erwttDSchte  Gelegenheit,  auch  hier  seine 
gesammelten  Itterar.  Schätze  snm  Besten  der  raterländisoben  Gesehicbte 
mitKQtbeilen.  Kaum  als  Ehrenmitglied  in  den  Verein  anfgenommen, 
Qbergab  er  tarn  Zeichen  seiner  FVende  darüber  demselben  die  yortteff- 
lieb  geschriebene  Chronik  des  Marktes  Abaeh.  —  Zar  Stande  wurde 
er  Freand  and  Bathgeber  des  Vereinsyorstandea  Gompelsheimer.  Es 
ersebten  von  nun  an  kein  Band  der  Vereinsschrift,  der  nicht  eine  ge- 
diegene Arbeit  Gandershofer's  enthielt.    (S.  das  Verzeichniss  der  Schrif- 
ten.)  Von  besonders  grossem  Vortheil  für  den  Verein  war,  dass  derselbe 
Gandershofer  zum  Conservator  der  Vereinsbibliothek  und  zum  Aus- 
schussraitgliede  erwählte.    In  kurzer  Zeit  war  das  Chaos  der  Bücher  in 
die  schönste  Ordnung  gebracht,  und  ein  Katalog  verfertigt,  den  der 
Verein  veröffentlichte.    Später  unterzog  er  sich  auch  der  Mühe,  ein  Ver- 
zeichniss aller  Handschriften,  Urkunden  u.  s.  w.  des  Vereins  anzufertigen. 
—  Der  bist.  Verein  Ton  and  fttr  Oberbayem  nahm  Gandershofer  |,in 
Anerkennang  seiner  aasgezeichneten  Verdienste  nm  wissen- 
schaftlicbe  Forsehnng"  9.  April  1840  ak  Ehrenmitglied  anf.  End- 
lich muss  Gandershofer's  Uneigenntttzigkeit  und  Bereitwilligkeit,  mit 
der  er  andern  Liteiaten  von  seinen  Wissenssehütaen  mittheilte,  rflhmend 
anerkannt  werden.  Als  ihm  in  letztem  Jahren  bei  zanehmender  KrÄnk- 
liohkeit  im  Klerikalseminar  zu  Regensburg  freie  Wohnnng  gestaUel 
wurde,  bedurfte  es  nur  eines  Winkes,  dass  er  die  in  der  grössten 
Unordnung  befindliche  Bibliothek  des  Seminars  ordnete  und  kata- 
logisirte.    Der  hinterlegte  Katalog  zeigt  von  seinem  eisernen  Fleisse, 
und  seiner  Gewandtheit  im  Bibliothekfache.    Am  28.  Aug.  1843  hatte 
er  sich  nach  beendeter  Versammlung  des  Ausschusses  des  bist.  Vereins 
in  den  von  ihm  früher  nie  besuchten  sog.  „Wittmannskeller"  beireben, 
nm  sich  dort  durch  ein  Glas  Bier  zu  erquicken.   Als  er  Abend«)  halb 
9  Uhr  heimkehren  wollte,  gerieth  er  anf  einen  ihm  unbekannten  kleinen 
Eidaofwarfy  sttlrzte  kopftber  binanter,  and  blieb  an  der  Stelle,  in  Folge 
Yon  Gehimersohtttterang  and  eingetretenem  Blatstarze  todt.  Anstatt  die 
nitchsten  Tage,  wie  er  beschlossen  hatte,  zn  seinem  Mitbmder,  P.  Ifiduiel 
Homaier,  nach  Hemaa  zo  reisen,  nm  sich  bei  ihm  einige  Zeit  za  erholee, 
führte  ihn  der  Tod  (wie  sein  Jugendfreund  und  Oonnoviz  P.  Reith  schreibt, 
der  gleichfalls  zu  diesem  Besuche  von  Gandershofer  war  eingeladen 
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worden)  auf  emem  andern  Wege  za  den  ihm  bereits  Yorangegangenen 
Mitiiradeni«  Sehuegraf,  der  mit  Gandershofer  auf  vertraotestem  Fnase 
itandy  schliesst  dessen  Nekrolog  mit  folgender  Bemerkung:  „Die  Nach- 
richt von  Gandersbofer^B  nnerwartetem  Tode  war  Air  Alle,  die  den  Seli- 
gen kannten,  eine  wahre  Schieckenspost ;  wie  sehr  aber  derselbe  im 
Lebeu  allerseits  geehrt  iiud  geachtet  war,  davon  gab  die  ungemein 
zahlreiche  Leichenbegleituiig  aus  allen  Ständen  den  sprechendsten  Be- 
weis."*) Seine  Ordnungsliebe,  die  er  überhaupt,  insbesondere  aber  in 
seiner  Bibliothek,  beobachtete,  kaun  man  nicht  genug  rühmen.  Eben 
desshalb,  und  zugleich  wegen  der  Reichhaltigkeit  seiner  Bibliothek,  die 
in  der  That  die  ganze  Literatur  Uber  Bayern  umfasste,  war  es 
ihm  stets  ein  Leichtes,  überallhin  schnell  Aufklärung  zu  geben,  und 
wenn  er  selbst  etwas  verfasste,  diess  erschöpfend  zu  leisten.  Alle  ge- 
schichtlichen, yielflUtig  mit  den  schätzbarsten  Handschriften  oder  In- 
kunabeln vermengten  Materialien  waren  nach  den  Namen  der  Pro- 
vinzen ,  nnd  diese  wieder  nach  den  Landgerichten  nnd  Pfarren  in 
eigenen  Eardeineln  (?)  chronologisch  geordnet;  für  den  angehenden  Hi- 
storiker waren  am  branchbarsten  dessen  ans  mehreren  Bänden  be- 
stehendes Bepertorinm  ttber  sftmmtliche  Bände  der  Monumenta  boica, 
der  Regesta  boica  n.  s.  w.,  worin  aDe  Städte,  Märkte,  ElOster  n,  a.  0., 
dann  Geschlechter  u.  s.  w.  mit  Allegirung  der  Bände  und  Seiten  be- 
merkt waren.  Ebenso  befand  sich  in  seiner  Bibliothek  kein  Buch,  in 
welches  er  nicht  eigenhändig  Bemerkungen  gemacht,  oder,  wenn  dasselbe 
des  Registers  entbehrte,  ein  solches  dazu  verf'asst  hatte.  Es  ist  daher 
ewig  schade,  dass  diese  herrliche  Bibliothek,  auf  deren  Errichtung  und 
Vervollständigung  Gandershofer  sein  ganzes  Loben  verwendete,  sowie 
seine  handschriftlichen  Sammlungen  nach  seinem  Tode  zersplittert 
wurden,  indem  zwar  der. bessere  Theil  testamentarisch  dem  Regens- 
bnrgischen  Kierikalseminare  snfiel,  der  Übrige  aber  anf  dem  Wege  der 
Yersteigernng  verkauft  wurde.  (Entnommen  aus  der  von  J.  R.  Schue- 
graf  verfassten:  j^Eurzen  Lebensgesehichte  des  G.  Maurus  Ganders- 
hofer," abgedruckt  in  den  Verhandlungen  des  bist  Vereins  von  Ober- 
pftlx  nnd  Regensbnrg,  1844,  Bd.  VIU.  S.  278—294;  Sehaden,  Gelehrtes 
Mflnehen,  S.  84—35.) 


*)  Seias  Bohaititt»  find  er  uf  dem  Gottesaeker  der  notem  Stadt,  wo  ein 
Bieh  leineiD  Willen  einfaches  Orabmonnment  die  Insehrift  tiigC: 

Cineres 

R.  D  P.  Manri  nandershofer  Professi  Ord.  S.  Itenedioti 
in  Metten,  nat.  22.  Jan.  l7^0  in  Pentling,  mort. 
2Ö.  Aiigiiit.  1^43.   K,  I.  P." 
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1)  Denkwürdigkeiten  der  Domkirche  in  Freising  bei  Gelegenheit  ihrer 
eilfhundertjährigen  Jubelfeier.    Freising  1824.    95  8.  8. 

2)  Nachtrüge  zu  A.  M.  Eobolt's  Lexikon  bayerifleher  Gelehrten«  Ijandahnt 
(Storno)  1825.    8  Bg.  8. 

3)  Kurze  chronologische  Geschichte  der  Stadt  Mooabtug  in  Bayern  ans 
arohtTaUaeheD  QneUen.  Landahnt  1827.  143  8.  8.  (8.  Benkert, 
Beligionafinemid  1828,  Eft  m.  8.  1585  aq.) 

4)  Eimnennigen  an  Lorens  von  Westenrieder,  Domkapitnlar  n.  Palriiter 
▼on  Hllneheni  mit  deeaen  BUdniaa.  HOneh.  183a  167  8.  8.*)  (8.  Eo% 
Ztach.  1830,  Nr.  92  n.  98;  Bllfiler  f.  literariaehe  Unteriialtmiir,  LeipfiCT 
1881»  II.  8.  1322  8q.) 

5)  GewUefate  des  Brigittenklosters  Altomünster  in  Bayern  mit  Rlickblick 
auf  die  Geschichte  des  dortigen  Fleckens.    Münch.  18.S0.    104  S. 

6)  Verdienste  der  Benediktiner  von  Metten  um  die  Pflege  der  Wissen- 
schaften und  Künste.    Landshut  (Thoman)  1S41.    30  S.  8. 

7)  Johann  Keppler,  Kaiserlicher  Mathematiker  mit  seinem  BildnisSy  Wappen 
und  Faksimile.   1842.  gr.  4.  (Anonym.) 

In  den  Verhandlungen  des  biet.  Vereins  des  Regenkreises  (nun 
von  Oberpfalz  und  Regenaborg)  erschienen  von  ihm: 

8)  Chronik  des  Maiktea  uid  Badeortea  Abaeh  niohat  Begwialmis  ana 
arehiyaliaeheD  und  andeni  veittssigen  Quellen.  (Bd.  L  8.  277--894). 

9)  Erümerung  an  H.  Ferdinasd  Alois  Otifen  nm  XBoä  ni  FreyeD-SejboM- 
atorf.   (Bd.  II.  8.  229—233.) 

10)  Dea  Johann  Aventin,  genannt  Thurmaier,  Hans-  und  Handkalender 
mit  A.  Nagels  Erläuterungen.    (Bd.  III.  S.  1  — r>5.) 

11)  Monumenta  sepulchralia  praecipua  in  Coemeterio  seu  Conditorio  Nobiliam 
ad  S.  Emeramum  olim  extantia.    (Bd.  III.  8.  08  sq.) 

12)  Nekrolog  auf  Dr.  Fr.  A.  Jüger,  Pfarrer  in  Pförring.    (Bd.  IV. 
8.  \bl  sq.) 

13)  Etwas  zur  ErgKnaung  der  Pförringer  Annalen  dea  Dr.  Fr.  A.  Jüger. 
(Bd.  Y.  8.  26  aq.) 


')  Zu  diesen  „Nachträgen"  hat  Gandershofer  noch  später  Ergänzungen  ge- 
sammelt, die  gtjgeowärtig  im  Besitze  des  Bucbhkodler«  G.  J.  Mauz  in  Hegens- 
bnrg  sind. 

*)  GMebna  auf  einea  Punkt  eonaentrirt  Gandeiabofer  ia  dieeer  Sehrill  üo 
FWIe  aeiner  enrorbeneo  Kenntniiee.  Nur  ihm,  dem  Tiei  begOnstigtea  fVeuade,  war  es 
gelangen  das  Leben  desielben  in  eioem  ge^ncn  Hilde  lebendig  tot  die  Seele  sa 

säubern!  Der  Magistrat  VOD  Mflnchen,  dem  er  das  Werk  widmete  beeilte  sich,  die 
Verdienste  des  Verfxssers  vermittelst  eines  schuieichelhaften  Schreibens  und  bei- 
gefögten  goideoeo  Kelches  lu  belohnen,  (ä.  Sohuegtaf  1.  o.  &  2b5-286.) 
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14)  üeber  die  Tietorlei  BeneDDimgen  der  Ereieluuiptetadt  Regensbnrg. 

(Bd.  VI.  8.  71  sq.) 

15)  Biicherkatalog  der  hiBt  Vereinsbibliothek  von  Obeipfalz.   (Bd.  VI. 

S.  287—322.) 

IG)  Literarisches  Repertorium  Über  den  Kreis  Oberpfalz  und  Regensburg. 
(Bd.  VUL  S.  188—241.) 


17)  Die  leteten  Jahre  des  vormaUgeD  adeUgen  Damenetiftes  Obermttnater 
SB  Regenabnrg.    Ein  Kachtrag  sa  R.  ZbrngiUs  Abhaadlnng  yon 

I         diesem  Stifte.  (In  Zarbl'a  .Seelsoiger*  1840.  Bd.  II.) 

18)  Kone  Oesehiehte  der  abgebroebenen  Angustinerkirefae  sn  Begensbnrg. 
!         (Im  Begensbnrger  Tagblatte  1888.) 

19)  Kritik  der  Chronik  Regensburg's  yon  Gmnpelzheimer.  (Daselbst  1839.) 


20)  Nekrolog  des  hochw.  Um.  Fr.  Sebastian  Job,  k.  k.  Beichtvaters.  (Jahrg. 

1834.  Nr.  13.) 

21)  Die  hl.  Hedwig  ans  dem  Hanse  Bayern.    (1841,  Nr.  3.) 

I    22)  Das  fUrstUehe  Hans  Thum  nnd  Taxis.  (1841,  Nr.  23  n.  25.) 

23)  Lebensskisse  des  fHrstL  Thun  wid  Taxis'scben  Musikdireetors  Heinrieh 
Graes.  (1842,  Nr.  8.) 

24)  Di»  8t  BlasisDy  Tormsls  Dominikanerkirche  sn  Regensbnig  in  der  sog. 
IMigerstnsse.  (1842,  Nr.  56.) 

25)  Die  ZerstOmng  der  Adelbaig  bei  Velberg.   (1842,  Nr.  81.) 

26)  Länder-  und  Völkerkunde.    (1813,  Nr.  14  u.  15.) 

27)  Kriegstliaten  und  Grausamkeiten  des  Panduren  Obersten  Fr.  von  der 
Trenk  in  Bayern.    (1843,  Nr.  18—26.) 

28)  Ueber  die  Wiederaufnahoie  des  Vorhabens  Karl  d.  Grossen  die  Donau 
mit  dem  Rhein  zu  verbinden.    (1843,  Nr.  32.) 

in  der  Literatur-Zeitung  für  kath.  Religion sleli rer,  welche  nach- 
einander von  Felder,  Mastiaux  und  Besnard  redigirt  wurde: 

99)  BeytrigesnrLiterator  in  Baiemglterermid  neuerer  Zeit  (anonym).  (Diese 
Beiträge  sieben  sich  von  L  bis  snm  ZXIV.  Jahrgange  (inclusive)  hin- 
durch, 1810—1834,  nnd  enthalten  Gelehrte  nnd  SchriftsteDer  Bayerns 

mit  Angabe  ihrer  Werke.  Sie  bilden  so  zu  sagen  eine  Ergänzung  und 
Fortsetzung  der  Kobolt-  und  Bader'schen  Gelehrten  Lexika.  AU  Sepa- 
ratabdruck  wUrden  sie  einen  stattlichen  Band  füllen.)') 


')  Bei  Abfassung  vorliegender  Schrift  lieferten  diese  Beiträge 
dem  Verfasser  eine  Menge  Material,  das  er  sonst  wohl  kaum  aufzu- 


In  verschiedenen  Zeitschriften: 


Im  Regensbnrger  ünterhaltnngsblatte: 
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30)  Viele  Nekrologe  in  den  Intelligenzblättern  besagter  LiteratnrzeituDg. 

31)  Viele  Stttcke  znm  Werke:  „Beitrifge  nur  Litenigeseiiiehte  v.  BtUio- 
gnphie*.  MtlneheD  1828.   4.  (Edirt     Antiqiiar  Peischer.) 

XMUuiOKlpto: 

1)  Uaterial  zn  einer  Geiehichte  der  Stadt  Stranbiog.  (Vom  VerfiuMr 
dem  Magistrate  genannter  Stadt  geschenlct) 

2)  Benrkmidete  Reibe  der  BenedilEtiner  Aebte  von  Aspaeh  in  Nieder- 
bayem  mit  historischeii  Zngaben.    1825.  Fol. 

3)  Necrologium  cathedralis  Ecclesiac  FrisingensiB  ex  inscriptionibua  ae- 
pulchralibus,  tabula  Canonicorum  in  ambitu  etc.  congcstum.  1824. 

4)  Weihe  der  Abtissinen  St  Clara  Ordens  in  Begensburg  mit  historischen 
Notizen.    1835.  Fol. 

6)  Historisclie  Mittheilungen  von  dem  ehemaligen  Dominikaner  Nonnen- 
kloster Pettendorf  der  Naab,  mit  einer  Zeichnung  des  dasigen  Phorst- 
und  Conveotsiegels.    1840.  4. 

6)  Materialien  zum  Behufe  von  Jahrbüchern  der  k.  Haupt-  und  Resideox- 
Stadt  Mtinehen  von  ihrer  Entstehung  bis  snm  Tode  des  Königs  Maxi* 
milian  L  1825.  Fol.  (Ghroaologiach  geordnet) 

7)  HiBtorieehe  Literatur  des  Tormaligen  Regenkreisea.   1884.  4. 

8)  Die  Bucfadmeker  von  Landsbnt  in  Bayern  von  Hanna  Wunib  (1501) 
bis  auf  nnsera  Zeit,  nebst  einem  Veneichnisae  der  daselbst  im  16.  Jab^ 
bnnderte  erschienenen  Dmekatllcke.  FoL  1814. 

9)  Sebwandorf,  Stadt  im  Kreiae  Oberpfiils,  ein  bistorisehea  Fragmeit 
1838.  4. 

10)  Chronik  des  XIX.  Jahrhunderts  mit  besonderer  Rücksicht  auf  Bayers. 

1800—1841.  Fol. 

11)  Biographie  des  geistl.  Rathes  Ant.  Dötzl  von  Regensburg.  4. 

12)  Reformationsgcsi  liichte  Regensburg's.  1.  (Eine  mit  vielen  lieilrüfren 
und  Originalurkunden  vermehrte  rebersetzung  der  von  L.  Hochwart 
begonnenen  und  And.  Mayer  fortgesetzten  Geschichte  Uber  den  Anlaas 
der  Kirchenreformation  zu  Regeusburg.) 

13)  Biographische  Beiträge  snr  Fortsetzung  des  KoboItVhen  Gel.  Lexikons. 

14)  Urkundliche  Nachrichten  Tom  einstigen  Kloster^  dann  ChorbemMtift 
UhnQnster.    1842.  4. 

15)  Urkundliche  Materialien  vom  Harkte  Nittenav.   1848.  4. 

16)  Urkundliche  Materialien  von  der  Stadt  Eschenbaoh. 

17)  Notiaen  ttber  R^genabnigs  Ktlnstler.  (Im  Besits  des  bist  Vereins  fü 
Oberpfalz.) 


finden  ira  .Stande  ^'owescn  sein  dürfte.  Sonderbarer  Weise  hat  bisher  noch 
kein  I'i();:r:ipii  (iRnderHliofcr'^  dieser  vortrefl'liciien  Arbeit,  die  eine  •Usneosweittw 
Bücher kenutnias  voraussetzt,  Erwähnuug  getban. 


Digitized  by  Google 


Metten. 


47 


P.  Ildephons  Nebaner.    (S.  Andechs.) 

P.  Michael  Honiaier,  geb.  zu  Neustift  bei  Fieising,  f  als  Stadt- 
pfarrer zu  üernau  17.  Mai  1845. 


Nekrologinm  monasterii  MeUends  ab.  ann.  1616 — 1803. 

P.  Roman.  Raith,  geb.  zu  Wörth  a.  d.  Donau  1778,  erhielt  seine 
Bildung  im  Seminar  von  St.  Emmeram  und  zu  Straubing,  l*rofess 
28.  Okt  1800,  zum  Priester  geweiht  8.  Sept.  1802,  Cborregent  uod 
Inspektor  des  Klostcrseminars.  Nach  der  Aufhebung  war  er  Cooperator 
zn  Posching  und  Ettenstetten,  dann  Pfarrer  zu  Oberwinkling.  Nach  der 
Wiederhentellong  des  Klosters  Metten  brachte  er  mit  Freuden  seine 
Opfer,  und  ging  in's  Kloster  znrttbk.  Er  versah  das  Amt 
smes  Sabpriors  nnd  Organisten  nnd  f  28.  Sept.  1856.  Ausser  der 
Oigel  spielte  er  die  Flute,  Violine,  Klavier  nnd  ganz  Tortrefflich  die 
Harfe.  Sein  Portittt  (in  Oel)  hSsgt  im  Refektorium  zn  Metten.  (Mitter- 
mllUer  S.  270.) 


ConventualeD  Mettens,  welche  nach  der  Wieder- 
herstelliing  des  Kloaters  Schriften  yerfassten: 

Mehrere  Benediktiner  von  Metten  ^^aben  anonym  heraus:')  Asce- 
tisches  Handbuch  fUr  Ordensleute.   Landshut  1858—1860.   4  Bde.  8. 

P.  Carl  Ammer,  geb.  zu  Windhag  am  10.  Jan.  1819,  Priester 
14.  Okt.  1842,  Prof.  16.  Okt.  1842,  einige  Zeit  Präfeet  u.  Gymnasial- 
Fjroftssor  in  München  u.  Metten;  f  21.  Jnli  1856.  £inen  ausführlichen 
Hekrolog  ttber  Ammer  sehrieb  in  die  Augsbnrger  Postzeitung  (1856) 
sein  Mitbmder  F.  Bened.  Braunmtlller. 


1)  Ceber  die  mosaischen  Schöpfungstage  und  ihr  Verhftltniss  zur  Geologie. 
(Programm.)    Regensb.  1851. 

2)  Ueher  die  Streitfrage  von  der  Lage  des  Paradieses.    Straubing  185{>. 

3)  Die  Chronologie  des  Lebens  Jesu.    Das.  1855. 

4)  Italienisches  Lesebuch.    Das.  1H5G. 

6)  Theoretisch-praktische  Grammatik  der  italienischen  Spraehe,  zunächst 
fttr  Stndirende.  Das.  1866. 


')  Die  Bearbeiter  sind :  P.  Rupert  Mittcrmüller,  P.  Benedikt  BrauDmUlier  und 
P.  Adalbert  Uayer.  Letzterer  geb.  zu  MQuchen  2.  Des.  1831,  ProfeaB24.  Jan.  18ö8i 
Priester  i3.  Aug.  1Ö6Ö,  derzeit  in  Stepba&syoschiog. 


Hanasoript: 
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6)  Eine  Anuhl  Exeeipten  m  den  neuesten  Werken  ttber  Geologie  nid 
Geognosie  nelwt  Vorarbeiten  ttber  die  Gesdüehte  dieeer  Wlsaensdiaftti. 
(Mennecripte.) 

P.  Benno  (Jos.)  Httller,  Dr.  theolog.  et  phil.,  geb.  zn  Nenwied 
(Preussen)  7.  Mai  1803,  Priester  24.  Aug.  1827,  Prof.  10.  Febr.  1838, 
Rektor  und  Prof.  am  Ludwigsgymnasium  zu  München,  1851  Trappist 
in  Oelenberg;  seit  1855  Uospes  im  Stifte  St.  Bonifaz  in  München,  wo  er 
1.  April  1860  starb. 

SeMlliB: 

1)  De  angelorum  aliarumque  formarum  apparitionibus  commentatio.  Wratii- 
laviae.  1832. 

2)  Disputatio  de  pentateuchi  auctore.    Monach.  (Progr.)  1842 — 1843. 

3)  Jacobi  Balde  carmina  lyrica.    Ibid,  1844.    8.  (cum  effigie  J.  Balde.) 
4t)  Historia  Mcrdasidarum  ex  Uallebensibus  Cemaleddini  annalibns  exeeipti. 

(Progr.)  Monach.  1844. 

5)  Tragoediae  select.  Lat.  recentior.  Monach.  1845. 

6)  Die  Offenbarung  des  hl.  Johannes.  Httnefa.  1860. 

P.  Wolfgang  Sehieker,  geb.  an  Gosel  26.  Kor.  1799,  Flieste 
25.  Jan.  1823,  Prof.  24.  Febr.  1835;  f  22.  März  1862. 

Kaanaeript! 

^  Ein  grosser  Tbeil  des  CSassian  in's  Deutsche  Ubersetst 

P.  Odilo  Grillmai  er,  geb.  zu  Hundsbacb  28.  Dez.  1819,  Priester 
15.  Juli  1842,  Prof.  18.  Febr.  1861;  f  18.  Aug.  1862.  Er  war  vor  seinem 
Eintritte  in  den  Orden  vieljähriger  Regens  des  Klerikalsemiuars  za 
Regensburg.  Er  Ubersetste  den  noch  übrigen  von  P.  W.  8chicker  nicht 
Übersetzten  Theil  des  Cassian^  schrieb  eine  Erklärung  des  Breviarii 
monastici,  und  mehrere  Auslegungen  ttber  die  hl.  Schrift,  namentlich 
die  Psahnen  n.  8.  f. 

P.  Msnros  Deybeck,  geb.  zn  Mttnehen  12.  Dez.  1822,  Profess 
23.  Okt.  1843,  Priester  22.  Jnli  1846,  Stadienlehrer,  Lehrer  der  fianz. 
Sprache  n.  Seminarprilfeot;  f  7.  Febr.  1871. 

Sobrlften: 

1)  Recueil  d'  exercises  gradoös  ponr  servir  k  T^tade  de  la  langne  firaaesiie. 
Landshnt  1862. 

2)  Penstes  snr  V  ^doeation  primairo.  Programm.  Landshnt  1862. 

8)  Missale  Benedictino  •  monasticnm.  Ratisb.  (Pnstet)  bearbeitet  un  Veieis 
mit  P.  B.  Braanmfliler. 
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P.  Gregor  Hoefer,  Ritter  des  Michaelsordens,  gcb,  zu  Seidisreuth 
14.  Jan.  1813,  Priester  27.  Juli  1837,  Prof.  26.  April  1844,  starb  als 
Rektor  v.  Professor  des  k.  Ladwigs-Gymnasiiims  zu  Mttnoben  31.  Mai  1875. 

1)  Einige  Bemerkungen  Aber  die  Benützung  der  heidniscben  Klassiker 
znm  gelehrten  Jngendanteirichte.   (Programm.)  Regensbotg  1844. 

2)  Ueber  Anmerkongen  zu  den  Sehnlitusgaben  der  alten  Klassiker,  mit 
einer  Belhige,  Anmerknagen  an  V.  171  des  Ajax  von  Sophokles  ent- 
haltend.  (Programm.)  HUneh.  1846. 

3)  Beiträge  cor  Kritik  n.  Erklärnng  einiger  Stellen  im  Agrikola  des 
TacftuB.    (Programm.)    Mflneh.  1848. 

4)  Leber  einige  korrupte  Stellen  in  den  Schriften  des  Tacitus.  (Programm.) 
Münch.  1851. 

5)  Mehrere  handschr.  Arbeiten  Uber  Tacitus,  Horaz  u.  andere  Klassiker. 

P.  Willibald  Freymnller,  Dr.  tbeol.,  geb.  za  Hintrachiog  6.  Nov. 
1807,  Priester  1.  Jani  1833,  Prof.  '10.  Febr.  1838,  Professor  am  Gym- 
nasium zu  Metten. 

Schriften: 

1)  Die  Messianiscbe  Weisssgong  in  Virgils  Ekloga  IV.  (Progr.)  Begensb. 
1852. 

2)  Qipbeas  n.  sein  Verhältniss  zu  Moses.    (Progr.)   Landshnt  1858. 
3}  De  Soeratis  daenonio.  (Progr.)  Landisbnti  1864. 

4)  Bflekblidc  auf  das  Benediktinentift  n.  die  Stndienanstalt  Metten.  (Progr.) 
Landshnt  1870. 

5)  P.  Oarl  Ammers  theor.  prskt  italienisehe  Spraeblehre  (2.  n.)  3.  Anfl. 
Landshnt  1874. 

6)  Hen  Jeso  Andacht    Gebetbneh  Ittr  die  Mitglieder  der  Hers  Jesu 

Bruderschaft. 

P.  Boni&diw  Wimmer,  geb.  zu  Thalmassing  14.  Januar  1809, 
Priester  31.  Jnli  1881,  Profess  29.  Dez.  1883.  Er  ging  1846  nach  Noid- 
amerika,  wo  er  in  der  Provinz  Pennsylyanlen  29.  Sept  1847  den  Grand 
znr  Abtei  St.  Vinzenz  legte ;  wurde  znm  ersten  Abte  derselben  ernannt 

24.  Aug.  ist  1855;  jetzt  zugleich  Prüses  der  amerik.-cassineus.  Bened. 
CoDgregation. 

0oMab: 

Lebensgeschichte  der  ehrw.  Dienerin  Gottes  Anna  Maria  Taigi  von 
P.  Ph.  Balzofiore.    Aus  dem  Italienisch.    Kegensburg  1867.  12. 

P.  Franz  Xaver  Snlzbeck,  geb.  zn  Zenebing  17.  März  1807, 

Priester  1.  Aug.  1831,  Prof.  29.  Dez.  1833,  freiresignirter  Prior  von 
Weltenburg,  Senior,  und  seit  1852  Pfarrer  zu  Michaelßbuch. 

LLodaer,  <lio  äc]irif;»toller  O.  8.  B.  If.  4 
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,  IbtteiL 


MudllMi: 

1)  Leben  des  hl.  Gotbhüan.   Begeoab.  1843.  8. 

2)  Leben  dee  U.  Wolfgang.   Des.  1844.   8. . 

3)  Leben  des  hl.  Qotthard.   Das.  1863.  8. 

4)  Leben  des  bl.  Otto.    Das.  1865.  8. 

5)  Schauspiele  zur  Belehrung  u.  Unterhaltimg,  besonders  fUr  katb.  Jung- 
iraaenbttndnisse.   Landshut  1861. 

P.  Fortunat  Brann,  geb.  zu  Cham  7.  Dez.  180G,  Priester  20.  Aug. 
1832,  Prof.  29.  Kov.  1840,  Professor  am  Gymnasium. 

Sehrtil: 

Disputatio  de  pristinis  Benedictinoram  seholis.  Monach.  1845.  (Progr.) 

P.  Rupert  Mittermüller,  geb.  zu  Mainburg  7.  Juni  1814,  Priester 
27.  Juli  1837,  Prof.  20.  Febr.  1842,  Bibliotbekar,  Novizenmeister  und 
Prior. 

Sohrif  ten : 

1)  Geschichte  der  HeiligthUmer  auf  Berg  Andechs.    Münch.  1848.  12. 

2)  Beform  der  kath.  Kirche,  d.  h.  Anhang  zur  Schrifl:  „Noth wendigkeit 
einer  im&ssenden  Beform  der  kath.  Kirche.    Mttoch.  1849* 

3)  Kloster  Metten  n.  seine  Aebte.  Straubing  (Sehomer)  1856.  243  S.  8. 

4)  Leben  n.  Wirken  des  Bisehoft  Miebnel  Wittmann.  Landehnt  1859. 

5)  Kanonisehes  Beefat  der  Begolaren  naeb  Boniz.  Landab.  1861. 

6)  Erbnoliehe  ZUge  ans  dem  Leben  des  Bisehoft  Mieh.  Wittoiann.  Lanfs- 
hnt  1863. 

7)  Die  bl.  Hostien  n.  die  Jnden  In  Deggendorf.   Landab.  1866. 

8)  Leitfaden  zur  bayer.  Geschichte.    Das.  1867. 

9)  Altbayerische  Geschichte  in  Lebensbildern.    Das.  1871. 

Programme: 

10)  Die  bischOfl.  Knabenseminare  n.  ihre  Gegner.    Deggendorf  1849. 

11)  Historische  Erläuterungen  Uber  controverse  Thaten  u.  Lebensumstände 
Carls  des  Gr.    Das.  1850. 

12)  Das  Zeitalter  des  hl.  Rupert    Straubing  1854.    II.  Aufl.    Das.  1855. 

13)  Winke  zum  Stadium  der  Geschichte  fUr  OymnasialscbOler.  Landakat 
1859-1860. 

14)  Herzog  Amulph  v.  Bayern.    Das.  1863. 

15)  Hersog  Albert  Ul.  von  München.  Das.  1867  n.  1869. 

In  verschiedenen  Zeitschriften: 

a)  Erzbischof  Arno  v.  Salzburg.    (Chilianeum,  Würzburg  1865.) 

b)  Jobannes  Trithemins  als  Oeacbicbteobreiber.   (Hiat  j^tiaoh.  fiUtt«. 
Hlincb.  1868.) 
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e)  üebflr  protestentisehe  Etemente  Iii  Gi««ebraehf 0  Kais«isesdiiehte. 
(«K|itholik%  Mains  1863,  1864,  1865.) 

d)  Von  dem  Ehehinderniste  der  WeUie^  den  Kirchengesetien  Uber  CSUbnt 
und  Priesteiehe^  dem  Alter  des  priesCeiliehen  GOlibstsgesetsesi  der  Re- 
fonn  der  kireUielien  Censvren  doreh  Pins  IX.  (Tbeils  im  . Katholik*, 
1866,  fbeOs  im  Archiv  für  kath.  Kirciiiiitecht  Ten  Hoy-Verlng  1866 
II.  1871. 

e)  Pilgrim  von  Pafisaa.    („Katholik"  1867.) 

f)  Erzbischof  Wilhelm  von  Mainz.    (Das.  1868.) 

g)  Monographie  über  Conrad  von  Wimpina.    (Das.  1809.) 

h)  Ludwig  der  Bayer  und  Papst  Johann.  XXII.  (Das.  1H72.) 

i)  Nachklänge  zum  vatikaniscben  Dekret  von  der  Unfehlbarkeit  des 
Papstes.    (Das.  1873.) 

k)  Thomistische  Aphorismen  Uber  Freiheit  und  Gnade.    (Das.  1875.) 
I)  Qualification  der  Päpste  des  X.  u.  XI.  Jahrhunderts.    (»Sion«  18G4.) 
m)  Lage  der  alten  Stadt  Cnenllae.   (Jahiesbericht  des  Masenm  CsroUno- 

Angostenm  «1  finUHUg  1859«) 
n)  Yersehiedene  Anftitse  in  den  Beilsgen  sur  Angsbnrger  Poslseitnng  n.  s.  f. 

P.  Cölestin  Feiner,  geb.  zu  Kegenstauf  29.  Dez.  1818,  Profess 
U.  Okt.  1846,  Priester  4.  Nov.  1846,  d.  Z.  Pfarrer  In  fittenstetten. 

Sohrleb: 

Vom  Phönix  in  den  Schrillen  der  Vitter.  (Frognunm.)  Mfinehen  1851. 

P.  Philipp  (Fr.  X.)  Markmiller,  geb.  zu  Hochstädt  23.  Okt.  1825, 
Profess  25.  Okt.  1846,  Priester  6.  Dez.  1848,  Studienlehrer  und  Gym- 
Bssialprofessor  iu  Metten.  Darf  seit  1860  ausserhalb  des  Klosters  leben, 
nnd  ist  d.  Z.  Pfarrer  in  BayrdiUing. 

Sohiieb: 

1)  Die  Heroide  n.  ihre  Anwendbarkeit  an  Gymnasien.  (P^.)  Landshnt 
1857. 

Mehrere  noch  nngedmokte  Theaterstttcke,  Festspiele  u.  Gedidite. 

P.  Ifathins  Lipp,  geb.  zu  Vilsbibnrg  15.  Okt.  1823,  Prof.  11.  April 
1847,  Priester  18.  Juli  1848,  Rektor  des  Gymnastams  nnd  Knabensemtnars 
so  Metten. 

MbsUten: 

1)  Schauspiele  flir  die  Jugend  (pseudonym).   Landshnt  1861. 

2)  EraShlnngen  Ar  die  Jugend.  2  Bdehen.  Landshnt  1862.  (Pseudonym 

Liphold.) 

3)  Rrinnening  an  Prof.  Anselm  Th.  Kixner  (0.  S.  B.  von  Metten).  Progr. 
Landshnt  1865. 

4* 


Digitized  by  Google 


52 


MottoDi 


P.  Bartliolomäiis  Gcrz,  geb.  zu  Wittlich  18.  März  1804,  Priester 
29.  Mai  1831,  Profess  8.  Sept.  1847,  Professor  der  Mathematik  ji.  Physik. 

1)  Ueber  die  Methode,  die  inatioiiale  Quadratwurzel  aas  eiaer  absoloteo 
Zahl  als  Kettenbnieh  darsnstelleii,  aehst  beigeftigter  Tabelle.  (Pro- 
gramm.)  Deggendorf  1848. 

2)  Die  Prinsipien  für  das  Stodiam  der  Geometrie  mit  einigen  geone- 

irischen  Betrachtungen.    (Programm.)    Kegensb.  1853. 

3)  Handgchriftlich :    Verschiedene  matheniatiäche  Abhandlungen. 

P.  Simon  Stiessberger,  geb.  zu  München  12.  Dez.  isjj,  Profess 
1.  Nov.  1844,  Priester  18.  Juli  1848,  U.  Z.  iu  der  Öeeisorge  arbeiteud. 

Sohrieb: 

1)  Proprium  Miasarum  0.  S.  B.    Ratisb.  18.53. 

2)  Proprium  Mettcnense,  seu  supplementum  Breviarü-henedietino-moDSfli. 
pro  choro  Mettenensi.    Landishuti  1856. 

3)  Supplementum  ad  Proprium  Mettenense.   Ibid.  1864. 

4)  Supplementum  Breviaril  Benediotino-monast  ad  nsum  ezemptae  Gosgr. 
Bavaricae.  Ibid.  1877. 

P.  Benedikt  Brannmtlller,  geb.  zn  Rms  12.  MSrz  1825,  Priester 
16.  JnH  1860,  Profess  24.  Okt.  1852,  z.  Z.  Stndienlebrer  in  Metten. 

ScMflaB: 

1)  Beiträge  zur  Geschichte  der  Bildung  in  den  drei  ersten  Jahrhonderteii 
des  Christentliums.    (Progr.)    Regensb.  1855. 

2)  Ueber  den  Bildungszustand  der  Klöster  des  IV.  u.  V.  Jahrhunderte. 
(Progr.)    Das.  1856. 

3)  Der  Nattemberg.    (Progr.)    Landshnt  1872. 

4}  BeitrKgezurGeschiehtedestistUehenDonaii^ues.  (Progr.)  Landshnt  1873. 
6)  Die  lobesamen  Grafen  tou  Bogen.   (Progr.)  Das.  1874. 

6)  Die  beseholtenen  Grafen  von  Bogen.   (P^gr.)   Das.  1875. 

7)  Abt  Hermann  von  Niederaltach.   (Progr.)  1876. 

8)  Sossaa,  seine  Kiiehe  u.  Wallfahrt  Straubing  1877. 

9)  Ueber  den  liturgischen  Gesang.  (In  Witfs  fliegenden  Bllttem.)  1870. 

10)  Nachtridentinische  Geschichte  der  Benediktiner  in  Bayern.  (Fortlaufende 
Artikel  in  der  Beilage  der  Augsburger  Postzeitung  is59,  Nr.  74 — ivi; 
erschien  anonym  u.  blieb  unvollendet  Die  Fortsetzung  besitzt  P.  Braus- 
mtlllcr  in  Manuscript. 

11)  Kurzer  Bericht  über  die  Ersch.  U.  L.  Fr.  bei  Mettenbuch,  5*  Aul 
Deggendorf  1877/78. 
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12)  Gesch.  Naehrichten  Uber  die  U.  Hostien  in  der  Onbk.  ta  Deggendorf. 
Deggendorf  1879. 

13)  Verschiedene  Abhandinngen  und  AnfsMtse  In  gelehrten  Zeitsebrifken. 

14)  Beerbeitete  mit  P.  E.  Deybeck  das  Missale  benedietino-monastienm  nnd 
lieferte  dem  Verfasser  mehrere  BeitrSge  an  den  Schriftstellern  Mettens. 

P.  Paul  Bertold,  geb.  zo  Donauwörth  11.  Okt  1829,  Profess  21.  März 
1854|  Priester  4.  Jan.  1855^  Professor  am  Gymnasium. 

Schrieb: 

1)  Prolegomena  zn  Lactantius.    (Programm.)   Landshnt  1861. 

2)  Hehrere  Anftätze  in  verschiedenen  Zeitscbriften. 

P.  Kornau  Sachs,  geb.  zu  Alteukundstadt  1.  Jau.  1821,  Priester 
17.  Juni  1848,  Profess  11.  Okt.  Iö57,  Professor  der  Geschichte  und  Pater 
Bpiritualis  Iii.  ord.  Franc. 

80lirl«b: 

Die' Argeerim  lUhnisehen  Cnltns.  (2  Programme.)  Landshnt  1866  n.  1868. 

P.  Utto  (Jos.)  KornmUller,  geb.  zu  Straubing  5.  Jan.  1824, 
Priester  16.  Juli  1847.  Profess  30.  Nov.  1858,  Präfekt  des  bischdfi.  regensb. 
Knabenseminars  zu  Metten  und  Ohordirektor. 

flohriften: 

1)  Chronik  des  Prämonstratenser  Klosters  u.  der  P&rrei  Windberg.  (Ver- 
handl.  dee  bist  Ver.  v.  Niederbayem.  1856.) 

2)  Der  kath.  Kirchenehori  odep  die  Pflichten  der  Chorregenten  n.  Chor- 
mnsiker.   Landshnt  1868. 

8)  Lexikon  der  khrchlichen  Tonkunst  Brizen  1870. 

4)  Das  litnigisehe  Hochamt.   Regensb.  1871. 

In  verschiedenen  Zeitschriften: 

5)  IMe  kirdiUchen  Singschalen.  (Cäcilia,  red.    Oberhoffer.  Luxemburg  1864.) 

6)  Zur  Geschichte  des  Chorals.   (Chllianeumi  Wttrzbarg  1870.) 

7)  Die  Choralkompositionen  vom  X.  bis  XIL  Jahrhundert  (Monatshefte 
ftr  Musikgeschichte.  Berlin  1872.) 

8)  Das  musikalische  Alphabet.  (Das.  1878.) 

9)  Guido  von  Arezzo.   (CScilienkalender,  Regensburg  1876.) 

10)  Rechtskräftige  Verordnungen  ttber  Kirchenmusik.    (Das.  1879.) 

11)  Der  äg>'ptische  Joseph.    (Liederspiel.)    (In  den  Münchner  Jugend- 
blättern der  Isabella  Braun,  1861.)') 

^  Zu  diesem  Spiele  in  lebenden  Bildern,  sowie  in  gleicher  Weise  zu  dem  »ver- 
bmcBSfAne*,  compunirte  derselbe  auch  die  Musik;  ferner  zu  einer  Menge  vun  Lie- 
'iem  und  zu  vielen  kirebenmusikalischeo  Piegen.  Er  verfasste  «uoh  mehrere  kleinere 
l^lieateiBtacke. 
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12)  Die  Symbolik  der  Thiere.    (Das.  1873.) 

13)  Geschichte  der  Orgel.    (Das.  1876.) 

14)  Qesch.  der  Orgel  und  Uber  das  Orgelspiel  (Amerik.  Cücilia  1879). 

P.  Amand.  Mejer,  geb.  za  Grosstbnndorf  25.  Jan.  1829,  Priester 
22.  Juli  1854,  Profess  26.  Mai  1859,  Assistent  des  Professors  der  Mathematik. 

flohriflen: 

1)  Hauptpunkte  der  geschichtlichen  Entwikelung  u.  Begründung  der  chriiti. 
Zeitrechnung.    (Progr.)    Landshut  1871. 

2)  Beiträge  zu  den  Beweiflen  des  pythagorlUfehen  Lehnatses.  (Pragr.) 
Das.  1877. 

8)  Der  pythagorSisehe  Lebisatii  bewiesoi  durch  regnlire  Dreiecke.  (Pngr.) 
Das.  1878. 

P.  Thomas  (Fr.  X.)  Bauer,  Dr.  phii.,  geb.  zu  Mitterskirchen 
20.  April  1821,  Priester  26.  März  1848,  Lyzealprofessor  zu  Passan,  Pro- 
esfl  5.  Jan.  1860,  Direktor  des  biaohOflichen  Knabenseminara  za  Metten. 

MtM: 

üeber  die  Unfehlbaikeit  pl^psflicher  BntseheldMiigeB  es  eaUiedis.  (hc- 
gramm.)  Passan  1864.  ■) 


•)  Berichtigung  zu  S.  y^:  Von  Abt  Cölestin  Stöckl  von  Metten  »|rte  ich 
irrtliUhmlich,  dass  er  auf  dem  Schlösschen  ilimmelberg  gestorben.  £r  zog  sich  aber 
dabin  bloss  sarück,  bis  die  Anf hebungsgesobifte  beendet  waren  kehrte  hn  J.  180S 
wieder  in  selo  Kloster  snriick  und  starb  in  demsslbea. 
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Aspach  (Asbach,  Aspacum),  Bisthnm  Passan,  Landgericht  Bot- 
tiuümttnster ,  gestiftet  von  Christina,  Wittwc  des  Grafen  Gerold  von 
fVioensteiOy  1127;  aufgehoben  von  Ohurftlrst  Max  Joseph  1808.  Die 
Knehe  besitzt  Freskomalereien  ron  Jos.  Schopf,  einem  würdigen  Schiller 
)L  Knoller's.  Die  noch  znm  Theil  erhaltenen  Gebttnde  sind  Private 
eigeathom. 

LHcratv: 

Hirsching,  Stiftalex.  S.  178 — 181.  —  Hohn,  Niederbayern,  S.  73.  — 
Hondius,  Metrop.  II.  76—80.  —  Lexikon  v.  Baiern,  I.  S.  113 — 117.  —  Mei- 
dinper,  Beschreibung,  S.  307—309.  —  Monum.  boic.  V.  S.  09—227,  51  Ur- 
kunden und  Abbildung.  —  Index  general.  m.  boic.  I.  134,  135.  —  Reg. 
htv.  L  130,  III.  330,  IV.  6,  20,  58,  154,  260,  262,  336,  362,  474,  630. 

—  Stnmp^  Handb.  8.  295.  —  Wenning,  TopographiSi  HL  60,  mit  Abbil- 
dng.  —  Zimmermann.  Chnrb.  geistt.  Cal  HL  8.  294—313.  (Kurse  QeBch. 
dm  Klosters.)  —  Eine  Abbildong  enihilt  aneh  Ertl's  Ohnib.  Atlssi  II.  141. 

—  Ueber  die  Bibliothek:  Aretin,  B^ytiige,  1805,  8tllok  10,  8.  425—428. 

Mtonaeg^yle;  in  dar  StulsbibliodMk  m  HOoehco: 
Cod.  lat  1381  Neorologiam  Aspaeense  saec.  XVm.  175  foL  —  1382 
Neeiolog.  Aspseense  saec  KVIIL  Fol.  —  1875  Biplomataiinm  monast. 
Aqpaeensifl  saec.  XVI.  38  fol.  —  Extrakt  ans  der  Ohronik  von  Ai^ash  vom 

J.  1120—1787.  saec.  XVIII.  Fol. 

Beurkundete  Reihe  der  Aebte  von  Aspach,  von  M.  Gandershofer.  (Un- 
bekannt wo ;  vielleicht  im  KlerikaUeminar  zu  Regensburg,  das  den  grossem 
Tbeü  von  dem  iiterariaohen  Naohlass  Gandeishofer'B  ertbielt.) 

Selirinsteller: 

P.  Garlmann  Koib,  geb.  sn  K8stlara  1708,  stadirte  sn  Aspach 
snd  Lsadsbat,  Profess  29.  April  1724,  Priester  1729,  wnrde  Erzieher 
der  Söhne  des  Grafen  Max  Ton  Tattenbadi-BeinsteiD,  starb  zn  Mttnohen 


Digitized  by  Google 


56 


Aspaoh. 


15.  Jan.  17<;5.    Er  war  ein  vortrctTIicber  Organist  und  veröffentlichte 
mehrere  musikal.  C<)n]j)ositi(>neu.    (Lipowsky,  M.  hex.  S.  155.) 

P.  Maurus  Wiuiuier,  Abt,  geb.  zu  Triftern  22.  Hept.  1715,  f  2<>.  März 
1773  zu  München,  wo  er  sicli  als  Luudscbaftsdeputirter  aui'hielt.  (Bes- 
naid,  Lit.  Ztg.  1834,  IV.' S.  291.) 

Sohrleb: 

Dritte  Jabelrode  beim  eOOjährig.  JobiUtam  des  Klettere  Aldenpadi 
8.  ord.  Cist  1746.   Stadtamhof  1747.  4. 

P.  Rupert  Hoy,  geb.  zu  Landsberg  7.  Jan.  1762,  Profess  13.  No?. 
1784,  Priester  15.  April  1787>')  wirkte  als  Lektor  des  Kirchenrecbtcs 
In  seinem  Kloster.  Nach  dessen  Aafhehung  zog  er  nach  Deggendorf, 
wo  er  freiwillig  io  der  Seelsorge  Aushilfe  leistete;  seit  1S21  erster 
GhorTikar  an  der  Domkirehe  zn  Begensbnrg',  starb  daselbst  13.  Dez. 
1826.  (Ein  anefthrlieber  Nekrolog  bei  Besnaid,  Lit  Ztg.  1827,  Intelligbl. 
Nr.  IIL  S.  43—45,  verfasst  yon  F.  M.  Gandersbofer.) 

flebilfleBS 

1)  Fromme  Empfindungen  bei  der  Sekundizfeier  des  Pfarrers  Jos.  Lehr- 
buchner zu  Höcking.    Straubing  1810.  8. 

2)  Anrede  an  die  1.  Generalversammlung  der  „Harmonie''  zu  Deggendorf 
1.  Jan.  1814.    Das.  1814,  14  S. 

3)  Beschreibung  der  Feier  des  allerh.  Geburtsfestes  Sr.  Maj.  des  Königs  von 
Bayern  (27.  Mai  1815)  sammt  einer  Anrede  an  das  L  Bataillon  der 
kgl.  Landwehr.    Pauan  1815.  8. 

4)  Die  Noth  und  ein  gutes  Gewissen.  (Eine  Prod.)  Passan  1817«  8. 

5)  Einige  F^agnphe  Aber  Charakterlosigkeit.  Eme  Sdirift  ftr  jeden  Ge- 
bildeten«  Straubing  1818. 

6)  Ablassgebete  Itir  jeden  der  7  AltSre  fan  Pfiurrgotteshaus  su  Deggendoil 
Das.  1818.  8. 

7)  Einfluss  der  geoffenbarten  Religion  auf  das  Wohl  der  Staaten.  Pausa 

1820.    8.    II.  Au«,  das.  1821. 

8)  Wahrheiten  flir  alle  Stände,  besonders  für  Studirende.  SuUbach  1825. 


')  Damals  blühte  im  Kloster  Aspach  ein  echOncr  Kreis  von  rrivntf^elehrten: 
P.  Alau  Wuzlhofcr,  Archivar;  P.  Ildephons  Trost,  Bibliothekar;  P.  Bonifaz  Trenner, 
Profoäsor  der  Mathematik  am  Lyzeum  zu  Milncben;  P.  Placidus  Gerba^r,  Lector 
theolog.  und  Kegens  chori. 
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*  Formbach  (Vormbach,  Varnbach,  Fornibacum\  Bisthiim  Passaii^ 
Ijandgcriclit  Passan  II,  gestiltet  im  J.  1194  von  Himmeltrudis  (aus  dem 
Hanse  Neuburg)  und  den  Grafen  Tbiemo  und  Egbert  von  Xeuburg,  die  sich 
von  Vormbach,  Victenstein,  Widberg  und  Putten  nannten.  Es  wurde  Auf- 
gehoben 1803  von  ChurfUrst  iMax  Joseph.  Die  Kirclie,  nun  Plarrkirche, 
hat  Freskomalereien  von  Innozenz  Barrati;  das  Klostergcbäude  ist  im 
Besitze  eines  PrivatCD.  Das  Kloster  besass  in  Oesterreich  diePropstei 
Gloggoitz. 

Xiitoratiir: 

Angeli  Rampler,  abbatis  Formbacensis,  historia  sni  monasterii.  (Pez, 
TlienDr.  aaecdot.  T.  I.  Pars  III.  S.  426  —  485;  reicht  bis  zum  J.  1505.) 

—  BruschiuB,  Chronologla,  II.  100—110,  193—196.  —  Gerhohi  Praepositi 
ReichersbergensiSi  Uber  de  vita  B.  B.  abbatom  Formbaoeneiiinii  Berengeri  et 
Wiintonis.  bei  Pez,  Thea.  T.  L  Pars  IIL  S.  339—435.)  —  Finaner  P.,  BibUoth. 
L  32.  —  HnndioB,  MetropoliSi  II.  230 — 226.  —  Lex.    Baiem,  III.  8. 646  sq. 

—  Meidiiigery  Beschreibnng,  S.  377  sq.  —  HoniUD.  boie.  IV.  1 — 213.  — 
Moriz  J.,  Kurze  Geschichte  der  Grafen  von  Formbaeh.  (Abbandl.  d.  bayer« 
Akadem.  1804.)  —  Oefele  FeL,  Scriptores  rer.  boie.  T.  L  88—147.  .De 
vita  et  scriptis  Angeli  Rnmpleri.«  ^  Reg.  bay.  L  ISO,  126|  140,  152,  182, 
303,  340^  344,  368.  —  Stumpf,  Handb.  S.  283.  —  Snizbacber  Kai.  1863, 
8.  39—43.  —  Wenning,  Topographia,  III.  S.  r>2,  mit  Abbildung  des  Kl.  — 
Zeitschrift  f.  Bayern  u.  angränz.  Läuder,  1817,  llft.  8,  S.  163 — 174.  „Leon- 
hard, Abt  zu  Fornibach.'^  —  Zimmermann,  Churb.  geistl.  Cal.  III.  S.  353 — 
365.  (Kurze  Gesch.)  —  Ueber  die  Biblioth. :  Pez,  Thesaur.  Anecdot.  disa. 
iaagog.  pag.  Llll.  —  Ziegelbauer,  llist.  rei  lit  I.  S.  557. 

Iburaaoi^pta:  In  der  Staatsbibliothek  zu  Hflnehen: 
Cod.  lat  466  (fol.  202)  Fonnulae  clanstralinm.  —  1352  Catalogus 

cod.  mss.  in  biblioth.  Formpacensi  auuo  1610,  56  folia.  —  1Ö06  Scripta 

aatographa  Angeli  Rumpier. 

Nach  Ziegelbauer  (Hist.  lit.  I.  558  u.  II.  4Ö6)  schrieb  P.  Claras  Fas- 

mann  ein  Chronicon  Formbacense  in  2  Bden.. 
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SehrifUteller: 

P.  dam  Hayr,  Mitglied  der  Akad.  der  WiBsenschaften  zu  Mtlneb., 

geb.  zu  SchärdiDg  26.  April  1724,  Profess  1.  Nov.  1743,  erhielt  zu 
Salzburg  seine  BilduDg  in  den  böhern  Wissenschaften.  Er  bereicherte 
das  physikalische  Kabinet  seines  Klosters  mit  vortreflflichen  Instrumenten, 
und  erwarb  für  die  Naturaliensammlung  viele  seltene  Stücke.  In  den 
Naturwissenschaften  hatte  er  tiefe  Kenntnisse.  In  seinem  Alter  erblindete 
er  an  einem  Auge;  t  3.  Des.  1784.  (Beanard,  Lit.  Ztg.  1828,  III. 
S.  124.)  0 

Sohrlftn: 

1)  Ablumdliiog  Aber  den  FloMsaiid,  (1765.)  (In  den  Abhandl.  d.  Akid. 
d.  WiBientch.  phüos.  Claaie.  Bd.  JSL) 

2)  Abhandlang  Ton  einer  Gattung  Pflanaenaeide.  (In  den  pbiloe.  AbhandL 
Bd.  m.  TU.  IL  8.  183—312.)  (1765.) 

3)  Gedanken,  wie  den  fast  jxhrlichen  von  Anatretnng  der  Flttaae  ▼em^ 
sachten  Schäden  nach  den  Naturgesetzen  des  Wasters  zu  steaem  a^f. 
(Das.  Bd.  Vlil.  S.  353—373.)  (1773.) 

Manusoript: 

Abhandlung  Uber  die  in  der  Nähe  von  Formbach  vorkommenden  Na- 
taraiien.   (Der  Akad.  d.  WiBeensch.  au  Münch,  eingeeandt) 

')  Am  Ende  des  vorigen  Jahrbunderta  soll  in  Formbacb  P.  Dionys  Groz. 
Mnaiker  and  Componist,  gelebt  haben.  Ich  konnte  Aber  ihn  nichts  Ntheres  er&hre&. 
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.  Oie  BeuiililLtiiier-Atiteiiai  ii  MfabeL 


St  Magnus  in  Fussen. 

St  Magnus  In  FttBsen  (St.  Mang,  M.  S.  Magni  ad  fimces  Julias)^ 
Biitimm  Augsbor^^,  gestiftet  vom  hl  Magnus, Apostel  des  Allgäus,  um 
das  J.  720.  Die  Reihenfolge  der  Aebte  iSsst  sich  nrkmidlicb  erst  im  zehn- 
ten Jahrhunderte  verfolgen.  Es  wurde  aufgehoben  von  der  Ftlrstin  Wil- 
helmine von  Oettingen- Wallerstein  14.  Jan.  1803;  welcher  es  bei  der 
Säkularisation  als  Entschädigung  angewiesen  worden.  Das  Kloster  be- 
sass  die  Propstei  Kickholz  und  in  SUdtirol  den  Ansitz  Gagers  (unweit 
des  Schlosses  Braunsberg  bei  Lana)  nebst  andern  Besitzungen  in  der- 
selben Gegend.'*)  Das  flirstl.  Haus  Oettingen- Wallerstein  behielt  das 
Kloster  nebst  Besitzungen  bis  zum  J.  1839,  io  welchem  es  dieselben  für 
194,000  fl.  an  Th.  Friedrich  Freiherm  von  Ponikau  verkaufte,  dessen 
Erben  noch  Besitzer  sind.  Die  prachtvolle  Stiftskirche  blieb  Pfarrkirche 
der  Stadt  Füssen.  Das  Stiftsarchiv  befindet  sich  grossen  Theils  m 
Wallerstein.  Bin  Theil  woide  beim  Verkaufe  der  Herrschaft  St  Mang 
an  den  Freihem  von  Ponikau  ausgeliefert  Die  namentlieh  an  typo- 
graphischen Denkmälern  ftosserst  schfttsbafe  Bibliothek  des  Klosters  be- 
eidet sieh  Tollstibidig  an  Maihingen,  wo  sie  mit  der  fUntl.  WaDer- 
steitt'sohen  Bibliothek  vereinigt  ist 


')  Wie  die  nenera  Fonohiuigeii  darthan,  folgte  der  hl.  Hig&iis  der  Begel  des 
hl.  Colnmban,  und  erat  naoh  eelDem  Tode  nahmen  die  Bewoiioer  der  St  Ifegniii- 
telle  die  Benediktinerregel  an. 

*)  So  kaufte  das  Stift  im  J.  1<)94  vom  Stifte  Weingarten  das  sog.  S.  Martins- 
wbar  an  der  Etscli  nebst  Weingütern  zu  (lagers  und  Nals  für  27,000  ü.  -  Znr  Zeit 
der  Aafhebaog  i^etrogeu  die  HevenUea  des  ätiftes  jährlich  uDgefiihr  2Ö,0Ü0  fl. 
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Utarator: 

Asehtn,  Pfandgericht  und  entes  StiftoDgagnt  des  Kl.  Fttsaen,  im  „Botheo 
för  Tirol«  Jabig.  1822,  S.  268.  —  Bayern,  dw  Kgr.,  in  seinen  Schönheiten, 
I.  8.  827—832.  —  Bnuehius,  chronologia,  L  8.  484—436.  —  Compendio» 
chronica  de  pi  iiu  ipiis,  ortn  et  progressn  ahnae  provinciae  T^lensis  Fr.  Fr. 
Minomm  Refonnatomm  divo  Leopolde  saerae.  Campidon.  1753.  (anonym). 
Enthält  S.  139  sq.  eine  Beschreibung  der  damals  vom  hl.  Magnus  in  FfiBSen 
noch  auf  bewahrten  Reliquien.  —  Gerbert,  iter  nlemannicum,  S.  443.  sq. 
—  Helmschrott,  s.  d.  Schriften.  —  Herzenswunsch  Gerardi  und  Dominid, 
dcßa  nächst  seelig  abgekibten,  und  nunmehr  .  .  .  regierenden  II.  Pr.^laten 
des  uralten  Benediktiner  -  Gotts- llauss  S.  Magni  in  Fiessen  jinädigst  er- 
Hilit.  Augspurg  1717,  20  S.  Fol.  (Featochrift  zur  Einweihung  der  neuen 
Stinskirche,  die  16.  Febr.  1717  von  Alexander  Sigmund,  Fürstbischof  von 
Augsburg,  vollzogen  wurde;  mit  einer  Ahbildang  des  Klosters  und  der 
Kirche.)  —  Hnndina,  Metropolis,  H.  8.  310  sq.  —  Keller,  s.  dessen  Schrif- 
ten. —  Bader,  Bavar.  pia  • . .  8.  177.  —  Schrank,  baieriaehe  BeUe>  S.  158— 
162.  —  Dr.  Steiohele,  Biathnm  Angsbuiir»  Geschichte  dea  Klosters  St.  Mag- 
nns,  Bd.  IV.  S.  369—419.  —  Stengelins  C,  Honasteriologia,  P.  I.  mit  Ab- 
bildung. ~  Ziegelbaner,  Hiat  rei  lit  I.  8.  566.  —  Ueber  einseUie  Aebte: 
Biographie  des  Abtes  Dominikus  Dierling  (t  1738),  ver&aat  von  J.  Kögl  im 
„Bethen  für  Tirol  und  Vorarlberg",  1832,  foi.  144  und  148.»)  —  Peint- 
ner  F.,  „Wundervoller  Magnus  -  Stab" ,  Leichenrede  auf  Abt  Dominikna. 
Kempten  1730.  Fol.  —  Inama  F.,  „Benedictus  Magnus  ad  S.  Magnum", 
Leichenrede  auf  Abt  Benedikt  (i*autner).  Kauffbeyren  1715.  Fol.  —  Ket- 
telath  E.,  „Kurz  und  Lang",  Leichenrede  auf  Abt  Leopold,  Frhr.  v.  Rost, 
Kaufbeyren  1750.  Fol.  —  Enslin  Primus,  0.  S.  Fr.,  „Dreyfaehe  Verlüugnung", 
Leichenrede  auf  Abt  Gallus.  Kempten  1756.  Fol.  —  Ueber  die  Herrschaft 
Gagen  s.  »Der  dentache  AntheQ  dea  Bisthnma  Trient%  S.  709,  740  sq. 


In  der  Staatsbibliothek  au  MQaoben: 
Cod.  bt.  1387  (ßoL  212)  Catalogus  bibliofheeae  S.  MagnL 

In  der  flirstl.  Wallentein'schen  Bibliothek  sn  Maihingen: 

Anonymi,  Chronik  des  Benediktinerstiftes  St.  Mang  bis  ;s«m  J.  1585, 
mit  Tabellen,  28  Bl.  saec.  XVH.  —  P.  Martini  Stempfle,  abh.  Conlinuatio 
Actorum  M.  S.  Magni  in  Füssen  .ab  a.  1G51  — 1G61,  33^  Bl.  Fol.  —  Necro- 
logium  M.  S.  Magni  in  Füssen.  1G74.  4.  —  Necrologium  (aliud).  —  Catalogus 
Libroram  hibliothecae  SancU  Magni  ^de  annia  1628—1686—1695.  FoL>) 


')  Dort  wird  auch  bemerkt,  dass  die  Porträte  von  sämmtlichen  Aebtcn  von 
FQasen  in  Reutte  aufbewahrt  seien. 

'}  In  der  Bibliothek  zu  Ottobeoren  befindet  aiefa:  .Das  k.  b.  Landgericht 
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Schriftsteller: 

P.  Gallos  Zeiler,  geb.  za  Kempten  11.  Mai  1705,  machte  seine 
Stadien  zn  Kempten,  OchsenhaaseD  ond  Ottobenren,  bezog  die  Uni- 
yersität  Innsbroek,  legte  am  11.  Dez.  1722  Profeis  ab  und  wurde 
1729  Priester.  Er  war  sieben 'Jahre  Organist  nnd  gab  den  Sänger- 
knaben  Unterriebt  in  der  Mnsik  und  im  Latein,  vikarirte  die  Seelsorgs- 
Station  Binsvvang,  war  seit  1738  ohne  Unterbrecbnng  Verwalter  der  ILir- 
schaft  Gagers  bei  Lana  (Tirol).  Als  solcher  wurde  er  1.  Dez.  UöO  zum 
Abt  erwählt.  Be.soiulcre  Verdienste  erwarl)  er  sich  durch  Auschatruu'j^ 
einer  neuen  Orgel  mit  34  Kcj^istern,  gebaut  von  Andreas  Jäger  aus  Füssen, 
durch  Kenovation  der  St.  Magnuskapelie,  Anschatiung  kostbarer  Ornate 
u.  8.  f.  Er  starb  7.  Jan.  1755  am  Schlagtlusse,  als  er  eben  im  Chore 
mit  seinen  Religiösen  die  Prina  sang.  Er  war  ein  sehr  guter  Organist, 
der  Mehreres  componirte.  (Vergl.  Epslin,  Leichenrede  auf  Abt  Gallas.)  ^) 

Composittonea: 

1)  Dttlia  bamonica.   Aug.  Yind.  1732. 

2)  Cantiema  Kariannm  bipartitmn,  XII  Hagntficat  eomplectens.  (Opns  ?.) 
Aug.  Vind.  1737.«) 

3)  Responsoria  ad  lamentationes  hebdomadae  sanctae.   (Im  Contrapunkt; 
wahrscheinlich  Mannscript) 

P.  Colnmban  Zeiler^*)  geb.  zu  Tttrkheim  25.  Jan.  1705,  Profess 
11.  Not.  1722,  Priester  1729,  zur  Zeit  emer  Epidemie  zur  Aashilfe  in 


Pttasen  in  seinen  alterthümliclien,  geschiclitlichon,  artistisciu'n  und  malerischen  St  hön- 
heiten  mit  den  nächsten  Umgebungen  der  Stadt  Füssen''  vun  Conraii  lieroliard, 
Pfarrer  in  Ingeniied,  4Tble.  4.  (Der  II.  Thl.  enthiUt:  Gesebiehte  des  Klosters 
St  Magnus  in  FOssen,  nebst  ansfahrlleber  Beschreibnng  der  Kirche 
nnd  des  Klosters,  220  S.  Aosxflge  davon  enthielt  das  FOssner  WochenbUtt 
Dr.  Clem.  Lor.  Gratz,  Generalvikar  la  Aagsbnrg,  bat  seit  Jahren  Material  ta  einer 
nrknndh'chen  (rcscliichte  von  Füssen  gesammelt,  welches  sich  in  seinen  Händen  be- 
findet. Darunter  war  mir  die  Zusammenstellung  der  (Jelehrten  von  Füssen  sehr  dien- 
lich:  -Wissenschaftliche  und  kUnstlcrisciie  Strebsamkei  t  im  8t.  Masr- 
nu8-Stifte  zu  Füssen."  I.  Fasz.  4.  —  Nicht  anzugeben  vermag  ich,  wo  folgende 
Hanoscripte  eind:  Benedicti  Fortenbach  (abbatid  U."Ü— 1624),  Consuctudlne:«  majores 
■oiiasteriiS.]lagni;  (conscript.  1520).  —  Henriei  Amman  (abb.Faae.  f  1611),  Abba- 
tarn  aeta.  —  Martini  Stempfle  (abb.  Faue.  f         Diarinm  ab  a.  1614—1661. 

■)  Die  GrabschHft  dieses  Abtes  lautet :  Hie  jacet  R.  r!  ac  Ampliss.  D.  D. 
Galltis  Abbas  LYl.,  qui  postquam  annos  vixit  homo  XLIX,  sacerdos  XXV,  abbas  lY, 
sab  galli  cantum  aeternae  felicitatis  manc  sibi  accinuit,  cum  primum  caneret  in  choro 
psallens,  cantare  non  prius  desUt,  quam  inors  paosam  interposoit.  A.  MDCCLV.  d. 
VU.  Jan.   R.  I.  P. 

')  Seine  übrigen  Compositioneu  konnte  ich  trotz  alles  Bemühens  nicht  auffinden. 
*)  Nicht  sn  ▼erweebseb  mit  einem  andern  P.  Columban  Zeiler,  gleichfalls  Con- 
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der  Seelsorge  zu  Brugg,  Novizenmeister,  Pfarrrikar  von  Binswang,  Ar- 
chivar und  Subprior,  f  25.  Kov.  1756. 

Schrieb: 

Litterae  ad  R.  P.  Chardan  S.  J.,  coUegii  ConstaatiAiisis  rectoreiDi  de 
reliqiiiis  8.  Magni  adhae  existentibns.  1T46.  (Wurde  von  P.  Chardan  vw- 
»ifentlieht) 

P.  Dorainicus  Dorn,  geb.  zu  Innsbmck  10.  Aug.  1703,  studirte 
in  seiner  Vaterstadt,  Profess  11.  Nov.  1722,  Neomyst  28.  Okt.  1727, 
ein  gnter  Kaozelredner,  f  24.  April  1761. 

MaasMilpt: 

Aeta  SiBcftomm  0.  8.  B.^  per  singnloB  anni  dies  metrice  deeeripla. 
1728.  0 

P.  Beda  Enzensberg,  geb.  za  Sonthofen  30.  Nov.  1699,  Profesi 
11.  Kov.  1722,  Priester  1727,  Pmefeetns  eniinae,  Oekonom,  14  Jahie 

Pfarrer  zn  Fttssen,  Administrator  zu  Gagers,  dann  Pater  spiritualis  und 

Subprior,  zeigte  zur  Zeit,  als  in  Füssen  eine  ansteekende  Krankheit 
herrschte,  die  grOsste  Opferwilligkeit,  ohne  irgend  einen  Schaden  zu 
leiden,  staib  hochverdient  um  das  Kloster  7.  Sept.  1772. 

Sohrieb: 

Regnlae  conipoBitioBis.    1722.  (Wahrscheinlich  Mannscript). 

P.  Bernard  Weiher,  geb.  zu  ßemheuren  am  Aiiorberge  30.  Au?. 
1734,  Profess  28.  Okt.  1753,  Neomyst  1.  Jan.  1759.  Er  war  Prior  uüd 
Archivar.  Er  brachte  das  StifUarchiv  in  eine  neue,  masterhafte  Ord- 
nung, und  verfasste  tlber  dasselbe  ein  Verzeichniss,  in  dem  kurz  osd 
genau  der  Inhalt  jeder  Urkunde  angegeben  war,  wesshalb  seine  Msni- 
seripte  ein  wahrer  Schatz  ihr  die  Geschichte  des  Allgäus  sind.  Er  war 
doroh  FMmmigkeit  nnd  Wissenschaft  gleich  aosgezeiehnet  Er  stiib 
im  Kloster  12.  Jan.  1801. 


ventml  von  FQnen,  der  Ctephui  an  Siben  bei  Brisen  war,  nnd  in  Mannseript  Inaleh 
Ueaa:  Historia  et  alia  in  erectione  monasterii  monialinm  Sabionae  fai  lyroli  pnpt 
Brixinam  (cod.  S.  Magni  219.)  Er  starb  24.  Febr.  1723. 

')  P.  Cölestin  Vogler,  geb.  zu  Füssen  17'23,  Profess  1747,  Priestpr  1751. 
Professor  am  Lyzeuni  7,11  Freising,  in's  Kloster  zurückgekehrt  (^ustos,  dann  ITan^f 
von  Füssen,  starb  als  Opfer  der  Nächstenliebe  an  einer  ansteckenden  Kra 
2.  April  1772. 
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Xaniuioripte: 

1)  Breviariam  Archiv!  FancenBis  alphabetieam,  in  4  tomos  distributam.  Fol. 

2)  Breviarium  archivi  Faucensis.  TomDS  tpeeialis:  De  privilegiia  et  aelis 
T^lennbiia.   1  Bd.  Fol. 

3)  BreriariviDi  aea  sammaiinm  erehivi  Fanoenais.  (Clanatnüia;  apiritnalUi; 
eoDfirmternitetes;  oonsr^gatioiiia  aeto  etc.  etc.)  Tom.  nnieoa.  (Im  Fiei* 
henlieh  Pomkaii'aeheii  Aiebi^  su  FUaaen.)') 

P.  Benedikt  Zimmermann,  geb.  zn  Stiefenhofen  18.  März  1729, 
Piofeaa  6.  Nof.  1746,  Neomyat  9.  April  1752,  Profeaaor  dm*  Theologie 
in  seinem  Kloster  nnd  drei  Jahre  im  Stifte  Ottobenren,  Sabprior,  starb 
alB  Senior  25.  Sept.  (?)  1806.  (Gradmann,  Lex.  S.  811.) 

1)  Das  Placetiim  regiam  mit  seinen  Gründen  von  einem  Mann  im  Zim- 
mer im  Allgäu.    17b2.    8.  (o.  0.) 

2)  So  denke  ich  vom  Beweise  des  H.  Fr.  Xav.  Gemeiner,  dass  die  Ordens- 
gelubde  jener  Orden,  die  der  LandesfUrst  in  seinen  Staaten  nicht  mehr 
dulden  will,  ohne  vorhergehende  Diapenaation  ihre  Verbindlichkeit  ¥er- 
lieren.   1783.  8. 

3)  Etwaa  an  H.  Phil.  Obemetter,  OffisntL  Lehrer  der  geiatl.  Rechte  und 
Kirchengeschichte  auf  dem  k.  k.  Lysenm  in  Kostnits  Toa  einem  steifen 

Liebhaber  der  Wahrheit  im  Allgäu.    1783.  8. 

4)  Ungebetenes  Schreiben  in  Betreff  des  H.  Prof.  W.  in  Dillingen,  abge- 
geben an  den  namenlosen  Fragesteller:  „Ob  die  Bischöfe  aucii  das 
Genehmigungsrecht  Uber  bürgerliche  Gesetze  besitzen."    1783.  8. 

b)  Gespräch  zweyer  altmodischer  Pfarrer,  A.  und  B.  im  Allgäu,  Uber  den 
Sats  des  H.  Obernetter,  dsas  die  Bischöfe  kein  eigenes  Recht  inne 
haben  sollen,  ihre  DiOzesanen  wegen  AuMchweifongen  und  Sttnde  mit 
seitlichen  Strafen  sn  sfichtigen«   1783.  8. 

6)  Zweites  Qesprlleh  sweier  Pfiurrer,  v.  s.  w.   1783.  8. 

7)  Anmerknngea  Über  Fr.  Xav.  Qemeiner's  Aaleitnng  anm  allgem.  Kirchen- 
recht,  hersnagegeben  von  einem  Oesterveicher  nächst  TynL  1786. 

8)  Wie  weit,  nnd  aaf  waa  ftr  OcgenatSnde  erstreckt  sich  die  geistliche 
Gewalt  der  obersten  Vortteher  der  Kirche?    1786.  8. 

9)  Fr.  Xav.  Gemeiner's  Anleitung  zum  allgem.  Kirchenrechte.  (Aus  dem 
Lateinischen  mit  Noten.)    Augsburg  1781>,  339  S.  8. 

1 0)  Lieferte  viele  Beiträge  zu  dem  in  Augsburg  in  vielen  Bänden  erschienenen 


*)  Die  MaDuscripte  sub  Nr.  1  und  2  beaass  das  fiirstl.  Waileratein'sche  ArcliiT| 
^^enw&rtig  sind  sie  in  demselben  nicht  mehr  vorhanden. 
*)  Seine  meiatca  Sebriften  cfsehlcDen  snosym. 
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Werk6:  aSammliiDg  von  Sobriften  Uber  ▼eniehiedene  OegensUbide  rar 
Steoer  der  Wahrheit" 

P.  Leopold  Natterer,  geb.  bu  Niederhofen  bei  Lentkirch  6.  Dez. 
1732,  Profess  28.  Okt  1753,  Neomyst  16.  Oki  1757,  Kttehen-  und 
KelleriDeister.  Er  sammelte  Uber  2000  PflanzengattoDgeD  aas  der  Gegend 
▼on  Fussen,  Rentte  nnd  dem  nahen  Allgäu  und  ordnete  sie  nach  Linn^'t 

System.  Er  besass  in  der  Botanik  ausgebreitete  Kenntnisse.  Seine 
Leistungen  wurden  von  den  botanischen  Gosellschatlen  zu  Erlangen  und 
Ingolstadt  ehrenvoll  gewtlrdigt.  Er  starb  G.  Okt  1806.  (S.  Schrank, 
bayerische  Flora.    Mlinchcn  1789,  I.  S.  21.) 

P.  Aeniiiiau  Hafner,  letzter  Abt,  geb.  zu  Koutte  (Tirol)  25.  Dez. 
1739,  studirte  zu  llnll  unter  den  Jesuiten,  machte  am  30.  Nov.  1758 
Profess,  Neomyst  16.  Mai  1764,  dann  Küchen-,  Keller-  und  Novizen- 
meister, Cnatos,  Prior,  zum  Abt  erwählt  6.  April  1778.  Grosse  Ver- 
dienste erwarb  er  eich  um  die  stadirmde  Jugend,  indem  er  in  seinem 
Stifte  ein  Gymnasium  erOlOTnete,  das  bis  zur  Anfhebong  des  Klosters 
fortbestand.  (S.  Einleitung  und  die  Biogn^hie  des  P.  J.  Helmsehrott) 
Auch  war  er  ein  eifriger  Beförderer  der  wissensehaftliehen  Thitigkett 
seiner  C!onyentualen,  wie  die  unter  ihm  blühenden  Gelehrten  beweisen. 
Durch  die  Säkularisation  fiel  das  Stift  St  Magnus  dem  ftirstl.  Hanse 
Oettingen- Wallerstcin  zu.  Abt  und  Conventualen  mussten  bis  1.  März 
1803  das  Kloster  verlassen  haben.  Der  Abt  zog  nach  Keutte.  Seine 
auf  3000  ti.  geschätzte  Münzsammlung  brachte  er  dem  ftlrstl.  Hanse 
Oettingen -Wallerstein  zum  Opfer. ')  Zu  Reutte  bewohnte  er  sein  väter- 
liches Haus,  und  genoss  allenthalben  den  Ruf  eines  frommen  Ordens- 
mannes  nnd  wahren  Vaters  der  Armen.  £r  starb  19.  Mai  1823.  £r 
ruht  auf  dem  P£arrgottesaoker  von  Breitenwang.  Viele  kostbare,  ihm 
gehörige  Kirchenparamente  schenkte  er  tbeils  der  St.  Magnuskircbe  zu 
Füssen,  theils  der  Pfarre  Breitenwang  und  der  Füialkirche  zu  Pflach.') 


■)  Die  HttDZsammlong  des  Stiftes-  YeidaiikCe  ebem  glQcklicben  Fände  fkie 
Entstehaog.  Im  J.  1684  fluid  ehi  Arbeiter  ans  Faolenbaeh  Im  nahen  Berge  beim 
HolzftUen  euen  irdenen  Topf,  der  sehr  viele  (eine  Kachrieht  neaot  2O0O)  gtHmen 
nnd  kleinere  lOmische  Mflnsen  mit  dem  Geprige  der  Kaiser  Vespasian,  Titas,  Ab- 
toninus,  Caracalla  u.  a.  enthielt.  Diese  Httnieii  kamen  in  den  Besitz  des  Kleslais 
nnd  bildeten  den  Grundstock  der  MUnzsamnilnag. 

')  Hafner  wollte  vor  seinem  Tode  den  ihm  vorangegangonon  Mifbrfidem  xa 
St.  Magnus  noch  ein  schrmes  Denkmal  setzen.  Er  lieas  daher  die  flrntt  der  Stifte- 
kirche im  J.  1820  auf  eigene  Kosten  schön  restauriren  und  dort  folgende  J uschrill 
anbringen:  „In  hisce  tumulis  requicscuDt  reliquiae  filiorum  div.  Benedicti  etMagni; 
pro  adbnc  viventium  cineribns  non  erit  ampliue  loensin  divenorio  hoc;  patidt  ente 
hoe  D.  Hagni  eoenobinm  tnioae  magnae  totins  statns  ecolesiastiei  anno  KDOOOIIL 
Posteritati  haee  fieri  fedt  Aemilianns  Abbae  nltimns.  MDCCCXX.** 
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(Bothe  fllr  Tirol  und  Vorarlberg  1828,  S.  336  sq. ;  Steichele,  Biath. 
Angsbg.  Bd.  IV.  S.  418.) 

P.  Carl  (Pipin)  Zeit  1er,  geb.  7.11  Augsburg  no.  März  1757,  Pro- 
tess  10.  Okt.  1779,  Neomyst  20.  Juni  1784,  Professor  der  Logik  und 
Metaphysik  zu  Salzburg  1803 — 1805,  Prediger  au  der  Stifts-  und  Stadt- 
pfarrkirche zu  Füssen,  starb  als  solcher  6.  Nov.  1823.  (Verzeichniss 
der  akad.  Professoreo,  S.  106.) 

Schriften: 

Cantate  zor  Jubelfeier  (Sekundis)  des  P.  Symbert  Holzmann,  0.  8.  B. 
▼QU  8t  KagBin.   (Felder,  Ut  Ztg.  1818,  IV.  IntelligbL  Nr.  XL) 

P.  Basil.  Sinner,  geb.  zu  Enkenhofen  15.  Febr.  1745,  Profess 
25.  Not.  1764,  Neomyst  8.  Okt.  1769,  weilte  mit  seinem  Abte  Gerard 
Ott  längere  Zeit  za  Wien,  Professor  zn  Freisiog,  dano  Plrofessor  der 
UiUlieiiMitik  am  Stifisgymnasinm,  Ftopst  sn  Bickholz  (1802).  Nach  der 
Anfhehnng  seines  Stiftes  lürstl.  Oettingen-Wallerstein'seher  Oberbiblio- 
tbekar  nnd  Hofkaplan  za  Wallerstein,  wo  er  8.  Mitrz  1827  starb.  Er  war 
ein  ausgezeichneter  Mathematiker,  Physiker  nnd  Mechaniker.  (Felder, 
Lex.  IL  S.  348;  Schmid  Christopli,  Erinnerungen  ans  m.  Leben,  Bd.  IIL 
S.  III;  Steicbele,  Bisthum  Augsb.  IV.  S.  4l7.) 

Mnlftea: 

1)  Uebersicht  des  erstjährig.  Unterrichtes  in  der  Mathematik  am  Gym- 
nasium zu  St.  Mang.    Ottobeuren  1790.  4. 

2)  Abhandlung  Uber  die  praktisch-geometrische  Aufgabe,  ans  zwei  an  einem 
Standort  aufgenommenen  Winkeln  die  Entfernung  des  Standortes  von 
einem  jeden  Ecke  eines  bekannten  Dreyecks  zu  finden.  Nebst  einem 
Anhange  von  Lehnitzen  aus  der  Stereometrie  und  Trigonometrie. 
Ottobenren  1791.   8.   (Die  Lehrsätze  sind  separat  j§;edmckt  in  4.) 

3)  Uebersiebt  des  balbjtiirig.  Dntenriehtes  ans  der  Natoriehre  und  ange- 
wandten Mathematik.   1792.  4. 

4)  Conspectns  notitiae  praeKminaris  et  isagogicae  ad  theologiam  et  bitte* 
riam  eccresiastieam  ad  d.  Dl  Sept  1792.  FOssae.  8. 

5)  Conspeetns  monnmentomm  et  doenmentorum,  quibns  religionis  ehristiano- 
eatholieae  veritas  innititnr.   Ibid.  4. 

6)  Beschreibung  des  Telegraphen,  den  P.  B.  Sinner  in  der  Bibliothek 
des  Stiftes  St.  Magnus  in  Füssen  aufgestellt  hat  Füssen,  17'J5.  4. 
(8.  Schmid  1.  c)  *) 


0  Dieser  Tdegniph  befindet  sich  nun  za  Maihiogen.  Sinner  hatte  denselben 
laqge  vor  den  franzOsiseben  Erfindnngen  konstmirt 

Undav,  di«  8chri(Ut«Uar  0.  S.  B.  XI.  ^ 
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■airaicflpte 


a)  Catalogus  monumentonun  t}  pographiconun  bibliotheoM  M.  S.  Magni 
in  Fussen.    1  Bd.   Fol.    (FttrsÜ.  Wallerstein'scbe  Bibliotb.  eh  Mai- 

hingen.)  ') 

b)  Catalogus  codicum  manuscriptorum  bibliothecae  Santniangensis.  1780. 
1  Bd.  III  BI.    4.  (Das.)5) 

c)  Commentarius  grammaticus  in  difficiliora  libri  genesis  loca  textas  ori- 
ginalis  bebraici.    1  Bd.  52  Bl.    4.  (Das.) 

d)  Idea  tentaminiB  ex  mstitutionibas  linguae  bebraieae.  1789«  4.  (Das.) 

P.  Placidus  Keller,  geb.  zu  Füssen  8.  Sept.  1754,  Profesa  25.  Nov. 
1772,  Ncoujvst  3.  Mai  1778,  lehrte  am  Stiftsgyntnasium  Ornniinatik  und 
Pofc'sic,  war  Lehrer  der  Theologie  für  die  Ordeuskleriker,  Novizeumeister, 
uud  von  1801 — 1803  Prior.  Im  J.  1805  wurde  er  Benefiziat  im  Scblöss- 
cben  Rickholz,  wo  er  am  17.  Mai  1831  starb.  £r  macbte  sieb  darch 
seine  Forscbongen  nm  die  Gescbicbte  seines  Klosters  sehr  verdieot 
(Steichele,  Bistb.  Aogsbg.  IV.  S.  417;  Felder,  Lex.  I.  S.  380.) 

Solttllleii: 

1)  Lebensgescbicbte  des  hl.  Abtes  Blagnas  mit  kritischen  AnmerkiuigeB. 
Ottobenem  1789.  8. 

2)  Positlones  selectae  ex  tbeologia  morali  et  vlrtutibas  tbeologicis.  Fuessae 

1797.  4. 

,3)  Thesorf  theolog.  de  sacramentis.    Ibid.  1 7'.»S, 

4)  Kurze  Chronik  des  ehem.  Benediktiuerkiosters  zu  St.  Mang  in  Füssen. 
FUasen  1601,  35  S.    8.  .  . 


6)  Ann.-ileH  Fancenses,  sen  chronicon  monasterii  ad  S.  Magnum  in  Faocibos  | 
a  fundato  monast.  nsque  ad  a.  1G60,  l  Bd.  :58«)  Bl.  Fol.  (Cooscripti  | 
a.  1796.)   In  der  fUrstl.  Wallerstein'schen  Bibliothek  sn  Maihingen. 

C)  Chronicon  monasterii  S.  Magni  ad  Fanoes  Julias  a  prima  fondatione 
usqne  ad  exstinctionem.  (Gonscript  a.  1818.)  138  ^1.  4.  (In  der 
Biblioth.  zn  Ottobenren.) 

7.)  Vita  8.  Msgni  abbatis.   40  Bl.   4.  (Das.) 

8)  Uebersetzte  die  Schrift  des  P.  Fr.  Nenmayr,  S.  J.,  Tbeatmm  aseetieinB 

ins  Deutsche. 

9)  Der  St.  Magnus-Stab  und  dessen  Geseliichte.  1822.  {l)aA  Original  ist 
wabrscbeiDlich  verloren;  Copie  zu  Ottobeuren.) 


')  Verschieden  von  Hohnschrott's  Bearbeitung. 

^)  Dieser  Kat:i1i)<^  war  für  den  spätem  Bearbeiter  des  Manoscripten -Katalogs 
der  Waliersteinischeu  Bibliothek  ein  bedeutendes  Hilfsmittel. 


Hanosoripte: 
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P.  Franz  Sales  Endress,  geb.  zu  Schrezheim  bei  Dillingen 
24.  Mai  1771,  Profess  15.  Sept.  1703,  Neomyst  15.  April  1798,  wurde 
nach  der  Aufhebung  Hlrstl.  Oeltiugen-Wallerstem'scher  Bibliothekar  zu 
Deggingeo,  wo  er  7.  Juni  1831  starb. 


a)  HiBtoriscbe,  statisiiacbe  nnd  topogr^hiache  Notizen  von  Oettingen.  Ein 
Oettiogiscbes  fiegeatenwerk  vom  J.  700  bis  snm  J.  1600.  1  Faas.  in 
24  Sexternen.   FoL   (Füntt.  Bibliothek  sn  Haihingen.) 

b)  Beitrige  zur  Geschichte  nnd  Genealogie  der  flirstl.  Hllnse»  Oettingen 
▼om  J.  1444 — 1827,  mit  arehivalischen  BeitrJ(gen  von  Geheimrath  nnd 
Archivar  Frei.   9  Bde.  Fol.  (Das.) 

P.  Joseph')  Maria  Helmscbrott,  geb.  zn  Dillingen  14.  Jnni  1759, 
machte  in  seiner  Vaterstadt  unter  den  Jesuiten  die  niedern  und  die 
philosophischen  Studien,  Profess  10.  Okt.  1779,  Priester  20.  Juui  1784. 
Den  theologischen  l  iiterricht  genoss  er  im  Kloster  unter  P.  Basil.  Din- 
ner   Kaum  zum  Priester  geweiht,  wurde  er  zum  rnterbibliothekar  er- 
nannt.   (Der  Oberbibliothekar  war  als  Professor  in  Freising  abwesend.) 
Da  zu  derselben  Zeit  von  Seite  gelehrter  Gesellschaften  au  die  Klöster 
nnd  Stifte  ZU  wiederholten  Malen  die  Anflbrdcrang  ergieng,  ihre  litera- 
rischen Schätze  der  gelehrten  Welt  mitzntheilen,  so  unterzog  sich  Uelm- 
seiurott  der  Mtthe,  Ammtliehe  Inkanabeln  der  Stiflebibliothek  zn  be- 
aelireiben,  (1789)  nnd  das  Resultat  zn  TerOffentiiehcn.  Abt  Aemilian 
erwihlte  ihn  bald  zum  Direktor  und  Profeaaor  des  neagegrttndeten 
GymnasinmSi  das  sich  eines  grossen  Zndrangs  von  Seite  der  Jagend  er- 
freote,  so  dass  die  früheren  Rftamliehkeiten  bald  za  klein  worden.  Viele 
arme  Jünglinge  konnten  am  FUssner  Gymnasium  um  geringes  Kostgeld 
oder  unentgeltlich,  durch  grossmlithige  Unterstützung  von  Seite  des 
Stiftes  und  der  Bürger  der  Stadt,  ihren  Studien  obliegen.    Jährlich  er- 
schien ein  Hechenschaf'tsbericht,  es  wurden  ütientliche  Prüfungen  gehalten 
und  das  Schuljahr  nach  Sitte  der  Jesuiten  mit  einem  Schauspiele  be- 
schlossen.  Leider  war  dieser  wohlthätigen  Anstalt  nur  eine  kurze  Dauer 
beschieden.   Sie  fiel  zugleich  mit  dem  Stii'te.    Das  üaas  Oettingen- 
Wallerstein  wies  (1803)  dem  Stadtpfarrer  *  and  Caplan  von  Füssen  das 
liisberige  Gymnasialgebäude  als  Wohnung  an.   Dadurch  war  die  Be- 
endigung des  Stadieiyahres  1803  sehr  geflUirdet  Der  Magistrat  tod 
Fussen  erklärte  sich  bereit,  ein  passendes  Lokal  zar  •  Verfttgang  zn 
steDeDi  nnd  ersaehte  den  Abt,  die  Vorlesongen  darch  seine  GonTentaalen 
fortsetzen  za  lassen.  Im  Abgange  einiger  Conventaalen  ttbemsbm  der 


')  Im  Catalog  de«  Stiftes  6t,  Mang  ist  der  23.  Mai  175b  als  sein  Gebori 
bez^cbaet. 
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Abt  selbst  eine  der  UDterklasseD.  P.  Helnisebrott  bebielt  die  Dlrdtion 

und  P.  Joh.  Bapt.  Fischer*)  ertheilte,  wie  bisher,  Uftterricht  in  der 
Musik.  So  wurde  tlas  Schuljahr  1803  zu  Ende  jjeflthrt  uud  mit  alm 
rührenden  Abschiedsrede  die  Studirenden  llir  immer  entlassen. 

Helmschrott  nahm  l)eim  Pfarrer  zu  Ftlssen  "Wohnung  und  blieb 
dort  bis  1804.  Er  wirkte  dann  in  der  Seelsorge  zu  Niederrieden  bei 
Memmingen  1804—1810,  zu  Schwabsoyen  isiO— 1812,  zu  Hoplen  1812- 
1815  und  als  Pfarrer  zu  Munzingen  im  ßies  seit  3.  Mai  1815,  wo  er 
bei  der  kleinen  Gemeinde,  die  er  zu  pastoriren  hatte,  noch  viele  Zeit 
für  literarische  Beschäftigungen  fand,  and  ihm  die  nahe  ftirstl.  Waller- 
stein'sche  Bibliothek  jeder  Zeit  zur  Bentttsnng  offen  stand.  £r  starb  aU 
Frtthmessbenefiziat  zn  Harkt  Oflfingen  29.  Jnli  1886.  (Felder,  Lex.  IIL 
S.  201—207.) 

Murlfleii: 

1)  Verzeichniss  alter  Druckdenkmale  der  Bibliothek  des  aralten  Benedik- 
tinerstiftes zum  hl.  Magnus  in  Ftissen.  Mit  liter.  Anmerkungen.  Ulm 
(Stetten)  1790,  2  Alph.  3  Bg.  4.  (S.  Meusel,.  Hist  liu  bibliognpb. 
Magazin,  V.  Stück,  S.  149  sq.) 

2)  Entwurf  der  Gegenstände  zur  öffentl.  PrttfaDg  der  niedem  Schulen  im 
Benediktinerstifte  m  St  Msgnns  in  Fttasen  nebst  einer  Abhsodlnog 
Uber  das  Sittenwderbniss  bei  der  jetzigen  studirenden  Jngeod.  FIIswb 
(Mayer)  1798,  40  8.  AehnUche  Teneidmisse  worden  in  den  Jshrai 
1794,  1795^  1796,  1797,  1799  und  1801  verfittst  und  zu  Fttasen  bei 
Hayer  gedruekt 

3)  Der  gerechte  Fttrst   Ode  auf  Ohurftrst  Clemens  Wenzeslaus  von  TVier 

und  Bischof  von  Angsborg.    1795,  4  Bg. 

4)  Joseph  der  Unterkönig  in  Aegypten  von  seinen  Brüdern  erkannt.  Ein 
Singspiel.    1 795.  8. 

5)  Ode  auf  den  Gedächtn isstag  (G.  Mai  [?J  1  TiU),  an  dem  der  Hochw.  Herr 
Aemilian,  regierender  Abt  des  Benediktinerstifles  St.  Magnus  in  Füssen, 
dem  Allerhöchsten  sein  erstes  hl.  Messopfer  darbrachte.^)  Von  eineiD 
seiner  Söhne  gesnngen.    1709.    Füssen  (Mayer),  1  Bg.  4. 

  •     

6)  Ode  auf  den  Churftirsten  Clem.  Wenzeslaus  von  Trier,  F.  Bisch,  vsd 
Augsburg^  als  derselbe  zn  Fttssen  die  hl.  Firmung  spendete.  Gesunges 
im  Stifte  zu  St  Magnus  '15.  Sept.  1799.   Das.  (Mayer.) 


')  Geb.  zu  Buchloe  24.  März  1748,  Profcss  25.  Nov.  .1772,  Ncouiyst  6.  Jan. 
1778,  bis  inr  Aof  hebung  des  Stiftes  Instraetor  der  Musik  und  Chorregent.  Ein  w- 
zQglicber  Musiker,  der  durch  uuentgeltliehen  Unterricht  in  der  Musik  Tieleo  Jtsg« 
liogen  die  Stndienianfbshn  zu  betreten  mOgUoh nachte;  staifo  lu FOssen 29.  Dez.  IQS. 

*)  Die  Angaben  Ober  den  Tag  der  Priesterweihe  und  Primiz  des  Abtes  Asal- 
lian  widersprechen  sich  in  den  mir  zogioglichen  Quellen. 
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ReichsBtift  Ottobearen  (Ottobenenii  Ottenbearen,  üten- 
borron,  Ottobm,  M.  Ottoboraonm),  unweit  Memmingeii,  gestiftet  von 
Sylach;  einem  Grafen  des  Illergans  und  Herzog  in  Franken,  zn 
Ehren  des  hl.  Märtyrers  Alexander,  im  J.  764.   Die  Stiftsgebände  anf 

einer  niiissigen  Anhöhe  oberhalb  des  gleichnaniifiren  Marktes  sind  wahr- 
haft gros^artig,  daher  Ottobenren  von  jeher  als  Schwabens  Eskurial 
galt       Vom  südlichen  and  nördlichen  Flügel  des  Gonventgebäudes 


')  Ottübeurcn  ist  das  Mutterklostcr  von  Mariaberg  in  Tirol,  dem  einzigen 
Srifte,  das  von  der  ('ongregatio  suevica  S.  Josephi  noch  besteht.    Dasselbe  wurde 
^ntaugiic-li  zu  ISchuIs  in  der  Schweiz  gegründet,  dann  aber  zwischeo  ll'lj  — li4ti 
nach  Mariaberg  verlegt  Die  enton  fOnf  Aebte  waren  Proftssfln  von  Ottobeuren. 
Mariaberg  ▼ersieht  so  Heran  ein  aehtklasaiges  Oyrnnasiom  nnd  besitst  dort  ein  schOnee 
Collegium.  Andi  leitet  daaselbe  dort  eine  starlL  beenehte  Ersiehnngaanstalt  Der 
Verfiuser  genoss  in  derselben  seine  wissenschaftUehe  Bildung  nnd  sprieht  hier  sei« 
Den  Professoren  für  die  humane  Behandlung  den  wärmsten  Dank  aus.   Bisher  hat 
derselbe  folgendes  veröffentlicht:  I.  „Nekrolog  des  A.  K.  D.  Stephan  Pruntner, 
•Siibprior  und  Senior  des  .Stiftes  Wilten  s.  Ord.  Praemonst  "  (f  18.  MailSTH);  er  war 
oin  in  den  naturwissenschaftlichen  Fächern  und  namenilich  in  der  Botanik  sehr  bc- 
«atulert»'r  Msuin.   (Salzburger  Kirchenblattj  1873,  Nr.  29.)  —  II.  „Kurze  Nachrichten 
iiber  einige  im  Kufe  grosser  Frömmigkeit  verstorbene  deutsche  Benediktiner  des 
atebenschnten,  aehtielinttn  nnd  nenniehnten  Jahrhnnderta.*  Artikel  im  Sahburgcr 
Kirebenblatle..  Im  Jahrg.  1878  Nr.  8:  P.  Jac.  HoÜtor,  P.Pi.HOgg  von  Ottobenren. — 
Nr.  9:  P.  F.  3Cav.  Stiaa,  P.  M.IVhr.    Leoproehting  von  Niederaltaieh,  P.  Sim.  Speer 
von  Benediktbeuern,  FT.  Rup.  Grf.  Kuen-Belasi,  P.  Andr.  Geist  (nieht  Geis!)  von  Wein- 
Karton,  P.  Jos.  Hess  von  Ettal,  M.  Benedicta  Sennoner  von  Sähen.  —  Nr.  12:  P.  Manr. 
If.'rb.st  von  Plankstetteii,  P.  .lul.  Edelmann  von  Kiebingen.  ~  Nr.  15:  P.  Math.  Lang  von 
MirialierfT,  M.  .M.  Anna  Bar.  Caretto  von  Sonnenburg.  —  Nr.  19  u.  20:  P.  Pius  Barmettler 
von  Kheinuu.  —  Nr.  21 :  P.  Aus  Wickart,  C.  Gab.  Weniger,  P.  Januar  Herter  von  Rheinau. 
—  Nr.  27:  P.  Udeph.  Anderuiatt  von  Klieinau.  —  Nr.  27  u.  28:  P.  Joach,  Seiler  von 
Fiachingeo.  —  Nr.  30:  P.  Math.  Munding,  P.  Jac.  GriUer,P.  Fr.  Kiesin  P.  Alph.  Frey  von 
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ist  jeder  406',  vom  östlichen  und  westlichen  jeder  466'  lang.  Die  mit 
Malereien  geschmOckte  und  in  Krenzform  erbaute  Kirche  ist  312'  Uag,  210^ 
breit,  ond  bat  zwei  Tbürme,  von  denen  jeder  286'  bocb  ist  Die  Orgel, 
ein  Meisterwerk,  hat  77  Register  nnd  4  ClaTitnren.  Ottobearen  leitete' 
bis  mt  Aofhebang  ein  ytfrtreffliehes  Gymnasinm  nebst  doppeltem  Er- 
nehnngsuistitnte.  Es  besass  das  Priorat  St  Johann  in  Feldkirch  (Vor- 
arlberg),  nnd  das  Snperiorat  Maria  Eldern,  das  nnn  nebst  der  Kirche 
dem  Erdboden  *j:änzlich  gleichgemacht  ist.  ChurfUrst  Max  Joseph  ver- 
folgte 28.  Nov.  18U2  die  Aufhehung  des  Stiftes,  die  am  1.  Dez.  publi- 
zirt  wurde.  Das  Stiftsgebiet  nmfasste  4% □Meilen  mit  20,000  Ein- 
wohnern. Die  Jährlichen  Revenuen  betrugen  130,000  fl.  Der  Personal- 
bestand im  J.  1802  war  45  Conventualen  und  3  Novizen.  König  Lud- 
wig von  Bayern  Ubergab  1835  Ottobeuren  dem  nengegrtlndetcn  Stifte 
St.  Stephan  zu  Augsburg  als  abhängiges  Priorat,  das  fortan  dort  vier 
bis  fUnf  Conventualen  unterhält,  welche  die  ausgedehnte  Seeisorge  der 
F&rrei  Ottobeuren  versehen,  und  eine  Erziehungsanstalt  fUr  arme  ver- 
lassene Knaben  leiten.  (1855.) 

Literatur: 

Baader,  Beiseui  II.  8.  6  iq.  —  Baumann  Dr.  Fr.  L.,  Necrol^gia  Ottea- 
burana.  (Zeitschrift  des  bist  Vereins  von  Sehwaben,  1876,  Eft.  m.  8. 358— 
'  450.)  —  Bayrhamer,  s.  dessen  Schriften.  —  Bernhard  M.,  s.  dessen  Schrif- 
ten unter  St  Stephan  in  Angsbg.  —  Brnsohins,  cbronologia,  I.  S.  628 — 
641.  —  Fejerabend,  s.  dessen  Schriften.  —  GegendeUaratioD ,  Ruperti 
Abbten  des  •  .  .  Reichs -Gottshauss  Ottenbeyren  denen  v.  einer  HochftrifL 


OchBechausen.  —  Nr.  39:  P.  Ul.  Schwaiger  von  Tegernsee.  —  Nr.  42:  P.  Maar.  Got 
von  Mererau,  P.  Bon.  Leu,  P.  Adelhclm  Zurgilgen,  Joach.  Albini  von  Engelberg.  — 
Jahrg.  187Ü  Nr.  G:  M.  B.  Hlemer  von  Klosterwald,  P.  Rufin.  v.  Mayer  von  Seon.  — 
Nr.  12:  F.  K.Nack  von  Neresheim,  P.  Mart.  Steinegg  von  St.  Blaäieu.  —  Nr.  14: 
G.  J.Hoeber,  P.  V.  Bompf  von  Scheyaro.  —  Nr.  14,  18,  26,  21:  P.  Pet.  Lcduwr  vm 
Scheyern.  (Werden  fortgesetzt)  —  III.  Im  Verein  mit  P.  Fridolin  WalteoepQl, 
Archivar  nnd  Prior  des  anfgehobeDen  Benediktineratiftes  Bbeinan  (Gant  Zürich)  ini 
Gedfiehtniat  dca  1  lOOJihrigen  Stiftoogsjahree  der  genaDoten  Abtei :  Catalogns  reli* 
giosorum  ezemptl  monasterii  Rhennn^iensis,  congreg.  Helveto-Beoedietinae.  (FTei- 
bnrger  Diöcesanarchiv  1878  und  mu,  Bd.  XII.  und  XIII.) 

Handschriftlich  hat  er  bearbeitet:  a)  Erinnerung  an  R.  P.  Steph-  Prantner, 
S.  Ord.  Praem.  M  S  4.  (Das  Salzb.  Kirchenbl.  enthält  nur  eiuen  Ausziij?  .ms 
dieser  ausführlichen  Biographic.)  —  b)  Johann  B.  v.  Schalthaus,  der  vollkommeije 
Sodale,  Vorbild  eines  stiid.  JUngliogs,  von  P.  J.  Bapt.  Hofer  S.  J.  Frei  bearbeltaC 
ans  dem  Lateiniaehen.  —  c)  LebeoabildniaBe  denkwürdiger  Benediktiner.  —  d)  SchriA- 
Bteller  der  im  heutigen  Württemberg  nnd  Baden  bia  aar  Sikolariaation  bestaadenan 
Bcoediktinerstiftc,  vom  J.  X750  angefangen.  —  e)  Die  Anfhebang  der  Klöster  in 
Deotachtirol  durch  Kaioer  Joaeph  II.  nebat  atatiatiaohen  Beilagen.  (Noch  unvollendet) 
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Ängspurg  Ordinariats  Administration  wider  denselben  und  dessen  Reichs- 
GoUsbauss  bishero  attentirten  gewalttbütigen  und  widerrechtlidiea  Proce- 
dven  enfgegoigcatellt  4.  (o.  O.  o.  J.)  —  Gerbert,  Iter,  8.  154 — 162.  •  - 
IDeikreifl-InteUigbL  Jabig.  1815—1816.  —  Leiikon  t.  Schwaben,  IL  S.  3^7  sq. 

—  Mayer,  adTocatia  amata,  8.  152.  —  Monom.  Germ.  VIL  1.  —  Petri, 
Sisria  eoeleaiast  8.  831  —  845.  —  Postelmayer,  s.  dessen  Schrift  unter 
St  Steph.  —  Baiser  Dr.  J.  N.,  Chronicon  antiqnissimnm  Ottobarannm. 

(    (IV.  Jahresber.  des  bist  Ver.  v.  Schwab.  S.  65 — 80,  auch  separat.  Angsbg. 
1831».    4.    Enthält  den  so^.  Thesaunis  Ottoburanus,  aber  selir  mangclliaft. ) 

—  Deseelb.,  Gesch.  d.  wappenberecbtigten  Orte,  S.  101.  —  llvg.  Rav.  1, 
:'07,   275,  II.   16,   0.3,   1*'G,   210,   2.')2,    116,    118.  —  Stticliek-  Dr.  A., 
Aeltestes  Obionikon  od.  Sehenkungabucb  des  Kl.  Ottenbeuren.    (Archiv  f. 
Gesch.  d.  Bisth.  Augsburg,  II.  Hft.  1,  S.  1 — 68.   Enthält  den  hol;.  Thesaurus 
(saverkflrztl  nebst  kritischen  Bemerkungen.)  —  Stumpf,  Handbuch,  S.  l()l.^>  sq. 
~  Salzbacher  Kalender  1850,  S.  64  sq.    (Beschreibung  nebst  Abbildung 
des  Klosters  nnd  PortrMt  des  P.  Ul.  Schiegg.)  —  Snpplementom  martyrologü 
Benedictini  mensalia  pro  M.  Ottobnrano  ez  Yariis  mannscr.  et  veteribns  do- 
cuaeatia  colleetnm.   Ottobnr.  1750.   4.  —  Beisetsong  nnd  fiinfUhmng  der 
filBtieiigen  Bonifaeü,  des  Arztes,  Benedict!  et  Yietoriae  ylrg.  et  m.  aammt 
Gediehtoias  des  mSL  Rupert!  I.,  Abt  tu  Ottobeyren.   (20.  Juni  1711.)  Komp- 
1BB171U   4.  —  Ziegelbaaer,  Conspectusi  S.  .55;  desselb.,  Hist.  rei  liter. 

'    I.  S.  560  sq.  —  lieber  die  Klosterschale  und  das  Ordenslcben  zu  Otto- 
beureu  unter  den  Aebten  llonorat  uud  I'aulus,  s.  „  Ludwig  Aurbachcr's  Jugeud- 
'chirkBale.«   fHist.  pol.  Blätter,  187'.),  Bd.  H'^,  S.  823  -83('.,  u.  881)  — 003.)  — 
I  fbtr  (Ii«'  Hibliothek:  Baader,  I.  c.   —  Gerken,  Kelsen,  I.  S.  103  —  197.  — 
^    Ueber  das  l'riurat  St.  Johauu :  Butbe  i.  Tirol  und  Vorarlberg  1833,  S.  248. 
—  Ueber  Maria  Eideru:  Das  Onadenbild  Maria  £ldem.    Ottob.  1866.  12. 
(anonym).  —  Stengelius  C,  Ilodoeporicon  mariano-bencdictinum.  Aug.  Yind. 
1659,  8.  72  sq.  nebst  Abbildong.  —  Ueber  eimelne  Keligiosen:  Geiger  L., 
NikolMiB  EUenbog  (t  1543),  eine  hist  Monographie.  (Oesterreichische  Viertel' 
jabiflBehrift  1870,  Hft.         aneh  separat,  Wien  bei  Holahansen.  —  Die 
Vita  B.  P.  Seb.  Boeher  (aaeh  Bh9r  nnd  Bohrer)  steht  in  dem  Werke: 
.Opnscola  ascetica  P.  Seb.  Boeher  O.  8.  B.  lib.  et  imp.  M.  Ottobnrani  pro- 
fsati,  atodio  et  op.  alterius  ejusdem  ord.  et  mon.  religiosi  in  Incom  dsta."  * 
Altdorffii  ad  Vineas  1693.    12.  pag.  15—24.    Herausgeber  dieser  Opuseula 
WUT  P.  Alb.  Kretz.  —  S.  die  Schrillen  von  Feyerabend  und  Miller  unter 
Ottobeuren.  —  Territorium  imp.,  liberi  et   excmpli  m.  rtteiiburcnbis  cum 
-!iis  late  eonfmiis.   ir>7G.    (Karte  des  Stiftögebietea  in  Kupier  geatochen.)  — 
Picturae  conveotus  Uttobur.  s.  Kenz. 

Xtaiiaoripte : 

A.  Chroniken:    1)  „Thesaaras  Ottobnranus"  cod.  membr.  saec  XIIL 
(fc.  Reichsarchiv  zu  MQnehen;  er  reicht  bis  znm  J.  1236  nnd  ist  von  ver- 


Digitized  by  Google 


72 


Ottobcureo. 


Bchiedenen  Mönchen  geschrieben  worden. ')  2)  „Calendarium",  gewissermasscn 
eine  Fortsetzung  des  „Thesaurus",  enthält  Aufzeichnungen  Uber  den  Zeitraum 
vom  J.  1145 — 1418.")  —  Ii)  P.  Nie.  Ellenbog,  Chronicon  ab  origine  nionasterii 
usque  ad  a.  1470.  (Geschrieben  im  J.  1510.)^)  —  4)  P.  Christiani  Franz 
(t  1591^),  Fragmenta  histurica.  (Scheinen  verloren  zu  sein.)  —  5)  P.  Dav.  Aicfaler 
(t  1504),  Chronulogia  miscellanea,  Sacra  et  profana,  domestica  et  extranea. 
334  S.  4.  (Geschrieben  im  J.  1570.  Biblioth.  su  Ottob.)  —  6)  P.  Georgü 
BanmhMier  (f  1600),  Colleetuiea.  —  7)  P.  Galli  Sandholser  (f  1619),  a)  Chro 
nologia  a  fiindatione  monaaterii  nsqne  ad  a.  1600.  Tom.  fol.  anie.^)  (Co|He 
ans  d.  J*  1698|  in  der  Staatsblblioth.  an  Mllochen )  b)  Compendiom  m^orii 
chronologiae  com  variis  appeadioibna.  4.  (Daaelbst)  —  8)  P.  Jae.  Molitor 
(t  1676),  Chiionologia  monasterü  naqoe  ad  a.  1640»  2  Bde.^)  (Sdieiai 
verloren  tu  Bein.)  —  9)  P.  Älberti  Kretz*)  (t  1713),  a)  Annales  Otto- 
burani  ab  a.  764—1710,  5  Tom.   Fol.   (Staatebiblioth.  zu  München  unvollst.) 

b)  Chronologia  Ottoburana.  Partes  (res.  3  Bde.  Fol.  Pars  1.  1(*.(M)  — 
1622,  Pars  II.  u.  III.  1  6l'S(?)— 1640.    (Staatebiblioth.  zu  München  unvoUst.y 

c)  Series  et  acta  abbatum  7r>4  —  1710.  Tom.  unic.  (Zu  Ottobeuren.)  — 
lo)  P.  Theodori  Schilz  (Andere  schreiben  Schylz  u.  Schulz)"),  a)  Chronicon 
divisum  in  partes  duas.  1  Bd.  392  S.  Fol.  Dieses  Manuscript  enthält  sehr 
leiehbaltiges  Material  flir  die  Geschichte  des  Hauses;  dessen  Inhalt  folgt  hier: 
Pars  L  De  professione  eom  qoibusdam  redneibilibna  ad  «am:  a)  Prae 
liminaria  et  muneros  chronologomm  Ottobnnuionun,  fol.  1 — 34.  b)  Sche- 
da« profMonis  et  nomina  eom  meritis  profeesoram,  foL  38—118.  (EaA- 
hilt  die  ReligioBen  des  Stiftes  in  ehroaologiseher  Ordnung  bis  aum  J*  1734; 
von  da  ab  bis  1766  hat  sie  ein  anderer  BeUgiose  ehigetragen.)  c)  Litterse 
AmdationiBi  heraldica  Ottobnrana,  series  abbatnm  enm  insigmbns  eorum, 


')  Sias  Copie  desThsssnms  eatbllt  der  Codex :  «Chronologica  varia.*  (Biblio- 
thek sn  Ottob.) 

*)  NIheräs  Uber  die  Manoscripte  snb  Nr.  1  und  8  s.  Feyersbend,  Jahib.  1. 
Fraef.  psg.  xix  sq. 

■)  Nun  im  k.  Keichsarchiv  zu  München.  Ein  anderes  bist.  Manuscript  EHcn- 
bog's,  betitelt  „Continuatiu  historica",  war  schon  im  achtzehnten  Jahrhunderte  nicht 
mehr  zu  üttobeureu  vorliamlcn.    (Cf.  Schilz,  Chronicon,  S.  30.) 

*)  P.  Paul  Fux  forti^^tt!  von  diesem  Werke  eine  Abschrift  ;in. 

')  P.  Gordian  üuetleb  (t  1717)  verfasste  von  dieser  Schrift  einen  Auszug, 
betitelt:  BrcTis  et  compendioaus  extractus  ex  chronologia.  P.  J.  Molifor.  1  Bd.  t. 
(BiUioth.  an  Ottobenren.)  —  Ueber  HoUtor  s.  Feyevabend,  Jahrb.  HL  519— SSS; 
ätof.  Univ.  8ali»b.  8.  866  sq. 

«;  P.  Albert  Kretz,  geb.  sn  Kempten  1613,  Profets  1661,  Priester  1&;9,  Pro- 
fessor der  Theologie,  Prior  und  Archivar,  f  25.  Sept.  1713.  Er  staud  mit  Mabilloo 
in  Correspondens,  der  ihn  sehr  scliätzte.   (S.  Feyerabend  1.  c.  8.  642  sq ) 

')  Geb.  im  Luxemburgischen  19.  März  1678,  Profes»  9.  N<»v.  170»,  Priester 
7.  April  17(jJ,  l)il)liuiliok;(r,  Administrator  zu  üt.  Johann  in  Felükircü,  Superior  io 
Eidern,  Prior,  f  7.  Jan.  1737. 
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episoopi  el  abbates  e  <M>Dgr.  Ottobnniia  postalaü,  catatogtu  hospitom  ab 
«.  1619  —  1741,  serieB  canceUarionuD,  confoederationea,  foL  176 — 332. 
Para  IL  De  mortoiB  eam  •  reianeibilibiis :  a)  Exeqniae  professoruiD,  oblt- 
gattooea  et  coDBoetadiiieB  pro  deftmetiB,  anniTeiiBaria  fondata,  tabula  ritaam 
monaat.  Ottobvrani  (eine  alte  GotteBdieoBtordnnng),  de  sepultnra  religioBoruiDi 
de  sepaltora  et  epitapbüB  abbatnm  (entbaltend  eine  Sammlnog  von  längst 
▼enchwondenen  Grabschriften  Ottobeurischcr  Aebte),  fol.  336 — 392.  Dasselb., 
b)  Chronicon  majus  Ottoburanum,  820  S.  Fol.  mit  Handzciclinuiigen.  (Beide 
Ifanoscripte  zu  Ottoheuren.)  —  11)  P.  Magiii  Merrath  (f  1744),')  Chrono- 
logia  eccb'siastifa  üb.  et  cxcmpt.  M.  Ottoburani,  1712,  1  Bd.  .550  S.  Fol. 
Enthält  von  fo!,  10 — 114  eine  Series  Keligiosorura  v.  Ottob.  bis  zum  J.  1751. 
(Biblioth.  zu  Ottob.)  —  12)  Dingler,  s.  dessen  Schriften. 

B.  Diarien:  1)  Ruperti  Ness,  abbalis  (f  1740),  Diaria  ab  a.  17H) 
—1740,  14  Bde.  Fol.  IL  Baad  -  XV.  Bd.  inclus.  in  der  Bibliothek  zu  Otto- 
beoren;  der  L  Bd.  gieng  verloren.  Sie  theilen  eich  nach  verschiedenen  Ge- 
sichtspunkten in :  PoUtiea,  eecIeBiaatieiy  oeeonomica  etc.  2)  Fragmeatnm  diarü 
P.  A.  Kretz  ab  a.  1710  bis  Sept  1713|  1  Bd.  FoL  127  S.  —  3}  Depra, 
a  deBBen  Sebrift.  ~  4)  Al<^  b.  doBBon  Sebrift.  —  6)  Miller,  b.  doBBen  Sebrift. 

C.  UiBeellen  (Bümmtlieb  zu  Ottobenren ,  wenn  nieht  anderee  be- 
Bwrkt):  Neerologinm  Ottoburanum,  Ben  Uber  mortnonun,  eontinenB  nomina 
fntrum,  eonfoederatomm  ete.  1  Bd.  FoL  Baee.  XVUL—XIX.  —  Eiderle, 
a  doBBen  Sebriften.  —  Ghronologiea  varia,  copia  nempe  „Thesauri  Otto- 
bonuil',  et  alia  notatu  dignisaima  ex  variis  antiqnis  monasterii  nostri  do- 
comentis.  1  Bd.  Fol.  —  Exemptio  Ottoburana  ab  omni  regia  Servitute, 
i.  e.  cxpeditione  regali  et  exercitali  vel  liostili  clypeo,  a  curiali  itineratione 
^  ab  omni  regni  negotio.  i  Bd.  Fol.  (Vcrfässer  unbekannt.)  —  Series 
abbatnm  et  alia  memorabilia  monasterii  Ottoburani  aiirtorc  P.  Gordiano 
Guetleb.  17<>0,  1  Bd.  4.  —  Historia  advocatiae  Ottoburanae.  2  Bde.  Fol. 
(saec.  XVIIL)  Verfasser  derselben  ist  wahrscheinlich  P.  A.  Kretz.  —  Ver- 
ordnungen ....  des  Gotteshauses  Ottobeyren,  1710,  1  Bd.  Fol. '^)  — 
Repertorium  .  • . .  jeder  brieflichen  Urkiind  und  Dokumente  des  hl.  R.  Reiche* 
Stiftes  Ottobeuren.  1  Bd.  Fol.  (saec.  XVIU.)  —  Repertorium  archivii  anctore 
Alb.  Kreta.  1  Bd.  FoL  —  ArchivregiBter.  1  Bd.  FoL  —  Gommmilcatio 
privilegiomm  CaBineuBium  M.  Ottoburano  a  Paulo  V.  F.  M.  a.  1617.  facta. 
—  Notiaen,  kL  biBtotiBcb.,  Uber  Ottobeuren  aue  den  J.  1739—1769,  1  Bd. 
4.  —  KriegBBacben  ane  dem  SOJSbrig.  Kriege.  6  Bde.  FoL  (Meiat  nnr 
Ottobeuren  und  Sebwaben  betreifend.)')  —  Uuber,  ottobenriBcb.  Oberamtmann: 


■)  8.  Feyenbend,  Jahrb.  IV.  8.  18. 

^  Eotbftlt  aueh  Akten  aus  der  Zeit  des  AbteB  Aiuelni. 

*)  Enthalt  mehrere  Briefe  des  treuen  Hutiswächters  P.  Jeremias  Mayr,  der  sur 
Zeil  des  Schwedenkrieges  in  Ottobeiiren  zarQckblieb,  und  unter  fortwährender  I^bens- 
^efahr  den  Krauken  die  Tröstungen  der  Religion  spendete.  Er  war  aas  Hindelheini, 
machte  b.  äept.  1602  Profoss,  f  2.  Febr.  1654. 
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«Die  Fnwzosen  in  den  J.  1800  u.  1801  in  Schwaben.  4.  (Meistens  Otto- 
benren betreflfend.)  —  Weckbecker,  Statistiecbe  Uebenicht  dee  Reiebaatiftes 
Ottobenren  im  J.  1802  1  Bd.  Fol.  —  VeneiebniM  der  im  Kl.  OkCobenfen 
befindlichen  GemXlde,  Knnstwerke- etc.  snr  Zeit  des  Abtes  Honorat  1  Bd. 
Fol.  —  Merkwürdige  Ereignisse  aus  den  J.  ISOS«— 1809  von  Joachim  Haas- 
mann,  Ck>nverB  yon  8i  Gallen.*)  (Meist  das  Stift  Ottobenren  betreffend.)  —  Die 
weite  Welt  im  engen  Crayss  von  764—1710.  3  Bde.  Fol.  I.  n.  II.  Bd.  (764— 
1504),  III.  Bd.  (1 -)<>  !  — 1710.)  (Staatsbiblioth.  zu  Münch.;  defekt.)  Enthält  eine 
Geschichte  des  Klosters  Ottobeuren.  —  Litterac  mortualeB  M.  Ottohurani  ah  .i. 
165(1-1802.  Collectaea  P.  Seb.  Henle  0.  S.  B.  zu  Wiblingen.  1  Bd.  Fol. 
(Manche  Kotein  sind  handschriftlich.)  —  Codices  epit^tolares  a.  s.  XVI —  s.  XIX. 
4  Bde.  Fol. —  üeber  das  Superiorat  und  die  Wallfalirt  Maria  Elderu:  Schilz 
Th.i  Chronologia  peregrinationis  KIderensis  nno  lapide  distantis  ab  imperial, 
monast.  Ottoburano.  1  Bd.  Fol.  118  S.  (Begonnen  von  Schilz  im  J.  17*20, 
▼on  Verschiedenen  fortgesetxt  bis  s,  J.  1780.  ^  Desselben,  Clironioon  £1- 
derense,  fortgesetst  bis  anr  gKnalichen  AnflOsnng  dieses  Wallfahrlaoites 
(1806.)  4. 

In  der  Staatsbibliothek  zu  .München: 

Gatalogus  abbatum  Ottenpurensis  monast.  usq.  ad  a.  1584.  (Vielleicht  tod 
P.  Christian  Frana.)  1  Bd.  4.  —  P.  Alb.  Kretz,  Historia  mon.  Ottoburani 
von  764—1711.  1  Bd.  Fol.  ^  I>eaaelb.,  Register  der  Urkunden  nnd 
Sachen  in  den  Tom.  L — IV.  der  Chronologia  nniversalia.  1  Fase  Fol.  — 
Ottobnrana  aingnlaria  ex  chronicis  comprehensa  a  P.  A.  Kreta.  1707,  1  Hft 
Fol.  —  Mannscriptomm  Ottobnranor.  oonseriptio.  1  Hft  saec  XVIII.  4.*) 

* 

Sehriftsteller; 

F.  Honorat  Reich  (Raieh),  ProtoDOtarias  apostolic,  geb.  m  Wangen 
25.  Mai  1677,  Prof.  2.  Febr.  16H  Priester  24.  $ept.  1701,  Novizenmeieter, 
Prior,  Professor  der  Philosophie  ond  Sekretftr  der  schwäb.  Benediktiner- 
CoDgregatioD,  Pfarrer  yon  Tisis  bei  Feldlüreh,  Oekonom  im  Kloster 

seit  1732,  starb  als  Jubilar  10.  Juli  1750.  Ein  vorzüglicher  Organist 
Seine  Compositioncu  zeigen  von  tiefer  Kenntuiss  des  Contrapuuktes. 


')  Hospitirte  naeh  der  Aufhebung  des  Stiftes  St.  Gallen  za  OUobenren. 

')  Bei  Zusammenstellung  dor  Literatur  und  der  Sohriftsteller  über  Ottobeoren 
gieng  dem  Verfasser  P.  M.  Bernhard,  Bibliothekar  zu  Ottobeureo,  bereitwilligst  an 
die  Iland,  uod  lieferte  viele  Beiträge.  Ausserdem  dieoten  als  Quellen  Miller.  Liber 
mortualis  und  Schilz,  Corpus  professionis  (s  die  handschriftl.  (Quellen),  sowie  die 
Sammlung  der  Röteln  der  schwiibischen  Benediktiner-Stifte,  lieber  die  schwäbiftcbeo 
Stifte  existiren  meines  Wiaaens  nur  mehr  zwei  Sammlungen  ,voa  Rotela.  ffino  voll' 
alindige  befindet  sieh  in  der  ftrsfl.  Wallerateln'sohen  Bibliothek  au  MaibiageB, 
etammend  ant  U.  Kreoa  in  DonaowOrth.  Eine  andere  beaitat  daa  Kloiier  Ott»* 
benren;  iie  reieht  aber  nnr  Ton  1629^1778. 
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Das  sehätzlmte  Denkmal  Beines  mnsikalisclien  Genies  war  die  Orgel- 
begldtnng  zum  rOmischen  Ghoralgesang  (eine  Art  Ordinariom  Missae), 
deren  man  sieh  im  Kloster  Ottobenren  bediente.  (Lipowsky,  Mns.  Lex. 
8.  271.) 

OeapofllttMMn: 

1)  Bmshb  ohoralis  (Organum)  vocibus  psalleiitium  in  templo  Ottobonno 

accommodatus.    1701.    (Bibliothek  zu  Ottob.) 

2)  Misaa  jultilaei  sjiccrdotis  a  20  voc.  ad  solennes  secundas  primitins  Gor- 
diani  S.  K.  .1.  Praelati  ac  D.  Üb.  et  imper.  Monast.  Ottobur.  Ahbatis, 
Bacerdot.  jubilaei;  compoeit.  et  oblaU  a  F.  Ii.  Baich  .1710.  1.  Jan. 
(Chor  zu  Ottob.) 

3)  Domine,  Dixit  et  Magnificat  a  4  vocib.  (Das«) 

4)  Dasselbe,  in  einer  andern  Melodie.  (Das.) 

P.  Michael  Keichbeck,  Mitglied  der  societas  literaria  gerraano- 
benedictina. geb.  zu  Salzburg  25.  Juli  1707,  Profess  8.  Dez.  1724, 
Priester  22.  Sept.  1731,  Pfarrer  in  Tisis,  Bibliothekar,  stand  mit  mehre- 
ren Gelehrten  der  Maariner-Congregation  in  literarischer  Correspondenz« 
t  7.  Sept.  1755.   (Feyerabend,  Jahrb.  IV.  S.  62.) 

Mannaorlpte: 

1)  CoUeotaexrarissimiBUbria.  1738,  3Bde.  4.  (Staatsbibliotb.  an  MUnch.) 

2)  Bibliotbeca  historico-critica  anctomm  Congreg.  8.  Manri  anetore  Philipp, 
le  Cerf.  —  (üeberaetsong  dieses  in  fransOsiseher  Sprache  1726  an 
Haag  erschienenen  Werkes.) 

8)  Verftsste  einen  Katalog  Aber  die  Stiftsbibliothek. 

P.  Nicolans  Meichelbeek(b0ek),  geb.  zaReiohenan  30.  Juli  1716, 
Profess  13.  No?.  1734,  Keoroyst  9.  April  1740,  Professor  der  Philosophie, 
Mnsikinstmktor  nnd  Ghorregent,  f  26.  April  1756.  Er  lieferte  au  mehre- 
ren Theaterstttcken  die  Musik,  welche  aber  ?erloren  gegangen  an  sein 
sehdnt. 

OoBqpoalttonMi: 

1)  Fortis  Achates,  sive  angelus  custos  a  studiosa  juventute  (exhibituH). 
Ottob.  174G.  1.'^) 

2)  Rara  divinae  bonitatis  vindicta  in  Didacum  juvenem  atheum  exercitata. 
Ibid.  1747.  4. 

3)  Fortitado  amoris  inter  adversa  conatans  in  Oreste  et  Pylade.  Ibid.  1747.  4. 


0  Das  Aafitthnsdiplom  ist  abgedraekt  bei  Feyembend,  Jabib.  IV.  S.  361. 

*)  AUa  diese  TheaterstHcke,  Cantatoti  u.  s.  w.  wurden  za  Ottobeuren  bei 
Wankenmiller  gedruckt.  Die  Musik  war  handschrifilich.  Die  Verfasser  dieser 
TbeaterstflcJ^e  sind  niobt  genaent,  es  waren  aber  ohne  Zweifel  BeligioBea  von  Otto- 
bcuren. 
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4)  Perfidia  aeveie  easiigita,  sive  Bedecias  rex  Solymarom  perfidiu  joato 
Dei  jndioio  pnnctas.  Ibid.  1748.  4. 

5)  Sdentia  coronata,  aive  Afhenais  ob  insignem  doeCrinam  e  bnnfli  loeo 
in  anlam  et  Camaria  thronimi  aaaampta.   Ibid.  1750.  4. 

6)  IngenioauB  amor  conjagia  in  maritun^  Anabertae  in  Beitnllbm  Gennaiiiae 
piincipem.   Ibid.  1751.  4. 

7)  Trinvt  nnias  Dei  Israelis  coltoa  severo  igne  ezaminatns.   Ibid.  1752. 

F.  Bnpert  Kolbinger/)  geb.  so  Uaigerlocb  11.  Nov.  1694,  Profeaa 
9.  Nov.  1711,  Friester  21.  Sept  1720,  Profesaor  der  Philosophie  zn 
Preising  1725,*}  dann  Präfekt  des  Kloatergymnasiama  nnd  Lehrer  der 
Rhetorik,  dann  der  Theologie,  verwaltete  von  1737—1749  das  Amt  eisca 
Priors,  nnd  wnsste  als  solcher  die  klösterliche  Ordnung  darofa  die  ihm 
ganz  eigene  Bescheidenheit  nnd  Liebe  im  besten  Znstande  zn  erhalten. 
Soperior  zn  Haria-Eldem  seit  174&,  starb  als  solcher  15.  Okt  1756. 
(Feierabend,  Jahrb.  IV.  S.  73.) 

•oMIlaB: 

1}  Natura  secundum  8C  et  per  partes  explicata.    Frising.  (Immel)  1726. 
17<".  S.  8. 

2)  De  quidditiite  Io^mchc  Monadi.  et  Straub.  1727.  8. 
3}  Tractatus  de  incaruatione,  jure,  justitia  et  restitutione.  1724.  (Manuscr. 
zu  Ottob.) 

P.  Philipp  Langbartner  (Langpartner),  i;ch.  zu  Petting  (Salz- 
burg) 4.  Nov.  I(j88,  Profcss  8.  Dez.  1709,  Priester  15.  Juni  1715.  8ab- 
custos,  Pfarrer  in  Tlieiii8ell)erp:,  Ccllerarius,  Professor  der  (Iraniinatik  am 
Gymnasiuni,  Beichtvater  zu  Klosterwaid,  der  erste,  der  dort  bestaudig 
seine  Wohnung  hatte:  Caatos  (1742),  Beichtvater  zu  KlostcrboizcD,  starb 
daselbst  15.  Ko?.  1756. 

Mrlab: 

Der  hünmlischen  Gold-Grob  knrtzer  Begriff,  d.  i.  gana  besondere,  je- 
doch wahrhafte  Weisse  Gott  recht  zn  dienen,  durch  welche  man  snr  liebe 
Gottes  ohnfehlbar  gelangen  kann.  Anetore  P.  Alphonso  Ifadrilienai  O.  8.  B. 
In'a  Deutsche  Ubersetzt   Ottobenren,  HL  Anfl.  1776,  85  3.  8. 

P.  Hieronymns  Hornstein,  geb.  zn  Ochsenhansen  12.  April  1721, 
erhielt  im  dortigen  Reichsstifte  nnd  zn  Ottobenren  Unterricht  in  der  Mnaik 
nnd  in  den  Wissensehaften,  Profess  28.  Sept  1740,  Neomyst  28.  iSept. 


')  Kruder  des  P.  Chr}-80f»tonin8  (f  ITöS). 

')  Aus  Ottubeuren  wirkten  noch  %u  Kreising  als  Professoreo:  P.  Ctjüloi 
Sindlin  1782  (f  1785),  P.  AtbaDas.  Fingor  1776  (f  l.^'Ol),  P.  Phiüpp  Miller  (f  J79»). 
Die  Uebrigea  werden  hier  aasfllhrlieher  beeproeheD. 


\ 
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1746,  t  21.  Juli  1758.  Er  war  ein  gnter  Organist,  der  Einiges  com- 
pontrte.  (Lipowskj,  Mus.  Lex.  S.  414.) 

P.  Job.  Ohrysostom.  Kolbingcr,  Dr.  jnr.  utr.,  geb.  zu  Sigmarin- 
gen  13.  Okt.  1703,  Profess  28.  8ept.  1720,  Priester  20.  Dec.  1727, 
Professor  der  Thilosopliie  und  des  Kircbenrecbtcs,  Archivar  und  Novizeu- 
meister  1734,  seit  30.  Dez.  1740  bis  zu  seinem  Tode,  der  am  19.  Okt. 
1758  erfolgte,  Professor  des  Kircbenrechtes  an  der  Universität  Fulda. 
Er  war  auch  der  erste  Visitator  der  Fuldaischen  Diiizese,  und  hat  sich 
um  dieselbe  in  mehrfacher  Hinsiebt  verdient  ^^eraacht.  Der  von  Fulda 
nach  Ottobeuren  geschickte  Todesbericbt  rühmt  ibo:  „ob  eximiam 
momiD  suayitatem,  inculpatam  conversationem  atque  in  agendis  singn- 
laiem  pradentiam  et  dexteritatem.  (Feyerabend,  Jahrb.  lY.  S.  72.) 

Sohilft: 

Leieheurede  anf  Amandas,  ersten  Fflrstbisohof  von  Folda.  (Fnida?) 

1756. 

Oompoaltloaen: 

a)  Dolor  oompatlentis  animae,  slye  mottete  ad  sepnlehrom  Christi  D.  a 
cante  solo^  2  Tiolinis  eonoert,  2  violis  concert,  organe  et  ▼folonoello. 
(Obor  in  Ottob.) 

b)  Aifectus  compatiens  ad  sepulchmm  Christi  Domini  a  canto  solo,  2  vio- 
linis,  2  violis  et  organo.  (Das.) 

P.  Franz  Ranch,  geb.  za  Benningen  bei  Memmingen  22.  Febr. 

1703,  Profess  9.  Nov.  1733,  Priester  19.  Juni  1734,  Professor  der  Philo- 
sophie und  Theologie  im  Kloster,')  dann  Prior  und  Js'ovizenmeister, 
t  28.  Jan.  1759. 

Mrlll: 

Tractatus  canoDicus  de  irregularitatibus  in  genere  et  in  specie.  Ottobur. 
1746.  4. 

Manascripte: 

a)  Universa  philosophia  Doctoris  angelici.  1  Bd.   4.   (Biblioth.  zu  Ottob.) 

b)  Traetatos  de  actibos  hnmanis  et  de  verbo  incaroato.   4.  (Das.) 

'  P.  Beda  Braun  m  Uli  er,  geb.  zu  Ottobeuren  1.  iMai  1G85,  Proless 
15.  Aug.  170G,  Priester  19.  April  1710,  Lehrer  der  Theologie  im  Kloster, 
und  erster  Kegularpfarrer  zu  Ottobeuren,  Prior  zu  Feldkirch  1745,  starb 
als  Jubilar  14.  März  1761.  Kr  veröffentlichte  theologische  Thesen. 


■)  Du  tbeologisehe  Haasstadiom  des  Stiftes  Ottobenren  erfrente  sich  eines 

Tortheilbaflen  Rufes,  wesshalb  Aebte  verschiedener  Bencdiktinei^tifte  ihre  Kleriker 
dorthin  sandteD.  So  finden  sich  dort  vom  J.  1678  —  1735  aus  fulg-cnden  Stiften 
Kleriker,  die  ihre  theolog.  Studien  machten:  Deggingen,  Donauwörth,  fiberemflnstec 
(ElnM}i  Elchingeo,  £ttal,  Foltenbscb,  Füssen,  Irrsee,  Isny,  Kempten. 
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P.  Albert  Loeeble,  geb.  zu  Kempten  28.  Not.  1696,  ProfeM 
21.  März  1718,  Priester  20.  Sept.  1721,  Professor  der  Klietorik  und 
Präfekt  des  Klostergyninasiums,  führte  für  die  Studirenden  die  niari- 
anische  Congregation  sub  titulo  B.  V.  M.  praesentatae  eiu,  war  dauu 
Professor  der  Philosophie  und  Theologie,  Pfarrer  zu  Tisis,  Bibliothekar, 
Archivar  und  Inspektor  der  Stiftsapotheke,  seit  1750  Oekonom.  In 
aliea  diesen  Aenitern  bewies  er  sieb  als  einen  sehr  tüchtigen  Geschäfts- 
mann,  t  30.  März  1764. 

P.  Anselm  Erb,  Dr.  jor.  ntrinsq.,  geb.  zu  Ravensborg  29.  Jan. 
1688,  Profess  15.  Ang.  1706,  Priester  24.  Sept  1712,  Neomyst 
16.  Okt.  Er  lehrte  zo  Salzbarg  zwei  Jahre  Philosophie,  und  erwarb  dort 
den  juridischen  Doktorgrad ;  war  dann  Professor  des  Kirchenredites  m 
Freising  und  Regens  Lycei  1725—1734,  Professor  des  Eirehenredites 
an  der  Universität  Fulda  1734-1740.  Zum  Abt  erwählt  23.  Nov.  1740, 
entfaltete  er  während  seiner  27jährigen  Regierung  eine  sehr  gesegnete 
Thätigkeit,  und  war  (iünner  der  Wissensehaften  und  Künste.  Der  von 
seinem  Vorgänger,  Rupert  Ness,  17BG  begonnene  Bau  der  Stiftskirche 
wurde  von  Abt  Anselm  176G  beendet,*)  dieselbe  im  genannten  Jahre 
eingeweiht,  und  zugleich  das  (um  zwei  Jahre  verschobene)  1000jährige 
Jabiläom  festlich  begangen.  Das  Territorium  des  Reichsstiftes  ver- 
grOsserte  er  durch  den  Ankauf  der  Herrschaft  Stein,  die  254,805  fl. 
kostete.  Grosse  Sorgfalt  verwendete  er  anf  die  Verbessernng  der  den^ 
sehen  Schulen  seines  Gebietes,  indem  er  anf  Abhaltung  der  sog.  Feier- 
tags- und  Sommersehnle  drang,  und  die  Lehrer  daftlr  honorirte.  Vom 
Alter  gebeugt,  resignurte  er  12.  Mai  1767,  und  starb  nach  einigen  Tagen, 
21.  Hai,  als  Jubilar  des  Ordens  und  Priesterthums.  Sein  Portrftt  be- 
findet sich  im  Speisesaal  zn  Ottobenren.  Ein  Kupferstich  findet  sich 
in  dem  Werke:  „Tractatus  musico-compositorio-practicus"  von  P.  M.  Spiess, 
welches  dieser  dem  Abte  Anselm  dedizirte.  (Feyerabeud,  Jahrb.  III. 
S.  738,  IV.  S.  4,  27,  30,  41,  71,  81,  102,  125,  162;  Trauerrede  aüf 
Anselm  des  Keichsstiftes  Ottobeureu  Abteu,  Ihro  Köm.  Kaiserl.  Majestät 
wUrklich.  Rath  nnd  Erb-Caphin,  von  P.  Alexander  Iluttler,  Ord.  s.  Spiri- 
tus de  Roma  in  Sassia,  des  lübl.  Oberspitals  in  Memmingen  Capitnlar. 
Ottobeuren  1767,  15  S.  Fol.) 

Soliiitlsii:. 

1)  Sdentianun  prodromns,  8en  seleetae  quaestiones  ex  prolegomenis.  Salii- 
barg  1722.  8. 

2)  Forum  saemm  casonm  leservatonuai  sea  traetains  fheolog.-eaa.  de 


')  Der  Bau  der  Stiftskirclie  kostete  eine  halbe  Million.  —  Die  beiden  Orgein 
in  derselben  kosteten  31,010  ti.  —  Die  geschnitzten  CboniOhle  14,610  iL  (S.  Fejer* 
ab-  '*  ^ 
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easibns  reservatis  in  genere  et  in  specie  ad  lib.  V.  decret.  tit.  38. 
Frising.  1720,  203  S.  8. 

3)  Dissertatio  canonico-politica  do  matrinioniis  coram  magistrutu,  vel  mi- 
nistro  protestantium  contractis.    Fuldac  (Koes)  1737,  4  9  S.  4. 

4)  Tractfttufl  de  natura,  requisitis  et  obligatiune  sponsaliam,  tum  secundum 
jus  commune,  cum  ad  edictum  dioecesanum  Fuldenfte.  Fuldae  (Koes) 
1740,  166  &  4. 

5)  Alloentio  ad  Rever.  capitulam  dacalis  eoclesiae  CampidoneDsU  pro 
deetione  novi  prindpis  et  abbatu,  dicta  XYI.  Oalend.  Julii  1760.  Cam- 
pidonae  1760,  16  S.  4. 

6)  TractatOB  de  poenitentia.  4.   (MaanBciipt  sa  Ottob.) 

P.  Alexander  Scheffler,  geb.  sa  FreUiDg  24.  Jon!  1705,  Profesa 
8.  Dez.  1724,  Priester  24.  Sept.  1729,  Prftfekt  und  Professor  der  Rhetorik 

am  Stiltsfrymnasiuni,  Professor  der  Philosophie  zu  Freiaing  1739— 1 741, 
Pfarivikar  zu  Theiiiselberg,  wo  er  die  Jiruderschuft  von  Maria  Trost 
(sog.  (ilirtelbruderscliafl)  einführte;  Pfarrer  zu  Tisis;  von  1749  — 1751 
Professor  der  Pliilosophie  zu  Salzburg,  Superior  zu  M.  Eidern,  starb 
als  solcher  17.  Mai  1767;  ein  Manu  von  grosser  Frömmigkeit.  (Feyer- 
abead,  Jahrb.  iV.  119—123}  Baader,  Lex.  II.  2,  84.) 

SobtUtMi: 

1)  Dispntatio  de  ente  rationia.   Frislng.  1740.  8. 

2)  Genimina  ▼iperamm  incamati  verbi  Teritatem  theantrieam  haeretioo 
dogmate  depravaotiniD,  labore  aoano  aebol.  dog.  confbtata.  Ottob.  1748. 

3)  Dissert  proIegomeDalis  de  objecto  dialeetieae.   Salisb.  t750.  4. 

4)  De  simplici  rerum  perceptione  ad  meutern  et  seosum  doctoris  angelid 
brevitcr  discussa.    Ibid.  1750.  4. 

5)  Erothemata  philosophiac  rationalia  pcripatetico-neoterica  de  instestino 
mtiitis  judicio  juxta  div.  Thomae  doctrinam.    Ibid.  1750.  4. 

6)  Exercitatio  physica  de  natura  et  loco  corporis  naturalis  juxta  mentem 
et  normam  doctoris  angeiici.    Ibid.  1751.  4. 

7)  Exercitatio  pbysica  de  accidentalibus  absolatia.    Ibid.  eod.  4. 

8)  Ezerdtatio  psydioiogica  de  anbstantia  per  quam  homo  est  Ibid. 
1761.  4. 

9)  Maiianiaehe  Ehren-,  Gnaden-  und  Sehröckenkron.  (Pred.  gdialt  tu 
Ilaria  Piain;  in  der  Samml.  der  Festreden.  1751.  4.) 

10)  Nentestamentisdies  Sdian*  nnd  Dankbrod  snr  Fortpflansiing  und  Ver* 
mehrong  der  ewigen  Änbethnng  des  allerh.  Sakramoites  in  einem  eifer* 
nnd  liebToUen  Rauchopfer  auserlesener  UCglicher  Gebetber  .  .  .  nebst 
kurzen  Betrachtungen  von  dem  bittern  Leiden  Christi  und  dem  hl. 
t  Leben  Maria.  Ottobeureu  1756  (anonym).  U.  Aufl.  Augsb.  (Kieger) 
1776. 
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11)  Wuuderechtfne  Frttchte  des  ottobenriscbea  ElderobMiiDes.   Ottob.  1769. 
18)  Horologimn  saeerdotis  maoaale.   Ottobme  1762. 
13)  Bede  beim  lOOOjICbrig.  JnbUIiioi  des  Klosters  Ottobeuren.  1766.  (la 
der  Sammliing  der  Festreden.) 

Mannaeripf : 

a)  Logica  magD»,   1740.  4. 

b)  Tractatos  de  verbo  Dei  incamato.  4. 

c)  Korze  Lebensbescbreibnng:  der  gottselig.  M.  Creszentia  HOss,  würdig. 
Mutter  in  Kaufbenern,  welche  1744  f).  April  in  der  hl.  Osterii.n  lit  ita 
62.  Jahre  ihres  Alters  seligst  verstorben.    4.    (Bibiioth.  zu  OUub.) 

P.  Placidos  Christadler,  geb.  zu  Wangen  1.  Mai  1709,  stodiile 
zn  Ottobeoren,  Profesa  18.  Nov.  1725,  Priester  30.  Mu  1738,  Professor 
der  Rhetorilc  nnd  Theologie  im  Kloster,  Kovizenmeister,  Professor  zo 
Freising  1749 — 1750.  Er  war  ein  gründlicher  Orgelspieler,  nnd  bildete 
den  P.  Fr.  Schnitzer  zum  Tonkllnstler  heran.  Beim  Baue  der  beiden 
Orgeln  der  Stiftskirche  war  er  selbst  thätig.  Auch  legte  er  den  (irund 
zu  der  in  der  Folge  bedeutend  gewordenen  Gemäldesammlung  '  )  des 
Stiftes  und  war,  nach  dem  Zeugnisse  Feyerabend's,  ein  grosser  Kunst- 
kenner. Am  Morgen  des  G.  Okt.  1707  fand  man  ihn  todt  in  seinem 
Bette.  (Feyerabend,  iV.  S.  12ai  Lipowsky,  Mos.  Lex.  407.) 

Soliriftsii: 

1)  EfSgies  peeeati  sineera  nmbrosis  et  nigris  eoloribos  deUneata.  Ottob. 
1741,  96  a  8. 

2)  Neeessitas  logicae.   Frising.  1749.-  8. 

3)  Snmmolae  logieae  in  eommodnm  discipnlomm  soeeincta  methodo  traditas. 
Frising.  1750.  8. 

Maa— eriyls; 

Cnrsus  pbilosopbiae.   4.  —  Traetatos  de  virtate  poenifteatiae,  ▼iHb 

et  pcccaiis,  gratia,  Justificatione  et  merito,  de  jure  et  justifcia.  (Sümmtl.  ss 
Ottob.    Mehrere  starke  Bände  in  4.) 

P.  Conrad  Renz,  geb.  zo  Stetten  am  Kaltenmarkt  20.  Jan.  1696» 
P^fess  6.  Jan.  1716,  Priester  20.  Sept  1721,  Professor  am  Kloster 

g>'mnasiam,  Professor  der  Theologie,  Subprior  (1748),  Ardiinur,  slub 

als  Senior  und  Jubilar  20.  Jan.  1770. 

')  Dieselbe  lihlte  1802  eirea  1000  Stacke.  Vergl.  den  Katalof  denettMa  bsi 
der  Literatur  Ober  Ottobearen. 
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S6hiill: 

Pictnrae  conventus  Ottoburani,  quae  ntriasqne  testamenti  mytteria  pne- 
cipua  repraesentant  et  illustrant.  1783.  (o.  0.)  1.  (Op.  post.)  Mit  2  Ab- 
bildungen des  Klosters  in  Kupfer,  dem  alten  Ottobeuren,  und  dem  Neubau 
oebst  Kircke. 

Maniiaoript: 

Tractatns  de  gratia,  justificatione,  merito,  sac.  poenitentiae,  de  incar- 
Mtione  «t  de  angelia.   4  Bde.   4.   Saeo.  XVUL   (Biblioth.  su  Ottob.) 

P.  Martin  Baur  (Paur),  geb.  zu  Ravensburg  28.  Okt.  1716,  Profess 
13.  Nov.  1734,  Neomyst  9.  April  1741;  Subcustos,  Professor  der  Gram- 
matik, NovizeumeiBter,  Prior,  P£arrer  za  Ottobeoren,  f  16.  Dez.  1777. 

Sohrlft: 

IHsaertatio  psychologica  de  mutuo  oommercio  inter  nentem  hvmanam 
et  oorpoi.   Ottobor.  1753,  73  S.  4. 

P.  Ambros  Chrismaiin,  geb.  zu  Hindelang:  4.  Okt.  1727,  Profess 
13.  Nov.  1747,  Neomyst  29.  Sept.  1753,  Planer  zu  Ottobeuren,  Aus- 
liilfspriester  im  Priorat  St.  Johann  zn  Feldkirch,  Cellerarius,  starb  zu 
Ottobeoren  5.  Not.  1778. 

Mannaorlpte: 

a)  Ifaterlal  zn  einer  Oeschichte  des  Priorata  St  Jobann.  (Scheint  ver- 
loren.) 

b)  Handbttchlein  des  Epiktei   (Bibliotb.  zu  Ottob.) 

P.  Kapliael  Weiss,  geb.  zu  Wangen  10.  März  1713,  Profess  13.  Nov. 
1730,  Priester  21.  Sept.  1737,  Chorregent  und  Componist,  f  28.  Okt. 
1779.  Er  lieferte  za  mehreren  TheaterstUcken  die  Musik,  die  aber 
Nanoseript  blieb. 

Oomposittomeii: 

1)  Uma  praedeatinationis,  sive  B.  V.  Maria  ccrta  clientum  salus,  Anselmo 
0.  S.  B.  Monast.  Ottoburani  abbati  in  votum  natalitium  a  musis  Otto- 
buraniß  exlnbita.    174G.    Ottobur.    4.  •) 

2)  Ilostia  eucharisticu  Deo  uni  et  trino  pro  solero.  sacrae  religiosae  pro- 
fe^sionis  jubilaeo  R.  K.  D.  D.  Ruperti  II,  a  4  vocib.  etc.  1738.  (im 
Chor  zu  Ottob.) 

3)  Jesus  iionorabilis,  h.  e.  lytaniae  breves  de  S.  8.  nomine  Jesu  a  4  voc. 
etc.  .  .  .  1741.  (Das.) 

i)  Beqniem  solenne  a  4  voc  etc.   1741.  (Das.) 


*)  8.  AnmetkoDg  zu  F.  N.  Heiehelbeek.  S.  15, 
LtudDwv      SehrilMtor  O.  8.  B.  n.  6 


Digitized  by  Google 


82 


Ottobeoren 


5)  Joanna  Aurel  ianensis ,  acta  ludis  autnmnalibus.    Ottob.  1744.  (Die 
Mnsik  verloren.) 

6)  Psalmas  50.  Miserere  a  4  voc.  1745.    fim  Chor  zu  UUob.) 

7)  GlorinsiiH  inTidiae  parttis  in  S.  Edmund«  Anf^lornm  reg«  et  martyre. 
—  Melodrama.    Ottob.  174.5.    (Die  Musik  verioreD.) 

8)  Zelos  glorioBus  victrixqoe  ,viiigiDeae  matri  Tere  devotas  in  S.  Anselmo 
archiep.  Gantnarensi.   Ottob.  1754.  (Detto.) 

9)  AneUla  Iben  veritatis  fidelia  magiBtra.   Ottob.  1757.  (Detto.) 

10)  Manliiia  rednx  e  piigna  ovans,  patrls  jaasu  capito  plezns.  Ottob.  1759. 
(Detto.) 

U)  Mnsioa  sepntchralia.  8.  a.    (Chor  an  Ottob.J 

12)  „Snb  tuuni  pi-aesidium  confugimus"  a  cantO;  alto,  tenoro,  basso^  organo, 
8.  a.  (Das.) 

13)  Sequentia  pro  sol.  festo  S.  S.  Patris  nostri  Benedicti  ii  4  voc,  s.  (Das.) 

P.  Augustin  Bayrhamer,  geb.  zn  Tannbaasen  (Wflrttemberg) 

ß.  Sept.  1720.  Profess  13.  Nov.  1747,  Neomyst  80.  Sept.  1753,  würde 
zur  Aushilduiii;-  in  den  orient.ilischen  Sprachen  von  Abt  Anselm  in  das 
Stift  St.  Gallen  ij;cisandt,  wo  er  sich  drei  ^lahre  anfhielt.  Zurückgekehrt 
lehrte  er  Rhetorik,  Poesie,  Philosophie  und  Kirchenrecht,  und  von  1775- 
1777  am  Lyzeum  zu  Freising  Logik  und  Physik,  wurde  dann  im  Kloster 
Archivar,  wo  er  4.  Jan.  1782  starb.  Er  war  der  französischen  und  italieni- 
schen Sprache  vollkommen  mächtig,  und  schrieb  ein  klassisches  Latein. 
Aach  legte  er  den  Grund  zu  der  in  der  Folge  bedeutenden  MUnzsamm- 
loog  des  Stiftes.   (Feyerabend,  Jahrb.  iV.  S.  50,  100,  157,  173,  174.) 

Sohriften: 

1)  Daa  von  der  gottseligen  Milde  Sylacbi  gestiftete  ....  tausen^Xbrige  Otto* 
beyren,  oder  korse  Beschreibung  der  Stiftung,  Erhaltung  und  Waefaa- 
thumea  des  uralten  und  befreyten  Reichsstiftes  Ottobeyren.  Ottobeyres 
(WankenmiUer)  1766|  89  S.  Fol. 

2)  Daa  tausendjlthrige  durch  die  bischdf  liehe  Einweihung  der  neuen  BSrebe 
geheiUgte  Ottobeyren» . . .  (Beschreibung  der  1000jährigen  Jubelfeier  und 
Sammlung  der  gehaltenen  Festreden.)  Ottob.  1 767, 160  S.  FoL  (Anonym. } 

8)  Thesea  ei  univ.  philosophia.   Ottobur.  1770  und  1777.  4. 

Vaavwripta: 

a)  Alceste  Phoebi  et  Amoris  beneficio  rediviva.  (Operette  snr  Feier  des 
1000jährigen  Jubelfestes  1766,  in  Musik  gesetst  von  Benedikt  Kraaa.; 

b)  Cbronologia  Ottoburana  (continuata). 

c)  Institntiones  physicae.    4.    (Biblioth.  zu  Ottob.) 

d)  Geschichte  des  Pelagianisnius. 

e)  Goiiatus  hcbraco-graeci  natalitiis  honoribus  D,  Anseluii  abbatis  oblati. 
Ottob.  1755.    Fol.  (Biblioth.  zu  Ottob.) 
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P.  Fnun  Sebnltser,  ^)  geb.  tn  Wnnsaeh  18.  Des.  1740,  Profesa 
15.  Aag.  1760,  Neomyst  8.  Jani  1766|  Hnsik-Iiittniktor  der  Stadenten 
und  Kleriker,  Chorregent  und  Ettchenmeister,  ein  yortreiflielier  Orgaoist 

nnd  Compositeur.  Er  änderte  die  vorher  üblichen,  und  fttr  die  Festtag^e 
des  Kirchenjahres  bestimmten  Antiphoueu  des  einstimmigen  Chorals  in 
vierstimmige  schöne  Kirchengesänge  um.  Die  Grundregeln  der  Tou- 
setzkunst  hatte  er  unter  Anleitung  des  Benedikt  Kraus,  ehem.  Kapell- 
meisters in  Triest,  der  sich  mehrere  Jahre  in  Ottobeuren  aufhielt,  ge- 
lernt. Neben  15  Theaterstücken,  die  grossen  Beifall  ernteten,  den  vier 
Tagzeiten,  die  nach  Frankreich  bestimmt  waren,  und  andern  kleinen 
Slttcken  für  die  Kirche,  bearbeitete  er  drei  ContrapanktmesseO;  die  Anti- 
phonen anf  das  Fronleicbnamsfesty  und  eine  nuurianische  Antiphon  auf 
die  Adventzeit,  fünf  Stücke,  welebe  die  genaueste  KanstprUfon;  aus- 
halten. Am  9.  Mai  1785  Horgeos  6  Uhr  noeh  wohl  nnd  gesnnd,  warf 
er.  naeh  einer  kurzen  Zeit  geatoektea  Blnt  in  Form  einer  Erdbime  ans. 
Der  znfiUlig  anwesende  Arzt  mahnte,  dass  Sehnitzer  mit  den  hl.  Sterb- 
Sakramenten  versehen  werde.  Abends  6  Uhr  war  er  eine  Leiehe.*) 
(Feyerabend,  Jahrb.  IV.  S.  185  sq.) 

OompoaltioMi: 

A.  Gedrockt: 

1)  Sechs  Sonaten,  in  Kupfer  gestochen  von  Fr.  Ul.  Schiegg.  1773. 

2)  Cantas  Ottoburani  monasterii  pro  festis  et  processionibus  consuetis,  canto, 
alto,  teoorci  et  baaso.    1784;  5  Hfte.    4.  (Ottoburae.) 

B.  Handiehriftlieh: 

3)  Offertoriam  solemne  de  plnrib.  martyr.  a  4  voc.,  2  violinis,  alto  vioU; 
2  clarinis,  tympano,  violone  et  organo.    1763.    (Chor  zu  Ottob.) 

4)  Domine,  Dixit,  Magnifieat  a  4  voc.  ordin.,  violino  I.  IL,  alto  viola, 
violone  et  organo,  2  clarinis  et  tympano  pro  primitiis  B.  et  rel.  P.  Norb. 
Kopp  28.  Apr.  1764.  (Das.) 

5)  V  eni  s.  Spiritus  a  4  voc,  violino  I.  II.,  alto  viola,  clarino  I.  II.,  tym- 
pano, baaso  et  organo  pro  primitiis  P.  N.  Kopp.    1764.  (Das.) 

6)  Vesperae  de  aabbatho  infra  «nnnm  a  4  toc.  ordinär.,  violino  I.  et  iL, 

')  Dessen  Porträtbüste  ans  Gyps  im  Kloster  Ottobenren. 

»)  9.  Maji,  dura  casu  mediciis  noster  cellam  ipsitis  cum  P.  oeconomo  ingre- 
lierctur  atque  ipsnm  qniierehant,  quomodo  ae  haberet,  ipso  hilari  vultu  respondit: 
^optime,  durmivi  enim  per  9  borus/  Hed  ecce!  vix  baec  protulerat,  dum  medicus 
ia  ore  ipsius  parteia  con^bsti  noguiDis  adverteret;  jussua  a  medico,  ut  exspuat, 
jam  Tis  apinre  potent ....  jam  aiovlent  iofirmitM  omnem  mediei  elodebot  artem, 
de  mooento  In  momentttfli  qoaai  defioero  virea,  aaqne  dum  tandem  eaden  dl«  cirea 
honui  VI.  Teapertinam  in  Corona  eoopreeantia  totius  ven.  conveBtna  noatri  ad  uttl- 
onm  naqae  halitam  sibi  praesens,  agonem  saam  pladdiaainie  consnmmarot.''  (So 
der  Fortaelser  des  Cbronikona  dea  F.  Xh.  Scbilz.) 

6* 
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alto  viola,  basBo  et  orgtno  eoB  2  cUrinis  et  tympano  pro  primit  P.  N. 
Kopp  1764.  (Du.) 

7)  ProliB  Impndieae  priu,  poafliao  terio  poenitentis,  pie  imm  caitig»lor 
Erehembaldiis.  Ottob.  1767 (Die  Mnrik  Terioreiu) 

8)  Begity  mnocena  atque  pia  impiae  cradelltatis  hoetb,  nve  lUrU  Stuart, 
Seotornm  ngina  perfide  Buppressa,  cradeliter  maetate.  Ottobmae  1767« 
(Detto.) 

9)  Hymni  duo  pro  festig  Domini,  circumcisionis  et  Epiphaniae^  a  canto 

solo,  2  violinis,  cornu  I.  IL,  violone  et  organo.  1768.    (Chor  zu  Otlob.) 
10;  Titus  Caesar  patriae,  imperii  atque  orbis  deliciae.  Ottob.  1768.  (Die 
Musik  verloren.) 

11)  Felicitas  in  vera Christi  fide  inaigniter triumphans.  Ottobur.  1770.  (Detto.) 

12)  Valeatiniani  ferox  ambitio  decenter  caatigata.   Ottobar.  1771.  (Detto.) 

13)  Jnnins  Brutus  fortis  in  filiis  sni  victor,  urbisque  Romae  WndeJi  glorioant. 
Ottobur.  1772.   (Honk  in  der  Bibliotb.  aa  Ottob.) 

14)  Sanotiiis  verM  fidei  Tietima  ioeigiiiter  glorioHu    Ottob.  1773.  (Die 
M Wik  verlöre^,) 

15)  Ineignis  eapientia  praedpnnm  aolii  deeua.  Siagipiel  n  Ehren  dee  AbCet 
Honoiat   1773.   (Text  sn  Ottob.;  die  Musik  Terlofen.) 

16)  Dlmtie  Tene  fidei  enathema  in  Anadeto  Jnvene.  Ottob.  1775.  (Mmik 

verloren.) 

17)  Ambitio  infelix,  sive  Zeno  orientis  ijuperator.Tragoedia.  Ibid.  1776.  (Detto.) 

18)  Salomon  virtutis  et  patriae  yictima.  Tragoedia.    Ibid.  \71f^.  (Detto.) 

19)  S.  Ludovicus  IX.  Galliarum  rex.  Tragoedia.    Ibid.  177^.».  (Detto.) 

20)  Alma  I.  solemn.  a  1  vocib.,  2  viol.|  cornu  ex  c,  orgaoo  con  violone. 
1782.    (Bibliotb.  zu  Ottob.) 

21)  Drama  muaienm  in  Josepho  Aegypti  prorege.    (Die  Moaik  verloren.) 

22)  Sigismundus  rex  et  martyr.  Tragoedia.  (Detto.) 

S3)  Salomonie  jndidiini.  (Die  Partitur  in  der  Bibliotli.  an  Ottob.) 

f4t)  Miseae  solenn,  a  canto,  alto,  tenore,  basso,  due  TioHni,  dve  Hole  di 

alto,  dne  flanti  oon  organo.   (Chor  an  Ottob.) 
85)  Missa  solenn,  a  eanto,  alto,  tenore,  bassq,  2  »viottni,  2  violey  2  elaiini, 

tympano,  violone  et  organo  obligati.  (Das.) 

26)  Missa  contrapunctata  pro  sabbatho  sancto  cum  gridnale^  laagnüft  el 
antiphona.  (Das.) 

27)  Graduale  pro  ss.  nocte  nativitatis  D.  N.  Jesu  Chr.  a  4  voc,  2  violinis,  I 


viola,  cornu  vel  Pifel  obligat,  organo  con  violone.  (Das*) 
28)  Missa  4  voc.  pro  adventu,  vigilia  ant  quadragepima  etc.   (Das.)  (Abt 
Honorat  machte  zu  dieser  Compoeition  die  Bemerkung:  „bona,  amoeaa 
et  artifieiosa  seeondam  regnlas  eontrapnnoti  floridi  ae  simpUcis.*') 


*)  Za  diesen  ThestentOelna  lieferte  SebnitMr  die  Musik,  die  aber  grOsstea- 
Iboils  verlorea  gieag. 
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39)  MisBH  de  Requiem  a  violino  I.  II.  et  cauto,  alto,  tenore,  basso  con 
organo.  (Das.) 

30)  Antiphonae  in  festo  SS.  Corporis  Christi  a  4  vocib.  (Biblioth.  aa  Ottob.) 

(.Opus  eximinm",  schrieb  Abt  Honorat  auf  das  Titelblatt). 
31  ,Te  Denm  laudamns"  aolem.  a  4  yodb  c.  orgmno.  (Chor  zu  Ottob.) 

32)  »Regina  ooeU*  a  caato  alto  etc.  .  .  .  orgaao  et  violone.  (Dat.) 

33)  Hymoi  dao  de  beata  virg.  Maria  a  alto  loloi  2  ?ioI.,  viola  et  oigano.  (Das.) 

34)  Kyrie,  gloria  et  eredo,  canto,  alto,  tenore,  baseo,  violoae  et  organo.  (Daa.) 

35)  Miasa  a  4  yodb.  canto,  alto,  tenore,  baSBO  enm  organo.    (Das.)  (Sig- 
natar 0.  X.  11.) 

P.  Meinrad  Scbwikardt,  geb.  zn  Fllasen  14.  Aug.  1724,  Profeis 
28.  Sept  1740,  Neomyst  6.  Okt.  1748,  lehrte  mehrere  Jahre  Dogmatik 
aod  Kirchenrecht.  Er  besass  eine  beeondere  Gesehiokllehkeit  In  Tabelli* 
sirnog  w^ladiif^tfger  Binde;  Beiehtyater  an  Holsen  und  Kloster  Wald, 

Subprior,  Prior.  Ein  Mann  von  vorzUgHchen  Geistesgaben;  f  30.  Dez. 
1787.  Sein  Porträt  erschien  iu  Kupfer.  (Feyerabend,  Jahrb.  IV.  198.) 

• 

SehfllleB: 

1 )  Dissertatio  de  sacramento  baptismatis  juxta  doctrinam  et  disciplinam 
ecclesiae  atque  theolog.  schol.  dogm.  phicita  explicatum.  Ottoburae 
1753,  150  8.  4. 

2)  Breve  biblicom,  len  omninm  ex  utroqne  testamento  libromm  brevissima 
ae  eonipendiosa  eonnexio  ad  praeviam  et  praeliminarem  pro  legenda 
8.  Mriptnra  praeparationem.  Campidonae  1785,  19  8.  8. 

3)  Bibllonim  eompendinm  analytieiun,  aen  totioa  s.  aeriptorae  eonipendiosa 
ei  meihodiea  eonnexio.  Einridlae  (Benaiger)  1787,  618  8.  8. 

4)  Con^eetos  analysu  brevissunae  super  psaHerinm  qnoad  singvlea  venös 
expliestnm.   8.  (s.  1.  s.  a.  Nnr  1  Bg.  wnrde  gedruckt.) 

gaaMeriyte; 

a)  Tractatu8  de  poenitentia  et  de  actibus  liumauis  1 753 — 1755.  4.  (Biblioth. 
zu  Ottob.) 

b)  Kurzer  und  voUstiindiger  Auazug  des  Ottob.  Archivs.  (Gieug  verloren.) 

F.  Ignatins  Zollikofer  (Zollieher),  geb.  zn  Steinbaeh  28.  Nov. 
1739,  ProfesB  15.  Aug.  1760,  Neomyst  15.  Jnni  1766,  Archivar,  f  2.  April 
1789.  Er  copirte  die  drei  ersten  Bücher  des  „Codex  epistolaris"  des 
P.  Nik.  Eilenbog,  und  liess  diese  Copie  notariell  vidiniiren.  Es  ist 
dieses  die  einzige  (mir  bekannte)  Copie  der  drei  ersten  Bücher,  denn 
'las  Originale  des  Codex  epistol.  scheint  schon  vor  der  Aufhebung  ver- 
i*>ren  gegangen  zu  sein.  Die  übrigen  Bücher  des  Codex  epistolaris  von 
i:]lenbog  sind  in  Paris.  (Mittheilang  des  P.  M.  Bernhard,  Bibliothekar 
la  Ottobearen.) 
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P.  Benedikt  Vogel,  geh.  zu  Sadbing  31.  Des.  1718,  Vtoiem 
18.  NoY.  1744,  Neomyst  29.  Sept  1748,  Lehrer  der  Musik  im  Kloster^ 

Seminar,  f  20.  April  1790. 


1)  Lytaniac  de  s.  b.  nomine  Jesu  a  canto:  alto:  tenore:  baaso:  vfoUno  3: 

trombone  2:  clarino:  con  tympano,  violone  con  organo. 

2)  Lytaniae  de  s.  s.  nomine  Jesu  (aliae).  1771^. 

3)  Lytaniae  de  k.  r.  Trinitate.  1778. 

4)  Lieferte  die  Musik  zu:  „Laurus  impudentis  novercae  partus  Crispo  per 
Fauetam  parta."  Ottobur.  1755.  (Nr.  1,  2  und  3  auf  dem  Chor  xa 
(Htobenrep;  von  Nr.  4  gieng  die  Mnsik  verloren.) 

P.  Wolfgang  Erb,  geb.  zu  Ravensburg  13.  Jan.  1731,  Profess 
13.  Nov.  1751,  Neomyßt  16.  Okt.  1757,  Professor  und  Präfekt  des  Gym- 
nasiams,  Oekonom  im  Priorat  St.  Jobann  zu  Feldkircb,  Saperior  zo 
llaria-Eldem,  f  14.  April  1793. 

Maniuorlpte: 

Versns  et  req^soria  brevia  festivis  bonoribus  Anselmi  abbatis  pio- 
fesilone  et  sacerdotio  jnbibei,  patris  pergratiosi  noviter  ezbibita  (176S).  4. 
Auf  46  PergamentUSttem  pnehtvoll  gesobrieben.  (Biblioth.  in  Ottob.) 


P.  Anton  Schegg,  geb.  zn  Eaufbenem  15.  Jan.  1739,  Profeas 
15.  Aug.  1760,  Meomyst  16.  Okt  1763,  Professor  der  Theologie  und 
des  Stiftsgymnasinms,  ein  Mann,  der  tiefes  Wissen  in  den  tbeologindieB 
FSefaem  besass,  f  7.  Sepi  1798.  HandsohrifUieh  binteiüess  er  eine 
Fortsetzung  des  CSbronioon  des  P.  Tb.  Sefafls,  nndEpistolae  eorrectae.  4. 
(BibUofb.  zn  Ottob.) 


Tbesee  ez  nnivena  theologia.  Ottobnr.  1781,  14  8.  4. 

P*  Donioiens  Wonhaas,  geb.  zn  Stötten  18.  Mkrz  174Q,  Fkrofeaa 
15.  Aug.  1760,  Neomyst  80.  Sept.  1764;  er  war  der  letzte  Regulär- 
ptorer  zu  Tbeinselberg,  nnd  starb  im  Kloster  12.  Jnli  1794. 

OeBchiehte  der  Pfenei  Tbeinselberg.  (Im  Pftnarebiv  sn  Laebeo,  wo- 
von Tbeinselberg  nun  eine  Filiale  ist) 

P.  Petrus  Sedelmayr,  geb.  zu  Inderstorf  4.  Mai  1722,  Prote 
18.  Not.  1748,  Neomyst  zu  Salzburg  29.  Sept  1746,  ProfJessor  der 

Theologie  1750,  Professor  der  Rhetorik  und  Prftfekt  des  Stütegym* 

nasinms,  zugleich  Präses  der  marianischen  Congregation ;  Novizenmeisler, 
8  Jahre  Prior,  zweimal  öuperior  zn  Eidern,  19  Jahre  Beichtvater  zu 
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Kloster  Holzen.  £r  starb  zu  Ottobenren  9.  äept.  1799.  Ilaudschrift- 
lieh  hinterliess  er  mehrere  theologfiscbe  AbbandliingeD.  (8.  Feyerabend, 
Jahrb.  IV.  S.  88.) 

P.  Honorat  Goehl,  ^b.  za  Immeostadt  6.  Jan.  17ö3,  maefate  Beine 
Studien  theils  am  Gymnasiam  zu  Ottobearen,  theils  za  Freising;  Profess 
18.  Not.  1751,  Priester  17.  April  1757.  Er  lehrte  an  der  KloeterMbole  Syn- 
tax, dann  Philosophie,  war  Novizenmeister,  Direetor  Clericorom,  Coopera- 
tor  im  Priorat  zn  St.  Johann  in  Feldkfrch,  nnd  worde  nach  der  Resignation 
des  Abtes  Anselm  am  13.  Mai  1767  zn  dessen  Nachfolger  erwShlt.  In 
allen  seinen  Berufsgeschäften  hatte  er  sich  als  den  erbaulichsten  Urdens- 
mann  bewiesen ,  wesshalb  ihm  von  seinen  MitbrUdern  mit  Kecht  diese 
Würde  übertra^'en  wurde.   Er  war  die  lebendige  Ordensregel.  Honorat 
tibertraf  seine  beiden  ausgezeichneten  Vorgänger,  die  Aebte  Rupert  und 
Anselm,  in  einer  dreilaf;hen  Hinsicht:  durch  Einltlbriiug  des  majestätischen 
Gottesdienstes,  durch  Hebung  des  Unterrichts-  und  Erziehungswesens, 
und  durch  Beförderung  des  wissenschattlichen  Strebens  seiner  Religiösen. 
Ihm  hatte  Ottobeuren  jenen  schöDen,  rührenden  Gesang  bei  kirchlichen 
Festlichkeiten  za  danken,  der  erst  mit  dem  Aussterben  der  Religiösen 
yerklnngeo.   Niemand  entsprach  bierin  besser  den  Absichten  des  Abtes 
Honorat,  als  P.  Fr.  Schnitzer,  der  auf  seinen  Befehl  die  vorhin  einstim- 
migen Antiphonen  yierstimmig  setzte,  welche  von  mehr  als  80  Mönchen 
gesnngen  mit  Begleitung  der  nuijestätisohen  Orgel  den  Feierlichkeiten 
Würde  nnd  Anmoth  gaben,  die  damals  in  den  meisten  Kathedralkirehen 
vermissl  ward«.  Hierin  steht  Abt  Honorat  dem  FUrstabte  Martin  Ger- 
bert Ton  St  Blasien  wttrdig  zur  Seile,  der  in  seinem  Stifte  gleicfafidls 
den  in  Vergessenheit  gekommenen,  ja  fast  stiefintttteriich  behandelten 
Choralgesang  wieder  zu  Khreu  brachte. ')   Ein  ferneres  Unternehmen 
des  Abtes  war  die  Erweiterung  der  Klosterschule.    Ein  Gymnasium  be- 
istand im  Kloster  schon  seit  dem  siebenzehnten  Jahrhunderte.    Es  hatte 
sechs  Klassen,  welche  die  Hezciclinung  tlihrten:  Principia,  Rudimeiita, 
Gramniatica  minor,  («rammatica  niajor,  Poesis,  Rhetorica.    Zu  diesen 
sechs  Klassen  fügte  Honorat  die  zwei  philosophisclieu  Kurse  hinzu  (1789).') 
So  war  das  Gymnasium  nach  der  damaligen  Einrichtung  ein  vollstän- 
diges. Eben  zu  jener  Zeit  hatten  sich  die  Grundsätze  der  sog.  Philo- 
sophen ans  Frankreich  nach  Deutschland  verbreitet,  und  ihre  Wirkun- 
gen aoeh  auf  Erziehungshäuser  und  Studienanstatten  zu  äussern  be- 
gonnsD.  Zttgellosigkeit  der  Jagend,  Ungehorsam  gegentlber  den  £r- 

')  S.  Dr.  J.  Bader,  Kloster  St.  Blasien,  S.  107;  desselb.,  Fürstnbt  Martin  Ger- 
bfeli  Preiburg  IHTö,  S.  m  sq.  —  Abt  nonürat,  ala  Freun«!  der  alten  Kirchen- 
ronsik,  sor^'to  aiirli.  (Ihs?  an  hohen  Kosfta-.'n  ifalienischo  Meisterwerke  im  Contra- 
pankt  ausgeführt  wiiKhm.  Wenn  die  .Saagerknabon  mitwirkten,  war  der  Chor  mit 
tBnfxig  Stimmen  nmi  darüber  besetzt. 

')  Nach  diesem  ist  das,  wm  an  der  Eloleituug  S.  31  stebt,  »u  beriebtigen. 
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siehera  und  schlechter  Portgaog  in  den  WisBenscbaften  waren  die  bifeea 
Frttchte  jener  gottlosen  Meinangen.  Yiele  Eltern  wnseten  daher  ihre 
Söhne,  seitdem  mit  der  Unterdrückung  der  Gesellschaft  Jesn  ^iele  von 
derselben  geleitete  Institute  eingegangen  waren,  in  grossen  Städten 
nicht  mehr  sicher.   Diesen  Umstand  bentltzte  Abt  Honorat  zu  der  Tiel- 
leicht  schon  laiip-e  fj:eplanten  Erweiicruug  der  Sliftsschulen.    Es  fehlte 
ihm  weder  an  Kauinlichkeiteu ,  noch  an  tüchtigen  Lehrern.  Sofort 
wurden  zwei  getrennte  Seminarien,  das  Eine  für  adelige,  das  Andere 
für  bürgerh'che  und  unbemittelte  Jünglinge  errichtet.    Beide  zusammen 
zählten  durchschnittlich  bei  90  Zöglinge.    Viele  Studenten  hatten  ihre 
Wohnung  im  Markte,  dessen  Bürger  sich  sehr  wohlthätig  bewiesen. 
Vom  Jahre  1789  an  war  die  Anstalt  allj<ährlich  von  c.  IGO  Studenten  be- 
sucht.  Unter  diesen  waren  nicht  bloss  Schwaben  und  Bayern,  sondern 
anch  viele  aus  den  Osterreichischen  Erblanden,  ans  Eümus,  Lotbringen, 
der  Sehweis ,  ja  sogar  aus  Italien  und  Frai^eich Mit  Ertheilung 
dee  Unterriehtes  waren  12  CouTentualen  betraut;  ttberdiesa  gaben 
sedis  tiigüch  Unterricht  in  der  Musik,  zwei  im  Gesang,  zwei  aof  dem 
Olayier,  und  zwei  In  der  Violine.  IMe  Erholungen  mussten  alle  Zög- 
linge gemeinschaftlich  machen ;  es  war  Sorge  getragen ,  dass  sie  nie 
ohne  Aufsicht  waren.    Mehrere  Hunderte  von  Priestern  und  Staats- 
dienern verdankten  dieser  Anstalt  ihre  religiöse  und  wissenschaftliche 
Bildung.    Mit  der  Aufhebung  des  Stiftes  hörte   auch  dieses  wohl- 
thätige  Institut  auf.  —  Für  die  Beglückung  seiner  Unterthancn  schente 
Abt  Honorat  keine  Kosten.    Zur  Beförderung  des  Verkehres  liess  er 
im  Gebiete  des  Reichsstiftes  eine  gründliche  Strassenrenovation  vor- 
nehmen, die  bei  30|000  ü,  kostete.    Die  Uolzkaltnr  erhielt  unter  ihm 
▼oizttgliche  Beachtung,  und  am  dem  Holzmangel  zu  steuern,  kaofte 
er  Tausende  von  jungen  Eschen,  Eichen,  Buchen,  Lärchen  und  Aka- 
zienstiUnmen,  und  liese  sie  in  den  Stiftswaldungen  zum  grossen  Notsea 
fUr  die  Nacfakommensohaft  vertheilen.  Viele  Gründe  wurden  toh  ihm 
entsnmpft  und  in  di^  herrlichsten  F^ehtböden  umgewandelt.  Ststt  der 


')  Es  folgen  hier  die  Namen  von  einigen  Adeligen,  die  an  der  Uttobeuri- 
■ehen  Lehmutilt  ilwe  BiMong  erlangt  haben:  Grafeo  and  Tn^mmi  Jas.  Mtfi» 
DaC'SiinriUe  ans  St  Vesool,  Ednsid  Flnasqr  ans  BeMoyon,  Horben  aoi 
Laotraoh,  v.  Wintenhofen  tos  Steiofeld  ia  Kirnthen;  ans  dem  niedem  Adel:  Beck, 

Blum,  BrannmUhl,  Chriioar,  Depra,  Frey,  CrondUfiger,  Hellwig,  Utiber,  Koib,  Leiil, 
Hacolini,  Mels,  Pfisterer,  Bappold,  Sartory  u.  s.  f.  —  Vergl.  Catalogi  juvcntotif 
liteniriae  in  gymnasio  Ottobtirano  snb  aUBpiciis  S.  Kom.  iinperii  Pmelati  Hononiti. 
liberi  iiuperialis  et  oxempti  monasterii  Ottoburani  Abbatis,  S.  C.  M.  actualis  coc«- 
liarii  et  cupellaiii  pcrpotni.  Ottoburae  170?,  1798,  179!),  IS(K),  1801.  4.  und  CaU- 
ogiis  juventutis  literariac  in  Gyronasio  Ottoburano  sub  uuspiciis  ....  Pauli  Ab- 
bitii  .  .  .  1802  Ottob.  (Ganser)  der  letzte,  denn  das  Schuljahr  läOS/S  wurde  niebt 
mehr  gehalten.  Die  KaUloge  1793—1797  alod  an  Ottobeureo  aieht  mehr  roft- 
haodeu. 
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Plerde  verweiidele  der  Abt  allenthalben  die  Wel  dauerhafteren  M antesel, 
woftr  er  snerst  nanehen  Spott  emdtete,  aber  bald  aneb  Tiele  Naefa* 
ahmer  fand.  —  Das  dem  Stifte  gehörige,  nnd  dnreh  die  Länge  der 
Zeit  ganz  baoftlllig  gewordene  Priorei  St.  Johann  in  Feldkirch  (Vor- 
arlberg) Hess  er  mit  einem  Kostenaufwande  von  30^000  ü.  wieder  wohn- 
lich herstellen.*) 

Bald  nach  der  französischen  Revolution  kam  eine  grosse  Anzahl  von 
Emigranten,  besonders  Geistliche,  Grafen  und  Edelleute  —  nach  Deutsch- 
land. Keiner  derselben,  der  in  Ottobeureu  einkehrte,  zog  nnbeschenkt 
von  dannen.  Mehrere  genossen  einige  Tage,  Andere  einigte  Monate, 
wieder  Andere  ein  paar  Jahre  im  Stifte  Gastfreundschaft.  Der  Abt  war 
oft  von  Allem  eo  entblösst,  dass  er  mehr  als  einmal  seine  eit^enen 
Kleidungsstücke  vom  Leibe  gab,  um  diesen  Unglücklichen  zu  helfen. 
£inem  ttbel  beschohten  Emigranten  gab  er  einst  seine  Beisestiefel.  So 
benahm  sich  das  Stift  gegen  eine  fremde  Nation  eben  zn  einer  Zeit| 
wo  deren  hohe  BeprSsentanten  an  Bastadt  (1798)  den  Untergang  aller 
wohlthtttigen  Stifte  nnd  KlOetet  Dentsdilands  mit  unerhörter  Herzens- 
hlrte  betrieben. 

Ans  den  Jahresreehnungen  von  1791 — 1800  ergibt  sieh,  dass  die 
ftlr  die  Emigranten  verwendeten  Snbsidien  sieh  auf  20,000  fl.  beliefen. 
Üeberdiess  hielten  Mt  im  Stifte  mehrere  andere  dentsehe  OrdensmSnner 
anf,  die  sich  hatten  fltichten  mllssen,  namentlich  Benediktiner  von  Ein- 
siedeln,  St.  Gallen  ^)  nnd  EbersmUnster.  Die  unglücklichen  Schlachten 
der  Kaiserlichen  gegen  die  Franzosen  nöthigten  endlich  den  Abt  seine 
Person  in  Sicherheit  zu  bringen.  Am  9.  Mai  1800  Abends  kamen  die 
Reichsprälaten  Romuald  von  Ochsenhausen,  und  Siard  von  Schussenried 
als  Flüchtlinge  nach  Ottobeuren ;  etwas  später,  in  derselben  Nacht  noch, 
der  apostol.  Nuntius  von  Luzeru.  Abt  Honorat  wollte  anfangs  nichts 
von  Flucht  wissen;  jedoch  er  besann  sich  eines  Bessern,  berief  am 
Mittemacht  die  geistliehen  Hausoffizialen  zn  sich,  und  Übertrag  den- 
selben die  Verwaltung.  Am  10.  Mai  Morgens  4  Uhr  fahr  er  mit  den 
obengenannten  Herren  nach  Obemdorf,  nnd  von  dort  nach  Tirol.  Erst 
am  10.  Angttst  d.  J.  kehrte  er  in  Begleitung  der  P.  P.  Seb.  Sidler  und 
Barnabas  Hnber  in  sein  Stift  znrttek.  Am  16.  Nov.  1801  emenerte  er 


*)  Zu  St.  Johann,  das  ehem.  (h'in  Keichsstifte  Weingarten  gehörte  '^bls  1695), 
lebte  viele  Jahre  als  Prior  der  berühmt^'  Historiograph  P.  Gabriel  Bucelin  (f  9.  Juni 
1681).  Sehr  wahrscheiDÜch  liegt  er  in  der  Prioratskirche  begraben.  Gegenwärtig 
bafindet  sieb  in  den  Gebiodea  das  k.  k.  StaBtsgyimiasliiiD.  Die  Kiiehe  ist  dem 
Gottewiiciisie  erhalten.  (S.  Weisenegger-MerUe,  II.  8.  174-18a) 

SO.  April  IHIO  fteib  znOttobenren  derLuenbrader  JoaebimHiiisiilaoB,  Phi- 
kn  von  St.  Oalle»,  dnreh  12  Jahre  zu  Ottobeuren  Hospitant,  ein  Torzfiglicher  KalU- 
graph.  Zu  Ottobeuren  hatte  mnn  in  den  swei  leUten  Jahrhonderten  keine  Lsien* 
brttder  mehr  aofgenommen. 


Digitized  by 


90 


Ottobeuren, 


mit  dem  Senior,  P.  Gallus  Dingler,  seine  vor  50  Jahren  abg^elegte  Ordens- 
profess.  Die  Keiclis^Tafeu  von  Babenhausen,  Zeil,  Immeustadt  und  Wur- 
zach beehrten  ihn  mit  Besuchen  und  GltickwUnschen.  Ebenso  fanden 
sich  bei  dieser  Feier  die  Aebte  von  Irrsee,  Roth  und  Wiblingen  ein. 
An  demselben  Abend  kam  eine  von  P.  Maurus  Feyerabend  verfasste, 
und  von  P.  Theodor  Klarer  in  Mosik  gesetzte  Cantate  („das  Opfer  Noah's") 
zur  Autflibrnng.  Am  lö.  Ney.  wvrde  Haydn's  Meisterwerk:  »Die 
Schöpfung**  gegeben.  Nun  waren  die  scbOoen  Tage  des  Abtes  sn 
Ende^  indem  er  von  dieser  Zeit  an  hat  nichts  als  EinqaartieniDgeD, 
Contribationen,  Gelderpressnngen  n.  s.  f.  zn  erdulden  batte.  Am  5.  und 
6.  März  1802  hielt  er  noch  zwei  Gapitebreden,  in  denen  er  die  Seinen 
znr  treuen  ErfUliung  ihrer  Beruftpfliebten  und  zur  gemeinschafUiehen, 
standhaften  Erdnidung  aller  bevorstebenden  Uebel  und  Drangsale  znm 
letztenmal  ermahnte.  Am  15.  März  wurde  er  unter  dem  feierlichen 
Hochamte,  dem  er  aus  Andacht  allzeit  anzuwohnen  pflegte,  vom  Schlag- 
flusse getroft'en,  .scliU  ppte  sich  noch  mit  Mtihe  an  die  nächste  Fenster- 
öffnung hinter  dem  Choraltar  und  rief  um  Hilfe.  Zwei  Mitbrüder  und 
einige  Studenten  eilten  herbei,  und  trugen  ihn  auf  einem  Tragsessel  in 
die  Abtei.  Bei  abermals  eintretender  Schwäche  (23.  Mai)  liess  er  sich 
die  hl.  Sterbsakramente  reichen.  Von  dieser  Zeit  au  dienten  dem  kranken 
Abte  abwechselnd  Tag  und  Nacht  seine  Ordensgeistlichen.  Unter  den 
nächtlichen  Phantasieen,  die  in  der  Nervenschwäche  des  Kranken  ihren 
Gmnd  hatten,  war  besonders  eine  anf&llend,  nämlich  Abbetnng  des 
„Vater  nnsers'*  in  der  ungewohnten  bayerischen  Mundart.  Einen  guten 
Tbeil  der  Naeht  brachte  er  mit  diesem  Probestttoke  zu,  und  konnte 
dasselbe  niemals  zn  Stande  bringen,  worttber  er  sidi  beim  Morgen- 
besuche  vor  seinem  Leibarzte  Dr.  Benz  wehmOthig  beklagte.  Anfiuigs 
Juli  konnte  er  wieder  im  Zimmer  herumgeben ;  er  selbst  Terspracb  sidi 
noch  eine  längere  Lebensfrist,  als  er  in  der  Nacht  vom  16.  auf  den 
17.  Juli  d.  J.  unvermuthet  starb,  und  Morgens  nach  4  Uhr  ohne  Ver- 
änderung eines  Gesichtszuges,  mehr  einem  Schlafenden  als  Todten  ähn- 
lich, im  Bette  mit  kreuzweise  übereinander  gelegten  UUnden  vom  Convent- 
diener  gefunden  wurde.  Der  Reiehsabt  Honorius  von  Irrsce  setzte  seine 
Leiche  in  der  Stiftskirche  bei.  An  der  Grabstätte  wurde  seinem  ausdrück- 
lichen Willen  gemäss  ein  einfacher  Stein  gesetzt,  der  bloss  die  Buch- 
staben U.  J.  H.  P.  trng.  Sie  bedeuten:  „Hie  jaeet  Honoratns peccator." 
Abt  fionorat  war  nichts  weniger  als  ein  Freund  von  Zerstreuungen  und 
Unterhaltungen.  Die  Stunden  des  Tages  tbeilte  er  in  Cborbesncb,  Qe* 
bet,  Lesung  und  Amtsgesebttfte.  Niemals  fand  man  ihn  mllssig.  Bei 
Tisch  begntlgte  er  sich  mit  der  gewöhnlichen  Conventkost.  In  aUen 
seinen  Geräthschaften  sab  man  nur  Gewöhnliches.  Er  wollte  von  Prunk 
nichts  wissen.  Wenn  es  seine  Amtsgesehafte  gestatteten,  hielt  er  sieh 
genau  an  ^'   'Sigesordnung,  die  im  Couveut  beobachtet  wurde.  An 
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Sonn-  und  Festtagen  erecbien  er  allzeit  eine  Viertelstunde  vor  12  Uhr 
Mitternachts  im  Chor  zum  Chorgesaiij,^,  der  an  huhern  Festen  [,'ewölin- 
lich  eine  halbe  Stunde  länger  dauerte,  llebrigens  wusste  sich  der 
„kleine  Prälat",  wie  man  ihn  seiner  Statur  wegen  allenthalben  hiess, 
innerhalb  und  ausserhalb  des  Stiftes  ungetheilte  Hochachtung  zu  er- 
werben. Von  seinem  Kunstsinn  zeugte  die  von  ihm  um  viele  Stücke 
vermehrte  Gemälde-,  Kupferstich-  und  Münzsammlung.  Sein  Porträt  in  • 
Oel  befindet  sich  zu  Ottobeuren.  (S.  Feyerabend,  Jahrb.  IV.  122  sq., 
135, 141,  m,  165,  176,  183  sq.,  198,  212,  215,  219,  228,  285,  290,  312, 
388;  Qndmanii,  Lex.  8.  187  sq.  David,  Xrostrede  Uber  den  Tod  des 
E  H.  Honorat,  Abt  von  Ottobenren,  gehidt.  18.  Aug.  1802.  Oltobenr. 
12  S.  Fol.) 

Sohriften: 

1)  DispoUÜo  finalis  ex  univ.  logica.    Ottob.  1762.  4. 

2)  Auszüge  eogliacher  nnd  heiliger  Oedanken  Uber  die  .  .  .  GeheimnusS' 
Wahriieiten  und  Bchnidigkeiten  des  CkrittenthiiiDS  aus  den  bl.  Vätern 
Benedieto,  Bemardo,  Tboma  Aq.,  Ignatio  L.  n.  b.  v.  Ottobenren  und 
Immenttadt  1765,  466  8.   8.  (Mit  Kupfern.) 

3)  Concordantia  meditationnm  8.  Anselmt  Archiep.  Cantnar.  eam  ezereitile 
genninia  8.  Ignatii  Lojol.   Aug.  Viad.  1766,  404  8.  8. 

4)  Gut  katholisches  Gebetbneh  für  das  Volk.  Ottob.  1768,  584  S.  8. 
II.  Aufl.  das.  1782. 

5)  Adhortatio  Benedictini  ad  Beuciiictiuos  in  itrincipio  jejunii  quudragesi- 
malis.    1777.    4.  (s.  1.,  Ottob.?) 

6)  Thensianum  animae  humaoae  castellum  abbreviatum.  Ottobur.  1779 
und  1783,  94  8.  8. 

7)  n)  Alloentio  ante  eleetionem  B.  D.  Magistri  et  Praelati  Memmingani. 

1781.  4. 

b)  AUoeotio  in  ooolliinatione  R.  D.  Hagistri  et  Praelati  Memmingani, 
(David  Laber)  1781.   4.   (Beide  o.  0.) 

8)  Weihnachtsgedanken,  oder  heilige  Liebes -Anmuthungen  zu  dem  lieb- 
reichsten Kind  Jesus  in  der  Krippe.  (Aus  P.  Pergmayr's  Schriften  ge- 
zogen.)   Ottob.  1782,  80  S.  8. 

9)  8.  Joannis  Climaci  acaUe  versio  tentata  et  explanatio.  Ibid.  1784, 
217  8.  8. 

10)  Adbortitio  ante  eleetionem  prinelpia  et  abbatie  Campidonenaia.  1785 
die  27.  Dee.  4. 

11)  PoeitioiieB  ex  nnir.  phllosophia.   Ottobnr.  1785,  49  8.  4. 

12)  Orllndlicher  Beriebt  der  Idbl.  Ersbroderaohaft  dea  hl«  Roaenkranaea. 

Augsburg  1789,  131  8.  8. 

13)  Nicolai  Eschii  exercitia,  et  Henrici  Harphii  mortificationea  cam  notia. 
Ottob.  204  8.  8. 
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14)  PsalterioiD  et  oflksiiim  marimpin  com  monitig  aaluberrimis  PSi,  prineipis 
a  GaUemis.   Aug.  Vind.  1791,  373  8.  8. 

15)  8ehol«  hmnUitAtiB  et  eharitatis  contineoa  gradu  hnoilitatia  D.  BenuurdI 
et  opnaeidinii  D.  Thomae  Aq.  de  difinia  morlbiia,  de  dfleetiene  Dei  et 

proximi;  et  de  beatitndine  coelesti.    Aug.  Vind.  1793,  428  S.  8. 
10)  Mirabilis  Dei  Charitas  et  largitas  in  ss.  sacramento  altaria.  Aug.  Vind. 
1793,  334  S.  8. 

1 7)  Ethica  religiosa  Coelestini  II.  abbatis  et  prineipis  Ö.  Gallenaia.  Ottobur. 

1793,  244  S.  8. 

18)  Methodus  examioandi  profectum  spiritualem.    Ibid*  1798,  56  8.  8. 

19)  Canticum  canticorum.    Ibid.  1799,  27  S.  8. 

20)  Ludovici  Argentinenaia  Ord.  Capne.,  peifectionea  Dei  Jeaa  Clir.  et  B. 
Mariae  V.   Campid.  1799,  212  8.  8. 

21)  SommiiU  anmiiiae  D.  Thomae  Aq.  Fan  I.  Ottob.  1799,  127  8.  Pan  IL 
ibid.  332  S.,  Para  III.  Campidon.  209  8.  8. 

22)  D.  Thomae  Aq.  de  dtlectione  Dei  et  prozimi  opnaeulun  abbieviatum. 
Campid.  1799,  155  8.  8. 

23)  D.  Thomae  Aq.  libri  contra  gentiles.   Ottob.  1799,  108  8.  8. 

24)  D.  Thomae  Aq.  quaestiones  dieputatae.    Ibid.  1800,  108  8.  8. 

25)  Quodlibeta  D.  Thomae  Aq.    Campidon.  1800,  59  S.  8. 

26)  P.  Gufielii  examen  abbreviatum  neotericae  philosopbiae.   Campid.  1800, 
102  S.  8. 

27)  D.  Thomae  Aq.  Summa  quoad  aubatantiam  conacripta  et  abbreviaU. 

Campid.  1801.  8. 

28)  R.  P.  Laur.  Scupuli,  Pugna  apiritnalia  cum  additamentia,  partiiD  ab- 
breviata,  partim  ezplicatt.  Campid.  1801.  12.') 

MMeaeripfi 

a)  Visionea  Ten.  Bartholomaei  Holahanser. 

b)  BrkeimtDiaB  der  eTangeliaehen  Bäthe. 

c)  Latreia  aammi  Dei. 

d)  Philosophia  aristotelico  thomistica. 

e)  Rationarium  abb.  Ilonorati  ab  anno  1793  — 1796  inclus.  (Sämmä. 
Manuscr.  zu  Ottob.) 

P.  Albert  Beiser,  geb.  zo  Waldsee  24.  Sept.  1749,  Profea  2.  Okt 
1768,  Neomyst  12.  Juni  1774,  starb  ira  Kloster  30.  Jan.  1803. 

Wahrlftaas 

1)  Trauerrede  auf  den  Prülaten  Sigismund  11.  von  Uemmingen,  ord.  8. 
Spiritus.   Memmingen  1781.  Fol. 


')  Seine  SehrUlan,  mit  Annabme  der  lob  Nr.  2,  eiaehieaea  anonym. 
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2}  TVimntde  auf  den  H.  B«ielispiiUteii  Aemiliaa  Ton  Imee,  gehalt* 
16.  Heriitfaiunuit  1784.  Kaofbenern  1784,  40  8.  4. 

P.  Fnmz  Sales  v.  Depra,  geb.  sn  Oehteohaiuen  28.  Mai  1748, 
wo  sein  Vater  Jakob ')  (rOmiscber  Reiehsritter)  die  Kanzlentelle  des 

dortigen  Reichsstiftes  bekleidete;  Profess  12.  Okt.  1766,  Neomyst 
6.  Okt  1771,  Pfarrer  zu  Ottobenren  1781,  Pfarrer  zu  Bayersbofeu '  i 
bei  Dillingen  1790,  dann  abermals  Pfarrer  zu  Ottobeuren  bis  zu  sei- 
nem Tode  14.  Mai  1806.  Er  widmete  sich  mit  rastlosem  Eifer  der 
Seelsorge  und  war  ein  fruchtbarer  Kanzelredner.  Sein  frommer  Wahl- 
sprach,  den  er  auch  in  seiner  Handlungsweise  zum  Ausdrucke  brachte, 
Itntete:  „Alles  ans  Liebe  zu  Jesus!''  Depra  war  der  Erste,  weleher 
nicht  bei  seinen  Mitbrttdern  in  der  Gruft  der  Stiftskirche,  sondern  ge- 
aSss  dem  Befehl  der  kgl.  iNiyer.  Begienuig  auf  dem  allgeroeinen 
Friedhofe  zn  SL  Sebastian  beodigt  wurde.  Depra  starb  im.  Rufe 
hoher  FrSmmigkeit  Die  VerehniDg,  weldlie  «tie  Pfiirrkinder  Otto- 
benrenain  ihm  getragen,  bat  sieh  bis  zur  Stunde  auf  die  Kinder  und 
Kfaideskinder  fortererbt.  Er  hat  auf  dem  Friedhofe  ein  schOnes  Monu- 
ment.^) (Fejerabend,  Rotnia;  Baader,  Lex.  II.  1,  S.  25;  Kehrein, 
Gesch.  d.  Kanzelberedsamk.  I.  S.  224—226.  Sein  Porträt  auf  Glas  ge* 
malt  ist  im  Kloster  Ottobeoren.) 

Mttlflstt: 

I)  Fruchtbringender  Himmelsthaa,  d.  i.  vollst.  Gebetbuch,  welches  enthält: 
16  gottselige  Unterrichte,  auserlesene  Morgen-,  Abend-,  Mess  - Gebete 
aus  dem  römischen  Missal  und  Brevier  u.  s,  w.  Ottobeuren  1775.  8. 
2te  Aufl.  das.  1778.  .'^tc  Aufl.,  mit  Kirchenliedern  vermehrt,  Augsb. 
(Doli)  1789.  4te  Aufl.  das.  170G.  5te  Aufl.  das.  1805.  40  Bg. 
(S.  Augsb.  Mooatschrift  t  kath.  Bei.  1804,  8.  789.) 

9)  Mariaaisehe  Lob-  und  Sittenpiedigten  flir  das  gemeine  Landvolk.  Kemp- 
ten 1784.   8.  N.  Anfl.  das.  1787. 


*)  Sturb  am  8.  April  1184. 

*)  Ehemals  venah  diese  Pteiei  das  Stift  Folteobedi. 

Die  frohere  tob  P.  U.  FeTeimbend  veriiMite  Oiabaehrift  (aa  deasen  Stelle 
Boo  eine  kfirzere  getrelea)  lautete:  „Gaode  Tiator,  qaietcit  amodo  a  laboribus  apo- 
«toHcia,  dorn  viTeiet  aaeeidoe,  qnievit  ounqaam  gregiaOttobaraoi  per  decenoiom  bis 
paator  optimns,  ovinm  commissaram  solatium,  amor  et  gaudiam;  parochianae  fuven- 
totia  deliciae,  informator  et  cuHor  eximius;  osor  novomm  veterumque  exagitator 
seelernm,  liberaltor  In  omnes  quam  ditior  pater  paupcrum,  mariani  cultus  promotor 
egregias,  religionisque  catholicao  vindex  adsertorque  integerrimus,  verbo  omnibas 
omni*  fieodi  avidos  A.  B.  P.  Fr.  Sal.  Depra  0.  S.  B.  Ottoburae  profeasus,  nobili 
Hemmale  ele  • 
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3)  Predigten  auf  die  vornehmsten  Festtage  unsers  gtfttl.  EriSsen  n.  s.  lieben 
Heiligen.   Angsb.  1795,  26  Bg.  8. 

4)  Alte  nnd  nene  DenksprQche  ftr  Jedenntnn.  Angsbg.  1793.  8. 

5)  Die  heilige  Ohsrwoche  naeh  d.  lOmiseh.  Missal  und  Brevier  eingeriebtet 
(DentBcb).   Ottobenren  1795.  8. 

6)  Anserlesene  Andaehten  b.  hl.  Grabe.   Das.  1796.  8. 

7)  Kern  der  anserlesensten  Andachten  Ar  jeden  guten  Oliristeii.  Das. 
17'.)8.    8.    (2  Auflagen.) 

Ö)  Gegen  die  liöchst  schädliche  Krgotzlichkeit  des  Tantes.  Ein  heilsames 
Christenlehrgeschenk  f.  die  noch  unverdorbene  Landjugend.  Augsb. 
1798.    12.    (4  Auflagen.) 

9)  Kurze  Andachten  für  das  fromme  Kind.  Angsb.  1786.  12.  33ste  Aofl. 
Augsb.  (Doli)  1867,  8  Bg. 

10)  Das  kleine  fromme  Kind.    Kaufbeuem  1798.  12. 

11)  Das  kleinere  fromme  Kind.   Angsb.  1799.  12. 

12)  Sehr  ntttaliche  Betraehtnngen  fllr  jeden  Tag  des  Monaths  ans  der 
hl.  Schrift  nnd  der  hl.  Viter  Lehre  gesogen.  Kanfbenem  1799.  12. 

18)  Katholischer  Kateehismns  mit  Fragen  nnd  Antworten ,  gegtflndet  aif 
die  U.  Sehrift  nnd  Lehre  der  hL  Viter  für  die  sweite  Klasse  der  Sehnt« 
Under.   Ottobenr.  1799.  8. 

14)  Unterricht  von  den  nothw.  Glaubenslehren,  wie  anch  der  hl.  Beicht 
und  Communion.    Das.  1800.    12.    (12  Auflagen.) 

15)  Predigten  auf  alle  Sonntage  des  Jahres.  Das.  1.  Bd.  1802,  3.3  Bg.; 
2.  Bd.  das.  1804,  30  Bg.  (S.  Augsbg.  Monatsschrift  f.  kath.  Relig. 
1802,  S.  .'>75  und  1804,  S.  186.) 

16)  Rotula  auf  den  Tod  der  M.  Benedikta  Hiemer  0.  S.  B.  zu  Kloster- 
wald bei  Ottobenren.  Ottob.  18Qö.  (EnthiÜt  biographische  Nachrich- 
ten Uber  diese  sehr  fromme  Nonne.) 

lEaaiUioript: 

ff 

Diarinm  Ottobnrannm  paroohiale  ab  a.  1781— 1806.  4.  1  Bd.  (Gieag 
▼erloren.) 

P.  Paulus  Alt,  letzter  Abt,  geb.  zn  Wangen  15.  Mttrs  1760,  sta- 
dirte  zn  Wangen  und  Ottobenren,  Profess  8.  Dez.  1780,  Neomyst  6.  Joni 
1784,  Lektor  der  Theologie,  Professor  des  Kirehe^nreehtes  nnd  Sehulpräfeltt 

zu  Freising  1796 — 1797,  daheim  Novizenmeister  nnd  Direktor  der  Kleriker. 

Prior  1797,  zum  Abt  erwählt  23.  Juli  1802  und  zwei  Tage  darauf  vom 
ChurfUrsten  von  Trier  zu  Oberdorf  benedizirt.  Abt  Paulus  berechtig-te  zu 
den  schönsten  Hoffnungen  ,  denn  er  besass  alle  jene  Eigenschaften  im 
Tollsten  Masse,  die  erforderlich  sind,  um  eine  so  grosse  Conunnnität  za 


*)  Ehlen  Amsog  dieser  Rotöls  enthilt  dss  SalibnrgerKirefaeiiblatt,  187^  Iii;! 
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regieren  nnd  glttcklioh  zu  maeheD.  Ehr  stellte  das  Tollkommenste  Bild 
eioes  krftfHgen  Begenten  und  eines  firommen  Asceten  dar.  Vorzllglteb  liat 
nun  es  seioem  vftterUchen  Charakter  zusnsehreiben,  dass  Back  erfolgter 
AsAebnng  18  GonTentiialen  unter  den  grßssten  Entbehruogen  und  fort* ' 

währenden  Neckereien  das  Kloster  Ottobeuren  nicht  veriiessen  *),  und 
der  Welt  ein  heroisches  Beispiel  von  Berufstrene  gaben.  Sehr  schmerz- 
lich fiel  dem  Abte,  dass  das  so  blühende  Stittsgymnasium,  das  rait  den 
tüchtigsten  Lehrkräften  besetzt  war,  zugleich  mit  dem  btifte  von  der 
Reg:ierun^?  aufgehoben  wurde.  Umsonst  war  die  Anktindigung  des  Schul- 
jahres lSÖ2ß  gewesen,  welche  in  dem  letzten  Katalog  des  Ottobeuri- 
Bcben  Gymnasiums  Tom  J.  1802  eingerückt  wurde. ^)  Sein  Bestreben 
gieng  nun  dahin,  wenigstens  den  feierlichen  Gottesdienst  in  der  Stifts- 
kirehe nicht  in  Verfall  kommen  zn  lassen.  Aber  aneh  dieser  Trost 
sollte  ihm  nach  kurzer  Frist  nicht  mehr  gegönnt  sein.*)  Aber  Abt 
Fkolns  verliess  seine  Heerde  anoh  in  diesen  trostlosen  Tagen  nieht 
Ende  September  des  Jahres  1807  machte  er  Ton  Ottobeoren  aoa  einige 
fiesoehe  bei  seinen  Verwandten  in  Oberschwaben.  Znletzt  hatte  er 
sich  noch  zu  seinem  Bruder,  dem  Pfarrer  von  Maria  Thann  bei  Wangen, 
begeben,  ^Willens,  des  andern  Tages  heim  zu  reisen)  als  er  dort  am 


')  Hätten  alle  Religiösen  Ottobenren  verlassen,  wäre  vielleicht  Kirche  und 
I     Klotter  jetzt  ein  Trfiromerhaufen,  wie  diess  leider  nnderwärti^  wirklich  geschehen. 

I  •)  Im  Jahre  1802  war  die  Htudiefianstalt  von  101  Studenten  besucht. 

j 

•)  Ks  »ollen  hier  wörtlich  einige  StelUn  ans  seinem  Diarium  folgen:  ISO"). 
Ii.  Mäj.  (liiveutiu  S.  crucis)  .Divina  laus,  quae  in  hoc  sacro  loco  per  1040  annos  diu 
noctoque  persoiiabat,  hodie  prob  dolor  1  penitoa  oeasari  Jnua  est  Man»  tiquideiii 
'  «irüs  boram  aooain  iid  me  Tenit  judex  de  Kolb  attnlitqiie  signatiiraoi  a  ae  soriptam 
et  aignatam.  Haae  poet  diaoewnm  cgoadem  apenii  et  eontinebat  plora  biterdieU 
I  jam  dudam  praeviaa  ant  intentata:  1*  lotardleebatur  nobis  pialiiiodU  in  oboro. 
2*  Celebratio  festomm  oidinis  in  diebos  piaeeertim  ferialibos  com  aliqua  solemaitata 

joneta.    3"  Congregationes,  exhortationes,  processiones  aüaeque  devotiones  

4'  Prohibebatur  conventualibtun  nostris  exceptio  co n fession u ni,  visitatio  infir- 

moruni  etc  Sumto  pr.mdio  hac  ipsa  die  D.  D.  confratribiis  in  refectorio 

congrcg^.itis  praefatam  signaturam  praelegi,  proposuiquc  cum  s;icra  psalmodia  ceu 
cbaracteristicum  praecipaum,  nulliqne  alteri  pOHtponendum  ioati- 
toti  benedictini  opus,  atque  naieom  peoe  adhao  apiritua  ontrimentum  aolatinm- 
qßb  Bobia  avperalt,  ao  noo  Jndieent  expedire,  nt  meo  et  eonveDtna  nomine  aoppUea 
ad  deetorale  regimen  ülmam  mittatnr,  qo«  aUatia  gravibna  motivis  exoretor  fiioultas 
paalmodiam  contlnuandi  in  choro,  vel  saltem  publice  recitandi  in  eeeleaia  precea  ea- 
oonicüs.  Talern  supplicaro  plerique,  etiam  Seniores,  omittendam  censnerunt,  eo  quod 

non  tantum  nil  oftVcturos,  sed  etiam  crabones  nos  magis  irritaturo3  timerent  

His  motivis  .  .  .  a  proposito  quautunivis  ac^^errime,  tandem  desistere  coactus  lui  .  .  . 
igittir  <Hc  hac  dictis  Vespcris  et  complctorio  chorua  noster  versus  est  in  luctum  et 
obmutait/  (Diar.  Pars  Ii.)  —  Am  13.  Nov.  180j  schreibt  er,  heute,  feste  Omn. 
S.  S.  orcL  noatri,  wurde  in  der  Kirehe  gar  niehts  gehalten  (s.  ob.  Erlaai  t.  3.  Mai), 
aed  VBuaquiaqae  priYatlni  renovatlonem  Totorom  faeiebat,  et  vigiliaa  de* 
f aaetor.  pro  aoa  derotioBe  reeitabat. 
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2.  Okt  Morgens  1  Uhr,  ptötslioh  Yom  Sohlage  gertthrt,  versohied.  Sein 
Leichnam  wnrde  5.  Okt.  za  Waogen  am  Begrttbnissplatee  seiner  fi- 
milie  beigeeetet.  Die  ausgegebene  Todtenrotel  sagt  von  ihm  in  kineo 
aber  wahren  Worten :  „Die  bis  an's  Ende  nnabgeSnderte  Beobachtang 

der  hl.  Ordenssatzangen,  der  Geist  des  Gebetes  und  einer  nngebeachel- 
ten  Tugend,  die  unverrUckte  Standhaftigkeit  bei  allen  StUrmen  der  Zeit, 
das  gute  Herz,  welches  zum  Wohlthun  Jedermann  offen  stand,  die  Zärt- 
lichkeit seiner  Liebe,  womit  er  alle  seine  Brüder  umfasste  ....  machen 
aus  seiu  Andenken  fUr  jederzeit  unvergesslicb.^  (Feyerabend,  Jahrb. 
IV.  S.  345  sq.}  Rolula.)') 

Mannsoript:  ^ 

I 

Tkgebaeh  des  Abtes  Paolas  von  Otiobeoren.  8  Bde.  4.  (Der  L  fid. 
sebeint  Terloren  sn  sein,  denn  es  befindet  sieh  nur  mehr  der  IL  Bd.  si 
Ottobenren;  dieser  beginnt  mit  Angnst  1803,  nnd  endet  mit  Desember  1801». 
Es  enthiUt  viele  anf  Ottobearen  sieh  besiehende  merkwürdige  Anlmidi- 

nougen.) 

P.  Gallus  Dingler,  geb.  ssn  Kempten  17.  Jan.  1733,  Profem 
13.  Ney.  1751,  Neoniyst  29.  Sept.  1757,  Ohorregent,  Kellermeister,  dson 
Afchivar,  als  welcher  er  das  ganze  Stiftsarchiv  in  eine  neue  OrdnuüL; 
brachte  und  beschrieb;  war  von  1776 — 1793  Administrator  der  Abtei  Ful 
tenbach;  in's  Kloster  zurückgekehrt  Prior  und  dann  Supcrior  zu  Maria- 
Eldem,  wo  er  sich  durch  unermüdlichen  Eifer  im  Ikiclithüren  und  grosse 
Wohltbätigkeit  gegen  Arme  die  Achtung  des  Klerus  und  Liebe  des 
Landvolkes  in  weiten  Kreisen  erwarb.   Nach  Aufbebung  der  WallfaLrt  i 
Maria -Eldem  (1803)  gieng  er  wieder  in's  Kloster.   Dort  lebte  er  mit 
mehreren  Conventnalen  als  Pensionär,  nntersttttzte  dieselben  in  den  seel- 
sorglichen Verriehtnngen  nnd  lenehtete  als  Mnster  eines  Ordensnaannei 
von  hoher  Vollkommenheit  bis  zn  seinem  1.  Dez.  1808  erfolgten  Tode. 
Er  war  Jnbilar  des  Ordens  nnd  Priesterthnms.  (Feyerabend,  Jahrb.  IV. 
S.  334;  Kotnlae  mortnales,  eine  edirt  von  P.  M.  Feyerabend,  die  an* 
dere  von  P.  R.  Ohrismann.   Vergl.  Gantate,  als  P.  G.  Dingler  ssis 
50jäbrig.  Priesterthom  feyerte.   Ottob.  1807.  4. 

Manmoripte: 

1)  Beschreibung  des  Archivs  des  Reichsstiftes  Ottobeuren. 

2)  Notamina  ad  conficiendum  chronicon  Ottoboranum  ab  a.  1770 — 180^ 
indus.  263  8.  Fol. 


')  Sein  Portr&t  in  Gel  befindet  sich  zu  Ottobeureu.  Vergl.  die  Sohildenug, 
die  Ladw.  Anrbaeher  aber  den  edlen  Charakter  dletes  Abtes  OberUefert  hat  (BiiL 
poL  BlStter,  Bd.  8S,  Hft.  XI.  S.  883  sq.) 
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3)  Pragmentmii  Diarii,  1781.  4.   (Ans  der  Zeit»  als  er  Administrator  io 
Fnllenbadi  irar;    Nr.  2  und  3  an  Ottobeoren.) 

P.  Conrad  Baek  (Bagg),  geb.  za  Haigerloch  23.  Joni  1749»  Pro- 
fesi  29.  Sept.  1771,  Neomyat  23.  April  1775.  Er  bildete  sich  im 
Kloster  anterNeabaner^aLeitoDgim  Gomponiren  ans.  Er  verblieb  naeb 
der  Anfhebnng  im  Kloster,  wo  er  10.  April  1810  ^)  starb.  (Feyerabead, 
Jahrb.  IV.  S.  220,  und  Rotula  mortnal.) 

• 

Compoaitloiioii: 

1)  Hymnus  de  apostoUs.    1773.   (Chor  zn  Ottob.) 

2)  »Veni  s.  Spbritns''  a  4  voe.   1774.  (Das.) 

3}  Hymnus  de  confessore  pontiiice  a  toc.  cantante,  Tlolino  I.  et  IL  etc.  • .  • 
1774.  (Das.) 

4)  Hymni  pro  ftsto  8.  8.  leliqniamm,  omninm  sanotornm,  ae  s.  s.  mona- 
ehomm  ordinis,  a  voce  cantante  etc.  •  .  .  .  1774.  (Das.) 

5)  Hymnus  „  Veni  s.  spiritns*  a  eanto,  alte,  tenore,  basso  ete. . . . .  1775.  (Das.) 

6)  Ps.  „Miserere"  a  4  vocib.,  2  com.  et  organo.    1783.  (Das.) 

7)  „Asperges"  u.  „Vidi  aquam"  a  cauto,  alte,  tenore,  basso  et  org.,  pro 
festis  abbatialibua.    1790.  (Das.) 

8)  „Josephus  honoratus'',  Operette  zur  Feier  der  25jährig.  Regierung  des 
Abtes  Ilonorat.    1792.    (Gieng  verloren.) 

9)  Litaniae  de  ven.  sacramento.    1794.    (Chor  zu  Ottob.) 

10)  Psalm!  veqierales  a  4  voc.  in  falso  Bordoni  (inaeqnalis).  Biblioth.  zu  Ottob.) 

11)  Anthore  parente  senrata  religio.  (Drama.)   1794.   (Qieng  verloren.) 


*)  Toa  Ohlgier  aiad  dne  Menge  Briefe  zu  Ottobenren  Torhanden,  die  Anf- 
•ekttsse  Uber  die  damaligen  Zustiode  des  Klosters  Fnltenbaeh  geben.  Am  9.  April 
1008  starb  sn  Ottobenren  der  Conmtoal  P.  Fells  Martin,  geb.  zu  Hawangen  93.  Jnli 
1763,  wnrTugatiis  im  Stifte  St.  Gallen,  nnd  selehnete  sich  schon  damals  durch  seine 
Fertigkeit  in  der  griechischen  Sprache  sns,  die  er  zeitlebens  mit  Eifer  betrieb;  er 
betete  tHglich  den  Ciirsus  mnrinnns  in  griechischer  Sprache.  Er  hatte  11.  Nov.  1783 
Frofess  gemaclit  nnd  wiirdo  I7>8  Priestor. 

*)  Die  letzten  drei  Lebensjahre  war  Back  ganz  auf  fremde  Hilfe  angewiesen,  und 
konnte  ohne  dieselbe  nicht  einmal  gehen.  P.  Michael  l*uck  nahm  sich  seiner  mit 
tülirender  Anfopferung  an,  und  leistete  ihm  bei  Tag  und  Naiht  die  Dienste  eines 
Ktaakfliiwirters.  Am  10.  April  war  Bsck,  wie  gewöhnlich)  mit  den  flbrigen  Reli- 
giösen beim  Yespertmnk,  sls  er  snf  einmsl  (als  bStte  er  von  seinem  neben  Ende 
eine  Ahnoag  gehabt)  den  svr  Seite  sltaenden  P.  M.  Foek,  der  sein  Gewissensrath 
war,  bat,  er  mOchte  seine  Beichte  hören,  und  i^m  auch  die  übrigen  Sterbsakr.iiuente 
irit  lif  11  Er  emp6eng  dieselben  sitzend  «uf  seinem  Zimmer.  Zum  AbendtiBch  liess 
er  sich  zum  nicht  geringen  Erstaunen  wieder  in's  Refektorium  führen,  ass  mit  seinen 
Mitbrüdern  zu  Tisch,  und  verweilte  bis  halb  neun  Uhr  unter  iliuen,  —  Nachts  eilf 
L'hr  verschied  er.  —  ,Cura  dilexissct  suos,  —  in  finem  dile.xit  cos",  sagt  von  ihm 
Feyerübend  in  der  Tudtenrotel.  deiner  friedliebenden  Gcsinnuug  wegen  wurde  er 
mit  Kecht  ,Amator  confratrum''  genanot. 

Umämw,  Sit  Sckriarttlltr  O.  0  n.  IL  J 
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12)  Der  Tod  JetOi  Gantate.  (Dettow) 

18)  „Stabat  mater**  a  eaotOi  alto^  teaore  efte.  .  .  .  .  (Cior  wa  Ottok.) 

14)  „MiBerere''  a  4  voc  ordinär.  •  •  •  .  (Das.) 

15)  Lytaniae  de  88.  IVinitate  a  eanto,  alto,  tenore  ete.  •  •  •  .  (Das.) 

16)  Completorium  cum  hymno  et  .antiph.  in  falso  Bordoni  (inaeq.)  a  4  voc 
cum  organo.    (Biblioth.  zu  Ottob.) 

17)  Ps.  „Credidi"  a  violinia  etc  (Chor  zu  Ottob.) 

18)  Ps.  „Credidi."    (Verschieden  vom  obigen.  Daa.) 

19)  Ps.  „Momente"  a  4  voc.  etc  (Das.) 

20)  Completorium  a  4  voc.  ordin.  2  viel,  etc  (^M*) 

21)  Ps.  „De  profundis'*  a  4  toc«  ete.  .  •  .  .  (Das.) 

22)  Qradnale,  offertorivm  et  eommonio  pro  donu  IIL  Adfent  a  eaatfl^  alte^ 
tenore  etc.  (Das.) 

23)  »Salve  reguuu*  (Das*) 

24)  Bymnna  pro  Mo  8.  Joann.  Bapt  et  8.  Patiie  Beoedlcti.  (Daa.) 
26)  Qradnaley  oflTertorinm  et  poeteommimio.  (Dai.) 

26)  Inno  per  la  Bolennit&  doli'  epifania  a  eanto,  tenore,  baeeo  ete.  .... 

al  M.  R.  e  rel.  Fr.  Gasparu  Eberle  dell'  ord.  di  S.  Beoedetto  per  la 
festa  del  suo  nome  (Das.) 

27)  Graduale,  offertorium,  et  communio  pro  festo  S.  Marcelli  P.  M.  a  canto, 
alto,  tenorcy  basso  et  violone.  (Das.) 

P.  Ulrich  Schiegg,  Mitglied  der  Akademie  der  Wissenschaften 
zu  München,  geb.  zu  Gosbach  (Württemberg)  3.  Mai  1752,  studirte  zu 
Zwifalten  und  Ehingen,  Profess  29.  Sept.  1771,  Neomyst  1.  Okt.  1775. 
'  Ueber  ihn  schreibt  Feyerabend  in  den  Ottobearischen  Jahrbüchern  (lY. 
177):  |,Id  nnsemi  Schwaben  (man  dürfte  sagen  in  Deutschland)  machte 
nicht  80  fast  einen  fransOsischen  Schüler  and  Nachahmer,  als  einen 
wahren  Erfinder  der  sogenannten  Luftballone  der  damalige  StiftsSkonom 
P.  U.  Schiegg,  ein  Mann,  welcher  sich  sehon  damals  In  seinem  ^1.  Jahre 
einen  grossen  Reichthnm  an  hohen  Kenntnissen  nnd  Einsichten  In  allen 
Gegenstttnden  der  theoretischen  nnd  angewandten  Mathematik  yerschafft 
hatte.  Schiegg  liess  nach  einigen  vorhergegangenen  Versnchen  mit 
kleinern  am  22.  Jan.  1784  bei  einem  heftigen  Winde  zum  allgemeinen 
VergnUgeri  einen  grössern  Luftballon  steigen,  welcher  mit  einer  immer 
wachsenden  Geschwindigkeit  seinen  Weg  nach  Westen  nahm,  nach  drei 
und  einer  halben  Minute  sieh  auch  dem  schärfsten  Auge  ganz  unsicht- 
bar machte,  und  zuletzt  nach  einer  Reise  von  45  Minuten  sich  hier 
ganz  sanft  wieder  zur  Erde  niederliess.  Die  grösste  und  schönste  Loft- 
maschine  ans  allen  aber  war  jene  vom  16.  Mai  d.  J.,  welche  nadi 
einer  in  kurzer  Zeit  zurückgelegten  Reise  von  8'/«  Meilen  in  dem  Ge* 
biete  des  Hm.  Reichsgrafen  von  Tmchsess  unweit  Treben  niederstieg«  •  •  • 
Der  Hr.  Reichsgraf  schickte  alsbald  den  aus  der  Lnft  angekommenen 
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FVemdliDg  sammt  einem  Glttckswonsche  nnd  dem  gnlUligeii  Anerbieten, 
eine  Gnade  an  begehren,  die  dem  Hrn.  Professor  Sebiegg  zu  wSblen  be- 
liebte^ an  denselben  anrUek,  nnd  dieser  bat  nm  das  BUrgerieobt  in  dem 
Stidtehen  Wnnacb,  das  er  naebmals  an  den  armen  Sebnitser,  einen  ge- 
bomen  Worzacber,  nnd  leiblichen  Bmder  nosers  P.  Fr.  Schnitzer  ver- 
schenkte." Im  selben  Jahre  wurde  unter  Scbicgg's  Leitung  das  ganze 
Gebiet  des  Reichstiftes  Ottobeureu  geometrisch  vermessen,  Uber  alle  Ge- 
meinden  und  Besitzungen  wurden  besondere  geographische  Karten  und 
Pläne  verfertigt,  und  die  Grundbücher  darnach  eingerichtet.  Als  Zug  von 
Schiegg's  Kunstfertigkeit  verdient  Erwähnung,  dass  derselbe  schon  im 
J.  1773  sechs  Sonaten,  die  vom  damaligen  Regens  chori,  P.  Fr.  Schnitzer, 
componirt  worden  waren,  ans  freiem  Antriebe,  nnd  ohne  alle  fremde 
Anleitung  als  ersten  Versach  auf  24  Kupfertafeln  meisterliob  gelangen, 
in  Stieb  brachte,  nnd  dem  Publikum  mittbeilte. 

Naebdem  Sefaiegg  mehrere  Jahre  im  Stifte  die  phHoBophiseben 
Heber  gelehrt  hatte^  wurde  er  nach  dem  Tode  des  P.  Oominikns  Beek') 
(1791)  als  Professor  naeh  Salzburg  berufen,  wo  er  Mathematik,  Astrono- 
mie, Physik  nnd  Landwirtbsehaft  mit  grossem  Beiftdl  lehrte.  Naeh 
seinem  Vorschlage  worden  bei  den  erzbischOfl.  Salzsndwerken  beden* 
lende  Holzerspamisse  eiugeftlhrt 

Im  Herbste  1800  rief  ihn  der  hochbejahrte  Abt  Ilonorat,  der  seiner 
in  den  Verwaltungsgeschäften  dringend  bedurfte,  ungeachtet  wiederholter 
Gegenvorstellungen  von  Seite  des  FUrsterzbischofes  Hieronymus  und  der 
Universitätsvorstände,  in  das  Kloster  zurück,  machte  ihn  zam  Grosskellner 
und  tibertrug  ihm  die  Aufsicht  Uber  die  Stifts revenlicn,  sowie  die  Ober- 
leitung aller  Oekonomieämter,  in  welchem  Wirkungskreis  er  bis  zur  Auf- 
hebung des  Reichsstiftes  verblieb^  nnd  sieh  nm  dasselbe  grosse  Verdienste 
erwarb.  Im  J.  1808  erhielt  er  einen  Buf  naeh  Mttnehen,  um  an  den  Ar-  * 
beiten  des  topographisehen  Bureaus  Theil  zu  nehmen.  Auch  wurde  er  mit 
der  Untersn^uog  der  Original-  oder  Mustermaasse  nnd  Gewiebte  betraut. 
Sebr  einflussreiefa  wirkte  er  auf  das  im  J.  1804  zu  München  unter  der 
Firmm:  „Utzsebneider,  Reichen bach  und  Liebherr''  gegründete 
malliematisch-mechanische  Institut,  das  seinem  Beirathe  Vieles  verdankte. 

Am  10.  März  1805  wurde  Schiegg  zum  öffentlichen  ordentlichen 
Prolessor  der  Astronomie  und  Mathematik  an  der  Universität  zu  Wtlrz- 
burg  ernannt;  allein  er  trat  dieses  Amt  nicht  an.  König  Max  Joseph 
beauftragte  ihn,  durch  Reskript  vom  5.  Dez.  d.  J.,  mit  der  Vermessung 
der  bayerischen  Provinzen  in  Franken,  welchem  Befehle  er  sich  sofort 


•)  Er  war  Benediktiner  des  Reiclisstiltes  OclisenhAUSt  n,  nnd  einer  der  hervor- 
rageodaten  Mathematiker,  die  der  Ordeo  damals  hatte.  Geb.  zu  Aepfingen  bei  Ulm 
17.  Sept  1783,  starb  er  als  Professor  der  Mathematik  zu  Salzburg  22.  Febr.  1  f  91.  {i, 
aaader,  Gel.  Bsiem,  8.  88«e6;  Obertetttsebe  LÜ«  Ztg,  1791,  II.  S.  897-1:99.) 
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unterzog.    Besonders  merkwürdig  ist  die  von  ihm  anter  Beihilfe  des 

,  Vermessungsadjunkten  Thaddä  Lämmle  mit  ausgezeichneter  Genauigkeit 
im  J.  1807  ausgetiihrte  Messung  der  Basis  von  47273,44  bayerischeo 
Fussen  zwischen  Nllraberg  und  dem  Dorfe  Bruck  nächst  Erlangen,  — 
deren  Endpunkte  er  mit  zwei  ganz  in  die  Erde  vergrabenen  Sandsteinen 
bewahrte.  Schiegg  iiess  sie  mit  passender  Inschrift  versehen.  Auf  dem 
sa  Nürnberg  am  Thurme  der  St.  Johannes-Kirche:  „Meta  australis'';  aaf 
dem  za  Brack  am  Thorme  der  Dorfkirche:  „Meta  boreatis",  aaf  beiden 
steht  daoDy  wie  folgt:  j^Baseos,  quam  ager  ioter  tarrim  S.  JoaBoii 
Norimbergae  et  eam  in  pago  BnudL  exoipity  Hazimiliani  Josepbi'BaTarise 
regis  jussQ  abs  Udalrico  Schiegg  et  Tbaddaeo  l4ae]D0ile  Mens.  Sept.  et 
Octobr.  MpGGCVn.  ferreis  regulis  hie  terminata.«) 

Diese  Bemessung  Scbiegg's  diente  sowohl  znr  Herstellung  des 
grossen  Dreieck  Netzes  in  Franken,  als  zur  Verifikation  der  IrUherii 
Messung  derjenigen  Hauptbasis  von  74192,6  bayerischen  Fussen,  welche 
bereits  im  Jahre  ISOI  in  der  Kiehtung  des  nördlichen  Thurmea  der 
Frauenkirche  zu  München,  zwischen  Obervühring  und  Aufkirchen  bei 
Erding,  unter  Leitung  des  französischen  Ingenieurs  Bonne  zur  Ilerstei- 
Inog  einer  militärisch -topographischen  Karte  von  Bayern  ausgeftihrt 
wurde.  Die  Orientirnng  des  Ganzen  wurde  vom  iianzOsisehen  Astro- 
nomen Henry,  und  dann  durch  die  von  Sehiegg  TOiigenoninienen  Asi- 
muthalbeobachtungen  bewirkt.  Am  27.  Jan.  1808  wurde  Sehiegg  nit 
dem  Titel  eines  Steuerrathes  bei  der  k.  Stenervermessungs^Gommissioii 
angestellt  und  hatte  um  die  Grttndung  der  nachher  sogenannten  Steuer- 
kata8ter*Commission  wesentliche  Verdienste,  wie  dieses  Hr.  von  Ut«* 
Schneider  als  Abgeordneter  in  der  Ständeversammlung  Bayerns  (1822) 
üffentlich  hervorgehoben  hat.  (S.  Verhandl.  Bd.  V.  S.  417  n.  Bd.  IX. 
S.  6G  —  G7.)  In  eben  derselben  Stiindeversammlung  sprach  Freihen 
V.  Westernach :  „Er  (Hr.  v.  Utzschneider)  wird  mir  erlauben,  dass  ich 
neben  ihm  seineu  Freund  nenne;  —  es  muss  seinem  Zartgefühl  wohl 
thun,  einige  Zweige  des  Lorbeers,  der  so  hell  an  seiner  Stirne  glänzt, 
mit  ihm  zu  theilen.   Es  ist  der  grosse  Mathematiker  und  Astro- 

*nom  Ulrich  Schiegg,  Benediktiner  des  vormaligen  Reichsstiftes  Otto- 
beuren.'' (Verhandl.  1828,  Bd.  Vill.  S.  479.)  Leider  war  Schiegg  kdo 
hohes  Alter  beschieden.  Während  er  im  J.  1807  in  LandesTermessungi* 

.  geschttften  sich  in  Franken  aufhielt,  traf  ihn  vor  dem  Gasthanse  n 
Ehingen  bei  Wassertrtldingen  am  Hesselberg  (auf  dem  er  ein  trlgooo- 
metrisches  Signal  errichtet  hatte)  in  Folge  Seheuwerdens  der  Pferde 
das  Unglück  des  Umsturzes  seines  Wagens,  wobei  er  durch  den  Drwi 
des  an  seine  Seite  gestellten  Instrnmentenkastens  eine  sehr  schweie 
Quetschung  au  den  Kippen  erlitt,  von  der  er  zwar  nach  einigen  Wochen 

.  so  weit  gebeilt  war,  dass  er  bald  wieder  in  seinen  Geschätten  arbeiten 
konnte,  deren  Folgen  aber  er  seine  ganze  übrige  Lebenszeit  iUhlte, 
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oaeh  fortwühranden  BraitbeschwerdeD  einem  Liugenleiden  am  4.  Mai 
1810  erlag.  Er  rnbt  aof  dem  Friedhofe  zu  Mtindieo. 

Gntrolltbigkeit  war  der  Hanptzug  seines  sanften  Cbaralsters,  nnd 
bei  all'  der  Tiefe  seines  Wissens  gewahrte  man  au  ihm  nur  Bescheiden- 
lieit  nnd  Anspruchslosigkeit.  So  wie  er  mit  grösster  Seelenruhe  dem 
Herannahen  seines  Lebensendes  entgegen  sah,  nahm  er  auch  ein  paar 
Tage  vor  demselben  von  seinen  um  ihn  versammelten  Freunden  herz- 
lichen Abschied,  und  Hess  jeden  derselben  die  ihm  zugedachten  An- 
denkeustUcke,  z.  B.  seine  astronomische  Sekunden-Uhr,  Tcrnröhrc,  Com- 
pass,  Tabatiere  u.  s.  w.  unmittelbar  aus  seinen  ^Händen  in  EinpAmg 
nehmen.  J.  M.  Schramm  zu  Sulzbach  verfertigte  1813  nach  einem 
Porträte  von  Schiegg  eine  Lithographie.  Eine  Copie  davon  ist  im  Salz- 
bacber  Kalender  1850,  S.  71.  (S.  Ihimboldt,  Geographische  Ephemeri- 
den ;  Jahresberichte  der  Akademie  der  Wissenschaften  zu  München,  1810, 
ä.  79 ;  Snlzbacher  Kalender  1.  c. ;  Verzetehniss  der  akad.  Professoren, 
S.  93;  Fi^erabend,  Jahrbtteber,  IV.  S.  177—179,  183,  271,  331—333; 
Rotola  in  obitam  R.  P.  Udalriei'  Sehiegg.  Ottoborae  1810.  FoL  Ano- 
DjrtD.  Verfiust  von  P.  M.  Fejembend.) 

« 

MuElllsm: 

1)  Naehriebt  Ober  einen  afirostatisdiea  Versnch,  welcher  im  Reichsstifte 
Ottenbenreo  den  32.  Jflnner  1784  vorgenommen  worden.  Ottobenren 
(Wankenmniler),  16  8.  8. 

2)  Positiones  ex  univ.  philosopliia.    Ibid.  17^5^  49  8.  4. 

3)  Kurze  Anleitung  zur  grllndlichen  Erlernung  der  Rechenkunst^  der  stu- 
direnden  Jugend  gewidmet.    Ottob.  1790,  Gl  S.  8. 

4)  Anleitung  zu  Holzersparnisseu  bei  Bräupt'annen,  BranntwoinhSfen  und 
Waschkesseln.    Ottob.  1791.    4.  anonym.    (Mit  Kupfern.)') 

5)  lieber  Reibung  und  Steifigkeit  der  Seile  als  Uindemiaa  der  Bewegung 
bei  Idascliinen.   Salzburg  (Duyle)  1796.  8. 

6)  Reise  anf  den  Glöckner.  (In  Fr.  M.  Vierthaler  s  Lit.  Ztg.  1801,  IIL 
8.  369—414.)  —  Einer  kleinem  Reise  Schiegg's  erwilbnt  Professor 
And.  Bnchner  in  seiner  Reise  nach  der  Tenfelsmaner.  Regensbniif 
Hft.  L  (1818),  &  78. 

7)  Karte  des  Gebietes  des  Reicbsstiftes  Ottobenren  snr  Zeit  der  Sikniari. 
sation;  (dem  IV.  Bde.  der  Ottobenrisohen  Jahrbttcher  beigegeben.)  (Op* 
posth«;  Yon  Qabelsberger  in  Stein  gravirt  Der  Stebi  ist  noch  in  der 
BiblioÄek  sn  Ottobeoren  aufbewahrt.) 

P.  Caspar.  Eberl e,  geb.  zu  Ottobeuren  2.  März  1751,  studirte  im 
Stifte  Weingarten,  Profess  2.  Okt.  1768,  erhielt  seine  höhere  Bildung 


')  Gradmann  (schwäbisches  Gelehrtcnlexikon,  8.  187)  sdhrdbt  diese  Schrift  irr- 
tbamiich  dem  Abte  GOfal  an.  GOhl  mag  vielleicht  deren  Abfaseoog  yeiiabmt  haben. 
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KU  SaUburg,  Neuroyst  1.  Okt.  1775.  £r  war  Bibliothekar,  Professor 
der  Logik -nod  Metaphysik»  Präfekt  des  GymoastiimSi  Lehrer  der  Her- 
me neatik  Qod  orientaKsehen  Spraehen,  in  denen  er  ausgebreitete  Kennt- 
nisse besass,  nebenbei  unterrichtete  er  die  Stiftszffglinge  im  Orgelsptel, 
worin  er  seines  Gleichen  suchte.  Wegen  Kränklichkeit  gieog  er  osch 
Maria-Eldem.  1803  kehrte  er  in's  Kloster  snriiek,  nnd  unterrichtete  bis 
/u  seinem  Ende  iinentgeltlicb  Jünglinge  in  den  GymnasialiUcbem,  in  der 
Iranzösischcn  Sprache  und  im  Orgelspiel.  Kr  starb  am  Nerveofieber  im 
Kloster  als  tSubscuiur  20.  iSept.  1811.  (liutula.) 

Selirifl: 

Principia  niPtliodiea  ad  linguae  italicae  faciliurcm  pronuntiatiouem,  de- 
clinationem  et  cunjugationcm,  in  usum  Btudiosae  juventutis.  Üttoburae  17d7f 
42  S.  b. 

ManuBorlpt: 

Organum  ad  cantum  choralem  monasterii  Ottoburani,  continens  Missas, 
Requiem,  llynmoF,  psalniuB  vesperales,  completoriuoii  antiphonas  marianas.'j 
1793.    (Im  Chor  zu  Ottob.) 

P.  Run  an.  Chrisniann,  geb.  zu  Hindelang  27.  Jan.  1700,  studirte 
zu  Kempten,  Ottobeureu  und  an  der  Hochschule  zu  Freiburg,  Profe?s 
8.  Dez.  1780,  Neomyst  1.  Okt.  1780.  hlv  war  acht  Jahre  Professor  am 
Stiftsiryuiiiajjium,  dann  Wallftihrtspriester  zu  Maria-Eldern,  Adjunkt  des 
P.  Prior  zu  St.  Johann  in  Feldkirch,  in  das  Stift  zurückgekehrt  erster 
Bibliothekar,  Studienpräfekt  und  Professor  der  Philosophie.  Nach  er- 
folgter Aufhebung  blieb  er  bis  zum  Tode  im  Kloster.  Ungeachtet  der 
Auflösung  des  Stiftsgymnasiums  und  Convietes  arbeitete  er  bis  auf  die 
letzten  Tage  seiner  Krankheit  dureh  Priratunterrieht  an  der  wissen- 
schaftlichen nnd  religiösen  Bildung  einzelner  gleichsam  vom  Stame 
übrig  gelassener  Jttnglinge,  denen  er  in  den  Gymnasialiächero  und  in 
der  franzOsisohen  Sprache  Unterricht  ertheilte.  Er  starb  am  Typhös 
2.  März  1816.  (S.  Felder,  Lit.  Ztg.  1816,  Intelligbl.  Nr.  4,  S.  38-39; 
Baader,  Lex.  I.  1,  8.  77.) 

MnUlen: 

1)  Compendino  historite  mjrthologieae  usibus  seolarum  aeeomodatnn.  Otto- 
burae  1794.  8. 

2)  Sammlung:  verschiedener  Aufsätze,  Fabeln,  lehrreicher  Erzählungen  tos 
den  iilteslon  und  neuesten  Schriftstellern.  1800. 

3)  Ikmerkungon  über  den  Entwurf  zu  einem  neuen  Rituale   des  Bii- 
thums  Constanz.    Kempten  1810.  8. 


')  Einige  Modnlatiooen  attsgonommen,  fast  gleich  dein  »Ordinarlmn  nissae'  de. 
des  P.  ü.  Beicb  (s.  8.  71). 
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4)  Grilndlidie  AnleitiiDg  >siir  Roebenknngt   1812.  4. 
6)  Die  ABdaoht  nir  all«ili.  DreÜUtigkdt  (Ans  den  Fruste,  toh  Boq- 
doB.)  1814 

6)  Kme  üebeniobt  der  genieii  dirisi^laiibol.  Lehre.   1816.  8. 

7)  Einige  Rotein  Uber  OttebenriBehe  Conventatlen ,  1802—1811,  in  deut- 
scher  Sprache.   (Verschieden  von  den  von  Feyerabend  yerfassten.) 

P.  I^eander  Kiderle,  geb.  zo  Ebersbaeh  5.  März  1745,  stadirte 
so  Steingaden,  HQnelien  nnd  Ottobenreo,  Profeas  12.  OkU  1766,  Keo- 
myst  l.Okt  1769.  Er  worde  sofort  KamLehr&cb  an  den  nntem  Gym- 

naaialklassen  verwendet,  und  wirkte  in  dieser  Stellung  mit  geringer 
Unterbrechung  mit  grossem  Geschick  bis  1802.  Bei  Aulhebung  seines 
Klosters  schioss  er  sich  denjei:igen  seiner  MitbrUder  an,  die  das  Com- 
raunitätsleben  zu  Ottobeuren  fortsetzten,  and  starb  dort,  bis  zu  seinem 
Tode  deu  klösterlichen  Uebungen  mit  Eifer  ergeben,  7.  April  lölÖ. 
(Felder,  Ut.  Ztg.  1816,  IntelligbL  Nr.  8,  S.  17—18.) 

Mrllten: 

1.  Gamina  ex  divenls  fontibua  banstay  atqae  in  onun  coUeeta.  1795  und 
1800.   (Ottob.  ?)  4. 

2)  Alte  und  neue  Sprttebwörter  fttr  das  christL  Landvolk.  Ottob.  1801.  8. 

3)  Handleukon  von  allgem.  Torkommenden  GegenstXoden  snr  Uebnng  der 
lat.  Sprache..  (Ort  nnd  Jabr  des  Dmekea  mir  anbekannt) 

Maanaoityta; 

a)  Catalogus  def.  abbatum  et  religiosorum  M.  Ottoburani  ab  a.  1500-- 

b)  Synopsis  historiae  Ottoburanae,  ecu  abbates  et  religiosi  Ottoburani 
a  pietate  vel  doctrina  posteritati  commendandi.  1  Bd.  48  8.  4.  (Biblioth. 
zu  Ottob.) 

c)  Miaceilanea.  1802. 

P.  Michael  Pock,  geb.  zu  Neresheim  31.  Jali  1750,  studirte  zu 
Wiblingen,  Profess  29.  Sept.  1771,  Neomyst  29.  Sept  1776,  Muaik- 
instrnktor,  Pfarrvikar  von  Niederdorff  (excurrendo),  Pönitentiar  zu  Maria- 
Eldern,  „Praefectus  cellae  vinariae^',  Oekonom,  starb  im  Kloster  21.  April 
1817.  (S.  Nota  za  P.  Ck>nrad  Back,  97.) 

Mannaorlpt: 

Ottobenrisehea  SUknlarisations-Cbartnlar.  (Portgesetat  von  P.  B.  Mnier.) 
1  Bd.  Fol.   (Biblioth.  an  Ottob.) 

P.  Manms  Feyerabend,  geb.  za  Schwabmttnehen  7.  Okt  1754. 
Sehon  mit  sebn  Jahren  in  das  Stift  Ottobenren  als  Chorknabe  anfge- 
nommeo,  maohte  er  am  dortigen  Gymnasium  seine  Stadien  bis  aar  Philo- 
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Sophie.  Mit  16  Jahren  nahm  er  das  Ordenskleid,  machte  29.  Sept. 
1771  Professy  wurde  20.  Dez.  1777  Priester,  und  las  6.  Jan.  1778  die 
die  erste  hl.  Messe.  Von  dieser  Zeit  an  fasste,  er  den  schdnen  Vor- 
satz, seine  Kräfte  nnd  sein  ganzes  Leben  der  Ehre  des  Hauses  so 
widmen,  das  Air  ihn  sehon  aU  Knaben  so  mlltterlieb  gesorgt  halte.  Naeh- 
dem  er  unter  F.  A.  Bayrbamer  die  Theologie  absolvirt  hatte,  wurde 
er,  erst  26  Jahre  alt,  Professor  de8  Kirchenrechtes,  nnd  zugleich  PrS^es 
der  Rosenkrunzbrudcrschaft.  Beide  Acmter  versah  er  mit  grossem  Bei- 
fall. Weil  er  sieb  aber  auch  in  den  alten  klassiscben  Spracbeii  aus- 
gebreitete Kenntnisse  erworben  hatte,  so  bestellte  ihn  Abt  Ilouorat  17S5 
als  Präfekt  des  Seminars  und  Gymnasiums  und  als  Professor  der  Rhetorik 
und  Poesie.  In  dieser  Stellung  offenbarte  sich  sein  tiefer  Blick  auf  dem 
Gebiete  des  Erziehnngswesens.  Namentlich  hatte  das  Otiobeariscbe 
Gymnasium  ihm  seinen  Rnf  und  die  grosse  Frequenz  zu  danken.')  Im 
J.  1802  ernannte  ihn  Abt  Paulus  zum  Conventprior.  Mit  ebensoviel 
Eifer  als  Mässigung  stand  er  diesem  schwierigen  Amte  vor,  nnd  dareb- 
kämpfte  die  dem  MSnohswesen  folgende  feindliche  Epoche  in  gttnzlidier 
Zurtickgezogeoheit,  sich  mit  rastlosem  Eifer  wissenschaftlichen  Arbeiten 
widmend.  Bei  der  am  1.  Dez.  1802  erfolgten  Aufhebung  des  Reiehs- 
stiftes  richtete  Abt  Paulus  mit  mehreren  (18)  gleichgestnnten  CooTen* 
tnalcn,  unter  denen  auch  Feyerabend  war,  an  die  churfUrstl.  Regierung 
die  dringendste  Bitte,  man  möge  ihnen  gestatten,  noch  ferner  in  den 
Klostergebäuden  ein  gemcinschatlliches  Leben  zu  führen ;  diess  wurde 
Juli  1803  auch  zugestanden.  Die  Conventualen  legten  ihre  Pensions- 
gelder zusammen,  und  tiberliessen  die  Besorgung  der  zeitlichen  Bedürfnisse, 
wie  bisher,  dem  P.  Honoiiiis  Pfeffer.  Nach  dem  Tode  des  Abtes  Paolus 
wurde  Feyerabend  vom  Generalvikariat  Angsburg  die  höchste  geistliche 
Gewalt  Ober  die  zu  Ottobenren  freiwillig  in  Goromnnität  lebendeo  Coo- 
ventualen  ertheiit^  Die  zärtliche  Liebe,  mit  der  Feyerabend  seinem 
Professkloster  zngethan  war,  bestimmte  auch  das  Mass  seines  Schmeises 
bei  Aufhebung  desselben^);  jedoch  er  glaubte  der  Mutter  mehr  ala  ns- 
frachtbare  Thränen  schuldig  zu  sein,  nnd  entscbloss  sich,  seinem  Stifte 
«in  Denkmal  zn  setzen,  das  daaerhafter  als  Erz  nibe:  er  verfaaaie 

')  „Qaaatum  in  hoe  arduo  muueie,  qnod  per  17  coatiDnos  «istioQit  aimos, 
laboiaverit,  doceado,  leribendo,  admonendo,  momm  in(«gritati  maxina  eiiai  aollertia, 
dioam  aa?  anzietate  iuTigilandOt  promoTeDdit  perficiendisqae,  erescente  in  annoe  ao- 
daliom  numero,  litterarum  atodils  wlubriora  consilia,  novaque  admieicala  inveati- 

gando,  quo  scholam  Ottoburanam  celeberrimis  atque  frequentissimis  acqnaret,  notins 

esse  arbitramnr,  quam  iit  miilfis."  ....  (Claror  im  Nekrolog  über  Feyerabend  )  — 
Foyeraliend  besiisB  dir  bolten^'  (J;jbe,  die  .Scliülcr  für  den  (ir^enst^nd,  den  er  vor- 
trug, zu  hegei Stern.  Lr  war  ein  eminenter  Lehrer.  —  Vergl.  Uiat.  pol.  Blätt  Bd.  8i, 
Hft.  XI.  S.  831. 

*)  S.  Jabrbncli.  IV.  Bd.  8.  357-36C.  —  Ala  MoUo  xnm  IV.  Bde.  «ibite  er 
die  Worte  ans  Virgir«  Aeneide:  «Qul«  talta  faadu  tempfret  a  laclymia? 
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mit  unsäglicher  Mühe  und  unter  grossen  Schwierigkeiten  die  Ottobeuri- 
schen  Annalen,  die  er  auf  eigene  Kosten  drucken  Hess.  (S.  Schrift  sub. 
Nr.  9.)  Sein  sehnlichster  Wunsch,  den  auch  seine  MitbrUder  hegten^  war 
and  blieb  die  Wiederherstellun«;  des  Klosters  Ottobeuren. 

Als  daher  1814  der  Wiener  Congress  eröffnet  wurde,  liess  Feyer- 
abend  als  Trior  im  Namen  der  in  Commanität  lebenden  Conventualen 

* 

darch  den  Fürsten  Anselm  M.  Fugger  bei  Kaiser  Franz  II.  ein  Pro* 
memoria  einreichen,  des  Inhaltes,  dass  bei  der  Neugestaltung  des  Reiches 
das  ehem.  Keicbsstift  berücksichtigt  werden  möchte.  Aach  der  apostol. 
NoDtins  delia  Geuga  and  Papst  Pias  VII.  worden  nm  ihre  Verwendaog 
beim  Congresse  aegegangen.  ^)  —  Jedoch  es  war  Alles  umsonst  Feyer» 
abend  schied  von  dieser  Erde,  ohne  seinen  Wunsch  erreicht  zn  sehen. 
Dnreli  viele  anstrengende  Arbeiten,  mit  denen  er  Gebet,  Betraehtnng 
nnd  das  Stndiom  der  hl.  Schrift  nnanfhOrlich  verband,  erschöpft,  wollte 
er  doch  von  Haltung  des  Hoehamtes  an  Pesttagen,  nnd  vom  Beichi- 
hOren,  worin  er  dem  Pfarrer  unermttdet  aoshalf,  nicht  ablassen,  bis  er 
am  1.  Nov.  1817  im  Beichtstühle  von  einem  Schlagfiuss  betrotTen  wurde. 
Von  dieser  Zeit  an  konnte  er  seine  Zelle  nicht  mehr  verlassen.  In 
diesem  Zustande  sah  man  ihn,  beladen  mit  Schmerzen,  einen  Mann  des 
Leidens,  allein  auch  einen  Mann  der  Geduld  und  des  unerschütterlichen 
Vertrauens  auf  die  Erbarmungen  Gottes.  Gestützt  auf  diese  und  wieder- 
holt durch  die  hl.  Sakramente  gestärkt,  erwartete  er  ruhig  und  mit 
festem  Muthe  die  letzte  Stande,  die  f1)r  ihn  kam  am  8.  März  1818, 
Mittags  12  Uhr.  Er  erhielt  seine  Ruhestätte  auf  dem  öebastiansfried- 
bofe,  wo  ihm  erst  kürzlich  auf  Kosten  von  Einigen  seiner  Verehrer,  nnd 
namentlich  dorch  die  Bemühung  des  P.  M.  Bernhard  an  Stelle  des  früheren 
dn  schönes  Honnnment  gesetzt  wnrde.  Lndw.  Anrbacher  schreibt  von 
ihm:  „Er  war  ein  Reprisentant  des  religiösen,  klosterliehen,  in  sieh 
abgeschlossenen  Lebens.  In  ihm  waltete  ganz  und  gar  jener  Bene- 
diktinergeist, der  theils  selbst  durch  aszetisch-fromme  Uebnngen  zur 
geistHehen  Vollkommenheit  immer  mehr  nnd  mehr  hinan  zu  streben, 
iMb  dnreb  den  Unterrieht  der  Jogend,  nnd  durch  fleissigen  Betrieb 
der  Gelehrsamkeit  zur  Ehre  Gottes  nnd  zum  Besten  der  Mitmen- 
schen möglichst  beizutragen  sich  bemüht").'^   (Ans  dem  Nekrolog,  den 


'}  Dieselben  BemDbungeo  tnacbte  sar  Wiederherstellang  der  Karthauae  Baz- 

hein  der  dortige  Prior  P.  Petnis  Lipbiirger. 

')  Hiemit  Btiramt  übcrein,  was  Clnrer  Uber  ihn  schreibt:  „Vir  apprimc  doctua, 
morum  foverua,  integer  vitae,  scclerisquo  piinis,  in.slitiiti  nionHstici  amantiRsimus  at- 
que  tenacisiiiuiis,  ut  ab  eo  latiim  iingiiem  discederc  nefiis  putaret,**  Feyerabend 
hatte  im  Srifto  Ottobeuren  einen  Neffen,  P.  Placidus,  geb.  zu  Scbwabmünehen  10.  April 
1777,  ProfeM  21.  Okt.  1799^  Kooaiy«t  ll.Janf  1^01.  ^Er  wurde  nach  der  Auf bebnng 
Ghomgeot  n  Uenuningcn,-  wo  er  mid  IS.  Juli  IfiM  starb.  Er  w«r  ein  lllehtiger 
Httiiker,  wie  «aeh  P.  Maums  auf  der  VioUne  sehr  gewatfdt  war. 
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P.  Th.  Clarer  herausgab,  ood  ans  der  Schrift:  „Andenken  an  Tb.  Onrer* 
(?on  Anrbacber).  8. 17  -21 ;  aocb  in  Felder^«  Lit.  Ztg.  1821,  J.  btdNgliL 
Nr.  2.  Sein  Porträt  iu  Ocl  befindet  sich  zu  Ottobearen.) 


1)  CuKiis  Deo  T.  0.  M.  a  litteraria  juvenlute  Ottoburaoa  exhibemius. 
OUoburae  1791.  12. 

2)  Prolegomenae  institutionesphilosophiaerationaUscompendii  ?ia  adomatae. 
Ottoh.  17U:i,  14  S.  8. 

8)  Ar«  poetica  ad  mentem  Horatii  Flacci.    Ibid.  1703. 

4)  Gewöhnliche  Gebete  fllr  die  kleinen  Zöglinge  der  Ottobeuriachea  Schale. 

(Deutsch  lind  lateinisch.)    Ottobetiren  1798.  8. 
b)  Dc8  hl.  Gregor  dea  Gr.  almmtliche  Briefe»  QbeneUL   Kenplea  1807, 

6  Bde.  8. 

6)  Des  hl.  Gregor  dea  Gr.  Homilieo,  «benetiC.  Dai.  1810.  8. 

7)  Pastorat  des  hL  Gregor  des  Gr.   Httnehen  1810^  236  8.  8. 

8)  Uraacheo  (50),  wamm  die  hl.  rdmiaeh  hathelisehe  Beligioa  vor  allsa 
andern  an  wählen  seL  Ueberselat  ans  dem  Latoinisehen  dea  P.  Schasw 

Elnsiedela  1810.  8. 

9)  Des  ehemaligen  Beiehsstiftes  Otteobenren  Benediktinerordens  in  Sekva- 
ben  sXmmtliehe  Jahrbücher  In  Verbhidnng  mit  der  allgem.  Reieha-  nad 

der  besondern  Geschichte  Schwabens.  Diploinatisch)  kritisch  und  chrono- 
logisch bearbeitet.  Ottenbeuren  bei  Ganser,  I.  Bd.  1S13,  LXVIII.  630  8.; 
II.  Bd.  1814,  H15  S.;  III.  Bd.  1815,  748  S.;  IV.  Bd.  1810,  5O0  S.  8. 
Beigegeben  ist  eine  Abbildung  des  Stiftes  in  Steindruck;  eine  Karte  de« 
Stifts- Gebietes  (von  Schiegg),  und  das  Verseiebnias  der  zur  Zeit  der 
Aufhebung  lebenden  Conventualen. 

10)  Rede  auf  die  600jfihrige  Jubelfeier  wegen  der  wunderbaren  Begeben- 
heit mit  dem  allerh.  Sakramente,  die  sich  1216  in  der  katb.  Osif- 
gemeinde  Benningen  bei  Memmingen  ereignete.   1816,  20  S.  4. 

11)  Des  hl.  Cyprian  sümmtl.  Werke,  ttbersetst  Httnehen  (Lentner)  1818, 4  fids^ 
(Der  Tod  hinderte  ihn  an  der  Vollendung  dieser  gediegenen  Uebersetanag^) 

12)  Rotolae*):  In  oblt  P.  Fiaae.  8.  de  Depra.  1806.  —  B.  D.  D.  Faal^ 
Abbatis.  1807.  —  P.  Hieronymi  Stadler.  1807.  —  P.  Felieia  KailiB. 
1808.  —  P.  Galli  Dingler.  1808.  ~  P.  Conradi  Back.  1810.  * 
P.  Udalriei  Sehlegg.  ISia  —  P.  Gasp.  Eberle.  1811.  —  P.  Seh.  Sid- 
ler  et  Msth.  Osterrleder.  1812.  —  P.  Bern.  Klans.  1812.  —  P.  Beb. 
Homung.  1814.  —  P.  Rom.  Chrismann.  1816.  ^  P.  LeaadrI  Kideria 
1816.  —  P.  Michaelis  Pock.  1817.  (Sämmtlicb  gedruckt  sn  Ottobearsa 
bei  Ganser.) 


')  Diese  Rotein  Bind  nicht  leete  Todes« nieigea,  sondsra  voUsMadige  MdB»- 
log«  der  betreffenden  Coa?«ataslea  des  Stiftes. 
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i3)  Cantate  zur  Feier  des  .jOjährig.  Priesterjiibiläums  des  P.  Gallus  Dingler. 
Ottobeuren  1807«   4.  —  (Die  Musik  ist  von  Tii.  Clarer.) 

MMUiMTlpte: 

a)  Corpus  traditionum  Ottenbnrensiam,  oder  StmmluQg  aller  Otteobeuriselieii 
alten  L  rkunden.    1  Bd.  Fol. 

b)  Das  Opfer  Noach's,  Cantate  zur  Jubelprofess  des  Keichspräi.  Hon.  Göhl 
und  des  P.  G.  Dingler.  1801. 

e)  Ode  auf  das  Namensfest  des  Abtes  Paulus  Alt,  29.  Juni  1807.  (Ein 

rührendes  Gedicht.)    (Nr.  a—  c  zu  Ottob.) 
d)  Diariam  belli  galliei.   1  Bd.   4.  (Gieng  verloren.) 

P.  Theodor  Clarer  (Klarer),  ^^eb.  zu  Dorndorf  bei  Ulm  15.  Juli  1766 
(al.  1765),  stndirte  zu  Ottobeuren  und  Augsburg.    Im  J.  1786  erhielt  er 
das  Ordeuskleid,  Profess  9.  Aug.  1789,  Neomyst  5.  Juni  1791;  bald 
darauf  Professor  der  Philosophie,  in  welchem  Fache  er  sich  tiefe  Kennt- 
nisse erwarb,  und  Chorregent.   Von  1801—1802  war  er  Kovizenmeister 
(der  leiste),  and  lehrte  noch  kurze  Zeit  am  Stiftsgymnasiom  Po^'sie  und 
Rhetorik.   Im  J.  1805  wurde  er  Pfiirrer-TOD  Ottoheureu  und  starb  als 
soleher  18.  Juli  1820.  In  allen  diesen  so  versohiedenen  Verhtthnissen 
benahm  sich  Clarer  mit  soldier  Treue  nnd  Sloherheit,  dass  er  9ben 
daroh  sein  Wesen,  eine  seltene  Mischung  von  Verstand  und  Gemttth, 
Wtlfde  vnd  Bescheidenheit,  Emst  und  Milde  ^  die  Achtung  und  Liehe 
Aller  zu  gewinnen  wusste.   Wenn  man  den  Ausdruck:  ^ntin  ganzes 
Leben  war  Musik'^,  auf  irgend  Jemand  anwenden  kann,  so  war  er  CS. 
Die  reinste,  edelste  der  Kllnste  stimmte  ganz  zu  seinem  Gemtithe.  Er 
hebte  und  betrieb  ^^ie  aber  nicht  bloss  als  Diletanterie  zum  Zeitver- 
treibe, sondern  als  raildernstes  Studium  zur  Erhebung  und  Begeisterung. 
Besonders  lag  ihm  die  Kirchenmusik  am  Herzen.    Unter  seiner  mehr- 
jährigen Leitung,  und  durch  Unterstützung  trefflicher  Musiker  erhob  sich 
zu  den  letzten  Zeiten  des  Stiftes  die  Musik  zu  Ottobenren  zu  einer  VoU> 
kommenheit,  wie  man  sie  damals  selbst  bei  fürstlichen  Kapellen  kaum 
Daod.  Uass  Haydn's  „Schöpfung''    und  die  „vier  Jahreszeiten*'  von  den 
Oosventnalen  unter  Mitwirkung  der  Studenten  Tollstäodig  besetzt  und  trcff- 
lieb  ansgefhhrty  gegeben  wurden,  beweist,  wie  gross  die  Zahl  der  Muslk- 
FenttUidigen  und  wie  deren  Uebnng  Torgeschritten.  Was  die  Klrchen- 
miisik  Erhabenes  bot,  erwarb  Clarer  fttr  das  Stift,  und  brachte  es  zur 
Verherrlichung  des  Gottesdienstes  zur  AufFHhrung.    Besonders  imposant 
wurden  die  Contrapunkte  unter  seiner  Leitung  durchgeführt.')  Da  Abt 
Honorat,  ein  Verehrer  dieser  ernsten  und  feierlichen  Kirchenmusik, 
ttie  mit  grossem  Kostenaufwand  selbst  aus  Horn  sich  zu  verschaffen 


•)  S.  Feyerabend,  Jahibücher,  IV.  S.  33t. 

*)  6.  Bist.  pgl.  Blätter,  Bd.  »J,  BfL  11,  S.  82»  sq. 
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wusstc,  80  hörte  man  an  den  höliern  Festtagen  in  dem  herrlichen  Tempel 
Gepänge,  welche  das  Ohr  mit  wundersamen  Harmonien,  und  das  Ge- 
n.ttth  mit  heiliger  Ehrfurcht  erfüllten.  Clarer  war  die  Seele  des  Ganzen. 
Die  I^flege  der  Kirchenmusik  betrieb  er  ancb  nocb  nach  Aufhebung  des 
Klosters  mit  Eifer  und  Erfolg,  so  weit  es  die  beschränkten  Kräfte  und 
Hilfsmittel  ihm  erlaubten.  Obsebon  ihn  bei  allinähligem  Abgange  seioer 
Mitbrtider  der  immer  mehr  zanehmende  Verfall  der  Münk  mit  Sefamerz 
erfüllte,  so  fand  er  docli  nocb  darin  eine  Befriedigung,  wenn  er  aeine 
ihm  Heb  gewordenen  Meisterwerke  in  sehwachen  onsichern  Umrissea 
wieder  schauen  konnte.  In  den  letzten  Jahren  machte  er  sogar  des 
Versuch,  den  Choral ')  in  seinem  Ootteshanse  wieder  einzoflihren,  wosa 
er  junge  Blänner  aus  seiner  Gemeinde,  nicht  ohne  bedeutenden  Erfolg, 
unter  seiner  und  der  noch  zu  Ottobeuren  zurückgebliebenen  Mitbrtider 
Anleitung  vorbereitete.  („Andenken  an  Th.  Clarer,  Pfarrer  zu  Olto- 
beuren.^  München  1820,  24  S.  8.  Verfasser  ist  Ludwig  Aurbacher, 
zur  Zeit  der  Aufhebung  Novize  zu  Ottobeuren,  und  später  Professor  der 
schönen  Wissenschaften  des  k.  Cadettenkorps  zu  München.  Die  Schrift 
erschien  anonym,  und  ist  auch  abgedruckt  worden  in  Felder's  LitZtg. 
1821,  Jnlelligbl.  Kr.  2.) 

•ofaimflBs 

1)  Nekrolog  auf  P.  Maurus  F^erabend.  Ottob.  (Ganser)  1818. 
S)  Nekrolog  auf  P.  Honorius  Pfeffer.   Das.  1819.*) 

OomposltlOBtB: 

-  1)  Requiem.    (Clarer's  erste  Composition.) 

.  2)  Bio  Singspiel  zu  Ehren  de«  Namensfestes  de«  P.  M.  Feyerabend.  ^Partitar.i 


')  8.  Anmerkung  aor  Biographie  des  Abtes  Paulus  Alt 

\  Hier  ttOgen  noch  awei  vorsQgllche  Husik^sr  des  Stiftes  erwihot  Warden, 
von  denen  mir  keine  Compotftionen  bekannt  atod:  P.  Honoriua  Pfeffer,  geb.n 
Kempten  2.  Jnnl  1762,  Profesa  11.  Nov.  Ii8ä,  Priester  sa  fiept.  1788.  Nachdeio 
er  am  Stiftsgymnasium  den  etndirenden  Jünglingen  mehrere  Jahre  in  der  Umäa 
Unterricht  erthcilt  hatte,  wurde  er  1793  Küchenmeister  und  1800  Kastner,  welche 
Aemter  er  mit  ebenso  gewissenhafter  Treue,  als  kluger  Gewandtheit  bis  zur  Aal- 
hebun^  dts  Stiftes  rühmlichst  verwaltete.  Auch  nach  der  Aufhebung  desselben 
Übernahm  er  nach  dem  Wunsche  seiner  Mitbrüder  die  Sorge  für  das  kleine  flaus- 
veaen,  und  erleichterte  denselben  durcti  eeine  treue  Sorgfalt  ihre  Lage  am  Vieiea 
Kaebdem  er  swei  Jahre  geluiakelt,  oad  anletai  aiah  ein  Nerveofidier  liniifii 
BchUgen,  starb  er  S6.  Jnll  1819.  Pfeffer  war  ein  sehr  religiOeer,  geaehiektor  md  ii 
allen  seinen  Qescbiftcn  ordnungsliebender  Mann,  dessen  Verinat  den  Coaveotoalea  wm 
80  empfindlicher  ward,  je  mehr  sie  seit  so  langen  Jnhren  gewöhnt  waren,  die  Sorgf 
tttr  das  Haus  ganz  allein  ihm  sn  Überlassen.  (Aus  Clarer's  Nekrolog)  —  P.  Tho- 
mas Enderic,  geb.  zu  Aleishausen  11.  Juh*  1772,  Profess  21. Sept.  1VJ*\  Neumjvt 
2.  Okt.  1796,  war  ein  Virtuos  auf  der  Orgel,  starb  im  Kloster  16.  Okt.  1827. 
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3)  HoBoratiny  nt  alter  Noaehi»,  in  orbis  diloTio  snorain  mlnti  intoDtaB. 

Das  Opfer  Notch'8,  Singspiel  zur  Feier  der  Jnbelprofess  des  Abtes  Ho^ 

norat  15.  Nov.  1801.  (Partitur  und  einzelne  Stimmeo.)   Die  Dichtung 
ist  von  P.  M.  Feycrabcnd. 

4)  Magnificat    (In  Falso  bordoni  inaequalis^  —  Contrapunkt    (Chor  zu 

Ottob.) 

*   5)  Miserere  a  4  Toclbus,  2  violinis,  alto,  viola,  2  coraib.,  violone  et  or- 

gano.  (Das.) 

6)  Gloria  ad  miss.  quadragesimalem  in  D.  iiiig.  (Daa.) 

7)  Genius  Ottobaranns.   £in  Singspiel. 

8)  Drainatioliini  ad  dieem  onomasticnm  R.  P.  Romani  (Chrismanii),  a  eanto^ 
aUOy  tenore,  baaao,  dne  nolini,  «Uo^  Tiola,  violone.  (Nr.  1,  2,  3,  7  n.  8 
in  der  Bibliolh.  nt  Ottob.) 

9)  «Tenebrae  fiictae  annt"  a  4  m.   (Zn  St  Stephan  in  Aagabnrg.) 

P.  Willibald  v.  Staader,  geb.  zu  Waldsee  12.  Dez.  1749,  Pro- 
fyn  2.  Okt.  1768,  Neomyst  19.  Juni  1774,  Pönitentiarius  zu  M.-ßldem, 
er  blieb  nach  der  Aufbebung  im  Kloster.  Er  nndP.  Baail  Miller  waren  • 
loletzl  die  einzigen  Bewoliner  des  Klosters  Ottobenren;  er  starb  dort  als 
Senior  1.  Dez.  1831. 

Mitiltaa:. 

1)  Nekrolog  auf  F.  Theodor  Clater.  Ottob.  1820. 

2)  Miacellanea  Ottoburana,  Aoftelehavngen  ans  nnd  ttber  Ottobeoren,  pol. 
ZeitereigBiSMy  Gelegenbeitagedichto.  1  Conv.  4.  (Staatabiblioth.  zu 
Mlincb.;  es  ist  mir  nnbekannt,  ob  von  ihm  Terfkaity  oder  nnr  gesammelt) 

P.  fiasUiiis  Milier,  geb.  sa  Oehsenhaiisea  24.  Okt  1781,  Profess 
9.  Sept  1798,  ordinirt  22.  Sept  1804^  Neomyst  7.  Okt  Obschon  der 
jOngste  Ton  allen  Professen  des  Stiftes  snr  Zeit  der  Anfhebong,  war  er 
keineswegs  der  letste  von  jenen  Ottobenrisehen  Religiösen,  welehe  eine 
seltene  Anhänglichkeit  an  ihr  Ordenshans  an  den  Tag  legten.  Von  Jahr  an 
Jahr  sehmolx  die  kleine  Heerde  so  dass  er  naefa  dem  Tode  des  P.  Willibald 
der  einzige  Bewohner  des  Klosters  war.  Beharrlieh  scblng  er  mehrere  An- 
träge zur  Uebernahme  ansehnlicher  Stellen  wohl  hauptsächlich  ans  dem 
Grunde  aus,  um  sich  von  seinein  Klo:ster  nicht  trennen  zu  müssen.  Er  blieb 
der  treue  Wächter  des  Heiligthumes,  bis  dasselbe  dem  neugegrUndeteu 
Stifte  Öt.  Stephan  zu  Augsburg  Ubergeben  wurde.  Durch  seine  Bemühun- 
gen hat  sich  manches  historische  Denkmal  zu  Ottobeuren  bis  zur  Stunde 
erhalten.  Er  sammelte  viele  auf  Ottobeuren  Bezug  habende  historische 
Daten.  Er  war  der  französischen  Sprache  vollkommen  mächtig,  f  2.  Juni 
1844  als  Wallfahrtspriester  zu  Massenhansen  bei  Miodelbeim.  (Mitthei- 
hing  des  P.  M.  Bernhard.) 
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Haauorlpte: 

1)  Liber  morlnalia  monaBterii  Ottobonini,  oomplectens  R.  B.  D.  D.  in  Cliriilo 
deftinotonim  abbatom,  monaehornm,  aaoerdotitmi  derieomm  et  oqdtw- 
aornm  potiorem  numernm  a  flindatione  moDaafeerii  vtqae  ad  a.  1802» 
1  Bd.   Fol.  (conBcript  1818.)  0 

2)  OttobenriBcbe  Tagsschriften  des  P.  B.  Miller.  5  Bde.  Fol.  I.  Bd. 
1805—1808;  II.  Bd.  1809—1812;  III.  Bd.  1813  —  1816;  IV.  Bd. 
181G— 1817;  V.  Bd.  1818—1822.«) 

3)  Ottobeurisches  SSkularisations  -  Chartular  vom  J.  1802  nach  amtlichen 
Aktenstücken  zusammengeBtellt  von  F.  M.  Pock,  fortges.  ?o&  P.  B.  Miller 

bis  zum  J.  1832.    1  Bd.  Fol. 

4)  Beobachtungen  ans  der  Säkularisationsgescbickte. 

6)  Einige  merkwUrdlge>  tum  Tbcil  noch  ongedrackte  Zeitschriften  au  dm 

Jahron  1810—1816.   1  Bd.  FoL 
6)  CoUectaoea  varia.  6  Bde.  4.  (Sämmtl.  Maanscripto  in  Ottobenei.) 

P.  Barnabas  Haber,  erster  Abt  des  Stiftes  St.  Stephan  za  Augs- 
burg, geb.  zu  Gutenberg  bei  Kaofbeuern  13.  April  1778.  Sein  Vater, 
ein  Müller,  brachte  ihn  frühzeitig  nach  Ottobenren,  wo  er  in  der  dorti- 
gen Klostersdrale  dnreb  FletsB,  FortBehritI  in  den  Wissenaehafteo,  nid 
im  Gerange  rieh  auszeichnete.  Seine  PirofeBsoren  waren  die  P.P.  Feyer- 
abend,  Sehiegg  und  Eberie.  Naeh  Vollendong  der  HomanitStsklatsea 
trat  er  dort  (1793)  in  den  Orden,  mid  legte  am  13.  Kor.  1794  Pto- 
fess  ab.  Am  80.  Mai  1801  wurde  er  Priester,  nnd  las  14.  Jnni  die 
erste  hl.  Messe.*)  Abt  Honorat  erkannte  bald  die  geistigcD  Fähig- 
keiten des  jungen  Barnabas,  machte  ihn  zum  Bibliothekar  und  Pro- 
fessor der  griechischen  Sprache  am  Stiftsgymnasiiim.  Bei  der  Invasion 
der  französischen  Armee  unter  Moreau  begleitete  F.  Barnabas  den  sich 
fluchtenden  Abt.  Bei  der  Anfhebang  des  Stiftes  wurden  P.  Barna- 
bas mehrere  gute  Ffarreieu  angeboten;  er  tibernahm  aber  die  Stelle 
eines  Erziehers  der  Söhne  des  Ftlrstcn  Fngger-Babenbamen,  nnd  gieog 
nach  Babenhansen.  Mit  warmem  Interesse  und  gewissenhafter  Sorgfalt 
stand  er  diesem  wichtigen  Berufe  vor,  und  führte  seine  Zöglinge  die 


')  Enthält  in  chronoIogiBcher  Ordnung  die  Religiösen  des  Stiftes  nebst  bi<h 
graphisohen  Daten,  welehe  aber  in  Slterer  Zeit  nieht  imner  gaas  smilissig  sind. 

*)  Sie  enthalteii  iatereisante  Nacfariehtea  Aber  das  SeUekstl  von  OttobeaNi 
nach  der  Anfhebmig»  nsd  geben  Zengni«  von  der  bewondemogswIlrdigM  Anliiic 
liehkeit  der  Religiösen  zu  ihrem  Kloster. 

')  Im  letzten  Catalog  des  Stiftes  Ottobeureo  vom  J.  1802  ist  bei  den  P.  F. 
B.  Hnber,  J.  Braun,  PI.  Feyerabend,  B.  v.  Drcer,  B.  Klaus,  J.  v.  Tumazzoh'  ucd 
Norb.  Jäger  als  Priesterjahr  irrthümlich  1?02  statt  1801  angegeben.  Ücr^eH^e  Irr- 
tbum  ist  in  den  Katalog,  den  Feyerabend  den  Ottobeuriscben  Jahrbttchern  beigf* 
(Ugt  bat,  übergegangen. 
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game  wfesensoliaftiiohe  Laufbahn  hindordi  bis  auf  die  Hoebsdrale  za 

WQrzbnrg,  wohin  er  dieselben  begleitete.  Auf  den  Reisen,  die  zar  Ans- 
bilduDg  der  jungen  Prinzen  unternommen  wurden,  war  er  ihr  bestän- 
diger Begleiter  und  väterlicher  Freund.  Durch  derartige  Verbiiltnisse 
sammelte  er  einen  schönen  Schatz  von  Menschenkenntniss  und  Erfah- 
rungen. Auch  erwarb  er  sich  jene  feinen  und  wohlgefälligen  Manieren, 
die  ihm  bis  zum  Ende  seines  Lebens  den  Ruf  eines  sehr  gebildeten 
und  klugen  Mannes  erwarben.  Nachdem  das  Geschäft  der  Erziehung 
za  Ende  war,  behielt  ihn  sein  nach  Ableben  des  Fürsten  Anselm  zur 
Bcgiernng  gekommener  Zögling,  Fürst  Anton,  bei  sieb,  und  ernannte 
ihn  zum  Üofbibliothekar.  In  allen  Fällen  bediente  er  sich  seines  Käthes, 
und  schenkte  ihm  sein  yollstes  Vertraneo.  Als  König  Ludwig  die  Grün-  ' 
dnng  eines  Stiftes  za  St  Stepban  in  Angsborg  besehlossen,  so  fiel  sein 
Bliek  auf  P.  Barnabas,  als  einen  Mann  von  Oeist  nnd  £rfahrnng.  Er 
ernannte  denselben  im  Desember  1884  snm  Abte  ron  St  Stepban.  Zn- 
gleieb  wnrde  das  ebemalige  Reiebsstift  Ottobenren  mit  dem  neuen 
SMe  als  Priorat  verbonden.  Mit  Biaebof  Biegg  bereiste  Abt  Barnabas 
(1885)  mebrere  (toterreicbiscbe  BenediktineTStifte,  nm  Professoren  fttr 
sein  Stift  zu  sneben.  ^)  Bald  nach  der  am  20.  April  1835  erbaltenen 
Beuediktion  trafen  die  in  Oesterreich  geworbenen  Professoren  zu  St.  Ste- 
phan ein,  so  dass  schon  im  Herbste  1835  das  Gymnasium  von  Bene- 
diktinern geleitet  wurde.  Die  Wirksamkeit  des  neuen  Abtes  war  eine 
gesegnete,  obschon  schwierige,  denn  nun  galt  es,  einen  eigenen  Con- 
vent  zu  schaffen ,  indem  die  österreichischen  Professoren  wieder  in 
ihre  Stifte  zurückkehrten.  1844  feierte  Abt  Barnabas  zu  Ottobeuren 
seine  Jabelprofess,  wozu  König  Ludwig  io  einem  freundlichen  Hand- 
sehreiben ihm  seine  vollste  Theilnahme  ausdrückte.  Im  Mai  1851  feierte 
er  seine  Jabelmesse  im  Kloster  Andechs.  Im  Juli  dieses  Jahres  befiel 
ibn  eine  anscheinend  unbedeutende  Unpässlichkeit,  die  eine  schlimme 
Wendan(^  nahm,  nnd  am  29.  Jnli  seinen  Tod  zur  Folge  hatte.  Sein 
Verscheiden  war  sanft.  Knrz  Tor  demselben  hatte  er  an  seine  Ordens- 
sUbne  die  letzten  Worte  geriehtety  worin  er  Liebe  und  Einigkeit  als  den 
Wahlspmeh  seines  Hauses  empfohlen  hatte.  Abt  Bapert  von  Sehlem 
widmete  dem  edlen  Dahingeschiedenen  einige  Worte  der  Erinnemng. 
(Nekrolog  der  Dentsehen,  Bd.  XXIX.  1.  Tbl.  S.  573  sq.) 

Molft: 

1)  Welcher  ist  jener  Glaube,  aus  dem  nach  der  Schrift  der  Gerechte  lebt, 
der  die  Welt  und  ihre  Laster  bezwingt  und  selig  maclit  ?  (Conferenz- 


*)  Diese  Reise  findet  sieb  geaio  beschrieben  in  Ig.  Albert  Rieggis  Leben« 
{Oonfereazarbeiten  der  Angtbnrgiaebea  DiOieaangelstflehkeit,  Bd.  IV.  Hft.  II.  S,  69 
-101.) 
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arbeiten  der  Aug8burgi8dieii  DUlseaan*Geiitliehkeit  ' Augsburg  1899» 
Bd.  I.  Hft.  I.  8.  41—62.) 

2)  Abhandlung  Uber:   „Was  heisst  sich  selbst  verlaugnen,  was  sein  Kreuz 
tragen,  was  Jesu  nachfolgen?''    (Das.  Bd.  III.  HO.  II.  3.  74—129.) 

P.  Benedikt     Dreer,  Mitglied  des  liiet.  Vereins  von  Scbwaben 

und  Nenburg,  ^eh.  zu  Mindetheini  17.  Juli  1778,  Profess  2 1 .  Okt.  1795, 
Keomyst  14.  Juni  1801,  Pfarrer  zu  ßayersbofen  bei  Dillingeu,  starb  zu 
Zusamaltbeim  2.  Dez.  185B.  iiiiiterliess  in  Handschrift:  Geschichte  der 
Pfarrei  Bayershofen.  1839.  (Dem  bist.  Ver.  von  Schwaben  Torgeieigt. 
S.  Jabresber.  V.yYl.  S.  IIS.)*) 


')  Hier  soll  auch  Ludwig  Aurbanher,  der  zur  Zeit  der  Aufhebung  de* 
Klosters  Ottobeuren  noch  Kleriker  war,  und  nur  die  vota  simplicia  abgelegt  hatt«, 
eine  Stelle  finden.  Er  war  geb.  zu  TUrkheim  26.  Aug.  1784,  machte  seine  Stadien 
so  Diesaeoi  Mfineheti  nod  OtiobetireB,  nnd  erhielt  am  19.  Aug.  1801  in  OttobentD 
sogleicli  mit  Magnus  (Gottfried)  AckermanD  jond  Fr,  Zav.  Eger  das  Ordeaakieid. 
(Es  waren  dieses  die  letaten  NoTiaen  Ottobeorens.)  Nack  der  Aofhebuig  Ottobenen 
begab  er  sich  aaf  den  Batb  seines  GOnners,  des  F.  Th.  Clsrer,  in  das  Stift  Wiblingen; 
aber  anch  dort  war  seines  Bleibens  nicht.  Im  J.  1808  wurde  er  auf  VerweDdang 
des  P.  UI.  Schiegg  Profeesor  des  deutschen  Styls  und  der  Aesthetik  des  k.  Cadetten- 
korps  zu  München.  183 (  trat  er  in  den  Ruhestand,  nnd  starb  zu  Mönchen  ^J5.  Mai 
1847.  Aurbacher  war  Zeit  seines  Lebens  dem  Benediktinerorden  in  unwandelbarer 
Liebe  zugethan;  er  blieb  unverehelicht.  Seit  dem  Tode  Clarer's,  seines  innigsten 
Freundes,  trug  er  immer  schwarze  Kleidung.  In  der  deutschen  Literatur  nimmt  Aor- 
baeber  eine  ebrenTelle  SteUimg  ein.  Vergl.  „Ueber  Lndw.  Aurbaeber*a  Jugendsebick- 
ale".  (Hlst  pol.  BL  Bd.  88,  Eft.  II,  8.  828-836  und  Hft.  12,  8.  888-908;  Bd.  81, 
8.  207— S;i9.)  —  Altgem.  deutacbe  Biographie,  I.  8.  688  iq.  Sehaden»  Gelebitca  Mia- 
cheo,  8.  4  sq.) 

SehrHiM: 

A.  Sehalsehriften: 

1)  System  der  deutschen  Orthographie.  Nürnberg  1818.  8. 

2)  Theorie  des  GeschäAse^ls  mit  besonderer  Hinsieht  auf  MIlillr-DieDStadirifiML 

Manch.  1816.  8. 

8)  Lehrbuch  des  deutschen  Styls.    2  Thle.    Das.  1817.    II.  Aufl.  das.  182-J. 
L  Abth.  Grundlinien  der  Stylistik;  IL  Abtb.  GrundUnien  der  Ubythmik  der 

deutschen  Sprache.) 
4)  Dramatorgische  Studien.    Das.  1818.  8. 

ö)  Andeutungen  zu  einem  neuen  und  einfachen  Entwürfe  der  Psychologie.  Das. 
1819. 

6)  Grandlinien  der  Rhetorik.  Das.  1820.  S. 

7)  Ueber  die  Methode  des  rhetorisehen  Uoterrichtea.  Das.  1891.  8* 

8)  Grundlinien  der  Poötik.  Das.  1821.  IT.  Aufl.  dss.  188a 

9)  Grundlinien  der  Psychologie    Das.  124.  8. 

10)  Philologische  Belustigungen.  Ans  der  Brieftasche  eines  oberdeatachea  Schal 

meisters.   2  Ufte.  Das. 

11)  Kleines  Wörterbuch  des  deutschen  Sprache  nach  J.  Ch.  Adelung's  grOaaerem 
Würterbucb,  mit  besonderer  üinsicht  auf  die  oberdeutsche  Mundart. 
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12)  Handbuch  zur  intellektuellen  tmd  moralischen  Bildung  Ar  angebende  Oltiziers. 
Eine  Chreöfomatie.  (Anunyiii.) 

13)  Vorschule  zur  Geschichte  und  Kritik  der  deutschen  Literatur. 

Ii)  Pidagogiflche  Phantasien.  Blätter  flir  Erziehung  und  Unterricht,  zunaohat  in 

VblkiadiiilfliL  Ifllnoh.  II.  Aufl.  1838. 
lA)  Sduttkpfoben  in  obaMebvibiidier  Ifnndirt 

Bri«6lel1er,  innielut  Ar  atodirande  Jünglinge.  (ÄnoDyD.) 

B.  Gedichte  nnd  Erzihlungen: 

17)  PerlenschnOre.  Sprüche  nach  Angelus  Silesiua.  Lazem  1823.  (N.  Aufl.  MOneh.  1831.) 

18)  Dm  Feit  aller  Bayern.  (Gediehe.)  MAneh.  1824.  8* 

19)  Erinne^nngea  an  Gaateln.  Daa.  1824.  12. 

20)  DramatischeVersuche.CFürstenweihe  —  Fürstenkampf— Fürstensieg).  Das.  1820. 8. 
2))  Volksbüchlein.   2  Bdchen.    Das.    I.  Aofl.  1827— 1829.   II.  Aufl.  das.  1835— 

1839.  (I.  Bd.  enthält:  Geschichte  des  ewigen  Juden ;  A|)enteuer  der  7  Schwa- 
ben etc.  II.  Bd.  enthält:  Legende  von  St.  Christoph.)  Die  Wanderungen  des 
Spiegelschwaben  etc.  Dieses  Volksbüchlein  wird  von  Uamberger  ein  wahrer 
Schatz  echter  Volkäpuüsie  genannt)  , 

22)  Berleabnrger  Fibel,  oder  Hteiariiebe  Leiden  nnd  Fhmden  des  Sebnlmeiaten 
Migeri.  Daa.  1880.  (Anonym.) 

23)  Dielalenbllrger.  (In  den  »Fliegenden  Blütera",  Bd.  V.  1747,  nebst  Anrbaefaet'a 
PortSt  (op.  posth.). 

2t)  Büchlein  für  die  Jugend.   Stuttgart  (anonym)  1834. 

"ih)  Marienkind,  Erzlihinng  für  die  Jugend.    1831.  (Anonym.) 

26)  Aus  dem  lieben  und  den  Schriften  des  Magisters  Herle  and  seines  Freundes  Minie. 
(Anonym.) 

C.  Vermisebtes: 

27)  Ueber  TsgebDeher  lor  Befiirderang  der  Kenntniaa  nnd  Bildung  dea  Hertena 

und  Verstandes.  (Anonym.) 

28)  Vertraute  Briefe  aus  dem  Lnstlager  des  bayer.  Cadettencorps. 
Soldatenspiegel.  Ein  I^sebuch  f.  Unteroffizierss  und  Clemeine,  wie  aaeh  zum 

Gebrauch  in  Garnisunsschulen.  (Anonym.) 

30)  Andenken  an  Theodor  Clarer,  Pf.  in  Ottoboureo.  Münch.  1820.  8.  (Anonym.) 

31)  Erinnerungen  aus  dem  Leben  eiuer  frommen  Mutter. 

32)  Knas  von  den  Boaen,  Kaiser  Maiinfllan'a  I.  bistiger  Batii.  Ein  Beitrag  zur 
Geaoh.  der  Hofiiarren. 

38)  Mein  Anaing  an  den  Anneraee  nnd  deasen  Umgebung,  in  Briefen* 

34)  Mehrere  kritische  Aufsätze,  Recensionen,  grössere  und  kleinere  Erzählungen 
in  der  JSos"  nnd  ,,CharUas^  (Vergl.  hist  pol.  Bl.  Bd.  84,  S.  215  aq.) 

D.  Aaagaben: 

85)  Dea  Job.  Angel.  Sileaina  geiatüebe  HirteoUeder.  Mttneh.  1828.  19. 

36)  Deaaelb.  ehembiniaeher  Wanderamann.  Snisbacb  1829.  18. 

37)  Antbologie  deutscher  katholischer  Gesinge  aus  älterer  Zeit.  I>andshut  1831.  12. 

38)  Schulblätter,  Zeitschrift  Hir  Erziehung  und  Unterricht,  sasächst  mit  KUcIcsicbt 

anf  die  Volksschulen.    Münch.  4  Hfte,  182y-lH32.  8. 

39)  P.  Abraham  a  S.  Clara,  grosse  Todtenbruderschaft.  Nebst  Tafeln. 

Manucriplas 

Sobwibiaebes  Idiotikon;  AntoUographie  bis  zum  Antritt  seines  Lehramtes  ala 
IWesaor  dee  k.  Cadettenkorpa.  (StaatsUblioth.  zu  Manchen.) 


IMbmr,  dl«  Btfhriflrt«ll«r  O.  a.  B.  II.  8 
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Kempten. 

Kempten,  gefUrstete  Abtei  (Campita,  CampodaDam,  CampidaniUD, 
Campidonum),  Dioecesis  nullius,  gestiftet  zu  Ehren  der  sei.  Jungfran  von 
Hildegard,  Gemahlin  Kaisers  Karl  des  Gr.,  im  J.  777.  *)  Papet  Hadrian  1. 
besehenkte  das  Kloster  mit  den  Reliquien  des  hl.  Gordianns  and  £pi- 
roacfaiu*  Der  erste  Abt,  Andogar,  starb  im  J.  796  im  Rofe  der  EtSXig' 
keit  Das  Gebiet  des  ÄrstL  Stiftes  Kempten  omfasste  anter  dem  Na- 
men „Gefttrstete  Grafschaft  Kempten'  (1802)  einen  FlSehenbhsIt 
von  18  V4  □  Meilen,  und  war  mit  Aasnahme  des  Lehens  Binswaog  und 
der  Vogtei  Aitrang  ein  geschlossenes  Ganze.  Das  Land  war  in  acht 
verschiedene  Gerichtsbezirke  oder  l'flegämter  eingetheilt.  Diese  waren : 
1.  Kempten,  2.  Sulzberg- Wolkenberg,  mit  dem  Sitz  zu  Lenzfried, 
3.  Hohenthann  (Sitz  Lautrach),  4.  Liebenthann  (Sitz  01)ergtiuzbarg\ 
5.  Grouenbacli,  <>.  Kemnat,  7.  Thinguu,  S.  Falken  (Sitz  Kempten).  Die 
Zahl  der  Untertbanen  beliel"  sich  auf  40,000.  Die  genannten  acht  Pfle? 
ämter  und  Vogteien  umfassten  eine  Residenzstadt  (Kempten),  7  Markt- 
flecken, 85  Dörfer,  45  Pfarreien  (ohne  die  Patrouatspfarreieu) ,  8  be- 
wohnte Schlösser  (Grönenbach,  Lautrach,  Gtlnzach,  Lenzfried,  Nenbnrg, 
Laageneck,  Insel  nnd  Hezlinshofen),  ferner  eine  Menge  von  WeUetn, 
Hofen  nnd  verfallenen  Schlossern.  Im  J.  1802  kam  das  gesammte  Stifls- 
gebiet  an  den  GharfÜrsten  von  Bayern,  welcher  das  Stift  anfhob»  nnd 
die  Gapitalaren  pensionirte.  Die  Stiftskirehe  wnrde  Ffiurrkirehe;  in  den 
Stiftsgebäaden  sind  nnn  verschiedene  RegiernngsbebOrden  nntergebradil. 
Weltberühmt  war  die  stiftische  Bnchdruckerei,  in  der  vorzüglich  Missale 
und  Breviere  gedruckt  wurdeu.  Dieselben  zeichnen  sich  durch  korrek 
ten  und  dem  Auge  wohlthuenden  Druck  ganz  besonders  aus. 


')  Schon  vor  dem  Jaliic  777  bewohnte  Audogar  mit  mehrern  andern  tVomm«) 
Männern  die  EinBicdelei  bei  der  St.  Nikolauskapelle  iu  sog.  Weidacb,  unweit  des 
naehmAligen  Stifte»  Kempten. 
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Utarator: 

Beschreibung  der  10(  K)jährigen  Jubelfeier  des  fUrstl.  Hochstlftes  Kemp- 
ten im  Mai  1777.  Kempten  1777.  Fol.  —  Boxler  L.,  Sammlung  der  merk- 
würdigsten Ereignisse  in  dem  ehem.  fllrstl.  Reichsstifte  Kempten  seit  dessen 
Entstehung  bis  zur  Auflösung  im  J.  18()2.  Kempten  1822,  192  S.  8.  — 
Bruschius,  Chronologia,  I.  S.  — 120.  —  Festschrift  zur  llOOjährigen 
Gedenkfeier  der  Gründung  des  Hochstiftes  Kempten  (vom  y. — 11.  Mai 
1877).  Kempten  1877,  54  S.  s.  —  Gerbert,  iter  alemann.  S.  140—154. 
—  HaggenmttUer  J.  B.,  Geschichte  der  Stadt  und  gefUrsteten  Grafschaft 
Kempten.  Kempten  1840  — 1847,  2  Bde.  8.  —  Kasel  J.,  Kemptisches 
Deokmal.  Ulm  1727.  —  Knen  Midi.,  CoUectio  scriptor.  ler.  htst.  monasti- 
oorniD.   Vol.  1.  Tom.  II.  „TrtcUtas  de  monfaat  Campidonenfli*.  —  Lex. 

Schwaben,  L  8.  1078—1118.  —  Meieriioer  J.,  Geächiohfliehe  Dantel- 
Inog  der  denkwttidigsten  Sehicksale  der  k.  b.  Stadt  Kempten.  Kempten  1856, 
34  8.  8.  —  Petii,  Snem  eoelesiastiea.  8.  228  sq.  —  Rena  J.  B.,  EBato» 
riaehe  Nachrichten  fiber  die  Beatandtheile  des  FOrstenthnma  Kempten.  (Iiier- 
kreia-InteUlgbl.  1815  nnd  1816.)  —  Stengelins  0.,  Monasterlologia  L  mit 
Abbildung.  —  Trlplex  trinmphas  Campidonensis  in  anspicatissimo  adventn 
S.  R.  E.  principis  et  Cardinalis  Angeli  Mar.  Quirini,  et  in  abbatiali  benedic- 
tione  cels.  ac  K.  Ji.  S.  R.  J.  principis  ac  D.  D.  Engelberti,  ducalis  ecclesiae 
Campidonensis  abbatis,  necnon  in  consecratione  ejusdera  ecclesiae  apostolico 
privilegio  peracta.  mense  Majo.  1748.  Ex  ducali  typographia  Campidtin. 
1748.  1.  —  Widerlegung,  gründliche,  des  hochfllrstl.  Stiffts  Kempten  des 
von  der  Statt  ejusdem  nominis  vor  demselben  sich  anmasscnden  Herkommens 
(o.  O.)  1737,  2  Abtheil.  200  u.  322  S.  Fol.  —  Ziegelbauer,  Hist.  r.  lit. 
L  8.  .5') 8— 560,  603—606.  —  Zur  ältern  Geschichte  des  Stiftes  Kempten, 
von  Dr.  Ladw.  Baumann.  Augsb.  1876.  (Ans  der  Zeitschr.  des  hist.  Vereins 
f.  Schwaben  nnd  Nenbnig,  Ed  IL  8.  219 — 258  ff,,  enthltlt  die  Aebte  von 
Kempten  v.  J.  752—1302.) 

Kmittnoilvto:  In  der  Staatsbibliothek  so  MQnehen: 

Cod.  germ.  2922,  Chronik  des  fOntL  Stiftes  Kempten.  4. 
Cod.  lat  1211.  —  1370  Fnndatio  monasterii|  abbates,  privilegia. 

In  den  Ssnmluogeu  des  hist.  Vereins  von  Oberbsyem: 

Cammerer  A.  A.  L.,  Geo-Chronologie  der  ehem.  fürtlichen  Benediktiner- 
Abtei  Kempten.    1817,  279  Bl.    4.    (S.  J&hresber.  XXIX.  S.  85.) 

In  der  Bibliothek  dos  hiat.  Vereins  vou  Schwaben: 

a)  (beschichte  des  fUrstl.  llochstiftes  Kempten  bis  zum  J.  1760,  nebst 
Abbildungen  der  Wappen  der  FUrstäbte.  b)  Renz,  hist  Nachrichten  Uber 
die  Beatandtheile  des  Tormaligon  FUrstentbnms  Kempten,  ans  welchem  die 
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Landgericht«  Kempten,  Grönnenbach  und  ObergUnzburg  gebildet  wurdeo. 

83  BL  Fol. 

Zwei  handschriftliche  Chroniken  des  Stiftes  Kempten  bewahrte  bis  1 806 
die  Bibliothek  des  Benediktinerstiftes  Mehrerau.  (S.  Ziogelbaaefi  Hist.  Iii.  IV. 
S.  642.)  Abbildungeii  des  Stiftes  sind  nicht  aelteii. 

Sehrlftsteller: 

Gregor  Fr.  Conrad  Freiherr  v.  Bibra,  geb.  zu  Bamberg  12.  Mai 
1754,  starb  zu  Niedersonthofen  10.  März  1793.  Kr  war  ein  grosser 
Freund  und  Kenner  der  Naturwissenschaften,  wesshalb  ihm  von  seinem 
Fttrstabte  die  Aufsicht  Uber  das  Naturalienkabinet  und  dessen  Ordnnng 
anvertraut  wurde.  Von  besonderem  Eifer  Air  dessen  Bereicbemng  be- 
seelt, dnrchreiste  er  zn  wiederholten  Malen  Gebirgsgegenden  der  Sehweii 
und  TiroUf  nnd  sammelte  dort  seltene  Katarprodnkte.  Auch  hatte  er 
▼lel  Gesehiek  im  Aasstopfen  von  VOgeln,  nnd  verstand  sie  vor  Verwesnog 
zn  bewahren,  sowie  ans  den  Fltlgeln  derselben  die  reizendsten  Land- 
sehalten zusammen  zn  weben.  (Jäck,  1.  Panth.  S.  88.) 

Benuurd     Bnseok  fainterüess  in 

liaaweriyta! 

«)  nocIifUrstl.  ätiftkciiiptiseher  Fiirsteusaal.    1765.    (Im  k.  Reiclisarcbi? 
zu  München.) 

b)  Ueraldificbe  Chronik  des  Stiftes  Kempten.  (Das.) 

P.  Aemilian  B a r 0 u  Tä(a)nzel  von  T ratzb  e rg,  lebte  1802  als 
Senior. 

MxUI: 

Rede  beim  1000jährigen  Jubiläum  des  Stiftes  Ottobeuren,  (iu  der 
Sammlung  der  Festreden,  die  Bayrluimer  edirte.) 
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St.  Ulrich,  nnmittelbaresReichsstift  in  Augsburg.  Der  alten 
üeberliefemng  gemäss  sammelten  sich  nach  Beendigung  der  diokletiani- 
scben  Verfolgung,  in  der  auch  die  hl.  Afra  den  Martyrtod  erlitten  hatte,  die 
Gläubigen,  und  erbauten  da,  wo  St  Ulrich  stehl^  ttber  dem  Grabe  der 
hl.  Afn^  eine  Kirche,  die  ihr  za  fihren  geweiht  wnide.  Im  aecfasten  Jahr- 
honderte  war  dort  der  Sitz  des  Angsbnrgischen  ^schofes.  Später  finden 
tieh  bei  der  Kirche  weltliche  Kanoniker.  Bischof  Bruno  von  Augsburg, 
(Bruder  des  Kaisers  Heinrich  II.)  stiftete  zu  St.  Afra  1012—1016  eine 
ßenediktinerabtei.  Die  ersten  12  Mönche  kamen  aus  Tegernsee.  Weil  in 
der  Folge  (1187)  der  Leib  des  hl.  Ulrich  zu  St.  Afra  beigesetzt  wurde, 
hiess  die  Abtei  fortan  zu  8t.  Ulrich  und  Afra.    Aufgehoben  wurde  es  von 
ChurtHrst  Max  Joseph  12.  Dez.  1802.  •)  Bis  zum  J.  180G  blieben  der  Abt 
nnd  mehrere  Conventualen  im  Klostergcbäude,  bis  das  Kloster  in  eine 
Kaserne  umgewandelt  wurde,  wozu  es  noch  dient. ^)   Die  Stiftskirche, 
ein  gothischer  Prachtbau,  blieb  kath  Pfarrkirche.    Das  Kloster  besass 
zu  Liezheim  ein  Snpenorat  (Propstci).  Ehedem  war  Liezheim  ein  Frauen- 
kloater  0.  S.  B.  (gestiftet  1157),  das  zur  Zeit  der  Keformation  eingieng. 
Herxog  Wilhelm  von  Pfalz-Neuburg  flbergab  es  1656  dem  Stifte  St  Ulrich. 
Bei  Bozen  hatte  St  Ulrich  bedeutende  Besitzungen.  *) 


*)  Alle  Stifte  nad  KiCiter  Aogsbnrgs  wurden  dar  Belduitadt  Angsboif  ils 
Bataefaidiginig  sogewiesen.  Mit  der  Raiehittadt  kamao  daan  aaeh  aUe  Stifte  aa 
BegreiB» 

Bei  diesem  Anlaase  wurden  ans  dem  Kreuzgan^o,  dem  Begräbnissplatze 
der  Religiösen,  alle  Grabsteine  entfernt.  Auch  der  berühmte  P.  Carl  Stengel  (t  22*  Jan. 

ruht  in  demselben.    S.  Veitli,  i;iblioth.  August.  III.  8.  183  sq. 

^i  So  besass  es  den  Hatschitcrhof  auf"  Priuüll,  gekauft  im  J,  l»>7r>;  den  Lageder- 
hof, {^kauft  lG7t>  für  lo,OtjO  fl  ;  das  sog.  Lichtensteinische  Urbar,  im  J.  1768  ange- 
kmaH  flir  40,000  fl.;  den  Unterbcrgcrhof  bei  Leifera,  erworben  f&r  6000  fl. ;  in  dar 
SCadt  Bomb  aalbat  den  St  Aftahof. 
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ist  Ulrich. 


Utwatnr: 

Baader  CL,  Reisen,  I.  8.  86  sq.  —  Braun  P.,  s.  deeaen  Schriften  miter 

St  Ulrich  S.  130.  —  Bruschins,  Chronologia,  I.  S.  493—508.  —  Descriptio  chro- 
nologica  et  compendiosa  monasterii  S.  Udalrici  et  Afrac  Aug.  Vind.  cum  tabulU 
aeneis.    Aug.  Vind,  1793.    1.  —  Oerbert,  Iter  alemannicum,  S.  IHl  sq.  — 
Gerken  Ph.  W.,  Reisen,  I.  S.  212  sq.  n.  244— 24Y.  —  Hertfclder,  Pernard 
(abb.  ad  S.  üdalricnm),  Basilica  S.  Udalrici  et  Afrae.  Aug.  Vind.  historice 
deBcripta  cum  brevi  chrunico  ejusdem  monasterii.    Aug.  Vind.  1627;  and. 
Ansgab.  ibid.  1653,  1G.57.    (Die  Kupfer  sind  in  jeder  AuRfx.ibc  dieselben.)  — 
HirschiDg,  Stiftslexikon,  S.  198—204.  —  Jaffb  Dr.  Phil.,  Des  Abtes  Udals 
kalk  Ton  St  Ukieh  an  Angahnrg  „Regiatnim  tonomm*.   (Archiv  f.  Geach.  d. 
Biath.  Angabnrg,  II.  Hft.  1,  8.  68  aq.)  ^  Khamm  Corbin.  (0.  8.  B.  ad  8.  üdal- 
rienm),  Hierarchia  Augiiataiia,  Partea  3.  Aug.  Vind.  1709—1719.   4.  — 
Kiatter  Roman,  0.  8.  B.  zn  St  ülrich,  BaaiUkm,  d.  i.  herrliche  Kirch«  dea 
fireyen  Reichikloatera  8t  Uhrich  nnd  Afra,  sammbt  den  Heüigthnmber,  Attir, 
und  silbern  Bildnnasen,  so  in  selber  anfbewabrt  werden.   Angspurg  1712. 
Fol.,  mit  vielen  Kupfeni.    (Sind  beinahe  dieselben  wie  in  Hertfelder's  Werk.) 
Monum.  boica  Vol.  XXII.:    Catalogus  abbatum,  pag.  I  —  XXIV;  27 :^  Ur- 
kunden, S.  1 — 77.'].  Vol.  XXIII.  Diplomatarium  miscellannm,  et  excerpta, 
S.  1 — 712.  —  Scheuermayer,  das  Brustkreuz  des  hl.  Bischof  Ulrich,^)  be- 
schrieben im  XXXI./XXXII.  Jahresbericht  des  bist.  Vereins  von  Schwaben, 
S.  75 — 80,  mit  Abbildung.  —  SolemnitÄt,  nchttügige,  in  dem  höchl.  Gottea- 
hans  St.  Ulrich  zu  Augsburg.    Augsb.  1712.    (Beschreibung  der  TOOjälirig. 
Siknlarfeier  dea  Stiftea.)  »  Steicbele  Dr.  A.  edirte:  Fr.  Wilhelmi  Wittwer, 
catalogna  abbatiim  monaat  8.  Udalrici  et  Afrae.   (Archiv  f.  Geacfa.  dea  Bia> 
thnma  Angabg.  m.  8.  10—437.)  —  Stengelioa  CaioL  (0.  8.  B.  profcMa 
ad  8*  Udnlricnm  et  abbaa  AnhoBanna),  Honaateriologia  inaigninm  aliquot 
monaateriomm  fioniliae  8.  Benedicti  m  Germanin.  Pars  I.  Ang.  Vhid.  1619* 
FoL  mit  Abbildung.  —  Deaaelb.,  Chronologien  deacriptio  monaateiü  8.Udal- 
rici  et  Afrae.   Ang.  Vind.  1613.   Fol.  —  Snizbacher  Kalender  1873,  Be- 
schreibung mit  Abbildung.    (Auch  Separatabdruck.)  —  Ziegelbauer  ^  Con- 
spectas,  fol.  214  sq.  —  Ueber  die  Gelehrten  des  Stiftes  s.  Braun  Tl.,  Notitia 
bist  litteraria  de  codicib.  manusor.  .  .  .  Ang.  Vind.  1701  — 170(>,  6  Tomi. 
4,   (Entliält  zerstreut  eine  Literaturgeschichte  des  Stiftes.)  —  Veith,  Bihlioth. 
Aug.    Aug.  Vind.  1785  —  1796.    8.  —  Ueber  die  Bibliothek:    s.  Brauns 
Scbriften.  —  Hirsching,  Versuch,  II.  l.  Abth.  S.  73 — 83,  önpplementband, 
8.  187—200.  —  Ziegelbauer,  Hist.  rei  lit.  I.  S.  563  sq.  —  Ueber  die  Be- 
Bitnmgen  dea  Stiftes  in  Tirol:  «Bothe  ftlr  Tirol  nnd  Yomrlbeig",  1827,  8. 104 
—  Ueber  den  St  Afrn-Ho(  den  daa  Stift  in  der  Stadt  Boten  beaaaa:  Slldtlnl 
VölkaUatt,  1877,  Mr.  50.  —  Entfemtern  Beang  haben:  Dea  P.  IL  Mlteer 
O.  8.  B.  von  St  Ulrich  Reiae  in  die  Niederlande  im  J.  1651,  «diri  m 


')  Danelbe  befindet  sich  noch  in  der  St  ÜUchakhebe 
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P.  L.  Bmoner.  Augsburg  1872.  8.  Ein  Tourist  in  Oesterreieh  wXhrend 
der  Sehwedenseit   Am  den  Papieren  des  P.  Reginbald  Höliner  0.  8.  B.  su 

St.  Ulrich.  Edirt  von  Albin  Czerny.  Linz  1874,  128  8.  Lex.  8.  —  An- 
ilachts-Kyffer,  d.  i.  Ehrenfest  bei  Erhebung  und  Beysetzung  der  vier  Augs- 
purgischen  Bischöfe:  Wictei"pi,  Thossonis,  Nidgarii  und  Adalberonis,  wie  auch 
der  hl.  Dignae  in  St.  Ulrich  1608.  Augspurg  1690,  20r.  S.  4.  (Beßchrei- 
baog  der  Featlichkeit  und  Sammlung  der  gehaltenen  Fredigten.) 

Mannsorlpte :  In  der  Staatsbibliothek  zu  MOnchen: 
Cod.  germ.  154.  —  1762.  —  176:5.  —  2231. 

Cod.  lat.  ir.if),  1611'.,  u;i7,  Epistoiae  ad  C  Stengelium  datae  357, 
m,  367  foiia.  —  22^6  Diarium  F.  Car.  ÖtengeUi  1632—1654,  234  Bl.  8. 

In  den  Sammlungen  dea  bist  VereiuB  von  Sebwaben  nnd  Neobnrg: 
Hfst.  BeBchreibnng  von  Ober»  und  Unterliezheim  von  Grieser  nnd  Kaiser. 

(Ö.  V./VI.  Jahresb.  S.  127.) 

Abbildungen  des  Stiftes  finden  sich  in  den  Werken  Ilertfelder's,  Kistler'a 
nnd  Braun's.  Einige  Porträte  von  Aebten  von  St.  Ulrich  besitzt  das  Stift 
St  Stepban  in  Augsburg. 

'  Scliriristeller; 

F.  Joseph  Zoller,  Edler  von  Zollershanseii,  geb.  zu  lonsbrnek 
5.  April  1676,  Profess  21.  Not.  1694,  wurde  1700  Priester,  war  P&rrer 
so  St  Ulrieh  1712,  Snbprior  1715,  17  Jahre  Prior,  dann  Propst  Ton 
lieiheim,  wo  er  1.  April  1750  starb.  (Veith,  Bibl.  Aog.  VU.  8.  161.) 

MulllMi: 

1)  Semones  deoem,  habiti  in  oetidnana  solemnitate  Jnbilaei  aeptlmi  ob 
introdueiam  in  templam  8.  8.  üdalrici  et  Afrae  nligionem  benodictinam 
anno  1712  oelebrati.  1712.   (Oolleeti  et  editi  a  P.  J.  Zoller.) 

2)  Mira  satis  ac  sine  omni  peccato  Mariae  eanetisBima  conceptio  cum  sym> 
boliß  chronographice  conceptfi.    Aug.  Vind.  1712.  8. 

3)  Conccptus  clironographicus  de  concepta  sacra  Deipara  eeptingentis  «. 
scripturae,  s.  s.  patrum  ac  rationum,  ncc  non  historiarum,  symbolorum, 
antiqnitatum  et  anagrammntnm  sufTragiis  roboratus.  Aug.  Vind.  1712.  Fol. 

4)  Apparatus  biblico-chronographicus  1 000  exquisitis  s.  scripturae  te^tibus 
instmctns.    Aug.  Vind.  1713.  4. 

5)  Apparatus  chronograpbico  •  sontentioBOS  1000  eiqnisitis  s.  s*  patmm 
gravissimoromqne  anctomm  paganomm  praeterea  ao  poStamm  ▼eteram 
eloqaiia  instmetns.   8alisb.  1721.  4. 

6)  Applansns  gratolatorios  enebaristieo-jubilaens  praesuli  SQO  gratioao 
^ilnqnagenarias  primitiaa  ftlidter  ispetenti  obhUas  a  Üliis,  Aug.  Vind. 
1788.  (Festsdhrift  cor  Seknndis  des  Abtes  Willibald  Fopp ;  zeugt  von 
poStisehem  lUent  des  Verf.) 
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P.  Frauz  Freiherr  v.  Maeodl,  geb.  20  Straabiog  15.  Sept.  1685, 
Profe«8  13.  Nov.  1703,  KeomjBt  29.  Scpt  1709,  f  1-  J«n.  1751. 

Schrift. 

Ilellscheinender  durch  den  heriihrenden  Todesschatten  in  seinem  heroi- 
schen Tugend  -  Glantz  nicht  verdunkelter  Vollmond,  d.  i.  Leichenrede  auf 
M.  A.  Katharina  Hildegard,  geb.  Freyin  v.  Hasslang,  Äbtissin  des  Klotten 
St.  Johann  B.  zu  Holte  0.  S.  B.,  voigetng.  9.  Okt  1721.   Aogabg.  1721. 

P.  GOIestin  Mayr,  Dr.  theolog.,  geb.  za  Donauwörth  21.  April  1679, 
Profess  25.  Mai  1698,  erhielt  zn  Salzburg  seine  theologische  Bildung, 
Priester  1703,  Novizenmeister,  Professor  der  Philosopliie  zu  Salzburg 
tind  Begens  des  Convictes  der  Ordensklcrikcr  1711—1714,  I^rofcssor 
.  derDogmatik  1714—1732,  von  1729—1733  zugleich  Rector  niagDificus 
der  Hochschule.  Durch  sein  HemUheu  erhielt  Salzburg  eine  eigene  Lehr- 
kanzel fllr  das  jus  publicum.  Nach  Hause  zurückgekehrt  war  er  Propst 
von  Liezheini  1733-1735,  wurde  zum  Abt  erwählt  17.  Juli  1735,  und 
starb  19.  März  1753.  Er  war  ein  Beförderer  des  wissenschaftlichen 
Strebens,  uud  that  viel  iMr  die  Stiftsbibliothek.  (Hist.  Univ.  Salisb. 
S.  320-^321;  Veith,  Bibl.  Aug.  VIL  S.  145-151,  XIL  S.  179;  Ver- 
zeichniss  der  akad.  Professoren,  S.  1  sq. ;  Syllabus  Kectorum,  S.  11—14; 
Baader,  Lex.  II.  1,  S.  185;  Braun,  Qeeeh.  v.  St.  Ulrieh,  S.  349  sq.) 

Schriften : 

1)  Theses  menstruae  phiiosoph.  separatis  libellis  explicatae.    Salisb.  1712 

—  1714.  4. 

2)  Trismegistus  discurrens  sub  triplici  facie,  symbolica,  rationali,  et  mt»* 

rali.    1713.  4. 

3)  Hjrperdulia  Mariana,  scu  festa  Deiparentis  ctüta  symbolioo  philoc-hiil.- 
morali  publica  disputatione  cclebrata.  Fol. 

4)  Tractatna  theolog.  de  jnre  et  justitia.    1715.  4. 

5)  .      de  venenhili  EnehariBtiae  Baerameato.  1717. 

6)  9      de  Ilde  divioa.  4. 

7)  .      de  verhi  dlvtni  ineamatione.   1718.  4. 

8)  „      de  myaterüa  verhi  divini  inoamatioBeni  praeeedeatibaa,  eoai- 
tantibiiB  et  sequentibiis.   1719.  4. 

9)  De  Vita,  morte  aUisqne  mysteriia  nsque  ad  aeenndum  Christi  adventoin. 
1790.  4. 

10)  De  secnndo  adventu  Christ!  tmctatio.    1721.  4. 

11)  De  statu  futuri  saeculi,  seu  de  futura  mundi,  beatonim,  damnatorum  ei 
parvnlorum  conditione.     1722.  1. 

12)  Wunsch  des  Gerechten,  d.  i.  Leichenrede  auf  den  Hintritt  des  Fraas 
Anton  von  Uarrach,  Erzbiscbof  und  FUrst  von  Salzburg.   1727.  FoL') 

')  Alle  Schriften  Mayr  s  crscbieDou  zu  äalzburg. 
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P.  Bonifac.  Sartor,  geb.  zu  Laimendingen  10.  Febr.  1685,  stn- 
dirte  so  Augsburg  nnd  Salsbarg,  Profess  1716,  Neomyst  29.  Sept  1718, 
Plopet  zn  Liezheim,  Direetor  F^.  Fr.  clericomm,  Cjküw,  f  17.  Sept 
1755.  Er  war  ein  beliebter  Kanzelredner,  der  wänrend  eines  Deoen- 
nioms  in  versehledenen  Kircben  'von  Augsburg  nnd  Umgebung  Uber 
1000  Kanzelieden  bielt.  (Rotula.) 

F.  Benno  Graf  Rnepp-Falkenstcin,  Dr.  theolog.,  geb.  za  Augs- 
burg 19.  Aug.  1678,  Profess  15.  Mai  lüO-^,  rricster  1702,  Professorder 
Dogmatik  in  Banz  1706—1708,  im  Kloster  1708—1711,  dann  lehrte  er 
dasselbe  Fach  im  Stifte  Claderuh  (Höhnien)  1712-1714.  Von  1723—1724 
war  er  Professor  am  Lyzeum  zu  Freising,  starb  im  Kloster  31.  Dez.  1756. ') 
(Besnard,  Lit.  Ztg.  1833,  I.  S.  252,  HUt.  Univ.  Saüsb.  S.  471  j  Veitb, 
Bibliotb.  Aug.  Vli.  8.  139.) 

Bohrillen: 

1)  Fasciculns  florum  collectus  in  viridiario  tliomistico,  i.  e.  quaestiunes  se- 
leciiores  ex  pliilosophia  thomistica.    Frising.  ',>  Partes,  1724. 

2)  Mehrere  theolog.  Thesen. 

F.  Martin  Gutwillig,  geb.  zu  Scbrobenbausen  30.  Mftrz  1688, 
Neomyst  6.  Jan.  1713,  Cborregent,  ein  guter  Musiker,  f  10.  Juni  1762 
als  Senior  nnd  Jubilar,  im  TiemndAlDfzigBten  Jabre  seiner  Ptofesf»,  im 
neunundTierzigsten  seines  Priesterthums.  Er  veröffentlichte  mehrere 
aszetische  Schriften,  deren  Titel  ich  nicht  anzugeben  vermag. 

P.  Maurus  Griiber,  geb.  zu  Kain  21.  Juni  1725,  Profess  25.  Juli 
1746,  erhielt  zu  Ingolstadt  seine  theologische  liildung,  Priester  1749, 
Propst  zu  Liezheim,  Professor  zu  Salzburg  und  akademischer  Prediger, 
t  11.  Nov.  1771. 

P.  Leonhard  Sondermayr,  geb.  zu  Friedberg  21.  März  1682,  Profess 
13.  Nov.  1703,  Neorayst  29.  Sept.  1706,  Gellerarius,  Subprior,  Prior,  sUrb 
als  Senior  und  Jubilar  14.  (al.  15.)  Juli  1773.  (Veitb,  fieliqniae  et  frag- 
menta,  S.  60.) 

Mudllea: 

1)  Cananälsches  von  Cbriato  ausgeübtes  erstes  Wunderwerk.  Predigt  beim 
Portinnkalafeste  in  der  Kirche  der  P.  F.  Franiisksner  sn  Augsburg. 
Augsburg  1734.  4. 

2)  VoibereituDg  snf  den  Tod.  Augsburg  1760.  8. 


*)  Der  ttogst  veieebwniidene  Grsbetein  des  P.  Beono  im  Kremgange  tos 
St  Ulrioli  trug  die  iDBchrfft:  «Hic  jacet  P.  R.  ao  clariss.  P.  Benno  oomee  de  Ruepp 
et  Falkenstein,  liberi  ac  imperial,  hnjin  monatt.  eapitularia  ac  pater  apiritaalia,  a.  a. 

theologiae  doctor,  ultra  30  annos  ejusdemqne  professor  emcritus,  qni  tarn  pro- 
fessionis,  quam  sacerdotii  jiibiläus  ob.  I7n6.  31.  Üec.  aet.  8.  7k,  protess.  5s,  sac.  öl." 
Näheres  über  duscs  l>erühiiite  Adelsgeselileelit  s.  Dachauer.  GnschicbtO  der  Frei- 
herren and  Grafen  von  Kuepp  auf  Falkenstein.   MUach.  Ib4|. 
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P.  Ropert  Sembier»  Dr.  theolog.,  geb.  zu  öalzborg  8.  Mai  1709, 
Profess  15.  Aug,  1729,  stocUrte  an  der  Universität  Salzbarg  Theologie, 
Neomyst  27.  April  1732,  Professor  der  Philosophie  zn  Salzbarg  1737— 
1739,  der  Theologie  1755—1764,  Arehim,  Propst  zn  Liezheim  1766, 
starb  das.  14  Jnli  1778.  (Verzeiehniss  der  akad.  Professoren,  8. 25—26 ; 
Vcith,  Eibl.  Ang.  V.  S.  226-22ß.) 

■oMIIsm: 

1)  Bellum  dialecticnm,  8eii  oppoeitio  propositionnm.   Salisb.  1738.  8- 

2)  Limites  demonstrationis  in  exercitio  menstmo  sdiolasfieo  positt  Und. 

1738.  8. 

3)  Finis  Reu  cauea  ßnaliß,  una  cum  parergia  ex  libr.  i.  et  U.  Physicor. 

1739.  8. 

4)  Disscrtatio  in  dogma  de  sanosancto  Trinitatis  mystcrio.    1760.  4. 

5)  Officia  Sodalis  Mariani  in  allocotiombnB  parthenüs  declarata.  1764.') 

P.  Colnmban  Walser,  geb.  zu  Erling  24.  Aug.  1735,  trat  1761 
in  den  Orden,  Priester  1765,  Professor  zu  Salzburg  1770  —  1772, 
Propst  zn  Liezheim,  starb  im  Kloster  7.  Aug,  1788.  (Verzeiehniss  der 
akad.  Professoren,  S.  72.) 

Bohrlften: 

1)  Positiones  ex  prolegoffianis  philosophiae,  et  ex  L  parte  logicae  theo- 
retlce  eonsideratae.   Salisb.  1771.  4. 

2)  Epitome  philosophiae  primae,  sen  notiones  ontologioae  muTeisalions. 
Salisb.  1772.  4. 

3)  Tlieses  ex  muTers.  pbiloBophia.   Salisb.  1772.   4.  ' 

P.  Wicterp  Grnndner,  geb.  zn  Augsburg  30.  Sept.  1744,  war  der 
Sohn  anner  Eltern;  reieh  an  Talenten  maehte  er  grosse  Fortsehritte  auf 
der  literarisehen  Bahn.  Am  13.  Nov.  1765  maehte  er  Profess,  und  ata- 
dirte  zu  Salzburg  Theologie,  Beehte  und  Gesehiehte.  Am  5.  Juni  1769 
primizirte  er.  Im  nftmliehen  Jahre  kehrte  er  in  sein  Kloster  sniftcfc, 
und  erhielt  den  Auftrag,  über  Kircbengesehiehte,  und  spiter  Uber  Kirdien- 
rccbt  Vorlesungen  zu  halten.  Seinen  Scblllem  flftaste  er  Uebe  nr 
neuesten  soliden  Literatur  ein,  in  der  er  besonders  bewandert  war.  In 
J.  1774  erhielt  er  einen  Ruf  als  Professor  und  Präfekt  nach  Freising, 
musste  aber  bald  wieder  nach  Hause  zurückkehren.  Bei  dena  Aus- 
bruche des  Debitwesens  hatte  er  tlir  die  Interessen  des  Stiftes  in  Wien, 
Mncbeu  und  an  andern  Orten  zu  sorgen.  Durcli  sein  gefälliges  Be- 
tragen fand  er  ttberall  Eingang,  und  hatte  sieb  meistens  des  erwlinscl] 
ten  Erfolges  seiner  Unterhandiaogen  zu  erfreuen.  Am  11.  März  IldO 


*)  AUS  Sdirifteo  Ssmbler*s  eraobieiisn  m  Salzburg. 
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wurde  er  sam  Abte  erwählt  Er  snobte  seine  SObne  dorcb  Liebe  an 
sieh  zn  fesseln,  eine  bessere  Ordnnnir  in  seinem  Kloster  einznftlbren, 

nnd  alle  Mitglieder  desselben  zu  bcrufsniässip^en  und  literariscben  Ar- 
beiten anzuhalten.  Unter  ibni  erhielt  dus  Archiv  eine  regelmässige 
Ordnung.  Er  verniclirtc  die  Bibliothek  mit  den  besten  Werken,  versah 
das  mathematische  Museum  mit  neuen  Instrumenten,  und  Hess  ein  Na- 
taralienkabinet  anlegen.  Die  Gunst  und  Gnade  der  Ftirsten  wusste  er 
durch  seine  Klugheit,  durch  sein  offenes  Wesen  und  seinen  religiösen 
Sinn  zu  erwerben,  in  hoher  Gunst  stand  er  bei  dem  Churfiirsten  Carl 
Theodor,  der  ibo  als  Propst  von  Liezheim  sain  Verordneten  des  Herzog- 
tbnms  Nenbnig  ernannte.  Den  Gelehrten  war  er  ein  GöuQcr  und  Freund; 
mit  mehreren  derselben  stand  er  in  Briefwechsel.  Namentlich  war  er 
ein  Beförderer  der  literarischen  Stadien  des  P.  PI.  Braun.  Dass 
das  seb&tzbare  Werk:  „Notitia  bist,  litteraria  de  codicibos  mss.^ . . .  aach 
pnblicirt  wordCi  daran  hatte  Abt  Wieterp  vielen  Antbeil.  Seine  Unter- 
tbanen  liebte  und  anterstOtzte  er  als  ein  wahrer  Vater,  fifit  der  Armnth 
▼on  Jugend  anf  bekannt,  zeigte  er  sich  sehr  wohlthätig  gegen  Noth> 
ladende.  Seine  ohnedem  nie  feste  Oesnndheit  wnrde  dnreh  die  schwere 
Regternngslast,  dareh  yiele  Drangsale,  durch  die  drohenden  Gefahren 
der  französischen  Revolution  und  lästige  Einquartierungen  so  zerrtittct, 
(lass  alle  ärztliche  Hilfe  fruchtlos  war,  und  er  seinen  Leiden  22.  Jan. 
1795  erlag.  Er  hatte  verordnet,  dass  sein  Leichnam  ohne  allen  Prunk 
in  die  Flocke  gehflllt  im  Kreuzgange  beigesetzt  werden  sollte.  (Braun, 
Gesch.  von  St.  Ulrich,  8.  35^- :}02.) 

P.  Dionysius  Holdenrieder, ')  geb.  zu  Gabiingen  11.  Nov.  1731 
Profess  13.  Nov.  1755,  Neomyst  14.  Okt.  1759,  Professor  zu  Freising 
1764—1766,  Professor  zu  Salzburg  1766-1768,  Studienpräfekt  zu  Prei- 
sing 1781—1784,  in's  Kloster  zorttckgekebrt  Subprior,  starb  zn  Aogs- 
bnrg  21.  Aug.  1808. 

S^krlflMi: 

1)  Logica  practica,  sive  major,  in  compendiom  coUecta.  Frising.  1765.  4. 

2)  Pbysica  nniversaliB  in  compendiom  eoUecta.    Fris.  1766.  4. 

3)  Logicae  naturalis  praestuntia  veterum  exemplis  illustrata  et  cuutiouato. 
Salisb.  1767.  4. 

P.  lüuims  KrQfflm,  geb.  zn  Angsborg  28.  Mftrz  1754,  Profess 
10.  Mai  1776,  Neomyst  10.  Okt.  1779.  Von  1784—1788  Professor  zn 
Freising,  war  im  Kloster  Novizenmeister,  Lektor  der  Theologie  nnd 
zweimal  Prior.    Im  J.  1802  nahm  er  mit  Zustimmung  seines  Abtes  die 

Pfarrei  Wengen  (Ger.  Dillingcnj  an:  1803  winde  er  Pfarrer  zu  Hoss- 
banpten  bei  Fussen  j  1804  Pfarrer  zu  Wertiugen;  als  solcher  wurde  er 


*)  Im  VeneichiiiM  der  PiofcMoren  yon  Freiuog  beiitt  er  Holderrieder. 
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von  den  CapiUdaren  de«  Rnnleapitels  im  J.  1810  zum  Camerarius,  nad 
1811  einstunmig  xnm  Mun  gewühlt  Er  starb  als  solcher  m  WertingieD 
80.  April  1829.  (Felder,  Lex.  IlL  S.  276.) 

fehilllSB: 

1)  PoMtioafls  es  hennenentioa  stoa  nori  TesCamentL   Avg.  Viad*  1792. 

2)  Leidenegescbichte  Jesa  in  15  Predigten  sor  Bellfiderung  des  pndrtiBAea 

Bibelstudiams.   Augsb.  1795. 

3)  Gebetbuch  /ur  Beförderung  des  thätigen  Christentbumes.    Das.  1795. 

4)  Erbauungsredc  am  Titularteste  der  hochlöbl.  Erzbruderschaft  der  mibe- 
fleckten  Eiiupf^gnitis  Mariä  zu  Wessobrunn,  gehalten  am  9.  August  1801. 

P.  Pladdas  Braun,  Mitglied  der  Akademie  der  Wissenschafteim 
Mttnehen,  geb.  sa  Peiting  bei  Schongan  11.  Febr.  1756.  Weil  er  gnia 
mosikalische  Anlagen  hatte,  fand  er  in  frühester  Jagend  Unterkunft  im 
Klosterseminar  von  St.  Magnus  zu  Fflssen,  wo  er  die  Antangsgrflnde 
der  Wissenschaften  studirte.  Mit  13  Jahren  kam  er  als  Chorknabe  nach 
St.  Ulrich,  nnd  be.'suchte  vou  dort  aus  sechs  Jahre  das  Jesniten-Gym- 
nasium  von  St.  Salvator.  Auch  die  Philosophie  studirte  er  zu  Augs- 
burg, und  war  fest  entschlossen  nach  Vollendung  derselben  in  den 
Henediktinerorden  zu  treten,  obschon  er  noch  unschlüssig  war,  in  wel- 
ciics  Stift  er  gehen  sollte. ')  Dem  Anerbieten  von  Seite  des  Stifte« 
St.  Ulrich  folgend  trat  er  dort  (13.  Mai  1775)  ein,  und  legte  19.  Mai 
1776  Profess  ab.  Die  Theologie  studirte  er  im  Kloster,  und  erhielt  am 
18.  Sept.  1779  die  Priesterweihe.  Seine  erste  hl.  Messe  las  er  zugleich  mit 
drei  andern  Mitbrlidern  (Neumayr,  Krumm  und  Hilber)  am  10.  Okt.  d.  J. 
Hierant  hfJrte  er  Kirclicnrecht  unter  P.  Wictcrp  (irundnerj  einem  in  diesem 
Fache  gründlichen  (belehrten,  der  aber  noch  vor  Ende  des  Schuljahres 
in  wichtigen  Angelegenheiten  des  Stiftes  sich  auf  längere  Zeit  nach 
Wien  begeben  musste.  Vor  seiner  Abreise  fibergab  er  dem  F.  Braaa 
wider  alle  Erwartung  die  Schlüssel  der  Bibliothek  mit  dem  Aufiragi^ 
dieselbe  Jedem  zu  (Offnen,  der  sie  zu  sehen  yerlange.  Ein  willkommener 
Auftrag,  der  jedoch  zugleich  in  ihm  den  Gedanken  wach  rie(  daaa  ein 
Bibliothekar  ohne  bibliographisehe  Kenntnisse  nicht  viel  besser  sei»  als 
ein  Geftuigenwirter  und  unwissender  Hilter  eines  reichen  Sehatias 
Braun  ftlhlte  seinen  Mangel  und  seine  Unsulängliehkeit,  einer  Biblie- 
thek  Torzustehen,  die  so  reich  an  literarischen  Sehitien  war.  Solbrt 


')  Ulli  dieselbe  Zeit  erhielt  Braun,  da  er  eine  sehr  bchüne  DiskanUlimiue  be- 
sau» sweimal  eine  Einladung,  sieh  alt  Singer  an  den  ehnrtrieritehen  Hof  na  be* 
ffeben.  Er  bitob  aber  seinem  EntaobloMe,  Benediktiner  sn  «erden,  trao.  Bnan 
coinponirta  in  »einen  eietcn  Trieetegahren  Hehrerei,  und  hatte  eine  guu  beeoadete 
Vorlielx;  für  <icn  ernsten  Chontlgeseng.  Seine  Ckwipülitioneo  aeichnetes  neb  dank 
Eiaütebbeit  und  tiefen  £rnet  aas. 
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suchte  er  sich  die  nöthigen  KenntDisse  zu  erwerben.  Er  trat  mit  dem 
als  .Scbriftsteller  uud  Buchhändler  bedeutenden  Fr.  A.  Veith  zu  Aug»- 
bürg  in  Verbindung,  der  bereitwilligst  mit  bibliographischen  Hilfsmit- 
teln u.  8.  f.  an  die  Hand  gieug,  und  ihn  in  kurzer  Zeit  auf  der  nur 
schüchtern  betretenen  Bahn  weit  vorwärts  brachte.  Braun  erlangte  nach 
ODd  nach  eine  genaue  Kenntniss  alles  dessen,  wa8  die  Bibliothek  ent- 
hielt Abt  Joseph  Maria  eraannte  ihn  1785  zum  Oberbibliothekar  mit 
anomschfänkter  Göwalt,  und  gab  ihm  zugleich  deo  Aofirftgi  einen  oenen 
Katalog  va  ▼erfassen.  Das  war  fllr  Brann  ein  neuer  Sporn,  nod  nach 
einem  Jahre  atand  die  Bibliothek  in  verjüngter  Gestalt,  dnrob  viele 
kostiiare  Werke  bereiehert|  da;  ein  sehr  branehbarer  Katalog  llberzengte 
seinen  Vorstand  und  die  MitbrOder,  daas  der  P.  firaan  sngetheilte 
WIrkongskreis  ganz  fttr  denselben  passe.  Von  vielen  Gelehrten  an%e* 
innDtert,  entschloss  sieb  endlich  P.  Branu,  das  Pobliknm  mit  den  Schätzen 
der  Stiftsbibliothek  näher  bekannt  zu  machen,  und  begann  die  Bearbci- 
tnng  des  Werkes :  „Notitia  hist.-literaria  de  libris  ab  artis  typ.  iuvei> 
tione  etc.  .  .  .  inipressis.    (S.  unten  sub  Nr.  1.) 

In  der  Dedikation  an  seinen  Abt  Joseph  Maria  bespricht  er  in  ge- 
drängter Kürze  die  literarischen  Leistungen  des  Stiftes  St.  Ulrich.  In  glei- 
dier  Weise  beschrieb  P.  Braun  die  Manuscripte  der  Stiftsbibliothek .  Er  ga  b 
von  jeder  Handschrift  historischer  Natur  kurz  den  Inhalt  an,  bestimmte 
naeh  den  Regeln  der  Kritik  das  Alter  derselben,  und  fügte  schätzbare 
Bemerkungen  bei.  Der  Appendix  eines  jeden  Bandes  enthillt  ^^Aneedota 
es  manuseriptia  ezoerpta''.  Dieses  Werk,  das  den  Titel  flthrt:  „Notitia 
hiat-litteraria  de  eodidbos  mss.  in  bibKotheea  S.  Udalriei**  (s.  unter  sub 
Nr.  2)  ist  ein  wahres  Mnsterwerk  dieser  Art.     Kein  Stift  in  Bayern 
kann  siek  eines  llhnliehen  rühmen.  Durch  dasselbe  hat  P.  Braun 
sov^'obl  den  seit  der  Gründung  ununterbrochen  literarisch  thätigen  Möit- 
chcD  von  St.  Ulrich,  als  auch  sich  selber  ein  unvergängliches  Denkmal 
g^eaetzt.    Dieses  Alles  leistete  er  in  einem  Zeiträume  von  wenigen  Jahren, 
während  er  der  Bibliothek  und  dem  Archive  vorstand.    Auch  letzten  s 
erliielt  durch  ihn  bald  eine  neue^Einrichtung,  wobei  ihm  der  Plassen- 


')  Die  zwei  ersten  Bände  widmete  P.  Braun  dem  Herzog  Carl  Eit^^on  von 
Württemberg,  den  dritten  Band  dem  Abte  Wietcrp  Grunduer  von  St,  Ulrifli,  den 
vierten  dem  Ffiratabte  Mauritius  von  St  Blasien,  den  lünften  dem  geistl.  Ratiio 
Steiner,  den  aoehiten  Gragor  11^  den  ietsten  Abt  tob  St  Ulrioh.  Dieter  wnrde, 
da  dMB  KloileiKebiiida  1806  ah  MilltirlaMreth  besfitet  wurde,  ued  eine  bdeartige 
8eo«bo  oater  den  Knmkeo  aosbraeh,  ein  Opfer  der  Niebiteoliebe  14.  Jan.  1806. 
MIC  ihm  wurden  vier  andere  BeUgiiMen  von  St.  Ulrich,  du  sie  den  Krankon  geiet* 
fidie  und  leibliche  Hilfe  braebten,  von  der  Epidemie  ergriflfen  und  starben  innerhalb 
sechs  Wochen.  Diese  Opfer  waren :  P.  Martin  PromV!erp;or  (f  20  Doz.  IHOf»),  1*  Wicterp 
VVoerle  (f  II.  Jan.  1S(>;\  P.  Atig.  Üriclitler,  letzter  Propst  voa  Liezheim  (f  28.  Jan. 
I806>y  und  P.  Magn.  Stiböck  (f  M.  Jan.  \m.) 
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bnrger  Arehiw  Spiess  und  Ritter  E.  H.  y.  Lug  beraitwilligtt  an  die 
Hand  giengeo.  Bnuin  reinigte;  ordnete  nnd  besüTerte  &st  noiiWge 
Fasziicel  alter  bestaubter  Papiere,  und  Terfiuste  aar  Eileiebtemog  der 
häufigen  Kanzleiarbeiteii  branehbare  Repertorien.  Bei  der  ReinigaDg 
von  80  vielen  Urkunden  begann  sich  bei  ihm  ein  Uebel  zu  entwickeln, 
das  ihn  Zeit  seines  Lebens  nie  mehr  ganz  verliess,  eine  sehr  bedenk 
liehe  Engbrüstigkeit,  die  in  ihrem  Entstebeii  nicht  beachtet  worden.  Inj 


J.  179G  machtl  ihn  Abt  Gregor  Scbäfler  zum  Grosskellner  (mit  Beibe 
haltung  der  Aemter  eines  Bibliothekars  und  Archivars.)  Die  trüben  Zeitver 
liältuisse  machten  ilim  dieses  Amt  äusserst  dornenvoll.  Abt  Joseph  Maria 
hatte  nicht  glücklich  gevvirthschaftet,  Abt  Wicterp  hatte  wieder  Vieles 
verbessert,  jedoch  kaum  liatte  sich  das  Stift  in  finanzieller  Beziehung 
ein  wenig  erholt,  so  brach  der  Krieg  berein.  Die  Ein(juartierungeii, 
Contributionen,  endlosen  Lieferungen,  die  Ver«irmung  der  Stiftsunter- 
thaoen  u.  s.  i.  würden  auch  die  Bemühungen  des  Utchtigaten  Finana- 
mannes  vereitelt  haben. 

Im  J.  1798  hatte  der  OhnrfUrat  Clemens  Wenzeslans  den  Eat- 
schlnss  gefasati  der  Studienanstalt  seiner  Residenzstadt  Dillingen  eine 
neue  Gestaltung  zu  geben,  und  die  Leitung  derselben  den  Benediktineni 
an  übertragen.  Zu  diesem  Zwecke  wendete  sieb  der  Chorfttrst  an 
P.  Braun,  damit  derselbe  mit  den  schwäbischen  Benediktiner- AebCen 
eine  Correapondens  einleite.  Die  Säkularisation  vereitelte  jedo^  den 
Plan  des  Gbnrftiaten.  Nach  dem  Frieden  an  Lnneville  glaubte  Abt 
Gregor  auf  Ruhe  fllr  sieh  nnd  die  Semen  hoffen  an  kOnnen.  Er  Keaa 
die  Stiftsgebäude  mit  aiemliehen  Kosten  reetanriren,  und  daefate  nur  aaf 
Mittel  die  Schuldenlast  vollkommen  au  tilgen.  Bald  aber  wurde  an 
Regensburg  die  Säkularisation  der  geistliehen  Stifte  besefaloasen,  nnd 
schon  im  August  1802  händigte  Bayern  dem  Abte  die  militäriaelie  Be* 
sitznahme  des  Stiftes  an,  welche  im  September  erfolgte.  So  furchtbar 
dieser  Schlag  war,  so  liess  Gregor  den  Mnth  nicht  sinken ,  und  hofflc 
noch  immer,  sein  Stift  der  gänzlichen  Vernichtung  zu  entreissen. ')  Er 
schickte  einen  eigenen  Bevollmächtigten  nach  Regensbnrg;  er  gieng 
selbst  nach  München,  und  wandte  Alles  an,  die  Existenz  des  Stiftes  zu 
erhalten.  Allein  vergebens;  er  musste  die  Worte  hören:  „Man  wird 
mit  ihnen  keine  Ausnahme  machen!"  Eine  Cumulativ-Commissioi! 
von  Seite  Bayerns  und  der  Reichsstadt  Augsburg  kündigte  12.  Dei. 
1802  dem  Abte  die  Aul'lösung  seines  Stiftes  und  das  Ende  seiner  Ke 
giening  an,  die  er  mit  unerschiockenem  Muthe,  und  mit  völliger  Hin 
gebung  in  den  göttlichen  Willen  vernahm.  Es  wurde  Alles  in  BescbUg 
und  unter  Siegel  genommen ,  und  den  Stiftsbeamteu  nach  vorgängiger 
Verpflichtung  die  Administration  Ubertragen.  Der  seiner  Kegiemng  enl^ 


•)  S.  Brann,  Oeiob.  von  8t.  Ulrieh,  S.  868-874. 
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Betete  Abt  trOstete  seine  Religioseo,  ermehnte  eie  zmr  Ordnung,  ond  scr 
ErftHnng  ihrer  religiösen  Pflichten ,  von  denen  sie  die  weltliche  Maclit 
nicht  entbinden  konnte.  Diese  Ermahnung  wirkte;  sie  blieben  auch 
als  Pensionisten  (darunter  P.  PI.  Braun)  in  einem  brüderlichen  Verein, 
beobachteten  die  klösterliche  Ordnung,  und  setzten  den  Gottesdienst 
fort.  Die  mühevolle  Seelsorge  litt  nicht  den  geringsten  Abbruch,  obgleich 
sie  nur  die  ärmlichen  Stolagebühren  datlir  erhielten.  Nach  der  Schlacht 
bei  Ulm  kam  eine  sehr  grosse  Anzahl  österreichischer  Gefangener  nach 
Augsburg,  von  welchen  einige  Hunderte  in  der  rauhesten  Herbstzeit  eine 
Nacht  hindurch  in  der  St.  Ulrichskirche  eingesperrt  wurden.  Fran- 
zösische Generäle  wollten  in  dem  säkularisirten  und  aller  Meubeln  ent- 
blössten  Kloster  Quartier  nehmen.  Da  sie  bei  diesem  Zustande  des- 
selben kein  bequemes  Unterkommen  fanden,  wurden  sie  darüber  so  auf- 
gebracht, dass  sie  den  Abt  und  seine  Religiösen  misshandelt  haben 
würden,  wenn  man  sie  nicht  von  der  Säkolarisation  des  Klosters  ttber- 
seagt  hätte.  Die  Religiösen  blieben  bis  zum  J.  1806  im  Kloster.  An- 
fangs NoTember  ergicng  der  Befehl,  das  Kloster  gänzlich  zn  räamen, 
da  die  Reiebsstadt  Augsburg  durch  den  Pressburger  Frieden  an  die 
Krone  Bayern  ge&Uen  war,  und  das  Klostergebäade  als  Kaserne  ver- 
wendet worde.  Non  war  das  St.  Ulrichstift  gänslioh  yemichtet  Das 
Arefaiy  wurde  entfernt,  die  reiche  Bibliothek  serstrent,  vieles  Werthyolle 
zerstört  n.  s.  f.  Dem  P.  Pladdos  Brann  wnrden  versdiiedene  ehrenTolle 
Anträge  gemacht  Er  lehnte  sie  aUe  ab.  Er  besog  mit  mehreren  Mit- 
brttdera  in  der  Nähe  der  St  Uhriohskirche  eine  Wohnnng,  and  leistete  neben 
seiner  literarisehen  Thätigkeit  ohne  alle  Entschädigung  an  der  St  Ulrichs- 
kirebe  Anshilfe.  Selbst  in  dieser  Znrllckgezogenheit  hatte  er  yon  den  Feui- 
den  des  MOnebswesens  Manches  tn  dulden,  trug  es  aber  mit  religiöser  Er- 
gebung. Neben  dem  innem  Tröste,  den  ihm  die  Religion  gewährte,  sachte 
er  Aufheiterung  in  anhaltender  literarischer  Beschäftigung.  Am  3.  Aug. 
1808  wurde  er  ordentliches  auswärtiges  Mitglied  der  Akademie  der  Wissen- 
schaften zu  München  und  erhielt  zugleich  die  Einladung  sich  in  MUnchen 
zu  historischen  und  diplomatischen  Arbeiten  verwenden  zu  lassen.  Dazu 
konnte  er  sich  nicht  entschliessen,  denn  er  wollte  seine  Kräfte  der  Er- 
forschung der  Geschichte  des  Bisthums  Augsburg  widmen,  und  sich 
von  St.  Ulrich  nicht  mehr  trennen.  Der  neue  Akademiker  begann  die 
ihm  eröffnete  Laufbahn  mit  wahrem  Feuereifer,  ünermltdet  in  Durch- 
suchung alter  Urkunden,  entdeckte  er  manches  historische  Faktum,  das 
ehedem  Zweifeln  unterworfen  war,  und  berichtigte  manche  bisher  irrige 
Meinungen.  Er  geizte  mit  den  Stunden  vom  frühen  Morgen  bis  zur 
Abeudnihe.  Alle  diese  viele  Zeit  und  Muhe  in  Anspruch  nehmen- 
den Arbeiten,  yerbunden  mit  einer  ausgedehnten  Correspoudenz,  hm- 
derten  ihn  nicht,  auf  das  Punktlichste  die  Obliegenheiten  eines  Ordens- 
nanuee  zu  erflillen.  Kein  Morgen  yergieng  ebne  die  Meditation.  Zudem 


Digitized  by  Google 


128 


St.  Ulrich. 


brachte  er  handerte  von  Standen  mit  Beiehthdren  so,  ohne  irgend  eioe 
Verpflichtung  sn  haben.  Der  hoehw.  %chof  von  Augsburg,  v.  Frann- 
berg,  wählte  Ihn  zu  seinefn  Gewissensrath,  und  ernannte  ihn  zum  Assessor 

biiiui  Ofüzialate.  V.  Placidus  hatte  nur  den  Wunsch,  als  einfacher  Ordens  . 
mann  zu  sterben,  und  verlangte  ausdrücklich,  mit  der  Cukulle  angetban, 
iu's  Grab  gesenkt  zu  werden,  was  auch  geschah.  Da  ihm  jetzt  die  Archive 
des  Histhiims  Augsburg,  in  Dillingen  und  anderwärts  zur  Benützung  ge- 
iitiuet  waren,  so  gab  es  ftlr  ihn  massenhaft  zu  ordnen,  zu  copiren  u.  s.  w., 
namentlich  da  er  keinen  Schreiber  oder  Gehilleu  zur  Seite  hatte.  Am 
18.  Sept.  1829  hatte  P.  Braun  seine  Sekundiz  gefeiert;  er  begieng  abtr 
dieses  Fest  so  still  als  möglich.  Diese  prunklose  Feierlichkeit  veranlasste 
seinen  Bischof,  sowie  das  hischöti.  ürdioariat,  dem  anspruchslosen  Jubel- 
])ricster  die  herzlichste  Tbeilnahme  zu  bezeigen.    Das  oberbirtliche 
Schreiben  drückt  ausser  der  rühmlichen  Anerkennung  der  Verdienste 
nm  Kirche  und  Staat  noch  insbesondere  den  rührendsten  Daqk  ans 
Air  seine  Leistongen  znm  Besten  der  Diözese.  Beide  huldvolle  Sehreibeo 
erhielt  Braun  auf  seinem  Krankenlager.  Schon  am  8.  Okt  hatte  er  sieh 
unwohl  gefilhlty  liess  sieh  aber  nicht  abhalten ,  in  der  St.  Ulriehs- 
kirehe  Beiehte  au  hOren;  (es  war  Vorabend  des  Rosenkranafestes.) 
Allein  Schüttelfrost  und  plOtsliche  Ermattung,  sowie  sehr  ersehwertes 
Athemholen  awangen  ihn  nach  Verlauf  tou  IVs  Stunde  sieh  nseb 
Hanse  zu  schleppen,  und  ärztliehe  Hilfe  zu  sudien.  Es  entwickelte  sieb 
ein  geftbrlicbes  katarrhalisdies  Fieber  mit  den  fttrchterllehsten  Paroiis- 
nien,  die  mit  jeder  Wiederkehr  drohender  worden,  und  den  wirksamsten 
Heilmitteln  Trotz  boten.    Der  fromme  Dulder  äusserte  sich  schon  am 
ersten  Abende  seines  Anfalles,  jedoch  ohne  feige  Furcht  vor  dem  Tode, 
gegen  seinen  Arzt:    „Der  mit  mir  alt  gewordene  Feind  wiril 
diesesmal  über  Sie  und  über  mich  siegen;  ich  unterliege  ibiu 
sicher."    Kr  verlani^te  die  Tröstungen  der  hl.  Religion,  ertrug  seiue 
Leiden  mit  christlicher  (ieduld,  ja  wahrer  Starkmuth,  und  behielt  das 
Bewusstseiu  bis  zum  letzten  Athemzugc.    Er  starb  am  23.  Okt.  1829 
Vi?  libr  Abends. ')  in  seinem  Testamente  hatte  er  die  StiAskirehe  vos 


')  Braun  war  im  vollen  Sinne  des  Wortes  eine  liebenswürdige  Persöuliclikeif. 
Ubschon  kein  Freund  bunteu  Scherze»  und  grösserer  GeseUachaftazirkel,  war  er 
doch  immer  heiter  und  gegen  Jedennüiii  geflUUg.  Elnfiiefa  io  ABem,  war  er  m 
Feiiul  allee  iOMern  Pmnkei,  aber  ein  Freond  der  Ordnung  und  ReinUehkeit  So 
streng  er  gegen  efdi  aelbt  in  ErflUlnng  eelner  Bemfepfliebten  war,  lo  naoUefctic 
war  er  gegen  Andere.  Uebertriebenheiton  liebte  er  nicht,  Betschwestereien  has^Me 
er.  Mit  Wahrheit  sagt  Hormnyr  über  Braun  :  „Die  Nähe  der  Frauen  hatte  für  ib» 
ironier  etwas  Verlegenes  und  L'nbeiiiilirlies;  konnte  o.s  Iciclif  nein,  so  vermied  er  sie 
Uhenill,  seihst  im  Heiclitstiilile."  Uraun'.s  Latein  ist  niebts  weniirer  aU  klassisch:  er 
hatte  viele  Urkunden  gelesen,  daher  er  wit  deui  verdorbenen  l.ateia  des  Mittei«i(tr> 
sa  vertraol  wmile.  Braun  war  auch  kein  Redner,  aber  in  allen  aeiaen  Aeiieaernngw. 
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St.  UlricL  und  die  Armen  Augsburgs  beider  Confessionen  als  Haupt- 
erbeu  eingesetzt.  Seine  iManuscnptc,  eiu  wahrer  Schatz  tllr  die  Ge- 
schichte des  Bisthums  Augsburg,  legirte  er  dem  brschöH.  Ordinariate 
von  Augsburg.  (Nekrolog  Uber  P.  PI.  Braun  in  den  Conterenzarbeiten 
der  Aagsburgischen  Diözesan-Geistlichkeit,  Bd.  I.  Hft.  2,  8.  203—227 
[anonym];  Zarbl,  „der  Seelsorger",  1839,  I.  S.  823  sq.;  Felder,  Lex.  I. 
S.  91 ;  Hirsching,  Versuch  einer  Beschreibung  sehenswürdiger  Biblio- 
theken. Supplementband,  S.  188  —  19«.  Den  Nekrolog  Hormayr's  Uber 
Braun  im  bayer.  Volksfreuod  konnte  ich  nur  im  Auszug  benutzen.) 

Sohxiften: 

1)  Notitia  hiatorico-litteraria  de  libris  ab  artis  typographicae  inventione 
usqne  ad  aanum  1479  impresaisy  in  bibliotheca  monasterii  ad  S.  S. 
Udalrienm  et  Afram  Aagastae  exstantilwa.  Aeeedunt  VII  tabulae  aeneae 
aezaginta  pffUnoran  typographorom  alpbabeta  contineiiteB.  Pars  I. 
Aug.  Vind.  (Yeitb)  1788,  XVI.  208  8.  Pars  IL  ibid.  Notitia  histortco- 

litteraria  libroa  oompleotena  ab  anno  1480  neque  ad  annnm  1500 

indnsiTO  inpressoB;  aooednnt  m  tabulae  aeneae  aexdeeim  primoram 
typographorom  alpbabeta  contineates.   Ibid.  1789,  Vm.  326  8.  4.*} 


mochten  sie  luüodlich  oiler  schriftlich  seia,  bedach tsam,  kurz,  grüudhch  und  b«*- 
Btimmt.  Ein  ausländiscker  Gelehrter,  welcher  Braun  nur  uua  eeioen  Schriften  kannte, 
flUte  abe^deBMlbeD  fotgeades  Uitbdl:  «Er  war  einer  der  alten  Kerngelehrten .... 
nor  anf  das  Wabre,  aber  anf  diese  unermOdet  und  grOadlleli  driagend."  Seiae 
Handschrift  war  rein  und  leicht  leserlich.  —  Braun  war  wohlthätlg,  aber  immer  nur 
im  Stillen.  Man  weiss  kein  Beispiel,  dass  er  je  einen  Fehler  gegen  die  Mässigkeit 
sich  hätte  zu  Schulden  koranipn  lassen;  er  trr.nk  nur  zur  Tisclizoit;  ausser  derselben 
niemals.  Kleine  Spazier^^äiifi:»'  waren  ihm  zum  Hedürfniss  geworden.  Er  machte 
sie  gewöbnhch  allein,  zuweileu  auch  in  Geäcllschalt  eines  Freundes,  in  dessen  Um- 
gang er  Nahrung  für  seinen  Geist  fand.  Ein  ihm  anTertiaates  GeheimniM  war  so 
gnt  verwahrt  wie  im  Grabe.  Auf  seiner  Slime  las  man  die  heitere  Stimmung  seiner 
Seele.  Jemanden  an  schmeieheln  war  ganz  im  Widerspraehe  mit  seinem  Charakter, 
der  sich  immer  gerade  aussprach,  otne  je  zu  beleidigen.  Freiherr  v.  Hormayr  sagt 
über  ihn:  ^.Braun's  starre  Anhängli chkoit  an  das  Kloster  und  die  Kirche 
von  St.  Ulrich,  und  seine  Unfähigkeit  zu  irgend  einer  bleibenden 
Freude,  da  St.  Ulrich  nicht  mehr  vollständig  herzustellen  war,  hatte 
etwas  ungemein  Rührendes  und  wahrhaft Grossartiges.  Sein  Gedächt- 
niae  wird  nieht  Tergessen  in  den  Gemfithern  Aller,  die  ihn  kannten, 
nnd  die  einen  Sinn  und  Hers  haben  für  seinen  gefühlvollen  Ernst 
nnd  fttr  seinen  festen,  redlichen,  gegen  allen  Tand  dieses  Lebens  un- 
eigennützigen Sinn."    (Nekrolog  im  hayer.  Volksfreund). 

')  Aehnliche  Arbeiten  über  merkwürdige  Büclier  einzelner  Bibliotheken  sind: 
Grass  Fr.  Xav.,  Karitas  libroruui  in  bibliotheca  Novacellensi  C.  Keg.  ord.  s.  Aug, 
delitescentium.  Brixinae  1777.  Desselb. ,  Verzeichniss  typographischer  Denk- 
mäler aus  dem  fBnfcebnten  Jahrhundert,  welche  sich  in  der  Bibliothek  des  regulirlen 
Cborherrenstiftes  des  hl.  Aogustin  an  Neustift  in  Tirol  befinden.  Brisen  1789.  880  8. 
4.  (anonym),  nebst  sechs  Tabellen  interessanter  Sehriftarten;  Desselb.,  Veneichniss 

UadMr,  dl«  8«hrlftaitU«r  O.  8.  a.  II.  9 
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2)  Notitia  historico-litteraria  de  codicibus  inamiscriptis  in  bibliotheca  liberi 
ac  imperialis  monastcrii  U.  S.  liened.  ad  S.  S.  IJdalricum  et  Afram  ex- 
stantibus;  in  fiue  babetiir  appendix  continens  anecduta  bistorico -  diplo- 
matica  ex  iisdem  codicibus  excerpta.  Aug.  Vind.  (Veith)  Vol.  I.  1791, 
XIV.  164  S.;  Vol.  II.  17i)2,  XIII.  184  S.:  Vol.  lU.  1793,  XII.  19G  S.; 
Vol.  IV.  1793,  VIIL  196  8.;  Vol.  V.  1794,  X.  170  8.;  VoL  VL 
1796,  203  8.  4. 

3)  Geschichte  von  dem  Lebeiii  den  Wunderwerken  und  Erfindnns  d« 
hl.  AogabnrgischeB  Bischofs  Simpert  (^ymberti  Synpert).  Avgtboig 
1792.  8. 

'  4)  Geschichte  von  dem  Leben  and  den  WonderweriLcn  des  hU  Augs- 
bnrgisoben  Bischoft  Ulrich,  ans  alten  Dolnimenten  gesammelt  Angs- 
borg  1796.  8. 

5)  Geschichte  der  Bekehrong,  Leiden  nnd  Erfindung  der  hl.  Martyrin  Afii. 

Angsboig  1804,  87  8.   8.  ^ 

6)  Nachricht  von  der  Brhebnng  und  Uebersetsung  der  hl.  Kartyrin  Afia. 

Augsburg  1805,  128  8.  8. 

7)  Abhandlung  über  die  Traditiones  und  Oodices  Traditionum.    (In  den 

N.  Beytr^igen  z.  vaterl.  Ilistüiit'  v.  Westenriede r,  Bd.  I.  S.  IbT) — 217.) 

8)  Gescliichte  der  lühi  liote  von  Augsburg,  elironologisdi  und  diplomatisch 
verfasst.  Augsburg  1H1:;~1«15,  -1  Ude.  4.')1,  568,  643,  757  S.  b. 
(Wurde  von  I'apst  Pius  VII.  dun  Ii  ein  Breve  belobt.) 

9)  Codex  diplomaticus  mona.sterii  S.  Udalrici  et  Afrac  notis  iUnstratas. 
(Mon.  boic.  Vol.  XXI  und  XXII.    77.S  u.  Tli>  S.  4.) 

10)  Geschiebte  der  Kirohe  und  des  Stiftes  der  III.  Ulrich  und  Afra  in  Augs 
barg.    (Mit  Abbildung  desselben  und  mehreren  Kapfem.)  Aogsbois 
1817,  474  S.  8. 

11)  Geschichte  des  CoUegioms .  der  Jesniten  in  Aogsbnrg.'  Mflnchea  18iS, 
207  8.  8. 


einiger  Bttchermerkwurdigkeiten  aus  dem  sechzelinten  und  siebenzehnten  Jalirbondcft 
iu  der  Bibliotfaek  sn  Nenstift.  Brisen  179(),  288  8.  4.  (anonym);  Deaselh.,  Raab- 
trag  sn  den  typographisehen  Denkmllem  ans  dem  filnfsehnten  nnd  BUehemcik- 

Würdigkeiten  aus  dem  sechzehnten  und  sidbenxehnten  Jahrhunderte  zu  Nen^'f^ 
Brixen  179J,  130  8.  4.,  nebst  14  Kupfertufeln,  verschiedene  Schriftproben  enthiüteod. 
von  Grass  selbst  frcstorlicn  ;  (anonym)    —  Ilciuischrott  J.  M.,  Verzeichniss  alter 
Druckdenkmale  der  liibliofhck  von  St,  Magnus  in  Füssen.    Ulm  1790.    4.  — 
Hupfauer  P.,  Druckstücke  aus  dem  fUnIzehnten  Jahrhunderte  in  der  Bibliothek  tu 
Beuerberg.  Augsburg  1794.  &  —  SeemiUer  S.,  BibUotheese  sesdem.  Ingolitad. 
ittonnabnla  typogrspbiea.  Ingolst  2  Tpm.  1787—1789.  4.  —  Stnoss  A.,  MouiMash 
typographie«,  qnse  eutsnt  in  bibliotheoa  eollegU  Ckn.  Regal,  in  Rebdorf  netii  Uk- 
strata.   Elchstudfi  1787,  244  S. ;  Desselb.,  Opera  rariora,  quae  latitant  in  biUiotbeei 
C.  Reg.  in  Uebdorf.    Eichstad.  17!M,  43  1J-.    4-  —  Merkel  J.,  Krifischos  Verteifh  jl 
njffr  '  "       {seltener  Inkunabeln  und  alter  Drucke  in  der  Hof bibliothek  sa  Aaebaist- 
^  -iacnburg  1832.   8.  n.  a.  f. 
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IS)  Historisch -topographische  ßeschreibnng  der  DiöMse  Augsburg.  Augs- 
burg 1823,  2  Bde.  614  u.  346  SS.  8. 

13)  Geschichte  der  Grafen  von  Dilingen  und  Kyburg,  diplomatisch  bearbeitet 
(V.  Bd.  d.  bist  Abhandlg.  d.  bayer.  Akademie  1833,  S.  373 — 492.) 

14)  Lebeugeiefaiehte  ' aller  Heiligen  and  SeligeD,  welehe  thells  in  der  Stadt, 
tlieib  in  der  DiOiese  Aqgsboig  geboren  worden,  gelebt  haben,  oder 
gestorben  sind.  Augsburg  18Sö,  224  S.  8. 

15)  Die  Domkirehe  an  Angsbaig  und  der  höhere  ond  niedere  Kleros  an 
derselben.  Angsbnig  1829,  267  8.  8. 

•  16)  Oesehiehte  des  doUegiaistiftes  8t  Peter  auf  dem  Perlaeh  in  Augsborg. 
(Op.  posth.)  In  den  Confereniarbeiten  der  Aogsbnigiseben  DiOsesan- 
Qeisfliehkel^  Bd.  IV.  Hft.  1,  8.  239— 26a 

1)  Geschichte  des  ehem.  Reichsstiftes  St.  Ulrich  und  Afra,  statistiscli^  topo- 
graphisch und  diplomatisch  verfasst,  sammt  einem  Verzeichnisse  der 
gelehrten  Männer  und  ihrer  Schriften.  (>iB.  Das  Werlc  sab  Nr.  10 
ist  nur  ein  Auszug  von  dieser  Schrift.) 

2)  Codex  diplomaticus  episcopatua  Augustani  cum  notis  geographi^is,  geoea* 
lo^eis  ac  historicis.    2  V'oU. 

3)  Geschichte  der  Collegiatstifte  St.  Moriz  und  St.  Gertraud  in  Augsburg. 

4)  Geschichte  der  männlichen  Klöster  in  Augsburg:  a)  St.  Georgen, 
b)  hl.  Kreuz,  c)  Dominikaner,  d)  u.  e)  der  beschuhten  und  unbeschahten 
Carmeliter,  f)  der  Minoriten,  g)  der  Franziskaner,  h)  der  Kapuziner. 

f))  Geschichte  des  weltlichen  Damenstiftes  St  Stephan. 

6)  Geschichte  der  Nonnenklöster  in  Augsburg:  a)  St.  Katharina,  b)  St  Ur- 
sula, c)  St.  Margareth,  d)  Kl.  zum  Stern,  e)  St.  Martin  auf  der  Har- 
brücke; ')  f )  St  Nikolaus,  g)  Englische  FrXaiein. 

7)  Das  wohlthätige  Augsburg. 

8)  Qeechichte  der  alten  Lituigie  des  Bisthoms  Augsburg  nebst  Beitrigen 
snr  Gesehiehte  der  Kirehenmnsik.  (Blieb  nnyollendet)*) 

F.  Leonhard  Nenmayr,  geb.  zu  Aagsbnrg  7.  Juoi  1754,  atudirte 
bei  den  JesnitOD  m  Augsborg,  Frofess  19.  Mai  1776,  Neomyst  10.  OlLt 
1779,  Professor  sn  Freising  1784—1787,  lefaite  im  Klostw  Theologie 
1787—1794,  war  dann  wieder  Professor  an  Freising,  wo  er  Kiiebenreeht 
lehrte  1794—1797,  Professor  der  Moral  nnd  Pastoraltheologie  zu  Salz- 
bm^  1797—1808,  starb  zu  Aigsboiig  8«  Juli  1886.  (Felder,  Lex.  III. 
S.  848;  Verzeiehniss  der  a^ad.  Professoren,  8.  100.) 


')  S.  Dr.  Steichele,  Beiträge  zur  Geach.  des  Biatliums  Augsburg,  1.  ü.  160—1^2. 
*)  Sinntiiehe  Nannicripte  sind  im  Besitz  des  bisehOfl.  Oidinariates  Augsburg. 

9* 
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Schriften : 


1)  Materia  tentaminis  ex  logica;  iDeUphyaica  et  niAiheai.  FrUing.  1785 
-   2)  Tentamen  ex  iisdem.  1788.') 

3)  Sätze  ans  der  Körperlehre.  1789. 
•  4)  FoeitioneB  de  religiooe»  ecelesia,  Deo  nso  et  tiitkO,  ereafore  ae  de  sacn- 
mentis.  1790. 

5)  FoeitioneB  de  homine,  ChriatOi  gntia  to  lingoa  chaldaea.  1791. 

6)  FoeitioneB  de  eaenune&tia  et  de  etttn  hominlB  pOBt  mortem.  1792. 

7)  FoeitioneB  de  Jore  eeeleeiastieo  pabL  uaW.  et  pirtieolmri  Gennaniie.  1793. 

8)  FoBitionee  ez  jmre  eeel.  private.  1794. 


P.  Benedikt  Abt,  geb.  zn  Diedorf  bei  Aagsbarg  3.  Nov.  1768, 
Profess  13.  Nov.  1787,  Ncomyst  8.  Jan.  1792.   Seine  theologiscbe  Bil- 
dung erhielt  er  tbeils  im  Kloster,  theils  za  Salzbarg  (1797).   £r  war 
FrofesBor  der  Philosophie  und  Theologie  im  Kloeter  too  1798  bis  sur  Anf- 
hebmig.  Abt  Gregor  bestellte  ihn  1804  zun  Pfarrer  Ton  St»  Ulrich.  1b 
dieser  Stellang  blieb  er  bis  zor  neaen  FfivrorganisatioD^  in  Folge  dereo 
er  I6l0  der  Pfarrei  enthoben  and  in  den  Fensionsstand  gesetzt  wnrde. 
Am  29.  Jani  1814  wnrde  er  FiArrer  von  St.  Geoi^  zo  Augsbarg,  27.  Jodi 
1814  erhielt  er  die  ehem.  Stiflspfarre  St  Ulrieh  wieder,  ond  hatte  sie 
bis  zn  seinem  Tode  inne.  Die  katb.  Geistliehkeit  des  Oberdonankreises 
wShlle  ihn  (1818)  als  Abgeordneten  des  Landtages  za  MUnchen,  wo  er 
seine  Anhänglichkeit  an  die  Kirche  und  das  Vaterland  ofifen  zu  bekun- 
deu  Gelegeubeit  hatte.    Zeuge  dessen  sind  die  gedruckten  Laudfags- 
verhandluugcn  jener  Zeit,  sowie  die  rühmliche  Anerkennung,  die  ihm 
von  Seite  des  Monarchen  und  selbst  von  Sr.  Heiligkeit  Papst  Pius  Vil. 
zu  Theil  geworden.^)    lui  Okt.  1821  wurde  er  zum  Kanonikus  des  Bis- 
thums Augsburg  ernannt.    Er  nahm  diese  Stellung  aber  niemals  an, 
weil  er  sich  von  St.  Ulrich  nicht  trennen  wollte.    Er  war  ein  Mann  de» 
Gebetes,  ein  gründlicher  Theolog,  sowie  ein  treuer  Anhänger  seine« 
Ordens.    Sein  Ordenskleid  trug  er  bis  zu  seinem  am  10.  Febr.  1847 
erfolgten  Tode.   (Mittheilong  des  P.  PI.  Jungblut,  Sabprior  des  Stiftes 
St.  Bonifaz,  der  nnter  Abt^üs  GaplzD  gedient  hat;  vergl.  Kehrein,  Gesch. 
1.  S.  d56--358.) 


1)  Katechismus  ftlr  Rinder  der  nnteisten  KlaSBe.   Augsburg  1819.  8. 

2)  Predigten  ond  Homilien  auf  alle  Sonntage  des  Kirchenjahres.  Augsburg 

1822—1823  (Doli)  2  Bde.  8.  II.  Aufl.  I8a4  (das.)  III.  Aufl.  1855-  6. 

3)  Rede  bei  der  Jubelhochzeit  des  H.  Veit.    Augsburg  1831. 


')  Alle  übrigen  Schriften  sind  za  Augsburg  gedruckt. 

')  Dats  betreflende  an  ihn  gerichtete  apostolische  Breve  ist  abgedrockt  in 
Felder'«  UL  Zig.  1818  (Inteiligbl.) 
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4)  Katbolisebe  GeheimnisBreden.   Angsbarg  1847.   II.  Aufl.  das.  1852| 
935  &  8. 

P.  Josepli  Maria  Hcis,  geb.  zn  Augsburg  28.  Dez.  1769,  Prof68» 
13.  Okt.  1790,  Ncomyst  29.  Dez.  1793»  achloss  Bich  dem  Stifte  zu 
St.  Stephan  in  Augsburg  an  und  wurde  von  Abt  Barnabas  mit  der 
Beiehtigeratelle  im  Kloster  ObersebOneufeld  (S.  Ord.  Gist)  betraut,  wo 
er  als  Jabilar  am  10.  Mal  1851  starb. 


Mttlllsa: 

1)  Predigt  am  Feste  des  bl.  Johannes  Nep.,  vorgetragen  sn  8t  Moria 
in  Augsburg.  1834.  (Abgedruekt  in  der  Zeitschr.  Athanasia  1835, 
XVII.  Bd.  Hft.  3i  8.  610—581.) 

8)  Der  vom  Tode  erweekte  Laasrusi  dramatiseb  bearbeitet  in  3  Auftttgen 
mit  Ossang  and  mit  1  Kupfer.   Augsburg  (Doli)  1835,  5  Bg.  8. 

P.  Petras  Maria  Mayr,  geb.  sa  WOrishofen  3.  Febr.  1778,  stndirte 
an  Augsboiig,  Profess  8.  Sept.  1798,  Priester  19.  Sept.  1801,  Cooperator 
an  der  Stiftdurebe  zu  St.  Ulrieb,  Pfarrer  zn  Klimnaeh  1810,  Pfarrer  za 
Bannitetten  1816,  Pfarrer  zn  BUlenhansen  1826,  reeignirte  frdwillig  in 
seinem  Alter  nnd  starb  als  das  letzte  Mitglied  des  Stiftes  und  JnbÜar 
zn  Angsbnrg  7.  Aug.  1867.  Er  war  ein  sehr  beliebter  Kanzelredner. 


1)  Predigten  an  verschiedenen  Festtagen.  Augsburg  (Doli)  1822,  17 '/q  Hg.  s. 

2)  GebetbUcblein  fUr  katb.  Christen.    Augsburg  Id44.    Ute  Aufl.  das. 
1859.  8. 

3)  Neues  Gebetbuch  Air  römiBoh-kath.  Christen.   Das.  3te  Aufl.  1847, 

(11  Bg) 

4)  Unterricht  über  das  Sakrament  der  Busse,  des  Altars  und  die  Firmung. 

5)  Litaneien  nebst  Kreuswegandacht 
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Hl.  Kreuz  in  Donauwörth. 


Hl.  Kreuz  iu  Donauwörth')  (Donauwcrd,  M.  Öt.  Crucis  in 
Werdea),  Bisthiiin  Augsburg:,  anfänglich  von  Manegold  I.  von  Werd  zu 
Mangoldstein  für  Benediktineruouneu  gegründet  im  J.  1049.  Ungefähr 
1100 — 1110  nach  Donauwörth  verlegt  und  den  Benediktinern  übergeben. 
Die  ersten  Mönche  kamen  aus  St.  Blasien  im  Schwarzwald.  Es  wurde 
aufgehoben  im  Dez.  1802  von  Wilhchuine,  Fürstin  von  Dettingen- Waller- 
Stein,  der  es  durch  die  Säkularisation  zugefallen  war.  Zur  Zeit  der  Auf- 
hebung betrugen  die  jährlichen  Kenten  des  Klosters  circa  30,000  fl.  An 
Aktivcapitalieu  waren  73,000  fl.  vorhanden.  Die  Klosterkirche,  schon 
früher  Pfarrkirche,  blieb  es.  Dieselbe  wird  nun  durch  die  Bemühungen 
des  Hrn.  L.  Auer  schöo  restaurirt.  In  der  sog.  Grailkapelle,  in  der  der 
Partikel  des  hl.  Kreuzes  aufbewahrt,  ist  die  Kestauration  bereits  volleodet 
Das  Archiv  befindet  sich  vollständig  zu  Wallerstein;  die  Bibliothek  za 
Maihingen.  Die  Klostcrgebäude  sind  noch  Eigenthom  des  Fürsten  Oet- 
ÜDgOD-WaUentein.  Seit  1876  hat  die  Aostalt  ,,Ca88iaoeiim*'  eineo  Thett 
des  Klotten  gemietbet. 

Uteratnr: 

Baader,  Reisea,  L  8.  101.  —  Beraioldi  abh.  8.  Cmoia  Werdani  O.  S.  a 
hiatoria  qnomodo  portio  vivUlcae  cmcis  Werdean  penrenerit  (Oefole,  Script 
I.  8.  833  aq.)  —  Binehing,  Stiftaleiikoa,  8.  1027—1088.  —  Kdnlgadoiicr» 
s.  dauan  Schrift  8.  148,. Nr.  8.  —  Lnikon  von  Bayern^  L  8.  499 — 604.  — 
Lexikon  von  SehwabeD,  I.  6.  464.  —  Meidinger,  Baiohnihiiiig,  8.  8S1  aq. 

MoBUB.  boie.  XVI.  8.  t  -  99,  mit  Abbildmig.  —  Pähl  P.  Haida,  — 
Enihlmgen  und  Oeoihlde,  III.  Bd.  8.  54  sq.  —  SaUinger  0.,  Karwgsftwk 
Gssehidite  des  Klosters  so  hl.  Krens  und  der  ehem.  Seiehsstadt  DooaavMh 


')  So  benannt  von  dem  betrichtlicbeo  i'«rtikcl  dea  hl.  Kreazee  Christi,  den 
der  Stifter  Manegold  I.  von  Werd  ans  Koastantioopel  nach  Mangoldstein  gebracht, 
nad  der  asr  GrOadnag  dei  Ktosteis  Anlsw  gegeben  hatte. 
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(o.  0.)  1844,  iiebBt  4  Abbildungen.  —  Steiehele  Dr.,  BisUmm  Angsbuiig,  HL 
S.  887—896.  (Geaohicbte  des  Eloaters.)  —  Deseelb.,  Einktliifte-Veneiehiiifle 
des  Klosters  bL  Kreuz  in  Donanwerd  ans  dem  XIII.  Jabrbnnderte*  (Arehly 
f.  Geseh.  des  Bisthnm»  Augsburg,  II.  Hft.  3,  S.  416—432.)  —  Stengelius, 
Monasteriologia,  L  mit  Abbilduog. 

Muuuetlvtt:  In  der  f&rstl.  Bibliothek  so  Maihtngen; 

Beck  G.,  0.  S.  B.  von  hl.  Kreuz  (y  1019),  Chronik  des  Klosters 
hl.  Kreuz  in  Donauwörth.  —  Deacriptio  monastcrii  S.  Criicis  Werdeae.  4. 
(saec.  XVII.)  mit  Abbildung  des  Klosters  aus  dem  XVI.  -  Jahrhunderte,  des 
Kreuzpartikcls  u.  s.  w.  auf  Pergament.  —  Menioriale  ])arochi  et  parochiac 
Donau wcrdanae  ab  a.  1600 — 1031.  —  Brevis  historia  nionast.  S.  Crucis  usque 
ad  a.  1715.  Fol.  —  Album  confocderationis  a  M.  S.  Crucis  Werdeae  cum 
aliis  coenobiis  initae.  1005.  —  Nccrulogium  M.  S.  Crucis  saec.  XVI.  Fol. 
—  Aliud,  saer.  XVIII.  gr.  4.  —  CoUectio  rotoiarum  ad  mooasterium  S.  Cru- 
cis missarumi  mehrere  Bünde.  Fol. 

Im  Besitze  des  Hrn.  L.  Auer  in  Donauwörth: 

a)  Stocker's  diplomatische  Gesch.  von  bl.  Kreuz.  —  b)  Descriptio  historica 
meoasterii  S.  Gmeis  ViTerdeae  ad  Danubium  0.  S.  B.  ab  ipsa  illius  fundationo 
ad  nsqne  ^pora  nostra  eongesta  ab  nno  cjnsdem  eoenobii  presbytero.  Fol. 
saee.  XVm. 

Setartrtsteller: 

P.  Placidus  Hoser,  •)  geb.  zu  Augsburg  1725,  Profcss  1746,  Priester 
5.  ökt.  1751,  t  17.  April  17G8.  Ein  guter  Musiker  und  Verfassereines 
Nekrologinnis  des  Klosters  hl.  Kreuz,  das  sich  handschriftlich  in  der 
fürst!.  Wallerstein'sehen  Bibliothek  zu  Maihiogen  befindet.  1  Bd.  4. 
(Rotula.) 

P.  Manrns  Banmharter,  geb.  zu  Donaawörth  1692,  Profess  1712, 
worde  von  Abt  Amand  nach  Rom  in's  €k>llegiam  germanienm  gesdiiekt, 
wo  er  seehs  Jahre  den  Stadien  mit  ansgezeiebnetem  Erfolge  oblag  mid 
1718  Priester  wurde.  Im  April  1720  Terliess  er  das  GoUeg  und  kehrte 
hl  sein  Kloster  znrttck,  wo  er  1729  Prior  wnrde  und  dieses  Amt  mit 
grdsstem  Notzen  bis  zu  seinem  Tode,  24.  Jnli  1Y70,  bekleidete.  (Rotola.) 

flolurlllsB; 

1)  Bede  auf  den  hl.  Bernhard,  gehalt.  im  Reiehsstifte  Kaisersheim.  Nen- 
bnrg  1728.  4. 

2)  Mehrere  Gast-  nnd  Gelegenheitspredigten. 

3)  Culmen  honoris  snflhigante  Tirtutam  robore  conscensum.    Cantate  zu 


*)  Nicht  Böser. 
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Ehren  des  Abtes  Amand  Aöls.  (MuniiBcript  in  der  BiblioÜu  zu  lUI- 
hingen.) 

P.  Michael  Krazer,')  geh.  zu  Hain  10.  Jimi  1714,  studirte  zn 
Neuhurg  und  Dillingen,  Profess  29.  Sept.  1735,  hörte  zu  liigolaUdt 
beide  Rechte,  Neomyst  21).  Sept.  173S,  Custos,  Pfarrer  au  der  Kloster- 
kirche, Granarins  nnd  Oel^onom,  Professor  der  Theologie,  Pl'arrer  za 
Mttndliog,  üaasehrano^pb,  f  17.  Okt.  1772.  (Hotala.) 

Mudft: 

Fünfte  Lobrede  beim  Jabilftum  su  Obermedliiigen.  Augebg.  1752.  4. 

P.  UdephoDs  RiiD(m)eIe»  geb.  zu  Kenboiig  an  d.  D.  21.  S^.  1703, 
ProfeBs  13.  Nor.  1728,  stadirte  zu  Dillingen  Theologie^  Keomyst  29.  Sept 
1727,  Pianrer  zu  Mtlodling,  dann  im  Kloster  Oekonom,  Sabprior,  Prior; 
er  war  Orttoder  des  Euiut-  nnd  Nataralienkabiiiets,  ein  Altertboms- 
kenner  nnd  Namismatiker,  starb  als  Senior  12.  Juli  1777.  Ich  kenne 
von  ihm  nnr  die  Sebrift:  Rotola  in  obitnm  R.  R.  D.  D.  Goelestini  I., 
abbatis  adlS.  Orneem.  1776  (».  1),  6  S.  Fol.  (Künigsdorfer,  III.  1, 
8.  431.) 

P.  Wunibald  Eder,  aus  Eichstädt  gebttrtig,  f  14.  Nov.  1784. 

Sehiift: 

Trauerrede  auf  Michael,  Abt  von  Deggingen.  Nördiingen  1777,  Ib  8. 
Fol.  (anonym). 

P.  Gallus  Hamuierl,  geb.  zu  Donauwörth  8.  Juui  1730,  Profess 
24.  Okt.  1751,  Neomyst  29.  Sept.  1755.  Vor  seiner  Wahl  zum  Abt,  3.  Juli 
1776,  bekleidete  er  die  Acniter  eines  Kastners  und  Grosskellners.  Em- 
pfänglich fllr  Alles,  was  den  Seiuigeu  zum  Nutzen,  Ruhm  und  anstän- 
digen Vergnügen  gereichen  konnte,  that  er  das  Möglichste,  wodurch 
dieser  Zweck  zu  erreichen  war.  Er  entschloss  sich  daher  zunächst,  drei 
Viertheile  des  Klosters  (der  eine  bedurfte  dessen  nicht  mehr)  um  einen 
8tock  hoher  zu  bauen,  um  zur  üerstelkng  einiger  Krankenzimmer,  eines 
grössem  Bibliotbekgebändes,  eines  physikalischen  Kabinets,  eines  neoes 
Meditations-  und  Capitelsaales,  und  schöner  Gastzimmer  Raum  zngewinnso. 
Für  Bttcber  und  wissenschaftliche  Apparate  verwendete  er  mehrere  Taa- 
sende  von  Gulden.  Dem  gelehrten  F.  ß.  Mayr  tlberliess  er  die  Answabl  der 
neu  ansnsehaffenden  Werke,  sowie  die  Leitung  der  gesammten  Stodien. 
Um  die  letztern  auf  alle  Weise  zn  befördern,  vermehrte  Abt  Oallns  die 
Zahl  der  Lehrer,  sowohl  fUr  die  liöhern  als  ffür  die  niedeni  Klassei, 


')  Mieht  Gräser,  wie  Einige  schreiben. 
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tmd  verlegte  die  Schalen  in  die  ehemalige  Wohnung  des  klösterlichen 
Oberamtinanne^i ,  die  ganz  nahe  dem  Kloster  gelegen  war.   Er  Hess 
die  Stndirenden  nicht  nnr  durch  jülirlicbe  Anstbeilnng  von  Preisen, 
8ondeni  noch  mehr  durch  reichliche  UnterstOtznng  mit  Kost,  Geld, 
Kleidern  nnd  Bttchern  zn  grösserem  Fleisse  anfmantem,  und  brachte 
die  Oonauwörtber  Schale  in  sehr  vortheilhaften  Rnf.  Allerdings  wurde 
dieser  namentlich  dadurch  begrttiviet,  dass  dem  Abte  die  fllbigsten  nnd 
tttditigsten  Mftnner  zn  Gebote  standen.  Man  konnte  kaum  ein  literari- 
sches Fach  nennen,  worin  sich  nicht  der  Ein  nnd  Andere  aus  den  Con« 
ventnalen  hervorzuthun  gesucht  hätte.   Denn  Abt  Gallus  hatte  mehrere 
der  erst  von  ihm  aufgenommenen  OrdenszOglinge  auch  auswärtig  in 
philosophischen  nnd  theologischen  Fächern  für  höhere  Lehrämter  heran- 
bilden lassen.   Ausser  diesen  stndirten  Andere  daheim  verschiedene 
Zweige  des  Wissens,  so  dass  es  ebensowenig  an  Kednern,  DiehterUi 
als  an  gellhten  Hotanikern,  Entomologen  u.  s.  f.  fehlte.   Dabei  war  es. 
eine  seltene  Erscheinung,  dass  unter  etlieben  20  Conventualen  kaum 
vier  bis  flinf  zu  finden  waren,  die  nicht  wenigstens  ein  oder  das 
andere  niuisikalische  Instrument  zu  behandeln  verstanden.    Weil  auf 
solche  Art  jeder  Studiiende  die  beste  Gelegenheit   hatte,   aucli  in 
der  Musik  etwas  zu  lernen ,  Abt  Gallus  selbst  aber  als  Freund  der- 
selben ohnehin  fortwährend  acht  bis  zehn  der  geschicktesten  Siingcr- 
knaben  im  Kloster  unterhielt,  so  entstand  (unter  Mitwirkung  von  eini- 
gen Stadtmusilianten)  ein  vollständiges  Orchester,  weiches  die  Bewun- 
derung aller  Kenner  nnd  selbst  der  grössten  Meister  auf  sich  zog.  An 
Uebung  und  Aniass,  sich  hören  zu  lassen,  war  nmsoweniger  Mangel, 
da  man  nicht  nur  mit  den  besten  Werken  der  damaligen  Tonkttnstler 
reichlich  versehen  war,  sondern  P.  Gregor.  (Franz)  Btlhler  (naehheriger 
Kapellmeister  zn  Angshurg)  von  Zeit  zu  Zeit  die  gediegensten  Syn- 
pbonien,  Messen,  Operetten,  Oratorien  u.  s.  f.  lieferte,  wobei  sieb  sein 
Genie  um  so  trefflicher  ausnahm,  je  gewählter  die  Texte  waren,  die 
•eine  klltaterliehen  Genossen  Mayr,  Weninger  und  seihst  noch  Bronner 
fltr  ihn  und  nach  seinem  Gesehmaeke  dichteten.  Es  ist  kaum  zu  glan- 
ben,  mit  welchem  Beifiill  dergleichen  Operetten,  Oratorien  n.  s.  w.  auf- 
genommen wurden.  —  Jedoch  wiid  dem  Abte  Gallas  zur  Schuld  gelegt, 
dass  unter  ihm  die  klösterliche  Disciplin  in  Abnahme  gekommen,  woran 
der  allzn  häufige  Verkehr  der  Religiösen  mit  den  zahlreichen  Gästen, 
die  das  Kloster  besuchten,  eine  Haupt nrsaehe  gewesen  sein  rnag.  Abt 
Gallas  starb  nach  sechstägiger  Krankheit  an  der  Lungenentzündung 
18.  Mai  1793.    Professor  Job.  Michael  Sailer  hielt  ihm  die  Grabrede, 
■wozu  er  den  Text  wählte:    „Geben  ist  besHcr  als  empfangen."  (Aus 
K<lnig8dorler  s  Gesch.  III.  1.  Abth.  S.  459  sq.    Vergl.  Hronner's  Selbst- 
biographie, I.  S.  42()-430,  437,  443,  447,  485:  II.  S.  14,  228—238.) 
P.  Beda  Mayr,  geb.  zu  Taiting  (Daiting)  bei  Friedberg  15.  Jan. 
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'  1742,  Btadirte  im  Kloster  Sobeyern,  zu  Aogsborg,  Mttncheii  nnd  an  der 
UniTenität  Freiburg;  im  Breisgau;  Piofess  29.  Sept.  1762,  Keon^t 
6.  Jan.  1766.  Seine  tbeologische  Bildung  erhielt  er  zn  Benediktbenem 
am  stod.  eomm.  der  bayer.  Benediktiner- Gongregation.  Er  war  Pro- 
fessor der  Theologie  im  Kloster,  Pfarrer  zn  MUndling,*  Bibliothekar  und 
Prior,  und  starb  am  Schlagfluss  28.  April  1794.    Mayr  besehifUgte 
sich  lebhaft  mit  der  Frage  Uber  die  Möglichkeit  einer  GlaubensTereäiii- 
(riiug  zwischen  Kallioliken  und  Protestanten,  nnd  theilte  im  J.  1778 
hierüber  seine  Gedanken  Dr.  H.  Braun  zu  München  in  einem  Briefe 
mit.    Braun  Hess  den  Brief  ohne  Wissen  und  Willen  des  Verfassers 
drucken  unter  dem  Titel;    „Der  erste  Sehritt"  u.  s.  w.  (s.  Nr.  10). 
Alois  Merz  in  Augsburg  predigte  dag:egen  (iff'entlich  am  Pfingstfeste  1778 
in  der  Domkirche  zu  Augsburg.    Mayr  erhielt  vom  fürstbischöfl.  Ordi- 
nariate Augsburg  eine  Httge  und  musste  desshalb  läng:ere  Zeit  seine 
theologischen  Vorlesungen  im  Kloster  einstellen.    Zehn  Jahre  später 
begann  Mayr  die  Herausgabe  seines  Hauptwerkes:  „Vertbeidigung 
der  natürlichen,  christlichen  und  kath.  Religon".    (S.  unten 
Nr.  41.)  Aach  in  diesem  Werke  verfolgt  er  irenische  Tendenzen,  in- 
dem er  auf  jenen  „ersten  Schritt«*  zurückkommt,  sich  gegen  die  dem> 
selben  unterstellten  Oesinnnngen  sn  Yertbeidigen  sucht,  und  nodimals 
sein  ganzes  Unionspiojekt  entwickelt  Dieser  Versuch  rief  neue  Be- 
denken faenror.  Hit  Beeht  trat  Hoehbiehler  in  Augsburg  gegen  Mayr 
auf.  Dass  Mayr  Ton  den  edelsten  Absichten  beseelt  war,  Iftsst  sich 
nicht  in  Abrede  stellen,  aber  nicht  minder  steht  die  Thatsadie  fest, 
dass  seine  Schriften  yöm  Qeiste  der  damaligen  Aufklärung  durchweht 
sind.  Uebrigens  war  er  als  Ordensmann  in  jeder  Hinsieht  ein  Muster, 
lebte  sehr  massig  und  ^treng^,  war  liebevoll  und  mildth&tig,  besonders 
gegen  arme  Studirende.   Frühzeitig  gieng  er  zur  Buhe,  aber  bald  nach 
Mitternacht  sass  er  schon  wieder  an  seinem  Studirtisch.   Die  ihm  an- 
gebotenen Professuren  an  den  Hochschulen  zu  Ingolstadt  und  Salzburg 
schlug  er  entüchiedeu  aus,  um  ganz  seiner  schriftstellerischen  Thätigkeit 
leben  zu  können.    Mehrere  berühmte  Theologen,  sowie  verschiedene 
IJnivcrsitätsfakultäten  holten  sich  in  schwierii^en  Fällen  bei  ihm  Rath. 
Als  Prediger  war  er  populär  und  gerne  ^^ehört.    Zu  Michael  Sailer 
stand  er  stets  in  freundschatUichen  Beziehungen.    (Näheres  über  sein 
Leben  s.  Baader,  Lex.  L  2,  S.  12—16  ;  Werner,  Gesch.  der  kath.  Theo- 
logie, ö.  237  —  242;  Steichele,  Bisth.  Augsb.  III.  Bd.  Ö.  875-876: 
Fr.  Xav.  Bronner's  Leben,  Bd.  i.  S.  302,  328,  360,  366,  370,  422-423, 
434—444;  Rütger,  Nekrolog,  St.  IV.  S.  120—123;  Rotermund,  Lei. 
Bd.  IV.     1114;  Kehrein,  1.  8.  166—168,  weicher  ttber  dessen  Predigt 
ten  ein  sehr  günstiges  Urtheii  tUUt.) 
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1)  Brief  über  den  neulich  gesehenen  Kometen.    (In  den  Baier.  Samml. 

und  Auszügen,  1760,  S.  nif)— 500.) 
3)  Dissert.  de  CoperDicano  mundi  eystemate,  qua  illud  nequaquam  com 

Bensu  scripturae  saerae  pugnare  aBseritnr.    Dilling.  170H.  4. 

3)  Lobrede  auf  den  Brd.  Bernnrd  v.  Cortrone  OrJ.  C:ipuc.  Münch.  1700.  4. 

4)  *Ein  PSckchen  Satyren  aus  Obertciitschland.  MUocb.  1760.  b.  (Die 
erste  und  die  letzte  Satyre  ist  nicht  von  Mayr. 

5)  Rede  auf  die  jftbrl.  Gedächtniss  der  Einweihung  des  Qotteah.  in  dem 
Stifte  Scheyern.    Preis.  1708,  23  8.    4.  ' 

6)  Der  Spatzierstock  in  seinem  Glänze,  d.  i.  Dank-  und  Elireiircdc  auf 
die  Sputeierstöcke,  von  Sebastian  Leo  AA.  LL.  et  philosopliiae  baoea- 
laureos  und  StadtgntnlaDt  in  Manchen.    1760^  16  8.  4. 

7)  Predigt  aof  den  hl.  Bernhard;  gehalten  im  Reichsstifte  Kaiiershelm. 
DiUing.  1772.  4. 

8)  *  Gedanken  eines  Landpftiren  fiber  die  Karen  dea  PI  Qassner.  1775.  8. 
(Wurde  von  H.  Braun  Terstflmmelt  herausgegeben.) 

9)  Prüfling  der  blähenden  Gründe  Ober  die  Frage:'  .8oll  man  sieh  in 
der  abendlindisdien  Kirdie  bei  dem  Gottesdienste  der  lateinischen  8prache 
bedienen?"   1777«  8. 

10)  Der  erste  Sehritt  aar  künftigen  Vereinigung  der  katholisehen  Kirche, 
gewagt,  —  fast  wird  man  es  nicht  glauben  —  von  einem  Mönche. 
Münch.  1778,  Walierstein  1778.  8.  (Ohne  Wissen  des  Verfassers  von 
Dr.  II.  Braun  edirt.)  ') 

11)  *DeB  wohlehrwtlrdigen  Predigers  zu  Saiigcrsdorf  Straff-  und  Sittenpredigt 
anf  seine  Hauern  nach  dem  Beispiel  des  Br.  Gerundio  von  CompazaSi 
sonst  Zütes.    (Berlin)  1775.  8. 

12)  Trauerrede  auf  Abt  Anselm  (Molitor)  von  Deggingen  0.  8.  B.  Augs- 
bnig  1778.   4.  t 

13)  Predigt  anf  das  TitnlarlBat  der  hoehlöbL  Bmdeiseh.  der  schmenh. 
Mutter  Tom  schwanen  Servitea-Skapulier  an  Elehingen.   1777,  20  8. 

14)  Abhandlung  von  der  Bewegung  der  Kürper  in  krummen  Linien  und 
Anwendung  derselben  auf  unser  8onnenqrstem.  Mit  Kupfern.  Augs- 
burg 1779.  4. 

15)  Gedichtnissrede  auf  Fürst  Aloys  su  Oettingen.   Dettingen  1780.  FoL 

16)  Bin  seltener  und  ein  gewOhnlioher  Narr.  Lustspie).  Donauwörth  1779. 
8.    N.  Aufl.  1791. 

17}  Der  Schatz  und  die  Rarität.    Lustspiel.    Das.  1781. 


KB.  Die  mit  b'^zcichnuten  Schriften  ersebiencu  aouoym. 
')  Von  A.  Mera  wurde  diese  Schrift  widerlegt. 
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18)  Die  gebesserten  Verschwender  und  der  bestrafte  Geis.  Lnstspiel.  Das. 
1781. 

19)  Ludwig  der  Strenge,  oder  die  blinde  Eifersucht,  in  5  Anfettgen.  (Die 
Gmndlsge  zq  diesem  Trauerspiel  war  das  tragisclie  Ende  der  Henogin 

Maria  von  ßrabant,  die  im  Kloster  hl.  Kreuz  begraben  liegt.) 
2<»)  Konraiiin,  Herzog  aus  Schwaben,  in  '>  Akten.    Das.  1783. 
21)  Die  puten  Söline.    Schauspiel.    Das.  17H3. 

Ü2)  Die  Verehrung  und  Anrufung  der  Heiligen,  sonderl.  Mariens,  aus  der 
hl.  Solirift  und  Vernunft  gerechtfertigt.    Augsbg.  1781.  8. 

:23)  Trcdigten  für  das  Landvolk  auf  alle  Sonn-  und  Feyertage.  2  Thle. 
Augsbg.  1777. 

24)  Predigten  Uber  den  Katechismns  fttr  gemeine  Leute.  2  Thle.  Das. 
1781.  8. 

» 

25)  Sonntags-  nnd  Festpredtgten.   2  Thle.  1782. 

26)  Festpredigten  und  Oelegenheitsreden.  (8«mmtlieher  Predigten  V.  ThI.) 
Das.  1782. 

27)  Predigten  auf  alle  Sonn  und  Festtage  des  Jahres.  3  üde.  1 787. 
Auch  mit  dem  Titel:    „Sämmtlicher  Predigten"    VI.,  VII.  u.  VIII.  Tbl. 

28)  *De8  H.  Abt  von  Coiidillac  Geschichte  der  ültcrn  und  neuern  Zeiten  vom 
Utrechterfrieden  bis  auf  unsere  Zeiten  fortges.  Xlll.  Bd.  Das.  1705. 
(Die  ersten  XII  Bde.  hat  Zabuesnig  übersetzt.) 

29)  Ludwig  der  Höcker,  oder  der  bestrafte  Undank  der  Kinder  gegen  die 
Eltern,  in  .5  Aufzügen.    Donauwtfrt  1784.  8. 

30)  Der  Eremit  auf  der  Schlangeninsel  (nach  Kotsebue).  Ein  Singspiel  in 
3  Aufzügen.    Das.  1785  n.  1789. 

81)  Der  junge  Freygeist,  in  3  Aufzügen.   Das.  1785. 

8S)  Die  belohnte  MildUKtigkeit,  in  3  AnftHgen.   Das.  1786. 

33)  Die  Jagd  der  7  Schwaben  auf  einen  Hasen.  Singspiel.  Das.  17S6. 

34)  *6rundsitce  snr  Feststellnng  und  Anfreehthaltung  der  Bintneht  swi- 
sehen  der  politischen  und  kirehliehen  Macht  In  katholischeii  Steateo. 
Im  Yerein  mit  Th.  J.  v.  Halden  herausgegeben.  (Augsburg)  1786, 
819  S.  8. 

35)  *  Etwas  au  II.  Nikolai,  Buchhändler  in  Berlin  und  seinen  Rezensenten 
in  der  allg.  Lit.  Ztg.  Nr.  04  u.  H5  fllr  H.  Dr.  Professor  Sailer  in  Dil- 
lingen, von  keinem  Exjesuiten  und  keinem  Proselytenmacber.  1786, 
56  S.  8. 

36)  *  Antwort  an  den  Verfasser  des  Bogens:  »Von  demi  was  ProaelyiaB- 
machen  heisst.«    1787,  31  S.  S. 

37)  *  Entwurf  eines  Beligionsoollegiums.  1786. 

38)  *Die  kath.  Lehre  von  den  Ablllssen  fllr  die  Verstorbenen  bei  Gelegen- 
heit einer  katb.  Verordnung  ausehiandergesetal.  Augsburg  1787.  16. 
und  60  S.  8. 
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59)  Die  partheyiscbe  und  unpartheyiriche  Kinderliebe,  ein  Schauspiel  iu  4  Auf- 
zügen.   Donauwörth  1787.  8. 

40)  Die  Mode,  ein  Singspie)  nach  der  Mode.    Das.  1787. 

41)  Vertheidigung  der  natürlichen,  christlichen  und  katljolischen  Religiun 
nach  den  Bedürfnissen  unRerer  Zeiten.  Augsbg.  (Hiegerj  1787 — 17yj. 
3  Thle.  ')    (S.  Nov.  bibl.  ecci.  Friburg.  Bd.  7,  fasc.  4.  S.  l>89.) 

42)  Apologie  der  Vertheidigung  der  katholischen  Religion.  Aiigsbg.  170  ), 
25*.)  S.    8.    (Gegen  Ilochbichler  in  Augsburg  gerichtet.) 

43)  Die  Antworten  auf  zwei  sog.  Kritiken  Uber  das  Werk  „Vertheidi- 
gung" etc.  in  der  Kritik  Uber  gewisse  Kritiker",  17dO|  Nr.  7  u.  9. 
Das.  1790.  8. 

44)  Der  LUgner  (Theaterstück).    Donauwörth  1789.  8. 

45)  Mit  Schaden  wird  man  klug,  (in  3  Aufz.)    Das.  1789. 
46}  Der  Comödienfehler,  (in  3  Aufz.).    Das.  1790. 

.47)  I>er  blind«  iüurfaer.   Schauspiel  io  5  Ao&.    Das.  1790. 

48)  Die  Erde  steht  Lustspiel.  Das.  1792. 

49)  Die  belohote  Etiriichkeit  Lustspiel.  Das.  1792. 

60)  Alles  imd  Nichts  than.  Lustspiel.   Das.  1793. 

51)  F^nunos  und  Thispe.   Singspiel.   Des.  1794. 

52)  Anfugsgrltaide  der  Mathematik  und  Algehra  som  Oebianche  der  hohem 
und  niedem  Scholen.  Angsbg.  1792.  8. 

53)  Die  gOttl.  hl.  Schrift  des  Neoen  Testamentes,  lateinisch  nnd  dentsrh. 
Fortsetsnng  der  von  Dr.  H.  Bnon  gelieferten  Ucbersetsmig.  VII.  Bd. 
Augsbg.  1794. 

54) *  Ueher  die  wichtigste  Pflicht  der  Eltern  in  der  Bniehnn^*.   (Predigt  in 

den  vom  charbaicr.  Predigerinstitnte.verOffentl.  Reden,  Bd.  2.)  1779. 

55)  Beiträge  zu  der  in  Augsboig  erschienenen  Sammlung  auserlesener 

Kauzelreden. 

56)  Beiträge  zum  Frankfurter  Realwörterbuch  und  zur  deatscbeD  Ency- 
klopädie. 

67)  V'iele  einzeln  gedruelvte  Gelegenheitsgedichte. 

5Ö)  Abhandlung  über  Staffelsee  in  Oberbayern,  welciies  einst  ein  biseliüf- 
licher  Sitz  gewesen  sein  soll.  Opus  posth.  (Abgedr.  in  der  Lit.  Ztg. 
von  Kens,  1827,  IL  Bd.  InteUigbl.  S.  7^—103.) 

P.  Beraard  Stocker,  Mitglied  der  Akademie  der  Wissenschaften 
zn  München,  geb.  zu  Zipplingcn  im  Kies  5.  Sept.  1744,  Profess  29.  Aug. 
1767,  Neomyst  8.  Okt.  1769;  er  war  Bibliothekar,  Archivar  nnd  Prior. 


')  Die  in  diesem  Werke  vorkommenden  irrigen  ApsichCeo  wurden  von  J.  E.Hoob- 
bicbler  (S.  J.)  in  Augsburg  giandlich  widerlegt  in  der  Sdirift;  «B.  Mayr*s  V«r> 
Iheidignng  der  kalh.  BeUglon,  nnteraoeht  von  J«  E.  Htfehhiehler.*  Angsbnig 
1790.  a 
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Nach  AafbebuDg  des  Stiftes  wurde  er  fUrstl.  Wallersteiü'scher  Biblio- 
thekar und  starb  als  solcher  im  aufgelösten  Minoritenkloster  so  Maihin- 
geo  *)  10.  No7.  1806.  (Baader,  Lex.  11.  1,  iS.  195  sq.) 


1)  Kirehenkalender  aller  Heiligen,  die  unter  der  Regel  des  hl.  Beaediktns 
gelebt  haben.   9  Thle.   Pappenheim  1786 ,  655  S.   4.   (8.  N.  IM, ' 
des  katb.  Tentsdil.  IV.  8.  582;  dieses  Martyrologinm.  wurde  in  Tielen 
Klöstern  des  Ordens  über  Tisch  vorgelesen.    An  dessen  8teUe  ist  hent 
zu  Tage  das  Lechner'sche  Martj'rologiutn  getreten.) 

2)  Diplomatische  ErklSrung  altteutscher  Wörter  vom  XII.  bis  in  das 
XVII.  Jahrhundert.  Donauwörth  (Singer)  179«,  298  S.  8.  (S.  Obert. 
Lit.  Ztg.  1798,  II.  S.  98;  Neue  allgem.  teutsche  ßiblioth.  Bd.  47,  L 
S.  192:  Erlanger  Lit.  Ztg.  1799,  I.  8.  309.) 

3)  Vocabularium  latinitatis  antiquioris  et  medii  aevi  diplomaticum.  lioerd- 
lingae  1805,  104  8.  8. 


a)  DiplomatiBebe  Oesehiehte  des  Klosters  hl.  Krens  in  Donauwörth.  FoL, 
mit  Fedeneiehnnngen.  (Von  Königsdorfer  liealltiL)*}  Im  Besitia  dee 
Hrn.  L.  Auer  in  DonanwÖrth« 

b)  Kecrologiom  monasterii  8.  Crucis  Dannbio -Werdeae  Ord.  8.  Bened. 

ex  nostris  S.  S.  Udalriei  et  Afrac  Augnstae,  Deggingano  et  Thierhaup- 
tauo  iieorologiis,  nostris  ac  hujatis  civitatis  libris  paruchiaiibus,  ehroni- 
cis,  variisque  confratruu  nostrorum  manuscriptis  conscriptam.  1786- 


')  1d  den  Räumen  des  ehem.  Minoritenklosters  ist  gegenwärtig  die  füreti- 
Wallentei]i*iehe  Bibliothek  aafgesCeUt.  Es  sind  mit  ihr  veiefaiigt  die  BiUiothekea 
der  aufgehobenen  Stifte  St  Magnus  in  Füssen,  hl.  Krens  in  Donsuwörlh  und  Dsff- 
gingen.  QegeofPirtig  steht  ihr  (nnn  schon  über  40  Jshie)  Wilhelm  Freiherr  fifllMimlf 
von  Kolberg  vor,  welcher  sich  durch  Anlegung  eines  Zettel-  und  Realkatalogt»  um 
dieselbe  sehr  verdient  gemacht  hat  und  dem  Gelehrten,  was  immer  für  eines  Fach«, 
schnellstens  Auskunft  zu  geben  vermag,  was  die  Bibliuthek  ihm  biete.  Der  Ver- 
fasser fühlt  sich  verpflichtet,  diesem  tüchtigen  Bibliothekar  fUr  die  erhaltenen  Winke 
und  Dienstfertigkeit  bei  Benützung  besagter  Bibliothek  den  wärmsten  Dank  auszu- 
■prechen. 

*}  Anders  Ohronisten  ans  hl.  Kraus  waren:  P.  Cohimbaa  SelUager  (f  S.  Scpl 

1766)  und  P.  Michael  Krazer  (f  1772).  Ihre  Arbeiten  scheinen  verloren  gegang^en 
zu  sein.  —  Htocker's  Chronik  war  187'»  bei  Antiquar  Windprecht  in  Angsburg  flr 
12  Mk.  zum  Verkaufe  ausgeboten  (^wahrscheinlich  bloss  eine  CopieV  —  Hirsrhiiy 
zitirf  dieses  Manuscript  (Stifrslexikon,  S.  10 {3)  fäjlachlich  als  gedruckt. 

Euthiilt  in  cliruiiulogischcr  Ordnung  die  Uelig.useu  des  Kiu&tera 
hL  Kreuz,  von  e.  1812  bis  aar  Aufhebung.  Dem  lim.  Maler  Lauter  in  Donauwörth 


flaluclfinn: 


Kaanaorlple: 


4.^)  (Das.) 
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P.  Aeniilian  Gerstner,  geb.  zu  Keimling  26.  Dez.  1768,  Profess 
17.  Nov.  1790,  Neomyst  29.  Juni  1794,  zog  nach  der  Aufliebung  nach 
Wernitzstein,  f  19.  März  1814.  Kr  war  ein  wahres  Genie  ftlr  matbe- 
matiflche  und  physikalische  Studien.   (Königsdorfer,  Gesch.  III.  2,  S.  198.) 

P.  Amand  Weninger,  geb.  zu  Donauwörth  8.  Okt.  1753,  Profess 
19.  Okt  1777,  Neomyst  8.  Okt.  1780,  starb  als  I.  Pfarrvikar  za  hl.  Krenz 
in  Donauwörth  17.  Des.  1815.  Nach  Königsdorfer  ein  vonttgUobes 
Dichtertalent.  Er  besass  eine  sehr  seltene  Sehmetterlingsammlong 
(KiSDigsdorfer,  Gesch.  III.  1,  S.  537»  539.) 

Schrift: 

Das  Opfer  des  Melchiscdech,  Cantate  zur  Feier  der  Jabelmesse  des 
F.  Ulrich  Schladerer,  letzten  Priors  von  hl.  Krenz  in  Donauwörth,  5.  Jali 
1812.   (In  Mnsik  gesetzt  von  Frans  Btthler.)   Donanwtfrth  1812.^) 

P.  Cülestin  v.  Königsdorfer,  letzter  Abt,  geb.  zu  Flotzheim  bei 
Monheim  18.  Aug.  1756,  machte  zu  Augsburg  1768  — 177G  unter  den 
Jesuiten  seine  Studien  mit  ausgezeichnetem  Erfolge,  trat  18.  Okt.  1776  iu's 
Kloster  und  legte  am  19.  Okt.  1777  (zugleich  mit  drei  sehr  talentvollen 
Jünglingen,  Placidus  Herrle  aus  Ingolstadt,  Bonifaz  [Xaver]  Bronner''),  und 
Amand  Weninger)  feierliche  Profess  ab.  Er  hrtrte  dann  unter  P.  Beda 
Mayr  nochmals  Logik,  Metaphysik,  Mathematik  und  Dogmatik;  weil  aber 
P.  Beda  vom  Aogsbiurgischen  Ordinariate  als  Verfasser  der  Schrift  des 
ersten  Schrittes  znr  VereinlgODg  der  getrennten  Religionsparteien  auf 
einige  Zeit  Tom  Lehnunte  sospendirt  worden  war,  wnrde  P.  CoiamtNin 


gebfihrt  da«  Verdienst,  dieseti  Manuscript  nebst  mehiera  Süden  snf  hl.  Kretu  be- 
sQgUefaen  Akten  vor  Vernichtung  gerettet  zu  haben. 

P.  Ulrich  Schlnderer,  letzter  Prior,  geb.  zu  Rain  29.  Dez.  1734,  ProffSS 
22.  Okt  1758,  Neomyst  4.  Jali  1762,  starb  zu  Donauwörth  als  Jubilar  13.  Nov.  18k\ 
Er  aoll  eine  Chronik  Ten  hL  Kiess  geschrieben  haben.  Naeb  Anden  sei  es  aber 
nur  eine  Cople  der  Georg  Beek'seben  Chronik  Ton  hL  Krens. 

')  Am  4.  Febr.  1823  starb  zu  Aogsbuiy  Fkans  (Gregor)  BiUer  (Bihler),  ein* 
•tens  Benediktiner  von  hl.  Krenz  in  Donauwörth,  geb.  zu  Schneidheim  12.  April  1760, 
trat  177H  in  den  Orden  ond  erhielt  5.  Juni  1785  die  Priesterweihe.  Auf  ganz  legi- 
timem Wege  ßuchtc  er  zu  Rom  um  Dispense  nach,  nus  dem  Orden  treten  zu  dürfen, 
und  erhielt  sie  (1794).  Er  wurde  dann  Organist  an  der  Stifts-  und  Coiiegiatkirche  zu 
Bozen  (Tirol;,  und  im  J.  1801  DomkapeUmeister  za  Augsburg.  Ihm  war  ein  grosser 
sehApferieeber  Composilionsgeist  gegeben,  dsber  er  siit  seltener  Fertigkeit  sehrieb. 
Seine  Mnsikstliefce  sind  geflOUg  fai  der  Ifdodie,  yoll  in  der  Bsmonie,  ergreifend  in 
des  UebergSngen.  Dw  physischen  Trennnng  ungeachtet  blieb  er  seinem  ehemaligen 
Profes9kloster  in  anfrichtiger  Liebe  und  Freundschaft  sugethan.  (VergU  lUnigs- 
dorfer,  Gesch  von  hl.  Kreuz,  III.  2.  Abth  8.  52  sq.) 

')  Verliess  heimlich  20.  Aug.  ITHf)  das  Kloster,  gieng  in  die  Schweiz,  und 
■Csrb  als  CautoriHlbibliüthekar  zu  Aarau  12.  Aug.  1850,  .Seine  Schriften  s.  Baader, 
Gelehrtes  Beiern,  S.  IG8— 156.  (Veigi«  Fr.  Xerer  Bronner's  Loben,  ven  ihn  eelbst 
beeehrieben.  Zilrieh  mr>- 1797,  8  Bde.  8.) 
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Voraus  sein  Lehrer.  Am  28.  Dez.  1780  wurde  er  zum  Priester  pre- 
weiht,  und  las  30.  Dez.  die  erste  Messe.  Im  Herbste  1781  wunle 
er  vom  Abte  Gallus  nach  Ingolstadt  geschickt,  nm  ao  der  dorügeo 
llDiversität  noch  einmal  die  IheoIogiscbeD  Wissenschaften  im  ganzen  Um- 
fange und  die  orieutalischeo  Sprachen  zu  stodiren.  Während  der  drei 
Jahre,  die  hieza  bestimmt  waren,  benutzte  er  die  Gelegenheit,  sich  noeh 
mehr  in  der  französischen  und  italienischen  Sprache  zu  üben,  nnd  bc- 
sachte  anch  philosophische  und  juridisehe  Collegien.  So  hffrte  er  über 
Experimentalpilysik  P.  COlestin  Steiglehner,  aber  Beiehsgesebiebte  Kreo- 
ner, über  Eirehenrecht  Weishaopt  Nach  seiner  Rllekkehr  io's  Kloster 
worde  er  sogleich  Präses  der  Rosenkranzbmdersehal^  ein  Amt^  das  ihm 
seehs  Jahre  bindarch  nicht  bloss  das  Öftere  Predigen,  sonderu  aocb  viel- 
fiUtigen  Krankenbesacb  und  BeichthOren  znr  Pflicht  machte,  ihm  aber 
dadurch  die  ausgebreitetste  Gelegenheit  verschafite,  sidi  in  der  Secl- 
sorge  praktisch  zn  flben.  Indessen  warde  er  im  Jahre  1785  als  Lehrer 
der  angehenden  Geistlichen  seines  Klosters  anfgestellt,  and  trug  dieficn 
neben  dem  Unterricht  in  der  griechischen,  hebräischen  und  syrischen 
Sprache,  in  vier  auf  eiiiamler  folgenden  Jahren  Hermeneutik,  Doguiatik, 
Moral  und  Kirchenrecht  vor.  Im  J.  1791  wurde  er  Professor  der  Physik 
an  der  Salzburger  Hochschule.  Kurze  Zeit  hatte  er  diese  Stelle  inue, 
als  plötzlich  der  damalige  Professor  der  Mathematik,  P.  Dominikus  Beck, 
Benediktiner  von  Ochseuhausen,  mit  Tod  abgieng  (22.  Febr.  1791).  Konigs- 
dorfer  musste  nun  auch  die  mathematischen  Collegien  fllr  die  Physiker 
Ubernehmen,  ein  Umstand,  der  ihm  als  Neuling  in  seinem  eigenen  Fache 
beinahe  seine  Gesundheit  uud  um  so  mehr  Anstrengung  kostete,  je 
weniger  er  sich  dazu  hatte  vorbereiten  können.  Indessen  gelang  es 
ihm  doch,  sieb  die  allgemeine  Zufriedenheit  durch  seine  Vorlesuogea 
zn  erwerben.  Als  im  Spftthhebste  P.  Ulrich  Sehiegg  aus  Ottobenren  ao 
Beck's  Stelle  trat,  konnte  er  nun  gaqz  seinen  ihm  so  lieb  gewordenen 
physikalischen  Studien  leben.  £r  hatte  bereits  angefangen,  ein  Lehr- 
bach der  Physik  zn  bearbeiteDi  and  wollte  vorerst  Uber  Kaufs  meta* 
physische  Anfangsgründe  der  Natorwissenschaft  erlftatemde  BemerkoogeB 
in  den  Drack  geben,  als  er  am  16.  Jan.  1794  sam  Abt  seines  Klosters 
erwählt  wurde,  und  desshalb  sein  Vorhaben  gänzlich  aufgeben  musste. 
Indessen  lehrte  er  auoh  als  Abt  noch  die  Jüngsten  seiner  Mitbrilder 
Logik,  Metaphysik,  Mathematik  und  Physik,  und  suchte  den  wissen- 
schaiUichen  Ei^r  bei  den  Letztem,  sowie  bei  der  studirenden  Jugend 
an  der  Klostersehule  auf  alle  Weise  za  fördern.  Allein  eine  ungünstige 
Periode  begann  nun  für  die  Abtei  zum  hl.  Kreuz  hereinzubrechen.  In 
ihr  rausste,  wie  es  die  Lage  von  Donauwörth  mit  sich  brachte,  neben 
unzähligem  andern  Militär,  selbst  das  französische  Hau))tquartier  unter 
General  Murcau  zweimal  (179G  und  ISOO)  aufgenommen  und  unterhalten 
werden.    Das  Nämliche  geschah  in  der  Folge  noch  zweimal  unter 


Digitized  by  Google 


III.  Kreuz  in  DuuHUWüilii.  145 

« 

Napoleon,  1805  und  1809|  jedoch  unter  ganz  reriinderten  Umständen, 
da  bl.  Krens  zn  bestehen  anfgebtfrt  hatte«  Die  unerschwingliehsten 
Kriegslasten  aller  Art,  Terbnnden  mit  tansenderlei  Verlust  durch  Feuers- 
brflnste  und  Viehfall  und  die  heterogensten  dadurch  veranlassten  Ge- 
schftfte  nahmen  ihm  das  Vorzüglichste  hinweg,  ohne  welches  mai  fllr  die 
Wissenschaften  nichts  Erspriessliches  wirken  Icann, — Ruhe  und  Geldmittel* 
Endlich  fiel  das  Stift  bei  der  allgem.  Säkularisation  dem  fllrstl. 
Hanse  Oettingen -Wallerstein  als  Entschädigung  für  die  verlorene  Herr- 
schaft Dachstubl  zu.  In  Folge  dessen  hob  die  Fürstin  Wilhelmiiie 
von  Oettingen-Walierstciu  das  Kloster  im  Januar  1803  auf.  Das  Pen- 
sionsdekret des  Abtes  und  der  Conventualcn  datirt  vom  15.  Jan. 
1803.  ^)   Der  Abt  erhielt  jährlich  3500  ii.  i'eusion  und  treie  Wohnung 

*)  Abt  Cölestin  schildert  in  der  Gescbichfe  von  bl.  Kreuz  hU  Augenzeuge 
die  letzten  Tai^e  des  Klosters.  Weil  tich  äholiche  Sccnen  bei  der  Aufiiebung  der 
KlOiler  wiederholt  haben  mOgeD»  solleo  diese  hier  nicht  vorenUuüt-eo  werden.  Er 
•ehraibt:  Ifehrere  Tige  snvor,  ehe  wir  diese  Deerete  (PeDsionsdelcrete)  xur  Hand 

bekameo,  hatte  uns  der  Abt  auf  Erenchen  dos  II.  v  Belli  (Aufhcbung^coiiimissilrs) 
in  das  Tafelzimmer  berufen,  um  die  von  der  l  üistin  in  Hinsicht  auf  unser  künftiges 
Leos  gefassten  Beschlüsse  eröffnen  zu  lassen.  Denen  geraUss  wurde  uns  nicht  allein 
die  lürmliche  Auflösung  des  Klosteis  und  unsere  IVreionirnng  kiiiid  getlian ,  son- 
dern zugleich  erklärt:    Nuch  hätten  wir  bi<i  züm  15.  Januar  den  gciueiusciiatUichcD 
Tisch  zu  gehiesieii,  von  diesem  Tage  an  aber  )eder  sich  eelbst  tu  verkOeteo.  Was 
wir  bisher  ia  onsera  Zellen  an  eigenem  Gebninche  an  Bflebcrn,  Bildern,  Kisten, 
Kleidern,  Betten  oder  sonstiger  Einrichtung  be^^assen,  das  Alles  bleibe  uns  nnbe- 
nummen.   Der  Aufenthalt  im  Klostor  sei  bis  L-chtmessen  anberaumt.   Seitdem  die 
Commi'8i<»nf n  der  Besitznahme  angefangen  hatten,  gab  es  fast  täglich  neue  Lust- 
parthien.    Nicht  allein  unsere  Klosterpferde,  sondern  ;iuch  die  EijuipHgen  von  Waller- 
Stein  und  manche  fremde  waren  in.  furtdauernder  Bewegung.   Die  l'avalieie  uud 
Beamten  von  dort,  mehrere  gute  Freunde  von  hier  und  der  Nacbbarscbafr,  unter- 
hielten sich  fomilienweise  und  reeht  angenehm  mit  Besuchen.  Da  war  denn  an 
wohl  besetiten  Tafeln  heia  Mangel.  Die  Conventualcn  wurden  Ofker  dasn  gehulen, 
nnd  ihre  Musik  oder  ihr  Gesang  belebten  meistens  noch  mehr  die  freundlichen  He- 
sellschaften,  die  je  zuweilen,  wie  manche  Spazierfahrt,  nach  unsern  Pfarr-  und  Mayer* 
hö*'en  absichtlif  h  veranstaltet  schienen ,  um  die  guten  Geistlichen  in  ihrer  gegen- 
wiirtigi'n,  allerdings  »ehr  sonderbaren  Lage  auf/.uiiiiiiitL!  n,  vielleicht  auch  nur  um 
sie  naber  kennen  zu  lernen.   Daher  ward  auch  für  sie  mit  KafTee  und  Tunscb,  mit 
Champagner  und  Burgunder  keineswegs  gespart.  Doch  in  der  Mitte  jener  rehenden 
Aussichten  nnd  dieser  gennssreichen  Zerstreuungen  stiegen  bei  Vielen  noch  hlufig 
düstere  Wolken  von  Tiefsinn  und  trauriger  Empfindung  auf,  wogegen  weit  mehr 
noch  Abt  Cülestin  als  Andere  zn  kSmpfen  hatte.   Hunderten  von  alten  Freunden, 
Dienern,  Schülern,  IJnterthancn  schien  es  eben  so  undenkbar,  dass  hier  kein  Kloster 
mehr,  als  dass  kein  Donauwörth  mehr  sein  sollte.   W>'nn  dann  so  manche  vom  welt- 
lichen, wie  vom  geistlichen  Stande  kamen,  und  aufgereizt  durch  die  innigste  Thed* 
nähme  an  unserm  Schicksale  hOren  nnd  sehen  wollten,  was  mit  uns  vorgehe,  da 
Usst  sich  nicht  beschreiben,  wie  webe  man  gewohnlich  von  einander  schied.  In- 
twiseben  war  unser  poKtlsch-moralischer  Sterbetag,  der  Uk  Januar,  als  der  Wahltag 
des  Abtes,  wirklich  herangerückt.   Auf  ihn  folgte  die  grösste,  aber  auch  die  sonder- 
barste Thlitigkeit  im  ganzen  Umfange  des  Klosters.   Nicht  allein  die  schOne  groise 

i4a4n»r,  dio  SehrUUteUtr  O.  8.  B.  II«  IQ 
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in  der  sog.  Mttnie  zn  Donauwörth.  Jedor  Conventnal  bekam  450  iL 
Allein  gleich  anfangs  fthlte  der  Abf,  wie  sehr  man  ihm  das  tbeils  ans 


Monstranz  mit  der  dazu  gehörigen  Einfasaiioflr  der  hl.  Kreastefe),  jenes  herrliche 

Geschenk  des  Kaisers  Maximilian  I.,  sondern  auch  der  prächtige  reich  vergoldete 
Baldachin  mit  dem  ganzen  Ornate  ans  gleiclieiu  Stoffe  und  noch  vier  andern  nicht 
minder  kostbaren  musstcn  eingepackt  und  nach  Wallerstein  abgeführt  werden  Viele 
andere  gottesdienstliche  Geräthschaften,  als  Messge wänder,  Kelche  etc.  traf  da« 

n&mliche  öchickttal  Auf  eine  ihnliohe  Art  verfuhr  man  mit  unaern  lit^rari* 

■flliSB  Schitnen,  den  vielen  tausend  Bllehem  ans  illen  flehem  der  Wissenechaften 
nad  daranter  befindlichen  seltenen  Msnnseripten,  Inkimsbeln,  Landkarten.  Weil 
aber  nicht  nur  diese  Werke  allein  eine  Menge  Kisten,  Verschl&ge  nnd  Fässer  ziim 
Einpacken  erforderten,  sondern  mit  ihnen  auch  die  gesammten  Scbriinke  nnd  GHllnrie- 
geländer  der  Bibliothek  nach  Maihingen  wandern  mussten,  so  gab  diess  den  Schrei- 
nern, Ziuinierleutcn,  Lad-  und  Fuhrknechten  mehrere  Tage  hindurch  nicht  wenig  zn 
schaffen,  und  das  damit  verbundene  Hämmern,  Poltern,  Kcnuen,  Schreien  sprachen 
ebenso  wahr  als  laut  den  Grfiuel  der  Verwflstung  aus.  Spuren  davon  zeigton  sich 
aa  msnchen  Stollen  anf  der  Stmiae  von  hier  bis  Wallerstein,  wo  mehrere  nnterwegt 
varlorene  Sehriften  oder  Binde  gefunden  Warden.  Nicht  viel  anders  glang  es  den 
im  Armarium  T<whandeneo,  sum  Thcil  sehr  kostbaren  physikalischen  and  mnthe* 
matischen  Instramenten.  .  .  .  Die  Stallungen,  Schupfen  und  Scheuern  wurden  von 
allem  vorhandenen  Vieho,  von  Kutscluii,  Wägen,  Schlitten  und  Baufahrnissen  jeder 
Art  geleert.  Der  itappcnzug  des  Abtes  hatte  das  Glück,  in  den  Hofstidl  aufgenom- 
men zu  werden  Wie  der  Bauhof,  die  KUche^  die  Bibliotbek,  die  Sakristei,  so 

ward  auch  des  Schbifhsos,  oder  unsere  Zellen  von  Tag  suTsg  leerer.  Gestern  sog 
dieser,  heute  ein  Anderer  aus.  Dsss  da»  schOoe  Ganse,  welches  bisher  ia  eiiieai 
Hsase  so  ehrenvoll,  so  sweckmissig,  so  belehrend  und  unterhaltend  beisammen  war, 
und  immerhin  hätte  bleiben  scdlen,  nun  so  zwecklos  nach  allen  Richtungen  bin  zer- 
splittert wurde,  liess  sich  ohne  Schmerzen  nicht  ansehen.  Das  Schmerzlichste  blieb 
indessen  unstreitig  die  wechselBoitige  Tiennung  sellist.  Sogar  denjenigen,  die  sich 
früher  ungescheut  nach  Aut  hisung  .sehnten,  fiel  es  jetzt  unaussprechlich  schwer,  dem 
so  heilig  bestandenen  Biüdciveruiu  entsagen,  das  so  heimisch  schützende  ObdacU 
verli.ssen  za  mOssen.  Je  früher  indessen,  desto  trauriger  und  desto  inniger  be- 
trauert reiste  Tor  allen  Andern  der  Jtogste  Mitbruder,  P.  Joseph  Banmeiater,  ah, 
weil  er  zur  Fortsetsnug  seiner  Studlea  nach  WQrzburg  eilen  musste.  80  schwer 
aehied  selbst  Benjamin  nicht  aus  den  Armen  Jakobs,  sls  Joseph  aus  den  Armen 
seines  Abtes  und  Vaters  Cölestin.  Eben  um  diese  Zeit  hatte  der  Bruder  di  s  Abtes, 
Martin  Königsdorfer,  Pfarrer  zu  Lützingen,  an  denselben  eine  Einladung  ergehen 
hissen,  auf  einige  läge  sich  zu  ihm  zu  begeben,  um  ferne  zu  seiu  voui  Anblicke 
desjenigen,  was  bereits  beschrieben  wordeu.  Dahin  fuhr  nun  derselbe  zum  Letzten- 
mal mit  seinen  Pferden,  schlief  nach  dar  ZurQekknnft  nur  einmal  noch  in  der  aehoa 
gans  leeren  Abtei,  las  die  hl.  Hesse,  und  wanderte  dann,  begleitet  vom  P.  Prior 
und  P.  Subprior,  unter  unnennbaren  Gefllhlen  dnrch  den  Garten  bin,  Ia  asiaa  aane 
Wohnung.  Somit  hatte  die  Auflösung  und  die  ganze  Geschichte  des  Kloatan  eia 
Ende.  (III.  Bd.  2.  ThI.  S.  19Ü  sq.) 

Treffend  bemerkt  Königsdorfer  in  Rücksicht  auf  die  falsche  Beschuldiguof, 
als  seien  die  schwäbischen  Stifte  in  literarischer  Hinsicht  nnthiitig  gewesen  :  Ge- 
rade bei  einer  solchen  Verfassung,  wie  sie  in  unsern  ehemaligcu  Abteien  be- 
stand, war  nicht  nur  die  entsprechendste  AusbiMung,  soiuleta  Moh  die  ToUkom« 
^^hite  Befriedigung  eines  jeden  einseinen  Individuums,  ia  fiesug  anf  aeiaa  Be- 
dang, anf  die  leichteste  Art  zu  erwarten.  Der  junge  Benediktiae^ 
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Neid,  theila  durch  flbermässigc  AnsprUehe  TcrkOmmern  werde.  Noch 
mehr  yeriegen  machte  ihn  die  mttndliche  Aufforderung  der  Fürstin  selbst: 

er  möchte  doch  seinen  künftigen  Wohnsitz  In  Wallerstcin  nehmen.  Aller- 
dinga hätte  ihn  die  dort  jederzeit  so  gefällige  Aufnahme  bestininieu 
können,  biezu  ja  zu  saften  und  dem,  wie  es  schien,  berzlieheu  Ver- 
langen der  Fürstin,  um  Abte  Cölestin  einen  ebenso  erfahrenen  als  wohl- 
meinenden Rathgeber  in  Bezug  auf  die  Studien  ihrer  vier  Prinzen  zu 
erhalten,  Gehör  zu  geben.  Indessen  sagte  es  seinen  (iet'ühlen  auf  keine 
Weise  zu,  in  der  Nähe  des  Hofes,  oder  gar  am  selben  zu  leben.  Auch 
lag  ihm  sein  Gotteshaus,  und  was  davon  in  geistlicher  Hingicht  noch 
bestehen  durfte,  sowie  das  Beste  seiner  Mitbrilder  zu  sehr  am  Herzen, 
als  dass  er  sich  so  leicht  hätte  entsebliessen  können,  Donauwörth  zu 
verlassen.  —  Cölestin  verliess  zuletzt  sein  Kloster  und  bezog  1.  Febr. 
1803  die  sog.  Münze  zu  Donauwörth.  In  diesem  stillen  Wohnsitze, 
nahe  dem  Kloster,  führte  er  ein  zurückgezogenes,  der  Pflege  der  Reli- 
gion und  Wissenschaften  geweihtes  Leben.  Die  ernte  Frucht  seiner 
Moseo  war  die  Veröffentlichung  von  37  Predigten,  die  er  einst  selbst 
in  TerscbiedeDen  Kirchen  gehalten,  wodurch  er  seinem  Kloster  in  reli- 
giöser Hinsicht  eine  Erinnemng  setzen  wollte.  (Vergl.  hierüber  die 
TOD  ihm  mit  rührenden  Worten  ahgefasste  Vorrede )  Die$elhen  fanden, 
wohl  hauptsächlich  io  Rtteksicht  auf  seine  PersOnlichIceit,  reissenden 
Absatz.  Bald  darauf  gieng  EQnigsdorfer  an  die  Bearbeitung  der  Ge- 
schichte seines  Klosters,  die  er  im  Herbste  1828  ToUendete.  ~  Er  schreibt 
hierüber  im  letzten  Bande:  „Die  Geschichte  des  Klosters  zum  hl.  Kreuz 
ist  biemit  vollendet,  aber  welche  QefUhle  durchdringen  jetzt  den  Ver- 
fasser derselben?  Kaum  weiss  er,  ob  er  sich  tiber  ihre  Vollendung 
mehr  freuen  oder  mehr  trauern  soll.  Das  Erstere  wäre  wohl  nur  nnter 
der  Bedingung  möglich,  dass  die  von  ihm  und  von  lausend  Andern  mit 


konnte  Alles  werden,  wozu  er  sich  fähig  oder  getrieben  fUhlto, 
Oekonoiu,  Musiker,  Seelsorger,  Gelehrter,  alles  im  selbst  beliebigen  Massstabe.  Denn 
faat  jede  Abtei  besass  in  den  letzten  Zeiten  die  schönsten  Oekonomien,  ein  wohl- 
bej^tztes,  hier  und  dort  ganz  voilstiindiges  Orc  hester,  gewöhnlich  sehr  ausgebreiteten 
Wirkungbkreis  in  PHStoralgeschäfren,  Bibtiuthekcn,  Arinuriun,  Naturalienkabinetc; 
OjmDatien,  Semioare»  Schalen  von  dieaer  oder  fencr  Art.  Was  daran  in  eloeni 
KloaCer  fehlle,  Ueca  cidi  gar  leicht  ans  doem  andern  heimholen.  Und  man  konnte 
wirkKefa  behaupten,  so  viele  PrSlaturen,  so  viele  rcligiö.^e,  Ökonomische,  Kunst*  and 
wisscn^thüftüchc  Institute.  Auch  glänzten  in  jeder  derselben  wenigstens  einige  vor- 
treffliche Miinuer,  Kenn3r  unJ  Meister  in  diesem  oder  jenem  Fache,  somit  die  ge- 
schicktesten Führer  für  lernbegierif^e  Zöglinge.  Den  Talentvollsten  nnter  den  Letz- 
tem bot  uan  willig  nicht  nur  zu  ilause  alle  möglichen, ililtöUiitul  zu  immer  grü?8ern 
Forisehritten  an,  sondern  sandte  sie  anth,  Tiosend  und  wieder  Tanaend  von  Kosten 
nicht  achtend,  tu  den  berfUuntesten  Offientllchen  and  Privatichrcm,  auf  Untversititeo, 
in  andere  doreb  wiisenschaftUehen  Flor  sich  vorzüglich  nuszeichnendo  KlOster,  selbst 
•nf  Kelsen  in*s  Aasland  .  .  •  •  (Gesch.  von  b>.  Kreos,  III.  2,  8.  43  sq.) 
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ibm  «eil  einiger  Zeit  gar  sehr  gehegte  Hoffbnog  auf  Wiederhentellong  des 
ihm  so  weriben  Stiftes  nicht  schon  ganz  aufgegeben  werden  mflsste." .... 
Am  30.  Dez.  1880  feierte  der  Abt,  umgeben  von  einigen  seiner  trän- 
ten FVennde,  in  ailer  Stille  seine  Sekondiz  in  seiner  Hanskapelle. 

(Eine  Beschreibung  dieser  Feier  s.  in  Benkert's  Keligionsfirennd,  1830, 

Jan.-Hft.  S.  40.)  König  Ludwig  würdigte  ihn  eines  allergnädigsten 
Handschreibens  (2.  Jan.  1832)  und  verlieh  ihm  das  Ritterkreuz  des 
Verdienstordens  der  bayer.  Krone.  Abt  Cölcstin  starb  zu  Donauwörth 
am  16.  März  1840  Abends  '/aS  Uhr.  Seine  Ruhestätte  erhielt  er  in 
der  auf  eigene  Kosten  erbauten  Kapelle  des  Friedhofes  von  hl.  Kreuz. 
(J.  N.  Kremer  (f  1874)  fertigte  1832  von  Königsdorfer  eine  Lithographie 
an.  Ein  schönes  Porti ät  des  Abtes  [in  Oel]  besitzt  Hr.  L.  Auer  zu  Donau- 
wörth. Dasselbe  wurde  bald  nach  seiner  £rwählung  zum  Abt  gemalt. 
S.  Königsdorfer,  Geschichte  von  hl.  Kreuz ;  Steichele  Dr.,  Bistbnm  Augs- 
burg, Ul.  Bd.  S.  877-879  u.  884-887;  Felder,  Lex.  L  ö.  401;  Vcr- 
zeiehniss  des  akad.  Professoren,  S.  88—93.) 

Sohrlften: 

1)  Theologiae  in  compendium  redactae  ....  systema  eo  nexu  et  ordine 
Goncinnatum,  quo  R.  R.  Fr.  Fr.  Benedictinis  Werdeae  ad  Danabium 
in  monuüterio  S.  Cmeis  traditam  et  ezplicatum  foit.  Pappeobemii  (Sey- 
bold)  1787.  4. 

2)  SÄtze  aus  der  Philosophie.    Salzburg  1792.  4. 

3)  Kurzer  Entwurf  verschiedoner  physikalischer  Versuche,  welch«  (ttr  dm 
hohen  Adel  und  Standesperaonen  in  dem  phyaikalisch  •  mathematisehea 
Instnunentensaale  der  hocbfkirstl.  üniversitit  an  Satobnrg  rom  9.  Mai 
bis  snm  13.  Brachmonat  Jeden  Mittwoch  Abends  4  Uhr  angestellt  wor- 
den.  1792.  8. 

4)  Thraerrede  auf  Placidos,  Abt  des  Benediktinerklosters  Dcggingen  im 
Ries,  gehslt.  17.  Des.  1798.   Donauwörth  (Singer). 

6)  Trauerrede  auf  Fran  Benedikts,  Äbtissin  des  adeligen  Benediktinerstillea 

Holsen,  gehalt.  14.  Jan.  1800.   Donauwörth  (Singer). 
6}  Predigt  bei  der  Jubelmesse  des  P.  Ulrich  Sehlnderer,  leisten  Priors 

des  Klosters  zum  hl.  Kreuz  in  Donauwörth  und  Pfarrers;  gehalt. 
i").  Juli  1812.  Douauwürth  (Sedelmayr)  1Ö12.  (Vergl.  Kehreio,  Ge^cii. 
der  Kanzelberedsamk.  I.  S.  215.) 

7)  Sieben  und  dreiasig  Predigten.   Augsburg  (Veith)  1814,  XXIV,  64G  S.  8. 

8)  Geschichte  des  Klosters  zum  hl.  Kreutz  in  Donauwörth.  Donauwörth. 
8.  (I.  Bd.  1819,  XXVI.  422  S.;  II.  Bd.  1825,  XIV.  617  S.;  III.  Bd. 
1.  Abth.  1820,  XVm.  GIH  S.,  2  Abth.  182D,  XX.  448  8.  mit  Ab- 
bildung des  Klosters  und  mehreren  Kupfern.) 

')  Friedrich  Böhmer  sa^  von  diesem  Werke  ia  seilten  Reg.  Friedrich  II. 
^26:  ,Ein  beionders  fttr  die  letsCea  Zeiten  der  Kieeter  und  deren  Aufboboaga- 
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getflliichfe  merkwürdiges  Bnch,  deteen  Verfasser  den  nsbefangenen  Leser  Hoch- 
aebtnog  sbgewicnt."  Dr.  Stcirhelc  nennt  es  „ein  unvergängliches  Denk* 

onl  v«n  COlestin's  tiefem  Wissen,  edeln  Gemüthe  und  rei- 
chen fl  erzen."  -  Derselbe  scliildeit  diii  Cliarakfer  des  Ab(e8  Cölestin  mit 
füllenden  Worten  :  „Mit  loichcr,  geistiger  Begabung  ausgestattet,  in  den  Wissen- 
»chaften  allseitig  bewandert,  mit  der  Bewegung  des  Jahrhunderts  vertraut  und  den 
Ideen  der  Nenseik  nicht  nbhold,  aber  festhaltend  an  christL  Erkenntniss  and  katb. 
Wahrheit y  wie  am  Geiste  seines  Ordens,  dsbei  ein  Hann  von  Weltkenntniss  and 
feiner  Bildung,  hatte  COlestln  wie  Wenige  den  Bemf  nnd  die  Kraft,  die  Wunden, 
welche  die  jüngst  vergangene  Zeit  dem  geistigen  Wesen  und  dem  Haushalte  seines 
Klojfers  gcsrhlagen  hatte,  zu  heilen  und  dasselbe  in  doppelter  Richtung  nach  einem 
wohlbeniesscnen  Plane  au  regcnerircn.  Aber  die  Zeitverb&ltnisse  traten  seinen  Ent- 
warfen entgegen"  .  .  •  .  (Bisth.  Augsb.  III.  S.  bl8.) 
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Mehrerau  (Meicrau,  Augia  major,  Augiii  Brigautina). Eine 
Viertelstunde  von  Biegeuz  am  Bodensee  reizend  gelegen-  l^^ic  erste 
Gründung  dieses  Klosters  ist  unbekannt.  Man  will  einen  klösterlichen 
Verein  zn  oder  bei  B  egenz  in  die  T<ige  des  hl.  Columbao  und  Galhis 
setzen,  als  sie  hier  im  J.  012  mit  ihren  ScbUlern  znsamnienlebten 
nnd-  dem  nocb  bcidnischen  Volke  die  Lebren  des  Cbristenthums  Ter> 
kündeten.  Die  historisch  bekannte  Stiftung  oder  Restauration  de«  Klosters 
nach  seinem  Verfalle  wird  in's  J.  1098  gesetzt.  Sie  geschab  dnrdi 
Ulrich  IV.  Grafen  von  Bregenz  (der  es  nebst  anderem  Besitzthome 
auch  mit  der  Pforrkirche  zn  Bregenz  beschenkte),  nnd  seiner  Gemahlin 
Bertha.  Die  Colonisirung  gieng  von  Petershausen  (bei  Constanz)  ans. 
Es  wurde  aufgehoben  von  KOnig  Max  Joseph  von  Bayern  am  1.  Aug. 
1806.  Bis  letzten  Februar  1807  mussten  die  Conventualen  das  Kloster 
geiüumt  haben.  Glocken,  Altäre,  Orgel,  Ornate  und  andere  Kirchen- 
geräthschaften  wurden  veräussert.  Nackt  und  verlassen  standen  Kireb^ 
und  Kloster,  die  schöne  Zierde  der  reizendsten  Landschaft  da.  Die 
Kirche  wurde  endlich  abgehrochen  (1808)  und  die  Steine  des  Thurme^ 
zum  Baue  des  Maximilianhafcns  nach  Lindau  verfllhrt.  Das  Kloster- 
gebäude wurde  als  Kaserne  verwundet.  Im  J.  1854  erlaubte  Kaiser 
Franz  Joseph  1.  von  Oesterreich  den  Cisterziensern  des  im  Cantouc 
Aargau  (1841)  aiitgehobenen  Stiftes  Wettingen,  sich  in  Mehrerau  nieder- 
zulassen und  ein  Trioraf  zu  frrlinden.  Dieselben  haben  auch  unt»T 
grossen  Schwierigkeiten  eine  sehr  schöne  Kirche  im  byzantinischen  iStyle 
erbaut.  Kinc  Al)!)il(lnng  des  Stiftes  Mehrerau  {in  Aquarell)  aus  der  Zeit 
der  Aufhebung  befindet  sieb  gegenwärtig  im  Priorat  Mehrerau.  £ine 
Abbildung  siebt  man  auch  am  Plafond  des  dortigen  Refektoriums. 


■)  Durfte  atreng  genommen  hier  nicht  aufgenommen  werden,  weil  es  nicht  im 
heatigen  Bayern  liegt  Diese  Avsnabme  ist  aber  dadurch  gereeht^Mrligti  daas  es  nr 
Zeit  der  Auflösung  unter  Bayern  atand,  und  »ich  grOssteotbeile  ans  Schwaben  reknttirte» 
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Lttoratnr: 

Bergmann  Fr.,  Necrologium  Augiae  mujoris  Brigantinae  0.  S.  B.  anno  1  728 
renovatum  calamo  P.  Pauli  Popelin  cjusdcm  loci  professi.  Wien  1853,  72  8.  4. 
(Separatabdruck  des  V.  Bdes.  der  Ücnkschriflen  der  k.  Akademie  der  Wissen- 
schaften zu  Wien.)  —  Desselb.,  Früheste  Kunde  Uber  den  ßregenzerwald 
und  die  Stiftung  des  Klosters  Mehrerau.  (118  Bd.  der  WienerjahrbUcber  der 
Literatur.)  —  Blfttter,  bist.  pol.  18.'>.').  —  Bruchius,  Chronologia,  I.  10  sq. 

—  Gallia  Christiana.  Tom.  V.,  fol.  919  sq.  (editio  1736).  —  Hirsching,  Stifts- 
le^kon,  8.  519—523.  —  Merkle  Weizüncgger,  Vora/lberg,  II.  S.  281—313. 
(Korse  Geschichte  des  Klotten.)  —  Pez  B.,  Biblioth.  ascetica.  Tom.  Z. 
S.  403  sq.  —  Predigt  bei  der  feierlichen  Binweihmig  der  Klosterkirche  wa 
Kehrena  7.  Aug.  1859  von  P.  Cyprian  Ord.  Cap.  firegenx  1859,  20  S.  8. 

—  Schlee,  desoriptio  Bhaetiae,  8.  24.  »  Staffier  J.  J.,  Beschr.  Tirol. 
1.  Bd.  2.  Till.  8.  80  sq.  —  Trithemins,  Chronicon  Hfarsang.  I.  8.  274.  — 
Tirolerehrenglans,  IV.  8.  84—86.  —  Wendt,  Anstria  Sacra,  Bd.  I.  S.  456 
—464.  —  Ziegelbaver,  Bist  rei  lit  0.  S.  B.,  T.  II.  8.  63,  100,  146; 
T.  III.  8.  384;  T.  IV.  8.  140,  150,  164,  845,  410,  440,  486,  539,  569, 
574,  654,  687,  704.  —  Die  Kldster  Mehrerau  nnd  Wettingen  nach  ihrer  Ver^ 
gangenheit  irad  Zuktmft  Rede  bei  der  leierlicben  Ei6ffiDung  des  Conventes 
in  der  Mebreran  bei  Bregens  18.  Okt  1854  von  0.  Grrilh.  St.  Gallen  1854, 
32  S.  8.  —  Ueber  einzelne  Persönlichkeiten:  P.  Fr.  Ramsperg,  Boihe 
Tirol,  1827,  8.  24.  -  Abt  Placidus  Vigellius,  Ziegelbauer,  H ist.  rei  lit.  III. 
S.  384  sq.  u.  Blätter,  kath.  aus  Tirol,  1845,  Nr.  24,  8.  561—666. 

■aansorlvtas 

Hueber,  s.  dessen  Manuscript,  S.  152.  —  Uamsperg  Franz,  Prior  zu 
Mehrerau,  Historisclio  und  bewährte,  aus  glaubwürdigen  Aiithoribus  und 
Briefen  geschöpfte  Relation  von  der  Landschaft  und  GrafMliaft,  auch  uralten 
Stadt,  und  in  spccie  dem  Kloster  Bregenz  ab  urbe  eondita  usquc  ad  tem- 
pora  Alibaüs  Gebhardi  II.  (f  1616).  1  Bd.  326  S.  Fol.  (Biblioth.  der 
P.  P.  Kapuziner  zu  Bregenz.)  Die  im  Museum  zu  Bregenz  befindliche  Hand- 
schrift (Original?)  enthält  eine  Fortsetzung  von  P.  Apronian  Hueber  bis  zum 
J.  1728.  —  Desselb.,  Beschreibung  aller  und  jeder  Benefizien  und  Pfründen 
SU  Bregentz.  1  Bd.  Fol.  c.  500  S.  (Pfarrarchiv  zu  Bregens.)  —  Desselb., 
Pfarrei  Alberschwende  und  Sulsberg  mit  seinen  Caplaneien  und  Desoriptio 
Yon  der  Piarrei  Riffensperg,  item  Pfarrei  Langen  hinter  dem  Tobel  und 
Caplanei  HOrbrans.  1  Bd.  Fol.  (Das.)  —  Desselb.,  Chronik  des  dreissig- 
jSbrigen  Krieges.  1  Bd.  246  8.  Fol.  (In  der  Biblioth.  der  P.  P.  Kapn- 
siner  sn  Bregens:  Viel  auf  Bregens  und  Mehrerau  Besilgliches  enthaltend.) 

—  Genealogie  dea  Stiftes  Mehrerau  bis  snm  J.  1854  von  Lanr.  Wocher,  Gon- 
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ventual  desselb.  Stiftes.  1878.  l  Bd.  Fol.  ')  —  Saalbncli  des  Klosteis 
Mebrerau  aus  dem  J.  1472  nach  der  Wieoerhandschrift  aus  Kl.  Mehren» 
bearbeitet  und  mit  Register  versehen  von  L.  Wocher  8.  Ord.  Ciet  von 
Mehrerau.  1  Bd.  Fol  800  S.  —  Ein  Tbeil  des  Archivs  von  Mehrarao  ist 
gegenwärtig  im  Musenm  so  Breg«ns.  Daselbst  sollen  sich  aneh  einige  der  an 
P.  Apronian  Hneber  gerichteten  Briefe  von  gelehrten  Zeitgenossen  beBndea.*) 

Sehrirtsteller: 

P.  Franz  Pappus  von  Tratzberg,  Laubenberg  und  Hänchen- 
Zell,  geb.  zu  Bregenz  1.  Jnn.  1(;74,  8oIin  des  dortigen  Vogteiverwalteni 
Franz  Apronian  Pappus)  Profess  25.  No?.  1691,  Präbendarius  in  Brcgenx, 
zum  Abt  erwählt  2.  April  1728,  erbaute  von  1732—1740  vom  Grande 
aus  neu  die  herrliebe  Stiftskirehe,  welebe  1806  abgebrochen  wurde, 
resignirte  freiwillig  174B,  und  starb  als  Jubilar  1.  Mftrz  1753.  P.  Apronian 
Hueber  nennt  ihn  mit  Recht  „Musarum  Hajoraugiensium  decua". 

MolflMi: 

0  Controversiac  fidei  jocoso-seriae.    Campidon.  1709. 

2)  Lil>er  vitae  bipartitae.    Carapid.  17O0. 

3)  Ilortuliis  biblioo  nioralis  et  asceticus,  pro  fioribus  exbibens  fascicub>8 
eeptuaginta  doctrinarum  moralium  et  asceticarum.  Constantiae  (Wohlerj 
1727,  r)88*S.  4. 

4)  Scholasticnm  pcrsoiiao  occIcRiastirae  pro  foro  poli  et  soli  breviarium, 
exhibens  universam  tlieologiam  luoraiem,  controversiis  fidoi  et  juris 
canonici  permixtam.  Aug.  Vind.  1.  Bd.  17Ü3,  1224  II.  Bd.  das. 
1747,  695  S.  4. 

5)  Manuale  concionatoroD.   Aug.  Vind.  et  Batisbon.  1739.  8. 

P,  Apronian  Hueber,  geb.  zu  Dornbirn  (Vorarlberg)  4.  Aug.  1677 
(od.  1G78),  Profess  2(5.  Nov.  1695  (od.  1696),  vom  J.  1712  bis  zu  sei- 
nem Tode  2.  Feltr.  1754  Prior.  Hoebverdieut  um  die  Gescbichtc  seines 
Klosters.  Im  Jahre  der  Aufbebung  (1806)  waren  in  der  Hibliolbek  von 
Mebrerau  noch  976  Briefe,  die  unter  Hueber's  Adresse  eingelaufen  waren, 
vorbanden.  Er  hatte  nUmlich  cioeo  ausgedehnten  Briefwechsel  mit  Ge- 
lehrten in  Deutschland,  Frankreich,  Italien  und  der  Schweiz.  Unter 
den  eingelaufenen  Briefen  waren  auch  solche  von  Beraard  Pez  und 
Harquard  Herrgott  u.  s.  f.,  denen  er  rerschiedene  literarische  AufsehlOsse 


')  EnthJllt  die  Beligiuson  des  Stiftes  fo  chionologiseher  Ordoung  mit  Ua 
graphischen  Daten,  viel  ansfUbrltcber  als  das  Neerologinm  Beigmann's. 

*)  Viele  Kotizen  Uber  die  Oelehricn  von  Mebrerau  verdanke  ich  dem  CMi- 
Tentmlen  Laur.  Wochcr  von  Mebrerau.  Auch  F.  Job.  Bapt.  Banr,  Ord«  Cspae.  mm 
^  '  "'lipgen»,  Ueferte  mir  Beitrfige. 
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en  heilt  hatte.  Dieser  Briefweehsel  ist  bei  der  Anfliebniig  gritsstentheils 
Terlürco  gegangen.  Ztegelbaaer  sagt  von  Hoeber:  „Vir  eximios,  rei 
literariae  bencdictfnae,  si  qnisqoam  uWw,  promovendac  studiosns." 
(S.  Bergmann,  Neerologiom,  S.  11;  Merkle,  Vorarlberg,  II.  S.  299—300; 
Ziegelbacir,  HIst.  rei  lit.  IV.  S.  154,  410,  589.) 

8ohrift«n: 

1}  iDfttrnctio  Ultimi  condlii  Romani  in  sacra  basilica  Lateranenei  babiti 

pro  ptirvQlia  prima  vice  ad  saeramentom  confeaaionis  et  communionis 

admittondis.  Gampidanae  17  •  . 
3)  Epitome  bistorica  monasterü  Brigantini  com  notis  et  observationibua 

eritleis  ab  anno  611—1738.  (Gallia  Gbrlstiana  D.  Samartbani,  Tom.  V. 

fpL  .919  sq.)*) 

3)  De  vita  et  martyrio  B.  Fidelis  a  Slgmaiingen,  Ord.  Capue.  authore 
Placido  Vi|[gelio,  abbate  Hon.  Brigantini  notis  et  observationibns  ancta 
a  P.  Apr.  Hoeber.  (Abgedmekt  bei  Pes,  BIbllotbeca  ascetica.  Tom.  X. 

8.  403  sq.) 

4)  Alle  Beilrige  aber  Hefaienio  In  Zlegelbaaer'a  HIst.  rei  lit  0.  S.  B. 
sind  Ton  Hoeber. 

5)  Er  war  Herausgeber  einiger  aszetischer  Werke  Placid.  Hellbock's  ond 
Jos.  Langeaauers  (Conventualen  voo  Mehrerau). 

Knaworlpft: 

Epit(  mc  bitlorica  Angine  luajons  Brigantinac  ex  J.  Strabone,  Jepesio 
aliisque  »>(  riptoribus  praeoipuc  vcro  ex  autbenliois  Inno  proprii  tum  Sanf^al- 
lensis  monaftcrii  (lociimontii,  l  uiu  innala  notisquc  ac  indice  nonnibil  copiosiori 
illuefrata  ad  a.  umi.  1728.  (Von  andern  Conventualen  bis  zum  J.  1764  fort- 
geeetzr.)  1  Hd.  169  S.  ohne  Register.  (In  der  Biblioth.  der  V.  P.  Kapu- 
siner  in  Bregenz.) 

P.  Joachim  Reichart,  geb.  zo  Hall  (Tirol)  16.  Mira  1701,  Pro- 
fbss  3.  Mai  1720,  einige  Zeit  Professor  am  ftlrstl.  Lyzeum  zu  Kemp- 
ten/) Pfarrer  zu  GrUucubacb,  starb  im  Kloster  17.  Jau.  1761. 

fleltfiflea: 

1)  Das  verborgene  Leben  mit  Christo  in  Oott.  (Aus  dem  FransOeiseh.  des 

H.  M.  ßoudon.)    Augsbg.  17ö2,  302  S.  8. 


*)  Nur  ein  Auszug  aus  uuiigt^ui  Manuscript. 

*)  Vom  J.  ilM}^  17IT  vmahe«  die  adivibisdieo  Benodiktlner^Ableien  die 
Lebrkanseln  aoi  Gymimsioin  und  Lyseum  in  Keuipcen.  Die  meisten  Professoren 
tntseddcteo  die  Stifte:  Sr.  BiMsicn,  Ochscnhaasott,  Weingarten,  PtitcrsluuiBen,  Wib- 
lingen und  St.  Georgen  zu  ViMingen.  Fflrsfaht  Engelbert  von  Siigonstein  berief 
in  Stelle  der  Benedikiincr  die  Piartsten,  die  bis  I80i  dort  leliricn.  (HsggeDmttUer^ 
Oascb.  von  Kempten,  iJ.  ü,  Hti.) 
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2)  Die  ewige  Anbetung  der  gOttlfoben  Vonichtigiceit  (Ans  den^miiiOdseh. 
Ton  BoodoD.)   Dm.  1783,  136  8.  8. 

3)  Controrenia  sab  8.  8.  pontlfieibn«  Clemento  VIII.  et  Paulo  V.  Doinini- 
canos  et  Jesnitas  inter  diotins  Bomae  agitata«  Cantpid.  1736. 

P.  Paul  Popelin,  geb.  zn  Wengen  17.  Okt  1693,  Profeas  5.  April 
1717,  war  ein  Sebttler  des  P.  Aprooian  Hneber,  Maler  nnd  Galligrapb» 
starb  2.  Jnni  1768. 

Xanaaorlpt:  ^ 

Neerologium  Aagiae  majorls  Brigsntinae  0.  -8.  B.  17:28  renoYiitain. 
(Wurde  mit  genealogiscbea  EriXaternngen  edirt  voa  Fr.  Betgnann,  1864 
[8.  die  Literatur]).   Das  Original  befindet  siofa  im  PfiurarcbiT  su  Bregens. 

Fernere  sdirieb  er  auf  Befehl  seines  Abtes  swei  gmie  CborslbllclMr 
(die  von  den  Besucbem  des  8tiftes  wegen  der  prachtvollen  Sehrift  bewun- 
dert worden),  nnd  swar  mit  einer  einsigen  gewöhnlichen  Feder.  (8.  Con- 
ti nimtio  Epitomes  historieae  P.  A.  Hneberi  ad  snn.  1764.  Htttheiluog  des 
U  Wocher  sus  seiner  Genealogia  Augiae  major.  8.  365  sq.  IL  Nr.  S36.) 

P,  Jobann  Bapt.  v.  Keyenberg  (Hayenbeiif),  geb.  an  Altshansen 
4.  April  1718,  Profess  11.  Juli  1732,  2nm  Prieser  geweiht  14.  Okt. 
1786,  Neomyst  16.  Okt.  Er  war  vom  18.  Nov.  1740  bis  20.  Aug.  1743 
Beiehtvater  zn  Grimmeostein,  nnd  wurde  17.  Mai  1748  snm  Abt  erwihlt 
Als  solcher  baute  er  das  Kloster  vom  Grunde  aus  nen,  wie  es  gegen- 
wärtig noeh  steht,  f  9.  März  1782. 

Mnlll: 

Quidditas  praedetcrminatiuuiö  pliysicae  ad  nientem  S.  Thomac  Aq.  ex- 
postta  wna  cum  parcrgis  ex  univ.  philoeophia  deft'.  Greg.  Weber,  Dominieo 
ab  Acli  et  Merbodo  Ackermauo,  professis  Augiae  maj.    Brigantii  1740. 

P.  Joseph  Gegenbanr,  letzter  Prior ,  geb.  zn  Herletshofen  bei 

Leutkirch  in  der  ehcniernaligen  österr.  oberu  Landvogtci  Schwaheu 
(nun  Württemberg)  15.  April  1767;  die  Gymnasialstudieu  begann  er 
zu  Ottobenren,  und  vollendete  sie  im  Stifte  Zwifulten  (1784).  Die  Philo- 
sophie holte  er  am  Lyzeum  zu  Ehingen,  das  unter  Leitung  der  Bene* 
diktiner  von  Zw  Italien  stand.  Im  Sept.  1785  erhielt  er  mit  noch  drei 
Caiididaten  die  Aufnahme  im  Stifte  Mehrerau,  worauf  er  sofort,  gemäss 
den  damaligen  österr.  Gesetzen  iivs  Heneralseminar  nach  Innsbruck  ge- 
schickt wurde,  und  in  fünf  Jahrgängen  die  Theologie  ihrem  ganzen 
Un. fange  nach  absolvirte.  Nun  erst  konnte  er  das  Noviziat  beginneo 
{2H.  Juni  1790).  Am  18.  Sept.  1791  legte  er  Profess  ab,  und  erhielt 
29.  iSopt.  d.  J.  die  Priesterweihe.  Die  Admission  ftlr  die  Seelsorge  er* 
)iiclt  fr  anf  siebeo  Jahre,  Sein  Abt  ?erweiidettf  ihn  aber  Ikir  das  Lekr* 
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kehy  denn  w  wnide  bald  ProfesBor  der  Syntax  und  Bhetorik,  sowie 
Moderator  (Prlfekt)  dee  KIottergyniDaftiaros.  Im  Sept.  1795  wnrde  er 
Kovizenincistcr  nnd  Repetitor  der  theologischen  Lehrfächer  fllr  die  jiingern 
MithrUder  mit  dem  Aut\rage,  sich  auf  eine  Concursprüfung  für  das  theo- 
logißclie  Hii'.issUidium  vorzubereiten.  Anfangs  Sept.  1791)  bestand  er 
dieselbe  aus  der  Üograatik  und  dem  Hihelstudiuni.  Weil  man  aber  gerade 
im  Augenblick  in  Mehrerau  keinen  Hauslehrer  nöthig  hatte,  kam  Gegen- 
banr  als  Pfarrer  nach  Grlincnbach  (Allgäu),  von  wo  er  1.  Juni  1801 
als  Prior  in's  Stift  zurückgerufen  wurde.  1801  unterzog  er  Hieb  auf 
Wunsch  des  Abtes  an  der  Universität  zu  Freiburg  der  LektorutsprUfung 
aus  der  M'-ral,  Pastoral  nnd  Katechetik.  Diese  Prüfung  fiel  zur  vollsten 
Zufricderdicit  der  Examinatoren  aus,  uud  erwarb  ihm  ein  Fähigkeila- 
zeugniss  mit  dem  besondern  Lobe  einsr  ausgebreitclen  Belesenheit  — 
Da  den  Abt  Franz  II.  in  seinem  hohen  Alter  das  Gedäcbtniss  sehr  vor- 
liess,  musste  Gei^cobaar  als  Prior  das  Geistliehe  nnd  P.  Benedikt  Kern 
das  Zeitliche  besorgen.  Man  beseitigte  die  tibertriebcnc  Strenge,  snebte 
aber  im  Uebrigen  genau  die  Klostcrordonng  za '  halten.  Die  vorge- 
schriebenen Tagzeiieo  wurden  gemeinsam  gebetet,  an  Festtagen  aber 
choralitcr  gesungen.  Das  gesctzliehe  Klostergymnasiam,  an  welehem 
die  Singknaben  den  Freitisch  hatten,  war  in  den  letzten  Jahren  sieni- 
lieh  zahlreich  besneht,  nnd  dass  es  mit  goten  Lehrern  ,  versehen  war, 
beweist  znr  Genttge  die  baldige  Beft^rderong  einiger  Conventoalen  als 
Professoren  an  das  k.  k.  Gymnasinm  nach  Feldktreb.  Am  8.  März 
1805  starb  der  letzte  Abt  yoik  Mehrerau,  Franziskus  Hund,*)  nnd  sehr 
bald  ertbeilte  das  k.  k.  Gnbemium  zu  Innsbruck  dem  Seifte  die  Er- 
lanbniss,  einen  neuen  Abt  zu  wählen.  Da  man  aber  diese  Wahl  in 
der  Fastenzeit  nicht  Tomehmen  wollte,  so  wurde  sie  auf  den  22.  April 
verschoben.  Ganz  unvermulhct  kam,  da  Alles  schon  vorbereitet  war, 
am  20.  April  Abends  ein  Regierungsbefehl,  welcher  die  Wahl  bis  auf 
erhaltene  Erlanbniss  von'  der  höchsten  Hofstelle  in  Wien  notersagtc. 
Aach  diese  erfolgte,  aber  erst  Ende  des  J.  1805 ,  als  der  französische 
Marschall  Augereau  mit  seinen  Truppen  in  Vorarlberg  schon  eingerückt 
war,  uud  dasselbe  einstweilen  für  Frankreich  in  Besitz  genommen  halte. 
Weil  man  iu  diesem  Zeitpunkte  fllr  den  Fortbestand  des  Klosters  keine 
Aussicht  hatte,  so  beschlossen  die  Conventualen,  die  Wahl  einstweilen 
zu  verschieben.  Als  im  J.  1806  Vorarlberg  und  mit  ihm  das  Stifl 
Mehrerau  an  Bayern  kam,  so  war  sein  künftiges  Schicksal  nicht  mehr 
zweifelhaft.   Um  indessen  Alles  für  die  Hettung  des  Klosters  zu  thun, 


')  Er  war  geb.  zu  Bayenfiirt  bei  WoIngÄrten  28.  Febr.  1733,  PrufeaslS.  Not, 
1754;  Prieatcr  März  Mhi),  Lektor  der  Theologie,  Seelsorger,  Ookonora,  SOD 
Abt  enrählt  22.  Aug.  17U1.  iSein  Porträt  hüagi  in  der  Bibliuthek  su  Mebrenia. 
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fiel  Gegenbanr  auf  den  Qedaoken,  ob  nicht  etwa  der  Antrag:  auf  Stift«- 
recbnnng  ein  Scbullehrer'Institnt  erricbten  and  erhalten  an  wollen  —  bei 
der  neuen  Regierung  eine  günstige  Aofnabme  finden  dttrfte,  und  daa 
Kloster  iu  seiner  Existenz  erhalten  konnte.  Das  Vorhaben  wnrde  dem 
bisehtffl.  Ordinariate  au  Constanz  angezeigt,  von  diesem  mit  Beifall  auf- 
genommen  und  «n  unterstützen  verbeissen.  Ein  Promemoria,  in  dem 
dieser  Wuiiscli  bestimmt  dar^'clegt,  und  die  daraus' entspringenden  Vor- 
tlicilc  tiir  den  Slaat  autijefUlirl  waren,  wurde  dem  bischOfl.  Ordinariate 
in  Duplo  übersendet,  weiches  das  eine  an  das  Gubernium  ZU  Tnnsbnick 
beftirderte,  das  andere  aber  an  Fllrstprimas  v.  Dalberg  gelangen  lieas, 
mit  dem  Ansuclieu,  dass  derselbe  die  Sache  Sr.  Majestät  dein  Könige 
von  Bayern  dringend  empfehlen  möchte.  Das  (inberiiium  zu  Innsbrnck 
verlangte,  um  die  Sache  besser  bef<irderu  zu  können,  einen  Flau  des 
zu  errichtenden  fraglichen  Institutes:  auch  dieser  wurde  vcrfasst,  and 
an  das  Kreisamt  Bregenz  liberreicht,  aber  es  erfolgte  keine  weitere 
Rückantwort,  denn  es  lag  einmal  im  Plane  der  Regierung,  kein  Kloster 
mehr  bestehen  zu  lassen.  Zu  Anfang  des  Sommers  1806  kam  der 
k,  b.  HofcomniissUr  v.  Merz  mit  seinem  Sekretär  Hecht  etc.  als  Organi- 
sationseoromissär  fUlr  Vorarlberg  in  das  Kloster  Mehrerau,  und  Jeder 
erkannte  in  ihm  den  wirklieben  Aufhebungscommissär  des  Klosters.  Er 
erhielt  auch  am  26.  Aug.  das  AnflOsungsdekret,  datirt  vom  1«  Aug.» 
und  erOffiiete  es  dem  Klosterpersonale  am  27.  Aug.  Somit  war  das 
Stift  ftrmlieh  aufgehoben,  und  die  Gonyentnalen  wurden  pensionirt. 
Gegenbanr  wurde  7.  Not.  1806  Rektor  und  Professor  des  k.  b.  Gym- 
nasiums zu  Feldkirch,  1807  auch  Schulinspektor  der  Landgerichte  Feld- 
kirch, Soonenberg  und  Hontafon.  Sowohl  um  die  Studienanstalt  au 
Feldkireb,  als  um  die  Schulen  seines  Distriktes  hat  er  sich  aelir 
grosse  Verdienste  erworbra.  Die  k.  b.  Begierung  hat  in  mehreren 
Bclobnngsdekreten  alles  dieses  vollkommen  anericannt.  Lange  schon 
halte  die  zahlreiche  Schuljugend  in  Feldkirch  keinen  eigenen  Gottes- 
dienst mehr.  Gegenbaur  Hess  nicht  nach,  bis  zu  diesem  Zwecke  die 
Kirche  des  ehem.  Ottobeurischen  Priorates  St.  Johann  überlassen  wurde. 
In  dieser  hielt  er  nun  täglich  selbst  Gottesdienst,  und  an  Sonn-  und 
Feiertagen  passende  Erbauungsreden.  1812  beförderte  ihn  die  k.  b.  Re- 
giernng  auf  die  Pfarrei  Wasserburg  am  Bodensee,  wo  er  am  16.  Juni 
1842  starb.  (Felder,  Lex.  III.  S.  162—171;  Her^nnanu,  Necrolog.  Aug. 
liri^-aut.  S.  20,  37 ;  Weizenegger-Merkle,  11.  S.  305.) 

Sohriften: 

1)  Oelegenlieiterede  tlber  die  EhrwUrdigkeit  des  Priesterstandes,  gehalt.  am 
22.  Weinmonat  1804,  als  P.  ßoman  Hösel,  Conventual  von  llebrenui, 
seine  erste  hl.  Messe  las.    (Karo  nicht  in  den  Buchhandel.) 

2)  YerbiltaiBS  der  christliebea  Moral  aar  Dogmatik.  Bregens  1805. 
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.  t)  üeber  die  QneUeo,  ans  der  die  Pestoral  Ihre  Grundaätie  eehOpft. 
Das.  1806. 

.  4)  BefigiOie  Gedanken  am  Qrabe  des  Erlösers.   Das.  1807. 
5}  Sdmlrede  Uber  die  Verfassong  der  neu  organislrten  Stadiensdinle  an 
Feldkirdi.   Feldkireh  1810. 

6)  Rechenschaftsrede  Uber  den  Gang  des  MFentiiehen  Unterrichtes  an  der 

Studienschule  zu  Feldkirch.    Das.  1811. 

7)  Leicheurede  bei  Beerdigung  des  Hrn.  Schuldirektora  J.  Bapt.  Frühlicb  zu 
Feldkirch.    Das.  1811. 

8)  Kritische  Bemerkungen  Uber  di&  beiden  Briefe  des  hl.  Petrus.  (In  Fei- 
der's  Magazin,  181C,  Hft.  IV.) 

9)  Kritische  Bemerkungen  tiber  den  kath.  Brief  des  hl.  Judas.  (Das. 
1817,  Hft  2.)  , 

MaawMrlpt»: 

a)  Institationea  theologiae  dogmat]cae  in  nsnm  snornm  aaditorom  secun- 
dorn  normam  et  ordinem  £.  KIflpfeL 

b)  Compendiiim  theologiae  moralis. 

^  e)  Gnindsätse  des  ehristL  Gli^ttbenssystems. 
*  d)  Praktisehe  Anleltang  für  Sohnllebrer. 

e)  Bemerknngen  Uber  die  Krltfte,  Fähigkeiten  nnd  Anlugen  des  Menschen. 

f)  Mehrere  Schulreden  Uber  das  deutsche  Schnl-  und  Erziehungswesen, 
Uber  den  Zweck  des  Stiulirens;  Uber  den  Nutzen  der  Deklamations- 
Qbungen ;  über  die  Fehler  der  Studirenden,  wenn  sie  sich  den  Wissen- 
schaften widmen  etc. 

P.  Meinrad  Merkle,  geb.  sa  Wiblhigen  in  VorderOsterreich  (nnn 
Württemberg)  12.  Jan.  1781,  konnte  bei  den  Benediktinern  seines  Vater- 
ortes den  Gymnasialstadien  obliegen,  gerieth  aber  in  Folge  des  franzOsi* 
sehen  Ueberfalles  im  J.  1796  als  Militärarzt  in  eme  ganz  fremde  Laaf- 
babn;  das  J.  1798  fthrte  ibn  wieder  in  die  Heimatb  zorllek,  und  der 
günstige  Ürostand,  dass  in  Wiblingen  gerade  einige  jüngere  Kloster- 
geistliche  die  Philosophie  hörteo^  kam  ihm  gelegen,  indem  der  Prälat 
ihm  au  dem  Unterricht  Theil  zu  nehmen  erlaubte.  Nor  masste  er  am 
Lyzeum  zu  Ehingen  1800  noch  eine  Prüfung  ablegen,  weil  der  Lektor 
der  Philosophie  zu  Wiblingen  keine  gültigen  Zeugnisse  auszustellen  be- 
rechtigt war.  Nachdem  er  auch  die  Theologie  in  Wiblingen  gehßrt 
hatte,  trat  er  in  Mehrerau  in  den  Orden,  und  machte  1804  Profess.  Zum 
Priester  geweiht  29.  Sept.  1804  wurde  er  von  seinem  Abte  Franz  so- 
fort zum  Lehrfache  bestimmt.  Im  Jahre  der  Aufhebung  lehrte  er  am 
Stiftsgymuasium  Poesie.  Drei  Jahre  nach  dem  Abzüge  aus  dem  Kloster 
erhielt  er  die  Weisung,  bei  den  Gymnasiasten  zu  Feldkirch  den  Kirchen- 
gcsan^^  einzuführen.  Er  machte  dann  mit  seinem  Mitbrutlcr  P.  Paul  Ott 
die  Concursprllfang  iUr  das  Lehramt  (1810),  und  warde  im  selben  Jahre 
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als  GjmnaaialproleBSor  zn  Feldkircb  angeRtellt.  Bei  dem  Abgänge  Jet 
Rektors  QegQnbanr  übertrug  ihm  die  bayer.  Regieraog  1812  deatea 
Stelle.  £r  starb  in  Feldkirch  als  emeritirfer  Gymnasialprlfekt  29.  OkL 
1845.  (Welianegger-Merkle^  Vorarlberg,  II.  S.  310—811;  Beigiiiaiia, 
Neerolog.  S.  3,  7,  27,  87.) 

Mutlll: 

Vofirlbeigi  aas  den  Fkpieren  des  in  Bregeoi  Terstotbenen  Prlesleii 
Ffsni  Jos.  Weisenegger.   Innsbmek  (Wagner)  1839.   8.   1.  Bd.  358 
9.  Bd.  870  8.,  3.  Bd.  366  8. ')  (Eine  bbt  statitt  Besehreibong  dteset  Läute.) 


')  Um  die  Mitte  des  vorigen  J«hrhnnderts  gab  ein  Convcntiial  von  Mehreraa 
eine  Lebensbesihreibimg  des  hl.  Cubmiban  in  Druck  (kl.  H.).  in  dem  vorliegeodfln 
Exemplare  fehlt  das  TitelbUlt.   Der  Verfasser  ist  tuir  daher  unbekannt. 
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E  i  c  h  i  n  g  e  n. 

BeicbsBtift  £lohiiig«n  (Oberelchiiigen),  anweit  Ulm,  ßisthani 
AogtlMiTg,  gestiftet  von  CSonnd  von  Saohse Markgraf  yon  Meissen  nnd 
seiner  OemaUin  Luitgarde  xa  Ebffen  dee  sei.  Jangfrao  Maria.  Das 
Stiftongsjabr  wird  gewöhnlich  anf  1128  angesetzt,  ohsehon  es  sich 
niknndlich  nicht  sicher  nachweisen  lässt  Es  wnrde  aafgelioben  von 
Cbnritirst  Max  Joseph  4.  Sept.  1802.  >)  Das  Stiftsgebiet  sohlte  zwei 
□Meilen  mit  4000  Einwohnefn.  Die  jährlichen  BevenQen  beirngen 
ugeftlhr  69,000  ü.  Die  Stiftskirche  dient  als  Pfiirrkirehe.  Die  Kloster* 
gebftnde  sind  gänzlich  abgebrochen  worden. 

Uteratnr: 

Bronner  L.,  Schicksale  des  Kloster»  Elcliingcn  und  meiner  l^m;;(l)ung 
in  der  Zeit  des  30jfihrigen  Krieges.  (Zeitschrift  des  hist.  Ver.  v.  Scliwabcn, 
1876,  S.  167—282.)—  Bruschius,  Chronnlog.  I.  S.  104—169.  —  Gerbert, 
Iter  alera.  S.  195  sq.  —  Lexikon  von  Schwaben,  S.  519  sq.  —  Kaiser  J.  N., 
Die  vorige  Benediktiner-Reichsabtci  Elchingen  in  Schwaben.  (Zeitschrift  fUr 
Bayern  vnd  angrXoi.  LMnder,  Jahrg.  IL,  Bd.  L  S.  129— ir.n,  u.  3.  257^ 
876;  asch  separat  Mllaehen  1817,  .140  8.  mit  Abbildnng  des  Klosters.  — 
Reg.  bar.  IT.  195,  201,  T.  8,  89.  —  Stengelios  C,  monasteriologis  Pars  I. 
mit  Abbildnag.  —  Zlegelbaner,  Conspectas,  8.  43,  48. 

Maavaeripta: 

Tagebach  des  P.  Jos.  Linder  Tom  J.  1700—1725.  (Stastsbiblioth.  so 
Manchen.)  —  Baader  Bened.,  s.  dessen  Schrift,  IL  164.  —  Baiser  J.  N., 
Oeacbichte  des  Klosters  Elehingen,  nebst  Sammlung  der  Urknnden  und  Re- 

gesten  desselben  nnd  Beytrügen  von  Weycrmann.  4.  (Im  bist  Verein  von 
Schwaben  und  Neuburg;  s.  Kat.  der  Ver.  Bibliothek,  S.  122.) 


*)  Das  miKtirisefae  Okkopntlonsdekret  datirt  vom  21  Ang.  1802. 
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Sctarirtsteller: 

P.  Prosper  Ilger,  Dr.  theolog.  aod  phii.,  geb.  zn  Diettenbeim 
(Wttrttemberg)  11.  Dei,  1707,  Profess  1725,  PrieBter  1731,  GonfessariiiB 
conveiitiis,  f  26.  JaK  1753.  (Rotala.) 

SeUfUn: 

1)  Quaestiones  tbeologicae  de  restitutione  fructonm  et  poeoitentiae  taera- 

mento  valido  et  informi.    1751.    8.    (Druckort  mir  unbekannt.) 

2)  Controvcrsia  canonistica  de  obligationo  legis  irritantis  UDa  com  exe* 
geai  ....  de  fidei  commissie.   Lincii  1754.  8. 

P.  Corbinian  Thomas,  Dr.  theolog.  et  philos.,  geb.  zu  Augsburg 
24.  Sept  1G94,  studirte  zu  Augsburg  und  Dillingen,  Profess  15.  Aug. 
1715,  und  erlangte  die  theologische  Bildung  zu  Salzburg.  Mit  einem 
tief  durchdringenden  Verstände  verband  er  eine  unersättliche  Wiss- 
begierde, welche  ihn  antrieb,  die  Nebenstanden  auf  wissenBchaftliche 
Gegenstände  zu  verwenden.  Auf  diese  Art  erwarb  er  sich  durch 
Fleiss  und  beinahe  ohne  allen  fremde^  Unterricht  nicht  nur  in  der 
hebräischen  und  grieebiseben  S|»rache,  sondern  auch  in  der  Mathematik 
vnd  insbesondere  in  der  Astronomie  grttndlicbe  Kenntnisse,  wie  das 
seine  Schriften  darthnn.  Im  J.  1721  wnrde  er  Professor  der  Mathe- 
matik zn  Salzburg.  1731  trat  er  in  die  theologische  FViknltät  Aber  nnd 
lehrte  Dogmatik,  Exegese,  orientalische  Sprachen,  Hermeneotik  nnd  geist* 
liebe  Beredsamkeit  bis  tu  seinem  am  15.  Jnni  1767  eifotgten  Tode. 
Er  war  aneh  Vicerektor  nnd  Proluinzler.  Es  war  auch  gewllhnlieh  seine 
Sache,  akademische  Promotionen  einzoleiten;  bei  solchen  Anlässen  konnte 
man  jedesmal  sein  cieeronianisches  Latein  bewnndem,  nnd  noch  mehr 
seine  Gewandtheit  im  Extemporisiren.  Es  geschah  gar  häuGg,  dass  er 
sein  Cuncept  in  der  Wohnung  vergass,  oder  aus  Mangel  an  Zeit  sich 
auf  den  Vortrag  gar  nicht  vorbereiten  konnte.  Mehrere  !Scln ifti'ii  Hess  er 
unvollendet.  (Hist.  Univ.  Salisb.  Ö.  333  sq.;  HUbner  B.,  Lob-  und  Trauer- 
rede auf  P.  C.  Thomas.  Augsbg.  17G7.  4.;  Acta  Eruditor.  Lipsiens. 
T.  I.  saec.  VII.  p.  308;  Sattler,  Möachsleben,  S.  131  sq.;  Vcitli.  Bibl. 
Aug.  I.  S.  190-200,  u.  Supplem.  IS.  141  sq.;  Verzeichniss  der  akad. 
Professoren,      6  sq.) 

Bohrlften: 

1)  De  qnaestione  snper  celebnuido  Pasehate  a.  1724  inter  estholieoa  et 
acatholicos  eiorta.  .  Salisb.  1727.  4. 

2)  Prodromns  Mereorii  philosophici;  de  praestantia,  ntiUtate  et  oMtbodo 
'^'Ull  experimentalis  physico-mtthemattci  eam  fig.   Ibid.  1728*  18. 
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3)  Firmamentam  Firmiannm,  sen  manndneHo  ad  globum  artifidalem  coe- 
lestem  eam  83  tabalis.    Aug.  Vind.  1731.  8. 

4)  Fundamentum  trigouometriae,  sive  manaductio  ad  globum  artificialem« 
Ibid.  eod. 

5)  Jus  naturale  gentium  theolog.  deductum.    Salisb.  1737.    4.  i 

6)  Tractatus  de  officio  hominis  ad  Deum.    Ibid.  174u. 

7)  Theologiae  dogmatieae  prolegomena.    Tom.  unic.    Ibid.  1750.  4. 

8)  Spicilegium  theologicum  de  ecclesia  Christi.    Ibid.  1751.  4. 

9)  Septimii  Florentis  TertulUaoi  libei'  praescriptionibus  adversus  baereti- 
cos.    Ibid.  1752.  8. 

'  10)  Manudnctio  ad  coUegia  physico  -  experimentalia  in  nniv.  SaÜBborgeDsi 
diebus  mercurii  et  sabbati  instituenda.    Ibid.  1753.  4. 

11)  Sep.  Fl.  Tertulliani  libri  de  baptiamo  et  poenitenUa  notis  perpetiiii 
iUnstisti.   Ibid.  1755.  4. 

12)  Erotemata  aacrft  de  liogoae  hebraicae  origine  et  Tariis  progreBaibiu  per 
modom  eierdtU  menatniL  Ibid.  1762.  4. 

13)  TnctatoB  de  wbo  Del  aeripto  et  tradito.  Ibid.  1765.  4.  EreoIiieD 
andi  epSter  mit  dem  Titel:  „Introdaetio  in  liermenenticam  aaoram  ntri« 
neqne  testamenti;  aeeesaenmt  prindpia  theologiae  patristicae.  Saliabniig. 
(8.  a.)  Die  principia  theologiae  sind  von  P.  M.  Lory  ans  Tegenuee. 

P.  Colnraban  Luz,  geb.  za  Weissenborn  31.  Jnli  1713,  Profess 
8.  Sept.  1733,  Neomyst  24.. Juni  1739,  Archivar,  f  11.  Juui  1778.  £r 
war  Mitglied  der  aoeietas  litteraria  germano-boDedietiiia. ') 

Sohriften: 

1)  Leben  des  P.  Claudius  Martin  0.  S.  B.  Congr.  8.  Mauri.  (Aus  dem 
Französisch.)    Linz  1746,  251  8.  4. 

2)  Trauer-  und  Klagereden  des  E.  Fiecbier.  (Aus  dem  Französisch.)  Con- 

stanz  1747.  4. 

3)  Regul  B.  Benedicti  mit  sittlicher  Ansiegnng.   Ulm  1749«  8. 

4)  Brevierschol.   Augsbg.  1750.  8. 

5)  Nothwendige  WisseDachaft  fUr  geistliche  Ordenspersohnen,  sonderheitL 
deijenigeii,  wdehe  unter  der  Regel  dea  Erti-Patriarelien  Benedicti  streiten. 
Conttana  und  Uhn  1751|  614  8.  4. 

6)  Heilaamer  Unterrieht  für  alle  Slostetfiranen.  Ulm  1753.  4. 

7)  Bene^ktiner-MiBsion  in  EngeUand,  oder  knne  doeh  grttndliehe  Besdirei- 
bnng  auf  was  Wela  Engelland  von  denen  OrdenaaOhnen  dea  hl.  Bene- 
dicti ehemahlen  an  dem  wahren  Glanben  bekehfet  worden.  Angabg. 
1755,  286  8.  8.^  nebst  einer  Enchlnng  vnd  Beechrelbnng  des  Lebens 
uud  Todes  einiger  Benediktiniacher  liiaskmarieny  welche  seit  Henriei  Vm. 

')  Ks  gelang  mir  olcbt,  nähere  Daten  Uber  diesen  nm  dea  Orden  Teidienfen 
Sehrlfkateller  auranfiadeo. 

LIadaar.  dia  Sahrinilallar  'o.  S.  B.  H.  11 
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Ktfnigs  Zeiten  Ihr  Blat  und  Leben  au^esetit^  nn4  den  Tod  beben  aas- 
sieben  mtlssen  (als  IL  TbL).  Das.  1756,  104  8.  8.*) 

8)  Examen  regolae  pro  novitiis  snb  regnk  s.  Benedioti.  Aag,  Vind.  1759.  8. 

9)  Leben  der  Dienerinen  Gottes  Meebtild  vom  bl.  Sakrament,  Benedikta 

,  von  der  Passion  und  Maria  von  Jesu  nebst  Anbang,  enthaltend:  Satzun- 
gen zu  der  Regel  des  hl.  Erzvaters  Benedictas  ftir  die  Klosterfrauen 
der  ewigen  Anbetung  S.  S.  Sacramenti,  bestätigt  von  Pupst  Clemens  XL 
Nach  dem  Exemplar,  das  1705  zu  Rom  von  der  camera  apostolica  ge- 
druckt worden.    Augsbg.  17 GC,  Gl 8  S.    8.    Anhang  137  S. 

10)  Ilebdomas  sancta  elucidata  et  ejus  officium.    Güuzburgi  17GI.  8. 

11)  Leben  des  Auguatin  Galmet  von  Senon  0.  S.  B.  congreg.  S.  Vitoni  et 
Hydulphi.    Augsbg.  17G8.  8.    (Aus  dem  Französisch.) 

12)  Erklärtes  und  ausgelegtes  Leben  und  Leiden  Jesu  Christi  aus  allen  vier 
Efangelisten  in  Eins  ansammengesogen.   GUnsbnrg  1776.  8. 

Maanaoripte: 

Archivextrakte.  (Wird  von  Dr.  Joh.  Nep.  Raiser  in  seiner  Scbrift:  aDie 
Tormalige  Benediktiner^Abtei  Elchingen''  öfters  aitirt) 

P.  Victorin  Seckler,  geb.  zu  Aisliogen  30.  Okt.  1705,  Profess 
25.  Nov.  1728,  Neomyst  27.  Mai  1731,  Lektor  der  Tbeologie  in  seinem 
Kloster,  f  24.  Joni  1783. 

Bohrlften: 

1)  Blanuductio  fiindamentalis  ad  Ifnguam  latinam,  d.  i.  ansftihrliche  Lebr- 
ond  Grundsatzungen  der  Ist.  Spracbe  fUr  Pcinsipisten  und  Eodimen- 
tiaten.   Gttnzbuig  1771.  8. 

2)  Bbeftores  Elebingenses.   Ulmae  1775.  8. 

P.  Basil.  Zeller,  geb.  zu  Aii^^s!)urg  13.  Juni  1705,  Profess  13.  Nov. 
1724,  Neomyst  1.  Okt.  1729,  Professor  am  Lyzeum  zu  Preising  1743— 
1744,  t  24.  Juni  1784.  (Veith,  Eibl.  Au^.  XU.  Supplem.  S.  118.)  Er 
gab  mehrere  Predigten  in  Drack. 

P.  Meinrad  W  i  d  m an  n  ,  geb.  zu  Erringen  19.  Febr.  1738,  Pro- 
fess 10.  Ko¥.  1754,  Neomyat  29.  Sept.  1760,  f  25.  Män  1798. 

Sohilllen: 

1)  Wer  sind  die  Anfkllfier?  beantwortet  nacb  dem  ganzen  Alpbabete.  Angß- 
bnrg  1780,  2  Bde.  8.  IL  Anfl.  daa.  1787.  UI.  Aofl.  1790,  429  &  8. 


')  Diese  Schfift  ist  niclit  ein  Ans^Uf?  aus  dem  Werke  des  P.  ClemeoB  Rcyner 
,Apo8tolatus  Benedictinuruni  in  Anglia"  Diiaci  1620,  2  Tomi,  sondern  eine  selbst- 
«sUndigo  Arbeit,  indem  Las  mit  der  eDglisehen  Oongregation  zu  diesem  Zwecke  eine 
Correspondena  einleiteie. 
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2)  Lob-  und  Trauerrede  auf  Abt  Benedikt  Maria  (Augelrn)  von  Neresheim. 

Ulm  1787. 

3)  Etwas  an  den  berüchtigten  H.  Lorenz  HUbner  ond  aeine  unriclitigen 
Einsender.    Ulm  1791.  8. 

4)  Der  Cölibat  ist  noch  nicht  aufgehoben.  Tranerspiel  oder  tragisches 
Strafgericht  in  3  Aufzügen.    Parthenopel  (Ulm)  179J. 

6)  Nocheinmal :  Der  Cölibat  ist  noch  nicht  aufgelioben.  Ein  bist  Trauer« 
spiel  in  5  Aufzügen.    P>eystadt  (Augsbg.)  1701.  8. 

6)  Die  Stifter  Elchingena,  ein  Drama,  aufgeführt  6.  März  1792  von  den 
Elchingenschen  Musen  zur  Feier  des  Wahltages  des  Abtes  Robert  1792| 
18  S.    (S.  Obert.  Lit.  Ztg.  1791,  l.  S.  878—879.) 

7)  Das  Sterbglöcklein  der  in  den  letstea  Zttgen  U^nden  oberteutsehen 
aUgem.  Litemtandtimg.  Aagßbg,  1793.  8.*) 

P.  Aemilian  Würth,  geb.  zu  Kempten  2.  Nov.  1765,  Profess 
15.  Aug.  1784,  Neomyst  8.  Dez.  1789,  f  27.  Juni  1795.  (Gradmann, 
Lex.  S.  793.) 

Sehrlft: 

Beantwortung  der  Frage :  „  Weicher  Lebrvortrag  in  der  Philosophie  ist 
^llrtieber,  der  lateinische  Q^er  der  deutsche?"   Angsbg.  1793.  8. 

P.  Robert  Piersch,  letzter  Abt,  geb.  zu  Elchiiigen  G.  März  1766, 
Profess  15.  Aug.  1785,  Neomyst  8.  Dez.  1789,  zum  Abt  erwählt  31.  Aug. 
1801,  starb  als  Pensionär  im  Kloster  ElcUingen  3.  Okt  1810.  (Baader, 
Lex.  IL  1,  S.  255  sq.). 

Sehilfteii: 

l)  Das  Priesterthum  ein  Gegeustand  der  Verehrung,  und  nicht  der  Ver- 
achtung, Primizpred.    Augsbg.  1795.  8. 

1)  Frage:  Was  können  diejenigen  wohl  Besseres  hoffen,  als  sie  wirklich 
haben,  die  den  thorichten  Wunsch  äusserten:  „Wenn  doch  nur  einmal 
die  Franzosen  in  das  Teutschland  kämen!"    Das.  1705.  8. 

3)  Was  war  eigentludi  die  Hauptursacfae  der  französischen  Revolution? 
Zur  ernsten  Warnung  fUr  Fttrsteo  und  Regenten  Teutschlands.  (Ano- 
nym.)  Ulm  1796.  8. 

4)  Von  dem  Leben  ond  den  Heldentbaten  Napoleons  des  Gr.  3  Bde.  1310* 
(Im  Settwtveiiage  des  VMus.) 

Institatio&et  Juris  eocieslastiei  uniTersalis,  pnbllci  et  privati,  notis  hist 
et  eritieis  iUastrati,  Qermaoiae  aeeomodatu  4  Bde.  (Vergl.  HaUe^sche  Lit 
Ztg.  1811,  L  8.  103.) 


*)  Mehrere  seiner  Schriften  erschienen  anonym. 

11» 
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P.  Benedikt  Baader,  geb.  zu  Rottenbnrg  am  Nekar  21.  Mftn 
1751,  Profeis  9..  Okt.  1768,  Neomytt  2.  Okt  1774,  Prior,  starb  in 
seiner  Heunatb  18.  (al.  23.)  April  1819.  Ein  nm  «dis  Geschidite  seines 
Klosters  boehyerdienter  Mann. 

Kaaiesipt; 

Merkwtirdige  Begebenheiten,  die  sonderheitlieh  im  KhMter  ElchingeB 
sieh  SQgetngen  Tom  J.  1785 — 1818,  5  Bde.  FoL  (Im  bist  Verein  tob 
Schwaben  nnd  Nenbnrg.)^) 

P.  Placidus  (Math.)  Friedinger,  geb.  za  Ochsenhaosen  22.  Febr. 
1778,  Profess  12.  Okt  1794,  Priester  80.  Mai  1801,  Professor  am  Kloster- 
gynmasimn,  seit  1827  Pfarrer  in  Markelsheim  (Bisthom  Rottenbuir),  sn- 
gleieh  Kammerer  nnd  Scbolinspektoratsyerweser,  starb  dort  28.  Febr. 
1884.  Er  sehrieb  dnige  Abhandlongen  in  das  cimstanzer  Arehiy. 

P.  Boman.  Mittieb,  geb.  zn  Salzburg  23.  Sept  1760,  stadirte  sa 
Salzburg,  Profess  25.  Okt  1779,  Neomyst  8.  Okt.  1784^  lehrte  zn  Salz- 
burg die  Hnmaniora,  wnrde  1800  in  seinem  Kloster  Bibliothekar  nnd 
Prior.  Nach  der  Aafhebnog  desselben  gieng  er  in  das  Schotteostiü  nach 
Wieu,  und  gelobte  dort  10.  April  1803  stabilitas  loci.  Er  war  dann  1803 
—  1807  Novizenmeiater  und  Professor  der  Moral,  1807  Pfarrer  zu  Höbers- 
brunn,  1811  im  Oktober  Pfarrer  zu  Eggendorf  im  Thal,  1814  Pfarrer 
zu  Platt  bei  Kötz,  wo  er  bis  zu  seinem  Tode  11.  März  1841  verblieb. 
Er  war  Jubiläus  der  Profess  und  des  Prieslerthums  und  seit  12.  Nov.  1837 
Senior.  (MittheiloDg  des  F.  Paul  Kuttil,  0.  S.  B.  bei  den  Schotten  in 
Wien.) 


1)  Tbeologiae  Christiane -catholicae  theoret.  et  practieae  oompectos  sytif 
matieuB.   OUozburgi  1789. 

2)  Die  Stifter  Elchingens,  am  6.  März  1791|  als  am  hoehfeierlleh.  25stea 
Wahltage  des  H.  BeichsprSlaten  Bobert  •  •  .  •  von  den  Elehingisefaci 
Hosen  besangen.  Das.  1791.  8. 

3)  Systems  nniversae  ehristisno-estholiess  tbeologiae.  Ildd.  1792. 


*)  Ein  für  die  Geschichte  Elchiogens  wichtiges  MaouBcript,  das  iot^reaisot« 
Nschriehtaii  Sber  das  traurige  Ende  dieses  berüfanlett  Bdebsstiftes  eotbiUt 


flohriften: 
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Fultenbach  (M.  S.  Michaelis  in  Fultenbach),  Bisthum  Augsburg, 
Landgericht  Dillingen.  Als  erster  Stifter  dieses  Klosters  wird  der 
hl.  Wikter]),  Rischof  von  Augsburg,  genannt  um  das  Jahr  740.  Wieder- 
hersteller desselben  war  Gebron,  ein  Domherr  des  Hochstiftea  Augs- 
burg, 1130.  Im  J.  1648  wurde  es  von  den  Franzosen  niedergebrannt, 
aber  wieder  aufgebaut.  CburfUrst  Max  Joseph  hob  es  1803  auf.  Diese 
Abtei  war  nicht  reich  begütert,  die  Mitgliederzahl  derselben  stieg  kanm 
auf  zwölf.  Gegenwärtig  ist  von  Kirche  und  Kloster  keine  Spar  mehr 
flbrig.  Der  Pflog  geht  ttber  die  Stelle,  wo  sie  gestanden. 

Gatalogns  abbattim  Fnltaibseeiisiaiii  tob  Vit.  Bild,  fertfllmtiieht  von 
Plaeidiis  Biaui  io  dem  We^e:  «Netitia  bist  literar.  de  Cod.  Kanosor.*  T.  IV. 
pag.  192  sq.  —  Feyerabendy  Jahrb.  IV.  8.  152 — 168.  —  Lerikon  von 
8chwaben  (II.  Anggabe),  I.  8. 676  sq.  —  Festschrift  snr  lOOOjfthrigen  Jabel- 
feier des  Stiftes  Fnltenbaeb,  1739.  (Den  Titel  dieser  Sehrift  Termag  ich 
nicht  genau  anzugeben.) 

Im  bist  Vereio  von  Schwaben: 

Urkundliche  BeitrÄge  zur  Geschichte  des  Klosters  Fultenbach. 
8.  Diarium  des  P.  G.  Dingler  unter  Ottobeuren,  8.  97. 

Seftriruteller: 

P.  Michael  ,»)  geb.  zu  Eichstädt  7.  Juli  1690,  Profess 

13.  Kov.  1707,  Ncorayst  21.  März  1713,  zum  Abt  erwählt  4.  Okt  1723, 
t  26.  Aug.  1765. 


')  Seinen  GeseUeeliteDMoeo  konote  ich  nicht  erfehien. 
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Bobrllti»: 

1)  Lobrede  auf  die  Seknodis  des  Abtes  BartholomMos  von  Wettenhavseii. 
Aogsbg.  1740.  Fol. 

2)  Lobrede  auf  den  hl.  Bembard,  gehalten  im  Stifte  Kaisertheim.  Nen- 
biirg  1756. 

P.  Benedikt  Fasold,  geb.  zu  Friedberg  24.  Juni  1718^  Frofeit 
8.  Dez.  1740,  Keomyst  19.  Jnll  1744,  Coatos,  Lehrer  am  Kloatmeminar. 
Er  starb  im  Kloster  b1.  Erevz  za  Donauwörth  24.  Jan.  1766,  wohin  er 
sich  ZOT  Herstellang  seiner  Gesundheit  begeben  hatte.  Last  der  Botola 
war  er  ein  guter  Musiker,  der  mehrere  Compoeitionen  in  DmdL  gab. 

P.  GDlestin  Siessmayr,  geb.  zn  Unteregling  28.  Okt  1712,  Profeea 
28.  Okt  1738,  Neoniyst  15.  Jan.  1736,  Gaplan  zn  Konnberg,  Profeeaor 
am  akad.  Gymnasium  zn  Saltbarg,  dann  Professor  der  Philosophie  za 
Freising,  starb  im  Kloster  23.  Joni  1770.  Er  gab  einige  Thesen  in  Drock. 

P.  Placidos  Bnz,  von  1758—1760  Professor  der  theoretiscbeo 
Philosophie  zu  Salzburg.  (Verzeidiniss  der  akad.  Fft^essoren,  S.  52.) ') 

leMflon; 

1)  Moderatio  intelleetns  judicantiä  secundam  regulaa  legicalea  ezpejuju 

Salisb.  1759.  4. 

2)  Elateriuiu  corporum  phliosopliici  methodo'  expensum.    Ibid.  1760.  4. 

3)  Gravium  descensus  philosopliico  -  neoterica  metbodo  explicatos.  Ibid. 
1760.  4. 


*)  Mihsre  biognphiiche  Daten  waren  niobt  la  eriaagen. 
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Deggingen  (Mdochsdeggiogen),  Bisthum  Augsburg,  Gerieht  Har- 
bug,  Kwei  Stnndeii  von  Nördlingeo  anf  eioer  Anhöhe,  von  der  ans  man 
das  ganze  Ries  tIberbKekt  Die  Zeit  der  ersten  Stiftung  des  Klosters  Iftsst 
sieh  nieht  genau  bestimmen;  gewiss  ist,  dass  im  zehnten  Jahrhundert  zu 
Degghigen  ein  Fhmenkloster  Benediktinerordens  bestand.  Der  hL  Otto, 
Bisehof  Ton  Bamberg,  ttbergab  dasselbe  e.  1188  BenediktinermOnehen. 
Der  erste  Abt»  Marquard,  war  aus  Miehelsberg  bei  Bamberg;  wahrsdiein- 
Keh  wurde  es  tqu  dort  aus  kolonisirt  Bei  der  Säkularisation  wurde 
Deggiugen  dem  ftrsfl.  Hause  Dettingen -Wailerstein  zugewiesen.  Die 
Fürstin  Wilhelmine  verftlgte  dessen  Aufhebung,  nnd  liess  20.  Okt  1802 
▼om  Kloster  Besitz  ergreifen.  Die  Klosterkirche,  dem  hl.  Martin  ge- 
weiht, ist  Pfarrkirclio  der  dortigen  Katholiken.  Das  Klostergebäude 
dient  dem  Pfarrer  und  einigen  Privaten  als  Wohnung.  Der  aUdliche 
Theil  wurde  abgebrochen. 

Uteratnr : 

Braun,  Beschreibung^  I.  S.  593.  —  Guth  J.  B.,  Kurze  Geschichte  des 
Klosters  Deggingen.  (In  der  Zeitschrift:  „Das  Kies  wie  es  war  und  wie  es 
ist."  Nördlingen,  Ilft.  V.  S.  20—55,  Hft.  Vll.  S.  20—47,  mit  Abbildung 
des  Klosters.) ')  —  Ilirschin;?,  Stiftslex.  S.  964—96«.  —  Hohn,  Schwaben, 
8.  119.  —  Keg.  bav.  IIL  S.  461.  —  Steichele  Dr.,  Bisthum  Augsburg,  III. 
&  628^649.  (Geschichte  des  Klosters.)  —  Stumpf,  Handbuch,  S.  1008. 
—  Stengelius  C,  Monasteriologiai  L  mit  Abbildung.  —  Entfernter  haben 
Bezog:  Lang  J.  Paal,  lieber  ein  merkwttrdiges  Siegel  des  Deggingisehen 
Kloster-Convents  vom  J.  1364.  Wallerstein  1775.  Gloria  et  jnhilatio 
aaeerdotU.  Jabelschrift  cor  Sekandiafeier  des  Abtes  Heinrieh  V«  NOrdUngeD 
1728.  —  Braisoh  AnreliiiB  (0.  8.  B.  von  Neresheim),  LeieheDiede  anf  Abt 
Heniriefa  tob  Deggingen.  NQrdl.  1744.  Fol. 


*)  EfaM  siendfeb  mifpsnai»  Aibeit 
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SeiirUUtelier: 

P.  Bernard  Zimmermann,  geb.  zu  Deggingen  4.  April  1713, 

stiidirte  zu  Deggingen  und  Neubnrg  an  d.  D.,  Profess  1.  Nov.  1731, 
Neomyst  5.  Okt.  1738,  Chorregent,  Sekretär  der  schwäbischen  Bene- 
diktincr-Congregation,  zweimnl  Prior,  machte  sich  um  die  Geschichte 
seines  Hauses  sehr  verdient,  f  26.  Dez.  1764.  „Vir  omni  exceptionc 
major,  in  labore  indefessus,  in  scribendo  facilliniiis  et  eonim,  quae  acta 
monasterii  concernnnt,  coni])ilator  solertissimus,  qui  proin  dignissimas, 
ut  omnes  ei  requiem  precemur  aeteraam."  (Deggtog'sche  Chronik, 
Tom.  II.  S.  364.) 

MawMOrtptt: 

1)  Klotter  Degging'selie  Cbn»ik  von  den  ilteston  Zeiten  bis  xam  J.  1764; 
von  da  bie  tum  J.  179A  fortgesetzt  von  P.  PI.  Dinger  und  Willih. 
Zinsmeister.  3  Tide.  Fol.  I.  Tbl.  v.  J.  959— 1650,  561  8.;  IL  ThL 
V.  1659  —  1778,  466  S.;  III.  Tbl.  v.  1778—1798,  .'^48  S.  (ohne  Re- 
ginter  und  ohne  die  Wappen\  FQrstl.  Wallerstein'sche  Bibliothek  zu 
Maihingen. 

2)  Decennia  (quatuor)  nctuum  monasterii  Deggingen,  quibus  addita  sunt 
etiam  acta  externa  ab  a.  17.30—1760,  2  Thie.  345  u.  286  SS.  (Nach 
dem  Tode  Zimmenuaun's  von  Andern  fortgesetzt)  In  der  flirstL  Biblio- 
thek zu  Maihingen. 

F.  Michael  Dobler,  geb.  zu  Holzhcira  bei  Dillingen  1704,  Profess 
1731,  Priester  1732,  hatte  seine  Studien  in  Dillingen  gemacht,  war  ein 
vorzüglicher  Organist  und  Tondichter,  Professor  der  Theologie  und  Prior. 
Zum  Abt  erwählt  7.  Okt.  1743,  resignirte  er  freiwillig  des  hoben  Alters 
wegen  19.  Nov.  1771,  f  2.  Dez.  1777.  (Eotnla.) 

Schrift: 

Succisae  cedri  collecti  fructuB,  d.  i.  Trauerrede  auf  Abt  Amand  (Röls) 
Ton  hl.  Kreuz  in  Donauwörth.   Nördliogen  1748|  24  S.  Fol. 

F.  Anselm  xMolitor  (Müller),  geb.  zu  Wörtble  bei  DinkelsbUhel,  von 
1757  —  1771  Professor  der  Theologie  zu  Freising,  zum  Abt  erwählt 
19.  Nov.  1771,  t  17.  März  1778.  (liesnard,  Lit.  Ztg.  1828,  IV.  S.  249; 
Mayr  B.,  Leichenrede  auf  Abt  Anselm  Molitor.) 

Schriften : 

1)  Dissert.  optico  -  pbysiea  de  objecto  visos  et  modo  videndi  cum  figuria. 
Frising.  1759.  8. 

2)  DiHert  theolog.  de  potestete  «ccicsiae  legislativa,  eoactiva  et  daolan- 
toria.  IngolsUd.  1764.   4.   (Aaeh  deakMh,  Froiaing  1768.) 
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3)  Ewigw  Denknial  eineB  raehtaehaffenen  OrdeosmanneB  uod  Mtoa.  Traaer« 
rode  auf  GOlestiii  (HOgenaner),  Abt  tod  bl.  Kreos  in  Donauwörth.  DU- 
lingen  17Y6.  Fol 

P.  Placidos  Dinger,  znra  Abt  erwählt  22.  April  1778,  f  15.  Nov. 
1798.  Er  setzte  die  Deggiog'sche  Chronik,  die  Zimmermann  begonnen, 
Tom  J.  1764—1798  fort.  (8.  ZimmermanD's  Manuscript.)  Ferner  hinter* 
Hess  er  handeehriftUch:  Beschreibung  des  Klosters  Deggingen  und 
Diarinm  von  den  J.  1792—1793,  1  Bd.   4.  (Biblioth.  za  Maihingen.) 

P.  Willibald  Zinameister,  letaler  Abt,  ana  HOmabeim  gebUrtig, 
amn  Abt  erwttblt  10.  Oea.  1798.  Im  J.  1807  verlieaa  er  daa  Kloeter, 
da  Walleratein  daaaelbe  von  den  PenaicnSien  geräumt  wiasen  woUt^ 
und  bezog  daa  SeblOascben  Bollatat^  wo  er  21.  Httra  1824  atarb.  Er 
wurde  auf  dem  dortigen  Gotteaaeker,  an  der  .Sakristei  der  Kireboi  neben 
dem  Grabe  aeiner  Matter  beerdigt.  (Steiehele,  Biatb.  Angab.  III.  S.  648  sq.) 

Mannaerigt; 

Kloster  Degging'sehe  Chronik  vom  J.  1778  tds  Demiber  1801.  (Um- 
arbeitnog  imd  Fortsetzung  der  von  Fl.  Dinger  veHassten  Chronik.  Fol. 
(FUrstl.  Bibliothek  zu  Maihingen;  es  fehlt  in  dem  Manuscripte  eine  ganze 
Sextere,  umfassend  den  Zeitraum  von  dcu  J.  1785 — 1799.) 
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Reichsstift  Irrsee  (Irsee,  Ursinom),  Bistham  Augsburg,  Lud- 
gericht  Kaofbenemi  l'/t  Stande  von  Kaafbenera  in  einem  einsamen 
waldbekrUnsten  Thale;  gestiftet  zn  Ehren  der  sei.  JongiVan  von  Hem- 
rich,  Markgrafen  von  Bonsperg  1182,  welcher  dem  Heerbanne  des  Kaisen 
Friedrich  folgend  yor  Neapel  1191  starb.  Schon  vor  der  Stiftung  das 
Klosters  hielten  sich  dort  mehrere  Eremiten  anf.  Nachdem  ihnen  Tcn 
Markgrafen  Heinrich  der  grosse  Wald  Ursin  geschenkt  worden,  begann 
die  Constituirung  eines  Klosters.  Die  Abtei  Isny  sendete  naeh  Irrsee 
Wernher  als  Prior,  welcher  die  WaldbrUder  in  den  Satzungen  des  Bene- 
diktinerordens unterwies.  Der  erste  Abt  von  Irrsee  war  Ciino  v.  Westen- 
ried, Profess  von  Ottobeuren  (1185—1188).  ChnrfÜrst  Max  Joseph  hob 
das  Stift  29.  Nov.  1802  auf.  Ks  besass  10  Dörfer,  15  Weiler,  und 
zählte  4200  Unterthanen.  Die  schöne  Stiftskirche  mit  zwei  Thtirmen 
ist  nun  Pfarrkirche  des  Ortes.  Die  Stiftsgebäude  dienten  von  1803 — 
1834  als  Sitz  des  Rentamtes;  seit  1849  befindet  sich  in  denselben  die 
Irrenanstalt  ftlr  den  ßegierongsbezirk  Schwaben.^) 

UterAtar: 

Beisetzung  des  hl.  Eugenius  im  Gotteshanse  Irrsee.  Kempten  1668.  4. 
—  Braui,  Besehieihnng  des  Bisthrnns  Angsboig,  L  121  ^  IL  161.  —  Bn- 
sehios^  ehronologby  I.  8.  582  —  595.  —  Gerbert  M.,  Iter  alsBiannicBB» 
8. 415—^418.  —  Jahresbericht  des  bist  Yeiehis  yon  Sehwabea,  IV.  &  47.  — 
Kmmm  Al.|  Des  Kloster  Irrsee^  eine  bist  8kisEe.  Eanfbenern  1856|  14  8.  4 
(Prognunm  der  dortigen  hmdwirthschaftl.  8ehale.)  —  Lexikon  von  Sohwabas^ 
L  8.  1003  sq.  ^  Baiser  Dr.  J.,  Beiträge,  1831,  8.  12.  Desselb.,  Ge* 
schichte  der  wappenberechtigten  Orte,  8.  31^44.  —  8tengelias  0.,  Mobs- 
cteriologia,  T.  L  mit  Abbildung.  —  8tnmpf|  Handbach,  8.  984  aq.  — 


')  Im  achtzchDteo  Jahrhunderte  lebte  im  Stifte  P.  Magnus  Bemi,  ein  sidu 
unbedeiiteoder  Maler. 
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Zapf  G.  W.,  Literarisclie  Keiscn  durcl«  einen  Tlieil  von  Baiern,  Franken 
0.  8.  w.  im  J.  1782,  IV.  Brief,  S.  47—54  (cditio  I.  Augsbg.  17Ö3).  — 
Ziegelbaaer,  Bist,  rei  lit  I.  S.  562  sq.  IL  S.  146. 

Simnioripto:  In  der  Staatsbibliothek  lo  MlliieheD: 

Cod.  germ.  4050  Kronik  von  Kloster  Irrsee  bis  zum  Tode  des  letzten 
Abtes  Honorius  (f  1809),  kompilirt,  wie  es  scheint,  von  P.  M.  Scbleicher. 
1  Bd.  360  S.  Fol.  —  4957  Gbronica  imp.  M.  Ursiuensis.  170  Bl.  4. 
(8.  Grieniiiger,  S.  174). 

Im  hiat  Verein  von  Sehwaben: 

Stoss,  chronologiscli  topograpliiselie  Erinnerung  zur  Stiftung  des  Klosters 
Irrsee.    (S.  Jahresbericht  VlIL  IX.  S.  XXIV.) 

Exzerpte  aus  einer  Irrsceipchcn  Chioiiik  hat  der  iStadtpfarrcr  DoplVr  in 
Kaufbeuern  gesammelt.    Dieselben  befinden  sich  wahrscheinlich  im  dortigen 
Stadtpfarrarchiv.   Laut  des  Chronicon  Ottoburanum  von  P.  Th.  Schylz  (S.  205) 
hat  P.  Placidus  Emmer,  der  im  achtzehnten  Jahrhundertc  lebte  und  Oonven 
toal  von  Irrsee  war,  eine  Cbronik  des  Stiftes  geschrieben. 

SelirlfUtellers 

P.  Meinrad  Spies8,M  geb.  zu  HoDSolgcn  24.  Aug.  1683,  Prof'css 
12.  Nov.  1702,  Neomyst  8.  Jan.  1708,  Oekonom,  viermal  Subprior  und 
eben  bo  oft  I'rior,  dreimal  Novizeumeister,  ein  vorzüglicher  Musiker  und 
Ck>mponi8t;  f  12,  Jali  1761. 

Muriften: 

1)  Antiphonarium  Mnnanom,  eonstana  26  antipbonis.    Campid.  171:^. 

2)  Cithara  Davidis  noviter  animata.    Constantiae  1717.   (Dedizirt  den 
Benediktiner-Aebten  der  Congr.  S.  Spiritus.) 

3)  Philomela  ecdesiastiea.   Ang.  Vind.  1718. 

4)  Onltus  latrentico-mDsicus.   OonstantiM  1719. 

6)  Laus  Deä  in  tanctis  ejus,  i.  e.  XX  offertorin  de  oommnni  Banctonun. 
Ifindeilkemil  1733.   (Dedizirt  den  Aebten  der  Cktngreg.  8.  JosephL) 

6)  Hyperdolin  mmiea,  i.  e.  8  Utiniae  laoretanae.  Ang.  Vind.  1726. 

7)  Sonntae  XII.   Ibid.  1734. 

8)  Tractatns  mniieo-eonipositorias  pnetiens.   Ang.  Vind.  1745.  (Dedisirt 
dem  Abte  Anselm  Ton  Ottobenren.) 

P.  Ulrich  Weiss,  Mitglied  der  Akad.  der  Wissensch,  za  Mttncben  nnd 
der  aoeietaB  litteraria  germaac-benedictina,  geb.  zn  Augsburg  1.  Nov.  1713, 
atodirte  in  Imee,  Angslmrg  und  Salzbnig,  Profess  18.  Noy.  1729,  Neo- 


')  Klaaber  hat  lefn  FOrtrtt  in  Kupfer  gestochen. 
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myit  2L  No?.  1736.  Er  wnrde  Professor  zo  Salsbarg  und  Freising. 
Im  J.  1744  reiste  er  mit  Anselm  Desing  und  OliTerins  Legipontias  m 
literarischen  Aogelegeobeiten  nach  Prag.  Ein  Jabr  gab  er  im  Beidw- 
stifte  Weingarten  Vorlesangen  ans  der  Ifatbematik,  mnsste  aber  wegen 
Kritakliebkeit  das  Lebramt  aufgeben.  Er  starb  sa  Irrsee  4.  Joni  1763. 
In  der  Rotola  heisst  es  von  ibm:  „Grammatieos  ex  asse,  poeta  natos» 
orator  exoellens."  (Baader,  Lex.  I.  2,  S.  309;  Zapf,  üt  Beise^  IV.  Brief, 
S.  51  sq.) 

Bohiiften: 

1)  Liber  de  emendatione  intellectus  humani  in  duas  partes  digestus,  vcram 
operationem  omninm  intellectas  tbeoriam,  tarn  esrandem  directionem 
solide  edisserens.  KaaflTbiirae  1747,  5  Alph. 

2)  EpistoU  apologetica  ad  Em.  Card.  S.  R.  E.  Angelnm  M.  ^fkum  contra 
calnmniaa  Fortnnati  Brixiensis.  Aug.  Vmd.  1760.  4. 

P.  Candidus  Werle,»)  Mitglied  der  Akademie  der  Wissenschaften 
zu  München  (seit  1759),  geb.  zu  Landsberg  30.  Dez.  1716,  Profess 
1736,  Priester  1742,  bildete  sich  unter  Leitung  des  P.  Hiss  S.  J.  in  der 
Hatbematik  an  Ingolstadt  ans,  Professor  der  Bllatheamtik  zu  Salzbarg 
1748—1762,  wo  er  sieb  darcb  Ansobaffang  von  physikalischen  Instrn- 
menten  and  dnrcb  Verbessemng  des  Salsboi^oben  Kalenders  verdient 
maobte.  Von  1762  bis  an  sebem  Tode,  24.  Febr.  1770  war  er  Pfarrer  za 
Irraee.  (Sattler,  MOnebsleben,  S.  134;  Botnla;  Verselebnisa  der  akad. 
Professoren,  S.  40.) 

MfIflSB: 

1)  Arithmeticac,  geometriae  et  trigonometriae  tarn  planae  quam  sphaericae 
specimina,  una  cum  parergis  ex  physica  experimentali  de  terra  et  aqua 
eoruraquo  meteoria.    Salisb.  1751.  4. 

2)  Mechanicae,  hydrostaticae  et  afitrouomiae  specimina  una  cum  parergis 
ex  physica  experimentali  de  aäre  et  igne  eoromque  meteoiis.  Salisb. 
1754.  4. 

P.  Eugen  Do  hier,  Mitglied  der  Akademie  der  Wissenschaften  zu 
München,  geb.  zu  Mindelheim  2.  Sept.  1714,  Profess  28.  Okt.  1733, 
Nconiyst  30.  xMUrz  1739.  P:r  kam  18.  Dez.  1746  durch  Vermittlung  des 
P.  Anselm  Desing  nach  Kremsmünster,  um  dort  sowohl  die  Ordens- 
kleriker, als  die  adeligen  Akademiker  in  den  matbematisehen  Fächern 
zn  nnterrichten.  Nebstdem  arbeitete  er  unverdrossen  an  der  Einrieb* 
tuog  und  Ausstattung  einer  „matbematisehen  Stube",  sowie  später  an  der 
Einrichtung  der  neoen  Sternwarte,  bei  deren  Bau  er  die  nnmittel- 
bare  Ueberwaebnng  za  besorgen  hatte.  Dobler  maebte  eine  Reise  nsdi 

*)  Unrichtig  Mheint  die  Scbreibweise  Woerlo. 
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Paris,  am  mathematische  Instramente  aozQkanfen.  Mit  R^aumur,  La-Caille 
nnd  vielen  andern  gelehrten  Mathematikern  stand  er  in  Correspondenz. 
Za  KremsmUnster  verweilte  Dohler  mit  wenigen  Unterbrechungen  (z.  B. 
im  J.  1755,  wo  er  einige  Zeit  zu  S.  Epore  bei  TouU  in  Lothringen  sich 
aufhielt)  bis  zum  J.  1762.  Als  Kemimeratiou  bezog  er  jährlich  200  fl. 
Von  seinem  Abte  zurückgerufen,  eben  zur  Zeit,  wo  er  die  Früchte 
seiner  Bemühungen  um  die  Sternwarte  hätte  geniessen,  und  die  astro- 
DOmischen  Beobachtungen  beginnen  k^inuen,  verliess  er  nur  ungerne 
das  Stift  KremsmUnster,  und  bewahrte  demselben  stets  ein  freundliches 
Andenken,  indem  er  im  J.  1771,  zum  Beweise  seiner  Anhänglichkeit, 
ein  von  ihm  verfertigtes  Gregorianisches  Spiegelteleskop  überscliiektey 
das  noch  aufbewahrt  wird.  Seine  wissenschaftlichen  Arbeiten  setste 
er,  nach  Imee  snrttckgekehrt,  fort.  Aus  Zapfa  Beisen  entnimmt  man, 
dan  er  eine  Tortreffliehe  Handbibliothek  beseesen  habe.  £r  starb  sn 
Irrsee  als  Senior  29.  Aprfl  1796.  >) 

Kaansoript; 

Wie  die  Wolken  lo  die  HOhe  steigen  and  allda  erhalten  werden.  (Ab- 
handlangen  der  bayer.  Akademie  der  Wissensohafkea  sa  Httnchen,  eirea  1759 
eingesendet) 

P.  Honorins  Grieninger,  letzter  Abt,  geb.  zn  Immendingen 
81.  Dez.  1741,  Profess  10.  Okt  1762,  Neomyst  24.  Jnni  1766,  Biblio- 
thekar, Prior,  zom  Abt  erwtthlt  20.  Sept.  1784.  Nach  der  Aofhebnog 
wohnte  er  einige  Zeit  als  Pensionär  im  Kloster,  zog  13.  Not.  1805  naeh 
Kanfhenem  nnd  starb  dort  6.  Febr.  1809.  Sein  Grabmonnment  ist  auf 
dem  Stadtfriedbofe  von  Kanfhenem  noch  zu  sehen.  Sein  Poiträt  findet 
sich  im  Pfarrhofe  zu  Kaufbeuern.  (Zapf,  lit.  Reisen,  II.  Brief,  iS.  48  sq.) 

Sehriflen: 

1)  Positiones  selectae  ex  institutionibuB  mathematicis.  1773. 
3)  Tentameu  philosophicum  ex  propositionibus  philosophicis.  1775.  (Beide 
Schriften  worden  wahrscheinlich  in  Kanfbenem  gedruckt.) 


•)  Im  Sterbebuchc  der  Pfarre  Irraee  steht  fol.  3  ST  über  ihn  nm  29.  April  179a 
Folgendes:  „Cum  se  jam  per  plureB  annoa  continuis  piccibus  et  vix  non  quotidianu 
exhomulugcsi  ad  fcliccm  subeuDdam  mortem  prneparasset,  hodie  apoplexiae  telo  con- 
fixus  obiit  Yen.  cunfrater  et  ScDior  noster  A.  K.  ac  clariflaimus  P.  Eugenius  Dobler 
aanor.  82,  vir  to  tdentiis  mathematieis  ^raitinioiiif,  ideoqne  in  Anttrla  non  tan- 
ton  pneMrtim  to  edeborrioa  Academia  Creml&aenfi  per  plnres  umw  qua  pro- 
fenor  aatheaeot,  led  et  in  Bavaria  longe  eelebeninins;  «Itero  die  m»gao  comitaa- 
tiom  nnmero  corpoB  sepnltiirae  dedit  B.  F.  Honorataa  Dochtermann  p.  t.  Prior.*  — 
Vergl.  Oagn  Th.,  Wirken  der  Benediktiner- Ablei  Krerasmünstor,  S.  1.72;  Fellöcker, 
Gescb.  der  Sternwarte  Kremsmünstcr,  8.  11  —  12,  19—20.  Die  dorti^n  Angai 
nber  €toburt  aod  Todeazeit  sind  Dach  Obigem  zu  berichtigen. 
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Mannsoripte: 

ft)  Continuatio  chronicae  (T^rsinensis)  ab  elcctione  Honorii  Abbatis.  (Cod. 

g«nD.  4957,  170  Bl.    4.    Staatsbiblioth.  zu  München.)   Die  Aufxeieb- 

Hungen  beginnen  erst  mit  dem  25.  Febr.  1795.   Es  acbeint  ein  ▼o^ 

aoegehender  Band  mloren  gegangen  sa  sein, 
b)  Gesehiehte  der  Kastenvogtei  Uber  das  Reichsstift  Irrsee,  ans  Urkunden 

gesammelt  nnd  beschrieben.    1792,  1  Bd.  174  8.   4.  (PfiumrdiiT 

sn  Irrsee.) 

e)  Qeschiehte  des  sehwedischen  Krieges,  das  Keichsstift  Irrsee  betreffend, 
ans  Qriginalnrknnden.   1794,  1  Bd.  211  8.  4.  (Dia.) 

d)  Die  Inlcnnabeln  der  Stiftsbibliothek  sn  Insee.  (Scheint  verloren  sa 
sein;  Zapf  bentttzte  diese  Schrift  sn  seinen  Annalea  typographicL  Veij^ 
Zapf  L  e.) 

P.  Ulrieh  Pentinger,  geb.  za  Inningen  bei  Angabnig  8.  Jan. 
1751,  atndirte  unter  den  Jesuiten  zu  Augsburg,  Plrofeas  22«  Nov.  1772, 
horte  im  Kloster  unter  P.  H.  Qrieninger  Mathematik,  und  unter  P.  Jos.  M. 
von  Landsee  Theologie,  und  wurde  1776  Priester.  Er  war  Professor  der 
Philosophie  im  Kloster,  Professor  der  Dogmatik  zu  Salzburg  1793—1804^ 
Professor  der  Theologie  im  Stifte  Wiblingen  1804  —  1806,  kehrte  im 
September  1806  nach  Irrsee  znrttck, ')  und  starb  dort  V2.  Juni  1817. 
(Felder,  Lex.  II.  S.  102;  Verzeichniss  der  akad.  Prüfesöoreo,  Ö.  yöj 
Weroer,  Gesch.  der  kath.  Theologie,  Ö.  252.) 

Murinen! 

1)  SxMYQa^ia  nniversi  juris  canonici.    1779.  4. 

2)  Positiones  selectae  ex  philosophia  practica  universal!.  Kaufburae  17d4.  4. 

3)  PrUfungssätze  aus  der  Moralpliilosophie.    Das.  1791. 

4)  Religion,  Offenbarung  und  Kirche  in  der  reinen  Vernunft  aufgesucht. 
Salzburg  1795,  475  S.  8. 

5)  De  mutata  theologia  et  immutabili  ecclcsiae  fide.  Salisburg.  1 797,  34  8.  4. 

6)  Die  GoKcIiichte  der  Kirclie  unseres  Herrn  Jesus  Christus.  Salzburg 
lb02,  422  S.  1.  Tbl.  (nicht  mehr  erschienen). 

7)  Mehrere  kleinere  Dissertationen. 

P.  Petrus  Maria  Feichtmayr,  geb.  zu  Augsburg  8.  Mai  1748, 
Profess  13.  Sept.  1767,  ^eomyst  8.  Juui  1772,  f  8.  Mai  1820. 

Behriften: 

1)  Rede  auf  das  Fest  der  Erhübung  des  hl.  Kreuzes,  gehalt.  im  Kloster 
hl.  Kreuz  zu  Donauwörth.    Augsbg.  1779,  20  S.  4. 

')  Im  J.  .80t>  lebten  im  Kioater  nuch  «eclu  Patrca  aU  Pcnfitouäre,  deneo  aiea 
PeuUager  au8Chlui>& 
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^)  Rede  auf  du  Titolttfeat  der  BradenehAft  der  nnbefleekten  Jungfiraii 
und  Qotteumitter  HariM,  gebalt  im  Kloster  Wessobrann  12.  Aug.  1792. 
Landsberg  1792,  23  S.  4. 

P.  Ifannis  Sehleioher,  geb.  xa  Sebwi&biaeh  -  Gmttnd  10.  Nor. 
1758  y  ProfeM  22.  Not.  1772,  Neomyat  11.  Okt.  1778,  starb  zo  Kauf- 
benem  80.  Juni  1822. 

VamuMtlpta: 

1)  Chronik  von  Kloster  Imee.  1  Bd.  860  8.  Fol  (Staatabibllotli.  eod. 
gern.  4956.)  Sie  beginnt  mit  der  Gründung  des  Stiftes  und  endet  mit 
dem  J.  1809. 

2)  Beschreibung  des  dem  StiAe  Irraee  gehörigen  Bade»  BUckeuried. 


17.  Sie  BeoeMoer- Abteien  in  Franien. 


Amorbach. 

Amorbaeh  in  Uoterfiranken  (Amorbaoam),  Bistbinn  Wllnbiirg 
(cbeiD.  Mainz),  im  Odenwalde  in  einem  schönen  Thale,  zwei  Standen 
von  Miltenberg  cnffernty  gentiftet  vom  hl.  Pirmin,  Abt  und  Wander- 
bischof, um  das  J.  714,  unter  Mitwirkung  Carl  MarteH's  und  des  fi^n- 
kischen  Grafen  Rulhard.  Der  hl.  Pirmin  setzte  den  hl.  Amor, ')  Mönch 
des  fraiizösischen  Bencdiktinerklosters  Saint  Maur  des  Fosses  (Mouast. 
Fossatense),  als  ersten  Abt  ein,  daher  der  Name.  Bei  der  Säkulari- 
sation fiel  die  Abtei  dem  fllrstl.  Hause  Leiningen  anheim,  welches  die 
Aufhebung  verfllgle  (1803).  Die  jährlichen  Kevenllen  des  Stiftes  be- 
trugen nach  dem  Schätzung8werthe  130,000  fl.  Die  ehem.  Stiftskirche 
ist  ein  grossartiger  Bau  im  italienischen  Style.')  Gegenwärtig  wird  in 
derselben  protestantischer  Gottesdienst  abgehalten.  Ein  Meisterwerk  in 
der  Stiftskirche  ist  die  Orgel  (erbaut  1782).  In  den  Klostergebänden 
befinden  Rieh  nun  die  flirstl.  Leiningen'schen  Amtswohnungen.  Die 
schätzbare  Klosterbibliothek  wurde  im  J.  1851  vom  Fürsten  Leiningeu 
ftr  5500  fl.  an  den  Antiquar  Beck  in  Nördlingen  verkaaft')  Eine 
Viertelstunde  von  Amorbach  liegt  der  bekannte  St  AmorabranD,  der 
nebst  der  dortigen  Kapelle  Eigenthnm  des  Klosters  war. 

XAteratw: 

Archi?  fkir  ünterfranken  und  Aschalfonbnrgi  I.  2,  8.  56  sq.;  IV.  1, 
8.  118  sq.  —  Chronicon  Qottwicense,  II.  8«  859.  —  Debon  A.,  HIst  topogr. 

*)  1 17.  Ang.  767. 

*)  Sie  hat  ans  alter  Zeit  ooeb  svei  byiantiniBclie  Thfinne  gerettet. 

*)  S.  KaUlo^'  der  filrstl.  Lciniugcn'achen  Bibliothek  der  ▼origen  Benediktis«- 
Abtei  Amorbaeh.  Amorbach  (Volkbart)  1851.  6. 
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SUne  der  Stadt  und  des  vormaligen  Riostera  Amorlaeb.  (Arehiv  t  ünterfr. 
Xnr.  8.  1 — 36;  aoch  separat.  WOnbnrg  1856.)  —  Gropp  Ig.,  Aetas  miUe 
aanommi  seit  historia  monaat  AmorbaeenBiB  0.  8.  B.  FrancoAut  1736, 
390  8.  Fol.  mit  Abbildmig  des  Kloatera.  —  Deaadb.!  Wllrzbm^tche  (Aronik, 
L  101»  456,  459;  IL  15,  17  tq.»  87,  91  aq.  —  Gndemis,  oodex  diplom. 
DL  677.  —  Hirtehing,  Stiftelez.  B.  112  —  122.  ^  Landbote,  bayeriacb, 
1851,  8.  349  sq.  —  Link,  Kloaterb.  L  8.  844—372;  H.  8.  729.  —  Beg. 
bav.  L  47,  49;  53,  75,  109;  m.  217;  IV.  291,  393.  —  Stumpf,  Hand- 
bneb,  B,  797  aq.  —  Solsbaeher  Kalender,  1848,  8.  75  sq.  —  Usaermann, 
Episcopat  Wircebarg.  S.  90.  —  Wttrdtwein,  Dioec.  Mognntina,  1.  729,  IIL 
84.  —  üeber  den  dem  Kloster  gehörigen  St.  Gotthardsberg  s.  Madler,  der 
Gotthardsberg.    Amorbach  1631.  6.^) 

Setarlftstelier: 

P.  OGleotin  Trunk,  starb  11.  Nor.  1796. 

Milft: 

Disquisitlo  in  ▼eram  originem  dogmatia  chrlatiaiii  de  ss.  trinitate.  Ho- 
gnatiae  1786,  llV,  Bg.  8. 

P.  IldephoDB  Schad,')  Dr.  tbeolog.,  geb.  zn  Stein  bei  Neidenan 
(Baden),  war  in  seinem  Kloster  Lektor  der  Theologie  nnd  Kanslet- 
direktor,  starb  als  Pfiirrer  an  Stein  16.  April  1811. 

Sehfill: 

De  pmi  ecclesiae  primittm  orandi  et  offerendi  pro  defnnetia  indi- 
atineta  praxi  eedeaiae  modernae.  Mogant.  1781.  4.  (8.  Bibliotb.  aov.  eoeL 


')  üeber  die  fränkischen  Benediktinerstif(e  im  Allpomeinen  vergl.  Fabricn 
collectio  uianuscriptorum  monaateria  ordinis  praecipue  8.  Benedict!  concementium. 
Fol.  nnd  Collectio  manuscriptorum  de  monasteriis  0.  S.  H.  in  Francia  oiientali.  Fol. 
(Beide  Manascripte  in  der  UniversitStsbiblioth.  zu  WQrzbarg )  —  S.  Oefele,  Script, 
remm  boio.  L  8.  603->-612:  «Ladislai  Stutbemii  HonatCeriologia  Fraaeoniae." 

*)  Ich  befOrehte,  daas  die  Schriftsteller  mid  Gelehrlea  diesea  StiAea  mir  nieht 
alle  bdtannt  geworden  sind.  Wenn  man  vom  Znstand  einer  Rloaterblbliothek  anf 
die  wissenschaftliche  Thütigkeit  der  Religiösen  schliessen  darf,  so  war  es  in  Amor- 
bach  um  dieselbe  wolil  bestellt,  denn  die  Bibliothek  beeass  in  jedem  Wissenschaft- 
liehen  Fache  (namentlich  Geschichte)  vortreffliche  Werke  in  grösserer  Anzahl.  Dazu 
kam  noch  eine  Sammlung  von  12,000  Dissertationen.  Nach  der  Banzer  Bibliothek 
dürfte  sie  wohl  die  beste  unter  aliea  ffinkischen  Klosterbibliotheken  gewesen  sein. 
(YergL  den  Katalog  der  Amorbacb'seben  Klosterbibliothek.)  Allerdings  mOgen  die 
Tielen  Seeliorgttationeii,  welehe  daa  Kloster  Detetsea  mnsste,  den  StodieOi  uid  na- 
mentlich der  Schrifkstellerei  hinderlich  gewesen  sein. 

*}  Nicht  zu  verwechsel&  mit  Bomsn  Scbad,  der  einst  ia  Baaa  war,  nad  aom 
Protestantismus  abfiel. 

Uadaer,  di«  öcbrifUMller  O.  8.  B.  II,  12 
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Fribnrgenus  Faic.  Vl/l7»l,  S.  637;  Felder,  Lit.  Ztg.  18S1,  Inteiligbl. 
Nr.  3,  S.  46.) 

P.  Pirmin  Lang^,  geb.  zu  Buchen  (Baden)  4.  Juni  1767,  Priester 
().  Sept.  1791,  Caplan  so  Götzingen,  Stadtpfarrer  zu  Sinsheim  (Baden), 
Stadtpfarrer  zu  NeideDan,  starb  dort  8.  April  1834.  (Felder,  Lit  Zig. 
1812,  II.  8.  400.) 

MttlfiMi; 

1)  Leiclitfaesliche  ÜeschicLtaprcdigten  auf  die  Feste  des  Herrn,  der  sei. 
Jungfrau  und  Gottesmutter  Maria  und  einiger  Heiligen.  Aughbg.  1805. ') 

2)  Trauerrede  auf  Friedrich  Wilhelm,  Fürst  zu  Leiningen.  Heidelberg  iduT- 


')  Von  Kehrein,  Ooieli.  der  Kanzi'lberedaaiDkeit,  1.  277,  sehr  gerftbmt. 
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Neustadt  am  Main  in  Unterfrauken,  Bisthnni  WUrzburg,  Gericht 
Kotbenfels,  wurde  gegründet  um  das  J.  741  vom  bl.  Burkard  (f  754),  einem 
Kngliinder,  Mitarbeiter  des  bl.  Honilacius,  und  Glaubensboten  im  Frauken- 
lande. Das  Stift  liegt  zwischen  Wllrzburg  und  Aschatfenburg  am  rech- 
ten Mainufer,  hart  vor  dem  Eingang  in  das  Spc8sartgebirg.  —  Vor  der 
(irllndung  des  Klosters  biess  der  Ort  Korlacb  (liorenlacba);  es  stand 
tlort  ein  Jagdscbloss  des  Königs  Pipin,  Kaiser  Carl  der  Grosse  soll  die 
zu  Ehren  des  bl.  Martin  und  der  sei.  Jungfrau  Maria  gemachte  Stiftung 
durch  eine  zd  Aachen  im  Mai  786  unterfei  tigte  Urkunde  (deren  Aoclit- 
heit  von  Einigen  bestritten  wird)  bestätigt  haben.  In  Neustadt  war  die 
erste  Schule  Frankens  angelegt,  und  mehrere  Mönche  aus  diesem  Klostor 
bestiegen  den  bischöil.  Stuhl  zu  WUrzburg,  als:  Burkard,  Megingaud 
(t  785),  Gozbald  (Gottwald)  (f  855),  Thiele  (t  982.)  Durch  die  Säku- 
larisation fiel  Neustadt  sammt  seinen  Besitzungen  dem  Hlrstl.  L5wen- 
stein'schen  Hanse  zn,  welches  am  20.  Jan.  1808  das  Kloster  aufhob.  — 
Am  26.  Mai  1857  schlug  der  Blitz  in  die  Abteikirehe,  einen  alten  ro- 
manischen Basilikenban,  nnd  brannte  sie  ans.  Aneh  die  sieben  har- 
monischen Glocken,  von  denen  die  älteste  die  Jahrzahl  1289  trug, 
schmolzen  bei  diesem  Brande.  Dnrch  die  Grossmuih  des  Fürsten  Carl 
L5wenstein- Wertheim -Rosenberg  wurde  die  Kircbe  im  alten  Style  mit 
einem  Kostenaufwande  von  100,000  fl.  wieder  hergestellt.  Sie  ist  Pfarr- 
kirche des  Ortes.  In  den  Klostergebäuden  ist  nun  der  Sitz  eines  fUrstl. 
Löwenstein'scben  Rentamtes.  Hat  Neustadt  auch  nicht  viele  Schrift- 
steller aufzuweisen,  so  gab  es  dort  doch  immer  Männer,  welcbe  die 
Wissenschaften  pflegten,  wesshalb  eine  im  J.  1756  abgeballcne  Visi- 
tation das  Kloster  mit  Recht  ucunt:  „Seminarium  virtatum  et  doctrinae; 
arbor  fractiticans  in  ripa  Moeui  amoeni  plautata. 


Literatur : 

Archiv  für  Unterfranken,  VI.  Hft.  2,      02,  68;  Ilft.  3,  S.  17  t,  177  sq 
—  Friea,  Chronik,  S.  443.  —  (liüfling),  Herstellung  der  KloHtcikuLlio  der 

V2* 


Digifized  by  Google 


I 
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ehem.  Benediktiner  Abtei  Neustadt  am  Main.  WUrzburg  1837.  8.  —  Krau 
Job.  A.y  die  Benediktiner-Abtei  Neustadt  am  Main  (bist.  Monographie).  Wttn« 
borg  (EtUnger)  1856,  256  8.  8.  —  Kraus  Fr.,  0.  8.  B.  T<m  Neustadl  •. 
dessen  Sehriflen.  —  Link  G.,  Klosterbncli  der  DiOiese  Wlinboig,  L 
8.  123—343  (Gesohidite),  nnd  II.  8.  746  —  748  (Lltenitiur).  —  Dessen»., 
Betehreibong  der  Benediktiner- Abtei  Nenstadt  am  Hain.  Festgabe  cor  feier- 
liehen Einweihung  der  ehem.  Abteildrche  daselbst  Wflnborg  1872,  207  8. 
Lei.  8.  (Dasselbe,  was  im  Klosterbuoh  1.  e.)  Monom,  hole.  XXVIIL  1, 
p.  256,  275;  XXXI.  1,  p.  11,  14,  26,  40,  ete.  —  Nadiriehten,  dipkh 
matisehe,  Uber  üreprang  nnd  Stiftung  des  Klosters  Neostatt  Typis  Mo- 
nasterii  17G7,  144  8.  kl.  Fol.  —  Reg.  bav.  I.  225;  U.  61,  133;  HI.  19, 
17'J,  187;  IV.  723;  V.  73,  18J. —  Schannat,  Buchonia  vetus,  S.  255,  433. 
—  Staatsakten,  auserlesene,  III.  3:^3.  —  Stumpf,  Handb.  895.  —  Ussermami, 
Episcopatufl  Wirceburgens.  1 — Ii,  325 — 331. 

Hna»Milpte: 

Catalogus  abbatum  monast.  Neust.itt,  auctore  P.  Bemardo  Krieg.  1  724, 
164  S.  (Pfarrarchiv  zu  Neustadt.)  —  £phemeri8  Neostadiana  ....  s.  das 
Manuscript  des  P.  Fr.  Kraus,  8.  182. 

Behriristeller: 

F.  Aerailian  Hoeiiinger,  p:eb.  zu  Königshofen  im  Taubertbai 
3.  Febr.  1694,  Profess  21.  Nov.  1715,  Neomyst  1.  Jan.  1720,  cellarius, 
caliDarias,  granarius,  Prior,  f  5.  Dez.  1758.  Nach  Ziegelbaner  (Ilist. 
rei  lit.  T.  1X1.  S.  539)  gab  er  ä^it  1734  mehrere  masikalische  Compo- 
sitionen  in  DradK. 

P.  Boman  Sartori,  geb.  zu  Hammelbarg  7.  Mai  1711,  Profess 
7.  JaD.  1731,  Neomyst  19.  Mai  1735,  Lektor  der  Philosophie  nnd  Theo- 
logie 1740—1749  nnd  zugleieb  Waldmeister,  Pfarrer  zu  Keostadt  1749 
—1751,  Oekonom  1752*1770,  f  21.  Ang.  1788.  (Mittheilnog  des 
F&rren  G.  Link.) 

Sohrlft: 

Inscrutabilo  providentiae  divinac  roysterium,  una  cum  thesib.  reliquii 
de  Deo  uno  et  trino.    Wircebui^.  1741.  4. 

P.  Percgrin  Pocgcl,  geb.  zu  Sandau  in  Böhmen  1.  März  1711, 
Profess  13.  Febr.  1735,  Priester  30.  Mai  1738,  Chorregent  nnd  Prior, 
t  15.  Nov.  1788.  Kr  war  ein  Virtuos  ira  Orgelspiel.  Mozart  reiste 
vou  Frankfurt  aus  nach  Neustadt,  um  Pocgcl  persönlich  kennen  zu  lernen. 
In  den  letzten  Lebensjahren  erblindete  Poegel.  (Näheres  8.  Link,  Kloster- 
bucb,  I.  S.  257— 259.)  Poegel  gab  mehrere  CompositioneD  in  Druck,  die 
ieh  nicht  näher  kenne. 
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I*.  Placidus  Stürmer,  geb.  zu  Krönungen  13.  Juli  1716,  Profess 
19.  Fchr.  17.'{(),  Priester  24.  Sept.  1740,  Neomyst  29.  Sept.,  Lektor  der 
Lo-ik,  Met;ij>liysik  i.nd  Theologie  1741-1745,  Prior  2,5.  Febr.  1779, 
t  24.  April  1794  an  der  Wassersuclit  mit  einem  Buche  in  der  Hand. 
Stürmer  drang  sehr  darauf,  dass  sich  die  Kleriker  seines  Stiftes  an  eine 
geordnete  wissenschaftliche  Thätigkeit  gewöhnten,  wessbalb  er  jedem 
Neulinge  —  Stürmer  war  auch  Novizenmeister  —  das  Buch  Mabillon's : 
„Tractatus  de  studiis  monasticift"  in  die  Hände  gab.  Seine  Sehriilen 
über  die  Trinitiit  enthalten  einige  irrthümliche  Ansichten.  (Baader, 
Lex.  II.  2,  S.  200;  Oberthür,  Taschenbuch  f.  d.  Gesch.  des  Franken- 
landefl,  1798,  S.  65—71;  ROtger,  Nekrolog:,  St.  III.  S.  217.) 

Sohrilten: 

1)  Breves  qiiaedaiD  reflezioDes  ad  responaa  BOlnarti  in  oaiua  pbysieae 
piiedetenninatioois.  Anno  period.  Jal.  6479.  Fnldae. 

2)  Anonymi  0.  S.  B.,  Dogma  aebolastieam  de  nnitate  in  Trinitate  eoUatnm 
cmn  Patrom  eadem  de  re  doetrina,  ad  ezplieandnm  primariom  fidei 
chriaiianae  eapot  et  ad  eltMädandam  aententtam  nostram  de  relattonibni. 
Parisiia  1760. 

.3)  Dogma  scholasticorum  de  nnitate  in  Trinitate,  collatnm  cnm  celeberri- 

mornm  Ecclesiae  Patrum  eadem  de  re  doctrina,  ....  accedit  nunc 
responsio  ad  oppositas  dissertationes  et  objectiones  quorundam  theo- 
logiae  professorum  e  See.  Jesu.  Venetiis  (Fuldae)  1772.  8.  (S.  Wiest, 
Institutiones  Theolog.  Dog.  II.  119;  Liebermann,  Institut.  Theolog.  TU. 
2.50.)  Erschien  auch  unter  dem  Titel:  „Sublime  mysteriam  S.  S. 
Trinitatis  in  unitate  collatum.   Bamberg.  1773.  8. 

4)  Dissertatio  de  fato  et  statu  theologiae  in  scholis  Catholicorum.  Sub- 
nectuntur  alias  jam  editae  breves  retloxiones  ad  Billuartum  in  causa 
physicae  praedetenninationis,  auth.  Theophilo  Alethino,  0.  8.  P.  B.  1783. 

6)  Diasertatio  apologetica,  qua  respondetnr  recentissimi  adversarii  objectis 
contra  opnsculum:  „Dogma  scholasticum  de  nnitate  in  Trinitate"  etc. 
Anno  period.  Jal.  6503.  (Diese  Schrift  ist  gegen  den  DognuUiker 
P.  Bemaidin  Baor,  8.  Ord.  Cist  von  Ebrach,  gerichtet.) 

F.  CSarl  Leim,  geb.  za  Böttingen  1755.  Wegen  vorzüglicher 
Leistungen  in  der  Musik  lebte  er  nach  der  Aafbebnng  am  ftlrstL  Hofe 
zu  Wertheün.  Im  J.  1811  wurde  er  Pfarrer  znr  Karlbaeb,  1819  Pfarrer 
an  Steinfeld,  wo  er  81.  Aug.  1824  starb.  Er  eomponirte  viele  Maaik* 
Btlleke.  Bis  zu  seinem  Tode  imterriehtete  er  junge  Scballebrer  in  der 
Musiki  die  bei  der  Prttfang  im  Seminar  zn  Wttrzbnrg  sieh  anszeiebneten. 
Er  war  aaeh  ein  tüehtiger  Seelsorger.  (Link,  Elosterbneb,  L  S.  194.) 

P.  Franz  Krans,  geb.  za  Betzbaeb  14.  Sept.  1780,  Profess  81.  Mai 
1801,  Priester  12.  Sept  1804^  Cooperator  zn  Esteofeld,  Caplan  za  Retz- 
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bach  1805 — 1808,  riaiicr  zu  rtioclKsbach  vou  18U8  zu  «eiueui  Toile 
29.  Nov.  1847.  Kin  niif  g:anzcr  Seele  seinem  Orden,  und  namentlich 
seinem  Professklostcr  ergebener  Kcli^^iose.  Er  beniUlite  sieb,  aber  leider 
vergeblich,  für  die  Wiederherstellung  des  Klosters  Neustadt.  Papst 
Pias  Yll.  wttrdigte  ihn  am  2.  Juni  1817  eines  liebevollen  Trostscbreibens. 
(Eine  Lebensskizze  dieses  sehr  frommen  Mannes  s.  bei  Link,  Kioster- 
bttoh,  I.  S.  197—200,  wo  aneh  das  apostol.  Brere  abgedruckt.) 

Milft: 

Festrede,  als  in  der  ehem.  Stütskirobe  sn  Neostadt  am  Main  nach  er- 
fblgter  Restanration  dersdben  wieder  znm  ersten  Ual  feierticher  GottosdieoBt 
gehalten  wnrde.(10.  Jan.  1837).  (Abgedr.  in  Benkerfs  Beligionsfirenndy  1837, 
Nr.  30,  8.  465—480,  n.  Nr.  81,  8.  481—494,  mit  gesdüehtüehen  Notiaen 
Uber  Neustadt   [Auch  separat.]) 

Kaanaerlyte; 

a)  Kraus  war  der  letzte  Fortsetzer  des  Air  die  Klostergeschichte  von  Neu 
Stadt  wichtigen  Manuscriptes  „Ephemei  is  NeostAdiana  anuo  incarnationis 
1631,  annotari  coepta,  in  qua  breviter  et  veraciter  describitur  genea- 
logia  roligiosorum  Fr.  Fr.  ibidem  Deo  famulantium.  Insertis  hinc  indc 
rebus  memorabilibus  ....  Inchoata  per  Fr.  Bernardum  Krieg,  ejusd. 
Monast.  sacerdotem  professum.  213  S.  4.  (Enthält  sämmtliclie  Pro- 
fessen  von  Neustadt  vou  den  J.  1631 — 1802  mit  biographischen  Notisen«) 

b)  Leichenrede  auf  P.  Jos.  Kimmel,  letztes  Mitglied  des  aufgehobenen 
Stiftes  der  regul.  Chorherren  Ord.  S.  Asg.  sn  Triefenstein.  (Beide  Mannaer. 
sind  im  Püurarchiv  su  Neostadt) 
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Scb  war  zach  in  Unterfranken  (MUnsterscbwarzacb,  M.  St.  Felicitatis 
in  Schwanacba),  Bisthum  Wttrzbnrg,  Gericht  Dettelbacb,  an  der  Mündnng 
der  Sehwarzach  in  den  Main.  Ursprünglich  war  dort  ein  Frauenkloater 
Benediktinerordens ,  das  Theodora,  eine  Tochter  Garrs  des  Grossen, 
im  achten  Jahrhundert  gegründet  hatte.  Im  J.  877  zogen  die  Benedik- 
tinennffnehe  der  im  J.  819  vom  Grafen  Megingaad  gestifteten  Abtei 
IfegingaDdhaiuen  naeh  Sehwarzaeh.  -  -  Abt  Bernard  Beyder  begann  den 
Bau  einer  neuen  Httnaterkirehe,  den  Neumann  leitete.  Abt  Januarius  * 
Schwab  vollendete  dieselbe,  und  liess  sie  1741  einweihen.  Es  war  mn 
Praehtban  im  italienischen  Style.  Die  Wände  waren  mit  Freskomalereien 
geziert,  welche  Deutschlands  Olaubensboten  Tcrherrlicbten**)  Von  den 
Kloetcrgebituden  steht  nur  mehr  ein  kleiner  Theil,  der  Oasttrakt 

Uteratv: 

Amica  Palladi  olivu  in  religioso  S.  Felicitatis  poraario  ....  Wirceb. 
Ui7l.  4.  {Festschrift  auf  die  Henediction  des  Abtes  Placidus  Bilclis.)  — 
Archiv  ntr  üiiterfranken,  I.  Hft.  2,  S.  64  ^q.;  Hft.  3,  S.  73  sq.;  V.  Ilft.  2, 
S.  5()  sq.  —  Baader,  Reisen,  II.  S.  16J  fi({.-)  —  Bericht  vom  Ceremoniel 
hei  der  Einweihang  der  neuen  Kirche  zu  Kloster  Schwarzach.  WUrzbnrg 


0  Das  Plafondgenftldo  war  elo  Meiaterweric  des  Jobann  Holser  («os  Bnrgeis 
io  Tirol  gebürtig).  Baader  nennt  ee  (Reiien,  It.  S.  162)  onBtrelHg  einea  deriebOnaCen 

Deckengemälde  Deutaclilands.  Von  all*  dieser  Herrliclikeit  ist  nun  jede  Spur  ver- 
schwunden, dei.n  im  Jahre  1837  wurde  die  Kirche  deuiolirf.  Eine  Beschreibung  der 
(jemälde,  welche  sio  enthielt,  findet  sich  bei  Benkcrt,  Heligiunsfreund,  1837,  Nr.  38. 
8.  473  —  181,  —  Bei  Denioliruni?  der  Kirche  wurde  auch  das  schöne  Geläute,  das 
ans  sieben  harmonischeu  Glocken  b3^tand,  zerstört.  Die  zwei  grüiüten  Glocken 
worden  in  Sttttke  gehanen.  Zw^  andere  kamen  nach  Stadt  Scbwamch  u.  s.  f. 

*)  Was  dort  Baader  über  Sehwanseh  betreflb  eines  Prosessea  asgt,  be- 
lieht  sieh  nicht  auf  dieses,  eondem  auf  ein  anderes  Benediktiner-Stift  Seliwar- 
aaeb,  das  in  Baden  liegt. 
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1743.  4^  mit  2  AbbUdniig«n  in  Kapfer  {von  Kirche  und  Kloster).  *)  —  Cos- 
seeritio  eoelesiae  noYae  in  «bbatia  Schwinnpeiisi  per  Epiae.  Friderieem 
Carolam.  Wireebnig.  1743*  4.  —  Dinner  Catelogoe  et  deeeripüo  ab- 
batom  monaaterii  dir.  Felidtatiai  vnlgo  Mttnator-flehwanach.  Wiieebugl  1586, 
8.  —  Deaaelb.,  Hiatoria  vitae  Joannia  Borehardi,  abbatis  ooenobioiiiiB  in 
Bchwarsaeh  et  Bans  anno  1595|  bei  Lndewig,  Script.  Bambei|r*  U*  8*  71— 
136.  —  Fries,  Chronik,  I.  418,  421,  460,  476,  586,  687,  708,  809,  814. 
—  Gerken  Ph.,  Reisen,  IT.  8.  355  sq.  —  Gropp,  Collectio  Script  rerum 
Wirceburg.  —  Link  G.,  Klosterbuch,  I.  S.  376—390.  —  Ludewig,  Script 
Bamberg.,  enthält  II.  S.  4 — 48:  „Chronicon  Schwarzacense"  ab  a.  800  — 
1590.  —  Magna  gloria  domus  novissimae  Schwarzaceusis,  sive  vita  et  res 
gestao  abbatum  Scliwarzacensium.  Wirceburg.  1743.  4.  —  Reg.  bav.  I.  47, 
r>3,  387;  II.  113,  187,  403;  IIL  165.  —  Stumpf,  Uandb.  S.  81 8.  — 
Trithemius,  Chronicon  Ilirsaug.  S.  72,  104,  III,  258.  —  Ussermann,  Episcop. 
Wirceburg.  S.  288—302.  —  Ueber  die  Biblioth.:  a.  Hirsehing,  Yeraneb,  L 
8.  187—196. 

MMMMWripttS 

Banaeh  Bnrefaaid  (JMmt%  Piatanna  ezaltaln  Jnxta  aqnaa  In  plateis,  qnae 
antiqnisa.  div.  FelldtaÜs  in  Sohvaraaeh  Ord.  8.  Bened.  fimdatorea,  ab- 
bates  •  •  •  .  religioaofl  ....  donationea  ....  aliaqne  memorabOin  eiplkat 
anno  1698.  Fol  186  8.  (In  dem  bist.  Verein  an  Wllnbnrg.)  —  Conipendfam 
hiatoriae  M.  Sehwanaoensis  0.  8.  B.  nb  a.  815—1714,  8  BI.  FoL  (Da- 
aelbat.}  —  Chronieon  de  fbndatione  U.  Schwaraaeh.  40  BL  FoL  (Ehemala 
In  der  Atrstl.  Pklm'aehen  Bibliothek  au  Begenaburg;  anm  Theil  abgedmekt 
bei  Lndewig  1.  o.)  —  Chronicon  arehisterü  div.  Felioitatis  in  Sehwanack 
0.  S.  B.  1695,  ParsL  (In  dem  bist.  V^ereia  zu  Bamberg,  s.  Bericht  XXXVU. 
8.  27.)') 

Belirlftsteller: 

P.  Christoph  Balbes,  zani  Abt  erwfthlt  1744,  f  22.  Juli  1766. 
Da  er  Mitglied  der  eoeietaa  litteraria  germano-benedietüia  war,  mnaa  er 
dch  in  literarlaGher  Hinsicht  irgendwie  verdient  ^maofat  haben.  Ich 
konnte  Uber  ihn  niehta  Näheres  erfahren.  (S.  Legipontios,  corpus  aesr 
demienm,  8.  20.)'*) 


■)  Abbildnngen  dieses  einstens  so  interessanten  Mfinstera  ndbat  KlestW' 
gebiodeo  befinden  sich  in  den  Ssmninngen  des  bist  Verefais  von  Unterftanken,  nnd 
swar:  a)  Gnindriss  des  ehem.  Münsters  zu  Schwarzach  (Nr.  1.367);  b)  Iconograpbit 
novae  basilicae  monast  ad  s.  Fellcitatcm  in  Münster -Schwarzach  (Nr.  1835);  c)  di« 
Kirche  im  Querdurchschnitf,  f^rezcichiiet  von  B.  v.  Neumann  '(Nr.  84);  d)  Modell  der 
Kirche  mit  allen  Gcbäulicbkeiten  nnd  ten  vom  k.  Hofmodellcur  Carl  Schropp  in 
Bamberg,  1868.  —  Anch  besitzt  derselbe  Verein  mehrere  Porträte  von  Schwarwcher 
Aebten.  —  Das  Archiv  von  Schwarzach  befand  sich  im  J.  1786  ooeh  auf  der  Ms 
llarienberg  bei  Wttnbarg.  (S.  UIrsching,  Vtrsneh,  L  8.  191.) 

*)  Ob  der  Sebwarxacbcr  Cunventual,  P.  Gregor  t.  Mertaeafold,  der  efaie  lalia- 
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P.  Ludwig  Beek,  Dr.  tbeolog.  n.  jnr.  ntriiuq.,  geb.  za  Hammel« 
bnrg  1721,  I^rofeesor  des  Kirebenrecbtes  zn  Fülda,  seit  1773  Abt  seines 
Klosters.  Er  soll  1761  eine  Abbandlnng  Uber  das  Papsttbnm  geschrieben 
haben.  Mensel  schreibt  ihm  noch  zwei  Werke  za,  die  aber  sicher  einen 
andern  Beck  zum  Verfiuser  haben.  (S.  Ussermann,  Episcop.  Wireebnrg. 
S.  802.) ') 


ductio  ad  jua  publicum  romanü-ü  clcsiasticum.  Coloniae  1713.  4.  geschrieben,  auch 
noch  hieher  gehöre,  knnn  ich  nicht  sa/^eu,  weil  mir  sein  Tude>jahr  uubekuunt  ist. 

')  Die  Sehrift:  »Magna  glorift  domos  SebwanieaiMis!'  (s.  die  Literatur  von 
Sdiwinaehy  bat  wahraelieiDliflli  ein  Conventi»l  dieeea  Stiftes  verfiint  Aof  der 
k.  Bibliothek  zu  WQrzburg  kennt  min  den  Verfasser  dieier  Schrift  nicht.  —  Im 
J.  1786  lebte  im  Kloster  P.  Otto  Weigand,  der  einen  neuen  BibliotliektkAtnIeg 
anligte.  Seiner  erwftbnt  Hirsching,  Versoeb,  I.  S.  191  aq,  • 
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MicheUberg  ia  Bamberg  (Hon8  monacbomm),  Btotbam  Bam- 
berg, gestiftet  Yon  Kaiser  Heinrich  dem  Heiligen  and  seiner  Gemahlin 
Kunigunde;  kolonlsirt  yon  Amorbach;  vom  hl.  Otto,  Bisehot  Yon  Bam- 
berg, 1117^1121  erweitert.  Das  Stift  krOnt  einen  der  sieben  Hllgel 
Kambergs,  von  dem  ans  man  eine  prftebtige  Aassicht  Uber  Stadt  nnd  Um- 
gebung gcniesst.  Es  wurde  aufgehoben  im  Oktober  1802  von  Chor- 
fllrst  Max  Joseph.  Die  jährlichen  Revenuen  desselben  betrugen  znr  Zeit 
«Icr  Aufhebung  48,000  fl.  Die  grossartigen  Klostergcbäutle  dienen  als 
Sj>ital,  die  Kirche,  in  der  der  Leil)  de«  Iii.  Otto  ruht,  l)lieb  dem  Gottes- 
dienste erhalten.  Michelsberg  besans  in  Hamberg  die  Propstei  S.  Fiden 
(St.  Getreu)  und  zwei  scbrme  Herrschaften,  Grcnisdorf  und  Kattelsdor^ 
au  weich'  letzterem  Orte  beständig  zwei  Couventualeu  residirten. 

Ulsratur: 

Bayern,  dM  Rdnigrcich,  in  seinen  Schönheiten,  IL  8.  101 — 106.  (6e* 

Krlireibung  nebst  Abbildung.)  —  Bruschins,  Chronolog.  f.  8.  312—330.  — 
Ilirsching,  Stiftslex.  8.  207— 271.  —  llofuiaiiii  Marf,,  Abbates  montis  mu- 
nachoinim.  Norimberg.  UJ'J5  4.')  —  Jäck  J.  H.,  Griindziige  zur  Geschichte 
«1er  ehem.  Benediktiner-Abtei  Micheisberg.  (Kerz,  Lit.  Ztg.  1826,  Intelligbl. 
Nr.  7,  S.  1*20~1GÜ.)  —  Desselb.,  Verdienste  der  Abtei  Michelsberg  am 
die  Beförderung  tier  Wissenschaflcn.  (lievtriige  zur  Kunst-  und  Literator- 
-rschicht«,  edirt  von  Jäck  und  Heller.  Nürnberg  1S22,  Hft.  IL  S.  15 — 73. 
I>us(  lbst  ein  V'erzeichnies  aller  Mönche,  die  zu  Michelsbcrg  je  gelebt  haben. 
\  crla.s8t  von  1*.  Otto  Reinhard.)  —  Desselb.,  Die  Schreiber-  und  Malerschale 
lies  Klosters  MicheKsberg  vom  Anfange  des  XI.  bis  Mitte  des  XII.  JahrhoB' 
derts.  (Beschreibung  der  ötl'entl.  Biblioth.  zu  Bamberg,  I.  S.  9  aq.)  — 
Landgraf  M.,  die  Benediktiner- Abtei  Michelsberg.  Bamberg  1837.  8.,  mit 
2  AbhilduDgen.  (Korse  geschichtliehe  Beschreibimg.)  —  Bsab  Q»,  Geaehiehto 
des  Ortes  nnd  der  Pfanei  Rattelsdorf.   (XXIX.  Berielit  des  bist.  VerabM 


')  Aueb  bei  Ladewig.  Script,  rer  Bamberg.  II.  S.  933. 
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Ton  Bamberg:,  S.  69— 161|  und  XKX.  S.  1  —  1  Ii»  )  —  Schannat,  Vindemiao 
Uterariae,  II.  47  sq.  „Necrolog-ium  monast.  S.  Michaelis."  —  Schweitzer  K., 
Das  Urkundenbuch  des  Abte«  Andreas  im  Kloster  ICicheUberg  bei  fiam- 
bttg  in  ToUfltJUidigeD  Aoaxllgen.  (XVI*  Bricht  des  bist  Vereins  von  Bam- 
berg [1853],  S.  1—147,  und  XVII.  {1854]i  8. 1—175.)  —  Desselb.,  Voll- 
stindiger  Ansang  ans  den  Calendarien  des  ehem.  Fftrstenthnms  Bamberg. 
(Beilage  anm  VIL  Berieht  des  bist.  Vereins  von  Bamberg  [1844],  8.  67— 
819;  enthält  Anssüge  ans  dem  Nekrologinm  des  Kl.  Miehelsberg  ans  älterer 
Zeit.)  —  8nlsbaeber  Kalender,  1864,  S.  88->86.  (Kurse  Beschreibung  des 
Klosters  mit  Abbttdnng.)  —  ITssermann,  Episcopatns  Bamberg.  8.  996—317. 
—  üeber  die  Bibliothek:  Baader,  Reisen,  II.  8.  283—287.  —  Hirsehing, 
Versuch,  I.  8.  40,  IV.  205.  —  Jück.  Beschreibung  der  Biblioth.  zu  Bamberg,  II. 
S.  66  sq.  —  Schannat,  Vindemiae  lit.  S.  5ü  sq.  —  Ziegelbauer,  Ilist.  lit.  I. 
S.  500—502. 

Kaniiaorlpta;  In  der  Staatsbibliothek  tn  HtlnelieB: 

Cod.  germ.  1784  lieformation  des  Kl.  Michelsberg,  saec.  XVIU.  Ou  Bl.  Fol. 

In  den  Sammlangen  des  hist  Vereins  za  Bamberg: 
a)  Rechte  und  Gerechtigkeiten  der  Abtei  St.  Micliael  oh  Itamberp,  verfasst 
174H,  2  Bde.   (S.  XXVII.  Bericht  des  Vereins,  S.  XXXVI.)  —  I.)  Extractiis  t'X 
Manuscr.  cui  Titulus:   „Fasciciihis  abbatum  St.  Michaelis  ab  abbate  Andrea 
collectus«  cod.  chart.    Fol.    (S.  XXVII.  Bericht  des  Vereins,  S.  XXXVIII.) 

Abbildungen  des  Klosters:  1)  In  Meissners  Stiidtebuch,  IGIH.  Fol. 
2)  Aus  dem  J.  1725,  ein  Kupferstich,  angefertigt  bei  der  Wahl  des  Abtes 
Anselm.  :))  Aus  dem  J.  1743,  Kupferst.,  bei  der  Wahl  des  Abtes  Ludwi^; 
Dietz.  4)  Auf  einer  Thesentafel  aus  derselben  Zeit.  5)  In  Heller  s  Taschen- 
buch von  Bamberg,  S.  84.  S.'immtlich  in  den  Sammlungen  des  bist  Vereins 
von  Bamberg.  (8.  UeUer,  Veraeiduiiss  m  Bambergischen  topo-liist.  Ab- 
bUdnngen,  Nr.  137,  190—901,  203—908,  275—979,  981.) 

Sohriruieller; 

P.  Orogor  Kurtz,  geb.  zu  Bambcrp:  1093,  ProfesH  1715,  Priester 
1718,  er  war  unter  der  Re^^ierun^^  der  Aebte  Anselm  (uMöscndorfcr  und 
Ludwig  Dietz,  Professor  der  Theologie  im  Kloster  und  Prior.  Die  Con- 
ventualen :  Marian  Kicscr,  Bernard  Keller,  CJallns  Brnekard.  Alexander 
Schnee,  Carlmaiin  Hath  und  Andere  waren  seine  ÖcbUler^  f  1.  bept. 
1750.   (Jäck,  I.  Fanth.  682.) 

Sohrlltan: 

1)  Theologia  Bopbisiica.    Bambeig.  1746,  600  8.    (Die  Schria  behandelt 
die  sog.  Propositiones  damnatae.) 

2)  Aeeessns  et  recessns  ad  saeriflcium  missae.  Bamb.  1748,  4  Tomjr^ 
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3)  Die  wahre  Ilciligiceit  eines  geistlich  •  tngenduincn  Wandela  io  auser- 
lesenen Betraclittugen.   Bambeig  t750*  8. 

4)  De  probabili  et  probabilismo.  (Eine  Schrift  gegen  P.  Hateni|  (?)  8.  J., 
deren  Drnckort  mir  unbekannt) 

P.  Anselm  Geissendorfer,  Dr.  jor.,  geb.  sn  Bamberg  1689,  trat 
1707  in  den  Ordeo,  und  wurde  1717  Priester.  Im  Kloster  war  er  No- 
▼izenmeister,  Kellermeister,  Kansleidirektor,  Lektor  der  Theologie  vnd 
Prior.  Im  J.  1719  kam  er  im  Auftrage  des  Stiftes  nach  Wien,  nm  bei 
dem  Rcicbshofrath  verschiedene  Angelegenheiten  in  Ordnung  tu  bringen. 
Nach  dem  Tode  des  Abtes  Christoph  Guttenber^  wurde  er  am  8.  Mai 
1724  anm  Abt  erwfthlt.  Als  solcher  zeigte  er  grosse  Rührigkeit,  jedoch 
gestaltete  sich  seine  Regierung  bald  zu  einer  sehr  knmmerrollen,  indem 
er  Im  Eifer  ftlr  klösterliche  Zucht  zu  weit  gieng.  Die  vom  hl.  Otto  fUr 
sieben  Priester  uud  zwei  LaieubrUder  gestiftete,  iiud  dem  Kloster  Michels- 
bcrg  einverleibte  Propstei  8t.  Getreu  (St.  Fiden)  baute  er  neu,  und 
setzte  dorthin  vier  Priester,  Er  selbst  verliess  Michelsberg  und  wohnte 
zu  St.  Getreu,  was  den  Unwillen  des  Conventes  erregte.  Ja  er  gieng 
sogar  mit  dem  Plane  um,  in  St.  Getreu  ein  förmliches  Priorat  mit  zwölt 
Priestern  und  vier  bis  fünf  LaienbrUdern  zu  errichten,  und  die  Güter  dieser 
Propstei  ganz  von  Michelsbcrg:  zn  trennen.  Die  steigende  Unzufrieden- 
heit der  Conveutualen,  welche  gegen  alle  diese  Massregeln  waren,  Hessen 
es  ihm  räthlich  erscheinen,  Michelsberg  ganz  zu  verlassen  (1740).  An 
seine  Stelle  wurde  P.  Ludwig  Dietz  zum  Abt  erwählt  (1743).  Abt  An- 
selm hielt  sich  nach  seiner  Eutfemang  einige  Zeit  in  Tirol  auf,  gieng 
dann  nach  Rom  und  endlich  nach  KlingenEcU  (Thurgan),  wo  er  14.  Sept 
1773  starb.  So  wenig  irgend  Jemand  seine  überspannten  Ref<mnen 
billigen  konnte,  so  mnsste  man  doch  seinen  umfassenden  Kenntnisaen 
in  den  theologischen  und  juridischen  Fächern  Anerkennung  zollen.  (Eine 
ausiUhriiche  Biographie  dieses  Abtes  steht  bei  Jäek,  L  Pantheon,  S.  306 
—814.) 

MttlllaB: 

1)  Entwurf  der  kaiserlichen  Stiftung  und  Abtey  Michelsberg  eammt  Ur- 
sachen, wodurch  jetziger  Prälat  Anselm  gezwungen  worden  gegen  das 
kaiserliclie  Hochstift  Bamberg  qnoad  spiritualia  bei  dem  apostolischen 
Stuhle,  quoad  teraporalia  bei  dem  Reichsvikariat  -  Hofgericht  sich  des 
natürlichen  Defcnsionsrechtes  zu  bedienen.    Augeb.  1741,  64  S.  Fol. 

2)  V^ritates  invincibilcs  pro  juatitia  caoaae  Fr.  Aoaelmi  Abbatis.  Aug. 
Vind.   FoL  2'/,  Bg. 

3)  Literae  responsoriae  et  declaratoriae  ad  citatorias  Episcopi  Bambeigeii8i% 
praes.  21.  Migi  1741.    Aug.  Vind.  1741.   Fol.    2  Bg. 

4)  Paraenetica  epistola  ad  suum  venerabüem  conventnm.  Aug.  Vind. 
1741,  2  Bg.  Fol. 
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5)  Zam  Besten  der  liebeB  Wahrheit  und  hL  Gerechtigkeit,  stir  Befifntemng 
der  BeehtBsaehe  des  Abtee  von  Miehelsbeig.  1  Bg.  FoL  Deutich 
und  lateinieeh. 

6)  Himmelschreiende  BedrUcknng  dei  Ahtes  Aneehn  und  leines  Klosters 
Hichelsberg.   3  Bg.  Fol. 

7)  Pro  memorin  onm  additimentö-  ad  oltimnm  ezhlbitam.   1     Bg.  Fol. 

8)  Dnlee  et  amarum  imperlalis  Honasterii  ad  8.  Hichaelem  0.  8.  B. 

9)  Abbas  Anselmns  ....  ▼indieatns  puncto  Inobedientiae  erga  snmmnm 
Fontifieem  ipsi  ihtso  impatatae.  Aug.  Vind.  1741,  l'/a  ^S-  Fol- 
(Dagegen  erschien:  Hodifllrstl.  Bambergischer  Bericht  pro  iaformatione 
an  die  k.  k.  Majestät  mit  der  bescheinigten  specie  fiicti  in  Sachen  des 
gewesenen  Abtes  Anselm  gegen  das  Hocbstift  Bamberg.  Bamberg  i  743, 
40  /a  Bg.  Fol.) 

P.  Placidus  GUssregen,  geb.  zu  Kallstadt  26.  Aug.  1760,  trat 
1779  in  den  Orden  und  erwarb  16.  Aug.  d.  J.  den  Gradus  (Doctor- 
grad  ?)  aus  der  Pbilosopbie.  f>  war  Prediger,  Bibliothekar  and  Archi- 
tekt; t  1.  Nov.  1798.    (Jäck,  1.  Panth.  8.  415.) 

P.  Gallus  Brockard,  geb.  zu  Bamberg  8.  Juni  1724,  trat  am 
25.  März  1744  in  den  Orden,  und  wurde  1750  Priester.  Scbon  als  junger 
Geistlicber  suchte  er  sieb  durcb  eifriges  Studium  in  der  Geschichte  und 
Diplomatik  auszubilden.    Abt  Ludwig  Dietz  erlaubte  ihm,  die  Vor- 
lesnogen  Uber  Rechtswissenschaft  an  der  Bamberger  Hochschale  za  be- 
Sachen  (1750).  —  Dadurch  sammelte  er  bald  einen  solchen  Vorrath  von 
Kenntnissen,  dass  er  die  Stelle  eines  Vizekanzleidirektors  im  Kloster  er- 
hielty  und  die  vcrwickeltsten  HechtsfiUle  za  lösen  im  Stande  war.  Er 
machte  sich  mit  glücklichem  £rfolg  an  die  schwierige  Anfgabe,  das  ge- 
sammte  ElosterarcfaiT  zn  ordnen,  nnd  Uber  dasselbe  ein  genaues  Veneieb* 
nisB  anzufertigen.  Alle  Urkunden  wurden  in  geschlossenen  tragbaren 
Kisten  verwahrt.  Bei  diesem  Anlass  fand  Brockard  die  Iftngst  verloien 
geglaubte  Originalstiftnngsurkunde  des  Klosters,  vom  Kaiser  Heinrich 
dem  Heiligen  ausgefertigt,  wieder  auf.  Als  Abt  Ludwig  vor  den  [»reussi- 
sehen  EinüOlen  die  Flucht  ergrilT,  übertrug  er  Brockard  die  oberste 
Leitung  aller  klösterlichen  Angelegenheiten  (1758 — 1759).  Ja,  das  Ver^ 
trauen  dieses  Abtes  zu  ihm  war  so  gross,  dass  er  auf  dem  Sterbebette 
den  GonTcntualen  Brockard  als  seinen  Nachfolger  empfehlen  za  müssen 
glaubte.   Des  sterbenden  Vaters  Wille  galt  den  Söhnen  heilig;  am 
11.  Dez.  1759  wurde  P.  Gallus  als  Abt  erwählt,  und  am  19.  März  1760 
bencdizirt.   Als  Abt  war  seine  erste  Angelegenheit,  das  Innere  der  Kirche 
za  rcstauriren.    Er  liebte  die  Zierde  des  Hauses  Gottes,  wachte  über  die 
prompteste  Gerechtigkeitspflege,  führte  tabellari-schc  Ordnung  ein,  und 
liess  einige  Kleriker  des  Stiftes  auf  der  Universität  zu  lJanil)er^  ausbilden. 
Aach  scheute  er  keine  Kosten,  die  Bibliothek  mit  den  neuesten  tlrzeog- 
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Dissen  der  Literatur  ans  allen  Zweigen  za  bereichern.  Die  AmtshOfe 
des  Stiftes  zn  Gremsdorf  nnd  Rattelsdorf  wurden  nen  erbant.  Den  akXlm 
dormgten  Berg  hinter  dem  Kloster  verwandelte  er  in  ein  wonnevolles 
Eden,  welches  noch  hent  zn  Tage  Bambergs  natllrllche  Lage  unge- 
mein hebt.  Jedoch  des  Gallus  Regiemng  wurde  gegen  Ende  seiMS 
Ijcbens  noch  schwer  getrttbt.  Der  preossische  Krieg,  die  Thenenmg, 
der  Anfenthalt  der  feindlichen  Truppen,  Wetlersehäden,  Uebeisdiwem- 
mnngen,  Rechtsstreitigkeiten  bei  den  Reichsgerichten  nnd  sniettl  die 
höchst  zahlreichen  Besuche  von  zudringlichen  GSsten,  welche  die  Gttte 
des  Abtes  missbranehten,  erschöpften  die  Klosterkassen.  Wen  mffelile 
er  daher  befremden,  dass  Abt  Gallos  bei  seinem  Tode  30.  April  1799 
dem  Kloster  Sebalden  hinterliess?  Jedoch  demungeachtet  gebtlbrt  ihm 
das  Verdienst,  seineni  Nachfolger  gelehrte  und  t'romnie  Söhue  empor- 
gebracht zu  haben.*)  (S.  JUck,  Panth.  I.  11(5  — HS;  Fränkische  Tost- 
Ztg.  Mai  1799.  —  Weyerniauu  G.,  Trauerrede  auf  Abt  Gallus  von  Micbels- 
berg.    Bamberg  1799.  4.) 

P.  Cajetan  Ko^l,  Dr.  tlieolog.,  letzter  Abt.  geb.  zu  Bamberg 
11.  Nov.  1748;  au  den  Lehranstalten  seiner  V^aterstudt  geuoss  er  die 
wissenschaftliche  Ausbildung,  machte  am  14.  Sept.  1707  Profcss  und 
wurde  1771  Priester.  Vom  J.  1785—1780  lehrte  er  an  der  Hau  berirer 
l^niversität  Kirchengeschichte.  Seine  Gelchrsauikcit  und  sein  beschei- 
denes Benehmen  gewann  ihm  die  Zuneigung  der  Conventualen  im  hoben 
Grade,  daher  er  mit  den  Aemtem  eines  Kastners,  Kanzleidirektors  nnd 
Priors  betraut  wurde.  Nach  dem  Tode  des  Coadjutors  Franz  Stuhr 
wurde  Kost  am  30.  März  1796  sum  Abte  erwählt.  Erst  nach  drei 
Jahren  (26.  Mai  1799)  erlangte  er  die  äbtiiebe  Benediktion.  Obgleich 
die  ßinquartierungslasten  Ton  ITOB-'lSOl  ftlr  sein  Kloster  sehr  druckend 
nnd  die  Übrigen  Bedürfnisse  zur  Krieg;ftlhning  so  dringlioh  waren,  daas 
in  Summa  em  Betrag  von  mehr  als  40,000  fl.  biesn  erforderlieh  war, 
so  fmd  Abt  Cajetan  dennoch  Mittel  und  Wege,  die  übernommene  Sebul- 
denlast  nach  und  nach  zu  Termindem.  Für  wissensehafUiche  Zwecke 
that  er,  was  unter  solchen  Umstünden  mdglich  war,  und  berief  P.  Gabr. 
Schwarz  aus  Relehenbach,  einen  tüchtigen  Lehrer  der  Theologie,  in  seia 
Kloster.  Abt  Cajetan  überlebte  die  Aufldsung  seines  Stiftes  nur  kurze 
Zeit,  und  starb  zu  Bamberg  16.  Febr.  1804. (S.  Jlek,  I.  Panth. 
S.  935;  Manz'sche  Rcalenejklopädie,  Bd.  XII.  S.  505.) 

P.  Lothar  Fortner,  Dr.  philos.,  geb.  zu  Bamberg  21.  Dez.  1746, 


')  Sein  PortriU  in  Gel  befindet  •ieh  im  hiit.  Vereio  so  Bimberg.  Oasdfart 
sind  noch  einige  andere  Portrfite  von  Aebten  und  Cenventoalen  von  Micbelibaif. 

(S.  Heller,  Verz.  Nr.  i.'.i7-L>;)0  ) 

Dessen  l'urtrüt  iu  Ool,  auf  U«»  i'mUobeUo  liegend,  be«i(2i  der  itiat  V«fwa 
KU  bniiiberi;. 
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Profess  2.  Juli  1707,  Priester  21.  Okt.  1770,  Aintmanu  der  ilein  .Stifte 
peliürigen  Herrscliatt  Gremsdorf,  Kair/lcidirrktor  1782,  Prior  1792, 
Kastner  uud  Direktor  des  klOsterlicbeo  LeUeuwesens,  f  27.  März  1805. 
(Jtfck,  I.  Pantb.  S.  2102.) 

Bohriften: 

1)  Dissert.  de  fidei  articnlis  fundainentaiibns  et  non  tiindameiitaiibus  ab 

heterodozis  uno  fundamento  assertis.    Bamb.  1772.  4. 
S)  PotitioneB  ei  univ.  jnre.   Ibid.  1777.  4. 

P.  Carl  mann  Rath,  Dr.  tbeolog.,  geb.  zu  Bamberg  24.  Febr.  1727, 
ProfesB  25.  März  1745,  Priester  1750.  Er  wurde  von  Aht  Ludwig  auf 
die  UDiversitut  WUrzbnrg  gcscbiekt,  wo  er  unter  Bartbel  Kirebeoreeht 
horte.  Nach  seiner  Rttckkebr  lebrte  er  zu  Micbelsberg  Kirchenreeht,  und 
iiDterriefatete  Dicht  nar  Religiösen  dieses  Klosters,  sondero  sählte  auch 
andere  junge  Münneri  wie  Adalbert  Philipp  ?.  Hotten,  v.  Karg,  Ott  und 
Andere  %n  seinen  Scbttlem.  Dadurch  worden  Bath's  Fähigkeiten  auch 
dem  damaligen  Fürstbischöfe  von  Bamberg,  Adam  Friedrich  v.  Seins- 
heim, bekannt,  welcher  ihm  nach  Aofhehnng  des  Jesoiten- Ordens  die 
Lehrkansel  der  Kirchengeschiehte  an  der  Bamberger  Universität  llher- 
tmg  (1773—1782).  Im  J.  1782  wnrde  er  Amtmann  der  Stiftsherrscbafl 
Rattelsdorf.  Von  1796  —  1803  war  er  Kanzletdirektor  im  Stifte.  Er 
sUrb  zu  Baroberg  29.  Dez.  1809.   (Jäck,  I.  Panth.  S.  888.) 

Mulfleii: 

1)  Relatio  brtvis  crilico- liißtorica  de  ortu  et  progre.'-sii  juris  canonii  i  ciini 
annotatlonibus  in  articiiloH  inätnimiiiti  pacis  westpiiulicae  forum  cuuoni* 
cum  attingens.    Bamberg.  176t>,  •»()  S.  4. 

2)  Diesertatio  de  lege  amortisationis.    (Dnickoit  ?) 

3)  Historiae  ecclesiasticae  saeculum  primuui  religioiilH  et  juris  circa  sacra, 
quod  ante  ac  post  legem  scriptam  obtiuuit  collaüoue  Romauor.  Ponti- 
6cnai.   Bamb.  1776,  64  S.  4. 

4)  Thcses  ez  nniveisa  theologla.   Ibid.  177G,  16  S. 

P.  Maiian  Schlosser,  geb.  zu  Bamberg  24.  Nov.  1772,  Priester  ^ 
18.  Mai  1799,  zog  nacb  der  Aufhebung  seine»  Klosters  nach  Forclilicim, 
wo  er  3.  Juui  1815  starb.    (Felder,  Lit.  Ztg.  1817,  Intelligbl.  Nr.  7, 
8.  9;  Jttck  ond  Heller,  Beyträge  znr  Kunst-  und  Literaturgeschichte.) 

Sehrlft: 

Gedichte,  Satyreii,  HiUhtel,  Charaden.  3  l^ieferungen.   Bamberg  1807 
—1808.  8. 
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P.  Otto  (Albert)  Reiohard,  geb.  zu  Uöchstadt  9.  Juni  1775,  wurde 
24.  Juni  1795  Benediktiner,  war  Novizenmeister  und  Bibliothekar  1801. 
Vom  Mai  1815  bis  zu  seinem  Tode  widmete  er  täglich  die  Stunden  voo 
6—9  Uhr  Früh,  und  von  1—3  Uhr  Nachmittags  der  (Jffenthchen  Biblio- 
thek zu  Bamberg.  Er  inventirte  in  dieser  Zeit  mehr  als  eine  hmlbe 
Million  kleiner  DracksohriHcn  nnd  kopirte  eine  Menge  Kataloge  und 
Berichte.  Ein  besonderes  Verdienst  nm  die  Bibliothek  erwarb  er  sieh 
dnroh  grossmttthige  Geschenke  von  Büchern  nnd  Handschriften,  welche 
er  theils  dnrch  Kanf  erworben,  theUs  ans  dem  Nachlasse  des  durch  seine 
Talente  und  Eenntnifse  ansgezeiehneten  P.  Lothar  Fortner  (s.  dessen 
Biographie  unter  Mioheisberg)  erhalten  hatte.  Unter  diesen  Gknohenken 
waren  swei  Chroniken  des  Stiftes  Michelsberg.  Die  Yielfachen  Verdienste 
Reinhard's  um  die  Öffentliche  Bibliothek  zu  Bamberg  der  k.  Regierung  und 
der  k.  Akademie  der  Wissenschaften  vorzutragen,  rechnete  sich  der  der- 
malige Bibliothekar  H.  J.  Jäck*)  zur  Pflicht,  und  that  diess  in  Berich- 
ten, datirt  vom  2.  Okt.  1815,  11.  Okt.  und  27.  Dez.  1816,  19.  Juni 
und  12.  Dez.  1817,  8.  Jan.  und  30.  Sept.  1818,  30.  Sept.  1819,  31.  Okt. 
1820,  4.  Nov.  1821,  7.  Dez.  1822.  Die  Regierung  gab  auch  mehrfacle 
Beirallsbezeigungen  und  die  Hoflfnung  zur  einstigen  reellen  Belohnung. 
Allein  diese  erfolgte  bis  zu  seinem  Tode  ebensowenig,  als  eine  kräftige 
Unterstützung  der  Bibliothek  selbst.  Dessen  ungeachtet  beschränkte 
Beinhard  seine  Dienstfertigkeit  nicht  im  Mindesten.  Niemals  inachte  er 
eine  trllbe  Miene  Uber  zu  viele  oder  zu  dringend  ihm  vorgelegte  Arbeiten. 
Er  sehnte  sich  vielmehr,  bei  jeder  scheinbaren  Genesung  durch  verdop- 
pelten £ifer  eiozubriDgen,  was  er  während  der  Zeit  seiner  Krankheift 
Tersftumt  hatte.  Mit  dieser  gntmQthigen  Gesinnung  arbeitete  er  aodi 
11.  Febr.  1823  Vormittags  lieben  Bibliothekar  Jäck  bei  den  Mannscripteo. 
Dieser  bemerkte  sein  fibles  Anssehen,  maehte  ihn  darauf  anfmerkaaiDi 
nnd  bot  ihm  an  Gebote  stehende  Stftrkangsmittel  an.  Er  lehnte  mber 
Alles  ab,  nnd  entfernte  sieh  —  worauf  er  von  ungewOhnlieh  staiker  < 
Entzündung  der  Eingeweide  be&llen  wurde,  an  der  er  am  19.  Febr. 
1  Uhr  Morgens  versehied.  Auf  Jftck's  Wnnseh  hatte  Reinhard  ein  Ver- 
zeichniss  der  Conventnalen,  die  je  zu  Mioheisberg  gelebt,  nnd  ein  Vcr- 
zeichniss  von  allen  Mannscripten,  die  in  der  dortigen  Bibliothek  bis  1803 
bewahrt  wurden,  verfasst,  von  denen  ein  grosser  Theil  von  den  dor- 
tigen Mönchen  selbst  geschrieben  worden  war.   Diese  Arbeit  Reinhard  s 


0  üeber  dieien  hochverdienten  Mann,  welcher  seiner  Zeit  die  Seele  der  Bam- 
berger BibUothek  wir,  s.  Felder,  Lex.  f.  8.  887— Ml  und  Jiek'a  Panth.  L  8.  511^ 
613  mid  II.  8.  51—67.  P.  fleiqrieh  (Joachim)  JSok  war  geb.  la  Bambeiig  30.  Okt. 
1777,  ProfesB  dos  Ciaterzienserstiftes  Langheim  20.  April  1796^  Priester  8a  Mai  1901, 
Bibliothekar  der  öffentlichen  Bibliothek  zu  Bambei]g  Yom  Sommer  tS03  bis  sa  eeinaB 
10  Bamberg  erfolgten  Tode  86.  Jan.  1847. 
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enehien  in  Jäok  und  HeUei'*  Beytrigen  znr  Knnat-  nnd  Literaturge- 
schichte.  Nttrnberg  1822.  8.  (b.  Riegel),  S.  XV-LXXII.  (S.  P.  Otto 

A.  Reinhard,  ehem.  Cony.  von  Michelsberg  und  achtjähriger  Bibliothek- 
gehilfe zu  Bamberg,  von  Bibliothekar  H.  J.  Jäck.  Bamberg  1823.  4., 
und  Jäck,  Gesch.  der  öff^tl.  Biblioth.  zu  Bamberg,  II.  S.  104.) 

P.  Johann  Nep.  Planer,  geb.  zu  Hassfurt  27.  Sept.  1773,  war 
Singknabe  im  Cisterzienseistifte  Langheim,  und  machte  (heils  dort,  theils 
zu  Bamberg  seine  Studien;  Profess  4.  Juni  1795,  Priester  10.  Sept. 
1799.  Er  zeichnete  sich  durch  seine  Fähigkeiten  in  der  Musik  und  in 
der  Poesie  aus.  Nach  der  Aufhebung  des  Stiftes  wirkte  er  als  Seelsorger 
zu  TUtschengereuth  (Bez.  Bamberg),  dann  zu  Marktzeulen  (1834),  und 
zuletzt  zu  Schesslitz,  wo  er  21.  Dez.  1846  starb.  Er  unterrichtete  fort- 
während Jünglinge  in  den  Gyrouasialfächern,  von  denen  die  grosse  Mehr- 
zahl sich  dem  geistlichen  Stande  widmete.')  Er  war  ein  stets  lebens- 
froher Mann,  der  durch  seine  Lentseligkeit  sich  die  allgemeine  Liebe  er- 
warb. Es  kamen  von  ihm  mehrere  gute  Gelegenheitsgedichte  in  die 
Oeffenüichkeit.  (Jäck,  I.  Panth.  S.  868;  Mittheilung  des  Pfarreis  6.  Link 
xa  Neostadt  am  Main.) 


')  Der  geistl.  Rath  Ametii  so  Bamborg,  ehem.  Hofkaplan  des  K5aigs  Otto  von 
OiiMhenland,  sowie  der  gegenwärtige  Domprobsk  au  Banbeig  verelireB  den  lliigtt 
Heimgegangenen  in  treuer  Liebe  als  ihr^  Lehrer.  Manchmal  bitte  Pianer  16  Stu- 
diosen sngleioh  In  Unterrielit. 


Ua^Bcr,  ^i«  SchrifUtoltor  0.  S  B.  lt. 
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Theres  in  Unterfrankeo  (Tbarissa),  Biethom  Wttrsbai^,  Landge- 
richt Hassforti  gestiftet  von  Suidger^  Bischof  von  Bambergi  im  J.  1043, 
der  sputer  unter  dem  Namen  Clemens  III.  den  päpsüic'iun  Stahl  bestieg. 
Die  Lage  der  Abtei,  umschlossen  von  waldigen  Hohen  nnd  Weinbergen, 
ist  sehr  anmathig.  Sie  worde  1803  von  Chnrftlrst  Max  Joseph  aufgehoben. 
Das  Rlostergut  gieug  anfttnglieh  ftir  103,000  11.  an  den  Coburgischen 
Minister  Kretzscbmann  ttber^  und  kam  später  in  den  Besitz  des  Frhm.  von 
Dietfurt.  Die  Klosterkirche,  die  Abt  Gregor  1716  zu  bauen  begonnen 
liatte,  und  die  mit  einem  Kostenaufwande  von  100,000  fl.  nicht  mehr 
herzustellen  wäre,  wurde,  ungeachtet  des  Flehens  der  Landbewohner, 
vom  ersten  Käufer  al)gel)rocIien  und  die  Steine  derselben  als  Haumaterial 
verkauft.  Ueber  den  letzten  Abt,  Benedikt  Mahlmcister,  der  sich  dureh 
eine  wohlthätige  Stiftung  fllr  Arme  seiner  Vaterstadt  Volkacb  verdient 
gemacht  bat,  s.  Link,  Klostcrbucb,  1.  S.  390  sq. 

Liter  ator: 

Archiv  ftlr  ünterfianken,  L  Hft.  2,  8.  55  sq.  —  Brannfeliy  Die  Main- 
Ufer,  8.  157.  —  Oropp,  Chronik,  I.  157,  171,  213;  II.  150,  318,  SeO 
378,  497,  674-575,  579.  —  Des  Abtes  Gregor  U.  (Fuchs)  Prieste^abet- 
fcier.  Bsmberg  1745.  Fol.  ~  Link,  Elostcrbuch,  I.  S.  390  —  395.  — 
Monum.  boic.  XXXI.  1,  p.  372,  376.  —  Oesteneicher,  Denkwürdigkeiten, 
n.  8.  116.  —  Reg.  bav.  1.  29,  157,  349;  U.  213,  427,  439;  lU.  893; 
IV.  497,  533;  V.  31,  173.  —  Stumpf,  Handbuch,  8.  839,  mit  Abbildung. 
—  Uasermanu,  Epistop.  Wirceb.  8.  302—310. 

Kannaeripte: 

a)  Brcvis  dencriptio  fundationis  monasterii  Theres  ejusdemqoe  abbattun 
Berics.    ;}8  S.  4. 

b)  Chrouicon  histor.  Therescuäis  abbatiac 
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c)  CoIIecUnea  varia  ad  historiam  ecclesiasticam  nec  non  monasterii  Theres 
historiam  facieotia  per  Fr.  Joann.  Henn  disposita.    135  Bl.  4. 

d)  Liber  fnndationis,  donationum  et  reditnam  monast.  Tliarissani.  23()  S. 
8.  nee.  XYIL  Sämmtliche  Mannscripte  im  hisL  Verein  von  Unterfranken 
f  a  WOnbiui;.  Denelbe  Verein  beutst  die  Portrite  der  Aebte  Kaapar 
Denneri  Ant  Benteri  Oreg.  Oine,  Kilian  Frank,  Greg.  Fueha,  Greg. 
Heiger  nnd  Bemard  Breoning;  alle  übrigen  acheinen  verloren  gegangen 
an  aein.  Eine  Abbildung  dea  Kloatera  in  Kupfer  findet  aich  in  der 
Schrift:  .Saerificium  Teapertinum*,  die  der  Oonvent  dem  Abte  Gregor  II. 
darbrachte^  ala  er  aein  Prieateijnbilgum  begieng.  IjeinedEcr  lieferte  rum 
Kloater  eine  Liüiographie. 

Sehriftsteller: 

P.  Gregor  II.  Fneha,  tum  Abt  erwählt  1715,  erbaute  Kirche  und 
KloBter  Tom  Grund  «u  neu,  starb  nach  40jtthriger  aegenareieher  Re- 
gierung 1755. 

Milfl: 

Dominicale,  Festivale,  Mariale.   Norimbergae  1701. 

P.  Jobann  Gerber,  geb.  an  Wipfeld,  f  18.  Jan.  1778.  (Seine 
Biographie  8.  bei  Klüpfel,  Neerologium  aodalium  et  amieorum,  S.  45 — 50.) 


Diotavelli'a  Commentar  über  den  50*  Paalm  naeh  der  latein.  Auigabe 
dea  Ignatiua  Kiatler,  Gan.  regal.  8.  Aug.   Augabg.  1756. ') 


')  Am  Ende  des  sieben/.elintrn  J:ihrli(in(icrt8  lebte  in  1  herca  V.  Heinrich  Hein- 
lein, der  mehrere  sehr  brauchbare  öchrifteo  Uber  Moraltheologie  herausgab.  (S.  Uist. 
Univ.  Salisb.  30 1.) 


la' 
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St.  Stephan  in  Würzburg.  Bischof  Rcinrich  von  Wllrzbiirg 
gründete  im  J.  1013  zu  St.  Steplian  ein  Stift  ttlr  regulirte  Chorherren, 
au  deren  Stelle  Bischof  Adalbero  im  J.  1057  Benediktiner  setzte.  Die 
ersten  Mönche  (30)  kamen  aus  der  Sr.  Gumberts-Abtei  zu  Ansbach;  es 
wurde  aufgehoben  1803  von  CburfUrst  Max  Joseph.  Am  1.  Jan.  1804 
wurde  die  Stiftskirche  den  Protestanten  als  Pfarrkircbe  überlassen.  In 
dem  Kloster  befinden  sich  die  Wohnung  des  protestantischen  I^farrers 
und  seit  1850  auch  veiscbiedene  KegiemDgsdikasterieD.  Ein  scbOoer 
Garten  amgiebt  die  Gebäude. 

UteratOT: 

Archiv  flr  üoterfraakeii,  Bd.  I.  Hft.  1,  8.  184,  »UOschalraelift  im 
Kloster  8t.  Stepban";  Bd.  XIL  ,M.Leysery  Abt  von  8t  Stephan*  (f  1548). 
—  Gerken  Ph.  W.,  Retsen,  n.  8. 347—319.  —  Grof^plg.,  Collectio  Scriptor.  I. 
829  sq.  —  Link  G.,  Klosterbuch.  I.  S.  395—402.  ^  8ebarold  K.  O.,  Die 
Inschriften  der  ehemals  in  der  Abteikirehe  su  8t.  8tephan  in  Wanboiv  vor- 
handenen Grabsteine.  (Archiv  Air  Unterfranken,  Y.  Hft.  8.)  —  Ussermaauy 
Kpiseop.  Wirceburg.  8.  268-^279.  —  Ueber  die  Bibliothek  s.  Hirschiag, 
Versuch,  L  S.  279—287. 

WUanamtptBi  Im  bist.  Verein  von  UaterTiMikeB  la  Wflrsbnrg: 

a)  Fiindatio  luoiiastcrii  S.  Stephani  Protomartyr.  ord.  8.  Bened.  Ht-rbi- 
puli  una  cum  serie  t>eu  c.italogo  abbatiim.  12  Hl.  Fol.  —  b)  Gropp.  Ig^., 
8.  dessen  Manuscripte  S.  \\}y<.  —  c)  Libcr  defuiietorum  fundatorum,  btuf- 
factoruu),  abbatam  et  fratrum  monasterii  Stephani  conscriptus  anno  16^6 
per  P.  Vr,  P.  8.  236  S. 

In  der  UniverBitSttbibliothek  in  Wllrtborg: 

Ftuidatio  et  abbaten  M.  ad  S.  SIcpli.  Ilcrbipoli. 

Kine  Abbildung  dea  Klui>tcr»  cxiätirt  von  J.  A.  liofmann.  Der  iiUL  Verein 
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•  • 

von  Unterfraoken  besitzt  die  Porträte  der  Aebte  Bacharius  Weiner  (t  1701), 
Atbericb  Ebenhöeb  (f  1727)i  und  Roman  Rdmscheid  (f  1762). 

Scbrlftstcllcr: 

P.  Igoatins  Gropp,  Dr.  philoa.  nnd  Mitglied  der  Bodetaa  litteraria 
gerroano-benedictina,  geb.  so  Kissingen  12.  Kor.  1695.  Er  stndtrte  mit  Aas- 
Zeichnung  zn  Wttrzbnrg  nnd  trat  nach  absolvirter  Philosophie  1716  in  den 
Orden.  Am  8.  Dez.  1717  machte  er  Profese,  und  errang  den  Doctorgrad 
ans  der  Philosophie  nnd  das  Licentiat  ans  der  Theologie.  Er  lehrte  im 
Kloster  Philosophie  nnd  Theologie  1722- 1729,  war  Bibliothekar  1729 
—1740,  Prior  Im  Schottenstift  zn  St  Jakob  in  Wttrzbnrg  1740—1741, 
Prior  in  seinem  Kloster,  1741—1749.  Im  J.  1749  wnrde  er  Pfarrer  zu 
Göndersleben  *)  bei  Wtirzbnrg,  und  stand  dieser  Gemeinde  bis  zn  seinem 
am  19.  Nov.  1758  erfolgten  Tode,  allgemein  geliebt,  vor.  Oropp  stand 
mit  vielen  Historikern  seiner  Zeit  (unter  Andern  mit  P.  Bernard  Pez) 
in  Corrcspondenz.  Die  beiden  gelehrten  Weilibiscböfe,  Jos.  Hernard 
Mayer  von  WUrzburg  und  Franz  Jos.  v.  llabn  von  liaiiiberg,  schätzten 
ihn  hoch.  Seine  beiden  Aebte,  Alberich  und  Roman,  förderten  seine 
Studien.  Sein  Fleiss  in  Erforschung  der  WCnzburgischen  (leschichte 
war  unermUdel.  Seine  Verdienste  um  dieselbe  haben  bleibenden  Werth. 
Erfand  viele,  früher  unbekannt  gebliebene,  Urkunden,  und  lieferte  schätz- 
bare histürische  und  diplomatische  Materinlien  zu  einer  Geschichte  des 
katholischen  Frankenlandes.  Sein  Porträt,  in  Gel,  besitzt  der  bist.  Verein 
zn  WUrzburg.  (Baader,  Lex.  II.  1,  S.  66 --68;  Schopf,  Beschreibung 
von  Wirzbarg,  S.  358^862.  £inen  ansAihrlichcn  Nekrolog  schrieb 
Schopf  in  den  „Würzburger  Anseiger«*,  1797,  S.  716—723.) 

tsohrllten: 

1)  Vita  8.  Bilihildis,  dncissae  Franeiae  orientalis  et  conitissae  Hoehemii 
natae^  fondatrids  ac  primae  abbatissae  veteris  monssterii  Hogontiae; 
ex  HSS.  codieib.  2.  Wireeburg.  1727.  (Steht  auch  in  den  Scriptor. 
rernm  Moguntin.  Bd.  III.) 

2)  Cliristliche  Frühlings  -  Blume  Fränkischer  Heiligkeit,  die  Iii.  Bilihildis, 
Herzogin  zu  F'r.mken,  geb.  Gräfin  zu  Hörliliciin  bei  WUrzburg,  glorw. 
Stiftcrin  eines  beut  zu  Tag  Cistcreicnaermilens  bcriiliraten  Frauenklosters 
Alt-  ^GUßten  Hnhen-Miinster  genannt,  in  der  l^rzbisclir.f).  Stadt  Maynz  .... 
nebst  vorheriircr  kurzer  Naelirieht  von  denen  übrigen  Heiligen  des  Bi- 
stums Würzburg  mit  hißt.  Anmerkungen.    Würzb.  1727.  4, 

3)  Ebraccnsis  ecclesiae  mooumenta  sopulchralia  cum  1 1  Tabul.  aeneisj  ac- 
cedont  alia  qoaedam  monumMita.   Wireeburg.  1730.  4. 


')  War  eil»  dem  Stifte  inliorporirte  Pfarrei. 
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4)  Tractatiis  mysticus  de  divina  sapientia  ab  Erbioo  Buffra^imeo  Bam- 

bergensi  conscrlptus.    Norimb.  1733.  8. 

5)  Leben  des  hl.  Amor.    Mainz  M'M.  8. 

6)  Geistliche  Andachtslibungen  von  der  hl.  Bilihildis,  enthaltend  ihre  Lebem- 
beschreibung  und  Betrachtungen.    WUrzb.  1735.  12. 

7)  Aetas  mille  annorum  antiquissimi  et  regalis  monasterii  B*  Mariae  Virg. 
in  Amorbach  0.  S.  Bened.  in  archidioeeee.  Moguntina  ....  historica 
meihodo  adumbrata  • ...  ex  ejasdem  monasterii  chartis  et  docmDeotia, 
qoomm  hio  centnm  pfofenrntar,  aliisqne  probatia  anthoribus  emta  et 
probata.  Franeof.  1786,  290  8.  Fol^  mit  AbbOdong  dea  KlMtoi%  dar 
Eirdie  mid  Portrit  des  Abtos  EDgelbttt') 

8)  Lebensbeschreibmig  der  Bl.  KiHanli  Colenatl  nod  Todumi,  nebst  gribid- 
lieber  Naobriobt  von  dem  Colleglatslift  sun  Neuen  Mflnslsr.  Wfln- 
bnrg  1788.  4. 

9)  CoUeetio  noTissima  seriptorum  et  rerom  ^Vlreebnrgensiom  a  saee.  XVLy 
XVIL  et  Xmi.  bactenus  gestarom,  pro  eoronanda  deoiea  aaeealari 
aetate  episcopatoa  Wiroebargensis  adomata.  Tom.  L  ab  a.  1495  nsqne 
ad  a.  1617y  com  tab.  aen.  Franeofiirti  1741.  Fol.  Tom.  II.  ab 
a.  1617  neq.  ad  a.  1742.  Ibid.  Zusammen  Aber  17  Alpbab.  (S.  Leip 
zfger  Gel.  Ztg.  1741,  S.  764  und  1744,  8.  699.) 

10)  Wlirzbiirgisclie  Chronik  deren  letztem  Zeiten,  oder  ordentliche  Bnlh- 
luDg  deren  Geschichten,  Regebenheiten  und  Denkwürdigkeiten,  welche  in 
denen  dreyen  letztern  Hundert  Jalirlauffen,  d.  i.  vom  J.  1500  bis  an- 
Iiero  in  den  Hochstift  WUrzburgisrh  und  Franken  Landt  bey  Geistlich 
und  Weltlichen  Wesen  sich  zugetragen.  I.  Tbl.  vom  J.  1500 — 1642. 
WUrzburg  1748.    Fol.    II.  Thl.  vom  J.  1642—1750.    Das.  1750. 

11)  Oclieiligter  Wirzburgischcr  Bischofssitz,  d.  i.  Lebensbeschreibung  deren 
Hl.  Burchardi,  Megingaudi,  Arnonis,  Brunoniai  AdaiberooiB|  Biscbofen  sa 
Wirzburg.    Wirzb.  1754.  4. 

12)  Inscriptioues  monnmentomm  ecciesiac  St.  Stephan i  Wircebnrgi  (op.  pottb.). 
(VerOffenÜicbt  im  Arobiv  Ton  Uoterfranken,  Bd.  V.  S.  161  aq.) 

Hannsoilpta: 

a)  Historia  monasterii  St.  Stephani  com  soj^itaentis.  (Im  bist  Verein 
von  Unterfrsnl^en  zu  Wttraburg.) 

b)  Eeelesia  8t  8tepbani  com  monasterio  O.  8.  B.  in  rev.  snis  abbatibas 
com  rebns  per  elapsa  septem  saecnla  cirea  so  gestis  bistor.  metbodo 
npraesentata  nsqne  ad  a.  1762,  28  Bl.  8.  (Daselbst;  Ist  nnr  ein 
Ansang  der  Sebrift  snb  a.) 


')  Beigefügt  findet  sich  gcwöhnUch  auch  dio  FesUchrit't:  tloll-KrechallSB  de 
Jubolpossaonen  oder  Jubel-  nnd  D.iuk-Predigten  beim  achttägigen  Jubel-  nadlMi* 
fest  des  Kloiters  Aoiorbaeb.  Fiankfiirt  1785,  Itl  8.  Fol 
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c)  Gegchichte  des  adeligen  Ritterstiftes  zu  St.  liurkaid  in  Wdrzburg.  (Das.) 

d)  Res  Ebracenscs  (ülk'(  tue  ab  lg.  Gri»i)p.   (Im  bist.  Verein  zu  Bamberg; 
8.  XXVJI.  Bericht,  8.  27.) 

P.  Maternus  Reuss,  geb.  zu  Langendorf  22.  Febr.  1751,  nnd  tü 
Neustadt  an  der  Saale  erzogen.  Er  widmete  sich  dem  Studium  der 
Medicin  zu  Wtlrzburg,  woselbst  er  auch  die  ärztliche  Praxis  begann.  • 
Haid  tasste  er  jedoch  den  Entnchluss,  in  St.  Stephan  das  Ordenskleid 
des  hl.  Benedikt  zu  nehmen;  am  15.  Okt.  1777  legte  er  Profess  ab,  am 
23.  Sept.  1780  wurde  er  Priester.  Schon  am  24.  Juli  1782  erhielt  er 
die  Lehrkanzel  der  theoretischen  Philosophie  an  der  Würzburger  Uni- 
versität, die  er  bis  zu  seinem  Tode,  20.  Sept.  1798,  inne  hatte.  Heuss 
war  einer  der  eifrigsten  Verfechter  der  Kantischen  Philosojdn'e,  und  viel- 
leicht einer  der  Ersten,  welcher  sie  an  einer  katholischen  Iloclischule 
öffentlich  lehrte.  An  der  damaligen  Keorganisirnng  des  Würzburgischen 
Stodienwesens  nahm  er  den  tbätigsten  Antbeil.  Sein  Vortrag  war  so 
anziehend  und  gemeinverständlich,  dass  Personen  ans  allen  Ständen 
seine  Vorleenngen  besuchten.  Durch  das  Eesen  von  Kant's  Sehriflen 
wurde  Reuss  so  begeistert^  dass  er  sieb  von  seinem  Abte  die  Gnade  aas- 
bat, naeh  Königsberg  reisen  zn  dürfen,  om  diesen  Philosophen  pers^tn- 
lioh  kennen  sn  lernen.  Es  wurde  ihm  gestattet.  (S.  Schöpf,  hist,-8tat. 
Beschreibung  von  Wirzbnrg,  S.  875  —  882;  Baader,  Lex.  h  2,  S.  168; 
XXVIL  Berieht  des  hist  Vereins  von  Bamherg,  S.  65.)  ■) 


')  Einige  ZQge  aug  si  inem  Leben,  die  uns  Schöpf  in  der  Schrift:  „Beschreibung 
des  IIochstifteB  Wirzbur^"  nnfbewahrt  hat,  mögen  bier  folgen,  weil  dieso  Schrift 
zieml.ch  aoltcn  geworden:  So  sehr  auch  Kcuss  am  philosopliischen  Fursclien  und 
ainhaltenden  gclehrlen  Arbeiten  \'ergnUgen  fand,  so  sehr  er  rhilosoph  war,  so  sehr 
war  er  auch  das,  was  eiucn  frommen  Christen,  einen  gewissenhafteo  Geistlichen  aitt> 
macht  la  der  Beobachtung  seiner  OrdensgclUbde  waren  ibm  aach  Kleinigkeiten 
wlehtig.  MOneb  sein  hieas  bei  ihm  mehr  thnn  nnd  arbeiten,  als  der  Mensch,  der 
Christ,  der  Geistliche  schuldig  sind.  Besonders  äusserte  er  mehrmuls  vor  seinem 
Tode,  dass  er  sich  ^lückbch  schätze,  als  Benediktiner  zu  sterben.  Und  wirklich 
war  sein  Tod  für  ihn  das,  was  er  für  lincn  chrisdichon  Philosophen  in  jeder  Rück- 
ßiclit  »ein  kann.  Iiier  zeigte  sich  sein  erhabener  Geist  in  seiner  ganzen  Griisse. 
Nachdem  Reusa  drei  Vierteljahre  ao  der  Gelbsucht  gekränkelt  hatte,  uud  beinahe 
wieder  hergestellt  an  aeia  aohien,  so  verfiel  er  den  25.  Jnd  1798  in  eine  Krankheif, 
die  Einige  filr  Leberreihlrtnng,  Andere  fttr  EntkrSAnng  hielten.  Es  war  ledoch  die 
Waaaeraaeht.  Die  ersten  sechs  Wochoi  seiner  Krankheit  konnte  Reuss  manchen  Tag 
ein  halbes  Stündchen  und  auch  länger  aaserhalb  des  Bettes  zubringen.  Die  letzten 
secha  Wochen  aber  waren  voll  Qual  und  Schmerzen,  die  ihm  von  vierundzwanzig 
Stunden  kaum  zwei  Stunden  Ruhe  und  Schlaf  zulicssen.  Die  Fingers;)itzen  ohne 
Gefühl,  die  Hände  ohne  Haltbarkeit  versetzten  den  sonst  so  rüstigen  Alann  in  die 
Nothwendigkeit,  sich  gleich  einem  Kinde  Speise  und  Trank  durch  Andere  reichen 
zu  lassen.  Jede  leichte  Bewegong,  die  man  an  ihm  vornehmen  muaste,  drohte  ihn 
zu  erstidkra,  and  versetzte  ihn  in  den  leisten  Tagen  in  die  gofilhriichsten  Ohn- 
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Ittlnlfltii: 

1)  Dissertotio  aesthetica  (ranseendeninltB  Kaatiaiuii  unn  cum  ihesibiis  « 
historlaphiloBoplifao  et  mathesi  etc.  Wirceb.  1788,  27  8.  4.  (8.  Ana- 
erles.  Lit  des  katli.  Tentschl.  I.  St.  4,  S.  590;  Obcrteatacli.  Lit  Ztg. 

1788,  III.  S.  1607;  Jenaer  Lit.  Ztg.  1790,  III.  S.  79;  AUgem.  teutsch, 
Biblioth.  Bd.  1  IG,  I.  S.  129.) 

2)  Soll  man  auf  katholischen  Universitäten  Kants  Philosophie  erklären? 
WUrzburg  1789,  G2  S.  8.  (S.  Obert.  Lit.  Ztg.  1789,  IL  8.  885; 
Auserles.  Lit.  des  kath.  Teutschl.  Bd.  IL  St.  .3,  S.  434;  FedeFs  und 
Meincr's  Biblioth.  III  S.  224;  AUgem.  teatache  Biblioth. .  Bd.  116,  1. 
S.  127.) 

3)  Logica  universalis  et  analytica  facultatis  cognoBcendl  pnrae.  Wirceb. 

1789,  191  S.  8.  (8.  Obert.  Lit.  Ztg.  1789,  II.  8.  1209;  Auserles. 
Lit  dea  Inth.  TeatschL  Bd.  IIL  S.  178;  Gotting.  Qel.  Ztg.  1790,  I. 
8.  259;  Jenaer  Ut  Ztg.  1791,  I.  8.  228.) 

4)  Diaseiiatio,  tbeoria  aenaoalitatis,  cam  propoaitionibua  ex  hiatoria  phüoe. 
et  matheai.  Ibid.  1798,  20  8.  8.  (8.  Obert.  Lit.  Ztg.  1793,  U. 
8.  119.) 

5)  Diaaert,  tbeoria  faenltatis  repraesentandL  Ibid.  1793,  24  8.  8.  (8. 
Obert  Lit  Ztg.  1793,  I.  8.  1137.) 


macbten.  8o  atnaite  er  aelneai  lieh  langsam  niOiemden  Tode  entgegcoielien.  Bei  aOea 
diesen  KImpfen  und  8ehmeraen,  die  ifch  mit  jeden  Tsge  vermehrten,  entfloh  ihai 
kein  Senfter*  noch  weniger  eine  Klage.  Wenn  seine  HitbrQder,  die  in  seiner  Krank- 
heit nie  von  scioem  Schmerzenslaj^cr  kutuen,  ihm  ihre  Liebesdienste  leteteteo,  so  waren 
Freuden thränen  der  Ausdruck  seines  dxnkbnren  Herzens.  Rührend  war  seine  Andacht, 
rührend  seine  Entschlossenheit  und  Gottcrffcbenheit  beim  Empfange  der  Sterb:*akra- 
mente.  Djiss  Keuss  in  seinem  ganzen  Leben  wirklich  religiös  und  fromm  war,  das 
WQSsteu  die,  welche  ihn  genauer  kannton,  Echon  lange.  Einem  Vertrauton  hatte  er 
einst^  als  von  der  Verantwori liehkeit  eines  Arztes  die  Hede  war,  enihlt:  .Als  ich  als 
angehender  Ant  das  erste  Resept  schreiben  sollte,  sohickte  ieh  anvor  in  mefnem 
Zimmer  auf  den  Knieen  mein  Gebet  an  Gott,  dasa  er  mir  in  diesem  Unternehmen 
beistehen  möchte."  —  Nachdem  Keuss  unzählige  Leiden  seiner  schmerzvollen  Krank- 
heit  mit  christlichem  Duldcrmuthe  überstanden  hatte,  und  einige  Tage  lang  an  die 
Stelle  des  Schlafes  eine  Reihe  tödtlichor  Ohnmächten  getreten  war,  starb  er  den 
schünen  Tod  eines  fmuimen  Priesfers.  Mit  dem  Crucifixc  in  der  Hand  wechselte  er 
zwischen  dem  Gebete  des  ihm  bcis»tehendcn  Triesters  und  seinem  eigenen  Gebete 
ab.  Am  26.  Sept.  Yor  €  Ubr  Früh  itthlte  er  die  aebnelle  Annihemng  dea  Todea. 
«Bafen  Sie  auch  die  andern  BiHdor,"  sagte  er  dem  ihm  belstdienden  Priester,  iha 
sSrtlich  bei  der  Hand  fassend«  .damit  sie  sehen,  wie  ieh  sterbe."  Sogleicfa  eisehien 
der  P.  Prior  und  die  jungen  Geistlichen.  Krsterer  Übernahm  das  Amt  dea  Bei- 
standes, und  betete  ihm  vor.  .'edes  Gebet  wiederholte  Renss  mit  lauter  Stimm**. 
Endlich  waren  ein  brennender  Kiiss  iu:f  den  (ieki cuzi^ten  i.nd  die  Worte:  , Jetzt 
beten  Sie"  —  wobei  er  einem  iliin  zunächst  htelienden  Geistlichen  das  Crucifix  in 
die  Hände  gab  ~  sein  rührender  Abschied  von  dieser  Welt. 
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6)  Theoria  ntionis^  enm  propositionibiis  ex  ptjrebologia  ratiopaK.  Ibii. 
1793,  16  8.   8.   (8.  Obert  Lit  Ztg.  1793,  II.  8.  447.) 

7)  Vorleanogen  Uber  die  theoretiscbe  nnd  praktische  Philosophie  seit  dem 
J.  1789  gehalten,  und  nnr  snnXchst  fftr  seine  Zuhörer,  auch  fllr  jene 
Denker  herausgegeben,  welche  das  Wesentliche  der  Ldure  Uber  Logik, 
Metaphysik,  Naturrecht  und  Horalphilosophie  nach  den  GrundsStzen 
der  kritischen  Philosopliie  zu  vorstehen  und  zu  beurthcilen  wUnscheo, 
ohne  Vorlesunpon  darüber  zu  hören.    Wiirzb.  IT'.'T,  2  Tlilc.  8. 

8)  liiitia  doctrinae  philosophicae  solidioris.  Pars  I.   Initia  logicac.  Salis 
burf,'.  1708,  127  S.    8.    (S.  Jen.  Lit.  Ztg.  1798,  II.  S.  481;  Obert. 
Lit.  Ztg.  1798,  I.  S.  273;  Erlanger  Lit.  Ztg.  1799,  I.  S.  592.) 

9)  Initia  doctrinae  philosophiere.  Pars  II.  Initia  physicae  purae  (op.  posth.), 
edit.  a  i\  Paul.  Metzger.    Salisb.  180L  8. 

P.  Aloys  Loramel,  aus  Ebern  gebllrtig,  war  vom  15,  März  ITSIJ 
bis  zu  seinem  Tode  Pfarrer  zu  Saal  au  der  Kühne  (einer  Stiflspfarre); 
t  14.  Juli  1817,  76  J.  alt.  Er  war  ein  bedeuteuder  Kauzelredoer.  (Jäck, 
L  PantheoD,  S.  679.) 

P.  Gregor  Schöpf,  geb.  zu  WUrzburg  30.  Nov.  1772,  Prot'ess  1791, 
Priester  18.  Dez.  1796.  Vor  der  Aufhebung  besorgte  er  einige  Zeit  den 
Gottesdienst  für  die  Garnison,  und  wurde  1803  im  Auftrage  der  gross- 
herzogl.  Regiernng  zu  archivalischen  Arbeiten  verwendet.  Er  starb  sn 
WUrzburg  22.  März  1820.  (Felder,  Lez.  II.  ;S.  311.) 

1)  Biograpbie  des  Wttrsbuigiselien  Oesehiehtschreibers  P.  Ig.  Oropp, 
0.  8.  B.  von  St  Stephan  an  Wtirsburg.  (In  den  Wttnbi  Anzeigen 
gelehrter  und  gemeiBaliliiger  GegenstSnde,  1797,  8.  716 — 723.) 

2)  Histori8ch*statistische  Beschreibung  des  Uochstiftes  Wirzburg,  mit  13  sta- 
tistischen Beilagen.    liildburghauscn  1802,  620  S.  8. 

3)  Leitfaden  zu  einer  allgcm.  Statistik  mit  Uiuweisuog  auf  die  wahre  und 
gründliche  Staatskuodo.    NUmbg.  1805.  8. 

Manusorlpt: 

Geschichte  des  Stiftes  St.  Stephan  zu  Würzlmrg.  Kr  beabsicijtijjte  die- 
selbe der  OefTentliehkcit  zu  Uber^'cben.  Die  Säkularisation  hat  ihn  daraa 
verbindert.   (S.  Schöpf,  Beschreibung,  S.  235.) 

P.  Stephan  Hammel,  geb.  zu  Gissigheim  unweit  Bischofsheim  an 
der  Tauber  21.  Dez.  1750.  Die  Anfangsgründe  der  Musik  erlernte  er 
bei  dem  Schullehrer  seines  Ortes.  Sein  Vater  Hess  ihn  sofort  studiren. 
Von  Königsheim  kam  er  nach  Bisehofshein),  um  die  Studien  fortzusetzen. 
Zur  filnftoD  Schule  kam  er  nach  WUrzburg.   Dort  bildete  er  sich  als 
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Viliaos  im  Orgelspiel  heran.  Im  An&nge  des  philosophigeben  Kurses 
trat  er  sa  St  Stepban  in  den  Orden,  14.  April  1781  wurde  er  Priester. 
Als  Gomponist  nnd  Orgel?irtno8  erlangte  er  einen  weiten  Bnf.  Sein 
meisterhaftes  Orgelspiel  nnd  besonders  seine  Begleitung  des  Choral- 

gesanges  zog  Viele  in  die  Stit^skirche  von  St.  Stephan.  Er  eomponirte 
mehrere  Messen,  Kouzerte,  ein  Te  Deuni,  Choral  vespern,  Cantaten, 
Variationen  fllr  das  Ciavier,  eine  Litanei.  Alle  seine  Conipositioneu 
bind  melodien-  nnd  schwungreich,  und  tragen  einen  religiösen  Charakter 
an  Riol).  —  llngelähr  um  das  Jahr  1795  wurde  er  Pfarrer  in  der  Stifts- 
jdarrei  Veitshöchheim.  Er  starh  dort  30.  Jan.  1S30.  Bei  seinem  Musik- 
genie vernachlässigte  er  keineswegs  die  Seelsorge,  und  war  sehr  wohl- 
tbätig  gegen  Arme.  Das  Tfarrbiich  von  Veitshöchheim  sagt  von  ihm: 
„Pastor  mazime  fidelis  et  zelosit^simus."  (S.  Schöpf,  Hist.-stat.  Be- 
schreibung von  Wirzburg,  S.  440—444;  Bcnkert,  „Religionsfrennd", 
1830,  Februarheft,  S.  65-67;  Link,  Klosterbuch,  IL  S,  26^268; 
Andres  B.,  Fränkische  Chronik,  1807,  U.  S.  56  j  Uamharger  Joomal  fttr 
Mnsik,  1783,  S.  440.) 

P.  Päul.  Hetsger,  geh.  sn  Bfltthard  22.  Nov.  1770,  Profess  5.  Okt 
1792,  Priester  1797.  Nach  erfolgter  Aufbehang  Hilftpriester  m  Stall- 
dorf,  dann  Pfarrer  zn  Betzstadt  1808,  Pfarrer  zu  Wttlfertshaosen  1816, 
resignirte  e.  1826,  starh  dort  26.  Not.  1834. 

■ekilflwi: 

1)  loitia  doetrinte  philosophieae:  initia  physicae  purae,  uaa  com  prolego- 
meiiis  ad  metaphysicam  anetore  Matenio  Beoss,  in  abhatia  Bened.  Wiree- 

bürg,  ad  S.  Stephanum  presbytero,  philo«.  Dr.  et  PTüfeas.  Opus  posth., 

editum  a  P.  Mizgero.    Salisburgi  1801.  8. 
'2)  War  Mitarbeiter  des  Wtlrzburger  Gelehrten  Anzeigers  und  der  Salzburger 
Literatur -Zeitung. 
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Banz  in  Oberfranken  (BanthuD,  Bantom,  Baotz),  Bistbnm  Bamberg 
(ebem.  Wflnbnrg).  An  der  Stelle  des  Klosters  stand  einst  das  Scbloss 
der  Grafen  im  Banxgan.  Die  letzte  Erbgräfin  von  Banz^  Alberada^  stiftete 
das  Kloster  im  J.  1071.  Die  Kolonisirong  gieng  wabrsebeinlieb  von  Folda 
ans.  Das  Stift  besass  die  Dörfer  Altenbanz,  Nedensdorf,  die  Herrsebaf t 
Gleosdorf,  Sebloss  Bneb  (Bug)  am  Forst  nebst  mebreren  anderen  Ort- 
sebaften.  Die  Rerentten  des  Stiftes  betrogen  im  J.  1803  45,000  fl. 
Hirsebing  schreibt:')  Nicht  leicht  wird  man  ein  Kloster  finden,  wo  die 
Wissensclmften  in  gTösserem  Flor  stehen,  als  Wer.  Der  ßüchersaal  iBt 
in  doppelter  Rücksicht  prachtvoll  und  sehenswerth.  Alle  Kepositorien 
sind  von  kostbarem  Holze  und  mit  l^ronze  verziert,  und  die  Decke 
meisterhaft  von  Bcrgmttller  aus  Augsburg  gemalt.  Man  findet  darin 
kein  wissenschaftliches  Fach  vernachlässiget,  in  mehreren  aber,  z.  B.  im 
Fache  der  üiplomatik,  der  teutschen  Geschichte,  der  Patristik,  der  Bi- 
beln,  des  Staatsrechtes,  sind  die  besten  und  zum  Theil  seltensten 
Werke,  darunter  auch  die  italienische  Literatur  ausgezeichnet.  Ansehnlich 
ist  der  Vorrath  von  alten  Druckwerken.^)  Ebenso  geschmackvoll,  als 
ttberans  reichhaltig  waren  das  Mtlnz-  und  Medaillenkabinet,  die  schätz- 
bare Natnraliensammlang,  die  aus  allen  Naturreichen  Seltenheiten  hatte, 
das  Kanstkabinet,  die  Gemäldesammlung  alter  teutscber  Meister  auf 
Holz  and  auf  Kopfer.^')  —  Die  Kloetergebttnde  sind  grossartig.  In 
denselben  ist  das  von  einem  Italiener  gnt  ausgemalte  Befeetorinm  seiner 
mnantisehen  Lage  wegen  merkwürdig.  Die  Sefanitzereien  im  Ober  der 
Kirebe,  efaie  Arbeit  Ton  Nestfeld  ans  Wiesentbeid,  stellen  Seenen  ans 
dem  Leben  des  bl.  Benedikt  dar.  Gbnrftirst  Max  Josepb  verftigte  24.  Okt 


')  Stiftfllex.  S.  291  iq. 

')  Der  grösste  Theil  der  Bibliothek  kam  in  die  k.  Bibliothek  mich  Bj»mberg'. 
*)  Vergl.  Uiracbing,  Naciiricliicn  von  seheoswerthen  GeinüldeMmmlUDgeD, 
8.  356  sq. 
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1803  die  AufllebuIlJ,^  Herzog  Wilhelm  von  Bayern  erkaufte  1814  die 
Klostergebiiiide  nebst  Waldaogen  und  mehreren  Ortocbaften  ftlr  300,000  fl. 
und  schof  Banz  zn  seiner  Sommerresidenz  nm.  Grossen  Rnf'^hat  die 
natorbistarisebe  Sammlaog  von  Bans  erlangt,  deren  Gründer' Dr.  OvI 
Theodori  nnd  P.  Aag.  Geyer  (Benediktiner  von  Bans)  sind.^) 

Utaratar: 

Baader,  Reisen,  II.  S.  317—328.  —  Bayern,  das  Königr.,  in  a^nca 
Schönheiten,  II.  S.  409  sq.  (Besplireil)ini^  und  Abbildung.)  —  Birnbaum  M.  Dr., 
Alberada,  Erhgriifin  von  Banz.  Bamberg  1810.  —  Bruschius ,  Chrono- 
logia,  S.  r»2  -  —  Dinner  C,  Catalogii^  et  deacriptio  abbatnm  mo- 
nastcrii  divao  Fclicitaf i.*,  vul^o^  iMiinsterscliwar/acli,  crd.  S.  Benciicti;  accesait 
ejui^dcm  argnmcnti  Banliio,  8ive  dcscriplio  et  histuria  monastrrii  Banlhensi?, 
vulgo  Bantz.  Ed.  II.  Wireeburgi  1589,  10  S.  8.  (Beide  Beschreibungen 
in  lateinißchcn  Verßen.)  —  Gruner  J.  Fr.,  Origines  M.  0.  S.  B.  in  Bantz. 
Coburgi  1751.  —  Dcsselb.,  De  instaurationc  M.  0.  S.  B.  in  Bantz,  facta 
per  Ottonem  Ep.  Bambergensem.  Ibid.  1753.  —  Ilirsching,  Stiftslex.  S.  281 
—295.  —  Dessclb.,  Nachrichten  von  Gemälde-  und  Kupferstichsamml.  S.  .H66 

—  364.  —  Jlick  IL,  Die  ehem.  Abtei  Banz.  1823.  8.  —  Desselb.,  Ceber 
die  Entstehung  und  den  Untergang  der  Abtei  Banz,  nnd  tiber  die  wissensck. 
Verdienste  derselben.  (Archiv  von  ünterfranken,  1846,  III.  Bd.  2.  Hft.)  — 
Nikolai,  ReisOi  1.  8.  94 — 113.  —  Oesterreidier  P.|  Qeschiebte  der  Herr> 
scbtft  Bans;  swdter  Theil,  enthaltend  Urkunden,  die  DanteUang  der  Aebte 
des  vormaligen  Klosters.  Bamberg  1833,  340  8.  8.  Hit  einem  Ankanga 
und  genealogischen  Tabellen,  26  8.  (Der  erste  Theil  erscbien  nianiala.)  — 
Originea  eoenobii  Bansensis.  (Bei  Lndewig,  seript.  rer.  Bamberg.  IL  8.  48 
—65.)  —  RealencyklopKdie,  HaQs'sebe,  »Bsns*  I  8.  1006  sii.  (In  Kttna 
das  WIchUgste  beisamm.)  —  Reg.  Uv.  t  97,  99,  125,  155,  189,  191, 199. 

—  Roppelt  J.  B.,  Bescbreibnag  des  Höchst  Bamberg.  1801,  8. 191 — 202.  — 
8cbatt,  s.  dessen  Bchrift  8.  221,  sab  Nr.  9.  —  Scbweitser  C.  A.,  Todestag  der 


*)  Theodori  »agt  in  seiner  Beaehreibang  von  Bans:  Die  Abtei  Staad  (aar Seit 

der  Aufliebnng)  auf  dem  Gipfelpunkt  ihres  Ruhmes,  ihrer  Gelehrsamkeit  und  der 
Verdienste  um  die  Wissenscliaften.  Die  dnraids  Idbenden  Benediktiner  werden  ewig 
in  di  r  LiteratiirgeBchichte  nnsores  Vaterlandos  fortleben  Banz  hatte  das  näm- 
liche traurige  Loos,  wie  so  viele  andere  dem  JStaatftiirar  zugefallene  Kl(>ster.  W»a 
im  Verlaufe  so  vieler  Jahrhunderte  durch  vereinte  Kriiftc  ihren  GelUbdcn  Alles  auf> 
opfernder  Männer.,  durch  Beharrlichkeit,  Fleiss  und  Umsicht  zttsammeng«braeLt 
werde, ....  wurde  nnn  anf  einmal  serstroot.  ZerttOrangea  hattaa  statt,  als  ob 
diese  selbst  Zweck  gewesen  wirea.  ünveraeihllche  Veneblendemagaa  hiaebisa 
sribst  den  Staat  nm  mannigfache  Vortheile.  —  Wie  schade  war  es  nicht  nm  die 
proMen  Glocken,  deren  (Jeläute  einst  niajoRtälisch  von  des  Berges  Hivh»  n  weithin  in 
i).  s  lli.il  lu-rubschMlito,  uui  bei  U'e»er  ÜdUerfttUi uivrei  audervr  Art  xer&cblagio  aa 
werden  etc.  etc. 
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Qrlflii  Alberaclft  von  Bau.  (Arohiv  ftlr  Untoiftaokeo.  Bayraalh  (1847), 
Bd.  m.  Hft.  3,  S.  48  aq.)  —  DesBelb.)  YoUBtändiger  Ansiag  ans  den 
TorzflgUduten  Calendarieii  des  ehem.  FOntenth.  Bamberg.  (VIL  Berieht 
des  bist  Teidiis  von  Bambei^  [1844],  S.  67,  819.  Enthält  Anssüge  ans 
dem  Neerologinm  Banthense.)  —  Semler  J.  8al.,  Einige  snr  mittlem  Ge- 
schichte des  bertthmten  Klosters  Banz  gehörige  Nachrichten.  Altdorf  1752, 
2  Bg.  4.  (Eine  seltene  Schrift,  die  einige  VerdrUssliclikeiten  und  Beein- 
trächtigungen erzälilt,  welclie  die  Aebte  Georg  Truclisess  von  Henneberg  und 
Johann  V.  mit  dem  Ilochstifte  Wtlrzburg  hatten.)  —  Sprenger  PI.,  8.  dessen 
SchriAen  S.  210.  —  Stengelius  C,  Monaftteriologia,  Pars  IL,  mit  Abbildung.  — 
Sulzbacher  Kalender,  1861,  S.  131  eq.;  1802,  S.  78— hO.  (Kurze  geschichtl. 
Beschreibung.)  —  Theodori  Dr.  C,  Geschichte  und  Beschreibung  des  Schlosses 
Btnz.  Münch.  1840.  Ii.  AuH.  Das.  1857.  —  Vaterl.  Magazin,  IV.  8.400; 
V.  S.  293.  —  Wetzlarer  Beitrifge,  11.  i,  S.  98. 

MuTOWiyte;  In  den  Sammlungen  des  hist  Vereins  an  Bsmberg: 

a)  Oeriehtsordnung  ans  der  Zeit  des  Abtes  Alezander  von  Rotenhan. 
(t  1664.)  —  b)  Pfortengeriehtsbndi  vom  J.  1677.  —  c)  Jagdprotolcolle  des 
Klosters  Bans  Yom  J.  1755 — 1776.  —  d)  Der  Einfall  derPreussen  in  Banz, 
1767—  3  759.  Mehrere  Faszikel.  (9.  XXV.  Bericht,  8.  33.)  —  e)  Con- 
suetudines  monast.  Banthensis.    (S.  XXVIl.  Bericht,  S.  37.) 

» 

Im  Pfimwehiv  zu  Banz: 

Cenotophium  anniversarios  continons  dcfunctorum  fiindatorum,  bene- 
factorom,  abbatum,  patrum  et  fratrum  ord.  S.  Bened.  hic  in  Banth(o)  pro- 
fessorum,  collectnm  a.  1605;  rcnovatum  1719.*) 

Von  Abbildungen  des  Stiftes  existircn  aus  dem  J.  1<')29  ein  Kupfer- 
stich, gestochen  von  P.  Balthasar  Weller,  0.  S.  B.  in  Banz.  —  Aus  dem  J.  l  TSC, 
Kapferstich  des  F.  Job.  Bapt.  Koppelt.  (Beide  Abbildungen  im  bist.  Verein  an 
Bnmbg;  s.  Heller,  Veraeiehniss,  Nr.  438 — 444.  Derselbe  Veroin  bfsitit  mehrere 
Porträte  von  Banaer  Aebten,  wie  von  6r.  Stnmm,  Gall.  Dennerlein  ete.) 

Schriftsteller: 

P.  Ignatius  Cimarolo-Brentauo,  geb.  zu  Bamberg  10.  Aug. 
1673,  Frofess  L  Aug.  1694,  Neomyst  29.  i^pt.  1697,  Prior  und  Uaas- 
cbronograpb,  starb  als  Jabilar  der  Profess  und  des  Priesterthoms  am  - 
24.  März  1760.«) 


')  Der  let2tc  Abt  von  ßan/.,  Gallus,  bezeugt  nuf  dem  ersten  Blatte,  dass  dieses 
Necrulogiuiu  im  Stifte  Bauz  täglich  bei  der  IVim  gebraucht  worJen  sei. 

*)  Sebfttt  schreibt  von  ihm:  «Mane  ante  bor.  VI.  senio,  ealcNÜ  et  piidagrae 
doloribos  ezhanstus,  pinribus  cditia  llbris  ac  relictis  mannscriptb  elams,  stylo  ele- 
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1)  AonuB  McedeaBi  seu  mediUtioneB  super  evungelia  in  tiognlot  anni  diet. 
IToriiDb.  1725.    (Anch  deutsch.   Münch.  1727.) 

2)  Epitome  chron.  mundi  christiani.    Aug.  Vind.  1727,  800  8.  Fol. 

3)  Historicus  et  encoraiastos  mariami».  Norimb.  et  Viennae  1729,  880  S.  4. 

4)  Unterricht  der  Kinder,  wenn  sie  zur  Iii.  Beicht  gehen.  Bambg.  1733.  12. 
6)  Der  zweifache  Segen  Gottes,  Tred.,  geh.  am  8ten  Ta^'e  der  Einweihuo^- 

feierlichkeit  des  Klosters  Scbwarzach.    WUrzbg.  1743.  4. 

P.  Valentin  Rathgeber,  geb.  zu  Oberelsbach  3.  April  1G82,  Pro- 
fesB  6.  Dez.  1708,  Neoniyst  18.  Okt.  1711,  verlicss  1729  das  Kloster, 
am  2.  Sept.  1738  kehrte  er  jedoch  reumüthig  nach  Banz  zurück.  Er 
war  ein  äusserst  gelibter  Violoncello-  und  Orgelspieler,  und  ein  fruchm 
barer  Componist.  Nach  schwerem  Gichileiden  starb  er  2.  Juni  1750. 
Von  ihm  wurden  22  religiöse  musikalische  Compositionen  yeröffenilicht; 
jedoch  die  meisten  blieben  ungedruckt. ') 

P.  Gallus  Winkelmann,  geb.  zu  Wtlrzbnrg  6.  Juni  1695,  Pro- 
fess  13.  Nov.  1716,  Neomyst  13.  Nov.  1719,  Kellermeister  1722  and 
1749,  NovizenmeiBter  1724  und  1734,  Prior  172G  und  1753,  Kastner 
1731,  Bibliothekar  17d9,  Waldmeister  1749,  f  6.  März  1757.  Er  yer> 
ewigte  seinen  Namen  in  der  Gesehichte  des  Stiftes  Banz  dnreh  die 
Grilndang  des  dortigen  Natnralien-,  Kunst-  nnd  Mttnzkabinetes.  (Jftck, 
I.  Panth.  1152;  Jonmal  yon  nnd  flir  Fianken,  1792,  VIIL  Bd.  IV.  Hft.  2, 
S.  212;  Baader,  Beisen,  II.  S.  320.) 

Sohrlfl: 

Leichenrede  anf  Abt  GaUns  Knaner,  S.  Ord.  Cist  von  Langheim.  Anga- 

bürg  1721,  24  8.  4. 

P.  Placidos  Habmanni  geb.  an  Bamberg  6.  Des.  1710,  Profeaa 
1.  NoY.  1782,  Keomyst  30.  Okt  1736.  Seine  theologische  Bildang  er- 
Melt  er  zn  Rott  am  Inn  unter  P.  Alph.  Wenzel  nnd  P.  Virgil  Sedlmayr. 
Er  war  Lektor  der  Theologie  1780,  Bibliothekar  174$,  kam  auf  den 


planus  et  Buccinctu8,  nullo  fractus  labore,  mundi  et  Bui  coDtemtor  rigi- 
(lissimus,  qui  pingaes  pareutum  lurumas  haeres  unicus  paapertati  religiosae  post- 
pooens  tarn  avide.reliquit,  ac  eas  alii  quaerant.*  (Schatt,  S.  128.)  in  Besu^  uaf 
die  biographischen  Daten  der  Bamer  Gelehrten  be&fltste  ich  darehweff  Sdiatt^e 
«Stties  abbattun  BamensHmi,  addltis  eoDTentnalibi»*  in  der  Sebrift:  «Lebeoeebtin 
dee  Abtes  Gallui  Dennerlein*  (8.  lOi-169). 

')  CompoBitiones  iniisicae,  qnaa  pracio  non  subjccit,  et  maxima  ex  parte  sacrae 
sunt,  adeo  foecundinu  tjus  ingeniutn  produot,  ut  unicnin  virnra  tot  partibus  suflS- 
cienteni  vix  ullua  orederet,  oiai  qui  vidisaet,  et  viaia  attoaitu«  haereret.*  (Schatt. 
B.  191.) 
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Wnnsch  des  Abtes  Gregor  Stum  als  Erzieher  des  jungen  Barou  Carl 
Job.  Alexander  v.  Kotenbau  naeb  Bamberg  1752,  von  dort  zurückge- 
kehrt Novizenmeister,  dann  Prior  1756,  f  14.  Mai  17C2.  Er  war  in 
•Uen  Zweimen  der  Wissenscbafl  bewandert  und  anteratutzte  des  Abtes 
Oregor  wissensoliaftliche  Bestrebongen  aaf  alle  Weise.  (Jäck,  I.  Paoib. 
8.  604.) 

tehiilt: 

Libri  dao  de  logieee  artis  natanu   Bamberg.  1741,  298  8.  4. 

P.  Bnrchard  UirDlehe,  geb.  za  Volkach  15.  Sept  1701,  Profess 
6.  Juni  1726,  Neomyst  28.  Mttrz  1728,  Prior  seit  16.  Sept.  1786,  f  26.  April 
1765.  Hanschronograpb.  (S.  Spreoger,  Gesch.  von  Banz,  S.  8,  §.  5.) 

P.  Gregor  Stum  (SIiudid),  geb.  zn  Sesslach  80.  Ifärs  1698,  Pro- 
fese 18.  Not.  1715,  Keomyst  13.  Nov.  1719,  srnn  Abt  erwfthlt  27.  Jan. 
1738,  Jnbflar  1766,  f  7.  Okt.  1768.  Scbatt  nennt  ihn:  „Bibliotbecae 
parens,  stndiommqne  restaorator  in  aeternnm  eelebrandas.^  (Sebatt, 
S.  181  sq.;  Baader,  Reisen,  II.  S.  320;  vcrgl.  die  Einleitung,  S.  18, 
wo  aber  der  13.  Hllrz  irrig  als  der  Tag  seiner  Pix>fess  bezeichnet  ist.)  *) 

P.  Roman  Hetz,  geb.  an  I^OIsdorf  4.  Mttrz  1725,  Profess  13.  Not. 
1743,  Neomyst  29.  Jan!  1749,  Professor  der  Theologie  in  der  Abtei 
Theres,  dann  Administrator  in  Bach,  Uauschronograpb,  t  Id»  Sept.  1777. 
(Sprenger,  Gesch.  von  Banz.) 

P.  Columban  Rösser,  Dr.  pbilos.,  geb.  zu  Mönchstockheim  11.  Dez. 
1736,  studirte  zu  WUrzburg  und  Bamberg,  Profess  8.  Dez.  1761,  Neo- 
myst 14.  Okt.  17ü4.  Er  war  Professor  der  Philosophie  im  Kloster  (1770). 
Im  Oktober  1772  berief  ihn  der  Fürstbischof  von  Wiirzburg,  Adant 
Friedrich  von  Seinsheim,  als  Professor  der  Logiii  und  Metaphysik  auf 
die  Universität  nach  WUrzburg ;  er  starb  dort  als  solcher  12.  Dez.  1780. 
Seit  dem  J.  177G  war  er  Mitglied  der  Akademie  nlttzlich:r  Wissen- 
scbaflen  zu  Erfurt.  (Baader,  Lex.  I.  2,  S.  175  sq.;  Bönicke,  Grundriss 
der  Gesch.  der  Universität  WUrzburg,  II.  S.  195}  Jäclt,  L  Panth.  S.  923.)*) 


•)  P.  Othuiar  Härtung-,  f^eb.  zu  Neustadt  an  der  Saale  8.  Febr.  1714,  Profess 
29,  Jani  1739,  Neumyst  2ü.  Juni  1743,  Prior,  Pracses  confrat  ss.  rosarii,  wurde  auf 
Veriangen  des  FBrtthiiofaoftt  Adam  IViedrich  Prior  im  Sebottenttifte  St  Jakob  su 
WOrtbiirg  (1760),  dum  AdmmlBtnitor  der  Harrtehiifl  Qleudorf  (1762),  starb  nach 
eUfjihrigeoft  gedtddfg  «rtngOBen  Krankenlager  im  Kloiler  21.  Hai  1777.  (Jick 
I.  Pantheon,  S.  433.)  t 

»)  Die  Professoren  der  Würzburger  Universität  Hessen  ihrem  CoIIegen  in  der 
ÜDivcraitiitskirclie  ein  Monument  mit  folgender  Inschrift  setzen:  „Memoriae  Colum- 
bani  Uoessur,  Stockheimcnsis,  Benedictini  Hantheasis,  philubuphiae  per  Septem  aonos 
publici  et  ordinarii  profcsaoris,  de  aeademia,  patria  et  amieis  optimo  loeriti;  cujus 
Msa  bis  prope  qniosciint  DIem  sopremnm  obUt  1180.  19.  decemb.* 
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Bohriften: 

1)  Theses  ex  inatitutionibus  logicae  idealis.   Bamberg.  1700.  8. 

2)  Encyclopaedia  positionimi  philosophieanmi  ae  mathematicarooL  Coborgi 
1772,  384  S.  8. 

3)  Gommentjitio  de  sensu  veri.    Wirceburgi  1774.  4. 

4)  Dissertatio  de  praejudicio  antiquitatis  et  no^itatia.  Ibid.  1776,  24  S.  4. 

5)  loaätiitioDes  logicae.   Ibid.  1776,  198  8.  8. 

6)  iDsdtntionea  metapbyaieae.  Ibid.  1776.  8.  Nov.  edit  IbU.  1796^ 
120  8.  8. 

7)  Theaes  phitoaophicae  ab  a.  1774 — 1779. 

8)  Primae  llneae  anChropologiae.  Wiroebofg.   1776,  64  8. 

9)  InatitiitfoneB  gvographiae  phyticae.  Ibid.  1777.   8.  (8.  Lit  dea  kath. 
Teutschl.  IL  8.  202;  Schwan,  Anleitang,  QL  S.  III.) 

10)  Comm.  academ.  de  orta  amicitiae  et  de  aenan  veri.  Wiroeb.  1778.  8. 

11)  De  gloriae  flnibiw  a  Cicerone  nimiam  prolaüa.  Ibid.  1778« 

12)  De  Taciti  mores  Oermanoram  exponentia  fide  non  dubia.  Ibid.  1778. 
18)  De  quibnsdam  philosophiae  naturalis  tbeoriia.    Ibid.  1779,  28  S.  8. 

14)  Disquisitio  libelli :  „Entwurf  zu  der  Siteeten  Erd-  und  MenschengeBchiclite.* 
Das.  1779.    (S.  Lit.  des  kath.  Teutschl.  IV.  S.  39.) 

15)  Observationes  de  cuitura  Lumanitatis  felicitatem  juvante.  Ibid.  1778y 
16  S.  4. 

16)  De  theologia  ab  astronomiae  studio  non  sejungenda.   Ibid.  1779,  22  S. 

17)  Institutiones  philosopliicae  de  homine  et  Üeo,  iu  usum  fuulitoniiD  snorum 
accomodatae.  Wirceb.  1780,  270  S.  8.  (S.  Lit.  des  kath.  Teutschl. 
IV.  S.  305;  Carus,  Gesch.  der  Psychologie.    Leipz.  1808,  S.  681.) 

18)  Institutiones  historiae  kumanitatis.  Bambergae  1794  8.  (Op.  poatii.) 
17)  Veracbiedene  AafalUse  im  „FränkisGiieii  Zaachaaer". 

P.  Gregor  Herzog,  geb.  zu  Bamberg  10.  Aug.  1743,  Sohn  einet 

fllrstbischöfl.  Hofrathes;  Profess  8.  Dez.  1761,  Prieater,  mit  päpstl.  Dispeos, 

1766,  Btarb  zu  Bamberg  1.  April  1784.   Ein  Mann,  der  tiefea  Wissen 

und  grosses  Keduertalent  befttss.   Er  war  Mitglied  des  chnrftntt*  Pre> 

digerinstitotes  sn  München,  und  löste  eine  PreiMofgnbe  dee  genaimlei 

InstitnteB  (e.  nnten  snb.  Nr.  8).  (VoUert,  fiiogmphie  des  P.  G.  Heraog 

Ktt  dessen  Versnob  einer  eharakteristischen  Mond.  Angsb.  1785;  Jiek, 

I.  Pantb.  S.  461;  Kebreio,  I.  S.  146,  148.) 

t 

tehtllliai: 

1)  Rede  auf  das  Ordensjubilüum  des  Abtes  Gregor  (Stum)  von  Bant. 
Bambg.  1705,  68  S.  4. 

2)  Lull  und  Trauerede  auf  Malachias,  Abt  von  Lang^lieim,  S.  Ord.  Citt 
Das.  1774.  4. 
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3)  Preispredigt  der  kath.  PredigergeseUacbaft  *)  so  Mflncben  Uber  den  Text : 
.Nolite  proToeue  .ad  iracnndiam  filioe  vestros»  aed  edacate  eos  in  cor- 
rectione.Doniini.  (Ep.  ad  Gpheaioa  VI.  4.)  1779,  I.  Bd.  (Angabg.  bei 
Yeith.)  (Sie  iat  bekannt  nnter  dem  Namen  „SImia  St.  Chryaoatomi", 
wdl  1^  ganx  den  Qeiat  dieses  grossen  Kirchenvaters  athmel^  und  dnreh- 
weg  mit  Stellen  ans  dessen  Sebriften  bereiebert  ist  Job.  Midi.  Satler 
stritt  mit  Herzog  nm  den  Preis.  Herzog  erhielt  fttr  die  Lösung  eine 
goldene  Medaille  im  Werth  von  60  fl.) 

4)  Ueber  den  wahren  Busseifer,  Predigt.    (Das.  1780,  IV.  Bd.) 

6)  Versuch  einer  charakteristischen  Moral  aus  biblischen  Schilderungen. 
Augsbg.  1785,  XVI.  431  S.  (opus  poathum.i  edirt  von  Vollert|  nebst 
Biographie  des  P.  Gr.  Herzog). 

NB.  Diese  Schrift  konnte  ich  ungeachtet  alles  Bemühens  nicht  zur 
Einsicht  erhalten,  somit  Herzogs  Biographie  nicht  ausfllhrlicher  geben, 
in  einigen  Quellen  fand  ich  als  Drackjahr  1787  angegeben, 

P.  Valerius  Molitor,  geb.  zu  Kronach  28.  Mai  1728,  studirte  unter 
den  Jesuiten  theiU  zu  Bamberg,  theils  zn  WUrzburg,  und  trat  als  Philo- 
soph in'a  Kloster;  Profess  1.  Jan.  1750,  Neomyst  1.  Nov.  1753.  Er  war 
Cellerarins  und  Priori  und  wurde  24.  Okt.  17G8  zum  Abt  erwählt.  Einen 
solchen  gelehrten  menacbenfreandliohen  und  tbätigen  V^orsteher  masste 
das  Stift  Banz  haben,  um  den  Ruhm  noch  ferner  zu  behaupten,  den  e% 
unter  der  Kegiemng  des  Abtes  Gregor  erworben  hatte.  Er  führte  bo- 
dentende  Bauten  anf,  nntersttttzte  die  Gelehrten  und  Wissenschaften. 
Valeriiu  selbst  war  in  der  OiplomatilL  und  in  der  Mtlnzwissenscbaft  sehr 
erfahren,  ond  bereicherte  das  Hllnslcabinety  ordnete  das  Arebiy  nnd  legte 
Kataloge  an.  *  J.  6.  Heosel  eignete  dem  Abt  Valerina  einen  Band  seiner 
bist.  Bibliothek  zn.  In  den  Thenemngsjahren  1770  nnd  1771  war  Abt 
Valerius  sehr  wohlthätig  gegen  die  Nothleidenden,  nnd  liess,  am  den 
Leuten  Arbeit  nnd  Brod  zn  Terscbaffeni  zu  Banz  einen  Fitlgel,  der  heute 
noch  „Hungerban''  heissti  aufführen.  —  Er  starb  1.  liai  1792.  (Baader, 
Reuen,  Ii.  S.  320;  Hirscfaing,  Stiftsiez.  I.  S.  290;  Schlichtcgroll,  Nekro- 
log, lY.  Jahrg.  Bd.  II.  S.  868  -366;  Kikoki,  Reise  dureh  Deutschl.  I. 
S.  106;  Oesterreicher,  Gesch.  der  Herrschaft  Banz,  S.  33 i;  Roppelt, 
Hlst-topogr.  Beschreibung  von  Bamberg:,  I.  S.  197.) 

P.  Ildephons  Schwarz,  geb.  zu  liamberg  4.  Nov.  1752,  studirte 
zu  Bamberg  und  trat  nach  absolvirtem  ersten  philosophischen  Curaus  in 
den  Orden.  Die  Philosophie  nnd  Theologie  studirte  er  im  Kloster  unter 
P.  Columban  KOsser,  und  machte  15.  Aug.  1770  Profess.  Nachdem 
R($88er  (1772)  als  Professor  nach  WUrzburg  berufen  worden,  trat  P.  Pia- 


')  Dieses  Institut  nnnnte  sich  „Gesellschaft  snrB^rderung  gelstlichoi-Bcrcdsaia- 
Iccii",  und  entstand  iui  J.  1777.  Dr.  Heinrich  Brano  roHOneheo  f&lirte  die  DirclitioD. 

UadaWf  die  SehrifUttUer  O.  S.  D.  II.  14 
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cidus  Sprenger  an  dessen  Stelle.  Unter  diesem  vollendete  Schwarz  den 
theologischen  Kurs,  nnd  wurde  2.  März  1776  zum  Priester  geweiht.  Im 
J.  1779  wurde  Schwarz  Professor  der  Mathematik,  Philosophie  nnd 
Theologie.  Als  solcher  bildete  er  durcb  15  Jahre  die  Kleriker  des  Stiftes 
Banz  in  den  Wissenschailen  heran.  In  spätem  Jahren  verlegte  er 
sich  noch  anf  Erlernung  der  englisefaen  Sprache.  Obwohl  Schwan 
mehrere  Lehrkanzehi  an  Universitäten  angeboten  wurden,  nnd  selbst 
der  Herzog  von  Wttrttembeig,  Carl  Engen,  ihn  als  Hofkaplan  bemfen 
wollte,  so  zog  er  dennoch  vor,  in  Banz  zu  bleiben.  Als  Ptofeasor  wirkte 
er  mit  dem  grOssten  Eifer  nnd  GlUck  anf  Veratand  und  Herz  seiner 
Schtller.  Seine  ganze  Erholung  bestand  in  einem  Spaziergange  in  den 
nahen  Wald,  zuweilen  ergieng  er  sich  im  neu  angelegten  Klostergarten, 
der  vorzüglich  durch  die  BemOhangen  des  P.  PI.  Sprenger  zo  Stande 
gekommen  war.  Die  letzten  Lebensjahre  ftlhlte  Schwarz  fast  fort- 
während Kopfschmerzen  und  sein  Marren  verduiile  keine  Speiseu  mehr. 
Dennoch  unterliess  er  nie  seine  Vorlesungen,  die  er  oft,  den  Kopf 
auf  die  Hand  gestützt,  fortsetzte.  Umsonst  gebrauchte  er  mehrere 
Kuren.  Indess  schien  sein  Körper  noch  krätng  zu  sein,  ja  am  Tage, 
der  seinem  Tode  voraugieng,  zeigte  er  sich  heiterer  als  je.  Am 
19.  Juni  1794  celebrirte,  weil  Fronleichnamsfest  war,  Abt  Utto  das 
Pontifikalamt.  P.  Udepbous  war  Ceremoniär.  Kaum  hatte  er  sich  beim 
Hochamt  nach  dem  Gloria  auf  seinem  Sedile  niedergelassen,  so  rtlhrte 
ihn  der  Schlag.  Er  neigte  sich  zum  Subdiakon  hin  und  sagte:  uSchlag*; 
diess  war  sein  letztes  Wort.  Man  trug  ihn  in  sein  Zimmer,  wo  er  nach 
Emp&ng  der  hl.  Oelung  am  selben  Tage  verschied.  Schwarz  gebOite 
unter  die  Zahl  derjenigen  Mensehen,  die  nicht  zn  glänzen,  sosdem  anf 
dem  Poeten,  wohin  sie  die  Yorsehong  gesetzt  hat,  zu  nützen  suchten. 
Genau  erftlllte  er  die  Verbmdliohkeiten,  die  ihm  ak  Ordensmann  ob- 
lagen, war  in  Qesellschaft  anspruchslos  und  Hess  seine  geistige  Ueber 
legenheit  Niemanden  Mfalen.  Wenn  es  sieh  aber  um  die  Wahrheit 
handelte,  vertheidigte  er  dieselbe  muthig.  Jftck  sagt,  dass  Schwarz  ein 
äusserst  lebhafter  Jttngliog  gewesen,  und  dass  eine  Art  von  nnsehnldi- 
gem  Mnthwiilen  ihn  un  Umgänge  angenehm  gemachl  habe.  Jedodi  aaeh 
Uberstandenem  Noviztat  (unter  P.  Anselm  ßögncr)  verlor  sidi  diew 
gänzlich.  Schwarz  war  bei  der  Tiefe  seines  philosophischen  Wissens 
ein  wahres  6prachengcnie.  Er  verstand  englisch,  französisch,  italienisch 
und  war  in  den  orientalischen  Dialekten  wohl  bewandert.  *j  ^Aus:  „An- 


')  Sein  Mitbniiiur,  P.  Culumbao  Flieger,  verfAsste  auf  Schwarz  fulgeodes  Epi- 
taphium: ,Pii8  nisnibns  Plur.  Rev.  et  Doctis«.  D.  soPatris  lUlephonii  SehvaR,  Ptp- 
ffltti  ot  PiofeMori«  in  monaBterio  Baos,  qiii  anlmi  eandore  ac  vitae  Inaoeentla  infaaa, 
addiioeodi  copidltata  et ardore  Javenis,  obsoquü  promptitadine  adele scena,  aelrte 

MOlieac  cuDcilio  vir;  ductrinn,  sapicntia  et  ernditione  adultus,  virtutibus  ac  roefilii 


ei,  obiit  19.  Jnn.  1794,  a.  aet.  41,  religtoaae  profesaioDia  24,  aaoeidotü  19l 


i. 
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(lenkeu  an  P.  lldepb.  Schwarz"  von  l\  Othmar  Frank.  Bamberg  1796.  8. 
Steht  auch  nebst  dem  Porträte  von  Schwarz  in  dessen  Handbuch  der 
Christi.  Religion,  III.  Bd.  In  der  IV.  Ausgabe,  S.  372—419.  Vergl. 
Baader,  Lex.  II.  2,  S.  132  sq.;  Ilirsching,  Stiftslex.  S.  292;  Scblichtc- 
groll,  Nekrolog  auf  das  J.  1794,  I.  S.  317—344;  Denkwürdigkeiten  aus 
dem  Leben  ausgezeichneter  Tentscher  des  XVIII.  Jahrb.  S.  490;  Rötger, 
Kekrolog,  St  VI.      1053 -1055;  Jäck,  i.  Paotb.  S.  1053—10550 

Schriften: 

1)  B»w,  Aleiaadri  Geddes,  de  vulgarium  sacne  acriptnne  Tenioiiiiiii  vitiis 
eoramqie  remediu  libellas.  Ex  anglico  Yertit  et  notM  qnaadam  «d- 
jedt  preibyter  et  monaehns  0.  8.  B.  Bambeigae  1787|  13  Bg.  8.^ 
(8.  Lii  des  kalb,  TMttaobl.  Bd.  8,  8.  261.) 

2)  Bede  bei  der  Beerdigung  des  Hoehw,  Johami  Nep.,  Abtee  von  Ijang- 
beiniy  8.  Ord.  Oietere.  Bamberg.  1791,  2  Bg.  4. 

3)  Belraditiuigeii  Über  einige  der  wichtigsten  Wabiheiten  der  ebrisfL  Re- 
ligion.  Das.  1798|  344  8.  8.   (8.  Obert.  Lit  Ztg.  1793,  IL  &50I.) 

4)  Handbneb  der  ehristliehen  Seligion.  3  Bde.  Bamberg  nnd  Wllnbnrg 
1798—1794.  n.  Aufl.  das.  1797.*}  III.  Anfl.  1802.  IT.  Anfl.  1804. 
Y.  Anfl.  1818.  8.  (8.  Obert  Lit  Zig.  179.^,  IL  8.  147;  1794,  H. 
8.  289 ;  Literarisehes  Ifagasin  ftr  Kathollken,  Bd.  I.  S.  564,  694.) 

5)  Jacob  Archer'B  Predigten.  (Aus  dem  Englischen.)  Bamberg,  1795 — 
ll[H),  2  Bde.  (Nur  theilwcise  von  Schwarz,  die  meisten  tibersetzte 
P.  Othm.  Frank.)  (S.  Würzb.  Gel.  Ztg.  1796,  S.  409}  Obert.  Lit.  Ztg. 
1797,  S.  385.) 

6)  Antonii  Genuensis,  in  regia  Neapolitana  academia  olim  philosophiae  pro- 
fessoris,  elementum  artis  logico-criticae,  libri  quiuqiie.  De  novo  edidif, 
plorimisque  in  locis  auxit.  (Op.  posth.)  Aug.  Vind.  1796,  368  8.  8. 
(S.  Neue  allgem.  teuUcb.  Biblloth.  Bd.  30,  II.  8.321;  Obert  Lit  Ztg. 
1797,  l.  S.  929.) 

7)  Anleitung  zur  Renntnlss  derjenigen  BUcher,  welche  den  Candidatcn  der 
Theologie,  den  Stadt-  und  Landpredigern  und  Vikarien  in  der  kath. 
Kirche  wesentlich  nothwendig  oder  ntttzlich  sind.  Aach  unter  dem 
Titel:  ^Handbibliothek  fUr  angehende  Theologen."  (Opus  posth.)  I.  Bd. 
Oobofg  1803,  XX.  528  8.  U.  Bd.  das.  1804,  XVIII.  836  S.,  nebst 
einem  Yorberieht  nnd  einer  fieyen  Cbarakteristik  des  bertthmten  Yer- 


')  Der  Titel  des  Originals  lautet:  Prosp^ctiis  of  a  ncw  translation  of  iho 
holy  biblo  from  corrected  texts  of  tho  Originals  compaied  with  the  ancient  versions. 
With  various  rcadinga  explanatory  notes  aud  critical  obaervations.  By  tbe  Bev. 
Alexander  Qcddes  L.  D.  D.  Glasgow.  1786.  Fol.  m. 

*j  Diese  wnide  vom  iMtOebÜgten  Apostaten  Boman  Joh.  Bapt  Sebad  ver- 
anstalte^  der  Vietei,  was  dem  Geiste  Sehw^a's  inwidcr,  eigenmiebtig  blnsugeflUlt  bat 

U* 
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fMsers  (von  J.  B.  Schad).    (8.  Obert  Ut  Ztg.  1806,  IL  S.  681; 
1806,  II.  140,  1012.) 
8)  Sdiwin  war  eio  thxtiger  IGtirbeiter  der  Zeiteehriften  •  UtAmtnr  te 
kath.  TentachUuid"  und  «Ifagasin  Ittr  Katholiken". 

Vorleeangehefk»  ans  der  Exegese  und  Patrbtik.  (Kgl.  BHilioth.  n 
Bamberg,  ood.  chart.  Nr.  2867  and  2868.) 

P.  Aemilian.  Graser,  geb.  za  Kirchaich  5.  März  1756,  Profess 
29.  Juni  1779,  Neomyst  12.  Okt.  1783,  Lehrer  des  Kirchenrechtes  1782, 
Chorregent  1794,  f  24.  Jan.  1795.  Ein  ausgezeichneter  Organist,  und 
in  allen  Wissenachaften  wohlerfahrener  Mann.  (Jäek,  L  Pantb.  S.  340.) 

■ohzIlleB: 

1)  Anierleiene  schrtftmttMigeQebete  ans  den  beeten  Ckbet-  ond  Brbanangi- 
bttcfaem  flir  naehdenkende  Katholiken.   Bambg.  1791,  34  Bg.  8. 

2)  Er  war  Mitarbeiter  von  Sprcnger'a  litorar.  Zeitachriften.   (8.  Sehwam, 
Anleitang  ivat  BOeherkenntaise,  I.  14,  IL  724.) 

F.  Beda  Ladwig,  geb.  an  Wttrsbnrg  12.  Febr.  1760,  Protete 
1.  Nov.  1771,  Priester  24.  Sept.  1774,  lehrte  im  Kloster  die  Beehts- 
wissensehaften  1784,  wnrde  Professor  ddr  theologisehen  Fäeher  in  der 
Abtei  Theres  1787—1791,  Administrator  der  Stiftsgnter  so  Eng  (Bach) 
179S_1796.  Er  starb  an  Bog  29.  Mai  1796.  Er  war  ein  tiefdenkea- 
der  Gelehrter,  und  zogleieh  Konstkenner. 

•ekflflsas 

1)  Habakuk,  der  Prophet,  nach  dem  hebrÄischen  Text  mit  Zuziehung  der 
alten  Uebersetznngen  Ubertragen  und  erläutert.    Frankf.  und  Bamberg 
1779,  112  S,   8.   (Diese  Schrift  diente  als  SeitenatUck  zu  dem  Werke: 
Uabakiik  vates  olim  Hebrueus,  imprimis  ipsiua  hymnas  denuo  iliaatm 
tuB.    Francof.  et  Lipsiae  1777,  76  S.) 

2)  Eiegesis  psalmi  CIX.  (Ilebraeia  CX.)  de  Messin;  Jesu  Nazareno;  vero 
Deo,  rege  et  eacerdote,  ex  veritate  bebraica  et  antiqais  versionibaa 
adornata  et  ut  psalterii  prodromus  proposita.  Bambeigae  1779,  164  & 
8.   (8.  Lit.  des  kath.  Teutschl.  IV.  8.  73.) 

3)  Er  war  auch  thfttiger  Mitarbeiter  von  Sprenger^«  literarischen  Zeit- 
schriften. 

P.  Chiliau  Maitin,  geb.  zu  Gereuth  5.  Dez.  173G,  Profess  8.  Det. 
1761,  Neomyst  14.  Okt.  1764,  er  war  Forstinspektor,  dann  StiAskassier, 
zugleich  ein  berühmter  Organist,  f  29.  April  1797.    („Dolendum,  qiod 
^  artificii  non  potuerit  iostitaere  haeredem Schati^  S.  140.) 
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P.  Dominicus  8chrara  (Schramm),  geb.  zu  Hamberg  24.  Okt. 
1722,  Profess  13.  Nov.  1743,  Priestor  18.  Aug.  1748.  Er  war  viel- 
jähriger Lektor  der  Theologie  zu  Banz,  von  1782  bis  zum  Herbst  1787 
Prior  in  der  Benediktiner-Abtei  Michelsberg  bei  Bamberg,  starb  in  Banz 
21.  Sept.  1797.  Schräm  gehört  zu  den  hervorragenderen  Theologen, 
welche  der  Benediktinerorden  in  dieser  Periode  aufzuweisen  hat.  Seine 
Schriften  wurden  in  vielen  Klöstern  des  Ordens  uud  auch  au  Universitäten 
als  Vorlcsebtlcher  benützt,  und  haben  bis  auf  die  Gegenwart  ihren  Werth 
behauptet.  (Baader,  Lex.  II.  2,  &  116;  Hirsehing,  StifUlez.  S.  292; 
J&ek,  I.  Pantheon,  S.  103d.) 

•  •  • 

Bohrlften: 

1)  De  eo,  qnod  salv«  fide  cathoUca  de  animahus  bmtoniiii  diel  potest. 

1764,  408  S.    8.  ■ 
8}  Compendiom  Theologiae  dogmatieae,  Bebolastioae,  et  moralis,  metbodo 

adeBtifiea  propoaitoiD.  Aog.  Yiod.  (Rieger),  3  Tomi,  1768.  Editio  II. 

emendata  et  lueti^  ibid.  1789.  8.  T.  L  816  S.;  T.  II.  895  8.;  T.  lU. 

895  S.   Editio  nova  prodiit  Tanrini  1837—1839,  3  Toml 

3)  Institationea  juris  eoclesiastiei  pablici  et  prirati,  bodiernis  academiaram 
Gennaniearnni  ooribns  aoeomodatae.  Aug*  Vind.  1774 — 1775,  6  Tomi. 
8.   Editio  IL   Ibid.  1782.   (&  Not.  Bibl.  eoel.  Fribnrg.  1775.) 

4)  Epitome  eaoonnm  ecdesiastieomin  ex  coneiliis  Geniuuiiae  eolleeta. 
Ibid.  1774. 

5)  Institotiones  Theologiae  mysticae  ad  nsnin  directonim  animamm,  enra- 
tomm,  omnirnnque  perfeetioni  ebristianae  stadentinm.   Ex  sacra  serip* 

tura,  concilÜB,  S.  S.  Patribns,  mysticis  primariis  et  theologicis  rationi> 
bu8  adornatae.    Ibid.  1774,  2  Tomi.    8.    Nova  Editio.   Paris.  1868. 

6)  Ii.  D.  Ijartholomaei  Carranzae,  Ord.  Praedicator.,  Summa  Concilioruni 
duduui  collecta,  cum  additionibus  Franc.  Sylvii,  nunc  vero  in  novum 
ordinem  chronologicnm  redacta,  residuis  coneiliis  oninil)US  aucta,  usque 
ad  modernum  S.  Pontif.  Pium  VI.  continu.ita,  succinctis  notis  histori- 
eis,  theologicis  et  canonicis  illustrata,  triplici  indice,  pontificum,  con- 
ciliomm  et  canonum  instructa,  et  in  4  tom.  di^itributa.  T.  I.  ab  a. 
Christi  33,  usq.  ad.  a.  509.  Aug.  Vind.  (Rieger)  177H.  8.;  T.  II. 
ab  «.  699  —  1199;  T.  III.  ab  a.  12nO— iri45;  T.  IV.  ab  a.  1.545— 
1778.  Ibid.  ins,  (S.  Lit.  des  kath.  Teutacbl.  IL  S.  4ö2  und  IIL 
8.  194.) 

7)  Analysis  opernm  SS.  Patram  et  Scriptomm  ecclesiasticoram.  Ibid.  18  Tomi, 
1780 — 1796.  8.  Tom.  I.  continet  opera:  S.  Harnabae,  Tlermae  paatoris^ 
S*  Clementis  Pap.,  S.  Ignatü  Ep.  et  M.,  S.  Polycarpi  Ep.  Smirn.,  8.  Dio- 
nysii  Areopag.,  8.  Jastini  philos.  et  M.,  Tatiaai  Assyri,  Athenagorae 
phil.  ehrist,  8.  Theopbili  epise*  Antioeh.,  Hermiae  pbUosopbK  —  T.  IL 
oontinet  opsim  8.  Irenaei  Ep»  Lngdan.  et  IL,  8.  Clementis  presb.  et 
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catecliiatae  Aiexandrini.  —  T.  III.  —  T.  XVllI.  cont  opera  S.  Cypriauil, 
Gr€gorii|  DioDysli,  Etttebii,  £u8tathü,  ZenoniB,  Damasi  PapiAi 

ManiMorivte: 

1)  PbiloBopbia  ecleetica  1753.   (In  der  k.  Biblioth.  an  Bambeig,  Cod.  cb. 
Nr.  2368.) 

2)  Besebreibimg  des  NaturalienkabiBets  der  Abtei  Bans.   1767.  (Das. 
cod*  eb.  Kr.  2861.) 

8)  Beitrug  aar  Oeaebiebte  von  Bamberg.   (Das.  cod.  eh.  Nr.  2868.) 

P.  Maoras  Hocb,  geb.  zu  Bambei^  16.  Dez.  1741,  Profeaa  10.  Aug. 
1762;  Neomyst  80.  Mirs  1766,  Cnatos,  Inspektor  der  StülawaldimgeD 
seit  1793,  f  14.  März  1800.   Er  war  ein  vonsflglicber  Physiker  QDd 

verfertigte  mehrere  Thernionie'cr,  Barometer,  Hygrometer,  Elektropbore 
u.  8.  w.    (Ilirsching,  Stifialex.  S.  293.)  *) 

P.  Franz  Regel^  geb.  zu  Kronach  29.  Okt.  1749,  Profess  15.  Aug. 
1770,  Priester  24.  Sept.  1774,  Bursar  und  Küchenmeister,  seit  179G 
Kanzleidirektor  und  SlifUkassier,  starb  za  Krouach  9.  Sept.  Ib03. 
(Jäck,  I.  Pantb.  S.  895.) 

Sohilft: 

Abhandlung  Uber  die  Gommiinion  unter  beiden  Gestalten.  Aua  den 
FransOs.  des  J.  B.  Bossuet,  mit  verschiedenen  Anmerkungen  begleitet,  sammt 
Anhang  tiber  die  Gonoinnion  der  Orientalen.  Bambg.  nnd  Wtlrsbg.  1780, 
84  Bg.  8.  (8.  Ut  des  kath.  TentsehL  IV.  8.  257.) 

P.  Placidas^Sprenger,  geb.  sa  Wflrzbnrg  27.  Oki  1785,  widmete 
anilUiglieh  sieb  an  der  dortigen  Universit&t  dem  Stadium  der  Reditswiaaea- 
sehaft;  Profess  15.  Aog.  1768,  Neomyst  80.  März  1766.  Er  war  im  Kloster 
Professor  des  Civilrechts  nnd  der  Theologie,  Kaozleidirektor  1778 — 1788  a. 
1796,  Prior  1792,  Prior  der  Benediktiner-Abtei  St.  Stephan  zu  Wttrsbaig 
▼om  12.  Jan.  1796  bis  30.  Okt.  d.  J.  ZurHckgekehrt  Bibliothekar,  Director 


*)  P.  Otto  (IIL)  Roppelt,  vorletster  Abt  von  Bios,  geb.  snBamberg  18^  SepC. 
It48,  Profess  13.  Nov.  176a,  Neomyst  15.  Okt.  I7G9,  Praeses  coiiferentianiD  moraliuiy 
mehrere  Jahre  Kanzleiassessor,  seit  IT'^r)  Kimzleidirektor,  Professor  der  beiden 
Rechte  1790—1792,  zum  Abt  erwählt  19.  Juni  1792,  wurde  1796  von  den  Fnuno- 
8Pn  als  Geissel  nach  Bamberg  geführt,  flüchtete  sich  beim  abermahgen  Einfklle 
derselben  (1800)  nach  Coburg,  wo  er  an  Gichtleiden  17.  Dez.  1800  starb,  s^ei- 
Leichnam  warde  in  aller  Stille  zu  Banz  beigesetzt.  Er  war  ein  Beförderer  U«r 
WiasemeballMi,  ein  ▼ertiaiiter  Frennd  and  Keimer  derselben,  aowle  ein  Haan 
vortreffUdienEigeotehafteDldes  Venteedes  nnd  HerseM.  (8.  Roppelt,  Beaehrsibni^ 
«H^n^berg,  I.  S.  197;  Oesterreicher,  Gesch.  der  HenBehafIt  Bans,  8.  S8i-*838. 
^^^^find  mir  von  dieiem  Abte  nicht  bekannt) 
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clericoram,  und  1799  znra  zweiten  Male  Prior.  Er  zog  sich  nach  der 
Aofhebnog  in  das  ßnnz  nahe  gelegene  Staffelstein  zurtick,  wo  er  23.  Sept. 

starb.  Durch  seinen  scharfen  Verstand  und  FJeiss  wirkte  Sprenger 
in  seinen  LehnrortrSgen  hOchst  anregend.  Dorch  seine  scbriftstellerisebe 
Thfttigkeit  erhöhte  er  nicht  wenig  den  Bnf,  den  Banz  als  Gelehrten- 
Akademie  sich  bereits  erworben.  Als  Prior  erweiterte  er  den  Kloster* 
garten;  die  sehOnen  Gartenanlagen  am  Mainabhaoge,  in  denen  die  Besucher 
von  Banz  noch  heutzutage  mit  Vergnügen  lustwandeln,  sind  sein  Werk. 

Kikolai  schrdbt  über  Sprenger:  »Ich  erblickte  P.  PI.  Spreuger 
mit  Achtung,  mit  der  man  einen  Mann  erblicken  muss,  der  den  Ge- 
danken  gefasst,  seine  Mitbrtider  zu  verbessern,  und  der,  soviel  seine 
I^age  erlaubt,  Hand  an  das  Werk  legt.  Er  ist  ein  ernsthafter,  etwas 
in  sieb  verschhissener  Mann,  in  vielen  Wissenschaften  \v(dd  bewandert 
und  gewiss  ein  denkender  Kopf.  Er  hatte  auch  unter  den  übrigen 
Religiösen  die  vorzUgliehste  Bibliothek."  ')  6chatt  spendet  ii)m  das  Lob: 
„Vir  doctissimuR,  qui  inultum  ad  acquirendam  ampliticandamque  mo- 
nasterii  nostri  gloriam  literarum  bene  fundatam  contulit."  (S.  Hirsching, 
Öliftslex.  8.  203;  Jiick,  I.  Panth.  S.  10S3  sq.:  Nikolai,  Reise  durch  • 
Deutsehland,  Bd.  1.  S.  94-113.  Sein  Bilduiss  steht  vor  dem  XIV.  Bde. 
der  N.  Deutschen  Bibliothek,  und  vor  dem  III.  Bde.  der  Literatur  des 
katb.  Teutschland.^ 

Schriften : 

1)  Gratulatio  episeop.  Conndo  Fnociflco  facta  in  ejus  electione  sub  titulo: 
„Datus  a  Sione  novus  pmesnl  imperiali  eocleBiae  Bambergensi."  Bamb. 

1753.  Fol. 

2)  OlttekwuBMsh  auf  das  Namenafeat  des  Fttrstbisehofes  Adam  Friedrieh 
▼OB  WOrsburg.   1761,  1  Bg. 

3}  Er  gab  heimus  die  gelehrte  Zeitschrifl:  ^  Literatur  des  kath.  Teutsefa- 
land.«  Coburg  und  Nürnberg  1775—1792,  12  Bde.  Vom  J.  1792 
an  gab  er  ihr  den  Titel:  „LiteFwlBehes  Magazin  (tir  Katholiken  und 
deren  Freunde.*  Coburg  1792—1798,  6  Ufte.«)  (S.  Allgem.  deutsch. 
Bibliotheli,  Bd.  29,  2,  8.  456;  Bd.  85,  1,  S.  93;  Bd.  38,  1,  8.  306; 
Schwärs,  Anleitung,  L  8.  12  sq.) 

4)  Thesaurus  rei  patristieae,  continenf  ditsertationem  ex  rarisaimi  D.  Ni- 
colai de  Nonrry  apparatu,  et  Gallandi  Nov.  bibliotheca  Patram.  Wirce- 
bürg.  1784  —  1792,  6  Bde.  4.  (S.  Biblioth.  Nov.  eccl.  Friburgens. 
VI.  S.  557}  Schwarz,  L  44.) 


*)  Die  meiiteB  ConTWtiialeo  tu  Btas  hitlea  HnndbibltothckeB,  Indem  sie  das 
HoBOtar,  das  de  Dir  ibro  achilfttlelleriiclieB  Arbeiten  eihielteii,  mit  Znttfanmaiig  des 
Abtes  zur  Anscbaflfung  von  Bttchern  verwendeten. 

«)  P.  Colofflhi  Flieger  war  Miiredaktcnr. 
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5)  AeltesteBuchdruckergefichiebte  von  Bamberg,  wo  dieie  Kanat  neben  Mains 
▼or  allen  übrigen  Städten  Dentaehlands  anent  getrieben  woide^  ans  der 
Donkelbeit  bervorgeaogen  und  bia  1634  fortgewtzL  (Mit  Abbildungen.) 
Nürnberg  1800,  86  8.  4.   (3.  Wflrsb.  Anxeig.  1800,  8.  537.) 

6)  Diplomatiaehe  Qescliicbte  der  Beaedilltine^Abtei  Bans  im  Franken  von 
den  J.  1050^1251.  Mit  61  Beilagen  und  1  Knpfer.  Nttmberg 
(Lechner)  1803,  399  8.  8. 

7)  Notbwendige  Berichtigung  der  Biographie  des  Dr.  J.  Scbad  in  Jena. 
Koburg  1803,  1  Bg. 

8)  Er  war  mehrere  Jahre  Redakteur  der  literar.  Zeitung:  „Der  frXnkische 
Z  US  eil  au  er und  lieferte  Hirsching  Beiträge  zur  Geschichte  des  Biblio- 
thek des  Stiftes  Michelsberg  bei  Bamberg.  (S.  Versuch  einer  Bescbrei- 
bang  sehenswürdiger  Bibliotheken,  III.  2,  8.  209—220.) 

Manuaoripte: 

1)  Geschichte  der  Abtei  Banz  von  1251 — 1Ö03. 

2)  Geschichte  der  wissenschaftlichen  Schulen  zu  Banz. 

3)  Geschichte  der  gelehrten  Conventnalen  Ton  Bans.') 

P.  Bnrcbard  Vollert,  geb.  zu  Hirscbfeld  8.  Dez.  1741,  Profess 
13.  Nov.  1765,  Neomyst  15.  Okt.  1769.  Er  war  Novizennaeister  1783 
und  17S8,  Prior  1792,  1795  und  vom  S.März  1.^02  bis  zur  Aufhebung. 
Auch  lehrte  er  im  Kloster  Kircheurecht.  Er  starb  zu  Altenbanz  19.  Juni 
1808,  indem  er  am  Altar  von  einem  Schlagflnsse  getroffen  wurde.  In 
Betreff  seiner  Wohlthätigkeit  genüge  hier  zu  erwähnen,  dass  er  eine 
Snmme  von  600  fl.,  welche  er  durch  aeine  literarischen  Arbeiten  er- 
worben hatte,  zcr  Unterstützung  voo  armen  Kranken  angelegt  wissen 
wollte,  welchem  Wunsche  Abt  Otto  am  15.  Juni  1798  entsprach.  (S. 
Sehatt,  a  144;  Jftek,  I.  Panth.  S.  1131;  Baader,  Lex.  IL  2,  S.  218.) 

Sobrlften: 

1)  ErklKmng  der  hl.  Schrift  nach  dem  bnchatSblichen  und  gelatL  Ver- 
stände ans  den  hl.  Yätem,  und  andern  bewXhrten  SehrlftsteUem  der 
Kirche  von  S.  le  Kaistre  de  Sacy,  Priester.  (Aus  dem  FraasSs.)  Augs- 
burg (Wolf).  Altes  Testament,  1787—1818,  in  16  Bden.;  Neues  Testa- 
ment, 1793—1803,  in  12  Bden.  (Mit  BeihilflB  einiger  anderer  Con- 
ventualen  von  Banz.)  (S.  Obert.  Lit  Ztg.  1788,  I.  8.  6r):i;  Auserle«. 
Lit  des  kath.  Teutschl.  I.  S.  210,  II.  S.  573;  TübiDger  Gel.  Ztg. 


*)  Diese  drei  Mannscripte  giengen  naeh  dem  Tode  Sprenger's  la  den  Berit* 
des  Bsnier  Conventnalen,  F.  Job.  Chiys.  CSntor,  Aber;  naeh  Csntor*s  Tod  (1815) 
erhielt  sie  Professor  Denber  su  Freiboig  im  Breisgau.  Wo  sie  gegenwirtlg  rieh 
befiadeo,  Imaa  der  Ymibsser  nicfat  sogebes. 
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1789,  6.  505;  Jenaer  Lit  Ztg.  1788,  HL  8.  749;  1795,  III.  8.  97; 
1796,  m.  8.  476;  1798,  I.  8.  229;  1801,  IL  8.  356.) 

2)  Biographie  des  P.  Greg.  Herzog,  0.  8.  B.  von  Banz,  zn  dessen  Ver- 
sneh  einer  ebarakterlstisehen  Moral  ans  bibliseben  Schildeningen.  Augs- 
burg 1787.  (?)  8. 

3)  Laur.  Stcph.  Rondet,  Harmonie  der  histor.  Blleher  des  alten  Bundes, 
vorzUgl.  nm  die  Bücher  der  Könige,  Chronikon  und  MachabSer  ver- 
ständlich zu  machen.  Augsburg  17U2,  398  3.  8.  (S.  Jenaer  Lit.  Ztg. 
1794,  I.  S.  819.) 

4)  Register  zu  Schram's  Kirdienrecht  und  zu  einigen  Bttchem  von  dessen 
Analysis  Patrnm. 

5)  Verschiedene  Rezensionen  in  der  Zeitschrift:  i^Literatur  des  kath. 
Teutschland." 

P.  Bernard  Jungleib,  geb.  zu  Forchheim  26.  Okt.  1752,  Profess 
1.  Nov.  1771,  Priester  2.  März  1776,  Chorregent,  Cellerarius,  Dircetor 
Patrum  juniorum,  Novizenmeister.  Er  war  ein  anegezeicbneter  Organial^ 
starb  zu  Bamberg  18.  Okt.  1811. 

P.  Jobann  Bapt.  Boppelt,  geb.  zu  Bamberg  17.  Dez.  1744,  be- 
sncbte  daselbst  das  Gymnasiain  und  die  Universität,  Profess  13.  Nov. 
1765,  Neomyst  15.  Okt.  1769.  Er  wurde  hierauf  Prediger  in  der  Stifts- 
ktrelM.  Nachdem  er  Terschiedene  Kiosteiftmter,  n.  a.  die  Verwaltung 
der  Lebensacben  und  des  Bauwesens  verwaltet,  verfasste  er  eine  muster- 
hafte Besebreibung  aller  dem  Kloster  angehOrigen  Guter  und  Bezirke, 
und  Spezialkarten  Ton  dem  ganzen  Fttrstentbume  Bamberg.  Er  machte 
aaeh  auswilrts  viele  geometrische  Vermessungen,  und  spftter  von  den 
StSdten  Bambeig  und  Forchheim  vollständige  Grundrisse.  Das  Na- 
turalienkabinet  des  Klosters  ordnete  er  und  vermehrte  es  auf  eigene 
Kotten,  Im  Juli  1794  wurde  er  an  der  Universifilt  Bamberg  Professor 
der  theoretischen  und  praktischen  Mathematik.  Im  J.  1804  trat  er  in 
den  Ruhestand,  widmete  sich  aber  fortwährend  mathematischen  und 
geometrischen  Arbeiten,  und  gab  Unterricht  im  Zeichnen.  Er  starb  zu 
Bamberg  11.  Febr.  1814.  Von  Statur  war  er  sehr  klein,  blass  und 
mager.  Kr  war  ein  gründlicher  Mathematiker  und  zugleich  jovialer  Ge- 
sellschafter. (Der  bist.  Verein  zu  Bamberg  besitzt  von  ihm  zwei  Por- 
träte.) (Baader,  Lex.  I.  2,  S.  177;  Jäck,  I.  Patitli.  S.  029—033;  Hir- 
sching,  Stiftslex.  S.  293;  Hessel b.,  Nachrichten  von  sehenswerthcn  Ge- 
mälden und  Kupferstiehsammlung,  S.  356,  364;  Nikolai,  Heise  durch 
Deutschland,  I.  S.  98.) 

Schriften: 

1)  Institutio  de  calculo  Uterali  et  analysi.    Bamberg.  17G3,  102  S.  8. 

2)  Praktieche  Abhandlung  tob  den  Orinzzeicben  stmmt  einer  geometri- 
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sehen  Unterweisung,  zum  Nutzen  und  Gebrauch  der  Kloster  Bauzischen 
Marken.  Mit  7  Kupfern.  Coburg  1775,  92  8.  8.  (8.  N.  allgem. 
teutsche  Biblioth.  Bd.  28,  II.  S.  504.) 

3)  Introductio  in  mathesin,  quarumcunque  scientiarnm  cultoribus  accommo 
data  ,  ;ul  ejus  quoque  Studium  incitatoria.    Bamberg.  1775.    N.  Aufl. 
1777,  204  S    8.    (S.  Lit.  des  kath.  Teutschl.  Bd.  2,  8.  402.) 

4)  Praktischer  Entwurf  eines  neu  zu  errichtenden  Lager-  oder  Saal- 
budieSy  Urbariums,  für  Beamte^  Cameralisten,  Amtsverwalter,  Feld- 
messer etc.  (Mit  Vorrede  von  Julius  Malblaiik.)  Mit  12  Kupfern. 
Kiiniborg  1702,  21  Bg.  Fol.  (S.  Jen.  Lit.  Ztg.  1704,  II.  S.  393, 
nnd  IV.  8.  687;  Erlang,  gel.  Ztg.  1794,  8t.  28,  8.  694;  Staatsw.  und 
jurid.  Lit.  1794,  IIL  8.  282;  Beichsanzeiger,  1794,  8.  761;  Fränkiadier 
Merkur,  1794,  8t  34,  a  619;  Tttbioger  OeL  Ztg.  1795,  8.  289.) 

6)  Ontio  prM&toria,  qua  in  UniTenitate  Bambeigensi  profenor  matheMOS 
lectiones  aoM  inehoavit  Bamb.  1794.  •4. 

6)  Einige  Bemerkungen  Aber  praktiadie  Geometrie.  Dat.  1794,  2  Bg.  4* 

7)  Syatema  aniversae  matbeaoB.  Ibid.  1794.  4. 

8)  Hietoriaeh  •  topographiache  Beechreibüng  des  kaiaerL  Hoehstiftea  nnd 
Fttarstenthnma  Bamberg  in  2  Theilen  nebst  einer  geographisebte  Ori- 
ginalkarte dieaes  Landes.  Bamberg  1801,  698  8.  8.  (S.  Obert  Lit  Ztg. 
1802,  L  8.  91.) 

9)  Geographische  Karte  des  Bisthums  und  Fürstenthums  Bamberg.  Nüm« 
berg,  vier  (?)  Auflagen,  1796,  1801,  1804. 

10)  a)  Geometrische  Aufnalime  und  Grundriss  der  Stadt  Bamberg; 
b)  Abbildung  des  Stiftes  Banz;  in  Kupfer  gestochen.    1786.  ' 

Handschriftlich: 

11)  Geographische  Vorstellung  des  churAirstl.  bayerischen  Fttrstenthoms 
Bamberg,  lllnminirte  Uandzeichnung  in  33  Folioblättem.  (Im  liiat 
Verein  an  Wllnbnig;  s.  Contaen,  Sammlungen,  S.  297.) 

12)  Ueber  Geaehfitsknnde  nnd  Geometrie.  (Im  bist  Verein  an'Bambeig; 
a.  27.  Berieht,  8.  XXXVnL) 

P.  Jobann  Cbfys.  Cantor,  geb.  za  Lichtenfels  31.  März  1775, 
fitudirte  an  der  Unirmität  za  Bamberg,  Ptrofess  5.  Aug.  1794,  Priester 
18.  Mai  1799,  von  da  an  Kanzleiassessor  und  Sonntagsprediger.  Im 
J.  1803  wurde  er  Pfarrer  zu  Banz,  im  J.  1816  erhielt  er  die  Pfarre 
Oberailsfeld  bei  Waischenfeld,  starb  aber  schon  am  30.  Aug.  1815.  Er 
war  k.  Distrikts-Sohnlinspektor  ond  hat  sich  nm  die  Hebnng  des  Volka- 
schnlwesens  grosse  Verdienste  erworlwn.  (Baader,  Lex.  I.  1,  8.  69; 
Felder,  Lex.  L  S.  122 ;  Jftck,  I.  Panth.  S.  16%  and  1190.) 
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Sohrlften : 

1)  Gedichte.  I.  Tbl.  Bamberg  1708,  154  S.  8.  (8.  Erfart.  Gel.  Ztg. 
1798,  S.  209;  Jenaer  Lit.  Ztg.  1799,  II.  S.  2i> ) 

2)  Geschichte  der  merkwürdigsten  Naturbegebenheiten  auf  üDserer  Erde, 
von  Christi  Geburt  bis  auf  unsere  Zeiten.  I.  Bd.  Coburg  1803,  453  8.; 
II.  Bd.  1804,  447  8.';  III.  Bd.  1806,  345  8.  8.  (8.  Obert.  Lit  Ztg. 
1808t  IL  8-  1069;  Hau.  Lit.  Ztg.  1804,  IIL  8.  246;  Neae  aUgem. 
tentfehe  Bibfioth.  Bd.  96,  II.  8.  866.) 

P.  Gf^DBilMui  Flieger,  geb.  za  Bamberg  7.  Jan.  1754,  Prufess 
8.  Sept  1784,  Priester  20.  Sept.  1788,  Sekretär  des  Abtes  1792,  Biblio- 
tbekar  1796,  KoTizenmeister  1800,  Kanzleidirektor  1802—1803.  Er  zog 
nadi  der  Aofbebnng  des  Klosters  naeh  Lichtenfels,  Wo  er  24.  Dez. 
1815  starb.  (Felder,  Lex.  L  8.  88.)  —  Flieger  war  ein  tbätiger  Hit- 
arbeiter der  Zeitschrift:  „Der  fränkische  Zoschaner'^  nnd  besorgte  einige 
Jalure  mit  Sprenger  die  Bedaktion  der  gelehrten  Zeitschrift:  „ICagazin 
ftlr  Katholiken  nnd  deren  F^nde.^ 

P«  Joseph  Baner,  geb.  an  Forohheim  14.  H8rz  1745,  Profess 
13.  NoF.  1765,  Neomyst  15.  Okt.  1769,  Präses  der  Conferenzen  Uber 
Theologie,  seit  1792  Inspektor  der  Stiflsapothekc,  starb  za  Bedwitz 
12.  Mai  1817.   (Jäck,  I.  Panth.  S.  56.) 

StfhfiflSB: 

1)  Das  Buch  Ekklesiastikus,  oder  die  weisen  Sprüche  Jesu,  des  Sohnes 
Sirach.    Bambg.  1793,  15  Bg.    12.    (S.Schwarz,  Anleit.  L  8.  176.) 

2)  Das  Buch  Tobias  nach  der  Vulgata  mit  Zuziehung  der  orientalischen 
Sprachen  verdeutscht   Das.  1793,  67«  Bg.  12. 

P.  Wolfgang  Lorenzer,  geb.  zu  Bamberg  20.  Nov.  1761,  Pro- 
fess 8.  Sept.  1784,  Neoniyst  28.  Sept.  1788,  Lektor  der  Philosophie, 
Adjunkt  des  Bibliothekars  1796,  Waldmeister  1800,  Professor  des  Kirchen- 
rechtes und  Kanzleiassessor  1801,  Capitelsekretär  1802,  starb  in  Banz 
18.  Sept.  1819.   (Jäck,  1.  Panth.  S.  690.) 

Schrift: 

Pantheon  berühmter  Dichter,  mit  einem  Verzeiohniss  ihrer  Werke.  Co- 
burg 1798,  XX.  383  8.  8. 

P.  Benedikt  Martin,  geb.  zu  Eggenbach  29.  Jan.  1736,  studirte 
unter  den  Jesuiten  zu  Bamberg,  Profess  28.  Okt.  1754,  besuchte  die 
Universität  WUrzburg,  um  die  Rechtswissenschaften  zu  studiren.  Barthe! 
und  Sündermahler  waren  seine  Professoren.  Am  25.  Juli  1759  primi- 
zirte  er,  war  dann  Lektor  des  Kircheorecbtes  1767,  Pnor  1777,  Ad- 
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ministrator  der  Hernchait  Olensdorf  vom  23.  Febr.  t798— 1803.  Ent 
nach  hartem  Kampfe  warde  ihm  eine  höhere  Kloaterpension  bewilligt. 
Sein  desshalb  mehrere  Jahre  gefilhrter  Rechtsstreit  Ist  wegen  der  Ter* 

sehiedenen  Beschlttsse  mehrerer  Dikasterien,  und  wegen  der  eigen- 
thttmlichen  Oppositionsart  des  Imploranten  merkwürdig.  Bis  in  das 
höchste  Alter  blieb  Martin  tbätig  und  aufmerksam  auf  die  neuesten  Er- 
scbeinungen  der  Literatur.  Nach  der  Aufhebung  seines  Stiftes  zog  er 
nach  Bamberg,  wo  er  20.  Juli  1820  starb.  Schalt  sagt  von  ihm:  „Vir 
per  dura  et  aspera  probatus,  et  sibi  constans.''  (Jäck,  I.  Pantb. 
S.  162;  Felder,  Lex.  lU.  S.  309.) 

8ohrllt«n: 

1)  Meine  Ueberzengtmg  von  der  hentigen  VeHassnag  der  KUtoter.  (In  der 
Mainzer  Monatsschrift.) 

2)  ScbreibMi  eines  alten  MOaefaes  an  die  Verfiuser  der  Mainsischen  Monats- 
sehrift.   1787,  II.  8.  738.. 

3)  Creognostisehe  Beobachtungen  im  Banbeigisohen.  (Kameral-CorrespOB* 
den^  1808,  Kr.  99,  8.  105  sq.) 

4)  8ichere  Mittel,  die  so  sehidliehett  17el>ersehwemmnngen  des  Itagrandes 
in  Sommermonaten  nnd  ihre  schlimmen  Folgen  in  Termeiden.  (Kamend- 
Correspondent,  1808,  II. 

5)  Mehrere  gnte  Resensionen  Aber  rechtswissenschaftlicfae  Werke  in  Utersftmr- 
bUttem.  >) 


')  P.  Gallas  Dennerloin,  letster  Abt,  geb.  sa  Omuendorf  80.  Jan.  I7tf, 

Profess  8.  Dez.  17ol,  Adjunkt  des  Bibh'othekars  und  Waldmeisters,  KanzIeiMsemor 
1777,  Ct'llerariiis  nnd  Oekonom  178'>,  Adm'nistratur  der  Herrschaft  Gleiisdorf 
abeiniala  Cclicrarius,  zum  Abt  erwählt  1.  M;ii  1801.  Nach  der  Aufhebung  seines 
Stiftes  zog  er  sich  nach  Schloss  Buch  am  Forst  zurück ,  wo  er  2.  Okt.  1820  starb. 
Seine  Kegierung  vrar  von  zu  kurzer  Dauer,  als  dass  er  seineu  Eifer  in  Förderung 
des  wiftsenachaftlieben  Strebens  hfitle  betbitigen  kOnnen.  (8.  Sebstt,  Lebeuabilss 
des  Gallns  Dennerlein,  Abten  nnd  FHUaten  des  anfgelOetea  Benediktlnentlftes  Bsna. 
Bambetg  nnd  Wllnborg  1891.  8.  Dts  Poitrtfc  dieses  Abtes  eisebien  1801  bd 
Loehner  zu  Nürnberg  in  Kupfer.) 

P.  Ambrosius  Seyfried,  geb  zu  Gmünd  am  Main  18.  Okt.  1775,  Profes« 
2H.  Juli  179;{,  Priester  18.  Mai  17;'9,  war  zur  Zeit  der  Aufhebung  vom  Abte  als 
i'rofcssor  der  Philosophie  deaignirt,  wurde  IHoi  Pfarrer  zu  Kirschletlen,  dann  (1813) 
zu  Zapfendorf.  Zuletzt  pastorirte  er  die  kath.  Gi-meinde  zu  Coburg.  König  Max. 
▼erlfeh  ihm  27.  Ksi  1814  in  Anbetraeht  der  »usgezeicbneten  Verdienste,  die  er  sieb 
wihrend  der  in  seiner  Pfarrei  herraehenden  Typhnsepidemfe  niebt  nur  doreh  Spen* 
dnng  der  religiösen  THIsInngen,  sondern  aneli  dardi  Selbatbeaorgong,  Wart  nad 
Pflege  der  Kranken  erworben,  die  goldene  Civilverdienst-Medaille.  Er  starb  so  Co- 
burg 5.  Juli  1823.  (S.  Schstt,  Lebenaskisse  des  P.  Ambroa.  Seyfried.  Bambetg 
1883,  35  S.  a) 
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Meine  Gedanken  vom  Mönchthum  in  Betrachtung  der  7  Kapitel  de» 
LandrathM  Eybel  von  den  KloaterlenteD.  (In  der  k.  Biblioth.  zu  Baiobei^g, 
Cod.  Nr.  2074^  28  Bg.  Fol.) 

P.  Ildephons  Schatt,  geb.  za  Schamelsdorf  6.  Jan.  1774,  Profess 
5.  Ang.  1794,  Priester  22.  Sept.  1798.  Er  wirkte  im  Stifte  als  Lektor 
der  Theologie  nod  Direktor  der  Kleriker.  Nach  erfolgter  Aufhebang 
zog  er  nach  Baroberg,  redigirte  dort  ein  Jahr  die  Bamberger  Zeitung, 
vod  erhielt  7.  Nov.  1804  die  Stelle  eines  Professors  am  dortigen  SebaU 
lehrerseminar,  die  er  bis  za  seinem  Tode  versah.  Seit  1809  war  er 
aneb  Inspektor  der  genannten  Anstalt.  Er  starb  4.  Jan.  1829  (nach- 
dem er  noch  am  salben  Tage  seinen  ZOgUngen  in  der  obem  Pfarr- 
kirche die  hl.  Hesse  gelesen)  in  Folge  des  Aastrittes  von  Gehimgeftssen. 
—  Du«h  VerOffentlichang  der  Biographie  des  Abtes  Dennerlein  und  der 
Series  abhatom  et  ConYontnalinm  Banzensinm  hat  er  seinem  nnterge- 
gaogenen  Stifte  ein  sehOnes  nnd  wlirdiges  Denkmal  gesetzt  (Jlek| 
I.  Fanfh.  S.  980;  Nekrolog  der  Dentscheo,  VII  1,  S.  58-61.) ') 

SelnlfleB: 

1)  Beyträge  zur  Standes-  uiul  Sittenlehre  in  einer  krlMsch-philosoph.  Be- 
arbeitung der  Chesterfield'ßchen  Erzichungsmaximen.  Zuniichnt  für  die 
stndirende  Jugend  meines  Vaterlandes.  Bamberg  1805,  236  S.  (S. 
Obert.  Lit.  Ztg.  1805,  II.  93,  253;  Jen.  Lit  Ztg.  1H07,  I.  200,  .388.) 

2)  Aphorismen,  als  Einleitung  in  seinen  pädagogischen  Lehrcursos.  Bam- 
berg 1K12,  248  S. 

3)  Skizze  einer  Geschichte  der  christL  Katecbetik.  (In  Brenner'«  theolog. 
Zeitschrift.) 

4)  Andenken  an  die  Verdienste  des  Pfarrers  V.  Ambros  Scyfried|  0.  S.  B. 
von  Banz,  nm  die  leidende  Menschheit.   Bambg.  1814. 

ft)  Bollen  KatechiBmen  in  Fragen  nnd  Antworten  ehigekleidet  sein?  (Eine 
kateohetÜMsfae  Ahhandig.) 

6)  In-  nnd  Winkebllge  aaf  dem  Felde  der  Qramraatik,  Logik  nnd  Pida* 
gogik.  Bamberg  18S2.  8. 

7)  Des  Dekans  Pflaum  sn  Bayreuth  Selbstbekenntnisse  wider  Willen.  18i3.*) 

8)  Lebenskicse  des  am  5.  Juli  1823  verstorbenen  P.  Ambros  Sejfinedi 
PfSnrrers  der  kath.  Gemeinde  in  Coburg.  Bamberg  1823,  35  8.  8. 

9)  Lebensabriss  des  Hoehw.  Gallus  Dennerlein,  Abten  und  Prikten  des 
aufgelösten  Benediktiner -Stiftes  Bans.  Mit  einem  Vorworte  Uber  die 
IndiTidualitSt  des  MenBchen-Karaktera,  und  10  merkwUrdigeu  Beylagen 


')  Von  dieser  Sehrlft  Ist  mir  der  Oruekort  nicht  bekannt 
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aus  der  Chronik  dieser  Abtey  von  1071 — 1803.  Bamberg  and  Würa- 
burg  (Göbhardt)  1821,  240  8.  8.^ 

P.  CalestiD  StObr,  geb  tn  Kronaeli  25.  Jan.  1766,  ProfeM  8.  Sept 
1780,  Priester  25.  Mu  1798.  Er  war  Inspektor  der  Stiftaapotbeke 
1793—1796,  dann  Direetor  clericomm  nnd  Eanzleiassessor  1801 ,  Ad- 
junkt des  P.  Waldmeistern  1801—1803.  Nacb  der  Aufhebung  zog  er 
in  seine  Vaterstadt,  wo  er  am  19.  Mai  1836  starb.  Seine  Liebe  zu 
den  Wissenschaften  Hess  ihn  keinen  Augenblick  niUssig;  bis  zu  seinem 
Tode  betrieb  er  mit  Eifer  das  Studium  der  Naturwissenschaften,  beson- 
dere das  der  Mineralogie.  (Jäck,  1.  Panth.  1107,  II.  Ulj  Nekrolog 
der  Deatscben  (1838),  XIV.  1,  S.  346.) 


Die  «rste  Beilage  (8.  108—169)  entfallt:  Series  abbalaa  fiiiiiMidam,  ex 
Tiriia  monaslerii  doeonentia  eoUeeta,  additia  cooYentaaliboa,  qnaotmn  seire  lieoit 
Von  jedem  Beligiosen  gibt  Schate  biogiaphische  Nachrichten.  Derartige  Verzeich- 
nisse, so  werthlos  sie  Manchen  scheinen  mOgen,  können  für  den  Literaten  von  Wioii- 
tigkeit  sein,  weil  sie  gar  oft  die  einzige  Quelle  für  biographische  Nachrichten 
sind,  indem  bei  der  Aufhebung  der  Klöster  die  Professbücher,  Kntaloge,  Rotein  u.  s.  f. 
fast  durchweg  zu  Grunde  gegangen  sind.  Aehnliche  Arbeiten  über  Benediktiner- 
atifte  aind:  Catalogus  rejigioeomm  profeasomm  noa.  BL  EaneiiDl  ab  a.  1278^ 
1744.  Batisb.  1744,  84  S.  4.  —  Lackaer  J.  B.,  Meoorlale  lea  'Altaefaae  iaMoiia 
memoria  npentei.  FtaBavU  1779.  Fol.  —  Benage  H.,  ByaopiiB  Titae  leiigioeonim 
0.  8.  B.  Cremifiini  professoram  ab  a.  1677-  1777.  Styrae,  21}  S.  8.  —  Der  Cata- 
logus religiosornm  M.  Cremifanensis  vom  J.  1877  (verfasst  vom  Archivar  und  Kanzlei- 
direktor P.  Leonhard  Achleutner)  enthiilt  die  Religiösen  des  Stiftes  vom  J.  1777  bis 
zur  Gegenwart.  —  Saecularis  memoria  defunctorum  monachornm  M.  S.  Petri  Salis- 
borgi  ab  a.  1682—1782.  Salisb.  1782,  S29  8.  8.  (Verfasser  ist  P.  Beda  Seeaoer.) 
—  Kinnart,  Albnm  Admontenae.  Giaeeli  1874.  Entbitt  &  71-189  die  seit  dem 
J.  1674  ventoibenea  Beiigiosen.  —  Albnm  Einaidlenae.  1876,  152  8.  &  Entfallt 
S.  97—128  die  seit  1800  verstorbenen  Religiösen.  Verfasser  desselben  ist  P.  Adel- 
rich  Dieziger,  Archivar.  (Derselbe  hat  anch  eine  Series  aller  Religiösen  des  Stiftes 
Einsiedeln  von  den  ältesten  Zeiten  angefangen  mit  ausführlichen  biographischen 
Daten  verfasst.  1  Bd.  Fol.)  —  Catiilogus  religiosorum  exempti  mona^terii  Rhenau 
gie;i8is,  congr.  Helveto-bcnedictinae.  (Freibarger  DiOzesanarchiv,  B<i.  Xil.  und  Xlli.i 
Von  handsehriftliehen  Arbeiten  wlie  sa  nennen  Uber  Weingarten:  „Ära  fimebrie*, 
begonnen  von  ?,  Gabriel  Bneelin.  (Nun  im  k.  Archiv  an  Stuttgart.)  EntfaiH  die 
Biographien  der  Rellgioaen  daa  Stiftes  von  den  J.  1(312-1804.  Nach  Baeeün'aTod 
haben  Verschiedene  die  Einträge  besorgt.  —  Ueber  Engelberg:  Catalogus  viromm 
illustritim  mon.  Montis  Angeloriim  von  P.  Carl  Stadler  (f  1822).  —  Ueber  Tegernsee: 
Florilegium  sacrum  von  P.  Ii.  Krinncr  (s.  Nachtrag  zu  Tegernsee).  —  Ueber  St.  Blasien : 
Catalogus  omnium  Fr.  Fr.  S.  Blasianorum  ab  a.  1596—1800  et  ultra  cum  Observation! bos, 
verfasst  von  F.  Magnus  Kaunegger  nnd  P.  Paolua  Kettenacker.  1  Bd.  Fol.  (Biblioth. 
sa  EineiedebL)  —  Epilome  lellgioioinm  Ettonialionasterii  (Ettenkeimmflnater),  vitae 
aerlee»  neenoa  eonmdem  acta  lande  digna  anctore  P.  Csrolo  Will.  Vergl.  ¥Vei- 
buger  DiOiea-Aiebiv,  IIL  8.  178  n.  a.  £ 
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SolhilfiMi: 

1)  Phänomene  und  Sympathie  in  der  Natur,  nebst  dem  wunderbaren  Ge- 
heimnisse, Wunden  ohne  Berührung,  vermöge  des  Vitriols  nach  K.  Digby 
bloss  sympathetisch  zu  heilen.    Koburg  I79ö.  8. 

2)  Neues  Kunst-  und  Wunderbuch  der  Natur.    Das.  1798. 

3)  Magazin  nützlicher  und  angenehmer  Materien.  (Leipz.  1802  (Schüferl, 
und  Koburg  1804  (Ahl),  2  Thie.  8. 

4)  Physiognomik,  oder  Kunst,  die  Menschen  aus  dem  Gesichte  zu  beur- 
theilen.  Mit  der  Silhouette  des  Verfassers.  Koburg  und  Leipz.  180-1, 
2  Thle.  5in  S.    8.    (S.  Obert.  Lit.  Ztg.  II.  93,  ÖÖ6.) 

6)  Repertorium  der  vorzuglichsten  Kunstmaschioen  und  Kunsterfiuduogen 
in  unserer  Zeit.    Koburg  1807. 

6)  Verzeichniss  und  Beschreibung  einiger  von  berühmten  Meistern  ver- 
fertigten Gemälde,  wie  auch  von  einigen  andern  iiitern  und  merkwür- 
digen in  Banz.  (In  McuseFs  „Neueu  Miszelien  artistischen  Inhaltes", 
St.  V.  S.  623—632.  (1797.) 

7)  Kunstnovellen  der  Vor-  und  jetzigen  Zeit.    Leipz.  1821. 

8)  Beschreibung  mehrerer  interessanter  MUnzen  ond  Medaillen  onserer  Zeit. 
Rulmbach  1822. 

9)  Panorama  auf  dem  Weiseenstein  mit  Karte.    Bamberg  1834. 

10)  Neue  Chronik  der  Stadt  Kronach.  Kronach  1 825,  368  S.  (Oemein* 
■cbaftUcb  mit  seinem  Brader  Hieronymiu  edirt) 

F.  Augustin.  Geyer,  geb.  zn  Marktscliorgast  17.  Aug.  1774,  Pro- 
Ibss  5.  Ang.  1794,  Friesler  22.  Sept.  1798,  Sakristeidirektor  and  Costos 
1801,  KaDzleiassessor  1802.  Nach  erfolgter  Aufhebung  zog  er  nach 
Bamberg,  und  ertheilte  dort  den  Zöglingen  des  technischen  Instituts  an 
Sonn-  nnd  Feiertagen  Unterricht  in  den  Naturwissenschaften.  Im  J.  1815 
wurde  er  Ffitrrer  sn  Banz,* nnd  starb  dort  13.  Jan.  1887.  —  Geyer  be- 
trieb mit  grossem  Eifer  das  Stadium  der  Mineralogie,  nnd  erwarb  sich 
ahi  Kenner,  nnd  dnrch  Sammeln  nnd  Ansgiaben  von  Petre&kten  (be- 
ionders  der  Icbthyosanreu),  sowie  als  Mitgrttnder*)  der  in  ihrer 
Art  einsigen  Natnraliensammlang  za  Bans  bleibende  Verdienste. 
Herzog  Wilhelm  von  Bayern  nnd  die  natnrforschende  Gesellschaft  zu 
Frankfort  ehrten  sein  Forschen  durch  Yerieihung  von  goldenen  Me- 
daillen.*)  (Neuer  Nekrolog  der  Deutschen,  XV.  1,  S.  84—88.) 


')  Der  eigentliche  Grttnder  dieser  Sammlung,  welehe  eoroplitehen  Raf  er- 
langt hat,  ist  Dr.  Carl  Theodorl.  Ueber  diesen  hochverdienten  Mann,  der  Ober  den 
Ptorodactylis  omithocephalns  Banthensis,  fiber  den  Ichthyosanms,  die  Liasfonnatioii 

und  Anderes  geschrieben,  s.  Jiitk,  I.  Panth.  S.  112  aq. 

*)  Von  Geyer  ist  dem  Verfasser  keine  Schrift  bekannt. 
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P.  Dionys.  Linder,  Mitglied  der  mineralogiscben  Gesellschaft 
zu  Jena,  geb.  zu  Bamberg  19.  März  1762,  und  von  19  Kindern  das 
jüngste;')  Profess  8.  Sept.  1784,  Priester  20.  Sept.  1788.  Nachdem  er 
unter  P.  lldeph.  Schwarz  die  Theologie  absolvirt  hatte,  wurde  er  Keller- 
und Gastmeister.  Schon  im  J.  1792  begann  er  eine  Sammlung  von 
Schmetterlingen  anzulegen,  welche  er  grossen  Theils  selbst  in  dem  neu 
augelegten  Klostergarteu  fieng.  Abt  Otto  Ubergab  ihm  die  Aufsicht 
tiber  das  Naturalienkabinet.*)  Seine  Freundlichkeit  go^^en  die  Besucher 
erwarb  ihm  zahlreiche  Geldspenden,  welche  er  zur  Bereicherung  der 
Sammlungen  verwendete.  Bei  der  Aufhebung  des  Klosters  erbat  sich 
Linder  vom  Churtllrsteu  Max  Joseph  die  Gnade,  an  dem  nun  zum  Staats- 
eigenthum gewordenen  Banzer  Naturalienkabinct,  das  sofort  nach  Bam- 
berg ttbertragen  wurde,  aacti  ferner  Dienste  zu  leisten.  Kr  wurde  8.  Aog. 
1803  als  Gustos  desselben  ernannt.  Er  traf  Anstalt,  dass  die  sehr  ver- 
wahrlosten Sammlnngen  der  Bamberger  Universität  gereinigt,  nod  mit 
der  Banzer  Sammlung  vereinigt  wurden.  Sie  wurden  in  einem  pimcbt- 
Tollen  Saale,  den  Fttrstbischof  Ludwig  hatte  erbaaeo  lassen,  aa^^^ll^ 
Linder  sdirftnkte  seine  Bedttribisse  anf  das  Nothwendigste  ein,  am 
das,  was  von  seiner  Klosterpension  und  Gehalte  als  Gostos'j  ihm  er^ 
ttbrigte,  fllr  dasselbe  verwenden  an  kOnnen«  Auf  diese  Weise  gelang  es 
ihm.  Im  J.  1823  eine  Stiftung  von  8000  fl.  für  das  Kabinet  zu  machen. 
Ihr  folgte  eine  zweite  Im  Betrage  von  2000  fl.,  and  eine  dritte  von 
500  fl.  la  gereehter  Würdigung  seiner  Verdienste  verlieh  ihm  KOnig 
Ladwig  I.  die  goldene  Verdienstmedaille  and  den  Charakter  eines  geist- 
lichen Rathes  (1833).  Linder  erwlikte  aneh,  dass  die  erwähnte  Samm- 
lung der  Studienanstalt  zu  Bamberg  als  Eigentham  überlassen  wurde, 
und  fUr  ewige  Zeiten  den  Namen  „Linder'sche  Naturaliensamra- 
lung"  t\ihreu  sollte.  —  Freiwillig  erthcilte  er  an  allen  Sonn-  und 
Feiertagen  den  Schülern  des  Lyzeums  unenlgeltlich  Unterricht  in  den 
naturgeschichtlichcu  Fächern,  und  betbätigte  seine  Liebe  zu  den  Stu- 
dircndeii  durch  eiue  Stiftung  von  4000  fl.  ftlr  arme  kranke  Studenten. 
Er  starb  zu  Bamberg  13.  März  1838.")  (Jäck,  IL  Panth.  S.  67;  Jäck, 
Tagblatt,  72;  >iekrolog  der  Deutschen,  XVL  1,  S.  314—317.) 


>)  Von  Minen  Gesebwittem  wordeo  zwei  FnnslBktner,  einer  dtterzlenaer  n 
LzngheiiD,  einer  Weltpriealer  und  eine  Sehweeter  Clarittln. 

*)  Dieses  Naturalienkabinet,  dessen  Gründer  P.  G.  Winkelmano  war,  ist  mit 
der  nachher  berühmten  Theodori-Gcyer'schcn  naturhistorischen  Sammlung  zu  Bans 
nicht  ztt  veiweohseln,  indem  ietzteie  ent  nach  der  Aufhebung  dea  Kloeten  en^ 
•tand. 

')  Als  solcher  bezog  er  jährlich  ^ÜU  fl. 

*)  Fttrst  Pttckler'Huakau  erwfbnt  in  aeinen  Werken  an  mehreren  Stellen 
ilklunend  der  Verdienste  und  Lielie  Under^e  rar  gentnnten  Sammlung,  welebe  ob 
BO  mehr  Anerkennung  \'erdient,  je  aeltener  aolehe  Beiapiele  werden.  Sein  Portrit 
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Bohrlft: 

Beaebreibiuig  des  k.  Naftunüieiikabiiietes  m  Bambeiig.  MttDob.  1818.  8. 

P.  Othmar  Frank,  Dr.  philos.,  Mitglied  der  Akademie  der  ^^^88en- 
Schäften  zu  München  (seit  1826),')  und  ordeütliclier  Professor  der  Philo- 
sophie und  orientalischen  Sprachen  (insbesondere  der  indischen  und 
persischen)  an  der  Ludwig-Maximilians-Universität  zu  München.  Er  war 
geboren  zu  Bamberg  8.  Mai  1770,  Profess  8.  Sept.  1789,  Neomyst 
24.  Juni  1793.  Er  lehrte  zu  Banz  Theologie  1795,  dann  Physik  und 
Mathematik  1799,  und  war  Bibliothekar.  Der  Fürstbischof  Franz  von 
.Bamberg  verlangte  ihn  als  Erzieher  der  jungen  Barone  von  Baseck,  daher 
Frank  1801  nach  Bamberg  abgieng.  Dort  wurde  er  noch  vor  erfolg* 
ter  Regierungsveränderung  (18.  Sept.  1802)  Professor  der  Philosophie 
an  der  ünivermtät.  Nach  Auflösung  derselben  (23.  Nov.  1803)  lehrte 
er  am  Lyzeum  zu  Bamberg.  Im  J.  1804  privatisirtc  er  und  widmete 
sich  dem  Stadiam  der  orientalischen  Sprachen.  Im  J.  1812  kam  er 
nach  München,  wurde  im  Mai  1813  zum  Studiam  des  Sanskrit  auf  Staats- 
kosten  naeh  Paris,  nnd  im  folgenden  Jahre  zum  gleichen  Zwecke  nach 
London  geschickt,  von  wo  er  im  J.  1817  nach  München  anrttckkehrte. 
Mit  Reskript  vom  22.  M&rz  1821  wnrde  er  ordentlicher  Öffentlicher  Pro- 
fessor der  Philosophie  an  Wttrshnrg  zum  Vortrage  der  orientalischen  (be- 
sonders indischen  nnd  persischen)  Sprachen.  Am  8.  Okt  1826  wnrde  er 
fttr  die  Sanskritsprache  an  die  Universitftt  nach  München  berufen.  Seit 
seinem  Aufenthalte  im  Seminar  an  Haileybarg  stand  Frank  in  naher 
Verbindung  mit  den  aasgeaeichnetsten  englischen  Gelehrten  seines  Faches,  * 
wie  Wilson,  Prinsep,  Sir  A.  Johnson  n.  s.  f.  Die  philologischen  Gesell- 
schaften an  London  nnd  Kalkutta  übersendeten  ihm  jederzeit  nicht  nur 
ihre  Jonmale,  sondern  auch  die  in  der  Sanskritsprache  erschienenen 
Werke.  Im  J.  1840  begab  sich  Frank  im  Auftrage  des  Klkiigs  Lndwig  von 
Bayern  nach  Wien,  um  den  Ankauf  einer  Sammlung  indischer  Antiqui- 
tSten  zu  besorgen.  Dort  erkrankte  er  und  starb  16.  Sept.  1840.  (Per- 
roaneder,  Annales,  S.  453,  Nekrolog  der  Deutschen,  1840,  Jahrg.  XVIII. 
2,  S.  1299  j  Schaden,  Gelehrtes  München,  S.  31.) 


iMfiodet  lieh  im  hiit.  Verein  zu  Bamberg.  (Heller.  VerseiebBiM  von  btmbergischea 
PMiti,  Nr.  686.) 

')  Er  war  auch  ordcntl.  Mitglied  cicr  nsiutisclien  Gesellachart  von  Orossbri- 
tannien  und  Irhmd  (/ii  London),  der  aäiat.  Goseilschaft  sn  P«rit,  und  Ehrenmitglied 
der  asiat.  GeselUchali  von  Ucngaleo  zu  Bumbay. 


LiadDar,  dl«  ijchrifitiellttr  O.  8.  B.  Ii. 
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Sohrlften: 

1)  Andenken  «n  P.  Ildeph.  Schwan,  0.  8.  B.  m  Baas.  Bamberg  1794. 
64  S.  8.  MH  deisen  Portritt  in  Knpfer.  (8.  ScUiehtegroU,  Nekrolog 
1794,  I.  a  317;  WUrsborger  gelehtt  Ans^.  IL  166.) 

2)  Areher^a  Reden  ans  dem  EngUachen  «benetst  Daa.  179A,  2  Bde.  8. 
(Schwan  begann  die  Uel>enetsnng.) 

3)  Daa  Lieht  vom  Orient.  NOnberg  1808.  8.  (&  Obert  Lit  Ztg. 
1808,  U.  8.  38.) 

4)  Ueber  die  Cypreaae.  Ana  dem  Peniaohen  übenetat.  (Im  Moigenblatt, 
1808,  Monat  Juli) 

5)  De  Peraidia  lingna  et  genio  eommentationea  philoaophico  -  penieae. ' 
Norimbergae  (Stein)  1800.    8.  maj.   (S.  Allg.  Lit.  Ztg.  von  Halle^ 
1810,  L  62-54.) 

6)  Sam's  Rede.   Uebersetzt  aus  dem  Persifichen.  Schahnameh  des  Ferdnsi. 

(Im  Morgcnblatt,  IRIO,  Miirz.) 

7)  Von  einer  neuen  Gescbichtsquelle  des  teutscben  Alterthums.  (Das. 
1810,  9.  Okt.) 

8)  Linguae  germanicae  origo  persica,  —  Etymologicum  Persico  Germani' 
cum.    Norimbergae  (Stein)  1811. 

Persien  und  Chili  in  einem  Sendschreiben  an  Alexander  v.  üumboIdL 
NUrnb.  1813. 

lü)  Fragmente  eines  Versuches  über  dynamische  Spracherzengung,  und 
Vergleichung  der  persischen  und  teutschen  Sprache  und  Mythen.  Kttni- 
berg  1813,  129  S.    8.    (L.  L.  Z,  1814,  l.  155,  1238.) 

11)  Ueber  die  morgenländischen  Handschrinen  der  k.  Uofbibliothek  an 
München  mit  Bemerkungen.  München  1814.  8.  (Akademisclier 
Veriag.) 

12)  CooapeetoB  Chreatomathiae  Sanaoritae.  Hon.  1817.  4. 

13)  Der  bibliache  Orient   Mttneben  1820.  8. 

14)  Chreatomathia  aanaerita,  quam  e  oodieibns  Manaacr.  adhne  Ineditia 
Londmi  ezecripait  atqne  in  nsnm  tironnm  veraione,  ezpoaitione^  tabnlis 
gnmmatieia  eto.  illnatntom  edidit  Oth.  Frank.  Honaeb.  1820—1821, 
Partea  2,  4  mig. 

15)  Vjaearanam-Grammatica  Sanacriti,  nunc  primom  in  Germania  edita. 
Wifoebnrgi  1823.  4. 

IC)  Vjäsa,  Ueb^ Philosophie,  Mythologie,  Literator  und  Sprache  derHind«. 
(Zeitschrift  Ober  Sprache,  Phüoaophie  und  Mythologie.  MOnchen  nnd 
Leipzig,  L  Bd.  L  Hit  1826,  IL  Bd.  UL  Eft.  1830.) 

17)  Die  Phüoaophie  der  Hindu,  Vaedanta  Sara  Ton  Sadananda,  sanakrit 
und  deutsch  zum  ersten  Male  übersetzt  und  mit  Anmerkungen  und  Aus- 
zügen ans  den  Seiiolien  des  Kama  Krishna  Thirtha  begleitet.  MUmb. 

1^  1835.    1.    (Akad.  Verlag.) 
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18)  üeber  das  Bild  des  WcltbaumeiBtcrs  Visvakarraan  in  einem  Felßcn- 
teropel  bei  Illora  in  Indien.  (Philos.  Abliandl.  der  twyer.  Akademie 
der  Wissensch,  zu  München.    1835,  Bd.  XII.  (I].) 

19)  lieber  ein  Denkmal  der  indischen  Mythologie  nach  einer  indiscbao 
Zeichnung  mit  einem  Stahlstiche.    (Das.  Bd.  XV.  1838.) 

20)  lieber  einige  indische  Idole  des  k.  Antiqnariumä  zu  München  und  zwei 
indische  Köpfe  in  der  Olypothek  Br.  MaJestlU  des  Ktoigs.  (Das. 
Bd.  XV.  1838.) 

21)  lieber  die  indischen  Verwandtiohaften  im  Aegyptisehen,  besonderB  in 
Hindcht  anf  Mythologie.   (Daa.  Bd.  XVIII.  Alrth.  I.  1841.) 
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.Plankstetten  (Blankstetten),  Btsthnm  Eiehstidt,  Landgeriebt 
BeOngries.  Gestiftet  von  Ernst,  Grafen  Ton  Hirsebberg,  Im  J.  1129. 
Am  25.  April  1526  Wörde  es  von  den  Bauern  geplttndert,  und  tbeil- 
weise  zerstörti  die  Urkunden  und  Bttcber  verbrannt.  Im  J.  1682  wurde 
es  anm  zweiten  Hai  von  den  Sebweden  gepittndert.  Nur  milbsam 
konnte  sieb  das  Kloster  von  diesen  SeblUgen  erbolen.  KOoig  Max 
Josepb  bob  es  im  August  1806  auf,  naebdem  am  26.  Oes.  1805  das 
Eiobstädtlsdie  Gebiet  vom  Groasbersog  von  Toskana  an  Bayern  Uber- 
gegangen  war.'  Die  Besitanngen  des  Klosters  wurden  fttr  163,669  0. 
veränssert  Die  Klosterkirebe  ist  Pfarrkirche  des  Ortes.  Die  Kloster- 
gebäude dicueu  als  Pfarrerswobnung ;  der  grössere  Theil  steht  leer. ') 

Uteratur: 

Falkenstein,  Nordgauische  Alterthllmer,  II.  S.  326.  —  Fuchs  J.  B., 
Gesch.  des  ehem.  Klosters  Plankstetten.  (XVI.  Jahresber.  des  bist.  Vereins 
von  Mittelfranken.  Ansbach  [1847],  S.  41— 96)*)  —  Hefncr  Otto  Titan 
Die  Zerstöraog  des  Kl.  Plankstetten,  ein  Beitrag  zur  Geschichte  des  30jähri- 
gen  Krieges.  (Morgenblatt  tnr  btyer.  Ztg.  1865,  Nr.  293,  294,  297,  303.) 
—  HirscbiDg,  Süftalex.  S.  434  sq.  —  Mayer  A.,  Series  abbatum  monast 
Blankstettensis.   (XVIII.  Jabresber.  des  bist  Vereins  von  MittellhuikeD,  1849, 


')  Zur  Zeit  der  Sakuhirisatiun  best^Dd  in  Mi(telfr«nkcn  nur  mehr  dieses  einzig 
Monnskloster  Bencdiktinororilc  ri".  Alle  übrigen,  wio  %.  Ii.  Heidenheiin  (gestiftet  7.'>0<, 
Wönclisiüth  (gestiftet  llitöj,  St.  Aegid  zu  Nürnberg,  giengen  schon  zur  Zeit  der 
RcforiuntioD  zu  Grunde  Fraucnkluster  Benediktiuerurdcns  besteht  in  Mitieifrankeo 
noeh  eines,  8t  Walburg  in  Eiehitidt,  berfibint  durch  den  wunderbaren  Oetflats 
(St  WallNirgisOl).  Dieses  Kloster,  des  dem  Annterbon  s^r  nahe  wir,  hat  KUnig 
Ludwig  I.  am  7«  Juni  1835  wieder  hergestellt. 

')  Dort  wird  (8.  8H)  irrthnmlich  bemerkt,  da«8  Pbinketstten  der  bayer.  Bsm* 
«liktioer-Congregation  angehört  habe. 
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8.  97  sq.)  Hon.  boic.  IX«  8»  400.  ~  Reg.  bav.  IV.  72,  99,  127,  156, 
243,  247,  297,  390,  396.  —  Stampf,  Hxndb.  8.  691  8q.  —  Snlxbaelier 
Kniender,  1859,  8.  99—106,  mit  Abbildung. 

mwoflOTlpto:  In  der  StMitsbibliothek  zu  MBnehen: 

Antiquitates  Blankstcttenscs,  d.  i.  liiutorischcr  Hericlit  von  den  Acbicn 
des  Kl.  Blnnkstetten  bis  zum  J.  1757  ')  (rcsp.  17U4),  mit  dcu  Wappen  der 
Aebtc.    1  Bd.  4. 

In  den  Sammlungen  des  biaC.  Vereins  ▼on  Hittelfranken: 

a)  Chronik  des  Kl.  Plankstctten  vom  J.  1607.  (S.  Verhandl.  des  Vereins, 
Bd.  XIV.  S.  275,  und  Bd.  XXVI.  S.  4:H.) 

b)  Brems,  Das  Bcnediktinerkioster  Plankstetten  im  30jjUirigen  Kriege.  4. 
(1836.) 

Im  OrdlnariatssrehlT  su  Elehstldte 

a)  Antiqnitatea  Blankttettenses,  d.  i.  Kuner  bist.  Beriobt  deren  von  errten 
Flindalioi^lahren  des  Kl.  Blankstetten  vorgestandenen  Aebten,  samait 
nnter  dcro  Rc^Mtrung  ergebenen  Merkwürdigkeiten.  4.  (Reicht  bis 
zum  J.  1742,  und  sclieint  ähnlicli  dem  Mannscr.,  das  in  der  Staats- 
hibliotluk  ist.) 

b)  Cliruuik  des  Plankstetten  vun  P.  Teynzerer  (Aus  dieser  (^aelle 
scliöpfte  Fuülis.) 

Im  Sfadfpfarrarchiv  zu  Bcilngries: 

a)  Clironira  Blankstcttonaia,  coliccta  ex  antiquis  clironicis  et  archivi  mo- 
numeutis  a  quodam  monaclio  Blankstcttenäi.  2^  Voll.  (Vol.  I.  von  dem 
J.  1129—1688;  Vol.  II.  von  dem  J.  1688—1740.) 

b)  Cbronicoii  BlanksteUense.   4  Voll.   (Reicht  bis  zum  J.  1689.) 

Sebrirtsteller: 

P.  Maurus  (Kr.  Xav.)  Herbst,  geb.  zu  Pleinfeld  14.  .Sept.  1701, 
Studirtc  zu  Nouburg  und  Ingolstadt,  Profes.s  11.  Nov.  1720.  Er  vollendete 
die  theologischen  Studien  im  Kloster  Michelfcld,  und  wurde  17i'G  Priester. 
Er  war  19  Jahre  Pfarrconpcrator  zu  Plaiikstettcn.  Zum  AlU  erwählt 
24.  Sept.  1742,  starb  er  im  Hufe  der  Heiligkeit  4.  April  1757.  (S.  Eich- 
städtcr  Pastoralblatt,  1857,  S.  13—80;  Felder,  Lit.  Ztg.  1822,  1.  S.  155; 
Fachs,  Oesch.  des  Kl.  Plankstctten.  (XVI.  Jahresber.  des  bist.  Vereina 
TOD  Mitteifranken,  8.  8G  sq.);  l^ecbaer,  Benediktiner -Martyrologimn, 


I 


')  Verfaiser  könnte  inü;^liclicr  Weise  P.  VVillibitld  Scliruiiier  mid,  der  1758  ge* 
■torben  ist  and  eine  Geschichte  von  Blankstetten  gesohriebeo  hat. 
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S.  134  sq.;  Salzbnrgcr  KirebcDblatt,  1878,  Nr.  12;  SioD,  1839,  S.  777 
— 779|  und  1840,  S.  173—174;  Siraass  Viri  seriptis,  eraditionc  et 
pictate  insfgucs,  S.  166-172;  Snttner  J.  G.,  Hanroa  Xav.,  Abt  von 
PlaDkttetleD.  EicbstMdt  1857.  8.  —  Klaober  bat  sein  Porträt  in  Kupfer 
gestocIieD.) 

1)  Des  Bclilafonden  Caioli  Albcrti  allordiirclilaiielitigstcs  wachendes  Herz.  .  .  . 
Predigt,  gehalten  bei  den  P.  F.  Franziskanern  zu  Dictfurt.  Ucgcnsbur^ 
IT.')!.  Fol. 

2)  Der  Poi tiunculu  -  Ablass.    Predigt,   gclialteu  daselbst.  Regensburg 

1752.  Fol. 

3)  Des  sclihifcnden  Grossen  Caroli  Alberti  wacliendes  Herz.  Predigt,  ge- 
halten daselbst  1752.    (Verschieden  von  Nr.  1.)    Mlinch,  1752.  Fol. 

4)  Rede  auf  die  Sckuodiz  des  Abtes  Anselm  (Meiller)  zu  Gaedorf.  Sulz- 
bacb  1752.  Fol. 

P.  Willibald  Schreiner,  geb.  zu  Herrieden  14.  Nov.  1703,  Prior, 
praeses  ooufr.  ss.  rosarii,  Archivar,  f  18.  Dez.  1758. 

flehrlft: 

Ein  faltige  Gespräch  zwischen  Vatter  und  Sohn  von  der  Erzbruderscbaft 
des  hl.  Bosenkranzes.  Subtbach  1740.  8. 

Maaiiaoripte: 

a)  Annales  monasterii  BlankstettSflaia. 

b)  Bepertoria  ArehiTÜ  Blankstetteosis. 

P.  Domiuiens  Fleischmann,  geb.  zu  Bercbing  3.  Okt.  1714, 
slodirte  za  Nenbnrg  und  Ingdatadt,  Piofess  1737,  erhielt  seine  theo- 
logisohe  Bildung  tbeils  zu  Rott  am  Inn,  theils  su  St  Jakob  in  Regens- 
bürg,  wo  Leith  und  Bayle  seine  Professoren  waren;  Priester  1740^ 
Cooperator  eu  Plankstetten,  Lektor  der  Tbeologie,  Prior,  snm  Abt  er- 
wählt 23.  Hai  1757.  Ak  soleber  zeigte  er  sieh  zur  Zeit  grosser  Theoe^ 
rang  (1771)  sehr  wobltbätig  gegen  die  Nothleidenden,  starb  als  Jubilar 
des  Ordens  und  Priestorthums  27.  Jan.  1792.  (Strauss  A.,  Viri  insignes, 
quos  Eiehstadiuni  genuit  Tel  aluit,  S.  110—113;  Eiefastädter  Pastotal- 
blatt, 1857,  S.  42;  Fuchs,  Gesch.  von  Phinkstetten,  S.  87  sq.) 

sehrlften: 

1)  Lobrede  auf  den  hl.  Franz  von  Assisi,  gehalten  zu  Beilngrics  1748. 
Ingoist.    I.  * 

2)  Königliches  Priestcrtlium,  d.  i.  Predigt  bei  der  Primiz  des  P.  Maun» 
Rottenberg,  CS*  13.  von  Plankstetten,  15.  Jan.  1749.   Ingolst.  1749. 
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3)  Scliiit/Hclirift  cid'  all/.cit  iiiiljcflcckten  Jungfrau  Maria,  coutra  anonymum 
pul)  rona.    Sfadt  am  Huf  1752.  8. 

4)  Schaubühne  der  evangelischen  Wahrheit,  d.  i.  Sonn-  und  festtägliche 
Predigten.    München,  2  Bde.  1755,  r>ir>  und  185  8.  Fol. 

5)  Leichenrede  auf  Abt  Anselm  (Meiller)  von  Ensdorf.    Eichstädt  IHM. 

6)  Lobrede  auf  den  hl.  Franz  Xav.,  als  hh  Reliquien  von  ihm  3.  Des. 
.   1762  oacli  PUinkstetteD  Uberbraclit  wurden.   Ingolst.  1762.  Fol. 

.   P.  Franz  Xav.  Feodt,  ein  gebürtiger  Eicbstädter,  f  25.  Okt.  1795. 

Schrift: 

Zehrpfennig  für  die  andächtigen  Wallfahrter  nach  Jerusalem,  d.  i.  Be- 
trachtungen über  die  schmerzhaften  Geheimnisse  des  Leydens  Christi.  MUncli. 
und  Ingolstadt  1762.  8. 

P.  Roman  Reatter,  geb.  zu  KalniUnz  1755,  Profess  1776,  f  1806. 
Er  componirte  mehrere  Messen,  Litaneien  und  die  Musik  zum  ISiugspiel: 
„Der  Weinberg  des  Naboth.'^   (Lipuwsky,  Mus.  Lex.  S.  28ü.j 
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St  Jacob  in  Regensburg. 

St.  Jacob  in  Regensbarg,  nnmittelbares  Reiebsstift.  Ungefähr 
um  4m  J.  1068  kamen  zwei  schottisebe  BenediktinermOncbe,  Marian  nnd 
Mercberdacb,  nacb  Regensbnrg,  nnd  lleBsen  eich  bei  Weih -St.  Peter 
nieder,  wo  sie  ein  kleines  Kloster  bauten.  Naeb  nnd  naeb  kamen 
mehrere  sebottiscbe  Benediktiner  nach  Regensbarg,  so  dass  das  Kloster 
zu  klein  wurde.  Es  wurde  ihnen  daher  im  J.  1109  rom  damaligen 
Regensbnrgischen  Burggrafen  Otto  und  dessen  Binder  Heinrich  und 
andern  Wohlthütern  vor  dem  Rosclintliore  (am  jetzigen  Jacobsplatzc) 
ein  neues  Kloster  nebst  Kirche  zu  lehren  des  hl.  Jacobiis  des  Acltem 
erbaut.  Dieses  Stift  war  in  Bayern,  ja  in  ganz  Deutschland  das  einzige, 
welches  den  Siikularisationssturm  überlebte,  und  sich  bis  auf  die  ncacste 
Zeit  erhielt. ')  Im  J.  1862  lebten  im  Stifte  nur  mehr  zwei  Patres.  In 
Folge  Uebereinkommeus  zwischen  dem  römischen  Stuhle  und  Sr.  Maje- 
siiit  dem  Könige  von  Bayern  wurde  dieses  Stift  durch  apostol,  Breve 
vom  2.  Sepf.  1802  aufgehoben,  und  sein  Vermögen  Iheils  dem  schot- 
tischen Seminare  zu  Rom,  theils  dem  Klerikalseniiuarc  der  Kegcnsbarger 
Diözese  zugewiesen.  Die  Kirche,  ein  romanischer  Bau,  ungefähr  au« 
dem  J.  1184,  hat  ein  prachtvolles  Portal,  wie  in  Deutsehland  seines 
Gleichen  nicht  zu  finden.  In  den  Klostcrgcbäuden  befindet  sieb  seit 
1872  das  Diözesanklerikalseminar.  —  Das  Stift  besass  zu  Kelheiro  die 
Propstei  St.  Johann. 


V  Es  wurde  wabitchehilich  in  Rttckticht  auf  Eogtand  nicbt  aufgehoben. 
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Uttratw: 

Acta  Sanctorum,  Fcb.  Tom.  II.  fol.  361.  —  Baader,  Reisen,  I.  S.  41 H — 
4 1  r>.  —  Bavaria,  Landes  und  Volkskunde,  Bd.  II.  1.  Ablh.  S.  1 18.  —  BUlau  TIi., 
Die  Architektur  des  Mittelalters  in  Regensburg,  fortgcs.  von  J.  Popp.  Ro- 
gensburg 18.39,  Hfl.  10.  —  Ertl,  Kurze  Uebersiclit  der  vorztlgl.  Denkwürdig- 
keiten der  Stadt  Regensburg.   1842,  S.  94.  —  Ilundius,  Metropolis,  II.  S.  27.5. 

—  Jakob  G.,  Die  Kunst  im  Dienste  der  Kirche.  Landshut  1870,  S.  51.  — 
Karch  G.,  Das  Portal  der  Schottenkirche  zu  Regensburg.    WUrzb.  1872.  4. 

—  Niedermayer  A.,  Künstler  und  Kunstwerke  der  Stadt  Regensburg.  Landa- 
hut  1857,  S.  184.  —  Nikolai,  Reise,  IL  S.  367  sq.  —  Paricius,  Allcr- 
neneste  Nachricht,  S.  24,3 — 342.  (Kurze  Gesch.  des  Klosters  nebst  Abbil- 
dung.) —  Reber  Dr.,  Eine  Legende  des  Schottenklosters  in  Regensburg. 
(Verhandl.  des  bist  Vereins  von  Oberpfalz,  Bd.  XXIX.  S.  116  sq.)  —  Ried  Th., 
Uistor.  Naclirichten  von  dem  Schottenkloster  Weyh-8t.  Peter  zu  Regeng- 
burg.  Regensbg.  1813.  8.  —  Sulzbacber  Kalender,  1879,  S.  85—109. 
(Kurze  Gesch.  nebst  Beschreibung  der  Kirche.)  —  Tafrathshofer  J.  B.,  Das 
Schottenkloster  St.  Jakob  in  Regensburg.  Augsbg.  Post.  Ztg.  1851,  26.  Feb. 
Nr.  57.)  —  »Das  Schot tenpriorat  zu  Kelheim."  (Kelheimer  Wochenblatt, 
1856,  Nr.  3—32.)  —  Vaterländisches  Magazin,  1840,  8.41  u.  49.  —  Walder- 
dorff Orf.,  Regensburg  io  seiner  Vergangenheit  and  Gegenwart,  S.  166 — 177. 

—  Zeitsehrift  Ar  efaristL  ArehXologie  und  Kunst  von  F.  v.  Quast  und 
H.  Otte.  Leipsig  1866,  I.  B.  81  n.  49.  —  Ueber  die  BibUotheln  HirBebing, 
Versneb,  S.  650—670.  —  Ziegelbauer,  Hist  ret  Ut  L  8.  636. 

Mehler  L.,  Worte  am  Grabe  des  P.  Marian  Graham,  Priora  des  Schotten* 
kloaten  8t  Jakob,  gespr.  26.  Mira  18-14  (o.  0.  8.)  —  Die  einaige  (mir 
bekannte)  Abbildung  der  Stifter  steht  bei  Paridoa  I«  e.,  und  davon  ein  Hola- 
sehnitt  im  Solsbaeher  Kalender,  1879. ') 

ScIirlfUteller: 

P.  Andreas  Gordon,  Dr.  phil.,  Mitglied  der  Akademie  der  Wissen- 
sebaften  so  MüDohen,  geb.  ans  adeligem  Geschleehte  zo  Coforcb,*)  Pro- 
¥101  Angus,  in  Schottland,  15.  JaK  1712.  Im  J.  1724  kam  er  nach 
Regensburg,  sfndirte  dort  Philosophie  und  Sprachen,  und  bereiste  dann 
Italien  nnd  Frankreich.  Znrttck;;ckehrt  trat  er  1782  in's  Schottenstift 
St  Jacob,  worauf  er  sur  AnsMIduog  oaeh  Salaburg  geschickt  wurde. 


')  Uebcr  die  Schüttenklöster  im  Allgeuiciiien  vcif^l.:  Do  Scotoriiiu  oionaateriis 
in  Üermnnia,  und  Indiculus  luonast,  0.  S.  B.  extra  öcotiam.  (Beide  Maouscripte  in 
in  der  Universitiitäbibliutbek  zu  WQrzburg.) 

*)  Mensel  sehrelbt  Coflbraeb. 
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1787  wurde  er  Professor  der  Philosophie  an  der  UniversitAt  Erfarf,  and 
starb  dort  22.  Aag.  1750.  (Baader^  Gel.  Baiem,  S.  395).*) 

BoMflen: 

1)  FrogramiDa  de  studii  philetopbiei  digniUte  et  utilitate.  Erfordiae 

1737.  4. 

2)  Diascrtatio  de  cognitione.    Ibid.  1740. 

',])  Disscrtatio  de  immortalitate  animae  humanae.    Ibid.  17-11.  4. 

4)  Disscrtatio  utrum  dtiellum  sit  licituni.    Ibid.  1741.  4. 

5)  Disscttatio  de  concordandis  mensuris.    Ibid.  1742. 

6)  Disscrtatio  de  campana  urinariai  uoa  cum  parergis  ex  uoiv.  philosophia. 
Ibid.  1743. 

7)  Disscrtatio  de  natura  logicae.    Ibid.  1744.  4. 

8)  Pliacnomena  electricitatis  exposita.  Ibid.  1711.  8.  (Auch  deutsch: 
n  Versuch  einer  firklärung  der  Elektricitüt.''  Erfurt  1746.  8.»  und 
noch  Öfters.) 

9)  Philosophia  utilis  et  jucunda.  3  Tomi.    Ibid.  1745.  8. 

10)  Dissertatio  de  spectris.    Ibid.  1746.  '4* 

11)  ÜDpartheische  Nachricht  von  dem  UrspniDge  des  ■  jetsigen  Krieges  ia 
GroBsbrittannien.    Stiassbiirg  1745.  4« 

12)  Oratio  philosophiam  novam  ntUitatis  ergo  ampteeteadan,  et  seholasti- 
cam  philosophiam  ftitUitatis  eansa  eliminandam  soadeos.  CokMiiae  1747. 
Ratisb.  1748. 

13)  Epistohi  ad  amieom  Wireeborgl  degentem.  Erford.  1748.  4» 

14)  Varia  philosophiae  mutationeni  speeftaatia.  Ibid.  1749.  4«  (L  AvSL 
1734.)  (Den  Inhalt  der  einselnea  DissertationeD  a.  bei  Heose!,  Lei. 
der  1750—1800  Terstorb.  teotsehen  Schriftsteller,  Bd.  IV.  8.  289.) 

1 5)  Physieae  eiperimentalis  elementa  ad  neos  aeademieos  eomposita.  (fipn 
posth.  edirt  von  P.  B.  Grsat)  Erford.  1751  —  1753  emn  ZLVm 
tabolis  aeneis. 

P.  Beroard  Staart,  geb.  ans  adeligem  Gesehleehte  in  SdiottfaDd 
1706,  Profess  za  St  Jaeob  1726,  kam  1728  ils  Kaplan  nadi  Nomiberg 
bei  Salzburg,  am  sich  zuglcidi  an  der  dortigen  Universität  aossnbQdea. 
Von  1733-1741  lehrte  er  dort  Mathematik,  in  welohem  Fache  er  ans- 

gebreitete  KeDOtnisse  besass.  Seine  Lehrmethode  fand  desto  grOssem 

Beifall,  weil  er  jederzeit  aaf  die  Anwendbarkeit  dieser  Wissenschaft  fiir 
das  bili^a^rliche  Leben  Kilcksicht  nahm.  Der  damalige  Erzbischof  von 
S;ilzl)iiig.  Leopold  Graf  Firniian,  ernannte  ihn  (173ü)  zum  erzbiscbQfl. 
goistl.  Käthe,  und  Ubertrug  ihm  die  oberste  Leitung  Uber  alle  öfifent- 


'  I  In  seinen  ])IiiIosoi)hiHcben  Scliriften  sollen  einige  intbOiDliehe  BdUMpta^aB 
vorkoniiuen.  Die  Jesuiten  widerlegten  dieselben. 
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iiekeii  Baalen. ')  Oas  schöne  Lustschloss  Leopoldskron  bei  Salzburg 
wanle  naeb  Staart's  Plan  aufgeftlbrt.  Zu  Augsbaig  baute  er  das  Tbeater 
für  die  JeaniteDEOglioge.  Von  verscbiedenen  Fürsteo  wurde  er  in  Bao- 
aogel^nheiten  om  seinen  Bath  befragt.  1742  wnrde  er  als  Plrofessor 
der  Mathematilc  nach  Petersburg  berufen,  jedoeb  scbon  im  folgenden 
Jabre  kebrte  er  wieder  naeb  8t.  Jaeob  surlick,  weil  das  raube  Klima 
sebr  naditbeilig  auf  seine  Gesnndbeit  gewirkt  batte.  Am  25.  Sept.  1748 
erfolgte  seine  Wabl  suro  Abt  voiv  St  Jaeob.  1755  untemabm  er  zur 
Wiederberstellnng  seiner  Gesnndbeit  eine  Heise  nadi  Italien,  stsrb  aber 
sebon  am  22.  Sept.  d.  J.  (Esterl,  Geseb.  von  Nonnberg;  Lipowsky, 
Bair.  KOnstlerlez.  II.  S.  126;  Veraeiebniss  der  akad.  Professoren,  S.  17; 
Paridas,  Nadiriebt,  S.  840—842.) 

Millt: 

Ephemeris  eccicsiastica,  astronomica,  astrologica,  erotematibus  et  varÜB 
joco  seriis  comitata  ad  annam  1738.    Salisb.  1738.  4. 

P.  Marian  Broekie,  Dr.  tbeolog.  Er  war  Professor  der  Pbilo- 
sopbie  an  der  Universität  zn  Erfbrt,  nnd  Prior  des  dortigen  Scbotten- 
klosters,  wirkte  )2  Jabre  als  UissionSr  in  Scbottland,  kebrie  naeb  Re- 
gensbnig  mrOck,  nnd  starb  als  Prior  nnd  Senior  1756.  Weitere  Nach- 
riebten  waren  nieht  zu  erlangen. 

Milim: 

1)  Scotus  a  Scoto  propugnatus,  seu  qnaestiones  ad  mentem  Joannls  Dons 

Scoli.    Ratisbon.  1711.  4. 

2)  Ars  philosopbice  loqueodi,  sive  logica  vocalis.  Francof.  et  Lipsiae 
1717.  8. 

3)  Examen  doctiinae  Quesocllianae.    Erford.  1720.  8. 

4)  Lucae  Ilolstciiii  Vaticanae  Basilicae  Can.  et  bibliotliccac  l'racfecti,  Codex 
regularum  monasticarum  et  Canonicarum  additamentis  auctos.  Aug. 
Vud.  (Yeitb)  1759,  6  Tom.   Fol.   (Opos  poatb.) 

M&ntuiorlpt: 

Honasticon  scotieDm,  compleetens  onmium  ordinum  monagticorum  ab 
batiM,  prioratus  in  regno  Scotiae,  a  tempore  susceptae  religionis  christianac 
nsqne  ad  fatalem  illomm  distolationem;  ex  codicibns  antiquis,  membranis  et 
iastrumeatis,  tum  domesticis  tum  eztraneis  coUectum  1751.   (8.  Aeta  Bmdi- 


Schon  iiu  J.  H^j  übergab  er  dem  Erzbischofc  Leopold  eimn  Plan,  die 
Muordtrecken,  besonders  um  8al/.biirg,  urbar  zu  uacbeu,  auf  Toif  graben,  und 
denselben  als  Brenouiaterial  zu  vcrweodeo.  (S.  Kuch  Stemfeld,  Uber  Straasen-  und 
Wawrbao,  8.  50  oad  isa) 
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tor.  Lipii.  1751,  Okioberheft;  Leipziger  Gelehiieo-Ztg,  1751,  8.  748;  £r^ 
limger  gelehrte  Anmerknngen  in  den  BeytrfCgen  nir  458ten  Woche,  8.  716; 
Hirsching,  Versach  einer  Besclireib.  aehenswerther  Bibliotheken  TeutschlandB» 
m.  8.  658.) 

P.  Bonifiu  Leslie,  Dr.  philos.,  Profeswr  der  Philosophie  an  der 
Universimt  zu  Erfart,  t  8.  Marz  1773,  78  J.  alt 

iotelft: 

Disputetiom»  philosophicae*  •  .  •  • 

P.  Gallas  Leitb,  von  edler  Abkauft,  in  Schotdand  80.  Des.  1700 
geboren,  kam,  neun  Jahre  alt,  in*8  Seminar  nach  St  Jaeob  zn  Regens- 
barg;  1725  trat  er  In  den  Orden,  und  legte  29.  Sept  1726  Profcss  ab. 
Die  Philosophie  stadirte  er  in  Erfurt,  die  Theologie  in  Rcgeosbarg,  nod 
zwar  mit  so  ansgezeicbnetem  Erfolge,  dass  sein  Professor,  P.  Alph. 
Wenzel,  ihm  das  Zeiiguiss  gab,  er  habe  alle  seine  Schiller,  die  er  in 
einen»  Zeiträume  von  47  Jahren  gehabt,  Ubertroffen.  1732  wurde  er 
Pricslcr,  und  kam  als  Kaplau  nach  Noimbcrg,  um  zugleich  die  Vorlesun- 
gen aus  dem  Kirchenrechte  an  der  Salzl)urger  Universität  zu  besuchen. 
Nach  St.  Jacob  zurückgekehrt,  lehrte  er  Philosophie  und  Theologie,  und 
stand  dem  Scliottenseminare  als  Präfekt  vor.  1740  gieng  er  als  Missionär 
nach  Scholthmd,  und  hatte  dort  in  der  Pastoration  seines  ausgedehnten 
Distriktes  viele  Gefahren  und  Beschwerden  zu  erdulden.  In  diese  Zeit 
fielen  nUmlich  die  bürgerlichen  Unruhen,  welche  der  junge  Prinz  Carl 
Hduard  erregte,  da  er  an  der  nortV  estlichen  Ktlste  Schottlands  im  Juni 
1745  landete,  und  sich  bald  an  der  Spitze  einer  kleinen  Armee  von 
Schotten  sab,  die  sieb  in  ihrer  religiösen  Freiheit  gekränkt  ftthlten. 
Leitb  wurde  vom  Prinzen  Carl  znm  Ocnissensratb  erwählt,  und  in  ge- 
heimen Aufträgen  nach  England  geschickt,  jedoch  ohne  den  gewflnscb- 
Icn  Erfolg.  Nach  dem  ungltieklicben  Treffen  bei  Cnlloden  (27.  April 
1746)  fand  Leitb  gllleklieher  Weise  anerkannt  in  London  ein  Asyl, 
musste  aber  anter  der  Volksmenge  sehea,  wie  sein  einsiger  Brnder  aaf 
höchst  graasame  Art  hingerichtet  wurde,  indem  man  demselben  die 
Kingeweide  aus  dem  lebendigen  Leibe  riss  aad  sie  in's  Feaer  wart 
Endlich  entkam  Leitb  verkleidet  als  Bedienter  des  bayer.  Gesandtscballa- 
Sekretärs,  H.  v.Erdt,  (1747)  glflcklich  nach  Regensbarg.  Vom  traarigen 
Schicksal  seiner  Heerde  benaebrichtigt,  sachte  er  alsbald  wieder  am  Er* 
laubniss  nach,  derselben  zn  üilfe  kommen  za  dOrfen.  Als  ihm  seitie 
Obern  diese  bewilligtcD,  reiste  er  nach  Holland,  and  bestieg  dort  ein 
Schiff;  er  wurde  jedoch  verrafhen,  sofort  all*  des  Seinen  beraubt,  in 
den  untersten  Schiffsraum  geworfen  und  nach  London  iu  den  Kerker 
abgeführt.    Nach  einer  halbjährigen  Haft  wurde  er  unter  der  Be- 
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dingiing)  dass  er  sofort  die  Insel  verlasse,  auf  freien  Fuss  gesetzt  Er 
yerliess  London,  und  gieng  zn  seiner  Heerde,  der  er  dwtck  nenn 
Jabre  mit  der  gr^sstcn  Selbstaufopferung  als  Seelsorger  yontand.  Er 
würde  auch  dieselbe  nie  mehr  verlassen  haben,  wenn  ibo  nicht  seine 
MitbrUder  zu  Regeosbnrg  am  2.  Jnni  1756  einstimmig  als  Abt  erwählt 
bitten.  Born  bestätigte  die  getroifene  Wabl^  und  so  traf  Leith  im  No- 
vember 1766  an  Regensbnrg  ein.  Als  Abt  teiebnete  er  sieb  dnreb  Ao- 
fipmehslosigkeit  nnd  tiefe  Religiosität  ans.  Er  starb  am  18.  Okt.  1775. 
(Vergl.  Bnti,  Trauerrede  anf  Abt»  Gallus  Lettb.  Regensbg.  1775.  Fol) 

•obillieB: 

1)  Breviarinm  doetrinae  Patnun.  Pedepoati  1740.  4. 
9)  Cottdosiones  scholastico-positim.  RaHsbon.   1740.  4. 

P.  Ildephons  Kennedy,  Mitglied  der  Akademie  der  Wissensehaf* 
ten  an  Mttnehen,  der  Gelehrten-Akademie  zn  Bologna,  nnd  der  Okono- 
miaehen  Gesellsehaft  an  Bnrghansen.  Er  war  geboren  zn  Mathel  in 
Schottland  1722,  trat  in  der  Folge  in's  Schottenstift  zn  St  Jacob,  f  9. 
(al.  11.)  April  1804.  Seit  dem  J.  1778  war  er  ehnrfttrstl.  Bttoheroensnrratb. 
In  den  Naturwissenschaften  besass  er  ausgezeichnete  Keontuisse.  (S. 
Baader,  Gel.  Baiern,  S.  583  sq.;  KohlbiCDiier,  Materialien,  1773,  S.  240; 
Nikolai,  Reise,  Bd.  VI.  H.  075;  Westeorieder,  Denkrede  aul  llUcpb. 
Kennedy.   MUucb.  1804.) 

•ehrlflOB: 

1)  Carmen  in  consecrationem  episcopi  barouiä  ilo  Schmid.  Katisb.  1742.  4. 

2)  Carmen  in  obitum  electoris  Moguntini.    Erfiiriliae  1743.  4. 

3)  Hauptsätze  und  Erläuterungen  jener  pbysiiialischen  Versuche,  welche 
Kennedy  auf  dem  akademischen  Saale  in  München  angestellt  hat.  .  .  . 
Münch.  1763,  UG  S.  8.   (S.  Allgem.  Deutsche  Biblioth.  Bd.  I.  S.  a07.) 

4)  Abhandlung  von  den  MorJtstcn.  (In  den  Abbandl.  der  churbayer.  Alca- 
demie  der  Wissensch.  Bd.  I.  Abth.  2,  S.  127—160.  1703.) 

5)  Volksbelehrung  eines  Kometen.   Münch.  1765.    H.  (Anonym.) 

6)  Verschiedene  physikalische  Abhandlnnsen.  (Im  „Patrioten  ▼on  Baiem% 
1769.) 

7}  UebereinenSleiny  welcher  Yom  Himmel  gefallen  soliseyn.  1774.  (Anonym.) 

8)  Theoretisch'praktisdies  Werk,  die  Befördemng  der  KUnste^  der  Blann- 
faktnren  nnd  der  Handelsehaft  betreffend,  oder  Beachreibnng  der  nOts- 
liehen  MaschUien  nnd  liedelle,  welche  in  dem  Saale  der  cur  Anf* 
muntemng  der  Künste,  Manufaktoren  nnd  Handelsehafi  errichteten 
Gesellschaft  aufbewahrt  werden.  EriXntert  durch  Abrisse  auf  55  Kupfer« 
platten,  nebst  einer  Nachricht  von  veracliiedenen  Entdeckungen  nnd 
Yerbessernngen,  so  die  Gesellschaft  in  dem  Feldbau,  den  Mannfaktareni 
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der  Chemie  lud  den  aehttnen  Kansten  in  EngUhd,  wie  aoeh  io  4m 
britomiiseiieii  Kolonien  in  Amerii^a  gemaelit  liat  Durah  Wilheim  Baücj. 
(Ana  dem  Baglischen.)  lltlneben  1776.  4.  (8.  AUgem.  DealadM 
Bibiioth.  Bd.  98,  8.  512;  Nürnberg.  Gel.  Ztg.  1779,  8.  665;  HOlea- 
hein»  baier.  Ökonomiseber  Hansvater,  Bd.  I.  8.  325>-847;  Annalen  der 
baier.  Lileimt  Bd.  L  8t  2,  8.  164.) 
9)  Abhandlung  von  dem  Besoar.  (Neue  philoe.  Abluuidl.  der  bajer. 
Akademie  der  Wissenseh.  I.  Bd.  8.  3—57.  1778) 

10)  Vennehe  mit  clem  Eise.  (Das.  Bd?  II.  8.  405—466.  1780.) 

11)  Abhandlung  vom  Banmateioe.  (Das.  Bd.  ID.  8.  19—66.  1788.) 

12)  Abliandiang  von  einigen  in  Baiem  gefundenen  Beinen.  (Daa.  Bd.  IV. 
8.  1—48.  1785.) 

1»)  Anmerkungen  über  die  Witterung,  beaoidei«  der  Jahre  1783—1788. 

(Das.  Bd.  V.  8.  399—446.  1789.) 
14)  Ueber  die  Verwandtscbafl  des  Fuchses  mit  dem  Huude.    Das.  Bd.  VL 

8.  217  —  242.  1704.) 
10)  Anmerkungen  Uber  das  Singen  der  Vögel.    (Das.  Bd.  VII.  S.  170 — 

206.  1797.) 

P.  Benedikt  Arbuthnot,  Mitglied  der  Akademie  der  Wissenschaf- 
ten zu  MUnclien.  Er  war  geboren  zu  Uora  bei  Peter- Heard,  nördlich 
von  Aberdeen  in  Schottland  5.  März  1737.  Seine  Eitern  gehörten  einem 
altadeligen  Schotteugcschlcchte  an.  Eilf  Jahre  alt,  kam  er  in  das 
Schottensemiuar  St.  Jacob  zu  Regensburg.  Am  21.  Nov.  1756  nahm 
er  das  Ordenskleid.  Er  wurde  Direktor  des  Schotteuseminars,  und  trug 
mehrere  Jahre  Mathematik  und  Philosophie  vor.  Am  4.  Juni  1776  wurde 
er  zum  Abt  erwählt,  und  starb  19.  April  1820.  Er  widmete  sich  mit 
besonderer  Vorliebe  mathematischen  und  astronomischen  Studien,  und 
brachte  es  darin  sehr  weit,  so  dass  gelehrte  Gesellschaften  Deutschlands 
und  England«  den  scharfsinnigen  Denker  Air  ihre  wissenschaftlichen 
Zwecke  zu  gewinnen  wetteiferten.  (Baader,  Gel.  Baiem,  S.  33  sq.; 
Felder,  Ui.  Ztg.  1821,  1.  InteUigbl.  lir.  UI.  48.) 

1)  Abbandlong  von  den  Krflften  der  KOrper  und  der  Elemente.  (Ab- 
bandL  der  Akademie  der  Wisaenseb.  an  MOneben,  Bd.  IX.  8. 179— Si9.) 
(1776.) 

2)  Ueber  die  Plrelafirage:  «Ob  nnd  waa  Hlr  Mittel  es  gebe,  die  Itodiie- 
witter  an  vertreiben,  nnd  eine  Gegend  vor  Scbaner  nnd  Hagel  tn  ba> 
wabien.«   (Daa.  8.  400*-436.)*) 


*)  Eibleit  alt  Belobaoag  60  Dnicatan. 
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8)  Ob  die  ümehe  dea  8teigeii8  und  Falleos  des  Barometen  periodiaeh 
•ey?   (Das.  Bd.  VI.  8.  188-266.) 

4)  AmneEkinigeii  Uber  des  H.  von  Jasti  Gesehicbte  der  ErdkOrper.  (Das. 
Bd.  VII.  8.  207-272.) 

P.  Beroard  Graut,  längere  Zeit  Professor  der  Philosopbie  an  des 
Univenität  £rfart.  Todesseit  anbekanDt.^) 

8el»ifleB: 

1)  AnfirngsgrUnde  der  Arithmeliki  Geometrie  nod  TVigonomeftrie.  BrAirt 
1756.  8. 

5)  Praelectionea  en^yelopaedicae  in  physlcam  experimentalem  et  historiam 
naturalem.  Erfordiae  1770.  8. 

3)  Eneyldopidisebe  Lehrstanden  nber  die  Natnrlehre  nnd  Natnrgesehlehte. 
Gotha  1779.  8. 


')  Am  Ende  des  nchtzehnten  Jahrhunderts  lebte  zu  St.  Jacob  P.  Maurus 
Hörne,  ein  um  die  Bibliothek  seines  Stiftes  sehr  verdienter  Mann.  (Vergl.  Baader, 
Baiteni  IL  8.  416;  BtiMhing,  Versueh,  IIL  &  654»  659.) 

Am  21.  Nor.  1655  starb  im  8tifte  P.  Benedilct  Deasson,  ein  Astronom  und 
gelehrter  Mathematiker,  anch  Lehrer  dos  Direktors  der  Sternwarte  zu  Mflnchen; 
Dr.  Job.  V.  Lamont  (f  6.  Aug.  1J"79);  geb.  zu  Hunfly  28.  Jan.  1771,  Profeaa  80 
au  Jakub  29.  8ept  1794,  Priester  11.  Mänt  1191  \  er  war  Trior  des  SUftea. 
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St.  Jacob  in  WUrzbarg,  gestiftet  von  Embriko,  Biscbof  ?on 
WUrzburg  im  J.  1139  zum  Andenken  an  die  ersten  Frankenapostel, 
Kilian,  Colonai  und  Totnan.  Im  J.  1497  worden,  da  alle  Schotten- 
benediktiner  bis  auf  einen  ansgestorben  waren ,  Benediktiner  ans  dem 
St.  StephanBkloster  zu  Wttrzbnrg  dabin  gerufen,  jedoch  so,  dass  den 
Schotten,  wenn  solche  um  Aufnahme  anhalten  würden,  der  Eintritt  immer 
offen  stand.  Vom  J.  1506  — 1516  stand  diesem  Kloster  der  berühmte 
Jobannes  Trithemios  als  Abt  vor.  1647  war  das  Kloster  ganz  assge- 
■torben,  und  die  Gttter  fielen  dem  Bischöfe  von  Wttnhnig  anhefaa. 
FUrstbisobof  Julias  Eehter  von  Mespelbmnn  iftmnte  das  Kloster  (1594) 
wieder  den  schottischen  Benediktinern  ein.  St  Jaeob  ad  Regensbvg 
besetzte  es  mit  Religiösen.  Aufgehoben  1803.  Die  Kirche,  ein  ro- 
manischer Bau  aus  dem  J.  1146,  dient  nun  als  Ueumagazin,  das  Kloeter^ 
gebftude  als  HilitärspitaL 

• 

Literator:  * 

Baader,  Reisen,  II.  S.  413  sq.  —  Gerken,  Reisen,  II.  .'U3  sq.  —  Hir- 
schmg,  Versuch,  [.  S.  287  —  293.  —  Horn  Ph.  Fr.,  Joh.  Tritheinius,  Abt 
des  Klosters  St.  Jacob,  mit  Porträt.  WUrzburg  1S43.  4.  —  Link,  Kloster- 
buch, I.  S.  402  sq.  —  Trithemius  J.,  Cotnpendium  breve  fundationis  et  refor- 
mationis  monasterii  St.  Jacobi  0.  S.  B.  in  suburbio  Herbipolensi,  bei  Ludewig, 
Script.  Wirceburg.  Fol.  993 — 1004.  —  Ussermann,  Episcopatus  Wircebnr- 
gensis,  S.  279  —  2S8.  —  Wieland  M.,  Das  Schottenkloster  St.  Jacob  zu 
Würzburg,  mit  dem  Grundrisse  dieser  ehem.  Abteikirche.  (Archiv  von  Unter- 
frankon,  Bd.  XVL  S.  1  —  182.)  —  F.  Placidus  Shan,  Benediktiner  voft 
St.  Jacob,  und  Missionar;  dessen  Biographie  in  der  Zeitschrift:  nAtbanaaia% 
Bd.  2UV.  Uft.  1,  S.  124—127. 
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Maniuiorlpte :   In  der  Universitütsbibliotbek  zu  Würzborg: 

a)  Necrologiam  Scotorum  Ilerbipol.  8. 

b)  Series  abbatum  M.  Scotorum  Ilerbipol.  4. 

e)  Aug.  Bmte,  mbb.  Scotor.  HerbipoL  Diariam  uonist  8v 

Im  bist.  Verein  von  Unterfranken:  ') 
Ohronieon  monastorii  8t  Jacobi  Sootoram  Herbipoli. 

Im  bist.  Verein  von  Oberpfalz: 
Dotatio  et  fiiodatio  monasterii  8t.  Jacobi  ad  Scotoa  in  aabarbio  Herbi- 
poleoai  trana  pontem  MoenL 

Behrlflsteller: 

P.  ManrnR  Mac-Donald,  aas  Hebrid  in  Schottland  gebürtig,  ein 
vorzüglicher  Blumist,  f  2.  Jan.  1810. 

P.  Gallus  Carmichael,  geb.  zu  Perth  10.  Febr.  1741,  Priester 
10.  Juni  17G7,  Prior  12.  Juli  1791,  ein  sehr  wissenschaftlich  gebildeter 
Mann,  der  in  seinem  Sterbejahre  noch  die  ucugriecbiBche  Sprache  lernte. 
Starb  zu  Würzbnrf-  22.  Okt.  1824. 

P.  Placidus  Geddes,  geb.  zu  Edinburg  2.  Juli  1757,  Priester 
21.  Aug.  1781,  richtete  im  J.  1785  im  oberptalzischeu  Stifte  Weisscnoho 
eine  Choraldrnckerci  ein,  starb  aU  der  letzte  Prior  seines  Klosters  zu 
WUrzburg  11.  Febr.  1839. 

P.Benedikt  Ingram,  aus  Ruth  gebürtig,  Professor  der  englischen 
Sprache  an  der  Universität  WUrzburg,  lebte  1821  zu  Frankfurt  am  Main. 
Todeszeit  unbekannt 

Schrift: 

Grammatik  der  englischen  Sprache  nach  Johoroa  Grundaützen  der  ein- 
fachen und  reinen  Aussprache.   WUrzbg.  1806.  8. 


*)  DerMibe  Verelo  besitzt  mehrere  Fortritte  von  Aeb:en  ans  St  Jacob,  unter 

diesen  aueb  das  des  Abtes  Johanueü  Tritlieniiis  (auf  Hulz  geinalt),  und  eine  Abbil- 
dung des  Stifres.  —  Der  Grabstein  des  Trithcmius  mit  seiDem  lebcnsgrosaen  Bild- 
nisse befindet  sich  nun  in  der  NeumUnsterkirclie.  —  Zur  Literatur  von  St.  Jakob 
bat  entfernter  Bezug:  8.  Kuhn,  Verebrung  des  bl.  Makarius,  eraicn  Abtes  des 
ScbotteDklosters  zu  St  Jakob  nnd  Patrons  der  Stadt  WQrzburg  Wanburg  1853, 
74  8.  8.  (Entliält  S.  1—25  einige  histor.  Notisen.)  —  Um  die  Mitte  des  vorigen 
Jshrfaoodertes  lebte  in  Stifte  P.  Msflarint  Cutts;  er  war  Bibliothekar  und  Mitglied 
der  soeietss  üteraria  geraiaoo-benedlecins. 


UttAMri  dl*  SChilflilslIf r  0.  ■.  t.  It  1 6 
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St  Stephan  in  Augsburg. 

St  Stephan  in  Aogsbarg,  gegründet  von  König  Ludwig  L 
20.  Des.  1834.*)  Zum  ersten  Abt  ernannte  er  P.  Bamalwa  Hnber, 
Ck>nTentnaIen  des  ebem.  Reiobeetiftes  Ottobenren.  Das  Stift  ertbeUt  den 
Unterricbt  am  katboL  Gymnastom  nnd  Lyxenm  sn  St  Stephan*)  nnd 
leitet  zwei  ErziebangsinstitQtei  das  eine  für  ZOglinge  ans  dem  Bllrger- 
stande,  das  dorebsebnittlicb  80  Jttnglinge  zftblt,  nnd  das  andere  Tor 
berrsebend  Ihr  adelige  Studenten  |  nngefilbr  fllr  50  bereehnet  KOnig 
Lndwig  hat  dem  Stifte  das  ehem.  Beiehsstift  Ottobeoren  afs  abhängiges 
Prionit  ein?«rleibt,^)  wo  gegenwSrtig  vier  ConTentualen  ans  St  Stephan 
die  aasgedehnte  Ortsseelsorge  versehen.  Einige  Laienbrttder  nnterriebten 
dort  verwahrloste  Knaben  in  Tersebiedenen  Handwerken.  Das  Conveat- 
gebäade  von  St.  Stephan  ist  Eigentham  des  IfUitir-Aerars,  nicht  aber 
die  beiden  Seminare,  welche  das  Stift  auf  eigenem  Qmnd,  nnd  aaf 
eigene  Kosten  erbaut  hat 

Utsralnr: 

Boll  J.  Ev.,  Die  ersten  zehn  Jaiire  des  Bcncdiktinerstiftes  St.  Stephan 
in  Aagsburg.  (Progr.)  Augsburg  IS  16,  28  S.  4.  —  Eröffuiin«,  feitrl., 
des  Benediktinerstiftes  St.  Stuplian  in  Augsborg  und  LU'l)er::abe  der  kath. 
Stndienanstalt  an  dasselbe.  (Conferenzarbciten  der  Augsburger  Üiozesan- 
geistUcbkeit,  Bd.  IV.  Hft.  2,  S.  69  —  111.)  —  Schematismus  des  Bis- 


')  Papst  Gregor  XVI.  hestfitigte  die  Stiftung  19.  Mai  1835.  Die  Coaslitainni« 

erfolgte  am  5.  Nov.  1835. 

*)  Im  Schuljahre  187i)/S0  wurden  an  der  Studicnanstalt  Uber  üiU  Scbäkr 
inscribirt. 

^  Die  Gebftuda  blisbeo  Stsatsetgeothum. 
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tlmiiiB  Angsbnig.  1885,  CL  183;  1836,  8.  180  —  192.  —  8nlil»acher 
Kalender,  1863,  8.  59-^6.  (Korse  Beeehreibnosri  nebst  AbbOdang.)  Znr 
Feier  des  5.  Nor.  1835  von  P.  Dionya  Priglhnber,  0.  8.  B.  von  Ificbel- 
benenl ') 

Sclirinsteller: 

P.  Joseph  M.  Hcis,  s.  St.  Ulrich,  11.  S.  132. 

P.  Barnabas  11  über,  s.  Ottobeuren,  II.  8.  110. 

P.  Franz  Leim  er,  geb.  zu  Kriegshaber  6.  Febr.  1828,  Profess 
21.  Nov.  1849,  Priester  7.  Aug.  1853;  er  war  als  Kleriker  1850—1851 
Seminarpräfekty  nach  der  Priesterweibe  Studienlebrer,  starb  aber  scbon 
14.  Nov.  U5  <. 

Solurift: 

Die  Flora  von  Aogeborg  mit  Beradceiehtignng  ihres*  mediziniseb- 
dkoDomisch-teehnlsehen  Wertbes,  nebat  einer  Nameneiklfining.  Mit  einer 
Karte  des  Florengebietes.  Angab.  1854,  370  8.  8.  (KoUmann.)  (Op.  pesth.) 

P.  Stephan  Po8telniaycr(ayr),  geb.  zu  Augsburg  28.  Nov.  1799, 
Priester  20.  Aug.  1824,  dann  Stadtkaplan  bei  St.  Ulrich,  seit  14.  März 
1828  Benefiziat  von  St.  Margareih  in  Angsbnrg,  trat  gleich  bei  Er- 
riehtnng  der  Abtei  St.  Stephan  5.  Nov.  1835  in  dieselbe  ein,  Profess 
7.  Nov.  183G,  1837—1842  Costoa  und  Oekonom,  1841— 1842  Subprior, 
1842—1845  Prior  and  Oekonom  in  Ottobenren,  1843—1845  zugleich 
Novisenmeister,  1845—1850  und  1852—1855  Prior,  Stiftsdekan  nnd 
O^Dom  in  Aogsborg,  Pfiurrvikar,  Novizenineister  nnd  Oekonom  in 
Ottobenren,  km  vor  des  Abtes  Barnabas  Tod  ond  während  des  folgen- 
den iDterregDums  1851  Prior  von  St  Stephan.  Ausserdem  war  er  1889 
— 1842  Conservator  der  dem  Stide  llbergehenen  Sternwarte  nnd  Ans- 
sebnssmitglied  des  bist.  Vereins  fllr  Sehwaben  und  Nenburg.  Während 
eine«  Erholungsaufenthaltes  in  Ottobenren  starb  der  um  das  Stift  boeh* 
verdiente  Hann  eines  plötzliehen  Todes  am  1.  Juli  1855. 

Miriften: 

1)  Logende  der  Heiligen  auf  alle  Tage  des  Jahres  für  das  christkath.  Volk. 
4  Tille.   Augsb.  IS.J  I— ISSO.   kl.  8.   V.  AuÜ.  das.  1851.  (Schlosser.) 

2)  Das  Salve  Regina.    Das.  {x'Mt.  s. 

3)  Die  7  leiblichen  Werke  der  Barmherzigkeit.    Das.  8. 

4)  Die  hl.  10  Gebote  Oottes.    Das.  183S.  s. 

5)  AbbandittDg  Uber  den  St  Ulricbakelch  au  Ottobeureu  und  deu  Sarg  dea 


0  Der  VolUtlndigkeit  wegen  soll  anoh  die  Skandalachrift:  «lleio  AoaCritt  au 
der  tSmitcben  Kirehe  nnd  dem  Stifte  St.  Stephan  in  Augabnrg*  von  M.  BOek  ge* 
naant  werden. 
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selig.  AbtoB  Rupert  I.  Yon  Ottobearen  nebst  litbographiseheii  Abbil- 
dangen.  (Oombinirter  Jabresberieht  des  bist.  Vereins  von  Sebwaben 

nnd  Nenborg,  XVIL/XVJIL  1853.  4.) 

• 

P.  Alezander  Felder,  geb.  zu  DUlhigen  7.  Jnli  1802,  Priester 
28.  Aog.  1830t  Profess  7.  Not.  1886.  Er  war  Stadienlebier  ni  St  Ste- 
phan bis  1852|  Prior  nnd  Pfarrvikar  sn  Ottobeareo  1852—1857,  tod 
1857  bis  an  seinem  Tode  dort  Bibliothekar,  t  27.  Nov.  1860.') 

Sohrlftan: 

1)  Institutioncs  ad  eloqaentiam. 

2)  Syntaxia  ornata. 

3)  Mnemotechnik,  vorgetragen  von  Otto  Revenlow. 

4)  Allgem«  Gesohicbte,  mnemotechnisch  bearbeitet 

6)  Die  Verlobten  von  Mansoni.   fAus  dem  Italienisehen  ItberMtit.) 

P.  Placidus  LengmUiler,  geb.  zu  Landsbut  17.  Jan.  1823,  Pro- 
fess  16.  Okt.  1842,  Priester  26.  Sept.  1845,  1845—1847  Seniinarpräfekt 
%VL  SL  ätephan,  1847—1850  und  1852—1857  Novizenmeister  und  Oeko- 
nein  zu  OttobeoreD,  1850  zur  Aushilfe  im  Stifte  ist.  Bonifaz,  1857 — 
18G5  Pfarrvikar  zu  Ottobeuren,  von  1857—1861  und  1863—1865  za- 
gleich  Prior,  starb  dort  4.  Mai  1865.  (S.  Bronner,  Bede  am  Grabe  des 
P.  PI.  LengmttUer.  Ottob.  1865.  8.) 

Maansorlpl: 

Ottobenrische  Denk-  und  SehenswOidit^ten.  4.   (Bibliofh.  sn  Ottob.) 

P.  Anton  Knissl,  geb.  sn  Wettenhaosen  12.  Dez.  1826,  Profess 
21.  Nov.  1849,  Priester  29.  Okt  1851,  1851—1857  Seminaipiftfeki; 
1855 — 1857  Cnstos,  1857  bis  zn  seinem  Tode  Seelsorgspriester  in  Otto* 
benren,  starb  zn  Augsburg,  wo  er  Heilung  .suehte,  28.  Jan.  1868. 

flehsUI: 

Dss  Gnadenbnd  Maria  in  Eldem  in  der  Kloster-  and  P&nkirehe  ni 
Ojttobeoren.  Geeobfcbte  der  Wallfiibrt  nebst  einigen  AndachtefibungeD  nna 
Gnadenbilde.   Ottobeoren  18GG,  71  S.    (Ganser.)  12. 

P.  Johannes  Ghiysoetomns  Loesst,  geb.  zn  Hünefaen  18.  Jan. 
1824^  Profess  2.  Febr.  1845,  Priester  11.  Sept.  1847,  naeheinander  im 
Orden  Novizenmtister,  Kleriker-Direktor,  Custos,  Oekonom  so  Oito- 


0  FtMadonyn  gab  er  iierana:  Begeln  filr  Fna«geher  von  Viaadante.  Il- 
lingen 18  .  . 


Digitized  by  Google 


st  Stephan  in  Augsbiuigfi 


245 


beureii  und  Inspektor  des  doiligcn  Institute«,  an  der  Studieuanstalt  bei 
bt.  Stephan  Lehrer  der  hebräischen  Sprache,  Seminarpräfekt,  Studien- 
lebrcr,  G^tuDasialassisleut,  starb  am  10.  Juli  1309. 

Mrifl: 

Entwicklung  der  römischen  Dichtkunst  bis  auf  Horas.  (Progr.)  Augs* 
bürg  lf<67,  44  S.    4.  (Pfeiffer.) 

P.  Philipp  Kram  er,  geb.  zu  Nassenbeuren  22.  März  1818,  Pro- 
fc88  1.  Mai  1839,  Priester  19.  Aug.  1841,  1841—1842  Seminarpräfekt, 
1842—1843  Studienlehrer,  1843—1861  Professor  der  Mathematik  und 
Physik  am  Gymnasium,  1849—1850  Seminardirektor,  nach  des  ersten 
Abtes  Barnabas  Tod  1851  fast  einstimmig  zum  Prälaten  erwählt,  ver- 
zichtete jedoch  freiwillig  auf  diese  Wtlrde,  1853 — 1855  Seminardirektor 
Qod  Subprior,  1854 — 18G1  Professor  der  Pädagogik  am  Lyzeum,  1855 
—1861  Stiftsprior  und  Oekonom  von  St.  Stejkban,  1861-1863  Prior, 
Oekooom  und  Inspektor  des  institntes  zu  Ottobearen,  1863—1865  wieder 
Professor  der  Mathematik  am  Gymnasinm,  1865  bis  sn  seinem  Tode  am 
31.  Aug.  1871  Prior  and  Pforrvilur  zn  Ottobeoien. 

Mrifllsn: 

1)  Elemeoter-Hatbemnlik  flir  Gymnasien,  t  Abtb.:  Elementsr-Arithmetilc. 
2.  Aufl.  Augsburg  1862.  TIIL  tt.  320  8.  8.  (Mettb.  Rieger.)  II.  Abth.: 
Elementar-Geometrie.  2.  Aufl.  Mit  213  Fignren  anf  7  lithograpbirten 
Tafeln.   Das.  1855,  XIL  □.  260  8.   8.  (Rieger.) 

NB.    Die  erste  AufInge  beider  Abtheilungen  erschien  1851. 

2}  Anfangsgründe  der  ebenen  und  sphürischen  Trigonometrie  und  deren 
Anwendung  auf  Lösung  quadratischer  und  kubischer  Gleichungen.  Mit 
Anwendung  auf  einige  wiclitigere  Fälle  aus  dem  Gebiete  der  Geodäsie, 
Physik  und  mathematischen  Geographie.  Mit  2  lithographirten  Figuren* 
tafeln.    Das.  1852,  MO  S.    8.  (Rieger.) 

3)  Die  Auflösung  der  Gleichungen  des  zweiten  und  dritten  Grades  mit 
Hilfe  goniometrischcr  Funktionen  ausHihrlich  und  leicUtfasslich  darge- 
M\t.    (Pro-r.)    Das.  1852,  i:\  S.    4.  (llimmer.) 

4)  Elemente  der  raathematischen  Geographie  fllr  den  Schul-  und  Selbst- 
unterricht. Mit  26  Holzschnitten  im  Texte.  Das.  1857,  118  8.  8. 
(Riegen) 

P.  Ludwig  r  eys  si  n  g  e  r ,  geb.  zu  Neuraarkt  in  der  Oberpfalz 
6.  Okt.  1810,  Profess  15.  Aug.  1838,  Priester  5.  April  1841,  1841—1844 
Professor  der  Mathematik  am  (Jymnasiunj,  1842  —  1872  Conservator  der 
öteruwavte,  1844  —  1872  Professor  der  Mathematik,  Physik,  Chemie  und 
Natargescbichte  am  Lyzeam,  1845—1872  Infirmarias,  f  20.  Dez.  1872. 
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80liflftMi: 

1)  Kangelksste  T<ehre  vom  Ablasse..  Augsbg.  (Dull)  1843,  1*/,  Bg.  K  I 

2)  liCitfiiden  Biim  Unterricbte  in  der  Arithmetik  fttr  lateiniscbe  Vorbe- 

reitungsschOler.    Ulm  1844.  8. 

3)  Betrachtungen  der  wichtigsten  UntvrscheiduDgsIehren  der  Katholilteii  und  | 
Protestanten.    Regcnsbg.  1845. 

4)  Naturlchre  oder  Physik  im  engern  Sinne.   Augsbg.  1847,  mit  7  Tafeln. 

5)  Vade  mecnm  für  Freunde  der  Naturwissenschaft.    Das.  Iö47  und 
1850,  2  Bde.  12. 

6)  GrundzIJge  aus  der  Lehre  von  den  Kegelschnitten,  zugleich  kurze  ! 
Darstellung  der  Harmonie  der  Formeln,  der  Proportionen,  Gieicboo-  | 
gen  etc.    (Progr.)    Das.  1849,  28  S.    4.    CHimmer.)  I 

7)  GrundzUge  der  Kcgelsohnittslehre.    Das.  (Rieger)  1849.    16.  I 

8)  Versucli  einer  kurzen  Darstellung  des  elektro-gelvaniscben  Telegnpben. 
2  Auflagen.   Das.  1850.  8. 

0)  Praktische  Trigonometrie«   Das.  1852. 

10)  Ergänzungsblett  soiD  «stronomisobeB  BilderitUw*    Sebwftbisch- Hali. 

1853.  8. 

11)  Versuch  einer  rationellen  Ertfrtenuig  der  erstem  Fundaineiitelpniikte  i 
der  Elementer-MeehaaUc  (F^gr.)  AngsbgV  1858,  S4  8.  4. 

13)  Tenebiedene  asironomiscbe  Notisen  sn  sebr  vielen  Kalendem. 

P.  Theodor  Gang  auf,  zwdter  Abt  von  St.  Stephan,  geb.  n 
Bergen  1.  Nov.  1809,  Priester  28.  Aug.  1838,  dann  GooperatnrproTisor 
in  P0lling,  trat  gleiob  bei  Erriobtnng  der  Abtei  St  Stephan  5.  Nov. 
1885  in  dieselbe  ein,  Profess  7.  Nov.  1886,  war  1836—1837  Seminar- 
prSfekt  und  Snpplent  der  philosophiseben  Fttcher  am  Lyzenm,  1837— 
1841  Seminarpräfekt  nod  Stndienlebrer,  1841  —  1847  Seminardnrektor 
und  seit  1845—1851  sngleidi  Stiftsdekan,  1847  —  1851  Rektor  der 
Gesammtstadienanstalt,  wurde  am  20.  Dez.  1851  zum  Abte  erwfthlt, 
25.  März  1852  benedidrt,  resignIHe  flrelwillig  die  Abtei  20.  Juli  1858. 
Von  1841 — 1875  war  er  ttberdiess  ohne  Unterbrechnng  Professor  der 
Philosophie  am  Lyzeum  trotz  langjähriger  Leiden,  von  denen  ihn  der 
Tod  am  15.  Sept.  1875  erlöste. 

Mulfteii: 

1)  Metaphysische  Psychologie  dts  hl.  AugOBtinus.  (Progr.)  Augsbg.  1844, 
59  8.    4.  (Winter.) 

2)  Metaphysische  r^ycliolo^'ic  des  hl.  Augustinus.   Fortsetzung.  (Progr.) 
Da«.  1845,  J'i  S.    1.  (Kremer) 

3)  Metaphysische  Psychologie  des  hl.  Augastinos.   Fortsetsung.  (Progr.) 
Das.  1847,  51  S.   4.  (Kremer.) 

'V 
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4)  Terhsttoiis  swisebeD  Olanben  und  Wissen  nach  d«n  Principien  des 
Kirehenlebrcrs  Aognstinaa.  (Progr.)  Das.  1851>  34  8.  4.  (Roll- 
mann.) 

5)  Metaphysische  F^syehologie  des  hL  Augostmiis.  Abth*  1  il  8.  Das. 
1853,  X  nnd  450  8.  8.  (Kollmami.) 

6)  Dea  hl.  Ani^tinus  speealative  Lehre  veo  Gott  dem  Dreieinigen.  Ein 
wisseBsehaitlicher  Nachweis  der  obJectiTen  BegrUndetfaeit  dieses  ehrist- 
liehen  OlanbensgegenstandeSi  ans  den  Schriften  des  genannten  grossen 
Kirchenlehrers  gegen  den  nnter  dem  8cheio  der  Wissenschaft  dieses 
christlicbe  Gmnddogma  bekämpfenden  Unglauben  sosammengeätellt. 
Das.  166Ü,  XIV  u.  448  S.    gr.  8.  (Schmid.) 

P.  Mattfaäns  Ranob;  geb.  zn  Marzelstetten  18.  Dez.  1814,  Profess 
29.  Sept.  1839,  Priester  6.  Okt.  1843,  1843  —  1845  ScmiDarpräfekt, 
1845  —  1851  (Jyninasialprofessor ,  1851  — 1876  Rektor  der  Gesamrat- 
stadienanstalt  und  Professor  der  Anthropologie  und  Pädagogik  am  Ly- 
zeum, seit  1859  zugleich  Seniinardirektor,  Kreisscholarch,  Inspektor  der 
Ii  oberen  Töchterschulen,  lütter  des  Verdienstordens  vom  hl.  Michael, 
starb  ai.  Juli  187 G. 

MttlfiMi: 

1)  Anthropologische  8tndien.  (Progr.)  Augsbg.  1864,  44  8.  4.  (Pfeiffer.) 

2)  Anthropologische  Studien.  Fortsetsung.  (Progr.)  Das.  1865|  44  8.  4. 
(Pfeiffer.) 

3)  Anthropologische  Studien.  Fortsetzung.  (Progr.)  Das.  1866,  47  8.  4. 

(Pfeiffer.) 

4}  Anthropologische  Studien.  Fortsetzung.  (Progr.)  Das.  1868,  40  S.  4. 
(Pfeiffer.) 

5)  Anthropologische  Studien.  Fortsetzung.  (Progr.)  Das.  1870,  40  S.  4. 
(Pfeiffer.) 

Ueberarbeitet  und  zusamiucngcfasst  in  folgendem  Werke: 
6;  Die  Einheit  des  Menschengeschlechtes.   Anthropologische  Studien.  Das. 
1873,  428  S.    8.    (F.  Butsoh  Sohn.) 

P.  Matthias  Zill  ober,  geb.  zu  Osterlauchdoil  bei  Mindelheira 
15.  April  181S,  machte  seine  Stadien  zu  Augsburg  und  München.  Die 
Theologie  liörte  er  zu  Dillin^cn.  Profess  11.  Nov.  1840,  Priester  17.  Aug. 
1842,  Novizennieister  zu  Ottobeuren  1842,  Gymnasialprofessor  zu  St.  Ste- 
phan 1843  —  1871,  zugleich  Lehrer  der  hebräischen  Sprache,  Prior  zu 
Ottobeuren  1871  bis  zu  seinem  Tode  18.  März  1877.  £r  war  ein  tüch- 
tiger Philoloji;  und  Oeschicbtskenner. 
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MnllliB: 

1)  Odenathns  und  Kcnobis  in  Palmyra.  (Progr.)  Augsbg.  1853,  32  8.  4. 
(Kollmann.) 

8)  Eine  neue  Handsdirift  der  6  Satyren  des  Anlus  Penina  Flacene. 
(Progi.)   Daa.  1^62,  34  8>  4.  (Himner.) 

P.  Bartholomftna  Zenetti,  geb.  zu  Angsboiig  22.  M&rz  1815,  Pro- 
feaa  29.  Sept  1839,  Priester  19.  Aug.  1841,  1841—1845  Stndienlehrer, 
1845—1853  Gymnasialprofeasor,  jetzt  Professor  der  Aestbctiic,  Philologie 
(seit  1853)  aod  Geschichte  (seit  1855)  am  Lyzeum,  Lehrer  der  italieni- 
sehen  Sprache  an  der  Stodienanstalt  aod  seit  1862  zugleich  Stiftsprior. 

Sebtlflaa; 

1)  Kxplicationes  ad  nonnulloe  vctciiim  scriptoium  locos.   (Progr.)  Augs- 
burg 1848,  28  S.    4.  (Kremer.) 

2)  Gnindriss  der  italicniechen  Literaturgescliischto.    (Progr.)    Das.  18G1, 
35  S.    4.  (Himmcr.) 

3)  Die  bildende  Kunst  des  classischen  Alterthums.  (Progr.)  Das.  li^69, 

47  S.    4.  (Pfeiffer.) 

4)  Italienische  Prosastilckc  in  deutacber  Uebersetzong.  (Progr.)  Daa.  1878, 

48  8.   8.  (Pfeiffer.) 

R.  R.  D.  Rapliael  Mertl,  dritter  Abt  von  St.  Stephan,  Ritter  des 
kg),  baycr.  Verdienstordens  vom  Iii.  Michael  1.  Klasse,  Inhaber  dos  Ver- 
dienstkreuzes und  der  KriegbdcnkniUnzc  vom  J.  1870/71,  geb.  zu  Forch- 
heim 16.  Okt.  1820,  machte  seine  Gymnasialstudien  zu  Hamberg,  später 
in  Augsburg,  trat  nach  deren  Vollendung  1840  in  das  dortige  Hcucdik- 
tinerslifi  St.  Stephan,  legte  11.  Nov.  1841  Profess  ab,  studirte  in  Dil- 
lingeu  Theologie,  erhielt  die  Priesterweihe  24.  Aug.  1844,  versah  1844 — 
1846  das  Amt  eines  Stiftsbibliothekars  und  1844—1848  die  Stelle  eines 
Studicnlehrcrs,  war  1848 — 1859  Gymnasialprofcssor.  Nach  der  Hesig- 
nation  des  Abtes  Theodor  wurde  er  am  G.  Sept.  1859  zu  dessen  Nach- 
folger erwäblt  uad  am  2.  Febr.  1860  in  der  Stiftskirche  zu  Augsburg 
feierlich  bcnedicirt.  Auch  als  Abt  blieb  er  nocti  acht  Jahre,  bis  1867, 
Ordinarius  der  dritten  Gymnasialklasae,  lialf  dann  noch  liingere  Zeit  in 
der  Schule  ans,  besonders  im  Wintersemester  1869/70,  wo  er  für  den 
damals  schwer  erkraniiten  freiresiginirten  Abt  Theodor  Philosophie  am 
Ljzenm  docirte.  In  seine  Regierongszeit  (1864)  fiel  das  llOOjAhrige 
Jobiläum  des  altchrwttrdigen  Stiftes  Ottobeuren,  xn  dessen  festlieher 
Begehung  der  Abt  mit  fast  sämmtlichen  Capitnlaren  St  Stephans  in  den 
Herbstferien  sich  dorthin  begab  nnd  Alles  aufbot,  die  achttägige  Fest- 
feier m  erhohen.  Wegen  der  vielen  Opfer  nnd  der  grossen  persSn- 
liehen  Sorgfalt,  die  er  in  den  J.  1870-1871  fllr  die  in  seinem  Stifte 
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verpflegten  verwnndelcn  Krieger  aufwendete,  —  ihre  Zahl  betrog  ein- 
mal gleiehzeitig  tiber,  100  —  erhielt  er  das  Verdienstkrens  und  die 
Kriegsdenkmttnse,  nnd  in  Anerkennung  seiner  Verdienste  um  Stift  nnd 
Stndienanstalt  St  Stephan  am  1.  Jan.  1873  den  Verdienstorden  vom 
hl.  Miehael  I.  Klasse.  —  In  den  J.  1875/76  wnrde  von  ihm  der  Neohao 
des  kgl.  Stndienscminars  St.  Joseph  and  1879/80  der  des  Erziehnngs- 
institutes  aufgeführt. 

MilllMi: 

1)  Die  allgemehie  Oeaebichte  nach  üscbold's  Grandrisse  f^r  Schulen  and 
Eom  Privatgebranche»  mnemonlsoh  bearbeitet  Augsbg.  1847,  162  8.  8. 
(Schmid.) 

3)  Adnotationes  ad  Sophedis  Eteetram  in  nsnm  discipulorum  conscriptae. 
Partie.  I.  V.  1—660.  (Progr.)  Aug.  Vind.  1854,  30  S.  4.  (Kollmann.) 

F.  Hieronymus  Gratsmttlier,  geb.  sn  Mttnehen  19.  Jan.  1824, 
Profess  2.  Febr.  1846,  Priester  11.  Sep^  1847,  1847—1850  Stadien- 
lehrer,  1848—1851  Cnstos  nnd  Geremoniar,  1854—1856  Professor  der 
Anthropologie  am  Lyzenm,  jetst  Lehrer  der  Stenographie  an  der  Stndien- 
anstalt (seit  1848),  Direktor  des  Institutes  flir  höhere  Bildung  bei 
St.  Stephan  (seit  1850),  nnd  Superior  der  barmheraigen  Sebwestem 
(seit  1862).  P.  HieroDymns  ist  Gabelsberger's  vorzuglichster  unmittel- 
barer Schiller  und  um  die  Stenographie  hochverdient. 

Sohflflea: 

1)  Kiirzpcfasstes  Lehrbuch  der  Gubelbberger'sclien  Stenographie»  Piois- 
edirift.  München  1853,  18  u.  .jr.  S.  8.  (Georg  Franz.)  (Im  J.  1879 
war  bereits  die  21.  Aufl.  erschienen.) 

2)  Wie  kann  die  Erlernung  der  Stenographie  an  den  bayerisclien  Gym- 
ntsien  gerönlci  t  werden  ?  (Progr.)   Angsbg.  IS.'^^G,  23  S.  4.  (Kremer.) 

F.  Hieronymus  rcdigirtc  und  autliographirtc  ausserdem: 

3)  Monatsblätter  des  Gabclsberger  Stenographen-Vereins  in  Augsburg,  sieben 
Jahrgänge  1857  — 64.  Augsburg  1867 — 1864.  8.  (Yerlsg  des  Vereins, 
Dnick  von  Stempfle.) 

4)  Vier  BUcher  von  der  Nachfolge  Cliristi  von  Thomas  a  Kempis.  Nach 
der  deutsclicn  Uebersetzung  des  Dr.  Guido  Görres  in  f^tonographisclier 
Schrift  auttiographirt.  (1.  Aufl.  1870.)  2.  Anfl.  Lindau  1876,  XU 
imü  212  &   16.  (Stettner.) 

P.  Pius  Kein  lein,  i;cb.  zu  Bamberg  3.  Nov.  1822,  Profess 
18.  Nov.  1846,  Priester  2ü.  Okt.  1849,  1849—  1853  Scminarpräfckt, 
18o0— 1853  Studienlehrcr,  1853—  1854  Hilfspriester  in  Ottobeurco, 
1854— 1859  Studieulehrer,  1855— 1859  Seminardirektor,  1859—1876 
Gymnasialprofeesor,  seit  1676  Facblebrer  Air  verschiedene  Gegenstände. 
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Der  Niobe-MythuB  nach  Ovid  tfbcnetst  und  erklftrt  (Progr.)  Augs- 
burg 1871,  31  8.   4.  (Pfeiffer.) 

P.  Mftgnas  Bernhard,  geb.  zn.  FttsseD  12.  April  1825,  stndirte 
zu  Angsborg  und  an  der  UniTersität  zu  Miidien,  Profes«  18.  Nor. 

1846,  Priester  22.  Nov.  1850,  Studicnlebrer  tn  Augsburg  1850—1857, 
gegenwärtig  erster  Vikar  und  Bibliothekar  zu  Ottobeuren.    Er  vcr- 

ferligle  Uber  die  dortige  Bibliothek  einen  Zettelkatalog  und  brachte 
viele  hiütürisch  merkwürdige  Gegenstände  (Skulpturen,  Gemälde,  Hand- 
scliiiftcn  u.  8.  w.),  die  hei  der  Säkularisation  aus  dem  Kloster  ver- 
schleppt wurden,  wieder  in  dasselbe  zurück.  Der  Verfasser  hat  ihm 
sehr  viele  Beiträge  zu  den  Scbriftstelleru  and  Gelehrten  Ottobeureus  zu 
danken. 

.  Sokslfl: 

Besehreibung  des  Klosters  und  der  Kirehe  tu  Ottobeoren.  Andenken 
an  die  eilfbnndertjährige  Jubelfeier  vom  25.  6cpt.  bis  2.  Okt  1864.  Otto- 
bearen  (Ganser),  104  S'.  8. 

P.  Thomas  Kramer,  Rektor  der  Geaammtatadienanstalt,  Profeaaor 
der  Pädagogik  am  Lyaeom,  Mitglied  des  kgl.  Kreisaebolaröhatea,  In- 
spektor.  der  höheren  TOehtersehnlen,  Mi^lied  der  kgl.  PrUfkngseom* 
mission  fttr  den  Einjährig- Freiwilligendienst  von  Sefawaben  nnd  Nenlrarg, 
geb.  an  Augsburg  11.  Nov.  1821,  Profeas  an  Metten  11.  April  1847, 
Priester  26.  Juli  1847,  trat  1855  nach  8t  Stephan  Aber  nnd  ist  seit 
dieser  Zeit  Gymnäsialprofessor,  seit  1876  zugleich  Bektor  ete. 

Mttiflsa: 

1)  Ueber  die  bypothetiseheu  Sätze.    (Frogr.)    Augsburg  1»63,  46  S.  4. 

(Pfciner.) 

2)  Die  gelehrte  Tischgesellschaft  des  AthenXns.   V.  Buch,  Cap.  1 — 45. 
In's  Deutsche  tibersetzt  und  mit  Erklärungen  versehen.  (Progr.)  Das. 

1872,  8S  S.    8.  (Pfeiffer.) 

3)  l'reces  iu  usum  juventutis  literarum  studiosae.  Editio  altera.  Mtincbeo 
1879,  IV  u.  350  S.    12.    (Emst  Stahl.) 

P.  Luitpold  Brnnner,  Dr.  philos.,  geb.  au  Passen  15.  Juni  1828, 
Profesa  80.  Nov.  1847,  Priester  22.  Nov.  1850,  1850—1852  Prediger 
nnd  Seelaorgsprieater  in  der  nenerriefateten  Abtei  St.  Boni&s  in  Mfinohea, 
1866  von  der  Universität  Wtlrzburg  mit  dem  Doetordiplome  bedn^ 

1852—1879  Professor  der  Rcligionslehrc  am  Gymnasium,  1867—1878  Pro- 
Icssor  der  Geschichte  am  Gymnasium  und  1876 — 1878  zugleich  der  deut- 
schen Sprache  iu  der  Oberklasse,  jetzt  Präses  der  lateinischen  Congre- 
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galion  (seit  1852),  Direktor  der  LaienbrlUler  (seit  1860),  Professor  der 
Moral-,  RechUt-  und  Religions-rbilosopbic  (seit  1875)  und  der  Logik 
und  Metaphysik  (seit  1879)  am  Lyzeum,  Stiflsbiblioibekar  (seit  1870), 
AQsschassniitgited  imd  Bibliothekar  des  historiecheo  KreisTereinB  flir 
Schwaben  and  Neobnrg. 

Mirlflen: 

1)  Das  Leben  des  deutschen  Apostels  Bonifadus.  Zugleich  als  Erklinmg 
der  Bilder  aus  der  Gesehichte  dieses  Heiligen  m  der  Basilika  an  Hfln- 
ehen.  Begensburg  1852,  128  8.  8.  (Pustet) 

2)  Die  Einflute  der  üngam  in  Deutsehhuid  bis  aur  Behlaeht  auf  dem 
Leehfelde  am  10.  August  des  Jahres  955.  (Fh)gr.)  Augsburg  1855| 
56  8*  4»  (Krsmer*) 

3)  Die  Grafen  von  Hals,  ein  Beitrag  zar  Geschichte  Bayerns.  (Progr.) 
Das.  1857,  58  S.    4.  (Kremer.) 

4)  Die  Markgrafen  von  Ronsberg.  Ein  Beitrag  zur  Geschichte  des 
bayerischen  Schwabens.    (Progr.)    Das.  1860,  46  S.    4.  (Himmer.) 

5)  Beiträge  zur  Geschichte  der  Markgrafscliaft  Burgau.  Mit  Stammtafel. 
(29.  und  30.  combinirtcr  Jahresbcriclit  des  liist.  Kreisvereins  für  Schwa- 
ben und  Nenburg  ftlr  die  J.  1863  und  1864.)  Das.  1865,  ViiI  und 
114  S.    8.  (Pfeiffer.) 

6)  Beiträge  zur  Geschichte  der  Markgrafschaft  Burgau.  (Fortsetzung.) 
(31.  Jahresbericht  des  bist.  Vereins  fUr  1865.)  Das.  1865,  150  8.  8. 
(Pfeiffer.) 

7)  Rede  am  Grabe  des  HochwUrdigen  Herrn  P.  Placidus  LengmUller,  0.  8.  B. 
Priors  und  Pfarrers  zu  Ottobeuren,  gehalten  am  7.  Mai  1865.  Otto- 
beuren 1865,  8  8.    8.  (Ganser.) 

8)  Catalog  der  Bibliothek  des  historischen  Kreis-Vereins  im  Regicmngs- 
besirke  von  Schwaben  nnd  Neuburg,  Augsb.  1867,  123  8.  8.  (Pfeiffer.) 

9)  Kaiser  Karl's  V.  Todten£Bier,  veranstaltet  von  Kaiser  Ferdinand  1.  im 
Dome  zn  Augsburg  am  24.  n.  25.  Februar  1559.  Mit  2  lithogr.  Beilagen. 
Im  34.  Jahresbericht  des  bist.  Vereins  von  Schwaben  fUr  1868.)  Augsbg. 
1869,  8.  67-87.    8.    (Pfeiffer.)    NB.  Auch  SeparaUbdruck. 

10)  Beise  des  P.  Reginbald  Mtfhner,  Benedikthien  von  St.  Uhrich  in  Augs- 
burg) als  F<ddeaplana  bei  den  filr  Spanien  geweifaenen  nnd  unter  dem 
Commando  des  Harkgraflm  Leopold  Wilhelm  von  Baden  geführten  deut- 
sehen Regimentern  In  die  Niederlande  Im  J*  1651.  Nebst  Ausaligen 
aas  der  Beschreibung  firllherer  Belsen  desselben.  (Im  85.  Jahresberioht 
des  bist  Vereins  von  Schwaben  fUr  1869  und  1870.)  Das.  1872, 
8«  91—208   8.   (Pfeiffer.)  Na  Aneh  Separatsbdruek. 

11)  Vormlttagqnredigt^  gehalten  am  5.  Juli  1873.  (Im  .Jubiliums-Tagebueh*. 
AuslUiiUche  Naehriehten  über  das  im  Juli  1873  gefeierte  St  Uhiefas- 
Jubilium  nebst  den  dabei  gehaltenen  Predigten.  Von  L.  Hörmann, 
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Stadtpfarrer  bei  St.  Ulricb  ond  Afbu  Daa.  1S73  ,  8.  63—83.  8. 
(Kranzfetder.) 

12)  Die  Flacht  der  verwitweCen  Tnehseasio  Maria 'tob  Waldbutg»  ge- 
borenen GriUln  von  Güttingen,  ana  der  Haft  Im  Sehloeae  Zell  Im 
Jabre  1639,  nnd 

1 3)  Ana  dem  Bildungsgänge  ebea  Aogebin  ger  Kaafinannsaohnea  vom  Schloaee 
dea  16.  Jahrhnndertea.  Zwei  Abhandlnngcn  in  der  ZeÜaelirift  dea  bist 

Vereins  flir  Schwaben  und  Neuburg,  I.  Jahrgang.  Das.  1874,  Ö.  99— 

114  und  137—182.    gr.  H.  (Schlosser.) 

14)  Die  Vöhlin  von  Frickenhausen,  Freiherm  von  Illertissen  und  Neuburg 
an  dor  Kanimcl.  Das.  II.  Jahrg.  Augsburg  1875,  S.  259 — 378. 
(Schlosser.)    NR.    Audi  Separatabdruck. 

15)  Schicksale  des  Klosters  Eichingen  und  seiner  Umgebung  in  der  Zeit 
des  30j{ihrigen  Krieges  (1»)29  —  1645).  Aus  dem  Tagebuche  des 
P.  Johannes  Bozenhart.  Das  III.  Jahrg.  Augsburg  1876,  S.  157 — 
282.    (Schlosser.)    NB.  Audi  Separatabdruck. 

16)  Kaiser  Maximilian  I.  und  die  Reichsstadt  Augsburg.  (Progr.)  Das. 
1877,  00  S.  8.  (Pfeiffer.)  Ausserdem  viele  Predigten  und  kleinere 
Ao&tttae  in  der  Sion  und  mehrere  Manoacripte  biatorischen  Inhalftea. 

P.  Caspar  (Jos.)  Kulm/)  geb.  zu  liohrbach  im  wUrttemb.  Ober- 
anife  Waldscc  8.  Nov.  1810.  Die  Knahenjahrc  verlebte  er  daheim 
theils  als  Ilirte  auf  der  Heide  am  Kohrsee,  theils  in  der  Schule  zu 
Ziegelbach,  die  er  von  1825—1833  und  dann  noch  vier  Jahre  als  Sonn- 
tagssehüler  besuchte.  Schon  frlihe  drängte  es  ihn  zum  Studium,  aber 
sein  Wunscli  gieng  nicht  so  bald  in  Erfüllung.  Er  musste  all'  die  ver- 
schiedenen Geschäfte  seines  Vaters  erlernen  und  betreiben,  der  Seiler- 
meister, Oekonom,  SpezereibändIcr,  ßierwirth  nnd  Bäcker  war.  Neben- 
bei beacbäftigle  sich  Joseph  mit  Verfertigen  von  Bienenkörben^  mit 
Kepariren  von  alten  Regeoscbirmen,  and  Fassraalerei.  Bereits  erwachsen, 
regte  sich  in  ihm  der  Drang,  in  einen  geistlichen  Orden  zn  treten;  doch 
alle  Bernttbongen  waren  fmcbtloa.  Endlich,  schon  21  Jahre  alt^  begann 
er,  nachdem  er  noch  knrz  vorlier  sein  vttterlicbea  Hao«  gemalt  nnd  die 
Kapelle  to  Rohrbach  restanrirt  hatte,  mit  allem  Emsle  das  Stndiimi, 
nnd  erhielt  beim  Kanfbann  und  Philologen  Sebastian  Schflekler  m 
Wnrzaeh  xwei  Jahre  lang  Voranterricht  Im  Heiitste  1842  sog  er  nach 
Aogsbnrg,  wohin  ein  halbes  Jahr  ap&ter  ihm  seine  Eitern  naelifolgten, 
nnd  wurde,  naebdem  zahlreiche  Hindernisse  besiegt  waren,  an  der 
Stodienanstalt  zd  St.  Stephan  anfgenommen.  Zweimal  wnrde  er  Preis- 
träger, nnd  absolYirte  1848  das  Ojmnasinm.  Nifn  trat  er  zu  St  Stephan 
in  den  Orden.  Zu  Ottohenren  erhielt  er  12.  Kot.  1848  das  Otdenskkid 
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und  bracbte  daselbst  das  Noviziat  zu.  Nacb  Augsburg  zuiUckgekebrt, 
hörte  er  am  dortigen  Lyzeiira  die  Philosophie,  und  legte  6.  Jan.  1851 
die  feierlichen  Gelübde  ab.  Von  Ostern  dieses  Jahres  an  hörte  er  an 
der  Universität  zu  München  Theologie  unter  Döllingcr,  Ilaneberg,  Froh- 
scbammer  etc.  und  studirte  nebenbei  Botanik.  Am  4.  Mai  1853  wurde 
er  zu  Dillingen  zum  Priester  geweiht,  und  las  am  16.  d.  M.  zu  St.  Ste- 
phan die  erste  hl.  Messe.  Darauf  wurde  er  Stif^sbibHothekar  und  im 
Herbste  Professor  an  der  Lateinschule.  Beides  blieb  er  17  Jahre.  Zu« 
gleich  gab  er  Unterricht  in  der  Botanik  and  Entomologie  and  in  der 
spanischen  Spraebe.  Im  Herbste  1870  kam  er  nach  Ottobearen,  am  in 
der  Seelsorge  sa  arbeiten.  Erst  jetzt,  bereits  51  Jahre  alt,  betrat  er 
als  Prediger  zum  ersten  Male  die  Kanzel.  Ausser  den  Seelsorgsgeschttf* 
ten  betrieb  er  Verscbiedenes.  So  stellte  er  das  schöne  ehem.  Kloster- 
theater wieder  her,  gründete  eine  Theatergesellscbaft  und  führte  einige 
Jahre  über  dieselbe  die  Direktion.  Dieses  gab  ihm  Veranlamng,  fftr 
die  Bnbne  mehrm  Sttlcke  zn  dichten.  Durch  seinen  SamneUleks 
braehte  er  ein  Herbarium  von  mehr  als  3000  Arten  phanerogamischer 
Pflanzen  und  eine  sehenswertbe  Sammlung  von  eirca  4000  Arten  TOn 
Insekten  zusammen,  wozu  mne  ausgewSblte  Priratbibliothek  von  800  Bän- 
den komm^  meistentheils  naturhistoiisehe  Werke  enthaltend.  So  bunt 
und  TieUUtig  wie  sein  Leben,  ist  auch  seine  schriftstellerisehe  ThStigkeit. 

SoIuIIIsb; 

1)  Q€8chichtikalender  oder  tägliche  firianerungen  aus  der  Welt-,  Kirchen-, 
Kunst-  und  Literatargeschiehte.  Augsbg.  1857,  878  8.  8. 

2)  Die  Kifer  des  slidbiqreriMfasn  Flachlandes  analytisch  beschrieben.  Das. 
1858,  400  8.  13. 

3)  Katholische  Literatur-Chronik.  Das.  1866,  64  S.  gr.  8.  (Nur  diese 
I.  Lieferung  wurde  gedruckt,  enthaltend  774  Schriftsteller  von  Christuß 
bis  zum  J.  1020.  Das  Uebrige,  enthaltend  die  kath.  Schriftsteller  von 
1020  bis  zur  Gegenwart  (circa  20,(XK)),  ist  noch  Manuscript,  4  Bde. 
4200  S.    4.,  nebst  Registerband,  784  S. 

4)  Einiges  Uber  die  Flora  von  Ottobeuren.  (Im  XXIIL  Bericht  des  natur- 
bist.  Vereins  in  Augsburg.  1875.) 

6)  Silach,  oder  die  Stiftung  des  Klosters  Ottobeuren,  llist.  Rittcrscliau- 
spiel  in  4  Aufz.  mit  Gesang.    Kempten  1877,  103  S.  8. 

0)  Der  hl.  Alexander  und  die  Seinigen,  llist  Schauspiel  iu  3  Aufz.  Au^s« 
bürg  1877,  C8  S.  8. 

7)  Die  Zigeunerhiltte  am  Rohrsee,  oder  die  zwei  Freunde.  £ine  Erzäh- 
lung ftlr  die  reifere  Jogend.    Das.  1878,  147  S.  8. 

6)  Nichts  als  Hindernisse!  Lustspiel  mit  Gesang  in  3  Aufs.  Das.  1879^ 
G  l  S.  8. 

9}  Von  Augsburg  nach  Limai  oder  des  Lebens  wechselvoUes  Spiel. ,  £in 
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Bueh  Ar  die  ttadirencle  Jngend  und  das  gebttdete  Volk.  Dm.  (Sehmld) 
1879,  174  8.  8. 

10)  P*  Jeremias,  ein  ZeitgemSlde  ans  dem  Seliwedenloriege  Ar  daa  Volk. 
(NoTelle.)   Das.  1879,  133  S.  8. 

11)  Der  Heiland  naht!  Gebete  nnd  Betrachtungen  auf  jeden  Tag  dea  Ad- 
vents.   Das.  1879,  88  S.  12. 

12)  Physikalische  und  meteorolof^ische  Abhandhingen.  (In  der  dentBcbea 
Fortbildangsscliule  von  ReiclieiiBpcrger.    Das.  2  Bde.) 

13)  Aügsburgisclie  Wittcningsbeobachtuugen  in  den  J.  1806 — 186'J.  (Im 
XX.  und  XXI.  Bericht  des  oaturwissenschaftl.  Vereins  von  Augsburg. 
Das.  1867  und  1871.)') 


*)  Von  Knhn's  Manuscripton  sind  folgende  zu  erwühooD: 

I)  Die  Pflaaiea  der  Umgegend  ron  Augsburg  analytiseli  beeehrieben.  138  8.  4. 

5)  Matnrlegeode:  MatonriHensdhaftliebe  Abbaadhrngen  auf  feden  1^  dss  Jahna. 

868  S.  4. 

3)  Die  Schmetterlinge  um  Augsburg  analytisch  beschrieben.  SOO  S.  4. 

4)  Die  Augsburger  Flora  nach  Oken's  System. 

6)  Die  um  Ottobeuren  wildwachsenden  Pflanzen  (c.  900  Arten). 

6)  BMchreibung  der  Fliegen  um  Ottobeureo  (947  Arten).   156  S. 

7)  lleleorologiache  Beobaehtaogmi  in  Ottobeoren  tob  dso  J.  1871—1880. 

8)  Die  BchOiifnngsgeiohiehte  im  Einkbuige  von  Sehrift  and  Wisseasohaft.  4. 

9)  Der  hl.  Willibald,  hist.  Schauspiel  mit  Gesang  in  8  Akten. 
10)  Lustig  und  listig,  PüS80  mit  Gesang  in  3  Autz. 

II)  Die  Uiuulstage  eines  Fortschritticrs,  draroatischea  Zeitbild  in  3  Akten« 

12)  Esther,  biblisch-hist.  Schauspiel  mit  Gesang  in  3  Aufz. 

13)  Die  Kinder  des  Musilters,  Schauspiel  mit  Uessug  in  3  Aufz. 

J4)  Joaeph,  der  Statthalter  von  Aegypten,  bibUsobet  Sahauspiel,  beaifaeltet  watk 
Alsz.  Daval. 

16)  Die  Unsbhibigigkeiti  Sehaaipiel  von  Bratoa  de  los  Hemrae.  (Aas  dem  8pa> 

nischen.) 

16)  Kebenhans,  Lustspiel  von  Hartzenbusch.  (Detto.) 

17)  Krumm  und  dumm,  Lustspiel  von  Hartzenbusch.  (Detto.) 
Ib)  Die  Brücke  von  Muutibe,  Schauspiel  von  Calderon.  (Dettu.) 
19)  Doo  Joaa  Teoorio,  Sofaauipiel  von  Zorilla.  (Datto.) 

yO)  Erhelterangi-PinsB,  dem  mehmehoUsehea  Pablikam  veiaohriebea.  (Sammhag 

von  '200  drolligen  Antworten  nnd  witzigen  BtaAUea.) 
21)  Katechismus  der  Kircheogeschichte.  4. 

'dSt)  Sprache  der  VVeisbuit,  Sentenzen  aus  der  hl.  Schrift  und  dea  YÜW,  aaa  Dich* 

tern  und  aus  riiilosophen.    580  S.  4. 
23)  Beschreibung  des  Domes,  der  St.  Moritz*  und  hl.  Kteuzkirche  zu  Augsburg, 

aebst  siaom  Veneiobnlste  der  Im  J.  1808  ans  Aagsberga  Kirehea  eatweadelea 

KoiCbaiksitea.  800  a  4 
94)  Ana  meinem  Leben. 
25)  Gespräche  Uber  die  Kunst  und  das  SchOne. 
IG)  Mehrere  (circa  40)  musikalische  Compositionen. 

27)  Nächsft'iis  Mill  erailicincn :   Robert  und  l^eander,  od«T  vers  liioilcno  Lebens- 
wege, für  die  stndirende  Jugend  und  das  gebildete  Volk  gesciiricben. 
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P.  fienedieliu  Permanne,  gelr.  m  Niederatotzingen  (Wttrttemberg) 
29.  Nov.  1826,  Priester  19.  Mai  1852,  1852—1854  in  der  Seelsorge, 
1854  in  den  Orden  eingetreten,  Profesa  24.  Jani  1855,  1855--1856 
Seminarpräfekt,  1856--1857  in  der  Abtei  Solesmes  in  Frankreioh,  1857 
'  — 1869  NoTisenneister,  jetst  Professor  der  framOsiseben  (seit  1857)  nnd 
engUsehen  (seit  1868)  Spraebe  am  Gymnasium  nnd  Lyzealprofessor  fUr 
Natnrgesdiiebte  (seit  1873)  nnd  Antbropologie  (seit  1876),  Mitglied  der 
kgl.  PrQfangscommission  ftr  den  Einjftbrig-IVeiwilligendienst  ftlr  Sebwa- 
ben  und  Neabarg. 

8o]irlften: 

1)  Predigt  Aber  die  Würde  ond  Aufgabe  des  ka^lisoben  Priestenbiuiiy 
gehalten  am  Primisfeste  des  nengeweibten  Priesters  Fkana  Boniftslas 
Permanne  in  der  Stadtpfiurrkirdie  m  8i  Ulrich  in  Aogabnrg  den  20.  Kot. 
1853.  Angsbnig  1853,  89  8.  8.  (Kremer.) 

8)  fitndes  et  BAflezions  sar  l'origbie,  le  d^Yeloppement  et  les  rapports 
des  langoes  romanes.  (Progr.)  Das.  1859,  48  8.  4.  (HUnmer.) 

3)  Biologie  der  Coniomyeetes  Entopbyti  oder  der.  innen  Brandpilse  ond 
ibre  Besiebongen  zor  Obrigen  Pflanzenwelt  (Bin  Beitrag  anm  Studism 
der  Botanik  nnd  der  Kryptogamen  inabesondere.  (Progr.)  Das.  1874, 
60  8.   4.  (Pfeiffer.) 

P.  Stepban  Stengel,  geb.  zn  Priebsenstadt  11.  Sepf.  1836,  Pro- 
fess  6.  Okt  1857,  Priester  12.  April  1860,  1860-1^70  tbeils  Seminar- 
prifekty  tbeils  Stndienlebrer,  tbeils  Lebrer  der  Arithmetik,  1871  nnter- 
zog  er  sieb  der  matbematiseben  Lebramtsprttfang,  seit  1871  Professor 
der  Mathematik  am  Gymnasium,  seit  1872  zugleich  der  Physik  nnd 
Astronomie  am  Lyzenm,  Gonservator  der  Sternwarte,  seit  1878  auch 
Yorstand  der  meteorologisehen  Station  Augsburg. 

■sfcliilMi: 

Bleoentar-lCeebauik  fester  Kdrper,  flir  die  Schule  bearbeitet.  (Progr. 
Mit  einer  Bthographirlen  Tafel    Augsburg  1875,  56  S.    8.  (Pfeiffer.) 

NB.  Seit  1872  liefert  P.  Stephan  ftlr  circa  30  Kalender  jfihrlich  die 
afltrouomischen  Angaben. 

P.  Kareissns  Liebert,  Dr.  pbilos.,  geb.  su  Augsburg  18.  März 
1844,  Ph»fe8S  20.  April  1864,  Priester  30.  April  1867,  unterzog  sich  im 
Herbste  1867  der  philologisehen  Lebramtsprttfting,  erwarb  am  27.  Juni 
1868  an  der  UniTeraititt  Wttrzbarg  den  Doetorgrad  der  Phikwophie^ 
1868  —  1871  Oymnasialassistent,  1869—1870  Seminarprüfekt^  1870^ 
1871  StudienMrar,  jetzt  GyronaRialprofessor  (seit  1871),  Lehrer  der 
hebrüisehen  Spraebe  (seit  1872),  Novizeomeister  und  Klerikerdircktor 
(seit  1871). 
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81.  Siephan  ia  Aogsborg. 


MfliltB: 

1}  De  doctrina  Taciti.  (Dissertation.)  Wirzburg  18G8,  122  S.  8.  (Thtin.) 

2)  Abendpredigt,  gehalten  am  Vorabende  des  St.  Ulrichsfestes  1873.  (Im 
„Jubiläums-Tagebuch"  tod  HOnnann.  Augsburg  1873,  49—62.  8.) 
(Kranzfelder.) 

3)  LateiniBche  StUUbmigen.   (Progr.)   Das.  1876|  47  S.   8.  (Pfeiffer.) 

P.  Hermannns  Contr.  (Georg)  Koneberg,  Besitzer  des  Ehren- 
kreuzes und  Ritterkreuzes  des  kgl.  bayer.  Militärverdienstordens,  geb. 
zu  Bedernan  15.  Aug.  1837,  machte  seine  Studien  zu  Augsburg  1848 — 
1856,  bezog  im  Oktober  1856  die  Universität  MüDchen,  und  war  von 
1858  ^1860  im  Priesterseminar  zu  Dillingen.  Zum  Priester  geweiht 
16.  Aug.  1860  versah  er  als  Aushilfspriester  Dietersbofen  (Dek.  Otto* 
beuren)  bis  August  1861.  Von  1861  bis  Februar  1864  Frtthmeesbene- 
fitiat  des  Fürsten  Fugger  in  Babenhausen,  dann  Kaplan  zu  MemmingeB, 
vom  Juli  1864  bis  1867  Kaplan  an  der  Stadtpfarrei  St  Ulrich  in  Aogs- 
bnrg.  In  Oktober  1867  trat  er  in  das  Benedlktliierstift  St  Stephan  ta 
ÄQgsbnig,  Ph>fess  10.  Okt  1868^  Lehrer  an  der  dortigen  Stndienanstah 
1868  bis  JoU  1870,  Feldpater  in  der  bayer«  Armee  vom  Ang.  1870— 
1871,  Pfiurrer  m  Ottobenren  vom  Oktober  1871  bis  zur  Gegenwart 
Er  hat  als  solcher  Rdsen  naeh  Italien  nnd  naeh  Frankreich  nntemom- 
men  nnd  wirkt  bei  seiner  angestrengten  Thätigkeit  als  Seelsorger  aneb 
als  populärer  Volkssehriflsteller  im  Sinne  s^ner  Ordensgenossen  Aegi- 
dius Jais  und  Oorbinian  Riedhofer. 

fleibilfleiis 

1)  Abschiedsworte  an  die  in  den  Krieg  ziehenden  Soldaten  im  Mai  1866. 

Augsburg. 

2)  Lasset  die  Kleinen  zu  mir  kommen.    18G7.    12.    (Eine  Predigt) 

3)  Der  grosse  Tag  nalit  heran.    Eine  Predigt.    18C9.  12. 

4)  Neue  Soldatenlieder  nach  alten  Melodien.    Angsbnrg  (Kraaifeldcr) 

1871.  16. 

6)  Der  arme  Lazarus  nnd  der  reiche  Prasser.  (Predigten.)  Angabnig  (daa^ 

1872.  II.  Aufl. 

6)  Maria,  Vorbild  nnd  Beschataerin  der  Soldaten.  Veteraaeepredigt  Otto- 
beoren  (Ganser)  1672.  8* 

7)  In  l>ene  fest  Predigt  Das.  187S.  8. 

8)  Maria,  Hilfe  der  Christen.  Fkedigt  Das.  1872.  8. 

9)  Dorch  Kampf  snm  Sieg.  Fradigt  Das.  1872.  8. 

10)  Einigkeit  macht  fest  Predigt  Das.  1872.  8. 

11)  Blatt  der  Erionerong  an  eine  Jnnge  Doldeiin.  Das.  1873.  16. 

12)  Friedensworte  eines  FeldgebtUchen.   Aogsbnrg  (Schmid)  1873.  8. 
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13)  Hen  Jeen-Pndist   Ottobevien  (Qanser)  1878.   8.  • 

14)  JnbiliimiBpredigt.  Dm.  1873.   8.  * 

16)  Immergrün  auf  das  Grab  eines  Sohnlknaben.   Das.  1873.  16. 

16)  Vergissmeinaieht  anf  das  Orab  eines  Sehnlliindes.  Das.  1878.  16. 

17)  Wie  Ferdinand  Maler  jorde.    Jogendschrift.    AugBburg  1874.  8. 
(Schmid.) 

18)  Das  Kind  in  Verkehr  mit  Oott,  Gebetbttchlein  fUr  die  kath.  Kinderwelt. 
Das.  1871,  Ute  Aufl.    12.  (Kranzfeldcr.) 

19)  Drei  Schulmessen  für  Kinder.    Das.  1871,  Illte  Aufl.  12. 

20)  Die  hl.  Firmung,  Erklärong  derselben.    Ottobeuren  (Qanser)  1874) 
IV.  Aufl.  8. 

21)  Die  Internationale.    Augsbg.  1872,  II.  Aufl.  8. 

22)  WaisenglUck  Air  Alt  und  Jung.    Das.  (Kranzfelder)  1874.  12. 

23)  Geschichte  des  deatscli-franz&aiacheD  Krieges  für  das  Volle.  Das.  (Schmid) 
1874.  4. 

24)  Ein  verlorenes  LebensglUck,  Jogendschrift   Kempten  187ö>  166  S.  8. 

(Kösel.) 

25)  Wiedersehen  im  Felde.    Das.  1875.  8. 

26)  Der  kleine  Hirte  fUr  Kinder.    Das.  1875.  12. 

27)  Stömfried  von  Gottlieb  Job.    WUnsbnrg  (Wtfrl)  1875.  12. 

28)  Andenken  beim  Kaplteyahrtag  in  Ottoliearen.    Ottobenren  (Qanser) 
1874.  8. 

29)  Das  kath.  Priesterthnm,  Primispred'gt.   Das.  1875.  8. 

30)  HementOy  eine  Anrede  bei  Einweihung  des  Denkmals  ftlr  die  gefallenen 
Krieger  ans  Ottobeuren.   Das.  1874.  8. 

31)  Darfein  Katholik  die  liberale  Presse  unterstatzen?  WUrabg.  1876.  12. 

32)  Ans  alter  und  neuer  Zeit  Kempten  1876.  8 

33)  'l  agzeiten  sur  gÖttL  Vorsehung.   Ottobeuren  (Ganser)  1876*  8. 

34)  Lourdes.   Kempten  1877»  2te  Aufl.    12.  (KöseL) 

35)  Ein  Besuch  im  Vatikan.   WOrsburg  1877.  12. 

36)  Herr,  rette  mich!   Gebetbuch  f)(r  römisch- kath.  Christen.  Ottobeuren 
(Ganser)  IH77.    v*^.    Ute  Aufl.  Aupsbg.  1878. 

Iii)  Vierte  Scliulmosge.    Das.  1S77.  12. 

38)  Ein  Wort  im  Vertrauen.    Ottob.  ls78,  Illte  Aufl.  8. 

39)  Fünfte  Schuhuesse.    Das.  lH7s.  12. 

40)  Seid  dankbar!    Eine  l'redigt.    Donauwörth  l!s7f<.  s. 

41}  llannjorgle  und  Pfannenstachus,  oder  vom  I)<»if  in  die  Sta  it.   Zwei  Er- 
zählungen für  die  Jugend.    II.  Aufl.    Augsl>g.  (Kranzfelder.) 

42)  Lebensbilder  fUr  Christon  in  biblischen  Darstellaugeü.  Kempten  (Kusel) 
1879. 

43)  Vitus,  nir  Kinder.    Das.  1879.  12. 

44)  Oermana,  fllr  Kinder.    Das.  1^^79.  12. 

45)  Worte  eines  Landpfarrera  Uber  die  Oivilehe«   Das.  12t 

UadMr,  dl«  SeiirUUUUer  a  S:  8.  U.  17 

Digitized  by  Google 


258 


St  Sttpliu  io  Augthwrg. 


4C)  Kxtrem  und  gemässigt,  von  einem  bayer.  Veteran.  Würzburg  (Wörl).  16, 

47)  Der  Priestet,  ein  Mitarbeiter  Gottes.   Eine  Primispradigt.  Ottobeano 

1979. 

48)  Hilarion,  der  berUhmte  Einsiedler,  den  Kinden  enShlt.  Kenpien  1879. 

49)  B.  Labre,  der  glttekliche  Bettler.  Das.  1879. 

50)  Unser  Tu».  FQr  Eltern  und  die  reifere  Jagend.  Donauwörth  (L.  Aver) 
1879. 

51)  Tagseiten  nun  hl.  Benedikt  und  snr  hl.  Scholastiea.  Ottob.  1880, 
16  8.  8. 

52)  Die  Gnadensehfttse  in  der  Kloster-  nnd  Pftrrkirehe  sn  Ottobeinren.  Das. 
1880,  28  8.  8. 

P.  Engen  Gebele,  Dr.  philos.,  geb.  zu  Osterbaeh  10.  April  1836, 
Priester  21.  Juli  1861,  1861  — 1868  in  der  Seelsorge  thfttig,  1868  in 
den  Orden  eingetreten,  Profess  6.  Jan.  1869,  promovirte  1870  an  der 
Universität  Httnehen,  1870—1878  Lehrer  der  Religion,  Geographie  und 
Gesohiehte,  seit  1878  Professor  der  Geschiohte  nnd  seit  1879  zugleldi 
der  Religion  «n  Gymnasinm,  Aussefanssmitglied  des  histerisehen  Yerdns 
von  Schwaben  und  Neaburg. 

Seirlftan: 

Leben  urul  Wirken  des  Biscliofs  Hermann  von  Augsburg  %-om  J.  1096 — 
1133.  Nach  den  Quellen  bearbeitet.  Augsburg  1870,  124  8.  8.  (Liter. 
Institut  von  Dr.  üuttler.) 

P.  BeniflMiiis  Sepp,  geb.  zu  Augsburg  14.  Mai  1839,  Priester 
26.  Juli  1868,  1868-1865  Kaplan,  1865—1868  Seminarpritfekt,  1868 
in  den  Orden  eingetreten,  Profess  G.  Jan.  1869,  1870  philologische 
Lehramtsprtifnn^^  1870  —  1874  Studienlebrer  und  Gymnasialassistent, 
seit  1674  Gyuiuasiulprul'essor. 

MntftSB: 

1)  Frustula;  prelo  mandavit  Spiritus  Leuis.  Augsburg.  1877,  15  S. 
(Kranzfelder.) 

2)  Lateinische  Redensarten.  Zusammengesteill  vuu  Spiritus  Lenis.  Das. 
1878,  16  S.    8.  (Kranzfelder.) 

3)  Varia.  Eine  Sammlung  lateinischer  Verse,  Sprüche  und  Redensarten. 
Herausgegeben  von  Spiritus  Lenia.  Das.  187'J,  88  S.  8.  (Kraat- 
felder.) 

P.  Sigisbert  Liebert,  geb.  zu  Augsburg  25.  Jan.  1851,  Profess 
28.  Jan.  1872,  Priester  7.  April  1874,  zur  Zeit  Prätckt  des  Seminars 
und  iStiulienlehrer.  Er  bearbeitete  fUr  dieses  Werk  die  SchrifUsteller 
des  Stiftes  St.  Stepbau  iu  Augsburg  mit  Ausuubme  der  gegenwärtig  in 
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Oitobeuren  sich  befindenden.  Aneh  Uferte  er  dem  Verfauer  mehrere 
andere  hieher  bezügliche  BeitiSge. 

P.  Theobald  Labhardt,  Dr.  philoit./  geb.  zu  Angeburg  5  Ok(. 
1851,  Profess  16.  Febr.  1873,  stiidirte  tod  1878—1878  theils  an  der 
Uoirersität  za  Hänchen,  theils  zn  Wttrzbmg  Theologie  und  Philologie, 
war  1874/75  Verweser  der  I.  Lateinklasse,  wurde  28«  Jnll  1875  Priester, 
miterzog  sieh  1877  der  philologischen  Lehramtsprttfong  und  promovirte 
am  12.  Jnli  1879  ZQ  Httnchen  ans  der  Philosophie.  Seit  1878  ist  er 
Stadienlehrer,  seit  1879  anch  Seminarpräfekt  und  Lehrer  der  deutschen 
Sprache  in  der  Oherklasse.  Seine  Promotionsschrift:  „Qnae  de  Judae- 
omm  origine  jadicarerint  Toteres, "  wird  nächstm  TerQffeotlidit  werden. 

P.  Franz  Sales  Ooldner,  geb.  zn  Freihalden  26.  Sept  1817, 
Priester  6.  April  1843,  wirkte  Im  Lehramte  zu  Kenbarg,  war  Schul- 
benefiziat  zu  Streitbeim,  seit  4.  Jan.  1847  Stadienlehrer  nnd  seit  29.  Mai 
1848  Sobrektoratsverweser  za  Gttnzburg,  28.  Nov.  1848  Gymnasialpro- 
fessor zu  Preising,  trat  im  Mai  1851  wieder  in  die  Seelsorge.  Am  4.  Jali 
1878  erhielt  er  Aufnahme  im  Stifte  St.  Stephan  und  legte  21.  Dez.  1879 
Profess  ab.    äeit  dieser  Zeit  ist  er  Professor  der  hebräischen  Sprache. 

Sohriften: 

1)  Der  SUnden-Quell;  ein  Gedicht  des  Aurelius  Prudentius  Clemens.  (Progr. 

der  Studienanstalt  Freising.)    Freising  1850,  2G  8.  4. 
8)  Dnickfertig  ist :  Die  Hymnen  des  rümischen  Brefiers  und  die  Seqaensen 

des  römischen  Missale  erkUürL 
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St.  Bonifaz  in  München,  gestiftet  von  KSnig  Ludwig  I.  im 
J.  1850.  Dem  Stifte  ist  die  gleichnamige  Stadtpfarrei  inkorporirt,  welche 
jetzt  über  40,000  Seelen  zählt,  und  deren  Pastoration  die  Thätigkeit  der 
Stitlsmitglieder  vorwiegend  in  Anspruch  nimmt.  Einige  Conveutualen 
sind  als  Professoren  am  Gymnasium  thätig  oder  mit  der  Leitung  de« 
kgl.  Erziehungsinstitutes  (Holland  sches  Institut)  betraut.  Dem  Stille 
St.  Bonifaz  hat  König  Lndwig  I.  die  ehemalige  Abtei  Andechs  als  ab 
hängiges  Priorat  einverleibt.  Der  Prior  und  zwei  Conventualen  ver 
sehen  die  dortige  Wallfahrt  und  die  Pfarrei  Erling;  einer  der  Patres  ist 
zugleich  Pr&fekt  der  von  Abt  Haneberg  1856  gegründeten  SL  NikolAii«- 
anetalt  fttr  yerwahrloste  Knaben. 

Utanttar: 

Stobenvoll  B.,  Die  Basilika  und  das  Benediktinentift  St  Boaifta  ia 
Mfluehen.  Festschrift  som  25jährigen  Jabillnm.  Mflaelieo  1875|  210  8.  8. 
(B.  Stiüd.} 

Sehriristeiler: 

P.  Bonifaz  Käser,  geb.  zu  Augsburg  21.  Nov.  1818,  studirte  ZQ 
Augsburg  und  München,  katn  1838  in  dm  KlciikaUeniinar  nach  Dil- 
lingen und  wurde  am  5.  Juni  1840  Priester.  Er  wirkte  dann  als  Vikar 
und  Pfarrer  an  nielirercn  Seelsorgsstationen  des  Bisthums  Augsburg, 
trat  21.  Mai  1803  in  den  Orden  und  machte  G.  Juni  18G-1  Profess.  Er 
war  Präfekt  der  iSt.  Nikolausanstalt  zu  Andechs  vom  23.  Okt.  1803  bis 
22.  Sept.  18G8 ;  Gastmcister  und  Oekonom  zu  St.  Bonifaz  von  18C8  — 
1873;  starb  14.  Scj)!.  1873  im  Kloster  Schäftlarn,  wohin  er  sich  zur 
Herstellung  seiuer  Gesundheit  begeben  hatte.  Käser  war  ein  besonderer 
Freund  und  Kenner  der  Geschichte.  Er  gehörte  viele  Jahre  dem  bist. 
Filialverein  in  ^'cuburg  als  Mitglied  uu,  weasbalb  das  Neuburger  CoUee- 
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taneenblatt  (Organ  dieses  Verenu)  ihm  einen  verdienten  Nacbmf  widmete: 
„P.  B.  Käser  war  eines  der  flAtigsten  Mitglieder  des  Vereines;  den 
monatliehen  Sitzungen  wohnte  er  immer  an  nnd  Hess  es  sieh  nicht  ge- 
renen,  oft  bei  sehlechter  Wittenmg  einen  fast  zweistündigen  Weg  zn 
antemehmen.  Er  war  sowohl  in  der  vaterländisehen  als  In  der  Ennst- 
geschlehte  grOndlieh  hewaadert  nnd  gab  allezett  gedi^fene  ürtheile  ab. 
Insbesondere  ntttzte  er  dem  Verein  doreh  seine  Zeiehnnngsknnst. 
Wo  er  einen  längeren  Anfonthalt  nahm,  sammelte  er  einen  reichen  Schatz 
▼on  AniHssen,  Prospekten  von  Ortschaften,  Kirchen,  Denkmälern,  Grab- 
steinen, Wappen,  von  denen  er  mehrere  in  Aquarellfarben  lebend  und 
treu  ausführte.  So  hatte  er  aus  den  Amtsbezirken  Neiibiirg,  Monheim, 
Rain  und  Donauwörth  eine  reiche  Sammlung  von  Zeichnungen  genannter 
Oegenslände  im  Besitze,  von  denen  mehrere  lithographirt  wurden.  An- 
dere Lithographien  erschienen  in  den  Vereinsschriften  von  Mittelfranken. 
Anch  in  Andechs  setzte  er  seine  Zeichnungen  fort,  entwarf  z.  B.  das 
ganze  Gebirgspanorama  vom  Grünten  bis  zur  Benediktenwand  von  An- 
dechs und  vom  Hohenpeissenberge  aus.  Seine  zeichnungskundige  Hand 
(schliesst  der  Nekrolog)  ist  nun  verstorben,  aber  sein  Andenken  wird 
im  Verein  nicht  erlöschen."    (Vergl.  die  Basilika,  S.  199  —  202.) 

Dr.  Daniel  Honifacius  v.  Haueberg,  Bischof  von  Speyer,  geb.  am 
17.  Juni  1816  zur  „Tanne",  Pfarrei  Lenzfried  bei  Kempten,  erhielt 
in  der  hl.  Taufe  den  Namen  Daniel.    Frühzeitig  machten  sich  seine 
eminenten  Fähigkeiten,  insbesondere  zum  Sprachenstudium,  bemerkbar. 
£r  stadirte  bis  zur  dritten  Oymnasialklasse  (inclus.)  in  Kempten  und 
vollendete  die  Gymnasialstudien  in  München  1835.    Von  1885 — 1839 
studirte  er  Philosophie,  Theologie  und  orientalische  Sprachen  an  der 
Universität  Mtlnchen,  1838 — 1839  war  er  Alomnns  des  Georgianum. 
Noch  als  Candidat  des  ersten  theologisehen  Kurses  übersetzte  er  Wise- 
man's  Vorträge  Uber  die  »vornehmsten  Lehren  mid  Oebräaehe  der  ka- 
tholisehen  Kirche''  (1837).    DOllinger,  der  hanptsäehliehste  Förderer 
seiner  theologisehen  Studien,  sehrieb  die  Vorrede.  —  Zwei  Jahre  darauf 
folgte  die  Uebersetznng  der  Vorträge  Wiseman's  über  den  „Zusammen- 
hang awisehen  Wissensehaft  und  OiTenharung*.  Haneberg^s  Bearbeitung 
der  im  J.  1838  von  der  theologisehen  F^ultät  gestellten  Pireisaufgabe 
Uber  Job.  6,  51—64  wurde  gdorOnt  (Abgednidct  im  „Arcbiy  flir  theo- 
logische Literatur,  II.'')  Am  13.  Aug.  1839  promoyirte  er  in  lateinischer 
Spraehe,  29.  Aug.  1839  wurde  er  sum  Priester  geweiht.  Sehen  am  4.  Dez. 
1839  erfolgte  seine  Ernennung  zum  Privatdozenten  an  der  theologisehen 
Fakultät  Mttnehen.  Am  28.  Oki  1840  wurde  er  ansserordentlicber,  1844 
ordentlieher  Pl^essor  der  alttestamentHehen  Exegese  und  der  biblisch- 
orientalischen Wissenschaften.   Von  1845- 1851,  und  später  wieder  von 
1856  -1858  verwaltete  er  zugleich  das  Amt  eines  Universitiitspredigers. 
Neben  seinen  Vorlesungen  au  der  Universität  nahmen  ihn  seeisorgliche 
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YerriehtuDgen  aller  Art  ansserordentiieh  in  Antpraob.  Am  1.  Mai  1846 
WQide  Haneberg  ordenUiebes  Mitglied  der  „Deatieben  MorgeDländischen 
GeseÜBdiaft^,  fttr  deren  Zeitsobrift  er  einige  Artikel  verfaeste.  Am  1.  Jan. 
1846  erhielt  er  das  Ritterkreuz  des  Verdienstordens  vom  bl.  Michael, 
23.  Aug.  1872  das  Comthurkreuz.  Am  29.  Juli  1848  ernannte  ihn  die 
kgl.  bajer.  Akademie  der  Wissenschaften  zu  ihrem  ordentlichen  Mit- 
gliede.  Seit  28.  Ang.  1848  war  er  Ehrenmitglied  der  theologischen 
Fakultät  von  Prag,  seit  3.  Aug.  1865  auch  von  Wien.  Im  J.  1850  trat 
Professor  Dr.  Ilaneberg  als  einer  der  ersten  Novizen  in  das  von  König 
Ludwig  I.  eben  neu  gegrtlodete  Benediktinerstift  St.  Bouifaz  ein.  Seine 
Lehrthätigkeit  an  der  Universität  wurde  nur  für  die  Dauer  des  Noviziats 
durch  einen  einjährigen  Urlaub  unterbrochen.  Am  28.  Dez.  1851  legte 
er  feierliche  Profess  ab.  Nachdem  der  erste  Abt  von  St.  Bonifaz,  Pau- 
las Birker,  am  6.  Sept.  1854  freiwillig  resignirt  hatte,  wurde  P.  Boni- 
facios  Haneberg  am  4.  Okt.  1854  zam  Abte  erwählt  und  am  19.  Män 
1855  feierlich  benedizirt.  Aobtsebn  Jabre  lang,  von  1854—1872,  genoat 
St  Bonifaz  (mit  Andechs)  das  segeDsreiche  Walten  des  Abtea  Hanebeiig. 

Im  J.  1856  gründete  Haneberg  in  Andechs  eine  liettnogsanatalt 
Olr  verwahrloste  Knaben,  die  noeb  fortbestebt  1861  nntemabm  er  eine 
Reise  naeb  Tnnia  nnd  Algier  nnd  erriebtete  eine  Misdonsttalion  in  Porto 
Farina,  die  aber  wegen  Mangels  an  Erfolg  im  J.  1864  wieder  ange- 
geben wurde.  Die  von  Papst  Pins  IX.  beabsiebtigta  Bemfimg  Hnne- 
beig's  an  die  Tatikantscbe  Bibliotbek  unterblieb  dnreb  Intervention  KOnig 
Mazimilian's  IL  Im  J.  1868  tagte  di«  „Veisamminng  katboliseber  Ge- 
lehrter^ in  den  Bänmen  Ton  St,  Boniüu.') 

Im  Februar  1864  nntemabm  Hanebei^  eine  wissensehaiUiehe  Bdse 
naeb  Palftstina.  Kaum  war  er  surttekgekebrt  (29,  Mai),  so  traf  die 
Nacbriebt  Ton  seiner  am  1.  Juni  erfolgten  Wabl  tum  Btsebof  yon  Trier 
ein.  Abt  Haneberg  lehnte,  vornehmlich  aas  RUeksioht  für  St.  Bonifaz, 
die  Wahl  ab.  1865  stand  sein  Name  auf  der  Liste  der  Candidateo  für 
den  erzbischöflichen  Stuhl  von  Cöln.  1866  bat  er  um  Zurücknahme 
der  bereits  ausgefertigten  Ernennung  zum  Bischof  von  Eichstätt.  Am 
10.  Okt.  d.  J.  verlieh  ihm  König  Ludwig  II.  das  Ritterkreuz  des  Ver- 
dienstordens der  bayerischen  Krone,  mit  welchem  der  persönliche  Adel 
verbunden  ist.  Am  14.  Okt.  1868  erhielt  Abt  v.  Haneberg  die  Ein- 
ladung zur  Theilnahme  an  den  vorbereitenden  Arbeiten  für  das  Concil. 
Er  reiste  am  4.  Nov.  1868  nach  Rom  nnd  kehrte  am  12.  März  1869 
naeb  München  zurück. 

Am  vatikaniscben  Concil  selbst  konnte  Abt  v.  Haneberg  nieiit 
tbeUnebmeui  weil  nur  der  Präses  der  bayerisoben  Beaediktiner-Congie- 


^  8.  „VeibaadloBgea  d«r  VeiMBinlinig  kathoMarinr  QeUirtar  ia  mach« 
Tom  S8.  Sept.  bU  1.  Okt  1868.«  (Yoa  P.  Pins  Qaas.) 
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gatioD,  damals  Abt  Utto  Lang  tod  Metten^  Sitz  nnd  Stimme  im  Conoil 
hatte.  *) 

Der  wiederholt  beflirchtete  nnd  bisher  stete  gltteklieh  abgewendete 
Verlost  des  aosgezeicbDeten  Abtes  nnd  Professors  Haneberg  trat  endlich 
1872  fHr  St.  Bonifaz  und  Mttnchen  ein.  Der  Anfmnntemng  Papst  Pins'  IX. 
folgend,  nahm  Abt  Haneberg  die  vom  in.  Mai  1872  datirte  kgl.  Er- 
nennung znm  Bischof  von  .Speyer  au.  Am  29.  Juli  1872  wurde  er 
präkonisirt,  und  am  25.  Aug.  durch  Erzbischof  Gregor  v.  Schcrr  in  der 
Basilika  des  hl.  Bonifacius  feierlich  konsekrirt.  Zwei  Tage  nach  der 
Konsekration  (27.  Aug.)  ward  der  bisherige  Prior  von  Scliäftlaru,  Benedikt 
Zeuelti,  mit  grosser  Stimmenmehrheit  zum  Aljt  von  St.  Bonifaz  erwählt. 

Am  31.  Aug.  nahm  der  neugeweihte  Bischol  Absciiied  von  Sf.  Boni- 
faz nnd  Mtlnchen,  am  2.  Sept.  von  Andechs  und  reiste  ul)or  Hohen- 
schwangau, Lindau-)  und  Strassburg  nach  Speyer,  woselbst  er  am 
10.  Sept.  1872  Abends  eintraf.  Am  il.  Sept.  fand  die  feierliche  In- 
thronisation statt. 

Von  nun  an  war  seine  ganze  aufopferungsvolle  Thätigkeit  der  Er- 
füllung seiner  bischöflichen  Pflichten  gewidmet.  St.  Bonifaz  hatte  nur 
noch  zweimal  die  Freude,  den  geliebten  Bisehof  zu  sehen  und  in  der 
Basilika  predigen  zu  hiJren:  im  März  1874  und  im  November  1875.  In 
letzterem  Jahre  hielt  Bischof  Haneberg  (21.  Not.)  die  Festrede  zur 
Feier  des  25jährigeu  Jubiläums  der  Gründung  von  St.  Bonifaz.  Ein 
Jabr  vorher  (12.  Okt:  1874)  hatte  er  den  TroKt  erlebt,  die  Kdoigiu 
Mutter  Marie  von  Bayern  in  die  katholische  Kirche  aufzunehmen. 

Leider  sollte  das  gesegnete  Wirken  Bischof  lianeberg's  der  Ditf* 
zese  Speyer  nur  wenige  Jahre  bescbieden  sein.  Schon  am  31.  Mai 
1876  wurde  dieser  treue  Diener  des  Herrn  in  eine  bessere  Welt  hin- 
flbergemfen.  „Er  war  zu  gut  fttr  diese  Welt,  darum  nahm  ihn  der 
Herr  zu  sieh**  —  dieses  Wort  der  KOnigin  Mutter  Marie  fand  lebhaften 
Widerhall  in  den  Herzen  Aller,  die  den  Verewigten  gekannt  hatten. 
Am  2.  Juni  1876  wurde  die  irdisehe  HttUe  des  Yerklftrten  im  Dome 
von  Speyer  feierlieh  beigesetzt.  Dompfarrer  Dr.  Becker  gab  der  ali- 
gemein und  tief  gefühlten  Traner  um  den  heissgeliebten  Bisehof  beredten 
Ausdruek.*)  Der  mit  Bisehof  Haneberg^s  Tod  erlittene  Verlust  ward 


')  Darnach  ist  auch  die  Aensserung  Sepp'»  /u  bf^richrij^cn  ((Jorrcii  und  seine 
Zeitgenossen  177«— 1848.  Kördliugen  1877,  S.  4Ü3):  „Der  gelehrte  Abt  Haneberg, 
dieae  Celebritit  der  theologitdien  Fakoltit,  lebate  diram  die  Binltdung  zur  Theil- 
nabme  am  vetihanisehen  OoocU  ab,  weil  er  von  diesen  rOmiechen  Gnrialieten  Alles 
mrefatete." 

')  Nicht  auch  Uber  Einsiedeln,  wie  der  «Schetnatisnius  des  BiathlUDt  Speyer 
nach  dem  Stande  des  Jahre»  1873"  irrthümlich  berichtet.    (S.  182.) 

*)  Trauerrede,  gehalten  am  (irabe  des  Hoebw.  Hrn.  Dr.  Daniel  Bonifacius 
V.  Haneberg,  Bischof  von  äpeyer.  Speyer  167ti. 
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weit  hinana  Uber  die  Grenzen  der  Ditfsese  Sp^er  aofs  Bcbmenlichste 
empfanden.  War  ja  doch  der  so  Mh  Heimgemfene  Unzähligen  von 
allen  Bang-  nnd  Bildangsefofen  Bathgeber,  TrOster  und  Helfer  gewesen. 

Nicht  leicht  wieder  finden  sich  in  einem  Hanne  die  herrlichsten 
Eigenschaften  des  Geistes  nnd  Herzens  in  so  reichem  Masse  und  in 
solcher  Harmonie  vereinigt,  wie  es  hei  Haneberg  der  Fall  war.  Als 
Gelehrter  nnd  akademischer  Lehrer  eine  anerkannte  Celehritftt,  mnster- 
haft  als  Priester  nnd  Ordensmano,  ausgezeichnet  als  Prediger  und  Seel> 
sorger,  hervorragend  als  Abt  wie  als  Bisehof,  war  Haneberg  zugleich 
von  einer  unbegrenzten  Demntli  und  unbesiegbaren  llerzcusglite.  Streng 
war  sein  Urtheil  nur,  wenn  es  sicli  um  gerechte  Würdigung  literarischer 
Produkte  handelte.  Wie  ernbt  er  es  mit  der  Wissenschaft  genommen, 
dafUr  geben  seine  eigenen  .Schriften  ein  glcänzendes  Zeuguiss.  (Vergl. 
die  „Erinnerungen  an  Dr.  Dauicl  Honifacius  v.  Haneberg,  Bischof  von 
Speyer.  Herausgegeben  von  Dr.  Peter  Schegg.  München  [ÖtahlJ  lb77, 
240  S.  [Auch  dem  I.  Bde.  des  „Evangelium  nach  Johannes"  vorge- 
druckt.] Schegg  hat  auch  den  Artikel  „Haneberg"  ftir  die  nAUgemeine 
Deutsche  Biographie"  verfasst.) 

Sohxiftstt: 
1.  Exegetische: 

1)  De  si{2;iiiti('ati(>iiil)us  in  veteri  testameiito  praeter  literam  valentibua  pro 
impetraiuln  legendi  facultate  in  Aula  Almao  Ludovico  -  Maximilianae 
die  Vn.  Dcccmbris  ÄIDCCCXXXIX  disputavit  Dr.  Daniel  Haneberg. 
20  p.    Monachii  1839.  8. 

2)  Religiöse  Alterthllraer  („Handbuch  der  biblischen  Alterthumsknnde", 
herausgegeben  von  Jo?.  Franz  Allioli,  unter  Mitwirkung  von  Lor.  Clem. 
Gratz  und  Daniel  Hanebergi  Bd.  I.  Abtb.  2.)  Landshat  (Vogel)  1844, 
236  a.  8. 

d)  Die  religUtaen  Alterthfimer  der  Bibel.  Zweite,  grOsstentheils  umge- 
arbeitete Auflage  des  Haadboehes  der  bibliaehen  Alterthomsbinde.  Mit 
2  Tafeln  hi  Steindmck  tmd  1  TitolbUtk  MOocheo  (Cotto)  1869, 
XY,  700  8.  8. 

4)  Einleitung  in's  alte  Testament  fllr  angehende  Candidaten  der  Theologie. 

Regensburg  fManz)  1845,  XH,  355  S.  8. 

6)  Versuch  einer  Geschichte  der  biblischen  Offenbarung  als  Einleitung 
in's  alte  und  neue  Testament.  H.  Aufl.  Kegensburg  (Maoz)  1Ö50, 
XII,  778  S.  8. 

6j  Geschichte  der  biblischen  Offenbarung  als  Einleitung  in's  alte  und  neue 
Testament.  III.  Aufl.  Regensburg  (Manz),  XYI,  839  S.  Ö.  IV.  Aufl. 
Das.  187G,  XVI,  sh2  S.  h. 

7)  £.  Renau'a  Leben  Jesu,  beleuchtet.    Das.  1864,  Ui  S.  8. 
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8)  Evangelium  nach  Jolianncs,  iibcrselzt  und  erklärt  von  Daniel  Boni- 
faciu8  V.  Haneberg,  Bischof  von  Speyer.  Redigirt  und  ergänzt  mit 
dem  Bildnisse  und  einem  Lebensumrisse ')  des  Verfassers  verselien  und 
herausgegeben  von  Dr.  Peter  Scliegg.  I.  Bd.  MüDchen  (Stahl)  1878, 
CCL,  6^2  S.    U.  Bd.  Das.  1880,  VI,  710  S. 

IL  Akademische  Abhandlongen: 

9)  lieber  die  in  einer  MOocbner  Handschrift  nnf  behaltene  arabische  Psalmen- 
ttbersetaang  des  R.  Saadia  Gaon.  Mit  einer  Ph>be.  (Abhandlungen 
der  Akademie  der  Wissenechaften  I.  KL  m.  Bd.  2.  Abth.)  Manchen 
164t,  57  8.  4. 

10)  ErOrterongen  über  Piendo-Wakidi's  Geschichte  der  Eroberong  Syriens. 
(Aus  den  Abhandinngen  der  kgl.  bayer.  Akademie  der  Wissensdiaflen 
I.  Kl.  IX.  Bd.  1.  Abth.)   Hlinchen  1860,  40  &  4. 

11)  Abhandlang  tlber  das  Schnl-  und  Lehrwesen  der  Hnhammedaner  im 

Mittelalter,  in  der  öffentlichen  Sitzung  der  kgl.  bayer.  Akademie  der 
Wissenschaften  zur  Vorfeier  des  Geburtsfestes  Sr.  Majestät  des  Königs 
am  27.  Nov.  1850  brnchstQckweise  gelesen.    Miim  hen  IsöO,  40  S.  1. 

12)  Zur  Erkenntnisslehre  von  Ibn  iSina  und  Albertus  Magnus.  (Aus  den 
Abhandlungen  der  kgl.  bayer.  Akademie  der  Wissenschaften  1.  Kl. 
XI.  Bd.  1.  Abth.)    Miinrhen  1S60,  79  S.  -1. 

13)  Das  muslimische  Kriegsrecht.  (Aus  den  Abhandlungen  der  kgl.  bayer. 
Akademie  der  Wissenschaften  I.  KL  XIL  Bd.  2.  Abth.j  München  1871, 
70  S.  4. 

14)  Canones  S.  Hippolyt!  Arabice  e  codicibus  Romanis  cum  versione  latina, 
annotationibus  et  prolegomenis  edidit  Daniel  Bonifacios  de  Haneberg. 
Monaobü  1870,  126  p.   8.   Snmptibus  Academiae  Regiae  Boicae. 

In  den  Sitsnngsberiehten  der  philos.  philo!.  Klasse  der  kgl. 
bayer.  Akademie  der  Wissenschaften: 

15)  üeber  das  nenplatonisehe  Werk:  Theologie  des  Aristoteles.  1862, 
a  1—19. 

16)  Anaeige  neuerer  Arbeiten  Aber  panische  Alterthttmer  (mit  einer  Tafel. 
Karte  der  Umgebung  ?on  Tonis).   1863,  I.  8.  18—46. 

17)  Die  nenplatonisehe  Schrift  von  den  Ursachen  (Uber  de  cansis).  1863, 
L  8.  361—388. 

18)  Panische  Inschriften  (mit  2  Inschriftentafeln).  1864,  II.  S.  299  —  304. 

19)  lieber  das  Verhältniss  von  Ibn  Gabirol  zu  der  Encyklopüdic  der 
ichwunuvvafa.    ixCi],  II.  S.  73—102. 

20)  lieber  arabische  Canones  des  hl.  Hippolylus.    18G9,  II.  S.  31—18. 


')  ^EriDnernngen*,  auch  separat  erschienen;  s.  ol»cn  8.  204. 


266 


St.  BoDifaE  in  Mflnchen. 


III.  Predigten  und  Gedäclitnissredeo: 

21)  Zor  Erinneniog  an  Joseph  tob  Görree.  Eine  Bede,  gehalten  bei  dem 
ibierlichen  Gottesdienste  flir  den  Verewigten  am  3.  Febr.  1848.  München 
(Lentner)  1846,  28  8.  8.  (Auch  Histor.  poUt.  Blittter  21,  S.  232—256.) 

22)  Der  Bemf  der  barmherzigen  Sehwestenii  eine  Predigt  am  4.  Mai  1848 
in  der  Matterhans -Kirche  gehalten ,  als  16  Novisinnen  das  Ordens- 
geMbde  ablegten  und  10  Gandidatinnen  das  Ordeaskleid  erhielteB.  Mün- 
chen (Weiss)  1848,  21  8.  8. 

23)  Vom  innem  und  «nssem  Berufe  des.Benedürtioerordens.  Eine  Predigt, 
gehalten  an  MariX  Lichtmess  1852  bei  der  Oeltthdeablegang  der  Priester 
Plac  Jungblut  und  Manr.  Flossmann  in  der  Barilika  ra  München. 
Regensburg  (Manz)  1852,  20  S.  8. 

24)  Die  Gute  und  Grösse  Christi  in  der  Berufung  der  Apostel  und  der  Priester. 
Eine  Predigt,  gehalten  zu  Lenzfried  den  12.  Juni  1853  bei  der  PrimiÄ 
des  hochw.  Herrn  Johannes  Gantner.  Kempten  (Kösel)  1853,  23  8.  8« 

25)  Von  der  Bestimmung  des  Menschen  und  dem  Danke  dafür.  Predigt 
am  Svlvesterabend  1854,  gehalten  in  der  Basilika  in  MUnchea.  Mtin- 
chen  (Rieger)  1855,  16  S.  8. 

26)  Festpredigt  des  Ilochw.  Abtes  ßonifaz  von  Haneberg  (und  zwei  An- 
sprachen des  Adolph  Kolping)  bei  Gelegenheit  der  Stiftungsfeier  des 
katholischen  Gesellenvcreins  am  13.  und  14.  Juni  1858,  S.  7 — 18. 
München  (Stahl).  8.») 

27)  Ein  Kranz  auf  den  Sarkophag  Sr.  MajestÄt  Ludwig  L  von  Bayern. 
Trauerrede,  gehalten  in  der  Basilika  in  München  am  11.  Miürs  1868, 
München  (Heim.  Manz)  1868,  23  S.  8. 

28)  Predigt  Uber  die  gegenwärtige  Lage  des  hl.  Vaters  za  Rom,  gehalten  in 
der  Basililca  in  München  am  6.  Nov.  1870.    MUnch.  (Rieger)  16  S.  8. 

29)  Predigten  zur  Feier  des  Hinfiindzwanzigjährigen  HischofsjubilAoms  des 
Hochw.  Bischofs  von  Mainz,  Wiib.  Emman.  Frhrn.  v.  Ketteler,  gehalten 
am  25.  nnd  26.  Juli  1875  von  dem  Hochw.  Bischöfe  von  Speyer, 
Dr.  Daniel  Bonifacius  v.  Haneberg,  und  Pfarrer  Dr.  F.  J.  Holzwartliy 
nebst  der  Ansprache  des  Hochw.  Bischois  von  Mainz  bei  Aufrichtnog 
des  Krenzea  auf  dem  Ostthnrme  des  Dome«.  Mains  (Kitehbeim)  18169 
47  8.  8. 

30)  Eine  heilige,  hafbolisefae  und  apostolisebe  Khrehe.  Feelpredigt  aar 
Anfhndswansigjllhrigen  Jnhelfeier  der  Basilika  in  Mflnchen.  MfladMn 
(Lentner)  1875,  24  &  8. 

31)  Sechs  Predigten  Ton  Dr.  Daniel  Haneberg  im  KathoL  Volks- 
frennd  (gegründet  von  Ant.  Westermajrer): 


')  Bieber  gehört  auch :  Rede  am  Grabe  Sr.  Exceilenz  des  IJ.  NikuUus  v.  Koci», 
am  91.  Jan.  I8G6,  13  S.   (Als  Manuscr.  gedruckt.) 
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ft)  Ans  dem  J.  1861:  Am  bL  Draiktfnigirltge.  An  Mariä  Verkttndi- 

gttiig.  An  Weihnachten« 
b)  Ans  dem  J.  1862:   Am  ChurMteg.   An  Pfingsten.   Am  ersten 

Adventeoontege. 

Von  Hanebergfs  Gedltehtnissreden  sind  ferner  gedmekt: 
82)  Rede  am  Grabe  des  Dr.  Guido  Görres  (1852);  im  30.  Bd.  der  Historisch- 
politischen Blätter,  S.  137—142. 

33)  Rede  am  Grabe  von  Dr.  M.  Deutinger  (11.  Sept.  1SG4);  in  der  „Augs- 
biirger  Postzeitnng",  Beilage  72,  vom  16.  Sept.  isr,4;  auch  im  „Sche- 
matismus der  Geistlichkeit  des  Erzbisthums  MUncheo  und  Freising  für 
das  J.  1865",  S.  298—301. 

34)  Rede  am  Grabe  des  Professor  Dr.  Beraz  (8.  Juni  1869);  in  der  «Auga-  - 
burger  Postzeitung",  Beilage  31|  vom  16.  Juni  1869. 


36)  Hirtenbrief  des  Bischofs  von  Speyer  an  den  Klerus  und  die  QUttbigen 
seiner  Diözese,  bei  dem  Antritte  des  Oberhirtemuntes  erlassen*  Speyer 
1872,  16  8.  8. 

36)  Fasten-Hirtenbrief  für  das  J.  1873,  40  8.   Bp^er.  8. 

87)  Die  Stendeswabl.  Fasten-Hirtenbrief  fttr  das  J.  1874,  31  8.  Speyer 
(Sdiwab).  8. 

38)  Der  Abfoll  vom  Ohiaben.  Fasten-Hbtenbrisf  flir  das  J.  1876,  32  8. 
Speyer  (Schwab).  8. 

39)  Die  Yorurtbeito  gegen  die  katholische  Kirche.  Fasten-Hirtenbrief  fttr 
das  J.  1876,  43  8.   Speyer  (Schwab).  8. 

y.   28  Artikel  Im  »Kirebenlezikon*  von  Wetser  nnd  Welte: 

40)  1.  Bschides.  2.  Belsazar.  3.  Caaba.  4.  Col  Nidre.  5.  Exil  der 
Hebräer.  6.  Fasten  bei  den  Juden.  7.  Jahr  der  Hebräer.  8.  Islam. 
9.  Judenthum.  10.  Kaliph.  II.  Karäer.  Ii*.  Koran.  13.  Magog. 
14.  Muhammed.  15.  Moschee.  10.  Mufti.  17.  Musaph-Gebet.  1-.  Omar. 
19.  Parsismus.  20.  Philo.  21.  Schiiten.  22.  Simon  Ben  Jochai.  23.  So- 
har.  24.  Sonniten.  25.  Ulema.  26.  Wallfahrt  bei  den  Mubammedanern. 
27.  Wehabiten.   28.  Zalal  (-Gebet). 

VL  Abhandlungen,  Anseigen  und  Becensionen  in  Zeitsobriften: 

41)  Im  nArehlY  fttr  theologische  Literatur*.  (In  Yerbindnng  mit  mehreren 
Gelehrten  herausgegeben  von  Dr.  J.  J.  Ddllinger,  Dr.  D.  Hanebergi 
Dr.  J.  B.  Herb^  Dr.  F.  Xav.  Beithmayr,  Dr.  H.  Stadlbanr,  Professoren 
der  theologischen  FakniHtt  der  UniTersität  Mttncfaen.   2  Jahrg.  1842 

nnd  1843.) 

42)  68  Beiträge  von  Haneberg,  darunter  eine  Abhandlung:  ,Das  Zengniss 


IV.  Hirtenbriefe: 
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der  alten  Kirolie  über  den  sakramentalisehen  Sinn  der  Worte  Ghiieii* 
bei  Joh.  6,  51  ff.  II.  Jahrg.  8.  1057--1097. 
In  der  Zeitschrift  ,Sion": 

43)  Der  Csoar-Vedam  von  Robert  de  Nobili.   Siop  1837,  B,  833—837. 

44)  Siroie,  ein  nenan^eflindenei  Dokument  der  Pknenreligioii.  1838, 
8.  569—575. 

45)  Vergangenes  mm  Yergleiehe  mit  der  Gegenwirt  1838|  8.  673 — 677 
und  681 — 685. 

46)  Der  ostindiflche  Kaieer  Akber  der  Grone  nnd  die  Jeeoiten  «n  seiiiem 
Hofe.    1838,  8.  739—735  nnd  740—744. 

47)  Gegenwärtige  Stimmung  in  der  griechieeben  Kirche  gegen  die  rOmiicli* 
katholieche.   8.  809—815  nnd  817—831. 

48)  Rttckblick  auf  die  Mission  in  Hadnra.   1838,  S.  841—847. 

49)  BmcbstQcke  ans  einer  tamniiachen  Geschichte.  Jakoblner-Gfaibl»  im 
Herzen  Ton  Ostindien.   8.  881—885. 

50)  Beraardino  Feltri,  ein  wnnderthätigcr  Prediger  ans  dem  Franziskaner- 
Orden.    1838,  8.  969—974  und  977—979. 

51)  BerUhrnng  der  griechischen  Kirche  mit  dem  Prote^tajitismus.  1830, 
8.  14.5—148  und  1.53—15.5. 

52)  Der  Patriarch  Cyrillus  Lukaris  von  Conatantinopel  versucht  den  Cal- 
vinismiis  einzufllhren.   18.39,  S.  185  —  180,  19.3—199  und  201—207. 

53)  Theologische  Streitigkeiten  in  Griechenland.    1839,  S.  381 -—385. 

54)  Eine  kleine  Symbolik  des  Frohnleichnamsfestes.    1839,  S.  605 — 611. 

In  der  Zeitschrift  „Neue  Sion": 

55)  Der  Rationalismus  antor  den  deutschen  Juden.  I.  Jahrg.  1845,  S.  117 
—  119. 

56)  lieber  die  neuesten  Versuche  einer  Einflllirung  des  Protestintismus  in 
die  monophysitische  Kirche  Aethiopiens.  I.  Jahrg.  1845,  S.  137 — 139 
und  141—143. 

In  „Siloah"  (Zeitschrift  fllr  religiösen  Fortschritt  inner  der  Kirche. 
Redigirt  von  Dr.  Martin  Deatinger  nnd  Dr.  Max  Hnttler.  Angsbnrg 

[Kollmann]  1850): 

57)  I^in  Blick  in's  Benediktinerkloster  zn  Glngny  zur  Zeit  des  hL  Bernhard. 
Bd.  I.  Kr.  .5,  S.  49—52. 

68)  Noch  eine  Einkehr  im  Benediktinerkloster  zn  Olngny.  Nr.  Sl,  8.  241 
—244. 

In  der  ^Zeitschrift  der  Deutschen  Morgenlindiseken  Oe* 
Seilschaft": 

69)  Im  Jahre  1848:  «Die  Verehrung  der  12  Imame  bei  den  SdiUten*  — 
arabischer  Tezt,  Uebersetznng,  Erläntemngen.   II.  Bd.  8.  74 — 90. 

60)  Im  J.  1849:  Drei  nestorianiscbe  Kirchenlieder"  von  Theodor  Mope- 
Tcstia,  Narses  nnd  Babai,  syrischer  Text,  Uebersetznng,  Anmerkungen, 
m.  Bd.  a  881—242. 
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61)  Im  J.  1852:  „Ali  Abulhasan  Schadeli.  Zur  Geschichte  der  nord- 
afrikanischen  Fatimiden  und  Sufis."    VII.  Bd.  S.  13—27. 

Id  der  „Zeitschrift  fUr  die  Kunde  des  Morgenlandes,  her- 
ausgegeben Ton  Ewald,  C.  v.  d.  Qabelemt  n.  s.  w."  I.  Bd.  2.  Hft. 
GSttingen  1837|  8.  185—190: 

62)  Die  sioeeiseheny  indiseben  vaä  tibetanisehen  Qesandtscbaften  am  Hofe 
Nasebirwaitt  Alwardi,  mit  Eioleitnogeo,  Text,  Uebersetanng  und 
gesehiehtlieben  Notiien. 

In  den  „Historiseb-poUtiseben  Blittern": 
68)  Die  Angabe  dee  CbristenOiiims  in  Algier.   84.  Bd.  8.  773—788  und 
881—881. 

Im  «Bonner  Tbeologisehen  Literaturblatt": 

64)  17  Anseigen  nnd  Reeensionen,  1866—1869.  i 

Vü.   üebersetznngen  nnd  Bearbeitungen: 

65)  Wiseman.  Die  voraehmstcn  Lehren  und  Gebränchn  der  k.itlioli.stlien 
Kirche.  Dargestellt  in  einer  Reihe  von  Vorträgen.  Am  dem  Kii^'^- 
lischen  (Ibersetzt  von  Daniel  Haneberg.  Mit  einem  Vorwort  \tiii 
J.  J.  DöUinger.  Regensburg  (Manz)  1838.  8.  2te  verbesflerte  Aull. 
1817.    3te  verbesserte  Aufl.  1867. 

66)  Wiseman.  Zusammenhang  der  Ergebnisse  wissenschaftlicher  For- 
schung mit  der  geoffenbarten  Beligion.  12  Vorträge,  gehalten  zu  Rom. 
In  deutscher  Uebersetziing  herausgegeben  von  Daniel  Haneberg.  Mit 
einer  illustrirten  ethnographischen  Karte  der  alten  Welt  und  sechs  ana- 
tomischen Abbildangen.  Regensburg  (Manz)  1840.  8.  —  Nack  der 
neuesten  Auflage  des  Originals  verbessert  und  vermehrt  von  Bened. 
Weinbart  Begensbnrg,  2te  Aufl.  1847.   8te  Anfl.  1866. 

67)  Gesebiebte  dee  Leidens  und  Sterbens  Jesu  unseres  gttttlielien  Erlösers 
in  Betrachtungen  nnd  Belehrungen  frei  b^lurbeitet ')  naeb  P.  Wilhelm 
Btanybnrst  Mit  einer  Vorrede  von  Dr.  Daniel  Bonüka  von  Hane- 
berg, Abt  0.  8.  B.  Hänchen.  Verlag  des  katbolisohen  BOcbervereiiis. 
XX  nnd  896  8.  8. 

68)  Oebe^  nnd  Erbaonngsbncb  fllr  Icatholische  Kranke.  Mit  einer  Vorrede 
von  Dr.  Daniel  Bonifiu  v.  Haneberg,  Abt  0.'  8.  B.  München,  Ver- 
lag des  katholischen  BOchervereins.  1870,  X  nnd  326  8.  8.  (^Die 
Auswahl  und  Zusammenstellnng  wurde  von  mehreren  Ordenspriestern 
besorgt"  Vorrede.) 

P.  BniDo  Hasel,  geb.  sn  Deiningen  16.  Okt  1819,  Profess 
24.  Febr.  1858,  Prester  5.  Joni  1853,  Professor  «m  iLgl.  Lndwigs- 
Gymnasiam  sn  Manchen;  starb  27.  Joli  1876. 


')  VuD  Dekan  Andreas  Oebri,  l'farrer  iu  Oberalting. 
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Befcarlll: 

Die  sozialen  ZcrwUrfni^'Be  in  der  rümiscben  Uepubiik  bis  zur  I.  Seceaaion. 
(Frogr.)    Münch.  1802,  lö  S.  4. 

P.  Paulus  Birker,  freiresignirter  Abt  des  Stiftes  St.  Bonifaz  in 
Müiiclieii,  i;eh.  zu  Sonthofen  im  Allgäu  19.  Okt.  1814.  Zwölf  Jahre 
alt,  kam  er  an  die  kgl.  Studienanstalt  nach  Kauf  benern,  1827  an  die 
Studienanstalt  St.  Anua  nach  Augsburg,  1828  an  das  katb.  Gymnasium 
von  St.  Stephan  derselben  Stadt  und  wurde  Zögling  des  neugegründe- 
ten ^'tudienseniinais  St.  Josepli,  wo  er  bis  zum  Uebcrtritt  an  die  Uni- 
versität München  verblieb  (Herbst  1834).  Zu  München  studirte  er  Philo- 
Sophie  und  Tbeologie,  trat  1837  in  das  nengcgründetc  Stift  St.  Stephan 
zu  Augsburg  und  bestand  zu  Ottobeuren  sein  Noviziat.  Am  7.  Okt. 
1838  legte  er  die  Ordensgelübde  ab,  und  kam  zur  Vollendung  der  theo- 
logischen Studien  abermals  an  die  Universität  nach  München.  Am 
29.  Aug.  1839  erhielt  er  die  Priesterweihe,  wurde  dmaf  Nomen meister 
zu  Ottobearen,  dann  Prior,  hierauf  Professor  am  Lyzenm  za  SL  Ste* 
pban  und  zngleie.h  Direktor  des  Institutes  für  liöhere  Bildang.  Am 
4.  NoY.  18&0  wurde  er  von  Sr.  Majestät  König  Ludwig  I.  zom  Abt 
des  neagegrttndeten  Benediktinerstifles  St.  Bonifaz  io  München  emanot 
und  am  5.  Joni  1851  benedizirt.  Am  6.  Sept.  1864  reeignirte  er  frei- 
willig die  Abtei.  Im  J.  1861  (18.  Nov.)  wurde  er  Administrator  and 
Dignitftrabt  des  Benediktinerstiftes  Disentis  (Sebweiz).  Von  dort  zog 
er  sieb  1877  in  das  Stift  St  Bonifaz  zurück,  wo  er  sich  noch  gogen- 
wärtig  aufhXlt 

Sehrlften: 

1)  Predigt  am  Feste  der  kirchliclien  Uebertragung  und  Anssetzang  des 
Elderiächen  Gn&denbildes  Mariens  in  der  Klosterkirche  zu  Ottobevrsa 
19.  Sonntag  nach  Pfingsten.    Ottob.  1841.  8. 

2)  Gebete  znr  heiligsten  Jangfrau  Maria  nach  dem  hl.  Anselm  za  obiger 
UebertragongsliBierlichkeit.   Das.  1841.   8.  (Anonym.) 

3)  zage  «08  dem  Leben  des  hL  Uhricb,  daigesteUt  in  einer  Fea^piedigt 
Angsbg.  1843.  8. 

4)  Qmndrmiea  der  christlichen  Ersiehnng,  mit  ^besonderer  BerUcksichtignag 
des  «Institutes  ftlr  höhere  Bildung*  bei  St.  Stephan  in  Augsburg. 
(Progr.  1849/60.)  Angsbnig  (Kolhnann.) 

5)  Ueber  Eriiehung  und  Unterricht.  (Flrogr.  der  Klestersehule  sn  Disentis.) 
Chnr  1869.  4. 

6)  Idee  der  Schule.   (Progr.  der  Klostersehole  zu  pisentis.)   Das.  1870. 

7)  Idee  der  religiösen  Orden.   Das.  1870.  8. 

8)  Messe  und  Schule.  (Progr.  der  Klosterscliule  so  Disentis.)  Das. 
V^^h  4. 
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9)  Die  Unfchlbarkeitslehre.   (Progr.  der  KlosterBchnle  za  Disentia.)  Bas. 

1872.  4. 

10)  Nea  gib  er  heraiu:  Exercitatorinm  spirituale  cum  directorio  horantm 
canonicamm  atietore  R.  P.  Garcia  Cisnerio,  abb.  0.  S.  B.,  et  formula 
oratlonis  et  meditationia  anctore  R.  P.  Lndovico  Barbo,  abb.  0.  S.  B. 
RaÜBbon.  (Maua)  1856.  8. 

P.  Jobann  Tom  Kränze  Kliogl,  geb.  zu  Landsbat  26.  Mftrz  1815| 
Profesa  17.  Febr.  1852,  Priester  21.  März  1852«  derzeit  Prior  nnd  Pfarr- 
Tikar  von  St  Bosifaz.  (Seine  Scbrift  a.  L  Bd.  S.  146,  Nr.  10.) 

P.  Pias  (Bonifaeias)  Garns,  Dr.  der  Tbeologie  und  Philosophie, 
Ehrenmitglied  der  Akademie  za  Madrid  nnd  ordentliehes  Mitglied  der 
bist  Vereine  yon  Oberbayern  and  Unterfranken,  geb.  zo  Mittelboch 
(Württemberg)  23.  Jan.  1816,  erhielt  1888  den  Preis  der  theologischen 
Faknitit  nnd  den  ersten  homiletisehen  Preis,  Priester  11.  Sept  1839, 
wurde  Vikar  za  Aicbsteten  im  Oktober  1839,  dann  za  Gmnnd.  Am 
6.  April  1841  Präceptorat-Verweser  in  Horb.  In  den  J.  1842—1843 
maehte  er  mit  Staatsnntersttttzuug  eine  wissenschaftliche  Reise^  zorUck- 
gekehrt  wurde  er  zaerst  im  April  1844  Pfarrverweser  in  Warmlingen, 
19.  Dez.  1844  Professoratsverweser  in  Rottweil,  19.  Febr.  1845  OberpriU 
ceptor  in  Gmttnd,  1.  Mai  1847  Professor  der  Philosophie  nnd  Theologie  zo 
Hildesheim.  Am  29.  Sept  1855  trat  er  in  die  Benediktinerabtei  St  Boni- 
faz  und  legte  5.  Okt.  185G  Profess  ab.  Viele  Jahre  war  er  an  der  dor- 
tigen Basilika  Prediger,  und  ist  neben  seiner  literariscben  Thiitigkeit 
auch  durch  die  seelsor^j^licheu  Vcrriclitun^'cn,  wie  es  die  Verhältnisse 
von  8t.  Honiiaz  mit  sich  Illingen,  in  Anspruch  genommen.  Dem  Ver- 
fasser dieser  Schrift  ist  er  mit  llath  und  That  beigestanden,  und  hat 
demselben  in  uneigeuuUt/.igstcr  Weise  seine  wertbyoIIeD  bandscbriftlicheu 
SammlQDgen  zu  Gebote  gestellt. ') 

86lirlll«B: 

1)  Die  sieben  Worte  Jesu  am  Kreuze.    Kuttenburg  1845,  291  S. 
a)  Ausgang  und  Ziel  der  Geschichte.    Tübingen  1850,  444  S. 

3)  Jobannes  der  Täufer  im  Gefängnisse.    Das.  1853. 

4)  Geschichte  der  Kirche  Jesu  Christi  im  XIX.  Jahrhundert.  Zugleich 
Fortsetzung  der  E.  G.  v.  BeraiiU  HercaBterschen  Geschichte.  Innsbruck 
(Wagner)  185.'}  — 1858,  3  Bde.  8. 

6)  Die  eilfte  Sikularfcier  des  Martyrtodes  des  Iii.  Honifaeius  in  Fulda 
und  Mainz,  geschildert  mit  den  dabei  gehalteneu  Predigten.  Mainz  1S55. 
6)  Msrgotti  Dr.  J.,  Die  Siege  der  Kirche  im  ersten  Jahrzehnt  des 


*)  Vaifl.  die  handsehriftUehen  QmllMi. 
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Pontifieales  Pina  IX.  Dentach  von  Dr.  P.  Gan».  II.  Aull.  laiia- 
brück  1860.  8. 

7)  Eatechetiache  Reden,  gehalten  in  der  Baailika  an  Mflndien.  B«gendif  . 
1862,  2  Bde. 

8)  Organiairnng  dea  Petera-Pfenniga.   Daa.  1862. 

9)  Kircbengeachicfate  von  Spanien.  Daa.  (Mana)  1862,  1864,  1874,  1876, 
1872,  6  Bde.  422,  492,  480,  482,  572  8.   gr.  8. 

10)  Der  Peterspfennig  ala  Stiftung.   Daa.  1866. 

11)  Möbler  J.  A.,  ein  Lebcnabild  (von  B.  Wdmer)  mit  Briefen  nnd  kleineren 
Schriften  Höhler^a,  herausgegeben  von  Dr.  P.  Gama.   Daa.  1866. 

12)  *Da8  Jahr  des  Martyrtodea  der  hl.  Apostel  Petma  ond  Paalos.  Das. 

1867,  IV,  97  S. 

13)  '  Kirchengescliichte  von  J.  A.  Möhler,  herausgegeben  von  Dr.  Garns.  Das. 
1867— 1H70,  3  Bde.,  mit  Register. 

14)  Festpredigt,  gehalten  bei  der  Consekration  des  Hochw.  Ilm.  Abtes 
D.  Bonifacius  von  Haneberg  zum  Bischöfe  von  Speyer  in  der  St.  Boni- 
facius  Pfarrkirche  zu  München  25.  Aug.  1872.    Speyer  1872. 

16)  Series  episcoporum  ecciesiae  catholicae  quotquot  innotaeraut  a  B.  Petro 
Ap.  —  Ratisbonae  (Manz)  187.%  963  S.  4. 

16)  Uierarchia  catholica  Pio  IX.  Pontifice  Rom.  sive  Sapplementnm  1.  ad 
opus  praecedens.    Monachii  1879,  108  S.  4. 

17)  Zur  Geschichte  der  spanischen  Staatsinquisition.  (Scparatabdr.  aus  seinem 
Werke  der  Kirchengescbichte  SpaDiens.)    Regeoab.  1878,  96  S.  8. 

18)  a)  Register  L  der  hist.-pol.  Blätter  an  Bd.  1—35.  Münch.  1858. 
b)  Regiater  II.  der  hiat-poL  BUttter  an  Bd.  85—50.  Daa.  1865. 
o)  Begiater  III.  der  hiBt.-pol.  Blätter  an  Bd.  51^81.  Daa.  1879. 

19)  Nelcrologien  der  in  den  J.  1802  —  1813  in  der  EndiOaeae  Preibvrg 
nnd  dem  Biathnm  .Rottenbnig  aufgehobenen  HännerklOeter.  Freibnrger 
DiOaeaanarchir,  Bd.  XII  nnd  XIII,  nnd  TObinger  Qnartalaehiift  (1879), 
Bd.  61,  Hft.  II,  UI,  IV. 

P.  MagniiB  Sattler,  geb.  zn  HinnaDg  14.  Jnoi  1827,  stndirte  zu 
Kempten  nnd  an  der  Um?er8itftt  za  Mttneben,  dann  im  ElerikalseoriBar 
zn  Dillingen.  Znm  Priester  geweiht  26.  Hai  1851,  wirkte  er  einige 
Jahre  als  Kaplan  in  der  Seelsorge.  1856  trat  er  in  den  Orden,  legte 
5.  Mftrz  1857  Froüah  ab  nnd  war  korze  Zdt  Piifekt  des  kgl  Er- 
zlehnogsinstitntes  zu  Mtlnehen,  dann  Saperior  des  Uosters  Andeebs 
▼on  1858  bis  Herbst  1870,  Pfarrvikar  zn  St  Bonifaz  in  MUnohen  1870 
bis  Herbst  1873.  Als  solcher  drang  er  auf  den  Bau  der  St  Benediktos- 
kircbe  Tür  die  üowolmer  der  entlegenen  Theile  der  Maxvorstadt  Seit 
1673  ist  er  Prior  iu  Andechs. 


*)  In's  FraiuUbiache  übersetzt  Aon  Abbö  ßilet 
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Schriften  : 


1)  Ein  Mönchslebi  n  aus  der  zweiten  Hälfte  des  XVIIL  Jahrluindei-td.  Nack 
dem  Tagebuch  de»  P.  Plaeidue  Scharl,  0.  8.  B.  von  Andechs.  Regeos- 
böig  (Maos)  ]8C8|  464  S.   gr.  8. 

2)  Chronik  von  Andechs.   DooanwOith  (L.  Auer)  1877,  868  8.  8. 

3)  Das  Bttchlein  von  Andechs.   Aassag  ans  obigem  Werke.   Das.  1876. 

4)  Die  ehemalige  OrnfUcirehe  an  Maocbeo,  nod  das  wnnderthlttige  Bildniss 
der  achmershaften  Untter  liariS.  (Artikel  im  Snisbaeher  Kalender  1867, 
41  8.  8.) 

P.  Aegidius  Henoemaoo,  geb.  zo  MüDchen  6.  Sept  1838|  Pro- 
fesB  5.  Okt.  1859,  Priester  4.  Jan.  1862. 


1)  Manual  of  prayers.    Munich.  (Manz)  1870. 

2)  Das  Kloster  der  Armcniscbcn  Mönche  auf  der  Insel  S.  Lazzaro  bei 
Venedig,    üistoriscbe  Skizze.    Venedig  (S.  Lazzaro)  1872,  71  S.  b. 


P.  Daniel  0  1  c  k  e  r  s ,  ^a:b.  zu  Fulda  7.  Ang.  1827 ,  Priester 
8.  Au^.  1852,  Protess  21.  Juli  18G2,  Keli^^iouslebrer  am  Ludwig8- 
gyiiiuasiuui  und  Lehrer  der  itulicuiscbeii  »Sprache  am  Maxiiuiliaus-  uud 
aui  Ludwigsgyaiaasium. 


1)  Der  ilimmlisL'hc  Palmj^arton.  Auszug  aus  des  P.  Wilhelm  Nacatenus 
S.  J.  Palnigarten;  neb.st  audeni  bewährten  Gebeten  und  einer  Auswahl 
beim  Gottesdienst  gebräuehliclier  Lieder.  MUnchen|  Verlag  des  kathol. 
Büchervereins,  Lsc.i,  IV,  432  S.  8. 

2)  AIcune  poesie  in  dialetto  romanesco  di  0.  O.  lieUi  scolte  ed  illustrate. 
Programma  del  r.  Ginnasio  Massimiliano  pell'  anno  scolastico  1877/76. 
Monaco  1878,  88  p.  8. 

P.  Wilhelm  von  Coulon,  geb.  zu  Bayerdiessen  15.  Juli  1845, 
Profess  31.  Okt  1807,  Priester  29.  Jani  1  69,  Studieolebrer  am  Lud- 
wigsgymna»iiim  zu  Mtlncl^eD. 

Er  erhielt  für  die  Bearbeitnog  der  Preisscbrift:  nWeissagongeo 
der  kleinem  Propheten",  das  Acecssit. 

P.  Clemens  (Carl)  Reinhard,  Dr.  medieinae,  geb.  zu  Tegernsee 
13.  Nov.  1838,  premovirte  18(}3,  wurde  1869  Prtvatdozent  an  der  Uni- 
versität «n  Mttnehen,  trat  dann  in  den  Orden,  Profess  17.  Nov.  1870, 
Priester  20.  Mflrs  1872. 

UndMr,  di«  S«brlflaMU«r  O.  8.  B.  II.  18 


■ohrlfttB 
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fiohrlft: 

Beobachtungen  Uber  die  Abgabe  von  Kohlensäure  und  Wasserdunst 
durch  die  Perspiiatio  cutanea.  Eine  Probe- Abhandlung.  Mllnchen  1867, 
48  8.  8.  (Abgedruckt  in  der  „Zeitschrift  Air  Biologie".  V.  Bd.  MOa- 
eben  1869>  8.  28-60.) 

MMioMlpt: 

Physidogisehe  UDtemehang  über  das  Eindringeii  von  Wasser  ond 
wXsserigen  LOsnngen  dnreh  die  Hant   (QekrOnte  Preisschrift.) 
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S  c  h  e  f  1 1  a  r  n. 

«Scbeltlaru  (ScliUfTtlaru,  Seheffilarii,  Ascapba,  Scbaphuluria), 
Krzl)i8llium  MUnclieii-Frcisinp,  I.andgericht  Wollrailisliansoo.  Als  Stifter 
uinl  (  in  gewisser  Walker  oder  Waltrich,  ein  Weltpriester,  genannt,  der 
im  J.  772  ZQ  SceOilar,  wo  schon  eine  dem  Ii).  Dionys  geweibte  Kapelle 
nebst  einer  Villa  Pipins  slandi  ein  Benediklinerkloster  grttndete.  Im 
J.  955  worde  das  Kloster  von  den  Hannen  zeratOrt.  Im  J.  1140  stell- 
ten es  Herzog  Hnniich  V.  von  Bayern  nnd  sein  Bmder  Olto,  Bischof 
von  Preising,  wieder  her,  and  übergaben  es  dem  Prämonstralenserorden. 
Kolonisirt  von  Ursberg.  Aufgehoben  von  Cbnrfttrst  Max  Joseph  1803. 
KGnig  Ludwig  I.  Übergab  Sehefilam  dem  Ocnediktinerorden  1866.  Gegen- 
wartig steht  diesem  Stifte,  weil  es  die  erforderliche  Anzahl  von  12  Con- 
vcntaalcn  nicht  bat,  ein  Prior  vor.  Das  prächtige  Sliftsgebände  wurde 
unter  den  Aebten  Melchior,  Hermann  und  Felix  (1705  —  1764)  unter 
Leitung  des  Max  Ermann  erbaut. 

Uteratw: 

('hroni««n  breve  Sclieftlariense,  ürd.  Pracmonstatensis  ab  a  1 1  h5  — 
1. *»;:.',  Ijci  OdVIi',  Script,  rcr.  boic.  T.  1.  S.  ('».'VJ  — G12.  —  Giatl  Joli.,  Ili.sto 
iIscIk'  i?kiz/x'  von  Solu  fl'llarn,  cbenh  l'riim(jni<tralcns( r- Abtei.  Milnch.  \H:]'2, 
f>t  8.  12.  —  Ilundius,  Metropolis  S.alisb.  III.  S.  109  —  208.  —  Mcicbel- 
iMck,  llist.  Krising.  I.  7S,  98,  11.*},  Hin,  IT«»,  :\\H,  im,  'M\),  :;'J3; 
Ii.  inj,  n_>,  2:U.  —  Monnra.  b-ica  VIII.  S.  'A'n mit  Al.biMung. 
-—  Moniuu.  (Itrmaniue  XVH.  8.  o:i5-— ."JöO.  —  Obcrbnycrisches  Archiv,  IM  10, 
S.  117.  —  Kcg.  bav.  I.  ir>S,  :J22,  :JG4  ;  II.  in2.  -  Stumpf,  Hanilb.  .S.  2h7  sq. 
—  Vaterländisch.  M.ig.izin,  II.  102.  -  Wenning,  'iupugraphia,  I.  S.  2ü3,  mit 
Abbildung.  —  ZimmermaDn,  Cburb.  gcistl.  Calciulery  1.  S.  IHC. 

Mannsoripttt :    In  der  .Stiathbibliothck  zu  Milnchen: 

CoU.  germ.  1820.  —  Cod.  tat.  1330  (fol.  137  sq.)  catalogus  librorum. 
^  1891. 

18» 
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Sebeftlaro. 


Sebrirtsteller: 

P.  Bonifacios  (Matthias)  Schneider,  geb.  za  Niedersonthofen  im 
Allgtta  22.  Sept  1828,  atndirte  am  Gymnaaiain  so  St  Stephan  io  Aags- 
bnrg,  und  ?on  1848—1852  an  den  UniTeraitäteo  an  MttDcben  ond  Frei- 
bnig  im  Breisgaa  Philosophie  und  Theologie.  Er  wirkte  dann  über 
25  Jahre  als  Erzieher  In  hoehadeligen,  meist  bayerisehen  Familien,  trat 
1870  za  Scheftiam  in  den  Orden  nnd  legte  10.  Ang.  1871  Profess  ab. 
Am  16.  Mai  1873  wnrde  er  Priester  nnd  wirkt  seitdem  als  Lehrer  nnd 
Prilfekt  des  Kloaterseminars  zn  Schefdam. 

MttlllOB: 

1)  Das  Cielieimniss  aller  Geheimnisse  im  allerb.  I^krament  des  Altars  in 
Betrachtungen  auf  jeden  Tag  des  Monats,  aus  dem  Lateinischen  des 
P.  liasil  Baltlia^ar.    Freiburg  (^Ikidu  )  isT.S,  504  S.  8.') 

2)  Nächstens  gedenkt  er  herauszugeben  :  Ablass-lirevier,  d.  i.  Schatz  der 
Kirche  in  den  hl.  Ablässen  ...  ein  vullst.  Gebet-  und  Andachtsbacb. 


Der  Titel  des  Origiiiala  lautet:  Mysterium  niysteridnim  in  SS.  Eucharistiae 
sacramento,  auct  P.  B.  BalUuMar  0.  B.  princip.  Hooiiat  8.  UaUi.  l^pis  coenobU 
S.  Galli  1770. 
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A.  Gedrucktes: 


Anonymus  congrcgat.  Bonetliftino-bavaricae :  Geist  des  hl.  Vaters  und 
Palriarclicn  Henediktiip.  Münch.  17(iO,  4  Bd.  8.  Uebersetzung  des  anonym 
erschienenen  Werkes:  Spiritus  SS.  I'atris  nostri  Beoedicti,  geu  medit.itiones 
in  regulam  S.  Benedicti.  Tugü  1753.  (Verfasser  ist  P.  Deodat  Müller 
0.  S.  B.  von  Rheinau.) 


Anonymus  Ottoburanns:  Mcmoriale  animae  aspirantiä  ad  beatam  aeter- 
nitatem.    Oitoburae  1757.  16, 

Anonymus  Ottoburanua:  AIcestc  rediviva;  seu  volum  (Jcrmaniac,  ut 
per  Gallias  pene  cxtincta  religio  denuo  rcviviscat:  drania  musicum  R.  R.  .  .  . 
S.  R.  J.  Praelato  Honorato  lib.  imp.  cxcmpt.  M.  Ottoburani  abbati  a  studiosa 
juventutc  Ottoburana  ezhibitum  26.  Aug.  1793.    Ottoburae,  20  S.  4. 

Anonymus  von  St.  Veit:  Beschreibung  der  sicbteu  Jubelfeier  des  Stiftes 
St.  Veit  bei  Neumarkt.    Landshut  1730.  4. 


Anonymus  Bcnedictol)Ui  anus :  Artaxerxes,  Schauspiel  von  den  Benedikt- 
beiirisclien  Musen  aufgeführt  17U1.  4.  (Cod.  germ.  3177  der  Staatsbiblio- 
thek zu  München.) 

Anonymus  S.  Emmeramensis :  Einleitnng  in  die  bayer.  Geschichte  bis 

zur  Kirchenvcrsammlung  zu  Aschheim.  (Cod.  germ.  2828  der  Staatsbiblio- 
thek,  8aec.  XVlIl.  163  Bl.    4.;  vielleicht  von  Frobenius  Forster.) 

Anonymus  S.  Emmeramensis:  Vita  S.  Kmmcrami  et  aliorura  San- 
clorum  in  eccicsia  S.  Emmcrami  sepultorum.  (In  der  k.  Stadt-  und  Kreis- 
bibliothek zu  Regensburg.   MS.  saec.  XVllI.) 


Handschriftlich: 
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Anonjnii' 


Anonymus  KttuI»  nsis :  „Cocnobitn  Kttalcnsis  rc^riilarilMi-;  statuti.s  c  «irra 
rcpTula  (lopioniptis  monaslerii  (lis<Mj)Iin;im  et  roiisui  Itiiii  ordincm  cdoctiis.  1751) 
l'JC  S.  ')   (Cod.  lat.  1352  der  Ötajitsbibliothck  zu  München.) 


')  Ein  atulc^ö  lottunpl.ir  dii'sos  Minincriptes  mir  2)1  S.  bs^sifv.t  «Iii-  IJiMi«»- 
ihek  zu  Ottubuiircn.  Mö^Lclici  VVuise  kouiito  P.  Maurus  GrcilF  W-tt.iä^icr  dieses 
.MiinascripCcs  8oin.  Er  wur  geboren  zu  Mummeuilorf  16S7,  Profess  1710,  Priester 
1717,  t  SO.  Mai  1767.  Er  war  Prufcseor  an  der  adeligen  Akademie  m  Ettal, 
V2  J  iliic  Prior  nod  ttbcr  20  Jahre  Novizonmeibter,  ein  Hann  von  hoher  Fiüm- 
migkeit. 
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Nachträge  und  Berichtigimgeii  zum  II.  Bande. 


Zu  Seon: 


S,  I.  So<»T)  l)('sass  zu  Maria  K;;^  i'in  Snpcriorat  und  boaorgto  die  dorti{;c  ^Vallfall!■(. 

^  3.  I'.  M.  Wtninxr,  Tiofess  H.  Sept.  1711,  Ncomyst  II.  Jan.  1748,  er  war  die 
Icf/toii  1.5  Jahre  seines  lAibcns  fortwährend  krank. 

^  1.  r.  Uulin  Widl,  Dr.  philus.,  btudirte  zu  München  und  (rat  nach  absolvirter 
Rhetorik  io  den  Orden.  In  Snliburg  siudirto  er  vier  Jahre  PhOoeophle  und 
Theolog^ie,  wurde  1759  Priester  und  tdirte  dninnf  tn  Preising  swei  Jahre 
Logik  und  Physik  ;  zii  Salzburg  lehrte  er  sneraC  die  Inferiora,  dann  PhiloBophie. 
Die  letzten  12  Jahre  soinea  Lebens  war  er  Pfimrer  so  Obing. 

Zu  Seons  vordiontcn  Religiösen: 

P.  Uichael  Griss,  geb.  zu  Burghausen  2Ü.  Juni  IUI,  Profeu  17G0, 
stndirte  so  Benediktbeuern  llieologie,  Heoniyst  29.  Joni  1766.  Er  war  Caplan 
im  Kloster  Frauenehiensee,  Wallfahrtspriester  in  Maria  Egg  ond  starb  im 

Kluutcr  1).  Dez.  I7'J8.  Er  legte  eine  Mineralien-  und  eine  MUnzensamraluog  an 
und  war  auch  Calligrapb.  Er  biaterliess  ein  fwachtvoll  geachriebenos  Anti- 
phonarium. 


.  9.  P.  R.  Dreycr  stndirte  sn  MOnohen  und  Sabborg,  Profess  1710,  Priester  1711, 
er  war  im  Kloster  Professor  der  Philosophie,  so  Salabnrg  Dekan  der  theo« 

lugischen  Fakultät  und  Kegons  des  Conviktes  der  studirenden  Kleriker.  In 
das  Kloster  zurückgekehrt,  Custos,  Praeses  der  lüteinisciicn  Gongrcgation, 
.Spiritual  der  adeligen  Zdgiingo,  Novizenmeistor  und  durch  sechs  Jahre  Prior. 
Kr  starb  als  Siibprior. 
„  \0.  V.  M.  Reischl  primizirtc  12.  Sept.  U23. 

,  II.  P.  B.  Parode  maehte  am  ersten  Sonntag  im  November  17^  Profess,  Neomyst 
29«  Jnni  17J&,  er  lehrte  an  der  adeligen  Akademie  aneh  die  franiOsisehe 
Spraehc. 

r  12.  P.  Sigmund  Orf  OondoU  primisirte  15.  Aug.  1785  and  starb  (hmt  der  Botel) 

am  4.  März  1771. 
,  Ii.  P.  Ferd.  Bosaer,  Profess  1.  Mov.  1726. 


Zu  Ettal: 
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Nachtläge  und  Berichtigungen. 


S.  II.  P.  B.  Graf  v.  Eschenbuch,  Piofeas  1.  Nov.  17;J7,  Neoniy&t  21.  Mira  1745. 

^lOrator  fnriindissimus  Privilogiorum  scu  juriuiu  C'Mbineut;iuiu  coid- 

nmnionem  nobis  impctravit."  (Rutula.) 
,  r,    P.  Othmar  Scywold,  Profess  l  .Nov.  174fi,  Ni'Oiuyst  23,  Mai  17f»l  (nicht  1751); 

er  war  von  1770—1775  Pfarrvikar  zu  Mcrching,  in's  Kloster  zurückbornfcn. 

Novizenmeister  und  Professor  der  Moralthcologie  bis  zu  meiner  ICrwiihhing 

xum  Abt. 

„  15.  P.  Dominikus  Zicgler,  Profess  28.  Okt.  1730  (nicht  172Ii),  Ncomysl  17.  Okt. 
1734;  er  war  auch  Professor  der  Ilumanioria  an  der  adeligen  Akademie 
zu  Ettal. 

^   „  Die  Rotel  hat  Kögel,  nicht  Kögl. 

„  17.  Zeile  8  lies:  Knipfelücrger,  »taft  KuipfeUberger. 

Zu  Ettals  verdienten  Männern,  von  denen  mir  namentlich  zwxr 
keine  Schriften  bekannt  sind,  gehören  noch: 

P.  Anselm  Kuch Ibacher,  geb.  zu  Salzburg  2l.  März  I7uö,  Profcfts 
2.  Juli  17:i<>,  Priester  17  0,  .per  16  annos  pharmacopola  utpute  in  tiac  nrte 
uiagister  omnibus  nunici  is  absohitiis  "    (Rotula.)   Er  starb  2  ».  M-ii  17  >2. 

P.  Franciscus  Naincr,  geb.  zu  Maiia  Piain  2t.  März  I7u3,  er  studirre 
zu  Salzburg,  und  war  dort  Repetitor  der  Philosophie;  Profess  21,  Nov.  1727, 
Neomyst  2^.  Sept.  I72'J  Er  lehrte  an  der  adeligen  Akademie  seines  KUisteni 
viele  Jahre  Rhetorik  und  war  ein  guter  Komiker;  f  27.  Dez.  17.51.  Ohne 
Zweifel  ist  er  der  Verfasser  von  mehrcrcu  TlicaterstUckcn,  die  von  den  adelii;«  n 
Zöglingen  zu  Ettal  aufgeführt  wurden. 

P.  Alphons  Graf  Arko  wurde  aus  bcsonderu  Rücksichren  vor  vollen- 
detem Noviziatc  zum  Priester  geweiht.  Er  war  20  Jahre  Regens  und  Pru- 
fesBor  au  der  adeligen  Akademie,  f  2.J.  Jan.  1754,  65  Jahre  alt;  Ö'J  Jabre 
Priester  und  3^  Jahre  Professus. 

P.  Carl  Kröll,  geb  zu  Rattenberg  (Tirol)  1716,  Profess  H.  Nov.  17.{»;. 
Priester  1710,  er  war  Professor  der  Theologie  und  der  Iliimanioia  an  d»T 
adeligen  Akademie,  f  21.  März  1707. 

P.  Placidus  Wild,  geb.  zu  München  27.  März  161*1,  Profeiwi  |7I3. 
I'riester  17 19.  Er  war  Professor  der  Humaniora  an  der  .ndeligen  Akademie 
und  starb  als  Senior  31.  Jan.  17(j><.  Er  hintcrliess  musikalische  Compo- 
sitioncn:  „Comieus  cxccllons  ....  musiccs  poritia  (chelys  praecipiic,  quam 
artifieiosissimc  animandae)  plurimum  calluit,  scronissimoetiam  Bav^riac  priucipi 
notus  et  charus.**  (Rotula.) 

P.  Aemilian  Freiherr  v.  Kaltenthal,  geb.  zu  Regcnsburg  6.  Aug. 
1706,  er  btudirte  an  der  Akademie  zu  Ettal,  Profess  l.Nov.  I72'>,  wunle  dann 
in's  Collegium  germanicum  nach  Rom  geschickt,  wo  er  Philosophie  und  Theo- 
logie Studirtc,  und  vom  Papste  Benedikt  Xill.  zum  Priester  geweiht  wurde. 
Nach  Ettal  ziuückgckehrt,  lehrte  or  an  der  adeligen  Akademie  die  Uu- 
maniora  und  starb  30.  Juli  1782  als  Jubilar  der  Profess  und  des  Priester- 
thoms. 

P.  Joseph  V.  Waekerstei  n,  geb.  zu  .MUnchon  20,  März  1738,  studirte 
an  der  Akademie  zu  Ettal,  Profess  1.  Nov.  1757,  Noomyst  3.  OkL  1762.  Zum 
Stadium  der  Mathematik  und  zur  Erlernung  der  französischen  Sprache  wurde 
er  sratlich  in  das  Stift  Polling  und  darauf  zur  weiteren  Ausbildung  nach  Paris 
(wahrscheinlich  zu  den  Maurinern  nach  S  (iormain  des  Proj)  geschickt  Er 
starb  als  ein  Opfer  seines  Berufe»  als  Seel8«>rger  zu  E^lin:;  17.  Au:r.  liüi. 
wo  er  beim  Krankenbesuche  diu  febris  putrida  erbte. 
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P.  Ludwig'  V.  Campi  „«le  moote  aancto",  geb.  zu  Bozen  in  Tirol 
&5.  Mär/.  1710,  er  stndirtc  an  der  Akademie  zu  Ettal  und  zu  Ficisin;;,  Pro- 
fess  I.  Nov.  IT'JG,  Tliroloj^ie  und  Rechte  hörte  er  zu  Salzburg;,  Neoinyst 
IG.  Mai  17:il.  Er  war  lueliicrc  Jabro  Professor  an  der  Akademie  des  Kloster», 
1751—1767  Prior,  1767  Snbprior  nnd  Spiritual  dei  OoBTeatei,  starb  als  JubiUr 
der  Prufess  ond  des  Priesferthums  17.  Juli  1785. 

P.  Ronnald  KlOek,  f^eb.  sa  Fanhant  (Bes.  Werdenfels)  22,  Hai  1733, 
Studirtc  zu  Mflnchun,  Profess  20  Okt.  17:M,  Priester  7.  Okt.  HRd.  Er  war 
stufenweise  Proft-ssor  an  allen  Klassen  des  Klosfcrserainars  und  1  I  Jahie 
Regens  dcbselben;  iui  J.  IIW  auch  Professor  am  I.yz<^um  zu  Freising.  Er 
starb  7.  Febr.  IT'JI.  Die  Rutcl  spendet  ihm  fol^'oudes  I^ob:  „Citstos  jiivenum 
iuipigerriuius  ....  vir  gravitato  moruui  cou^ipicuus,  rciigiosuB  ad  noruiaui 
ezadUis»  .  .  . .  otii  osor  aeerrimna.* 

P.  Benedikt  (III.)  Packer,  geb.  an  Reicbliog  17il,  Profess  1731,  stu- 
dirte  zu  Salzburg  Philosopkie  nnd  Theologie,  Neomyat  1.  Okt  1737.  Er  war 
Inspector  der  Stiftawaldnngen,  Kflchenmeister  und  wurde  D.  Nov.  17JI>  zum 
Abt  erwählt.  Unter  ihm  Icf^te  ein  Brand  flTJI)  Kloster  und  Kirche  in  Asche, 
wobei  auch  die  liostbare  Bibliothek  zu  (inindc  gienf^.  Abt  Benedikt  oi baute 
das  Kloster,  schöner  als  es  zuvor  gcwcbtu,  wieder  auf,  rcbtaurirte  die  Ivirciic, 
legte  aber  1750  fhHwillig  die  Sbtliche  Regierung  nieder  nnd  gien^  als  Gast 
in  das' Stift  St.  Peter  zu  Salzburg,  wo  er  bis  zu  seinem  Tode  in  stiller  Zn< 
rflekgesogenheit  lebte.  Er  starb  als  Jubilar  der  Profess  nnd  de«  Priester- 
thums 17  Juni  17%.  Whs  er  zur  Beförderung  der  t^dien  getkan,  erwSbnt 
die  Rotöl  mit  A)lf^endeü  Wortiii:  „t'Iericorura  religiosorum  aniroos  Bencdictus 
noster  (juu  pollicit^itionibus,  (jua  )itaciuiid  et  liberalibua  a  lictoraiio  labore  animi 
rclaxationibus  ad  iniplonda  Status  sui  muuia  et  littcraruiu  amorcm  aecendit;  hunc 
in  finem,  ut  bibliothooae  jacturam,  quantum  qnidem  licnit,  qiiodammodo  repa- 
raret,  venalom  praefoetl  nostri  Murnaviensb  D.  Joa.  Hiebl  primuss,  dein  ilinatr. 
D.  de  LangMimantel  patrieil  Angnstanl  uisgnia  snmptibua  ooemit." 

P.  Willibald  Kleinhans,  geb.  sn  Nauders  (Tifol)  11.  Mai  1757»  stn- 

dirte  zu  Ettal  und  Augsburg,  Profoss  17S\  Priester  3.  Okt.  1781.  Er  wurde 
als  IrolVs';..!-  der  Theologie  nach  8con  berufen,  und  Ichrfo,  in  sein  Kloster 
zurück^ekeiirt,  Dogniatik  und  Moraltheologie,  f  22,  Aug.  179  ». 

P.  Ray m  und  Krcssiorer,  geb.  zu  Ptaffonhauscn  2';.  Febr.  17.'»,),  t*tu- 
diite  zu  Ettal  und  Müiuhen,  Profess  2S.  Ukt.  1778,  Neoniyst  6.  Okt.  178:i. 
Er  lehrte  iui  Kloster  Kirchengcschicbte,  die  griechische  und  französische 
Sprache;  er  war  einige  Zeit  Cooporator  zu  Egling,  dann  Prior,  Novlsenmeistcr 
nnd  Professor  am  Klusterseroinar,  nm  das  er  sich  viek»  Verdienste  erwarb. 
Bei  den  Durchmärschen  der  Franzosen  ntttzte  er  viel  durch  seine  Kenntuisa 
der  franzOsiaehen  Sprache.  Er  alarb  9.  Oes.  1800.  *) 

Zu  Nieileraltaioh: 

8. 21.  Zeile  16:  Das  Stift  besaas  In  NiedcrOsterreich  die  Herrsckaft  ErUkof,  wo  stets 
ein  Gonventnal  residirte. 

,  25.  Lackner  war  tiiomals  in  Riachoa,  sondern  trug  nnr  anr  Restauration  der  dor- 
tigen Prupstuikirchc  bei. 


')  All«  Kttal  lolirl#B  VtuMsr  dun  '<chon  «rwähnti'ii  n  .  Ii  t'  >I;r.tiiK-  C'^nventnalon  nni  I.vi^'niii  ru 
Fr«liiing:  P.  Franz  Stslnbatiaer  von  177U— 1781,  V.  Uerard  l'oU  vun  17U0— ITlKi,  T.  AuniUtjip  Maua- 
hart  vm  IISS'UOS.  Atta  di«i  erlabMi  dto  AuAmInuis  Ibraa  BUttaa. 
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iC  r.  Orrp-r  Piiscli,  grob,  zu  NuiU-alfaich  l-j.  Dez  17()0,  Piofo-si  Okt.  W.M. 
f^lii'liilc  /.II  Sal/.bur^  1'liei>logii\  Nioiuysf  '22.  8*'pt.  ITJ').  Er  wnr  rrofc^sor  des 
Kitcliei.'ivchtos  in»  Klubter,  danu  in  d-  r  Seolsorge  zu  Schwarz.ich  imd  ührr 
40  Jabro  zu  St.  Oswald,  wo  er  oncnottdet  im  BeicbthOreo  der  aus  Uaycrn,  Oester- 
reich, liOhmen  und  togar  at»  Ungarn  komnenden  Wallfahrer  war.  Auch 
war  er  ein  sehr  popniirer  nnd  ureroo  gehOrter  Prediger,  bein  Tod  erfolgte 
zu  St.  OaVald  22.  Mal  !7ft3.  Er  war  ein  Bruder  des  1710  vcrolt)rbcii.'n  Abtes 
IMiirijin  von  Ntodcraltaich.  Ueber  die  'nialigkcit  des  P.  Gregor  »h  Archivar 
berichtet  die  Rotel :  „Arohivi  nionuuionta  omni  scdubtate  coniressit,  iibsciira 
rxi'licavit  et  antiqnitatis  menioriae  pertiDX  ini^udavit,  ita  qu'dem  ut  vix  ulla 
piaepoäitura  aut  parochia  cx  nustriä  sit,  quae  noo  ipsi  sua  (ut  Vücamui)  ur- 
Uria  in  aoccptie  tefettt*  Im  Dmdi  eraebien  Yoa  ibai:  «Goto  Worte*,  wie 
es  scheint,  eine  astetlsohe  Schrift,  nnd  OfBela  S.  Oswaldi  regle  et  8.  Quirioi. 

r  P.  Frans  Mcichl  ttarb  am  27.  Febr.  1.03.  Er  war  such  Pfiirrer  an  liegen 
lind  Schwarzach,  Propst  zu  Kinchna  itnr]  starb  als  Kegena  des  Seminars  und 
(  lioiregent,  50  .T.dire  :i!r.  10  .lahre  Professua  und  35  Jahre  Priester. 

?0.  Z-ilo  0  v.  0.  lies:  Mariclial,  statt  Marischall. 

,    Nota,  Zeile  5:  P.  Fr.  Lipp  btaib  1761  (nicht  1762). 

Zu  Niederaitaichs  verdienten  Hlnnern  gehfirt: 

P.  Ignatina  (U.)  Krenaoer,  vorietster  Abt  Er  war  geb.  auSehon- 
gaii  2U.  .Sept.  1735,  kam  als  JOngling  zu  seinem  Oukel  nach  Pas^aii,  Profcas 
11.  Nov.  ]7.')3,  Priester  17.^)8.  Die  thcoh^gischcn  Studien  luachJe  er  zu  Salz- 
burg' mul  war  dann  in  der  Scelsorgc  zu  Ivogen,  Frauenau  und  Giafenau,  und 
l'rule^fi/i  der  Dogluatik  im  Kloster.  Am  16.  Mai  177.')  wurdo  er  zum  Abt 
erwählt,  nachUeuj  er  schon  bei  der  Wahl  seiucü  V'orgängeiä  Augu!>tiu  (176t) 
mehrere  Stimmen  erhalten  hatte.  Als  Abt  drang  er  auf  wQrdevolltt  nnd  fder- 
liche  Abhaltung  des  Gottesdienstes,  verwendete  grosse  Summen  anr  Ansobaf- 
(ung  vud  gelehrten  MTerken,  bereicherte  die  Mfinzsammlung  und  das  pb>*si- 
kalisclie  Kabinet,  und  erwarb  sich  um  die  Schulen  (Gymnasium  und  He.dschule) 
reines  Kiostersi  iver^M  die  Einleitung,  S.  M)  grosse  Ver'lien  fi-.  Die  Sölinc 
uiiIh  iiiittt  Ifei  KIteni  wurden  unentgeltlich  auf"  S»il'ti.koiten  u  iterriclitet  und 
vcrptlegf.  —  Er  blarb  am  11.  Januar  17Öi)  (Vergl.  die  Kod  l,  n  .S.  FüL,  dio 
von  P.  Florian  Schurrer,  damaligem  Prior,  untorzeichnet ,  nnd  „Trauerrede 
auf  Ignatius  des  Stiftes  Niedoraltaich  Abtcn,  des  Ilochstiftta  Bamberg  Ga- 
nonicns  nnd  einer  hochlObl.  Landschaft  in  Baiem  Verordneten ,  gehalten  am 
n.  April  iT'J'.t  vun  P.  PI.  lUpaoer  0.  S.  B.  nnd  Prior  in  Hefen.  Siranbing 
(l.cruo)  im,  12  S.  Fol.) 


.'11.  Zvilc  f>.  V.  n.  lies:  Dysenterie. 

:tk  P.  M.  Seclmayr  (Sellmayr)  wurde  geb.  am  1).  Juni  ITJi),  Profcss  'iJ,  Sept. 

1716,  Ne(.uiyst  IT).  Juli  17W. 
8.  Rixncr'a  Schrift  sub  Nr.  2  bat  zwei  Bande 


.')5.  Das  Stift  besass  in  Nicder<}aterreich  dio  Herrschaft  Selling,  wo  stets  ein  Ooa« 

ventiial  rcyidirtc. 
,  Zeile  4  v.  u.  lies:  erhielt. 


Zu  Metten: 


Zu  Aspach: 
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Zu  Formbach: 


R.  57.  Zeile  I  licv.  iVw  sich  von  Fovnibach,  Lambacli,  Wels  vtc.  . 
„  „  Zu  MoncUwiild  (in  üteycruiarki  buaass  diis  Kloslcr  eine  llurrachaft  iicl»ät 
Pfarrei. 

y  58.  r.  C.  M  i}  !  wurde  geb.  am  IG.  April  (nicht  26.}. 

Zu  St.  Magnus  in  Füssen: 

^  62.  P.  n.  Dem  stall)  24  (>k(.  (nicht  April), 
,  06.  Keiler  war  schon  179i)  I'riur. 

Zu  den  Gelehrten  dieses  Stiftes  gehören: 

P.  Magnus  OrnfSchauenbarg,  geb.  suFruburg  im  Breisgau  .'.  Febr. 
1713,  Profess  11.  Nov  1737,  Pricsfer '27.  Sei>t.  1713  (?),  Provisor  in  Weissen- 
BCC,  KüchenraciHt-'r .  K.fTizlcitliicktor,  f  2-.  Juni  1770.  ^Archivnni  redej^Mt  in 
onlinein,  artiutn  liberaliulu  ac  praeprimis  linguae  gallicHC  italicaequc  adprime 
peritüs  "  (Hotula.) 

V.  (ire^'or  Martin,  ^'.b.  z'.i  Aiifirn  I».  Mäiz  1741»,  studirtc  iiu  Priiiuou.'stra* 
teuserstifJe  Roth,  »u  Salzburg  und  Innibruck,  Profess  '21.  Nov.  1772,  Priestor 
1777.  Er  wnrde  von  seinen  Abte  xnr  Erlernung  der  orientailischen  Spmchen  in 
das  (Urstl.  Stift  Ht.  Blasien  geschiclct.   Zarttckgekehrt  lehrte  er  im  Kltister 

orientalische  Sprachen,  war  SubprIor  uud  Provisor  vun  IJinswang,  /nlotzt 
providirto  er  Weisscnsec,  \vn  er  I78.S  in  der  Nacht  von  Christi  IIimin.  lf;i!irt 
von  Iv.-iiibern  in  seinem  Pf;irihiai=e  überfallen  wurde,  die  ihn  zu  ernionlcn 
drohti  ii.  Durch  eine  .Summe  Gehles  best  liwichtifrt,  zof^en  sie  zwar  ab,  t»bue 
ihm  ein  Leid  aozuthuu,  P.  Martin  aber  erkrankte  in  Folge  des  Sclireckena 
und  stjirb  im  Kloster  8.  Febr.  1789. 

P.  Ildephons  Bobinger,  gob.  sa  Augaburg  la^  Okt  llb%  er  studirtc 
am  Gymnasium  zn  Augsburg  nnd  im  Stifte  St.  Ulrich  die  llttmanioni,  Pro- 
fess <>.  Jsin.  1777,  Priester  1780  Er  wurde  IT  Sd  Professor  sn  Frci^in^',  bo 
gann  aber  an  der  Lungenschwindsucht  zu  kriinkeln  nnd  musste  nacli  einem 
.T:d.rc  die  Profcssur  aufgeben,  worauf  er  sich  io  das  Stift  St.  Ulrich  begab, 
wo  er      März  1781^  starb. 


,  85.  Zeile  r>  V.  n.  lies:  Copie  der  zwei  cnicht  drei)  ersten  Bücher. 

„  87.  Zivile  I  \.  II.  lies:  in  (statt  an). 

„  88,  (No'a  1)  Z.'ile  .1  Ibs:  Fii83oy,  statt  FltlSSOy. 

„  W.  Zeile  io  v.  o.  Iiis:  Kodila. 

„  107.  Zeile  Ii  v.  u.  lies:  üilettantcric. 


,  121.  P.  Benno  fJrf.  Kuepp,  Profess  2.').  (nicht  !>,)  Mai. 

,  ,  P  M.  r.'itwilli;;  ^'.ili  auch  niathema'i.><cli»'  Schriften  in  iMt  k  und  wai  Vor- 
f.'rtign  eim  r  kiin.ilioM  lteii  l'lii.  ^S.  J(ibl(otlie<|-|<.>  gi^nöralu  <l  '<  e  iivains  df 
Tordre  de  .S.  Heu  >:t,  I.  S. 

„  a    P.  h.  Sondcrmayr  starb  am  II.  Juli. 

.  1S2.  P.  Culumbttn  Walser  erhielt  13.  Okt  17in  das  Orden>kleid,  Profess  1702, 


Zu  Ottobeuren: 


Zu  St.  Ulrich: 
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Nachlriige  uiui  ßciichtigungcu. 


Nuomyvt  2.  Joni  I166;  er  war  snent  vier  Jahre  Pmfeasor  der  Inferiora  so 
Salzburg. 
S.  126.  Zelle  8  v.  u.  lies:  Ihnen. 

Zu  den  Schriftstellern  und  (iclehrfcn  von  8f.  Ulrich  gohoron: 

P.  Ulrich  Beitinger,  geb.  zu  Inningen  *J.  Sept.  1713,  Profess  15.  Nov. 
1765,  Priester  13.  Nov.  176H,  f  21.  Jan.  1772.  Er  Utotcrlicss  handschriftlich 
mehrere  musilcaliaehe  Composidonon. 

P.  Sebastian  Deglc,  geb.  an  Augsburg  21.  Jan.  172t,  Profess  IX  Nov. 
1743,  Neomyst  29.  Oict  1717.  Ala  Cuatos  erwarb  er  f&r  die  Sliftakirdie 
sehr  achöno  Paramente  und  verfertigte  selbst  kunstreiche  Stickereien.  Er 
war  anch  kmzG  Zeh  Cooperator  zu  Liezheim  und  zuletzt  Subprior.  Während 
seiner  lange  daueiiulen  und  schmei'zhaftt'n  Krankheit  schrieb  er  ein  Doniini- 
cale,  ein  Marialc  und  nuch  viele  andere  Predigten,  im  flanzen  JO  li.inde. 
Als  Custus  verfaßte  er  eine  genaue  Beschreibung  vuo  der  Erhebung  und 
Uebertragung  dea  hl.  Ulileh  (ta.  Mal  1762),  die  in  der  BibUotbek  anfbewahrt 
wiurde.  Er  war  anch  CalUgraph  und  schrieb  ala  junger  Priester  swei  sehr 
schöne  Antiphonarien.  Er  starb,  naofadem  er  das  Amt  eines  Snbpriora 
niedergelegt  hatte,  27.  Hai  1791. 

P.  Willibald  K;i3fonniüllor,  geb.  zu  Augsburg  31.  Jan.  I7«9,  etn- 
diitc  zu  Augsburg,  Proft-ss  »3.  Nov.  1187,  Priester  1?  .  .  Er  war  Festtags-, 
prt'dip^er  an  der  Stiftskirche,  Profossor  der  Stiftskleriker,  17'.)G  Pfarn-r  za 
St.  Ulriili,  starb  als  solcher  am  Typhus  2^.  Jan.  17:>7.  Er  beeass  eine  vor- 
zügliche Kednergabe.  Er  gab  in  Druck:  Keformation  und  Aufklärung,  in 
einer  Gelegenheitarede  abgefasat  von  W.  E.  Augab.  (J.  B.  Balthasar)  1796. 

Zu  hl.  Kreuz  in  Donauwörth: 

,  P.  Wunibal.l  Edir,  ^vh.  1!.  Jan.  17i7,  Profesa  21>.  Sept.  17<37,  Priester  25.  Mai 
1771,  Professor  des  KloatoisiMiiinars,  Vikar  von  Gunzeuhciui,  Präses  confr. 
88.  rusarii,  Novizcniucistor,  Prior,  f  llSi. 

«  «  Abt  Gallus  verwendete  kut  der  Botel  während  seiner  Regierung  für  die 
BibliothelK  8000  fl. 

Musiker,  Com pon  18 ten  und  verdiente  Mä du e  r  von  h  I.  Kreuz. ') 
P.  Magnus  II  eisler,  pth,  /n  Kcttt'nbach  5.  Mai  17:?.'),  stinlirte  zu  Aiifrs- 
burg,  iVofess  .').  Okt  i  Vjfj,  Neomyat  21».  Aug,  l  Proloaö<jr  der  Iluniauior;! 
und  Musikinstruktur  für  die  Seminaristen  des  Klosters,  Chorregent  und  Sub- 
prior,  t  2.  Jan.  1783.  Er  war  ein  sehr  gelbter  Organist  und  gab  Sonaten 
nnd  OrgelstQeke  in  Druck.  ^Selne  letzte  mnsikallsehe  fJomposition  war  be- 
reits zur  Hälfte  schon  gestochen,  als  ihn  der  Tod  fiberraaebte. 

P.  Cohnnban  Voraus,  geb.  an  Velbnrg  im  Nordgan  23.  Sept.  1745, 
Profess  17.  Nov.  I7»J7,  Neomyst  8.  Okt.  17K'.>.  Er  war  ein  vorzOglicher 
Organist  und  f^chr  guter  Musiker,  der  die  lueistcn  Instrumente  spielte.  Er 
war  MusikiiiJ-truktor  für  die  Z(>gliii/;e  der  Stiftschiile ,  Professor  der  Mural- 
tbeologie,  l'fancr  an  der  Klosterkirche,  Aduiinibtialor  de»  Gutes  Mutleuau, 
und  starb  in  Kloster  24.  Okt  1793.  Ihm  verdankte  daa  Kloater  eine  reich- 
haltige Sammlung  von  Conchllien  nnd  Tcstaceen.  Aua  freiem  AntridM  gab 


*)  Verfl.  dl«  Btographi«  ün  Abt«  Oallat,  8. 187. 
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er  vielen  armen  Knaben  der  Stadt  Unterricht  in  der  Mnsik,  und  crmnfjlichte 
ihnen  so  Anfnahnnc  in  Klosterseminaren  oder  nndercn  UntcrrichtB.inst.ilten. 
1d  Bezug  auf  .'«ein  Musiktalent  berichtet  die  Hotel:  ,Si  orgnnoedu  opus  erat, 
aDinuMvit  Organa,  si  eantorei  omtavit,  Bi  bnecinatore,  (tilw  ekioxit,  cornuqne 
iMosoit,  si  tibieine.  tibia  tranBvtna  eaqne,  qoae  inrormis  toniest,  imoomnis 
fere  goncris  tibiis  wn  s  deroulsit,  si  pandarisla,  barbyton  et  acnrain  et  me* 
diani  et  groTem  prnccipue  ita  anitnavit,  tit  omninin,  prindpQili  ctiam,  ad- 
mirationoiu  in  sc  eonvertcrit  et  mensurae  et  exprrsfionis,  quam  dicunt,  teoa- 
cissinius.  licet  ahud  fere  ag:pre  et  ludendo  ludere  videretur." 

P.  Benedikt  Mair,  (Mayr)  geb.  zu  Rain  3.  Jan  1759,  studirte  zu  Pollin»^ 
und  Ingolstadt,  rrofeas  17.  Nov.  I7H2,  Neomyst  20  Juni  17*- 1.  Er  wiinli»  zum 
Studium  der  Mathematik  nach  Ingulatadt  geschickt,  wo  er  zwei  Jahre  blieb. 
Znrackgekchrt,  war  er  Profesaor  der  Mathematik  und  Philosophie  flir  die 
Kleriker  bis  aa  seinem  Tode*  Zugleich  war  er  aneh  PrXses  der  Roaenkrana- 
bruderschaft ,  welches  Amt  häufigen  Krankenbesuch  in  der  Stadt  mit  aloh 
brachte.  Er  starb  als  Opfer  seines  Berufes  11.  Jan.  1791  am  Typbna,  den 
er  am  Krankenbett  geerbt  hatte. 

r.  Benno  Gorhan,  geb  zu  Altusried  2\.  März  1741,  machte  zu  Ell- 
wai)gcn  bcino  Studien,  Tiofess  IM.  Nov.  17*)^,  Neouiy.st  11,  Okt.  IT*»?.  Er 
war  Professor  des  Klosterscuiinars,  dann  einige  Zeit  SuUprior  und  IMarrer 
im  Stifte  Fidtenbach,  SDrQckgekehrt  Priaea  der  Boaenkninzbruderscliaft,  und 
starb  19.  Jan.  1791.  Er  war  ein  geübter  Orgt'lspieler  nod  gab  OrgelstOefce 
in  Druck. 

P.  Edmand  Elaelin,  geb.  an  DlnkelabQhl  12.  Febr  1727,  atndirte  an 

Ellwangen,  Profess  13.  Nov.  17iG,  machte  mathematiscbe,  theologische  und 
juridische  Studien  zu  Dillingen  und  Ingolstadt,  Neomyst  '29.  Aug.  I7.">1.  Er 
war  Professor  «1er  PliiloHophie  am  Klosterseminar,  NovizenuH-ister,  achf  Jahre 
Hospitant  im  Stifte  Ottobeuren,  I7''7  17.S9  Pn>fes.s«>r  d«'8  Kirchenrechtes  und 
Schulpräfekt  zu  Freising  und  starb  im  Kloster  als  Opfer  seines  Berufes 
14S.  F^br.  1794. 

P.  Maurus  Helnleth,  geb.  an  Donauwörth  12.  Juli  1748,  stndirte  zu 
MOnchen  nnd  DilHngen,  Profesa  2t.  Okt  1773,  Neomyst  6  April  1777.  Er 
war  Pfarrer  an  der  Klosterkirche,  Cnstos,  Snbprior  und  ein  guter  Moalker: 
vTetiaehordo  eeeinit  nec  nnqnam  nllam  symphoniara  sno  coneentn  destitnit; . . . 

iusuper  et  chonim  nostrum  quam  plurimis  ditavit  operibus  rousicis,  qnibna 
describendia  plurimum  desudavit.«  (Kotula.)  Er  starb  6.  Febr.  llitö. 

Zu  Mebreraii: 

8. 159.  Zn  Hneber*a  Biographie  nnd  Schriften;  Er  war  vie^ihriger  Profesior  der 
Philosophie  und  Theologie  in  seinem  Kloster.  —  Die  Schrift  anb  Nr.  1  er- 

Kchien  17l*6  und  zwar  deutsch.    Ferner  schrieb  er: 

t>)  Anathema  juridico*  canonicum  ac  pbilosophico - tbeologicum.  Constantiae 
1712.  Fol. 

1)  I  hallera  (?) ')  seu  concordia  libcrtatis  creatac  ciuu  efücjicia  iutrinseca  gra- 

fiae.  Ibid.  1719.  4. 
8)  I^ben  des  hl.  Colnmban,  Abtea  dea  Klosters  Lnxenil  nnd  Mehrerao.  1787. 

(DemgemlM  ist  die  Nota  anf  8.  158  erläutert) 


>)  VMItlrbt  letnn. 
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y;  Dem  P.  Juh.  Fiai.^-oi.s,  ("ongr.  ö.  Vitoui  lU  liyduipbi,  lieferte  er  viele  Bei- 
(iagi>  zur  liililiotitüque  göi.^rale  des  ^ivaius  de  1* ordre  de  Mint  Benoit 
(Cf.  T.  I.  S.  .011.) 

S.  153.  Reicl'urd  w«r  Mitglied  der  «ocictas  litorjiria  germuno  benedK  tiua. 


Zu  Elchingen: 

„  IOC.  \*  l*roppfir  llj^cr  war  \iele  Jainc  i'rufcsäor  der  Tliooloi^io  im  Kluster. 

B  Itil.  Zur  lJi«»gr«phie  des  \*.  C.  Luz:  er  Luaclife  seine  (iyüjiiaaialhtudifu  im  Stifte 
Elchingen,  und  wurde  vuu  si  ineui  Abte  zur  Erlernung  der  fianzösiscbeu  Sprache 
auf  eini|^  Zeit  nach  Frankreich  geschickt  —  Er  war  auch  Sckretir  der  Stifts- 
kanslei. 

,        Bei  der  Schrift  Scckler'ü  stib  Nr.  2  add.  ^sett  sehoia  rhetoiicea*.   Er  atarl» 

12.  Nov.  I7,ifi  (uicht  21.  Juni  17.^3). 
,    ,    P.  Basil  Zcllcr  war  *22  Jahre:   „Mission  rius  in  inonte  SS.  Trinitati;*  apud 

Austriacos"  (Vielleicht  Soi  ntj  gl;fMj£?,  welche  Wallfahrt  dtui  Stifte  Seiten- 

Stetten  gehört),  kehrte  wieder  in  sein  Kloster  zurück  und  btaib  alt»  Kunzlei> 

aaaeiBOr  24.  Juni  1781. 
,  103.  P.  Aemilian  WOrth  war  Bibliothekar  nnd  Profcaaor  der  Phikiaophie  ia&  Klotter. 

Er  gab  (laut  der  Rotel)  ausser  der  schon  aufgefBhrttn  Schrift  noch  eine 

aweite  in  Druck,  deren  Titel  nicht  angegeben  iat 

Zd  Elchingens  verdienten  HSnnern: 

P.  Julian  Brigl,  geb.  zu  Aisliogen  20.  Aug.  1705,  i^rofess  13.  Nor. 
1725,  Keonyat  8.  Juni  1731,  er  war  von  I784-17J8  FrofeiBor  an  Fkelaiii;, 
nnd  btarb  ala  Prior  und  Senior  18.  Okt  1771.  Er  ordnete  die  StiflabibUo- 
thek  nnd  Terfaaate  einen  neuen  Katalog. 

P.  Bernard  UOrmann,  geb.  zu  Dillin/n»  2»>.  Not.  lf:>2,  Neumyat 
29.  Sept.  1778,  er  war  seit  178G  Professor  zu  Kreiling  und  starb  dort 

atn  Nervenfieber  t».  Mäiz  17H7.  Der  damalige  Fihhlbi.ithof  von  Ficising 
schätzte  ihn  sehr  und  wich  nicht  vuu  seiueiu  Sterbelager,  bis  er  verscbie* 
den  war. 

P.  Placidus  Ebcrle,  geb.  zu  Wolfe^g  21.  Juni  1768,  stiidirle  zu  Utlu- 
beurcn  und  Dillingcn,  Profeaa  91.  Okt.  1779,  Meomyat  89.  Sept  1781.  Er 
lehrte  zuerat  im  Kloater  Philosophie  nnd  war  von  17^9—1791  Professor  der 
Logik  und  Physik  au  Freising.  Krankheit  nöthigte  ihn,  in  sein  Kloater 

zurilckzakchren,  wo  er  23  April  171)2  plötzlich  starb.  Er  hatte  aum  Droek 
eine  .AM;  tndlnn^'  bereitet:  ,l>iatribe  de  utiiitate  metallicarum  virgamm  ad 

deciin.Uida  lul^ura.'* 

P.  Robert  Koib,  f;cl).  zu  L)e;;^in«i:on  bei  Wiesoniiteif?  8.  Nov.  17J*-. 
machte  seine  Studien  zu  Kli  liiiii;cn  und  Ellwang»  n,  l'r^ifl•^'.s  l  .\  (>kf  1T;V\ 
Neomyst  -y.  April  HOL  Er  war  im  Klobt^r  Musikdiivktur  und  l'iol«'aM»r  der 
Philosophie  und  wurde  G.  März  1764i  zum  Abt  eiwablf.  £r  machte  sich  in 
vielfacher  lIuiBicht  nm  sein  Reiehsatift  verdient,  so  dass  man  Ihm  den  ebr»> 
vollen  Ulel  eines  Wiederheratellera  desselben  beilegte.  Die  durch  einen 
Blitzstrahl  bcsdildigte  Kirche  atellte  er  wieder  piücbtig  lier  und  bogano 
den  Bati  (•ine.s  neuen  Kloafrr','el)aude.s  Ffir  die  Wissenschaffen  that  er  sehr 
viel,  bej^rfindcfe  ein  ph} k.i'iscln  ,s  K;'.biin'f  nn<l  führte  in  ilh  ii  Tiixi.ils«  luiKn 
des  Sliftsgcbiete»  einen  verbeaäertvn  L<-Iiiplan  ein  und  t  rhöhte  dio  (Jeialte 
der  Lehrer.  Seine  Vonchliige  in  Bezug  auf  Rogeliuig  des  Armenwesens 
erwiesen  si<h  sehr  vortheilhaft  und  erlangten  spüter  sogar  üescfrefkraft.  Er 
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■färb  in  Folge  einer  Verkillung,  die  er  sich  l>eini  f^ösoben  eines  Brandes  zu 
Falbeln  sngesogen  hatte,  3^.  Mira  1793.  <Rotnla.) 

P.  Jobann  Bapt  v.  Rehlingen  „«Ic  Iltltenbcr^^  geb.  zn  Aogsbnrg 

3.  Juli  1T<;I,  Proress  15.  Aug.  l7Sf.  Als  junger  Priester  wnnle  ihm  vom 
Alttc  die  ln>pektioii  fHiuiutlichcT  Scliulcn  des  EIcliin;,'*si  iieD  Stiffj<;el>iclc-' 
tibcrfnigf  n,  in  weiclur  Sdllunfj^  er  rasilos  fliät-g  war  luid  viel  zur  nel>nn5]^ 
des  Schulwesens  beitiu^.  Dieser  hofl'niingsvolle  Kuligiose  btüb  ab  Opler 
seines  Berufes,  indem  er  beim  Kranltettbesnebe  stob  die  damals  von  dcu 
F^iosen  eingeacUeppCe  Seucbe  ansog,  der  er  II.  Febr.  17HI  erlag. 

P.  Manrua  Weiss,  gtb.  an  Nenbnrg  an  d.  D.  29  Uärs  17u9,  maebte 
in  seiner  Vaterstadt  nnd  au  Innsbinric  seine  Studien.  Profess  10.  Nov.  1751, 

Priester  17r,0,  Er  lehrte  im  Kloster  Kirdicnrecbt,  war  !7»U— lißl  und  177» 
—  1782  Professor  lu  Freising  nnd  sngieich  itegens  des  Lyseums.  £r  starb 
im  Kloster  18.  Dez.  1797. 

P.  Gregor  Ziegelaucr, ')  Edler  von  Blumei^thal,  geb.  zu  Bozen  iTirol) 
2-'.  Okr.  1  ;.■)!,  Profess  0.  Okt.  17G«,  Neomyst  i'.  Okt.  1771.  Er  w.ir  von 
17^|~-17^^  Professor  des  Kirchenreehfcs  zu  Freising  und  Präfekt;  im  Kloster 
WUT  er  Kauzleidirektor.  Nach  Aufhebung  seines  Stifies  gicng  er  nach  Ad* 
mont  und  gelobte  dort  Stabilität,  war  Provisor  ?on  St.  Lanrenz,  Pfarrer  in 
Kallwang,  und  starb  Im  Stiite  22.  April  1821  als  Senior  und  Jubilar  des 
Ordensi 

Zu  FultenlNieh: 

8,  1G5.  Bei  der  Restauration  von  Fulfcnbach  (llüo)  übernjdjui  it.  Blasien  iiu  .Sehwarz« 
Wald  die  Kolonisirung. 

Zu  Deggingen: 

„  168.  P.  Ans.  Molitor,  geb.  PI.  .Inni  I7i.j,  er  studirfo  v.n  F.llw.in;.;eii  und  Dill  n;,'t  n, 
Profess  17.  Okt.  1715,  Neouiyst  15.  Okt.  1747;  er  war  auch  in  seinem  Kloster 
l'rofcssor  der  Theologie. 

,  IG!».  Abt  Pladdua  Dinger  wurde  geb.  an  BUwaagen  S7.  Febr.  1729,  machte  dort 
seine  Studien,  Profets  15.  Des.  174^,  Neomyst  24.  April  1753.  Er  war  Lehrer 
am  Kloäterseminar,  Inspektor  der  Klosterwaldungcn ,  Provisor  in  Buggen- 
hofen  und  zugleich  Prior,  bis  er  zum  Abt  erwählt  wurde.  Er  »larb  pIftUlich 
au  Sehl;  gflnsso  auf  dem  Wege  \on  Buggentiofen  zum  Klosd  r,  in  welcher 
Wallfahitakiielie  er  am  selben  Morgen  die  hl.  Mts-se  gelegen  halte.  Von 
ibui  wurds  zu  Bollstadt  eine  neue  VilU  zur  Erholung  der  Keligioseu  ei  baut. 

Zu  Irrsee: 

,  172.  Die  Botel  Uber  P.  Eugen  Dobler  ist  wörtlich  abgeilruckt  in  der  Bcil^ige 
»ub  Nr.  1. 

Zu  den  Gelehrten  dieses  Stiftes  gehören: 

P.  Bernard  BOek,  geb.  an  Ebingen  (VorderOsterreich)  2J.  Febr.  170S, 
machte  dort  seine  Studien,  Profets  29.  Sept  1721 ,  Neomyst  2t.  Juni  1727, 
er  war  Custoi,  besorgte  die  Seelsorge  der  Filialkirche  in  BlOcktseb  und 


'}  Der  Calalof iit  reUgiosomin  .M.  Klch>ngun»iN  vom  J.  ITM  bm  Zioglauer. 
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wurde,  erst  2^  Jahre  alt,  (10,  Okt  I7J1)  som  Abt  erwählt.  Von  ihm  sagt 
dio  Kotol:  „Pracsul  litcrnM'ssiranfi ;  Mnsenm  crexit  mafhonuiticnm,  copiosisei- 
mnni,  tcstantihus ,  fiiU)t<iinit  vidoiiiiir.  fochnophylaciiiu).'*  Für  die  Bibliothek 
thiit  er  sehr  viel  und  Türdcrte  die  Stiidieu  des  gelehrten  P.  Eugcnius  Dobler* 
Er  starb  i).  Nov.  1765. 

P.  lidephoDS  Ifjihler,  geb.  zu  Elchiogeq  6.  Jan.  1723,  machte  wloe 
StndieD  in  Nerasheim  nnd  Bllwangen,  IVofeM  J3.  Okt.  1743,  Neomysk  19.  Okt. 
1749,  von  1700—1762  Professor  der  Mathematik  niFrelaIng,  starb  alsPAuTCr 
zu  Irrsne  2.  Mai  1772.  Er  beanss  in  den  mn'hematisehen  Wissenschaften 
tiefe  Kenntnisse  nnd  war  ein  gwtor  Mechaniker.  Mclirore  Aobtc  schickten 
Kleriker  nach  Irrsoe,  nm  dicsellien  von  Mahler  in  dir  Mathcniafik  unter- 
richten zu  lassen.  Uüchst  wahrscheinlich  war  auch  P.  l).  lieck  vou  Ochsen- 
hausen  sein  Schfilor. 

P.  Joseph  Maria  Freiherr  v.  Landsee,  geb.  so  Ftoldkirefa  (Vonri- 
berg)  5.  Jali  1740,  Profees  97.  Aog.  17IW,  Neomytt  9.  JoÜ  1765.  Er  war 
im  KkMter  Professor  der  Theologie  nnd  beaass  aosgebreitete  Kenntaiaae  ia 
den  orientniißchea  Sprachen.  Die  Kotcl  sagt  von  ihm:  ^Poeta,  rhetor,  philo> 
aophns,  theologns,  jurista.'    Er  .starb  am  SchlagHusse  2.  Juli  1780. 

P,  Martin  Pfeifer,  geb.  zu  Kaufhcnrrn  fi.  März  l/4(;,  Piofess  13.  Sept. 
17G7,  Neomyst  20.  April  1772.    Er  war  Direktor  der  Kleriker  nnd  Professor 
im  Kloster,  und  in  der  hebräischen,  syrischen  und  chaldaiscben  Sprache  be-, 
wandert.    Er  starb  30.  Nov.  1783. 

P.  Anselm  bchwink,  geb.  zu  Aislingeu  bei  Dillingen  I.  Okt.  1725, 
er  stndirte  an  Ilillingen  nnd  Elebingen,  Profeaa  18  Okt.  1713,  Priester  13.  Okt 
1719.  Er  war  im  Kloster  Professor  der  Hathematik,  dareh  Jahre  Chor- 
regest,  19  Jahre  Pfarrer  von  Irrsee,  seit  1781  Snbprior  und  starb  als  soleher 

4.  April  179.'<.  Er  war  ein  sehr  gewandter  Organist  und  gab  mehrere  kirch- 
liche Couipositioncn  in  Di  uck. ')  Von  diesen  heisst  es  in  der  Kotel:  ^.Etsi 
(in  illis)  styli  novitatem  qiiutidianis  niutaiionibus  obnoaiam,  unnquam  tarnen 
tinnitatem  aequus  rerum  aibiter  desiderabit.** 

Zu  Neustadt  am  Main. 

S.  IbO.  „Das  Kirchweihfest  zu  Neustadt  am  M.  am  8.  Des.  187^'.''  (Artikel  im  Wün- 
bnrgcr  kath.  Öonntagsbhitt  Nr.  f>l.) 

Zu  Michelsberg: 

«  m,  Michelsberg  wurde  gsetiflet  im  J.  1009. 

Zu  Thei*6s: 

„  195.  Ich  bin  nicht  sieher«  ob  dss  aofgefUhrte  Dominicsle  von  Abt  Gregor  II.  isL 

Zu  Banz: 

,  206.  Der  genaue  Titel  der  Schrift  Brentano*s  sab  Nr.  2  lautet:  .Epitome  ehrono- 
loglca  mnndi  christisni  ab  anno  nativitatis  Christi  nsque  ad  sseculi  dedmi 

*)  M«iac  NadirorscUoDgun  Uber  die  Titd  der  ConpoaitloaM  bllsbon  fewOmlleb  «rMglo«.  Der- 
•riige  ConpoxUlooeD  Mheinen  Dar  In  tahr  weiii(«n  Esemitlaraa  md  s«l«t«oii  sof  Koalta  4m  k 
im  StHlet  fedmckt  worden  zn  ettn. 
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ocUvi  aoQum  vergcDtis  sextnm  dcdiict.i,  cxhibons  Status  civilis  et  ucclusiau 
filta,  Mnotoram  vitaa,  eroditonioi  scripta,  natorae  poitonta,  pcraonaram  illa- 
striain  oitnm,  belli  puisqne  vieissitDdiiies,  eaeteniqne  plnra.*  Ang.  V. 

Zu  Ptantnlelleii: 

S.  SJ31.  P.  Franz  Xav.  Fendt  (Fend),  geb.  27.  Mäni  1724,  studirfo  zu  Eichstätt  und 
Neuburg,  Profeea  1743,  Priester  1748,  er  war  im  Kloster  Profcbsor  der  Tlieo- 
logie  nnd  MoviieBmdstar. 

P.  Corbinian  Heoltl,  geb.  wa  Aliersperg  11.  Nov.  1748,  stndirte  su 
.  Nenborsr,  Blehstitt  und  Ingolstadt,  Profess  1.  Mai  1771,  Neomyst  14.  Joni 
1779.  Er  ordnete  die  Riostetbibliothek  imd  verfassto  einen  nenen  Katalog. 

Zu  8L  Jacob  in  Rogansburg: 

n  239.  Des  P.  Deasson,  eines  ebenso  ausgezeichneten  Matliematikers  als  praktischen 
Meohanlkera,  wird  enrihnt  in  den  historiseh-politiseben  Blättern,  Bd.  85, 

Ha  1,  s.  ee,  67, 59. 

Zu  St.  Stephan  in  Augsburg: 

„  254.  Nota.  Die  Schriften  sub  Nr.  10  und  27  erschieneu  lb->U  za  Augsburg  (bei 
Manz)  in  Druclc. 

Bei  der  Sebiia  sab  Kr.  9  lies:  der  hL  WÜtebold  statt  WlUibald. 
Zu  St.  Bonifaz  in  München: 

Zu  den  verdienten  Männern  dieses  Stiftes  gehören: 
Der  gegenwartig  reglerende  Abt  Benedikt  Zenetti,  geb.  zu  Speicr 
13.  Mai  Priester  I.  Aug.  lKt7,  Profess  28.  Dez.  1861,  Prior  des  Stiftea 

Scheftlarn  22.  Mai  ISd«),  zum  Abc  crwiitilt  27.  Aug.  187.',  benedicirt  10.  Nov. 
1872.  Obsehon  selbst  nicht  schriftstellerisch  thätig,  befördert  er  nach  Kräf- 
ten die  wissensebaftliehea  .Studien  seiner  Religiösen,  Ifisst  sie  an  der  Hoob- 
schale  aosbUden  und  verwendet  Jibrlieh  grosse  Summen  fllr  die  Bibliothelc. 

P.  Odilo  Rottmanner,  geb.  21.  Nov.  1841,  Priester  31.  Juli  1861,  Ptro- 
fess  22.  Febr  IStiB.  Er  lieferte  dem  Verfasser  namhafte  Beiträge  zu  den 
Gclelirten  seines  Stiftes  und  Steht  seit  mehreren  Jahren  mit  grossem  Mutaen 
der  Bibliothek  vor. 


tlhdaar,  dl«  SebrilUMicr  0.  S.  B.  Ii. 
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Hindelbemii  non  ignobili  anb  ditione  domuB  bavaricae  oppido,  in  qno  S.  aepi. 
1714  et  eonaa  et  ex  aqua  regenerationia  Francisci  Miehaelia  nomeo  aoeepit,  prima 
tum  Tirtotia,  tom  scientiarum  funduiccnfa  posnit.    Utraque  inagia  magiaqoe  eve- 
Ctaroa  animnm,  ad  olmistri  solitudincm  »djccit,  et  volorum  stionim  metnm  in  nosfro 
moDastcrio  nttigif,  dict»)  Ü8.  oct.  I7.'>.'l  Süloinni  jnrnuioiito.    Ex  illo  die  omne  teuipii« 
inter  piefatem  et  sfiidia  sollicitc  pjirtii'liatiir  nuvcllii'*  lU  iu  tlicli  filiiis,  et  nun  indii^nus 
cximii  viri  P. Udaltici  Weiss  p.  lu.  discipulas;  cuntiniio  iniiu  iiliiU  proverbioniui  dictiiui 
anioBo  raminabat:  „Prindpliini  aapientiae  thnor  domini,  et  adentia  aaDctorani  pm- 
dentia*,  qnod  ei  ad  aeetandam  virtatem  ealcar,  et  ad  esoolendaa  acientiaa  atimoliuD 
perpctuo  addebat   Qnare  faetom,  ut  obbUo  SO.  mart.  17i9  prlna  vice  inoraento 
sacrificio,  cum  ad  matheain  aeqoe  ac  a<1  artcm  instrumenta  mathematiea  conficiendi 
aequalcm  et  a  natura  quasi  iodttam  dextcritatcm  pnxlorof,  a  superioribus  Aug^ustato  , 
Vindeliconim  ad  D.  IJrandcr,  ti:nc  teuiporis  luaxiiui  nouiinis  mechanicuni  uiittorettir. 
qui  artem  iliius  suis  iustitutiunibud  pcrpuliret,  et  oiuuutu  iu  perticicndis  ejuamodi  j 
laboriboa  ad  perfeetloBeiii  dirigeret.  Domun  redox  eate  maximo  dexterrimae  dili-  | 
gentiae  eneomio,  quam  elariua  adbne  iDatrumenta  exarte  non  miona  qn^iii  per-  I 
eleganter  ab  illo  elaborata  loqQQotur,  ad  cathedrana  nsatbeaeoa  evebitur,  ex  qua  poat  1 
aliquot  annoa  non  alio  fine  deaoendir,  quam  illam  cum  majori  nominia  auf  fama  moi  J 
denn«)  ascenstinis.    Per  id  tcinpuH  ('n-mifanii,  cloberriuio  Anstriae  monasterio  et  I 
tlorontissiuio  scionfiaruin  ontporio,  profos^or  des  doniUaf iir,  qui  matiieinatuni  placif;«  ] 
explanaret.    Datis  liunc  in  lita  in  ad  al>l):ifeni  nustruni  Itcrnardum  p.  m  literis  Lu  I 
geoiu»,  cujus  scientiae  fauiu  intra  luunaslcrii  nustri  scpta  cuntineri  ampliiia  Jam  noa  j 
poterat,  ad  hanc  spartam  evocatnr.  qiuun  plnribna  annia  adi>o  exomavit,  nt  non  ia-  J 
vito  abbate  noatro  Bemardo  Cremifanensia  nonaaterii  expenaia  in  laboria  esaatfaii 
pmemiuni  ad  perlustrandani  Cialliam  et  ad  ips  im  hujuH  rogni  nrbem  primariain  mi: 
terelur.  Biennio,  qau  Parisiis  detinebatiir,  familiariaaime  maa  est  D.  de  la  Qailk; 


■)  Aat  sw»l  OrilDdM  glMbl*  leb  di«  Rotol  wSrtllch  Mar  ■•fiMhiMD  tu  Millen!  wall  mH» 

■t>ltcn  i-"tt,  iiml  ni'il  da<lurrh  dio  Rio^'rnj>hrc  de»  vtTilifiitfti  1'.  K.  DtiMor  Vi'iroH'itjiudiKt  wird.  —  Za  li»: 
von  tuir  bflDüttton  QueUea  K^büren  aiirli  die  Uuloln  der  ver'^cliii-deoen  Sliflc.  61«  •Ind  thvüm  f» 
anckt,  Ihells  tmehrMMa.  B*  «luden  mir  ta  Gebote  die  Releln  der  KtStler  der  beyerlecbea  Bw- 
diktiucrCon^rc^ntioii  mit  Aasniibinc  von  Kn«doif,  Mtebclfeld,  Kpicbeiibacli  itiid  WeiMenobt«.  —  Vn 
dea  SÜ/tan  in  Ober-  und  Niedorbeyeru,  estr4  congragationem,  febUe  mir  Hl.  »iu  —  Voo  dea  •rb*«^ 
Wcehaa  SlUtea  baaBtate  Idi  alle  Ketela  aaHar  deaea  voa  Mahrerau.  —  Obae  dieselbeo  wXre  die  a> 
gäbe  ?an  MeffrapblKbea  Dafen  oft  geradaia  vamafUdk  tawetea. 
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priuii  subsellii  astronomo,  ciijn»  institutionibtis  sublimein,  ail  queiu  iu  rebus  ustro- 
nomifiis  dnetatw  ea^  adentbic  gradnin  in  aoceptis  referelMt  Domnm  Cramifanio, 
qnod  n  sno  in  GalliMD  itinere  aeeoiido  petient,  revocatnm,  nt  doctrinae  ihemoFM 
in  8U08  ctiam  confratres  dUfonderet,  non  uuilto  pnst  tempore  sors  denno  Ursinio 
invidebat  Eugeniiim.  Primnm  a  celebcrriuio  navariae  mcii  isforio  Krt.nleiisi,  nt  fn- 
tribus  religiosis  philoaophiam  cum  mafhesi  traderet,  mox  ab  Kiisdorfensi  superioris 
Palatinatua  ascetcrio,  nt  scripta  philosophica  et  physica  D.  abbatis  Aiisoiuii  (üesinf?)  '  ' 
seoiu  jau)  penc  confecti  prelu  proximc  committenda  in  u  dineiu  redigcrct,  repetitis  ."^ 
literia  expetityr.  Qaibna  negotiia  a4  finem  perdnetia  Cremifaninm  tertio  Invitatns  ; 
«ooeait,  dmellarebiitoi  ei  tribna  naCnme  rexnia  mt  copiote  eolleetam  et  a  Rnao  D. 
abbatefiremberto,  amieo  Ei^penii  integerrimo,  fnndatum  dispoaitnma.  Jani  vcro  annia 
sensim  accrescentibus  <id  snum  monasteriuiD  aspirabat  Eii^onins,  quod  ctiatn  mcnse 
octobri  177y  ex  Austria  rcdiiccm,  cum  Cremifanii  tornis  vicibus  viginti,  et  quod  ex- 
cedit,  annis  demoratus  esset,  peramanter  ( xcepit.  Tunc,  qiti  aliorum  commodis  annis 
pene  quadraginta  vixerat,  deu  et  animne  auae  totus  quautus  vivere  decrevit.  Tan> 
ton  aatem  abent  dileetiaaimna  eonfrater  noater,  nt  intar  pielatiB  opem,  quibiia  maxi» 
mam  diei  partem  oonaecrabat,  laborla  rnanunm  »  S.  Pairo  noatro  anmmopeie  com- 
loendati  et  diaturna  consiietudfoe  Uli  adoodnm  familiaris  oblivisccrctur,  quin  potil» 
turpis  ofii  osor  infensissimns  vel  Museum  rerum  raturalium  tbeaauris  undequaquc 
Cüllectia,  vel  Horibus  divcrsi  {^eneris  cx  conchyliia  ad  naturae  iniifationem  affabre 
confectiB,  vel  avibus  siogulaii  arte  corruptioni  subducMa  et  ad  naturae  invidiam, 
nt  ita  dicam,  quasi  reauscitatis  magno  numcru  exornaiit.  Haec  dum  agobuntur, 
firmiaalflBa  et  qnaai  Javeoeaeente  aanitate  aenior  noater  fmebeiar,  et  qni»  dedit  illl 
dominiia  honorem  aeneetutia,  i^.  oet  17%  jabHaeam  profesalonis  memoriam,  et 
3.  Maji  1789  qninQQageaimum  sacerdotii  annum  sol^nniter  eelebravit.  Ultimam  Iianc 
solennifatem  non  iLulto  post  scncctutis  incommoda  presso  pede  in8ei]iiebantar;  !a- 
borare  peduni  infirraitafo,  destitui  memoria,  et  repetitis  hcraiplegiae  insultibus  quassari 
venerabilis  sonccio  caepit.  Pulaantem  illico  auscultans  dominum,  qui  prius  (luolidie 
mortem  ante  ociUos  auspectam  habebat,  illam  modo  omni  momcuto  sibi  appropin 
qoantem  een  ftnrem  praeatobdmtnr.  IJt  aatibae  oeail,  dorn  aatnmomiae  Taeabttt, 
rie  none  aaimoa  inpertnrbete  In  aupeniia  haerebat;  eonacientlae  anae  arbitro  tllam 
ai^gnlla  vis  non  dleboa  manifeatabat;  heroieia  viftutnm  aetibus  elata  voce  saepius 
et  nonnunquam  etiani  inter  comedendum,  quod  ultimo  qnoque  vilac  illius  die  accidit, 
erumpentibns  in  Deum  ferebatur.  Quid  mirum  i^'itur,  quod  supremus  vitae  necisque 
dominus,  per  quem  sectatori  timoris  domini  multiplicabantur  dies,  et  addebantur 
anni  vitae,  nltimum  illius  agoncm  brevem  et  quasi  momcntuncum  esse  decrcveritv 

Heatema  die  hora  tertia  veapertina  tarn  vehement!  apoptexia  sanguinea  cor- 
reptaa  eat,  nt  amiaao  omni  aeoan  per  deeom  horas  oontinoaa  apirarit  eqnidem,  aed 
hudie  honi  prima  noctis  oleo  infirmornro  inunotna  frostia  tenlatia  «mnibna  macliao- 
aum  arlifieiia  plaoide  tandem  exapiravit  l^aeanmendnm  etc. ') 


Colendiaiimia  DD.  eonfoederatis 
Dabamna  Uralnii  ipao  obitna  die  29.  apriU  1796. 


Addictissimi 
Honorius  abbas. 

P.  HoDoratUB  p.  t.  prior  et  couveutuä. 


•)  Pi»l|t  dl«  Bblidm  BlUe  Hin  Pcn«lvlrmif  iltr  hl.  Nmiml 


Beilage  Nr.  2. 

Uebersicht  der  verschiedenen  Benedikt  iner-Congrej^ationen  in  Sfiddeutseblandf 

Oesterreicli  und  der  Schweiz. 


T.  Die  taftriMto  Congregation.  (Congr. 
88.  Angelomm  eutodom.) 

1)  Welteoburg  (VII.  Jahrb.). 

8)  St  Emmtitn  in  Regvnsburg  o;97}. 

3)  Oberaltaicli  (731). 

4)  Beneaktbeaern  (741). 

5)  Tegernsee  (746). 

6)  Wessobrunn  (753), 

7)  Weihenstephan  (1Ü2I). 
8}  Thierhaupten  (1022). 

9)  Atlel  (1010). 

10)  WetiMoohe  (lOM). 

11)  Bot«  (1078). 

12)  Scheyern  (1077,  1113). 

13)  Frifling  (11050. 

14)  Mallorsdorf  (IlUl»). 

15)  Keichenbach  (1118). 

16)  Mtcheifeld(lllU). 

17)  Eudorf  (1121). 

18)  FnneiMU  (1313). 

19)  Andoebs  (1456)^ 

II.  Die  schwäbische  Congregation  des  Aags- 
burger  Bisthums.  (Congr.  S.  .Spiritus.) 

1)  Sr.  Magnus  in  Fttsaen  (Ylll.  Jahrb.) 

2)  Ottobeiiren ')  (7(H). 

ii)  Iii.  Kreuz  in  Dunauwörth';  ^lOid). 


4)  Neroiboilii  (lOrö). 

5)  Elehiogeu  (1128). 

G)  Fiilfenbach  (740,  1180). 

7)  Deggingen  (11.18). 

8)  Irrsee  (1182). 

III.  Die  schwäbische  Congregation.  (Congr. 

S.  Josephi.)') 

1)  St.  Trudpert  (VII. -VIII.  Jahrh.j. 

2)  Weingarten  (7öO,  9öö). 

IQ  Fatombwiaaii  bei  OuatiaBi  (988). 

4)  Uny  (I04S). 

8)  Mariaberg  in  Tirol  (1046.) 

6)  8t.  Georgen  in  ViUiogen  (1084). 

7)  Zwiefalten  (1089). 

8)  St.  Tetcr  auf  dem  Scbwarzwald  (1091). 
d)  Mehrerau  (lOUS). 

10)  Wiblingen  {md). 

11)  Oehienhaoaen  (1099-1100). 

IV.  Olt  MmMMk9  Ciiinfaliii.') 

1)  Mondsee  (748). 

2)  KremsmQiiater  (777). 

3)  Lambach  (1056). 

4)  Mölk  (im)). 

5)  Göttweib  (1U91). 

6)  Seitenstetten  (1112). 


I)  Tiat  nso  M«  den  CongregaUonsverbAod. 
«)  Trat  1740  am  dem  Congregationaverband. 

Die  Abteien  dui9olb«n  lagen,  mit  AuaaabOM  TOD  MtrblbMi;  tlB  BtttbUD  CoatUol. 
«)  fiettatifl  voa  Fapat  Urtao  VUl.  im. 
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7i  Garsten  (1108). 

5)  Clrink  (1121). 

H)  Klcinruariazell  (1136). 

10)  .VUenblirg  (1144). 

11)  Schütten  in  Wien  (lir)>-). ') 

V.  Dto  Saliterfiselw  Gtigrtfalion. 

I)  '8t.  Peter  io  Snlzborff  (Vif.  Jahrh.) 

2)  Michelbenem  {Vil,  785). 

3)  Scon  ('.'li4). 

4)  Osaiacli  (lü->fi). 
r>)  Admonl  (1074). 

6)  St.  Paul  in  Kärnthen  (lOül). 

7)  St.  Veit  (1130). 

Ferner  die  Nonneuklöötcr: 

8)  Nonnberg  bei  Salzburi^  (VII.  Jahrb.). 

9)  Chiemsee  (782). 

10)  St.  Georgen  am  Lüngsee  (1006). 

11)  o«n  (loao). 

VI.  Die  schweizerische  Congregation.  (Sub 
l»atroc  B.  M.  Virg.  iminaculaUe.) 

1)  Diceatie  (611). 

2)  St.  Gallen  (Vit.  Jahrb.). 

:i)  Pfiiftera  (731). 

4)  Kheinau  (778). 

5)  EinBicdeln  (861— 86J). 


6)  Mury  (1027). 

7)  Ki8i hingen  (ll.li— liab). 
«)  Engelborg  (lO'^'i). 

9)  Mariaatein  ^Beinwyl)  (circa  lObä). 

VII*  Die  Slrassbiirgar  oder  ElsiMfnbe 
CmigragaliMk*) 

1)  Altdorf. 

2)  Bberanllnetor. 

3)  Ettenhcimmanster  (Vlü.  Jahih.). 

4)  GengoDbach  (736^746). 

5)  Mauersmünster. 

6)  Schuttern  (603). 

7)  Schwarzach  am  Rhein  (721— 7ö4)  und 
die  NooBonklOater: 

8)  St  Johann  in  Zabem« 

9)  BIbliahein. 

Vlll.  Dia  Ctagragttia  8.  Blasiana. 

Dieselbe  umfasste  das  farstliche  Stift 
St.  Blasien,  mehrere  Priurateu.PiOliBteie& 
und  einige  Frauenlclöster. 

iX.  Die  Congregatio  Scotica. 

1)  St.  Jact)b  in  Hegensburg  (1068). 

2)  St.  Jacob  in  Würzbnrg  (1139).') 

3)  St.  Jacob  in  Erfurt  (1036). 


<)  Die  Stiflo  St  Lambrecht  in  Steiermark,  gestUket  UOSi  «ad  AmoldatelB  in  KilBtlMDt  fMttAel 
1107,  eUndoo  in  keiaem  CougregationüTerbande. 

8i«  mmtäm  vonBglMh  avf  JMtUb  dm  BrslMrMe*  LaopoM,  BlMliolii  von  StraMbiuv,  ISM 


*)  In  den  lalitoren  Zeitoo  wArea  die  Klöster  zu  WUniburg  nnd  Erfort  nur  Prlorate.  —  Mleouüa 
n  «iaMi  dMgrefallvBmttead»  In  Bajrnra  dl«  AbMMt  AamrbMh,  ät^ub,  Baaif  BMal,  Wwm* 
hacb,  Kempten,  Motten,  Michelsberg,  Neunlndt  am  Main,  Niodoraltaich,  Planltstotton ,  f^rhwarzacb, 
au  8t«pliu  In  Würaburg,  Tliorea  und  St.  lllrirb  in  Augaburg,  von  welch'  leUterem  Stifte  die  Blblio- 
ibknw  etodral«  a««  telfaiaa  dt  rMdre  de  Mdot  Baaoll  JodMMl  urichtlg  bMMCktr  daM  n 
W«clim  OmfntßlSi»  9.  Bpirttw  fMn. 
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IMe  In  diesem  Werke  besproeheneD  Stifte  nach  ihrer  Stinuiigszeil. 


1)  Weltonburg  VII.  Jahrbimderf. 

2)  St.  EtDmcraDi  in  Segensburg  607. 

.'})  Amorbacti  711. 

I)  St.  MHgnus  in  Füssen  c.  120. 

r»)  Nicdcraltaicli  73t. 

r>)  Oboralßiich  7UI. 

7)  Benediktbencrn  740. 

8)  Nonstadt  am  Kala  741. 
D)  Tegernsee  74<i. 

10)  Wessobrunn  7">3. 

1 1)  Ottobeuren  7GI. 

12)  Kruiptcii  777. 
l;{)  Müticu  IjU 

H)  Sehwiirueh  877  (81 G). 
tö)  Seun  991. 

IG)  iMichelsbcrg  in  Bambor^  lUUU. 
17)  St.  Ulrich  in  .Augsburg 
1.^)  Weihensfeplian  1021  (*2r»). 
l'J)  Thierliaupten  10:^2  (7öÜ). 

20)  Attcl  1040. 
21}  Theres  1043. 

22)  Hl.  Kreuz  in  Donauwörth  tOlU 

23)  Wetsaenohe  im, 

21)  St  Stephan  in  Wftrzbnrg  1057  (1013). 
35)  St.  Jacob  in  Regenaburg  106tt. 


26)  Bans  1071. 

27)  Rott  107.'^. 

•28)  .Mehrcruu  lOJlH  (Vli.  Jahrb.). 
2il)  Mallersdorf  llOS. 

30)  Prifling  1100. 

31)  Scheyern  1113  U0i7). 

32)  Rciebenbaeh  HIB. 
.33)  Miehelfeld  1119. 

84)  Ensdorf  1191. 
35)  Aspach  1127. 
3»))  Elchingen  1128. 

37)  Plankstctten  ll21i. 

38)  Fultenbach  1130  (710). 
3:0  St.  Veit  1130. 

40)  Deggingen  1188  (X.  Jahrb.). 

41)  St.  Jacob  in  Wa»burg  113». 

42)  Irrsee  1182. 

43)  Foruibach  1104. 
41)  Frauenzell  1312. 
IT))  p:t(al  13o2. 

46)  Andechs  14ö5. 

47)  St.  Stephan  in  Augsburg  IKM. 

48)  St  Bonifiis  in  MOnchen  1850. 

49)  Seheftlam  1866. 


I.  0.  G.  D. 
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Banz,  II.  203,  28^. 
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St.  Bonifüs  in  Mflneheo,  II.  m 

Deggingen,  II.  167,  2«7. 

ElchiDgen,  11.  159,  286. 
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Ensdorf,  I.  271, 
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Tegernscp,  I.  157,  311. 

Theres,  II.  HU,  288. 

Thierhaupten,  I.  193,  311. 

St.  Ulrich  in  Augsburg,  11.  117,  '^83. 

St  Veit.  IL  5. 

Weihenstephan,  I.  196,  314. 
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Weltenburg,  I.  42,  306. 
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der  in  beiden  Bänden  vorkommenden  SohriflsteUer  nnd  Gelehrten  ete. 

0.  S.  B.*) 


Abt  Bcncd  (St.  Ulr.),  II.  i;{2 
Aign  liup.  (St.  Emiuer.),  1.  ÜH. 
Aigner  WoWg.  (Mallerad.),  1.  389. 
*AH  Panl.  tOttob.),  II.  91 
Altoneder  Lud.  (Schey.),  I*  224. 
Aomn  Mich.  (Ober.),  I.  122. 
Ammer  Carl  (Mett.),  II.  47. 
Apell  Ulr.  (And.),  I.  294,  3ir,. 
Appel  liedH  lObcr.),  I  112,  'Mi). 

*  Arbuthnot  Bcncd.  (St.  Jac.  Heg.),  H.  ^ 
V.  Aroo  Grf.  AIpb.  (Ett.),  II.  m 
Arnold  Max.  (Ober.),  I.  lao. 

*  Aschcnbrcnncr  Beda  (Ober.),  I.  12T. 
Aurlueher  Liul.  (Ottob.)|,  II.  112. 
Azenbcr^'cr  Flor.  (Ober ),  I.  l.'jl, 
liaador  Hened.  (Elch.\  II. 

Baader  Carl  (Ett.),  11.  10 
Baader  Voremund  (8t  Emmer.),  I.  SO. 
Baoher  Viigil  (St.  Eomer.),  I.  95. 
Back  Conr.  (Ottob.),  II.  97. 
^Balbes  Christ.  (Schwans  ).  II.  1S4. 

*  ßartschcrcr  Acg.  (Miclielf.),  1.  269. 
Bauer  Jos.  (Banz),  II.  219. 

Bauer  Thoiu.  (Mett  ),  II.  r)4. 
Bannunn  Juach.  (St.  Emmcr.)  I.  Gl,  301. 
Baamgartner  Rom.  (And.),  I,  297. 
BaambarCer  Maar.  (Donan.),  II.  t8>. 


Baur  iMait.  (Ottob. \  II.  SI. 
BayrUamcr  Aug.  ^Ottub.),  11.  82. 
Bayrbamer  Maor.  (Weno.),  I.  IfSiü,  313. 

*  Beck  Lud.  (Sofawars ),  U.  m. 
Beer  Tbassilo  (Weaso ),  I.  188. 
Beltinger  Ulr.  (St.  UIr.\  II.  2ft4 
Bernhard  Mag  (St.Steph.  Aug.sb.),  IL  250. 
Bcitold  Paul.  (Mett.),  II.  r.;?. 

Beyerer  Seb.  (St.  Euituer.),  1.  52,  307. 
V.  Bibra  Greg.  (Kempt.),  II.  116. 
Btdorer  Lak.  (Scboy.),  1  2S0. 

*  Birker  Panl.  (St  Bonif.),  IL  m 
Bobingor  lldeph.  (Füss.),  II.  283, 

*  Boeck  Ber.  (Irrs.),  II.  287. 
Brand  Nonnos.  (Teg.),  I.  161,  312 
Braun  Fort.  (Mett.),  11.  .00. 
Braun  Placid.  (St  Ulr.),  II.  124. 
BraunmüUer  Beda  (Ottob.),  IL  77. 
BimuiDfUIer  Bencd.  (Mett),  U.  £8. 
Brigl  JaL  (Elcb.),  II.  286. 
♦Brockard  Call.  (MichcIsb.),  II.  189. 
Brockic  Marian  (St.  Jac.  Reg.),  II.  2:ü> 
Brunncr  Greg.  (Bened.),  1  140. 
Brunner Luitp.  (St.  Steph.  Augab.),  II.  2.'>u. 
Bucbberger  Leon.  (Teg  )  I.  IG6. 
Bneher  Bened.  (Ober.),  L  115. 
(Bocbnor  Aloys  (Bened )],  1.  15^ 


')  In  diätes  Register  siod  die  iu  ikn  Aumcikuu^oa  boaprochonou  Boaoiltktiaer  gleicbrjüU  luaf- 
fMMauB«B,  matt  sie  In  den  Zoltr4on  Baoh  17S0  fallm.  Df«  Atbta  ilad  mit  Stdnieban  baMiehsM. 
Di«,  walelM  la  dm  Aninorkmigeii  ▼orkoauMii,  «lod  U»  kbuBmarii  ^g««clil«Meo. 
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Burger  Maur.  (And.),  I.  291. 
V.  fiiiRCck  Her.  (Kompf  ),  II.  116, 
Buz  riacid.  (Kult.).  Ii.  Ititi. 
Culiigari  Wonil.  {ist  Eiumor.),  I. 
*CSiiDiDern»ior  Maur.  (Weig,  I.  30(». 
V.  Campt  Alph.  (Womu.),  1. 177,  318. 
V.  Ganpi  Lud.  (Ett),  II. 
Cantur  Joh.  Ch.  (Banz),  II.  21b. 
Carl  I.uk.  (Wiih  ),  I.  iJOI. 
Carl  Klip.  (Weih.),  I.  ll»7. 
Cannicbad  Gall.  (St.  Jac.  VVürzb  ),  II.  211. 
Ghrisnutno  Amb.  (Ottub.),  II.  81. 
Chritouino  Ron.  Ottub ),  II.  102. 
CbriatMiler  Piaeid.  (Ottob.X  II.  80. 
Cimarolo  Brentano  ig.  (Banz),  II.  206,288. 
Clarcr  Tijeod.  i<)itüb.).  II.  107. 
^  V.  Coulon  Wilh.  (St.  Bonif.^,  II.  273. 
Uagaro  Ma.x.  (Weih.),  I.  I'J8,  311. 
Daneggcr  Dion.  (St.  Emiuer.),  I.  l>3. 
(Dmmod  Bened.  (St.  Jac.  Bcg.)J,  II.  251), 


*  Deigl  Maur.  (MallonMl.),  1.  280. 

Uoixlbergcr  lunoc.  (.Mett.),  II.  32. 

♦  (Denncilein  Gall.  (Banz)),  II.  22Ü. 
V.  Dcpra  Fr,  Sal.  (Ottob.),  II.  ÜJ. 

•  Deaing  Anaclm  (Ensd.j,  1.  275,  31ti. 
Deutmnyr  Ber.  (Nieder.),  11.  2!^. 
Dqrbeek  Haar,  (tfett),  II.  48. 
DieoMT  Corbin.  (Ob«r.),  i  124. 
Diemer  Frubco.  (Mett.i,  II.  86. 
DietI  Maur.  (Attel),  I.  '^10. 

Dlller  Job.  (St.  Emmcr  ).  I.  97. 

•  Dingor  I'lacjd.  O^cgg  ),  II.  WJ,  2b7. 
Dingler  Gall.  (Ottob  ),  II.  9ü. 

Degle  Scb.  (St.  Ulr.),  II.  284. 
Dobler  Eogen  (Im.),  II.  172,  290. 

*  Dobler  Mich.  (Degg.),  II.  IfiS. 
DobllDger  Gabr.  (Prif.),  I.  nb. 
Dobmayr  Marl.m.  (Weißscn.)  I.  212. 
Doppel  HoQi.  (.Mett  ),  II.  35. 

Dorn  Douiin  (Füas.),  II.  62,  283. 
Dratzicher  Aeuiil.  (Teg.),  1.  löl,  312. 
V.  Dreer  BeniHl.  (Oktob.X  U.  112. 
Dreer  Reuig.  (Ensd.),  I.  283. 
Di^r  Romuald  (Ktt.),  II.  9,  279. 
Durmayr  Golth.  (Teg.),  I.  168. 
EbcrIe  Casp.  lOitob.  ,  II.  101. 
Ebcrlc  riacid.  (Elch.),  II.  28f;. 
l-kler  Wunib.  (Donau),  II.  136,  284. 
EImUb  Edm.  (Donau.),  II.  285. 
Eltveg«!  Verem.  (Weaao.)^  1. 177, 179, 313. 


Eichor  J.  Ev.  (Mett ).  II.  'M\. 

Eflinirer  An.«».  (\Vo88o.\  I.  190. 

V.  Kmmeiich  Frob.  (St.  Enimer.),  1.  68. 

1  Enderle  Thom.  (ÜUüb.)J,  II.  106. 

Endreai  Fr.  Sal.  (FUss  ),  JL  67. 

Engl  Bonav.  (Baad  ),  I.  275. 

Eohoeber  Job  B.  (8t  Enmer.),  1. 61, 308. 

Enhucber  Otto  (Schcy.),  I.  229. 

Eiizi'iibi'r-  IJeda  (Fii6S.\  II.  62. 

*  Erb  Ans.  (Ottob.),  II.  78. 
Erb  Wülfg  (Ottob.)  II.  8t>. 

*  V  Eschonbach  Grf.  Ber.(£tt.)  11.  Ii,  280. 
Eumring  Hcinr.  (Miohdf.),  I.  268. 
Faacld  Benod  (Palt),  IL  166. 
Fcichfmayr  Pct.  M.  (Irrs.),  II.  174. 

Feil  Nonno«.  (Weih  ),  1.  204. 
Feiner  Cocicst.  (Mett.),  II.  51. 
Felder  Alex.  (St.  Steph.  AiiKsb.).  11.244. 
Feilerer  Jac.  (Ensd  ),  I.  215,  31ti. 
Fendt  Fr.  Zsv  (Plank.),  II.  231,  289. 
Foyenibend  Maur.  (Ottob.),  11.  lOi. 
(Feyerabend  Placid.  (Ottob.)),  IL  105. 
Fischer  Bcncd.  (Wesso.),  I.  190. 
I  Fischer  .1.  Hapt.  (Füss.)],  II.  68. 
Fischer  Maur.  (Weih.),  I.  202. 

*  Fleiechmanu  Dom.  (Plank  ),  11.  23Ü. 
Flieger  Columb.  (Banz),  U.  219. 
Flierl  Flor.  (Reieben.),  L  265. 
Finger  Athanaa.  (Ottoli.),  II.  76. 
Foerfsch  Innoc.  (Weih.),  I.  203. 

*  Forster  Frobeoiua,  FOrat  (SLEnuner.), 

1  .'.i;. 

l'oilin  r  I.olliar  (Micbelab.\  11.  I9i). 
Frank  ColouiAtnn  (Auü.),  I.  295,  316. 
Frank  Othn.  (Banz),  11  225. 
Fieyberger  Pirmin  (Ober.),  L  110. 
FreyoiflUer  Willib.  (Mett.),  II.  49. 
Friedinger  Placid.  (Elch.),  II.  161. 
Frings  Emmer.  (Mallcrsd.»,  1.  288. 
Frischeisen  Mart.  (Teg.),  I.  172. 
♦FriU  Amand  (Bened.),  1.  140,  310. 
Froelich  Wolfg.  (St.  Emmer.),  L  67. 
•Fdeha  Greg.  (Tberea),  II.  195,  288. 
Focfaa  Joe.  (Teg.),  L  174. 
♦Furtner  Willib.  (Thierh.),  I.  19L 
Gaigl  Bern.  (Teg.  ,  I.  163,  312. 
Garns  Pins  (St.  Honif.),  II.  271. 
Ganderaholer  Maur.  (Mett.),  II.  39. 

*  Gangauf  Tbood.  (St  Steph.  Angab. ), 
IL  216. 

Ganier  Benno  (Ober.),  L  112,  809. 
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Alpliabiiis  hc8  Rcji-stcr. 


Gcbele  Eiip.  (Sr.  Steph.  Aii^,'8b.N,  II. 'Jf  S. 
(icdflc«  Placid.  <St  Jac.  Würzh.)  II  -.Ml. 
(i<7;('nb:iiir  Jos.  (Mehr,),  II.  ir»1. 
*  (jcisÄi  ndnrfcr  Ani«.  (Mithelsb.).  II.  IJ'H. 
Gerber  Job.  'TbercB),  11.  195. 
«erbl  Fr.  Xav.  (Prifl.),  I.  244. 
(Gerbaffi-r  Placid.  (Aap.)),  II.  f)»',. 
(Jorl  Maiian  (Ober.\  I.  MG. 
*Gerl  Pctr.  (Prifl.),  1.  21«,  31">. 
Geretripr  Ai^nil.  (Donau.),  II.  II*. 
Geyer  Aii^,'.  (Banz),  11.  22a. 
Geyer  Greg-  (Mctt ),  II.  31. 
Gerz  Harth.  (Mctt  ),  II.  f)2. 
Glo^'gm  r  Gotlh.  (Teg.\  I.  I7if. 
*Goehl  Ilonorat  (Ottob.S  II.  87. 
Güldner  Fr.  Sal.  tSt.  Steph  Angab),  II. 
259. 

Gollowitz  Dom.  (Ober.),  I.  124. 

V.  Gondola  Sigro.  (Ett.),  II.  \2,  2T.K 

Gordon  And.  (St.  Jac.  Reg.),  II.  2;Ji 

(Jorhan  Benno  (Donau.),  II.  285. 

Gracsbocck  Vinc.  (Ober.),  1.  130. 

Graf  Wi.Ifg.  (Weih  ),  I.  2ül. 

(Jrant  Bernh.  (St.  Jac.  Reg )  U  2  i9. 

Gräser  Acmil.  (Banz),  II.  212. 

(iratzmUller  Ilicroo.  (St.  Steph.  Aug&b.), 

II.  24». 
*Gratz  Corb.  (Rott),  1.  218. 
(;reinr  Maur.  (Ett.),  II.  27>». 
*Gricningcr  Ilonuriut»  (Irr».),  II.  17^!. 
(Uienwahl  And.  ('IVf,'.\  I.  312. 
(Milliiinii  r  Odilo  (Mctt.i,  II.  4^. 
(ii Mich.  (Sroii).  II.  27'.). 
(;iop)»  I^'.  (Si  Sfqdi.  Würzb.),  II.  l'.'Y. 
(;rubiT  Itcnm»  (Weit.),  I.  307. 
({ruber  Malir.  (.St.  l'lr.),  II.  121. 
Mlriuidiirr  Wictcrp  (Sf.  Ulf.),  II.  122. 
fJünthn.  r  Scb.  (Teg.),  I.  16<«,  312. 
(;ü»3ioi,M'n  PI.Mid.  (Michelsb.),  11.  IHR. 
(JuH  Vciem    Pnfl.),  I.  213. 
(iiiUb-r  Bciu-d.  (Micli«'lf.\  I.  2»;i>. 
(Julwillig  M:irt.  (Sf.  Ulr.),  II.  121,  2R>. 
llackl  Nonn.  (St.  Emnier.),  1.  52,  ."07. 
Ilaeckl,  Wolt.  (Michelf.),  I.  268.  « 
♦Ilafiicr  .\eujil.  (Füss.),  II.  64. 
^  Hafner  Alpb.  (Ett  ),  II.  16. 
Ilagcl  Manr.  (Bencd.),  I.  155. 
V.  Ilaidentcld  Alpb  (Bericd.)  1.  136,  :J()9. 
Ilaimerl  Mich.  (Nieder).  II.  23. 
Ilauiniel  Steph,  (Sf.  Steph.  Würzb.).  II. 

201. 


♦ILimojcrl  Gall.  (Donau  ),  II.  Uß.  2»1. 

*  V.  Haneberg  Bonif.  (.<t.  Bonif.  .  II.  2»;i 
IIar!er  Manr.  (Schi-y.),  I.  231. 

I Haltung  Oihm.  (Banz)),  II.  207. 
Hauff  Rup.  (Schey.),  I.  227. 
Ilcrkl  Cc.ib.  (Plank.),  II.  280. 
Ilcilinayer  Ern.  (Miiller5.\  I.  189. 
Ilciiikth  Manr.  (Donau. >,  II.  2<>. 
Heinrich  Undfricd  (Bened.),  1.  137,  309. 
Heinrich  Placid.  St.  Emmcr  ),  I.  88. 
Heinrich  Symb-  iThierh.\  I,  195. 
Heia  Jos.  M.  (St.  Ulr.),  II.  133. 
Ilcisler  Mag  (Donau  ),  II.  281. 
HelUnsteiner  Virg.  (Eft.\  II.  17. 
Ilclinschrott  Jtis.  M.  (Fuss.),  II.  67. 
Heinaucr  Aemil.  (Ober.),  1.  HO. 
Hennemann  Aeg.  (St.  Bonif),  II.  273. 
♦Ilerbj^t  Maur  (Plank.),  II.  229. 
Iler/.og  Greg.  ,Banz\  II.  2  W. 
Ilibler  Frob.  (Scliey  \  I.  228. 
Iliedl  Virg.  (Bened  ),  I.  1 13. 
•Hiendl  Jos.  M  (Ober.),  I.  1 1 7. 
Ilirnlohc  Burk.  (Banz),  II.  2')7. 
Hoch  Miiur.  (Bunz),  II.  21 1. 
Ilochbruckcr  C»»el.  (Weih.),  f.  203. 

*  Hochenauer  Leon.  (Bened  ).  I.  136. 
Hochholzer  Edm.  (And.),  1.  3(.)0. 
Hoechstetter  Colutnb.  (Teg.),  I.  312. 
Hocckcr  Auiand.  iObcr.>,  I.  TU. 
Hocfer  Greg.  (Mctt.),  II.  49. 

*  Hoellcrer  Lamb.  (We880.\  I.  1^3. 
Hoeningcr  Aemil.  (Neust  \  II.  If^O. 
Iloermann  Ber.  (Elch  ),  II.  2J^6. 
Iloermann  Engelb.  (AttP,  I.  206. 

V.  Hofstetten  Benno  (Schey.),  I.  229. 
Holdenricdcr  Dion.  (St.  Ulr.),  II.  I2i. 
Hnller  Aeg.  (Attl),  I.  208. 
Iloincr  Leon.  CSchey.)  I.  225. 
Holzingcr  Bened.  (And.),  (.  300. 
llolzwart  lld.  (Reichenb.),  I.  265. 
Ilomaicr  Mich.  (Mett.),  II.  47. 
fllorue  Maur.  (St.  Jac.  Kcg.)],  11.  239. 
Hornstein  Hieronym.  (Ottob.),  II.  76. 
V.  Hortig  Job.  Nep.  (And  ),  I.  301. 
Hoscr  Placid.  (Donau.),  II.  135. 
Hoy  Rup.  (Asp.),  II.  56. 
♦Iluber  Barnabas  (Ottob  ),  II.  HO 
Huber  Cand  (Nieder.),  II.  27. 
Ilubmann  Placid.  (Banz),  II.  206. 
Huckher  J.  Ev.  (Enad.),  I.  283. 
Hucber  Apron.  (Mehr.),  II.  152,  285. 
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Ilnndtrieacr  Bcncd.  (Thieili.),  I.  194,  »II. 
FIunKcr  Laur.  (Nieder.).  II.  2H. 
Husel  Hr.   St,  lioiiif.),  II.  2»;o. 
Ilyppcr  Kor.  (We»do.\  II.  Ib5,  Jl'S. 
Jais  Ai'g.  (BcDcd.),  1.  14]. 
JaDsen  Joi.  illilerh.),  I.  194. 
«Jelmiller  Mart.  (Sehey.)«  1. 
llger  Prop.  (Elch.),  II.  H>(),  2hi;. 
Ingram  Bcned.  (St.  Jmc.  Wlirzb.),  11.241. 
.Jiiii^'loih  Hrrti.  (lianzi,  II,  JlT. 
Kaescr  Hüiiil.  iSt.  nouU'.\  II.  '2>'0. 
Kaiudi  J.  Ev.  (I'rit.),  I.  2ö'J,  ;ii:>. 
Kdlentluil  Aen.  Frfa.  (Ett.).  11.  2.^0. 
Kandier  Kom.  (Weiso.),  1.  186. 
Kasicnmillcr  Willib.  (St.  Ulr.),  U.  2M. 
Keller  Tlac.  (FÜss.),  II.  Or,,  2m. 
Kellner  Euinicr.  (  Fnsd.^,  1.  'i'-S. 
Kellner  Emnier.  iHoich.i,  I.  ÜGI. 
Kennedy  ild.  (8t.  Jhc.  lieg ),  II.  267. 
Kern  ColniDb.  (Benedikt),  I.  311. 
Keraeher  Jm.  M.  (Rott.),  J.  319,  31&. 
Kidcrl  Leand.  (Otlob  ),  II.  llK». 
Kiefel  Aug.  (Ober.),  I.  \:V2. 
(Klaiiber  Juach.  (Schcy.  ],  I.  2J7. 
*  V  Kleiumayero  Job.  D.  (Wesso ),  1.  Ihi*, 

[Rleinbana  Corb.  (Teg.)],  I.  158. 
Kletehana  Willib.  (Ctt),  II.  Stil. 
Kling]  J.  de  Cruce  (St.  Bonif.),  II.  271. 

'  Klücker  Carl  (Bcned.),  I.  Ml. 
Klöck  Roiuiiiild  (Etl.),  II.  2^1. 
Knidtlmaier  Lauib.  (über.),  I. 
Knipfelbergtr  Mag.  lEU  ),  11.  1«. 
Knogler  Gabr.  (Schey.),  I.  230, 
Koegl  Rom.  (Ett),  II.  15. 
Koenigdbergcr  Mar.  (Prif.),  I.  216. 
'  V.  KoeniirsWot  liT  C'oel.  (Dunan.\  H.  14^i. 
Kolb  C'.triin.  (Aap.),  II.  .^5 
♦Kolb  Robert  (Elch),  II. 
Kolbinger  Chrys.  (Ottob  ),  II.  77. 
Kolbinger  Rup.  (Ottob.),  II.  76. 
Koller  Bonif.  (Bened.),  1.  140,  dll. 
Koller  Jos.  (Weltcnb.),  I.  306. 
Koneberg  Herrn.  (St.  Stepb.  ADg«b.),II.2S6. 
Kopp  Mur.  (St.  Veit),  II.  (5. 
*Korna)ann  Kup.  (Prif.),  I.  252. 
Korninülier  ütio  (Mctt.),  II.  fj]. 
Kraner  Phil.  (8t.  Stcph.  Augttb ).  II.  245. 
KnunerThom.  (8t.Steph.  Augab.),  II.  350. 
Kiansbcrger  Bonif.  (St.  Emmer.),  1.  «8. 
Kram  Fr.  (Nenat),  II.  181. 


*  Kraus  .1.  Bapt.,  FArit  (St.  Etomer.),  f. 

52,  307. 

*  K  jiiis  Lamh  (Mclt.).  II.  :iX 
Krazer  .Mich.  ( Donau. \  II 
Krcmcr  Jus.  (Eubd.),  1.  'z8J. 
•Kreaauer  Ig.  (Nieder.),  II.  282. 
Kn»Mierer  Kaym.  (Elt.\  II.  281. 
Krinm-r  ElIiDgor  (Teg.).  I.  at2. 
Kroell  Carl  (Ett.),  II.  2H0. 
Kronbaur  .bdi.  Ev  (Welsjen  j  I.  213, 
Knimiii  Maur.  (St  Ulr.',  II.  121. 
Kuehlbacher  Ans  (Ett.),  11.  2bü. 
Kafner  Gotth.  (Melt),  II.  31 
KnhnCasp.(StStepb.Augsb.',II.  252,289. 
Kuissl  Ant.  (St  Stcph.  Aug8b.\  II.  2«. 
Kiirtz  Greg.  fMicheUb  ),  II.  187. 
LabhardtThcob.(St  Steph.  Angsb.),  II.2iV.t. 
Lackner  J.  Bapt.  (Nieder.),  II.  -J.^,  261. 
Laiubachcr  Corb.  (Scbcy.),  I.  225. 
Lambaeher  J.  Goal.  ^Obor.),  I.  114 
Landaee  J.  M.  Frbr.  (Int.),  II.  38H. 
Lang  Angel.  (Ober.),  I.  1'22. 

Lang  Pirmin  (Amürb.\  II.  IT-^. 
Langbartner  Phil.  (Ottob.),  II.  7(5 
Lechner  Pctr.  (Schcy. \  I.  2;Jli,  .IIa. 
Lcdermann  Ueior.  (St.  Etnmor.),  1.  öti. 
Leim  Carl  (Neost),  IL  181. 
Leimer  Fr.  (8t.  Steph.  Aogsb.),  II.  243. 

*  Leiss  Rup.  (Schey.),  I.  2 J8 

*  Leitfi  (Jall.  (St.  Jac.  Reg.),  II.  23Ü. 
Lenguinilor  Plaoid.  (St,  Steph.  Augsb.), 

II.  2U. 

-  Leonardi  Jos  (Wessu.),  i.  18^,  313. 
Lealie  Bonif.  (St.  Jac.  Reg.).  IL  336. 
Leutner  Coel  (Weaso.),  L  178,  3l8. 

Lex  Aug.  (St.  Emracr  ),  I.  Ul. 

Lickledercr  Bcned.  (¥^Mh.),  l.  202 

Licbcrt  Narciss.  (St.  Stcph.  Augsb.),  1 1 .  '2->r>. 

Liebert  Si^n>b  (St.  Stcph.  Augsb.),  11. 2;'>Ö. 

Liebheit  Gabr.  (Weih.),  1.  l'JU. 

Lindauer  Joa.  (Ett.).  IL  17. 

Linder  Dion.  (Bant),  IL  224. 

Lingl  J.  Nep.  (Weiss.),  I.  212. 

(Lipp  Kr.  (Nieder.)],  II.  2i),  282. 

Lipp  Matth.  (Mctt  ),  II. 

Locchlo  Alb  (Oftob.i,  II.  7H. 

Loessl  Chrya.  ;,St  Steph.  Augsb.),  11.  24 L 

Loez  Aoa.  (Welt),  L  43. 

Lommel  AI.  (St.  Stepb.  Wflrs.),  II  301. 

Loreoeor  WoIfg.  (Banz',  IL  219. 

lA>ry  Mich.  (Teg.i,  l.  167. 
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fLuckuer  Ant.  (Nieder. ^l,  II  29. 
Ludwig  Beda  (Banz),  I(.  'ili. 
Luidl  Goltfr.  (Bened  ),  1.  m. 
Lnidl  Thyoino  (Kott),  1.  218. 
Lukas  Alb.  (St  Emmer.),  I.  87. 
Lopperger  Rnp.  (Rott),  L  SIS. 
Lnz  Coliinib.  (Elch.),  11.  IGl,  986. 
(I.nz  Kdni.  (Ser>ii)|,  11.  2. 
Mac  Donald Maiir  St.  JacWUrzh.),  11.211. 
Madlsodcr  .Aoj,'.  (Bcncd  ),  1.  fJO,  301). 
Madlsc'der  Nonnos.  (Aod.),  1.  21)5. 
V.  Ma(c}ndl  Fr.  (Si  Ulr.),  II.  120. 
Ilaers  Angel.  (Schey.),  L  88S. 
Magold  Maur.  (Teg.  *,  I.  173. 
Mahler  lldcph  (Irrs.),  II  *288. 
Malchl  Fr.  Xav.  (Nieder.),  11.  2«,  2Ö2. 
Mair  Beiicd.  (Donau.),  II.  2«d. 
iMall  Scb  (Beiicd  ),  1  148. 
Manikor  J.  £v.  (Schey.),  I  224. 
Maimhart  AemiL  (Ett),  IL  SSt. 
Mareia  Hart.  (Atte1\  1  S08. 
Marichal  (V,rb  (Nieder.),  II.  2f),  282 
Markmilh  r  riiil.  (Mctt  ),  II.  51. 
Martin  Bcncd.  (Banz),  II.  219. 
Martin  Chilian  (Banz).  II  212. 
Marlin  Felix  (Ottob.)],  II.  U7. 
Martin  Greg.  (Fübs.),  11  88& 
Manoball  Ans.  CTegOt  I*  813. 
Mayer  Hcinr  (St.  Eumer),  I.  63. 
Mayer  Jos.  M.  (Ober ),  1.  129. 
Maycrhofer  Job.  Ev.  (Ober.).  1  120 
[Mayr  Adalb.  cMett.i),  II.  IT 
Mayr  Aug.  (Teg.),  1.  IM,  312. 
Mayr  Bodn  ^Dudmii  ),  II.  1.J7. 
Mayr  Chrna  (Formb ),  11.  5^  Sf 3.  . 
•Mayr  COel.  (St.  ülr.),  IL  ISO. 
Mayr  Pvt  M.  (Sf.  Ulr ),  II. 

*  V.  M;«yr  Rufin  (Seon)  II.  2. 
Mayr  Rup  (Wcsso  ),  l.  177. 
Mcichelbeck  Nie.  (Ottob.),  11.  7.^. 
Meilingcr  Flor  (Bencd.),  I.  141). 
•Meiller  Ana.  (Seiebenb.),  L  S63. 
Merkle  Helnr.  (Mehr),  IL  157. 

*  MertI  Raph.  (8t.  Steph.  Angab.),  IL  248. 
(Mertseofeld  Greg.  (Schwarz.)],  II  184. 
Metsch  Plac.  (Rott),  l.  21'),  31Ö. 

Metz  Rom  (Banz).  II.  207. 
[Metzger  HoDorat.  (Seon  ],  II.  2. 
Metiger  Paol.  (St.  Stepb.  Würz.),  II.  202. 
«Heyenberg  Job.  B.  (Mehr.),  IL  154. 
Heyer  Amand.  (Heti),  IL  54. 


*  Michael  .  .  .  (Fnltenb  ),  II.  1H5. 
Millb.iur  Bened.  (We880.>,  1.  180,  313. 

*  Miller  Ae.mil.  (Kott),  I.  221. 
Miller  Basil.  (Ottob.^  IL  109. 
Miller  Philipp  (Ottob.),  II.  7B. 
Miniehadurfer  Hart  (St  Emm.),  I.  9S. 

Mii  sJerbcrger  Fr.  (Teg.\  1.  312. 
+  Mitteruiayr  Ulr.  (Wesao.),  I  183,  313. 
Miiterndlller  Rup.  (AfetL^,  IL  50. 
Mittich  Rom.  (Elch.),  II.  1G4. 
Moesl  Erenb.  (Nieder.),  II.  96. 
•Molltor  Ana.  (Degg.)»  IL  16^  887. 
•Molitor  Valer.  (Barn.),  U  909. 
Moritz  Ans  (Ensd.),  L  884. 
Morit/,  Jos.  (Ensd),  I.  2«4. 
Moser  Coel  (Ober.),  L  116. 

*  Moser  Nonn.  (Attl),  l.  207. 
Moser  Flacid.  (Nieder.),  II  24. 
•Musmiller  Metor.  (And.),  L  993. 
Muck  Bened.  (Reiehenb.),  I.  261. 

j  Muckensturm  Conr.  (Schey.),  1.  227. 

♦Miihlpunr  Iloinr.  (Frauenz.),  1.  291. 

Müller  Benno  (Mett.),  II.  48. 

Müller  Viijc.  ^Ensd.),  I.  275. 

*(.\Iiitzl  Rup.  11.  (Schey.)],  1.  i422. 

Nagl  Paul.  (Wesse),  L  184,  318. 

Matnet  Fr.  (Ett.)^  II.  980. 

Naial  Aomil.  (Weih.),  L  198. 
;  Natterer  Loop.  (Füss.),  II.  fil 
j  Nebauer  Ildeph.  (And.),  I.  3(X\ 
!  Neimiayr  Leon.  (St.  Ulr.).  IL  131. 

Niederinaycr  Bened.  (Welt.),  I.  49. 

Niedermayer  Romaa.  (Welt.),  L  306. 

Niedermayr  Rup.  (Weib.)L  L  199. 

Oberhneber  Mar.  (Att\  L  ^06. 

Oberndorfer  Coel.  (.Ober.),  I.  III. 

Olekers  Dan.  ^St.  Bonif),  11,  273. 

Ortmann  Benno  (Frif.),  1.  247. 

Osterniayr  Benno  (,Weih.),  I.  201. 

Ott  Maur.  (Ober.),  I.  112. 

•Paeher  Bened.  (Gtt.).  IL  281. 

V.  Paekenrenth  Joe.  H«  (Weaso.),  1. 180. 

Paemer  Nonn.  (Teg.),  1.  162. 

Pambler  Waltho  (Wesse).  I.  314. 

Pailler  Maximian  (St.  Emm.),  I.  im. 

*  V.  Pappus  Franz  (Mehr.),  II.  152. 
Parode  Bruno  (Ett.),  11.  11,  279. 
Parti  Vinc.  (Ober.),  I.  115. 
Passier  Jae.  (St  Enoier.),  L  806. 
Pinmann  Emmer*  (St  Enmer.)^  L  68L 
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Pellet  Fr.  Xan  (Enad.),  I.  '^284. 
Pellhammer  Ans.  (Franenz.),  I.  890^  816. 
Perl  Plac.  {Weissen.)  I.  212. 
Permanoe  Beo.  (St.  ätepfa.  Angab.),  11. 

255. 

Peslmiller  Ber.  (Weih.),  1.  fiOfi. 
Pentiager  Dir.  (Im.),  IL  174. 
Fta  Gieg.  (Prif.),  I.  815. 

[Pfeffer  Flonorius  (Ottob.)],  II.  108. 
Pfeiffer  Mart.  (Irrs.),  II.  288. 
Pichler  PI.  (Thicrh.),  I.  194,  314. 
Piozger  Rom.  (Seon),  II.  3. 
«  PUichshirn  Greg.  (Ttg.).  I.  163.  . 
Pitaer  Job.  N.  (Miehdsb.),  II.  198. 
•Pleneb  Bob.  (Eleh.),  II.  163. 
Poek  Mich.  (Ottob.),  II.  97,  103. 
Poegel  Peregr.  (Neust.),  II.  180. 
[Polz  Gerard  (Ett.J,  ')  II.  281. 
Popelin  Paul.  (Mehr.),  II.  154. 
Poppel  Columb.  (Ett.),  II.  16. 
PoMhiogw  Sig.  (Ensd.),  I.  276. 
Pottolia«y«r  Stepb.  (St  Stiph.  Angtb.\ 
II.  243. 

Praeliaauer  Colum.  (Rott),  I.  217. 
Prand  AI.  (Schey.),  I.  241,  315. 
[Praunsberger  Mnr.  (Teg.)J,  I.  161. 

*  Prechtl  Max.  (Michelf.),  I.  269. 
Preyssinger  Lad.  (St  Stepb.  Augsb.), 

11.  24fK 

Prizner  Jos.  (Reichen.),  I.  265. 
Prixner  Seb.  (St.  Emmer.),  I.  64. 

*  Pronath  Mart.  (Prif ),  I.  217,  315. 
Pruggbergcr  Mar.  (Teg.),  I.  162. 
Pschoru  Pius  iüber.),  1.  132. 
Pndiner  Bened.  (St  Banner.),  I.  87. 
Posob  Greg.  (Nieder.),  II.  28»  282. 
Rait  Innoc.  (Ober.),  I.  130. 

Raith  Rom.  (Mett.),  II.  17. 

Randl  J.  Bupt  (And.),  I.  296 

Rapauer  PI.  (Mctt.>,  II.  30. 

Rath  Carlmanu  (.Michelsb.^,  II.  191. 

Bathgeber  Valent  (Banz),  IL  806. 

Baach  Fr.  (Ottob.),  IL  77. 

•Raucli  Greg.  lAnd.s  I.  20G. 

Rauch  J.  Bapt.  (Bened.),  I.  311. 

Rauch  Matth.  (St,  Steph.  Augsb.),  11.  247. 

Reber  Mar.  (Michelf. \  I.  272. 

Regel  Fr.  (Banz),  II.  214. 

▼.  Beblingen  J.  A.  (Elch.),  II.  287. 


Reich  Honorat  (Ottob ),  U.  94. 
Reichart  Joach.  (Mehr.),  II.  153,  296. 
Reichbeck  Mich.  (Ottob.),  II.  76. 
Reichenberger  Wunib.  (Prif.),  L  245. 

*  Reicherseder  Bened.  (Seon),  II.  3. 
Belehmayr  J.  Ev.  (St.  Emmer.),  I.  65. 
Beiir  Aemil  (BeiMd.),  L  138,  810. 
Reiffenatuel  Bnp.  (Ober.),  I.  123. 
Reindl  Jos.  (St  Emmer.),  I.  64,  307. 
Reinhard  Clem.  (St.  Bonif.),  II.  273. 
Reinhard  Otto  (Michelsb.),  II.  192. 
Reinlein  Pius  (Öt.  Steph.  Augsb.),  II.  249. 
Befiehl  Uaroellin  (Ett.),  II.  10,  279. 
Reiser  Alb.  (Ottob.),  IL  92. 

Reitter  Ber.  (Weib.),  1.  199. 
Renz  Conr.  (Ottob.),  II.  PO. 
Reuss  Mater.  (St.  Steph.  Würzb.),  iL  199. 
Reuter  Rom.  (Plank.),  II.  231. 
Riedhofer  Corb.  (Bened.).  I  152. 
Biedl  Bonif.  (Bened.),  1.  137. 
[Bieger  Amb.  (Nieder.)],  a  29. 
Bieseb  Ulr.  (Bened.),  L  152. 
Rimmele  Ildeph.  (Donau.),  II,  I3G. 
Rixner  Ans.  (Mett.),  II.  37,  282. 
Roesser  Columb.  (Banz),  II.  207. 
Roppelt  Joh.  B.  (Banz),  II.  217. 
♦[Roppelt  Ott  (Banz)],  II.  214. 
Bosoer  Ferd.  (Ett),  II.  13,  279. 

*  Rost       (Micbelab.),  II.  190. 
Roth  J.  Bapt.  (Rott),  I.  219. 

^  Kottenkolber  Greg.  (Teg.),  I.  1G8. 
Küttmanner  Odilo  (St.  Bonif.),  II.  2.*-9. 
Ruedorfer  Ildeph.  (Rott),  I.  220. 
Buepp- Falkenstein  Graf  Benno  (St.  Ulr.), 

U.  121,  288. 
RniDpr  Plaeld.  (Tbierb.),  L  81i. 
Sachs  Rom.  (Mett.),  II.  53. 
Salomon  Emm.  (St.  Emmer.),  L  105. 
Sanltl  Bonif.  (Nieder.),  U.  23. 
SanfÜ  Bonif.  (Nieder.),  II.  27. 
Sanftl  Colomann  (St.  Emmer.),  I.  65. 
Sarlor  Bonif.  (St  Uir.),  H.  181. 
Sartori  Binn.  (Nenst),  IL '180. 
Sattler  M  .g.  (St.  Bonif.),  IL  272. 
Saurlacher  Amand.  (Wesso  ),  I.  314* 
Schad  Ildeph.  (Araorb.j,  II.  177. 
Schallhamer  Bed«  (Nied  ),  II.  26. 

*  V.  Schallhamer  Beda  (Wesso.),  I.  179 
818. 
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8cljiillhart  Pontian  (Wcssu.),  1.  1% 
Selurl  Flor,  (rrif  ),  1.  217. 
Sebarl  PI.  (And.),  1.  :»>i.  , 
Schittt  Ildeph.  (Bans),  II.  221. 
Scliaucuburg  M:ignus  (irnf  (Filss  ),  II.  28J. 
Schcftler  Alexand.  (Oftob.),  11.  «H. 
Scbe^jj,'  Aiit.  (üftob  ).  JI.  xr,. 
öcheift'ele  iiier.  (6chey.),  i.  23r>. 
SehelDbOri  PI.  (Mallend),  i.  »88. 
Sehdle  Aog.  (T«g.),  I.  184. 
Y,  Schenkl  Maur.  (Prif.),  1.  250. 
Scheyerl  FI  (Atil),  1.  207. 
Schicker  Wolfg.  (Mett.),  11,  48. 
Schiegg  Ulr.  (Üttob.),  II.  9S. 
♦Schiffcrl  Jüh.  E.  (Über.),  J.  III. 
Schleieh  Bomnald  (And.X  I.  226. 
Schleieber  Ifanr.  (Icn.),  IL  17ü. 
Schlosser  Marian.  (Hicbeltb.),  II.  191. 
(Schulderer  üb-.  (Donan.^],  II.  148. 
♦Schmid  Edra.  (Thierh.),  I.  104. 
ScbiDid  Edm.  (Welt.),  1.  43,  307. 
Schmid  Mag.  (Uutt),  1.  220. 
Schmid  Bup.  (Welt.),  L  44. 
Sobmidhttber  Bnp.  (Weaso.),  L  192. 
[Schmidhut'bcr  Gottf.  (Nieder.)),  II  89 
Schneider  liincd.  (Ober.),  I.  131. 
Schneider  lionif.  (Scbcftl.),  II.  27G. 
Sohneller  (!oor^.  (Uber.),  I.  123. 
ScbuiUer  Fr.  ^Ultob.),  Ii. 
Sehoeaberg  Paul.  (Sft.  Enmer.),  L  91. 
SeboepTGreg  (8t  Blepb.  WOn ),  IL  201. 
Schulliner  Herrn.  (Ober.),  L  117,  889. 
Schräm  Dom.  (Banz),  II.  213. 
Schreger  Odilo  (Ensd ),  1.  282. 
[V.  Sclirciit.iiw  CiiTid.  (Nied  )],  11.  29. 
Schreier  i'iimus  (iioUj,  1.  315. 
8ehreiB«r  Wilttb  (Plank.  ,  II.  2ä0. 
ScbrettiDger  Willib.  (WeiMen.),  1.  214. 
Schreyer  Grog.  (Aad  ),  L  294. 
Schwink  At.s.  (Irrs.),  II.  288 
So!ir(K  H  Hup.  (And.),  I.  294,  816. 
Schub  Maur.  (Ensd.),  1.  28<;. 
♦Schwant  liened.  <Teg.),  l,  312. 
Schwarz  lldopb.  (Banz.),  II.  809. 
äebwanbttbcr  Symb.  (Weaao.),  L  186. 
Sebweinoeater  Beda  (Rott),  I.  218. 
Schwikardt  Meinr.  (Otlob  \  II.  >^r>. 
Seckler  Victorin  (Elch.),  II.  102,  2*i. 
Sedeliuayr  IVf.  (Ortob  ),  II  ^r,. 
Sedlniayr  N'irg.  (Wcsso.),  1.  Ih3. 
Seelmayr  Mar.  ^Mett.  ,  II.  3  i,  2^2. 


[Seher  Bonif.  (Seon)],  11.  2. 

SemUer  Bop.  (St  Ulr.),  IL  129. 

Sepp  Bonif.  (St  Slapb.  Angab.),  IL  858, 

.110. 

Sepp  Gerard  (Bened.),  I.  138. 
(Seyfried  Ambros  (Banz),]  II.  220. 
♦Seywüld  Oth.  (Ett.),  II   14,  2.''0. 
Siber  Thad  (Schey.),  i.  23G. 
SieB»mayr  Goal  (FniCenb.),  IL  168. 
Sinner  Baa.  (FBaa.),  IL  8&. 
Sinner  Thadd.  (Ensd.),  L  284. 
Soelch  Carl  (Seon),  II.  3. 
Sondcrmayr  Leon.  (Sr.  Ulr  ),  U.  121,283. 
Sorkü  Virg.  (leg.),  1.  172. 
Spiees  Meinr.  (Irrs.),  II.  171. 
.^porer  Ot»,  (MIcbelf.),  L  268. 
Spranger  PUe.  (lBm\  IL  214. 
V.  StHHder  WUUb.  (Ottilb.X  U.  109. 
Sudler  Ber.  (St  Veit),  11.  6. 
Stangl  Greg.  (Roft%  I.  220. 
Stark  Ber.  (St.  Emmer.),  I.  97 
Steigen  berger  Am.  (Mett.),  11.  30. 
* Steiglt  hner  Coel. FOnt  (St  Emm,),  L  80l 
(Steinhanaer  Fr.  SaL  (Ett.)],  IL  SSI. 
Stengel  Stepb.  (St  Staph.  Angab.),  II.  9ftö. 
Sternkopf  J.  Bapt.  (Mett.),  IL  36. 
Sticssbergcr  Simon  (Mett  ),  11.  52. 
Stocker  licr.  (üonau.),  II.  141. 
Sloeckl  Bonif.  (Mallersd.),  I.  2öö,  31G. 
«Stoeekl  CoeL  (Mett),  IL  88. 
Stoeger  Ber  (Ober.),  L  196. 
Stochr  CoeL  (Baaa),  IL  229. 
Stoclzl  Maar.  (Ett),  II.  17. 
Sireidel  Maur.  (And.),  1.  291,  3 IG. 
Sfröhl  J.  Ncp.  (MIchelf.),  1.  2GS. 
»Stuart  Ber.  (St.  Jac.  lieg.),  II.  234. 
Starmer  PI.  (Nenat),  IL  181. 
*8tnnim  Greg.  (Banz),  II  907. 
Sturm  Kup.  (Weih.),  1.  2  2. 
Salzbeck  Fr.  Xav.  (Mett ),  II.  49. 
V.  Sutor  Einm,  (Uott>,  I.  219.  31.^). 
V.  Tänzl  Acuiil.  (Ketiipt.),  II.  UÜ. 
V.  Tein  Ulr.  ^And.),  l.  wOJ. 
Hialer  Baph.  (Weih.),  L  203. 
Thon»  Ana.  ^ey.),  I.  941. 
Thomas  Coib.  (Sieb.),  IL  16a 
Tmutsch  Leon.  {Teg\  1.  IGl,  312. 
[Trenner  Bonif.  (Asj).)),  II.  ■'"»0. 
Tritlenpreis  Ileinr.  (Teg.),  l.  312 
Troester  Ang.  (St.  Emiuer.),  1.  lOJs. 
(l>u»t  lldeph.  (Aip.},J  II.  68. 
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Trunk  Coel.  (Amorb.),  11.  177. 
Velliorn  Plac.  (Ensd.),  1  283. 
Vitzthum  Wolf^?.  (Hened.),  I.  llä. 
•Voelkl  loD.  (Weih.),  L  201. 
Vogel  Beoed.  (Ott.),  II.  86. 
[Vogler  Coel.  (Füsb,)],  IL  62. 

*  Voglsanger  Benno  (Bened.)»  1. 138, 309. 
Vogt  Aeinti.  (Weissen.),  I.  213. 
Vollert  Burk,  dianz),  II.  21«. 

Voraus  Colnmb.  (Donau  ).  II  2J-4. 
V.  Wackersteio  Jos.  (Ett.),  11.  2«0. 
Wagner  Joe.  M.  (Beiied.\  L  150. 
Wagner  Manr.  (Tfeg.X  L  168,  312. 
Waizenbauor  lleinr.  (Weih.),  1.  199. 
Walbercr  Edm.  (Prif.),  1.  2(}0. 
(Walchcr  Ikd.  (licned.),  I.  143. 
Walchor  .1.  DMiiiasc.  (Hened.),  I.  I4-J. 
Walser  Coluiub.  (St.  Ulr.},  11.  1^2,  2b3. 

*  Waliheiwr  Bap.  (Welt.),  I.  306. 
Warmotb  Ant  (Mallerad },  I.  21<8. 
(Weiland  Ott.  (Schwant.)),  II.  18\ 
Weigl  J.  Froh.  (I'rif.),  I  210. 
Weigl  Kup.  (Rott),  I.  219 
Weüicr  Bor.  vFüs.s.),  II.  G2. 

*  Wiiuberger  Dorn.  (Att.),  I.  2ü8. 
Wefnzierl  Coel.  (St  Emner.),  1.  107. 
Weiss  Othm.  (EttX  II.  18. 

Weiss  Maur.  (Elch  \  II.  987. 
Weis»  Kaph.  (Oftob.),  II.  Hl. 
Weiss  Ulr.  (Irr8.\  II.  171. 
Wfi88en^,'r(iher  l'ct.  (St.  Enimor.),  1.  02. 
Weixer  Horn.  t^VVeih.),  1.  200. 
Weninger  Amand.  (Donau.),  11.  143. 
Werlo  Cand.  (Irra.),  II.  172. 

*  Werner  Bened.  (Welt.),  I.  41. 
Werner  Petr.  (St.  Eromer  \  I.  ÖT»,  m 
Widl  Hufin  (Scon).  11   1,  i-?!». 
Widmaim  An^ifol.  ,Wessü.),  1. 
Widiuano  lleinr.  (Mallersd.),  1.  26«. 


Widmann  Meinr.  (Elch.),  II,  16i, 
Wild  Placid.  (Ett.),  11.  2>0. 
Wilhelm  Marian  (Ensd  ),  I.  2s |. 
Wilbelmseder  Kup.  (  l  og.),  1-  1^1,  ^12. 

*  Wimner  Bonif.  (Mett),  II.  49. 
Wimmer  Mar.  (Seen),  IL  3,  279. 
Wimmer  Manr  (Asp.),  II.  ;>6. 
Winnerl  Benno.  (Bened.),  I.  147. 
Winkelmann  (Jall.  (Banz),  II.  20ii, 
Wisneth  Bened.  (Prif.),  I.  255'. 
Wonbaas  Dom.  (Ottub.),  II.  Öti. 
Wonnto  Mar.  (Bened.),  L  139. 
WOrth  Aemil.  (Elch.),  U.  16:{,  2S6. 
[Wuzlbofer  Alan.  (Asp.)],  IL  66.  • 
Zacherl  Ans.  (Ober),  I.  IIG. 
Znohorl  Coel.  (Schey.',  I.  2  0. 
Znllweiii  dreg.  (VVesso  ),  1.  181. 
Zauner  Kdm.  (St.  Veit),  II.  G. 
Zeeh  Chrysogon.  (Teg.),  L  164. 
ZeldlmMjrr  8eb.  (Teg.),  L  161,  312. 
Zeiler  Columb.  (Pilss.),  IL  61. 

*  Zeiler  (Jall.  (Füss  ),  II.  61. 
Zeitler  Castor.  rrej?  ).  I.  1*11. 
Zeitler  Pipin  Uarl  (Füss.),  II.  r,.'',. 
Zellor  Bajjil.  (Elch),  II.  U\>,  ^M»;. 
Zenetti  Barth.  (8t Rteph.  Augsh.\  II.  248. 
«Zenettl  Bened.  (St  Bonif).  IL  V89. 

V.  Zieglaner  Greg.  (Blph.\  IL  287. 

*  Ziegler  Aug.  (Nieder.),  II.  24, 
♦Ziegler  Diopold  (Reiehenh.),  1.  L'GI. 
Ziegler  Dom.  (Ett,),  II.  l.^,  2bO. 
Zillober  Matth.  (St  Steph.  Augsh.)  II  247. 
Zimmermann  Benud.  (FOss.).  II.  G:{. 
Zimmermann  Bern.  (Degg.),  IL  168. 

*  Zinsmeltter  Willib.  iDegg.),  IL  U». 
Zirngibl  Kom.  (St.  Emroer),  L  69,  :J08. 
Zobl  Seh  (Atfl),  I.  207. 

V.  Zoller  Jos.  (St.  Ulr.),  II.  I  H». 
Zullikoler  ig.  (Ottob.^,  IL  66,  \£)ij. 
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Die  Schriftsteller 

and  die 

1  Wlssenscliaft  ul  lm\  miMu  Milflieler 

(Ich 

Beiiediküiicr-Ordons 

im  heutiger\  Königreicl:\  Bayerr\ 

vom  Jahre  1750  bi»  zur  Gegenwart. 

V(»ii 

August  Lindner, 

l'ricHtcr  des  KüiHtbif^tlniinM  Bii\cii. 


Naehlnlge  zum  i.  uiiil  II.  Bande. 
Regensburg,  1884. 

Druck   von   ( *  «t  o  r  s   J  o  h  o  p  h    M  it  ii  vi. 
Im  Selbstverlage  der  Benediktinerstifte  Scheuem  und  St.  Bonifat  in  München. 


Die  SchriftsteUer 

UDd  die 

nm  Wissenschafl  nl  lm\  mlMu  MItilieder 

des 

Benediktliior-Ordeiis 

im  heutigen  Königreich  Bayern 

vom  Jalire  1750  bis  zur  Gegenwart. 

Von 

August  Lindner, 

Priester  des  Kürstbistluims  Brixcn. 


Nachträge  zum  I.  und  IL  Bande. 


Regensburg,  1884. 

Druck    von   Oeors   Joneph  ManTS. 


Im  Selbstverläge  der  Oencdiktinerstit'te  Scheyern  uiul  St.  Uonilaz  in  Münclien. 


Vorbemerkung. 


Seit  dem  ErscheineD  seines  Werkes  war  der  Verfasser 
nnablSssig  bemüht,  Berichtigungen  nnd  Ergänzungen  zn  sam- 
meln. Nach  Ablauf  von  vier  Jahren  waren  dieselben  nicht 
unbedeutend.  Die  hier  gegebenen  Nachträge  umfassen  zugleich 
die  seit  dem  Jahre  1880  bekannt  gewordenen  literarischen 
Produkte  der  bayerischen  Benediktiner. 

Namhafte  Beitrftge  nnd  Berichtigungen  haben  mir  sn- 
kommen  lassen:  Anton  Gutenäcker,  kgl.  Bibliothekar  zu 
München,  P.  Sigisbert  Liebert,  0.  S.  B.  zu  St.  Stephan  in 
Augsburg,  P.  Benedikt  Braunmüller,  O.  S.  B.  zu  Metten, 
P.  Odilo  Bottm  anner,  O.  S.  B.,  Bibliothekar  zu  St.  Bonifaz 
in  München.  Bei  Anfertigung  des  Verzeichnisses  der  Er- 
scheinungen seit  1880  wurde  das  in  den  „Studien  0.  S.  B." 
von  P.  Willibald  Hauthaler,  0.  S.  ß.  zu  St.  Peter  in  Salz- 
burg, verfasste  MLiteratur-Veizeichniss"  dankbar  benützt. 


Der  Verfasser. 


1* 
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S.  2  Z.  2  von  oben  lies:  2  Bde.  (st.  3  Bde.). 
„  3  Gutenäckers  „V^erzeichniss"  erschien  1861  nnd  1SG2. 
„  4  Z.  12  Kuen:  Collectio  sciiptorum  hat  G  Tomi,  von  denen  der  I. 

1755  (nicht  1756),  der  VI.  1708  erschien. 
I,  6  Z.  7  Usserniann,  Episcop.  Bambergens.  erBcbien  im  Jahre  1801 

(nicht  1804). 

,y  6  Z.  25  Von  den  Monnmenta  boica  ist  1883  der  44.  Bd.  erschienen. 
(1876  der  43.,  nicht  4)^.!) 

Zu  den  benutzten  Quellen  gehören: 
Anzeigen,  gelehrte,  lierausgegeb.  von  den  Mitgliedern  der  bayer. 

Akademie  der  Wissenschaften.    50  Bde.   Mttnchen  X839  bis 

1859.  4. 

Arbeiten,   nützliche  und  auserlesene  der  Gelehrten  im  Reich. 

7  Stücke.    Nürnberg  1733—1736.    8.    (Mit  7  Porträten.) 
Archiv,  oberbayerisches,  fllr  vaterl.  Geschichte.    München  1839 

bis  1883.    Ikl.  I— XLi.   (Alle  Jahr  erscheint  ein  Band.) 
Archiv  des  bist.  Vereins  von  Unterfranken  und  Ascbaffenburg. 

WUrzburg  1832—1882.    Bd.  I-XLVI.    (Wird  fortgesetzt.) 
Kalender  ftlr  katb.  Christen  (vulgo  Sulzbacher  Kalender).  Sali- 

bach  1841—1883.   (Er  erscheint  noch  alljährlich.) 
Kobolt,  A.  U,,  Bayerisches  Gelehrten-Lexikon.  Landabst  1795.  — 

Nachtrttf^  zu  demselbeii  too  M.  GanderBhofer.  Das.  1824.  8. 
Lndewig,  J.  F.,  Seriptores  remm  episeopatns  Bambergeneia. 

Franeoforti  1718.  Fol. 
ParnassoB  boicos,  oder  nea  erOffheter  MiueDberg,  24  Thle.  nebat 

10  Fortsetzimgeii  io  6  BdoD.  MUncheo  1722—1740. 
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Weltenbnrg. 


S.  42  Zur  Literatur:  «Die  Hoflnark  AffiMking"  (VeriiaDdlg.  des  histor. 

Vereine  toq  Oberpfiüs.  VI.  302  sq.). 
.  43  P.  Ana.  LOi  wurde  1726  (nicht  1727)  Priester. 
„  43  Z.  2  von  onten  lies:  Irnsing  (st  Irsing). 

a  49  Die  Selirift  Wenier's  sub  Nr.  23.  .Das  Bierswangsreeht"  erscliien 
la  Mttnehen  1800  (Lentner). 

^  49  P.  Joseph  mayrhoDsr,  geb.  zn  Aigen  am  23.  Jannar  1818, 
Priester  13.  Angnst  1852,  Profess  22.  Dez.  1858,  der  Zeit  Biblio- 
thekar zn  Weltenbnrg. 


Flora  Weltenburgensia.  Regensburg  (Pustet)  1880.  118  S.  mit  1  topo- 
graphischen Karte  (Festschrift  des  Klosters  zum  l^üOjührigea  Ordens* 
JubUftoffl). 


S.  50  Als  im  Jahre  1633  Regensburg  in  die  Hände  der  Schweden 
fiel,  musste  das  8tift  St.  Emmeram  alles  Kircheusilber  als  Urand- 
schatzung  ftlr  den  Herzog  Bemard  von  Sachsen- Weimar  zum 
Opfer  bringeo.  Darunter  war  aneb  ein  seines  materiellen  und 
noch  viel  mehr  seines  Alters  und  seiner  Kunst  wegen  höchst 
werthvolicr  Hochaltar.  ■)  Diesen  hatte  das  Kloster  vom  Regens- 
bnrger  Bischöfe  Tutto  (f  930)  erhalten.  Fttrstabt  Kraus  berichtet 
(Ratisb.  monast.  S.  94)  darttber,  dass  er  von  „lauter  Gold  mit  vielen 
guten  Steinen  besetzt  gewesen  und  in  der  Mitte  ein  Kreuz 
▼OD  Gold  hatte,  welches  von  drei  kaiserlichen  Kronen  des 
Caroli  Magni,  Garolomanni  und  Amolphi  gemacht  war''.  Zur 
selben  Zeit  wurden  dem  Kloster  sehr  viele  Handschriften  und 
die  besten  juridischen  Bücher  gerauht,  die  vom  schwedischen 
Dr.  Bremer  in  mehrere  Fässer  verpackt  und  hinweggeföhrt  wurden. 

„  51  Zar  Literatur:  Canisinsi  Antiq.  leetiones,  Ed.  Ingoist.  enthiUt  in 

')'Wahrscliei&lich  wurde  er  an  hoben  Festtagen  anfgestellt 


Schrift: 


St.  Eiiiiiieram. 


Geschieh  tliches. 
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Tom.  II.  1  —  32  Meginfred  de  St.  Emmeramo;  33—  170  Arnolfi  lib. 
de  St  Emmeramo.  Letzteres  viel  besser  bei  Pertz,  Script.  IV.  54.3 — 
574.  —  Der  Artikel  Uber  St.  Emmeram  in  Ersch  und  Gruber's 
Encyklopädie  steht  im  Bd.  34  der  I.  Sect.  8.  67 — 70.  Freibnrger 
Kirchenlex.    I.  Aufl.    III.  557—559. 

Geschichte  der  Gerechtsamen  und  Differenzen  des  Heichsstifte« 
St.  Emmeram  mit  Stadt,  Hochstift  und  Stifter  in  Regensburg.  1784.  Fol. 

Gondin,  Ans.,  Unschuld  des  Begenspurg.  Bischoffs  Emmeram,  d,u 
Beschreibung  dessen  Lebens,  Martere  etc.    Regenspurg  1726. 

Oefele,  Script,  rer.  boic  I.  547.  (Christ  Hoffmamii  hist  epiaeop. 
Ratisp.  et  monast  St  Emmer.  Abbat.) 

PeS)  Thesaor.  anecdot  enthält  Tom.  I.  Pars  III.  pag.  1 — 78. 
Cod.  diplom.;  79 — 190  Cod.  traditionnm;  101 — 286  Anamodi  Üb. 
tnditioonm.  —  Tom.  HL  Pars  U.  entb«lt  141—625  Opera  Ollüoai 
mosaehi  8t  BmnienuDt 

Yogi,  Otflestiii,  Ifanaolenm  oder  herrliehea  Grab  des  bayer.  Apo- 
stels und  Blntieogen  St  Emmerami  nebst  Historie  von  den  üisprang 
dieses  Stilles  und  Klosters.'  L  Aufl.  Straubing  1661.  IL  Aofl.  Regens- 
bnig  1673.  ÜL  Aofl.  Das.  1680.  Die  IV.  Anfl.  erschien  nmgeaibeitet 
vom  Fdrstabte  J.  B.  Kraus  unter  dem  Titel:  aBatisbena  monastiea* 
(s.  dessen  Sehrilten  L  S.  54,  snb  Nr.  19—21).  Die  Sehrift  den 
J.  B.  Krans  „De  ortn  et  Ubertate  monast  St  Emmerami  Batisb." 
4*.  808  S.  ist  gegen:  Hansisü  Soe.  Jes.  «systema  in  prodiom.  ad 
Tom.  HL  Germaniae  saerae  eibibitnm*  gerichtet 

Ueber  den  Apostaten  Greg.  Bothiseher  vgl.  a)  FMMing  von  Both- 
üsebei's  Nachrieht  von  seinem  üebergange  und  seinem  Glanbens- 
bekenntnisse,  STble.,  Innsbradc  1752—1753.  b)  Bändel,  Katholisches 
Kriegsrecht  tlber  den  Kloster-  ond  Glanbensdesertenr  Greg.  Roth- 
fischer. Constanz  1752.  4.  —  Nachricht  von  Rothfischers  vor  und 
in  dem  Kloster  gefllhrtcn  Lebenswandel.  Regensburg  1763.  4.  — 
Die  Zeitschrift  „Studien",  enthält  folgende  Artikel  des  P.  Ben.  Braun- 
mtiUer:  a)  Conföderationsbriefe  des  Klosters  St.  Emmeram.  1882, 

2.  Hfl.  S.  113—119.  h)  Reihe  derAebte  von  St  Emmeram.  1883. 

3.  im.  S.  118—134. 

S.  öl  Z.  3  von  unten  lies:  223  (st.  232). 
,  61  Z.  2  von  unten  lies:  1330  (st.  1333). 

Zur  hundschriftlichen  Literatur:  In  der  Staatsbibliothek  zu 
München:  a)  Dcscriptio  antiquitatum  et  picturarum  in  monasterio 
St.  Emmer.imi.  15G0.  —  b)  Historia  monast.  St  Emmerami,  de  abba- 
tibu8|  juribas,  donationibusi  privilegUS|  oonsaetadiaibns.  6  Voll.  FoL 
(Beide  codd.  sind  noch  ohne  Nro.) 
P  52  Ueber  P.  NoniiOH  liaclil  vgl. Baader,  Gel.  Baiem.  433  und  Feider, 
UU  Ztg.  1820.  L  271. 
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S.  55  Zur  Scbrift  des  J.  B*  Krüns  tiib  Nr.  88.  »Mayeri  embleintte.*  Die 
erste  Ausgebe  derselben  besorgte  P.  Mag.  Ziegelbaner,  Batisb.  1789 
(Memmel).  4.  88  8.  Die  Ausgabe,  die  Kraus  verasstaltete,  hat 
LH  -|-  89  8.  IMe  89  Seiten  der  IL  Edition  stimmen  genau  mit 
den  88  Seiten  der  I.  Edition.  Nnr  hat  die  II.  Ausgabe  am  Schlosse 
noch  eine  Kota  von  6  Zeilen.  In  der  IL.  Ausgabe  ist  neu:  die 
Prae&tio  pag.  III  -  XLVIII  und  der  deutsche  Brief  des  Adsm 
Adami  an  den  Abt  Placidus  von  St.  Emmeram,  pag.  ZLIX— LIII. 

„  55 -Z.  5  von  unten  lies;  1748  (st  1744). 

,  64  Z.  5  Von  oben  lies:  Albert  n.  (st  L). 

.  64  Die  Compositionen  des  P.  Seb.  Prixtier  sub  Nr.  8  sind  im  Con« 

trapunkt  gcBchrieben. 
n  65  Z.  7  von  oben  lies:  Friburg.  III.  (st.  II.). 

„  G6  Z.  4  P.  C:oloiiiaiiii  $»aiifü  starb  am  27.  Nov.  1809  (nicbt 
am  23.).») 

,  66  Z.  16  von  oben  lies:  Baader,  II,  2  (st.  I,  2). 

«  66  Z.  Iii  von  unten  lies:  „Annalen  der  Geschichte,  1786.* 

„67  Die  Schrift  des  P.  W.  FrOlicli  sub  Nr.  10  erschien  anonym.  Die 
II.  Auii.  kam  1791  heraii«^  (Regensburg)  und  uateracheidet  sich  von 
der  I.  durch  die  Art  der  Beweisführung. 

n  76  Auf  dem  zweiten  Blatte  der  Schrift  Zinigibel*»  sub  Nr.  15 
„Sammlung  aller  Urkunden  K.  Ludwig  des  Baier',  steht:  „Ludwig's 
des  Baiers  Lebensgeschichte  diplomatisch  und  chronologisch  im  Jahre 
1811  als  eine  akademische  Preisscbrift  bearbeitet* 

,  86  l  eher  Ftlrstabt  €.  Stelglehnor ,  vergl.:  Hormayr's  Archiv  1819, 
Nr.  57  sq.  —  DenluDttnse  sn  £tiren  des  ietsten  FUrstabtes  C.  Steig- 
lebner  von  St  Emmeram,  nebst  einer  Innen  Biographie  desselben. 
MOnelien  1820.  8. 

,  88  Die  Scbrift  des  P.  B.  Puchoer  sub  Nr.  S  erschien  sn  Begens« 
bürg  (Rottermundt)  1822.  8. 

„  95  P.  V«  Bacher*»  Fastenpredigten  erschienen  in  n.  Aufl.  1845. 

«  95/'96  Die  Predigten  des  P.  P.  Werner  sub  Nr.  11  erschienen  in  L  Aufl. 
im  Jahre  1820.  —  Werner  war  auch  ersbisehofl.  Synodsiezaminator 
und  getstl.  Bath.  Er  stsrb  nach  nnr  eintilgiger  Krankheit  an  zurttclL- 
getretenem  Friesel. 

»  98  Üeber  P.  Beruh.  Stark  Tergl.  Neuer  Nekrolog  der  Deutschen 
Xm  Jahrg.,  2.Abth.,  3.881^883.  SeineSchrift  subNr.  3  „Palaeo- 
graphische  Abhandinng  etc. "  soll  in  I.  Aufl.  schon  1824  erschienen  sein. 

„107  Zur  Biographie  des  P.  Cöiestiii  Weiiizierl:  Er  war  geboren 
zu  Neubausen  bei  Landshut^  Suhu  eines  Bierbrauers.  Seine 


')  Sein  Cbrabstein  ist  im  Vorhofe  von  8t  Emmeram  rechts  in  der  Mauer 
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erste  Anstellung  war  die  eines  Cooperators  und  Predigers  an 
der  Stiftskirche  zu  St.  Emmeram  (1798),  in  welcher  Eigenschaft 
er  bis  zum  Jahre  1820  mit  ungemeinem  Beifalle  und  grossem 
Nntzen  wirkte.  Vermöge  seines  Predigertalentes  wurde  er  im 
Jahre  1821  als  Hofprediger  an  die  St.  Michaelskirche  nach 
Mtüichea  berufen,  wo  er  bis  1830  blieb.  Am  16.  Mai  1830 
worde  er  Pfarrer  von  St  Emmeram  (n.  Ropert)  in  Uegensborg 
nod  entfaltete  als  solcher,  obschon  anf  Jahren,  eine  nnge- 
wöbnliche  Thätigkeit.  Zugleich  war  er  Dekan  des  Ruralkapitels 
Hegensburg,  Distriktaschnlinapektor  nnd  Kreiaadiolareh ,  in 
welcher  Eigenaehaft  er  der  Jogendbildiiog  eine  vorslgliehe 
Aofmeiksamkeit  anwandte. 

Im  Jahre  1880  wnrde  er  anoh  aom  Abgeordneten  der  Sttnde 
des  Reiehes  erwfthlt  ond  blieb  et,  ao  lange  er  Pfarrer  war.  — 
Anf  den  Voischlag  dea  EOniga  von  Bayern  wnrde  er  am  28.  Jnn! 
1842  Kam  Dompropat  von  Regensburg  ernannt,  als  aoleher 
▼om  Päpste  Gregor  XVI.  beatitigt  nnd  am  4.  Angnst  1842 
installirt  In  dieser  Stellung  verblieb  er  bis  zu  seinem  am 
21.  Oktober  1847  »)  erfolgten  Tode.  (Vergl.  „Neuer  Nekrolog 
d.  Deutschen"  XXV.  Jahrg.  II,  661—663.  —  Rede  bei  der 
Beerdigung  des  Hochw.  P.  Coel.  Weinzierl,  zum  Andenken  von 
seinem  Bruder  Simon,  Bierbrauer  zu  Neuhausen,  dem  Drucke 
tibergeben.  München  1847.  —  Schematismus  des  Bisthums 
Regensburg  1848,  S.  151.) 

Von  ihm  erschien  noch  im  Druck:  12;  Rede  am  Jahrestage  der 
Schlacht  bei  Eggmühl  bei  dem  feierlichen  Trauergottesdienst  fUr 
die  in  dieser  Schlacht  gefallenen  baierischen  Krieger  von  C. 
Cooperator  zu  St.  Emmeram  und  Feiertagapiediger.  Regeuaburg 
1811.   32  &  & 

OberalteiGh.  (OberaltaeL) 

S.  109  Zur  Literatur:  Ilirsching,  Nachrichten  von  sehenswürdigen  Ge- 
mälden  Bd.  V.  8 — 10.  —  Beschreibung  der  Wallfahrt  auf  dem 
Bogenberge.  Straubing  1769.  8.  —  Dr.  Oswald  Redlich,  Kirchen- 
schatz und  Bibliothek  von  Oberaltaich  gefjen  Mitte  des  XII.  Jahrb. 
aus  dem  Traditionscodex  von  Oberaltaich  Nr.  1  des  Münchner 
Reichsarchivs.  (Mittheil,  des  Instituta  ftir  österr.  Gesch.-Forgch.  IV, 
287—288.)  —  Stadlbaur,  K.,  Pfarrer,  die  leUten  Aebte  des  Klo- 
sters Oberaltoicb.  (Verhsndl.  des  Just  Vereins  von  Miederbayem 

•)  Irrig  ißt  sein  Todesdatum  (auf  S.  107,  Z.  13  von  oben  auf  den  14.  April 
1846  angesetzt.  Der  N.  Nekrolog  der  Deutschen  hat  fälschlich  den  20.  Oktober. 
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XXIL  Bd.  (1883).  8—83.  BntliiUt  intenflsaate  Nadiriditeiir  nament- 
lich llb«r  dto  AnfhelNuig  dieses  StiAee.) 

S.  110  Zu  den  Handaehriften:  der  Cod.  gern.  2985  wmde  im  Jaiure  1784 
geachrieben  uid  liat  180  Bl.  4. 

V  110  Die8diiiftFlreyberger*s: Achte  Lobrade^enehien  an  Stnnb.  1747. 

„  III  Z.  1  von  unten  Uea:  «fimdamentaUter  thomiatice  eipenaiia.*^ 

a  124  Die  flcbrül  dea  D«  Gollowits  anb  Nr.  9:  „Anleitang*  erschien  im 
Jahre  1865  so  Begenaboig  von  Haringer  in  YIL  Auflage. 

«  127  Zn  P.  Beda  AscheDbreDDer,  2  von  imten  lies:  Baader^ 
Lex.  2.  Yergl.  aneh  Felder,  Lu.  III,  469.  Felder,  Lit  Ztg. 
1818.  lnteUig.-Bl.  U,  8.  19  und  1819  I.  Bd.  8.  296— 29&  — 
Koppe,  liCxikon  der  jetzt  lebenden  juridischen  ScliriftsteUer. 

,  128  Z.  2  von  oben  lies:  Prantl,  Gesch.  der  Univ.  I.  Bd.  ~  Die  Schrift 
sub  Nr.  10  erscliien  anonym.  —  Handschriftlich  hmterliess  Aschen - 
brenner:  „Uistoria  litteiaria  Oberallaceusis  inde  a  saeculo  XII. 
adusque  uos."  1  Vol.  (Geschrieben  im  Jahre  1800.)  (Vergl. 
Felder,  Lit.  Ztg.  1.  c) 

Benediktbeuern* 

,  134  Zur  Literatur:  Fireiburger  Kirchenlex.  IL  Bd.  8.  829^882. 

(IL  Aufl.)  —  Hirsching,  Nachrichten,  I,  132,  IIl/IV,  442  sq.  — 
V,  42  sq.  —  Hoheneicher,  Fr.,  Weissagung  des  ehrw.  Vaters  Simon 

Speer,  Benediktinermönches  zu  Benediktbeuern  im  Jahre  1699.  Ein 
kleiner  aber  nicht  unrichtiger  Boytrag  zu  den  verschied.  Bemerkungen 
gegen  II.  Zschokke's  G  Bticher  baierisch.  Geschichten.  München 
(Fleischmann)  1819.  8. 
„  134  Z.  2:  „die  Arbeiten  der  Gelehrten  im  Reich**  enthalten  nur  das 
PortrSt  des  P.  Meielu'lbei'k,  nicht  auch  dessen  Biographie,  welche 
dort  Platz  gefunden  hätte,  wenn  nicht  «die  Arbeiten"  au  erscheinen 
aufgehört  hütten. 

«  135  In  der  Staatsbibliothek  zu  Mtiuchen:  Cod.  lat.  27181.  Com- 
positiones  miscellane.ae  P.  Ulttglli  Bendel  II.  Bd.  75  Bl.  4. 
Im  bist.  Verein  von  Oberbayern:  Verzeichniss  und  Inhalts- 
angabe der  im  kgl.  Beichsarchiv  zu  München  befindlichen  Urbare 
von  Benediktbcueni,  angefertigt  von  Dr.  C.  Theodor  Inama^Stemegg 
(s.  41.  Jahresb.  S.  :U). 

„  137  P.  Boiilf.  Hiedl  starl)  am  7.  (nicht  6.)  April. 

„  139  Rotula  in  obituin  P.  M.  Wouratn:*) 

P.  MariaDiu  Wourotn,  in  lueem  prodiit  Monacbü  12.  öept. 

•)  Die  vur/.iiglichen  literarischen  Verdienste  Wourstn's  dürften  den  voll- 
ständigen Abdruck  der  über  ihn  ausgegebenen  Botel  rechtfertigen. 


uiyui.iüd  by  Google 


1727  patre  Joann.  Georgio  Wourstn  S.  E.  B.  camerae  proto- 
coUista,  matre  Polyxena  SanctjobaDBerio,  dictus  in  baptismo 
Dominiens.  Studia  inferiora  et  philosophiam  absolvit  MoDadrii, 
cnmqne  et  moribus  et  seieQtia  praeceUeret,  nostro  gremio 
sociataB  22.  Oct.  1747  sacram  professionem  emisit  ac  deniqne 
8.  Oct  1752  prima  vioe  ineraentam  deo  Baorifioioin  obtnlit. 
Ofifida,  qiiae  gessit,  molta  Bant  et  gloriosa.  Cnrae  animamm 
in  Hallbinnn  applieatas  partes  boni  pastoris  omnee  implevit; 
brevi  tamen  Tolantate  BDperiomm  ab  hoe  mnnere  Ubeiatiu  ob 
Bingnlarem  in  litteris  eriidttionem  religiom  fratres  noBtro«  in 
diBeiplinis  pbilosophiei's  institnit:  id  qnod  tarn  erudite  praestitity 
nt  panlo  poBt  eoram  etiam  director  constitatas  iia  theologiam 
BcbolaBtieam  explanare  jnberetor.  Verom  doctrinae  tarn  lato 
dttToBae  non  poterant  diu  intra  clauBtra  deliteseere. 

Itaqne  a.  1759  in  episcopali  lyceo  Frisingensi  publice  pbi- 
losopbiam  tradere  jussus  est  eaqne  insigoi  cnm  honore  absoluta 
iterum  (lomum  revoeatiir  et  confercntiis ,  ut  ajunt,  casuisticis 
praeficitur  curaeque  uua  aniuiarum  in  Weibl  applicatur.  IIa 
praeparatus  a.  tandem  17(>;i  ad  alpes  Salisburgenses  pergit*), 
ibique  in  vinea  doinini  strenue  non  sine  maximo  animarum 
emolumento  laborat,  indefessus  ubicjue  operariiis,  dignns  certe 
mercede  sua,  quam,  ut  pie  speranius,  jani  nunc  in  coelis  recepit. 

Quatuor  euim  annis  boc  in  negotio  insumtis  et  sanitate  la- 
boribus  istis  aliisque  miscriis  nimium  prostrata,  a  missione 
redux  curae  animaram  in  Wablensee  addicitur.  . .  Verum  anno 
ibidem  uoo  commoratas,  denuo  revocatar  atqae  honore  Sub- 
prioris  inBignitnr,  donee  tandem  bibliotbecae  noBtrae  et  arcbivii 
caram  sasoepit,  ad  qnod  mnnas  obenndnm  natus  factusque  vide- 
batar,  nec  a  nobiB  tantomi  Bed  ab  extraneis  etiam  bnc  adven- 
tantibns,  hae  in  re  non  immerito  Bommo  Semper  in  honore 
habitos.  Deniqne  pands  post  annis  praeBidimn  qnoqne  firater- 
nitatis  Marianne  eidem  demandatnr,  cni  mnneri  qaataor  annis 
praeihit.  Vemm  sibi  libentins  quam  aliis  imperare  enpiena 
a.  1784  dimisit  omnia,  resignatoqne  etiam  post  15  annos  sab* 
priorata  jobetar  conficere  indieem  bibliothecae  nostrae,  qnae 
pro  indefessa  ipsins  indastria  ae  insigui  prorsos  eraditione 
praestantisBimis  libris  ÜBqne  TiliBsimo  plerumque  prelio  eom- 
paratis  exomata  ad  praecipnam  Mari  an  i  nostri  gloriam 
adaueta  est. 

Atque  ut  huuc  laborem  felicius  ac  citius  ad  calcem  perdu- 
ceret,  ab  omni  prorsus  cbori  frequeutatione  exemtua  estj  qua 

')  Factus  missiouarius  in  Sehwarzach. 
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tameu  exemptione,  ut  poterat,  üoq  est  08118}  matatinas  emm 
laades  qaotidie  sua  sponte  accessit. 

De  yirtatiboSi  quibas  excelluit,  angastiae  temporis  et  bre- 
Titas  loqoi  dob  prohibent.  Virtutem  tamen  illins  cbaracteriatir 
cam  praeterire  sileotio  nefas  dadmiiB.  Erat  haec  devotio  sin- 
gularis  ae  ferventissima  in  Denm  eacharisticnm,  quem  tota 
vita  Boa  religiosa  praeter  visitationes  ordinarias  nostro  in 
monaateiio  inductaSi  freqnentatis  per  diem  vicibiia  et  tempore 
bene  longo  adoraTit,  qmun  püssimam  eonaaetndiDeni  ad  ex- 
tremnm  nsqne  vitae  teroiinnm  retinnit  Aoeedit  hoic  virtdti 
alia,  aeloeüMinia  niminim  illins  religio,  qnam,  qnia  digne  verbia 
exprimere  non  possnmna,  satina  Silentio  praeterirnns;  deniqne 
zelns  animanini  inoredibilis,  id  qnod  affluxns  popnli  probat, 
taraalim  ipeina  ad  tribnnal  accnrrentis,  et  ferror,  qnem  in  ex-  . 
dpiendis  eornm  eonfesdonibos  prae  ae  tnlit. 

Etai  enim  Tiiibna  fraetoa,  ita  nt  movere  prae  langnore  ra 
pedem  potnerit,  eontinere  tamen  ae  non  potnit,  qain  in  templom 
eonfeaaionea  aadieodi  causa  reperet.  Viribus  tandem  indies 
magis  magisqne  dcficientibus  lecto  at'figitiir,  cumque  vis  morbi 
(infirmitas  stomachi  erat)  omnem  cibum  et  medicinam  rcji- 
cientis  ingravesceret ,  die  20.  Junii  euntis  auui  sacro  viatico 
refectus  et  ultimo  morientium  sacramento  inunctus  die  3.  Julii 
179;i  animo  in  voluntatem  Dei  resignatissimo  efflavit  animam 
aetatis  Buae  66,  professionis  40,  sacerd.  41  nondum  oompletiSi 
cajua  animam  commauibus  aufiragiis  etc. 

Amandas,  Äbbas. 
P.  Waldramas,  b.  t.  Prior, 
8*  140  Abt  Aniaiid  Fritz  schrieb:  Dlnrnale  tyronnm  commonis  novitiatoa 
congreg.  Benedictino  •  Bavaricae  p.  t.  ad  monasterinm  Sd^yrenae 
translati.  1769.    212  S.    4.   (S.  L.  AoBentbal'a  Anaqoaieatdog. 
München,  XXXIV.  Nr.  1145  a.) 
,  1^2  Das  Porträt  des  Abtea  Kloeker  von  Benediktbeuern  ftrtigte  Bod^ 
im  Jahre  1801  an. 

9  145  Zur  Literatur  Aber  P.A.  Jai9:Jda,  Betraditangen,  PKdigtennnd 
ObriateDlehreu,  nebat  einer  knnen  Lebenageaehidite  dea  YeHaaaeis 
(8.  1—40).  n.  Aufl.  Regenebnrg.  —  Mflndmer  Jugendfreund  XXL 
(1862).  8.  380—335.  (Leben  dea  P.  A.  Jaia.)  —  Die  Sdirift 
aub  Nr.  18  bat  deo  Htd:  Handbuch  sum  ünteiridite  etc.  Sie 
bat  350  &  8.  —  Bdter,  H.,  Biographiseber  Nachtrag  und  aebrift- 
atdleriadie  Notiaen  su  P.  Aeg.  Jaia  Qeiat  und  Leben  mit  deaaen 
BUdolaa.   flabeburg  (Meyer)  182&  8. 

«  147  Z.  8  von  nnten  lica:  aaac.  XU.  (at.  XDI.). 

,  149  üeber  P,  Seb.  ilall  vgl.  Fdder,  Lex.  1.  442—443.  —  Ad 
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dieputationem  pnblicam  pro  summis  in  theol.  honoribiis  rite  ob- 
eundis  a  Fridol.  Urich  ex  Maehlin  Aigoviensi  subeandam  invitat 
S.  Mall.    Landishuti  1824.  8. 

S.  150  P-  FI.  Meiling;er  schrieb:  5)  Melchior  Fesele  und  Albrecht 
Altdorfer,  zwei  baierische  berühmte  Maler  des  XVI.  Jahrhunderts. 
(In  den  baier.  Annalen  1833,  Nr.  14,  15,  S.  106  u.  130.) 

»  154  Zu  P.  Corb.  Ri^dbofer's  Schriften:  DieScbriflt  sub  Nr.  21  Nütz- 
liches Allerlei  erschien  in  5  Lieferungen  vom  Jahre  1816  (nicht 
1818)  bis  1821.  Von  der  Schrift  sub  Nr.  30  erschien  der  I.  Jahig. 
1825,  der  II.  1828,  der  III.  1833.  Im  Jahre  1835  erschien  eine 
neue  Auflage  mit  dem  Titel:  „Nene  religiöse  Vortrige  auf  alle 
Sonn-  und  Festtage.^  Augsbmg  1885.  —  Im  Jahre  1880  erschieii: 
Beitpiele  bob  dem  Leben  der  Heiligen.  Landshot  (Vielleiclit  eine 
Brweiterong  der  Scbiift  sab  Nr«  37:  »Bntiilungen  ans  dem  Leben 
der  Heiligen.*) 

t  156  Von  AI,  Bueliner*B  Sdirift:  Snmma  theologiae  enehien  Fws  L 
nnd  IL  1839;  Pars  HL  U  AbCh.  1829,  2.  Abth.  1880.  —  Vom 
Pars  in.  2.  Abfh.  erschien  auefa  1829  eine  Ausgabe  (365  8.). 


„  158  Zur  Literatur:  Baumgartner,  Tegernsee  und  seine  Umgebungen. 
Münch.  1822.  —  Tegernsee's  Rettung  seiner  Vorrechte  wider  Nieder- 
altaich. Tegernsee  1767.  —  Mariennlinne,  Dichtungen  von  Werinher 
von  Tegernsee,  Gottfried  von  Strassburg,  Conrad  von  WUrzburg. 
Münster  1858.  —  Mayer,  Acta  S.  Quirini  Mart.  (Archiv  für  österr. 
Gesch.  1849.  III,  281.)  —  Sepp,  Dr.,  Ursprung  der  Glasmaler- 
kunst im  Kloster  Tegernsee.  München  und  Leipzig  1878.  —  Verse 
zum  Lobe  von  Tegernsee  von  Magister  Peter  von  Rosenheim,  den 
ersten  Visitator  vom  Jahre  1420  (Anseiger  fUr  Konde  dea|soher 
Vorzeit.  1883,  Nr.  2,  8.  33—85). 
Zn  den  Handschriften: 

„  160  Z,  1  von  oben  lies:  Cod.  germ.  1835  (st  1886). 

Zn  erwUhnen  sind  nocb  folgende  Oodd.  der  Staaia- 
bibliotfaek: 

Cod.  germ,  3848,  Qnirini  Rest,  abb.  TegemseensiSy  Enchiridion  sen 
mannale  Praelatonim. 

Cod.  lat  1464, 1927,  27212.  Letater  entbilt:  Qnirini  Müon  abb. 
Tegemseeosis  Colleetanea  de  abbatibns  Tegemseensibos  ab  anno 
746  osq.  1726.  III  Bl.  4.  (Oesebrieben  im  Jabte  1773.)  — 
Catalog  der  Bibliotbek  des  Kl.  Tegernsee  im  XYm.  Jabrb.  l  starker 
Folioband.  (Noeh  obne  Nr.) 


Tegernsee. 
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In  den  Samminngen  des  histor.  Vereines  von  Ober« 
bayer n:  Wied6mann,J>r.  Th.,  Znsammenstellnng  der  im  ehem.  Arebiv 
der  niederiteierrelebischen  Lehenstabe  befindliohen  Urkunden  nnd  Yer« 
haadlnngen  Uber  die  Lehen  des  KI.  Tegernsee  im  Lande  nnter  der 
Enns  (s.  41.  Jahresberioht  S.  85). 

Im  Stadtarehiv  sn  Aogsborg: 

Brieftreehsel  Uber  die  Flocht  desTegemseer-Gonyentnalen  P.  Anselm 

Schmid  ans  Amberg,  nebst  einem  Originalbriefe  des  letzten  Abtes  von 
Tegernsee  an  das  Stift  Neresheim  (Neresbeiuier  Akten  Fase.  Nr.  9). 

S.  162  Gegen  die  Schrift  Pruggbcrger'B  sub  Nr.  2  i  rscliien:  Malleolus  A., 
ad  D.  Joachim  um  Schyrensem  abbatem  de  profanis  paganorum 
oraculis  contra  Marianum  Pruggberger.    Francof.  1765.  4. 

,  174  Jos.  Fuchs  konnte  wegen  eingetretener  Aufliebung  des  Klosters 
nicht  mehr  Profess  ablegen.  —  Die  Primizpredigt  sub  Nr.  7  hat 
Fuchs  dem  jetzigen  Mlinchener  Universitats- Professor  Dr.  Scbegg 
am  21.  April  l83tt  (Dom.  II.  post  Pascha)  gehalten. 

Wessobnmn. 

Q  176  Im  Juni  1880  gingen  die  Klostergebäude  uebst  einem  Theile  der 
Guter  dnrch  Kauf  an  den  Bauanternehmer  M.  Sager  Uber. 

,  177  Zur  Literatur:  Die  Mönche  von  Stams  zu  Wessobrunn.  Mit 
Urkunden  von  Roger  Schranzhofer  S.  Ord.  Cisterc.  (Im  Sammler 
für  Oeseh.  nnd  Statistik  von  Tirol.  Innsbmek  1808^  IV,  329  bis 
85 i.)  —  Freibnrger  Kirchenlei.  XI,  896.  —  Tausendmal  gesegneter 
Bmnnen  Wessonisy  d.i.  Zwey&ches.Dank-,  Jabel-  und  Freudenfest 
des  uralt  nnd  befreyten  Klosters  Wessobrunn.  Gott  dem  allmlch- 
tig^n  gehalten,  da  besagtes  Sdft  sugleieh  das  tausende  von  seiner 
Stiftung  und  das  fttnfisigste  Jubeljahr  von  erstesmal  abgehaltenen 
Ordensgelflbden  des  H.  Beda,  dermal  regier.  Abbtens . .  im  Jahre 
1763  vom  38.  Herbstmonaths  an  duroh  8  Tage  fi^erlichst  begieng. 
Augsbg.  1768.  Fol.  (Diese  Schrift  enthflt  nebst  historischer  Ein- 
leitung und  Besehreibung  der  FeieiVehkeiten  aneh  die  aeht  gehal- 
tenen Jabelpredigten,  zwei  lateinische  von  Wessobrunner  Religiösen 
yerfasste  Singspiele  nnd  viele  lateinische  Terse,  mit  denen  die 
Triuraphpforten  etc.  geschmückt  waren.  —  Sie  ist  dem  gräflichen 
Hause  Törring  dedizirt,  weil  dessen  Vorfahren  zur  Stiftung  des 
Klosters  beigetragen  haben.  —  Popp,  R.:  Ein  Wehr-Thurm  im 
ehemaligen  Kloster  zu  Wessobrunn.  Mit  l  Abbildg.  Münch.  1871. — 
riiriclitigkeiten  cntliJilt  die  Schilderung  des  Klosters  Wessobrunn, 
welche  in  Schulte's  Briefen  Uber  Frankreich  auf  einer  Reise  vom 
Jahre  Ibll,  Leipzig  18 lö,  Th.  I.  abgedruckt  ist. 
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Handschrift:  Literarische  Nachrichten  von  Wessobrunn  als  ein 
ßeytrag  zur  Geschichte  der  Wissenschaften  in  Baiern.  Oesammelt 
von  Anselm  Ellinger,  Benediktiner  zu  Wessobrunn.  1.  Bd.  Fol. 
346  S.  mit  mehreren  Beilagen  und  alten  Schriftproben.  (Im  kgl. 
Wilhelms-Gymnasium  zuMUnchen.)  Geschrieben  circa  1784 — 1787. — 
Der  letzte  Schriftstellor,  den  Ellinger  bespricht,  ist  P.  M.  Bayr- 
hamer.  —  Die  nachstehenden  Ergänzungen  zu  Wessobrann  sind 
fast  alle  diesem  MS.  ElüQger's  entnommen. 
&  178  Za  Leutner*»^  Schriften: 

1)  Epigrammaknm  Ubri  qnatuor  cum  Lyricorom  nno,  Elogianmi 
altero.  Ad  honestam  animi  remissionem  et  joventotie  stadiosie 
commodnm  scripti.   Salisb.  Jo.  Job.  Ifayr.    1730.  8. 

8}  Araa  Ditalitift.  Fridogae  1781.  Ein  laft.  Gedieht  anf  Abt 
Tbassilo  (Bdlsl)  tod  Wessobrnmii  in  welebem  Lentner  seinem  Abte 
ftr  die  beaondere  Sorgfalt,  welcbe  er  auf  leine  literariMhe  Aob- 
bfldong  verwendete.  Dank  sagt 

3)  Omina  onomastica.   Frisingae  1738. 

4)  Der  Sefarift:  ^Dramata  parthenia*  sind  beigaben  Gedichte  von 
P.  Agapit  Moser,  0.  8.  B.  des  Stiftes  Kremsmttnster,  von  Graf 
SalTin  von  Tbam,  Leopold  Graf  4jodron,  Joliann  Csrl  von  Herber- 
stein, Gajetan  Fagger  von  Zinnenberg,  Osrl  Christ  von  BaU,  pro- 
Tinciae  Tyrolensis  et  Salisbnrgensis  Ord.  8.  Rnperti  eqnite  und 
TOD  Geotg  Lentner,*)  Curatns  za  St  Margareth  in  Seefatenan. 

6)  Sechs  lat  Gedichte  zur  Feier  der  Jnbelprofess  des  Abtes 
Thassilo  von  Wessobrunn.    Aug.  Vind.  1738. 

fi)  Epistolae  geminao  ubbatis  D.  Antonii  Sambuccae  scriptae  ad 
abbatem  D.  Andream  Baccium,  canon.  insig.  collegiatae  ecciesiae 
ad  S.  Marcum  Roraae  de  gestis  quibusdam  D.  O.  Angeli  Mariae 
Quirin!  S.  R.  E.  Cardinalis,  bibliothorarii.  Antea  italice  editae. 
Solodii  1744.  Aug.  Vind.  et  Frib.  Brisg.  1749.  Leutncr  über- 
setzte diese  Briefe  in's  Deutsche  und  fllgte  einen  Brief  hinzu,  den 
er  einst  an  P.  Gr.  Zallwein  schrieb,^)  in  welchem  er  tlber  die 
Reise  Quirini's  durch  Bayern  berichtete. 

7)  JubilKnm  Quirinale,  cnm  Eminentiss.  S.  R.  E.  Cardinalis  An- 
gelus M.  Qoirini  quintnm  ab  adita  epiecopatns  Brixiensis  sede 
lustmm  ipsis  natalitüs  conditi  a  se  apnd  S.  Enstachinm  clerioalis 
eoBegii  Mis  Ulnstraret  1768.  Bin  Festgedicht,  das  Lentner  ver- 

')  Ueber  seine  drei  lotsten  Leben^ahre  berichtet  die  Rotel:  «Bslbntiente 
licet  lingna  . . .  nnnquam  qnietas ...  ad  nltinram  nsque  aannm  manu  dexten 
literas  tractavit  et  Bberata  dextera  soripsit;  nec  rerbolo  noquam  dolores  aot 
qoidqnam  aliud  conqneri  auditas.** 

')  Es  war  ein  Bruder  des  P.  Coel.  Leuiner. 

')  Zallwein  war,  als  Leutaer  ihm  schrieb,  Professor  im  Seminar  zu  Strasa- 
bnig  in  Kärntben. 
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fasste,  and  auf  Befehl  des  Abtes  Beda  von  Wesaobiiinii  dem  Dniek 
übergab.  (Wo  die  Schrift  gedruckt  worden,  gibt  EUiDger  nieht  u.) 

8)  Leotner  und  Symbert  Sehwarshnber  gaben  geneinenn  henuu: 
Anniversarius  QairinianuSy  seo  jueta  fimebria  piis  manibas  Bmin. 
a  R.  D.  D.  AngeU  M.  Quirin!  Oid.  S.  Ben.  8.  B.  E.  Tit  S. 
Ftaxedii  Cardinal.,  Gommendatarii  Tit  8.  Maiei,  8.  B.  E.  Biblio- 
thecarü,  Gongr^ationis  indida  Praefeeti,  olim  AiehiefM'Beopi  Cor- 
^lani,  Episeopi  Briziensie,  Dnois,  Harehionis,  Comitis,  eelebrata  a 
nraaii  benedietinis  Monasterii  Weeaofontani  Aug.  Tind.  (Jos.  Dom. 

Grober)  1756.  4  Die  Sehrift  bat  8  Tble.;  der  ente  enthält 

eine  lange  Leicbeifrede;  der  iweite  achtiebn  Gedichte  in  verschie- 
deoen  Versmaasaen,  in  denen  das  Leben  und  die  Thaten  Qairiui's 
besungen  werden;  —  den  Schlues  bildet  eine  von  Bamn  Joseph 
▼on  Petrasoh,  Herrn  in  Czerneck  und  Neusehloss,  verfasstes  Ge- 
dicht, das  von  den  Benediktinern  zu  Wessobrunn  iu's  Lateinische 
übersetzt  wurde. 

9)  Sehr  wahrscheinlich  ist  Leutuer  der  Herausgeber  von  zwei 
Briefen  des  Card.  Angelus  Maria  Quirini,  welche  derselbe  in  den 
Jahren  1753  und  1754  schrieb,  als  er  Reliquien  des  heili^jen 
Benedikt  und  der  heiligen  Scholastika  dem  Kloster  Wessobrunn 
zum  Geschenke  machte.  —  Diese  Briefe  erschienen  im  Jahre  1764 
zu  Augsburg  (u.  Freiburg)  und  sind  mit  Anmerkungen  versehen. 
Quirini  behauptet  in  denselben,  dass  die  Leiber  des  heiligen  Be- 
nedikt und  der  heiligen  Scholastilsa  niemals  nach  Frankreich  Über- 
tragen worden  seien. 

S.  180  P.  Vereiuund  fiisvogl  schrieb  noch: 

11)  Goncordia  animae  benedictinae  cum  Deo,  aen  meditationeB 
in  singnlos  dies  snper  acta,  vitam  et  virtotes  eanetomm  Ord. 
8.  Bened.  2  Tomi.    Aug.  Vind.  1738.  8. 

12}  Lobrede  auf  den  heiligen  Benedict.  FVeysing  1786.  4.  Die 
Leichenrede  auf  Abt  Tassilo  von  Wessobrunn  erschien  an  Mttnchen, 
9  180  P.  Jos.  M.  V.  PaebeDrarth  war  (wie  Ellinger  berichtet)  oor 
Dr.  philoB.,  nicht  snch  Dr.  tiieologiae  et  jnris  ean.'  Seine 
Sebrifien  mit  genaaem  Titel  sind: 

S)  Usus  contra  abnsnm  logicae  sophistieae;  def.  ReL  Fr.  Fr, 
Benno  Hoflbtetter  et  Angelus  Maerz  Benedictini  Schyrenses.  6.  Febr. 
1761.   Typ.  Monaat  Tegernsee  1761.  84  8.  4. 

3)  Usus  logicae  analyticae  et  topicae,  def.  Fr.  Colomannns  Franh| 
Benedietinns  Andeeeo^  mense  Aug.  1751. 

4}  Theses  emblematicae  ex  univ.  philosophia,  def.  Edmund  Guet- 
mann,  Hiehelfeldensis  et  Col.  Frank  Andec.  1752. 

')  Quirini  starb  6.  Januar  1755.   Er  riclitete  am  Tage  Tor  seinem  Tode 
noch  ein  kurzes  Schreiben  an  das  Kloster  Wessobrunn. 
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S.  181 -Zu  Zallwein.  Lit.:  Leichenrede  anf  P.  €hr.  Zanweio  Ton  Adam 
Beyer  (d.  i.  Beda  Hayr,  0.  8.  B.  in  DonaawOrth).  —  Zallwein's 
joridiadie  Diaaertationeii  sind  mit  ToUBtSadigen  Titeln  folgende: 

1)  Jos  canonicam  in  genere  et  praedpne  triom  primomm  aae- 
cnlorom,  sen  Diepntatio  L  ei  pielegemenie  jor.  ean.  anno  1752. 
Defendene  P.  Candidas  Schrribaner,  Benedict.  Nideraltaeiienais. 
Baliebnigi  1752.  4. 

2)  Fontes  originarii  jor.  ean.  nna  cum  jnre  ean.  qoarti  eceleeiae 
saecali,  seo  Disputatio  II.  ex  prolegomenis  jor.  ean.  a.  1752. 
Def.  R.  Fr.  Opportunus  Dunckl,  Bened.  Lunaelacensis.  Salisb. 
1752.  4. 

3)  Fons  originarius  jnr.  can.  tertius,  cum  jure  can.  quinti,  sexti 
et  septimi  saeculi,  seu  DiRputatio  III.  ex  prolfgomenis  jur.  can. 
de  conciliis  a.  1754.  Def.  P.  Franc.  Lipp,  Benedic.  Nideraltaclienais. 
Salisb.  1754.  4. 

4)  Fon8  originarius  quartus  et  quintus  jur,  can.,  seu  Dispu- 
tatio IV.  de  potestate  Summi  Pontificis  et  Ss.  Patrum  a.  1755. 
Def.  Pracn.  D.  Bernardus  Kögl,  Ursinensis  Suevns.  Salisb.  1766.  4. 

5)  Jus  ecclesiasticum  particulare  Germaniae  ab  aera  Christi  nsqoe 
ad  Oarolum  IV.  Imp.  Dissertatio  I.,  quam  sub  aaspieiis  Emin. 
et  Serenias.  Prineipis  Electoris  et  Archiepiscopi  Colonionsis  Cie- 
mentis  Augusti  a.  1757  def  Praen.  D.  Christoph.  Bemardns  Graever, 
Monasterio  —  Westphalus.    Salisburg.  1757.  4. 

6)  Jns  eoelesiastieam  Germaniae  ab  aevo  Oaroli  IV.  Imp.  nsqne 
ad  noetra  tempora.  Dissert  IL,  quam  snb  anspieüs  ^osdem  prin- 
eipis Eleotoris  def.  a.  1757.  Praen.  D.  Ign.  Maria  Znr-Mohlea, 
Monasterio-Wes^balns.   Salisb.  1767. 

7)  De  stata  eodesiae.  De  Hierarchia  in  statu  eeelesiae  et  der 
praerogatiyia  eedesiae  Salisborgensis ,  qoam  sab  aaspieiis  Cetsis- 
simi  ae  R.  R.  D.  D.  Sigismondi  Ohrist  Arebiepisoopi  et  Prindpia 
Salisbnrgensis  def.  a.  1757.  Ulnstriss.  ac  generosiss.  D.  Ferdi- 
nandos  8.  R.  J.  eomes  de  Wildenstein,  Styros  Oraeeensis.  Salisb. 

'  1757.  4. 

8)  Collectiones  juris  eccleaiastici  antiqai  et  novi  a  primordiis 

eeelesiae  usque  ad  Decretum  Gratiani.  Dissert.  I.,  quam  sub 
auspic.  ejusd.  Are  liiepißcopi  def.  a.  1760  Nobilis  D.  Joannes  Pelrua 
Mar.  Barbieri,  Rovcredanus  Griso.    Salisb.  1700.  4. 

9)  Collectio  juris  eccl.  novi  et  novissimi  a  Decreto  Gratiani 
usque  ad  nostra  tempora;  item  de  autlioritate,  usu  et  studio  ejus- 
dem.  Dissert  II.  Def.  K.  P.  lideph.  Lidl,  Bened.  Sanpetrensia. 
Salisb.  1760. 

Auch  hielt  Zallwein  die  1.  Predigt  beim  JubiUum  von  Wesso- 
bronn.   (Abgedruckt  in  der  FeaUchrill.) 
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S.  183  Alphons  von  Canipi  binterliess  in  Mauubcript: 

1)  Catalogua  biblioüiecae  Wessofontanae. 

2)  Universa  philosophia,  theologia,  et  Universum  jus  canonicom. 

3)  GommentariuB  in  decretales  Gregorii  IX. 

4)  Commentarius  in  apocalypain  S.  Joannis. 

5)  CoIIeetaneae  de  jejaniis  anüquoram  Christianorum  et  de  hora 
missae  in  diebus  jejunii. 

6)  Disßertatio  de  jejiinio  Sabbati  in  occidente. 

7)  Dissertatioues  plureä  de  custodia  eucharistiae. 

8)  Dissert.  de  missa  praesanctificatorum. 

9)  Dissert.  de  graecis  et  latinis  litiurgüs. 

10)  Ttmotatoa  da  feBtis  el  offieiia  dioeeeiaiiii  qnantam  ad  demni 
aaecnlarem. 

11)  CommenUrioB  UtenUs  et  moralia  in  Pa.  »Moli  aemiüari  in 
maligpaiitibBa*. 

12)  Tradaiiu  de  velto  tabemaenli  Mojaia  et  Davidia. 

13)  TnetitiiB  de  tenplo  HienMolyiiiitano. 

14)  Traetatna  de  eedeeiia  Ohriati  fideUani. 

„  188  Za  Abi  Ulrich  BUtleriiMiyr«  Derselbe  machte  Bich  tun  die 
Bibliothek  besonders  dadurch  Terdient,  dass  er  dieselbe  in 
ein  neues  pritohtiges  Lokal  llbertnigen  liess  und  mit  kost- 
baren historischen  Werken  vennehrte*  Er  sehafite  ftbr  das 
Armarium  physicom  auch  viele  Instrumente  an.  —  Handschrift- 
lieb ist  erwähnenswerdi:  Bede  am  Namensfeste  des  Abtes 
Thassilo  Bfllsl.  In  derselben  sddldert  er  all'  die  grossen  Ver- 
dienste, die  sich  dieser  Abt  um  die  Hebung  des  literarischen 
Strebens  onter  seinen  Religiösen  erworben  bat. 

„  183 — 184  Zu  P.  Virgil  Sedlmayr.  Er  war  Dr.  pbil.  und  besass 
eine  seltene  Gewandtbeit  im  Vortrag,  der  sich  durch  Klarheit 
und  Fasslichkeit  auszeichnete.  Er  war  so  sehr  dem  Studium 
ergeben,  dass  er  gewöhnlich  nicht  über  vier  Stunden  dem 
Schlafe  widmete.  —  Ich  föhre  zuerst  die  von  mir  noch  nicht 
genannten  Schriften  Sedlmayrs  auf;  dann  einige  derselben  mit 
genauem  Titeln. 

A.  17)  Deu«  nnus  in  se  et  attributis  suis  scbolastico  -  dog- 
matice  expensus,  def.  Columbanus  Parmckher  et  Bonifaciue  Selzer, 
Benedictini  Seeonenses.  Ratisbonae  typis  J.  B.  Lang  1735.  4. 
(Dedixirt  dem  Reichagrafen  Max  Emmanuel  von  Freysaingi  Baron  zu 
Alten-Preyssing  etc.) 

18)  Theses  ex  oniv.  theologia  1735.  £ine  grosse  Tafd  mit 
£mblemen,  in  Kupfer  gestochen  von  Fleischmann  in  Begensburg  mit 
dem  POTtrSte  des  FUrstabtes  Anselm  von  St.  Emmeram.  (Defen- 
deaten  waren:  F.  F.  Tutto  Sehneoh  und  Cari  Qradl  von  St.  Bnunerani»} 
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19)  Qnaestio  satis  celebris  inter  ScliolasticoB  novie  arguiiientis 
illu.strata ,  rtrum  praemotio  pliysica  sit  amica,  et  «cieiitia  media 
Sit  inimica  libertati.  Aug.  Vind.  1 750.  8.  (In  dieser  Schrift 
spriclit  er  sich  gegen  die  scientia  media  aus.) 

B.  Schrift  sub  Nr.  8)  Nobilitas  bcatissim.  virginis  sine  labe  con- 
ceptac,  illiistriss.  eqr.eBtris  ordinis  Bavarici  S.  Georgii  in  honorem 
et  d(  tciK^ionem  ejiisdcm  immaculatae  conceptionis  nuper  erecti 
Miigustissimae  praesidis,  theologicis  quaestionibiis  expensa  et  sub 
r.uspiciis  ljL;n.  Fclicis  Jos.  S.  R  J.  comitis  de  Teiring  in  Jettenbach 
unaciim  propoaitionibus  ex  univ.  theologia  detensa  a  P.  J.  Bapt. 
Kremer,  Benedictino  Schyrensi.  Monachii  Typ.  M.  Magd.  Riedlio. 
(Mit  Porträt  des  Grafen  Terring.) 

Kr.  12)  Tractatus  de  locis  theologicis,  sub  gl.  ausp.  Joan.  Bapt 
ex  comitibus  de  Bamis,  abbatis ,  S.  Joannis  ia  Vineis,  archiep. 
Edesseni.    Def.  Aug.  Mayr,  Benedictinus  Tegemseenais  eto. 

Nr.  13)  Reflezio  critica  in  ideam  didoi  amoris  propoaitam  ab 
A.  R,  D.  Ena.  Amort  et  in  reaponaa  ejaadem  ad  sie  Toeatoa 
BcrapnloB  8.  P.  T.  LienhaidU  BoggenbrngenaiB  ideae  refntatoria. 
Salisborgi  et  Graedi  (Veith),  1749.  8.  Dedizirt  dem  OMinal 
QoirittiJ) 


')  Diese  Reflexio  richtete  Sedlmayr  gegen  die  Schrift  Aoiort'B,  welche  ein 
Jahrsehent  frflher  unter  folgendem  Titel  enefaienen  war:  Idea  diWni  amoria  aen 
ezpoeitio  dlsttneta  primi  et  mazimi  mandati.  Aog.  V.  et  Batiab.  1789.  S,  In 

derselben  stellte  Amort  folgende  Sätse  anf: 

1)  FHlsam  esse  vulgatam  perfuasioncm  existiroantiutn,  qnod  perfertns  amor 
Dei  excludat  ant  omnino  excludere  possit  desideriuni  propriae  bcatitiidinis. 

2)  Ainorem  Dci  in  scriptura  praocoptum  consistere  in  alVeotu  amicitiae,  raixto 
ex  actu  bencvolentiae ,  quo  voluuius  Doo  omnia  bona,  et  ex  actu  conca- 
piacentiae,  qno  Tolamne  frnitionem  Dei  tanqnam  noatri  ramml  boni. 

8)  Sine  hoe  amoie  Dei  neminem  jnitificari. 

4)  Amorom  in  seriptnra  praeceptnm  eaientialiter  inTol^ere  serium  propoaitiim 
eliciendi  aetns  amoiia  praotieoa  seo  plaeendi  Deo  per  atudiom  bonorum 

opcrum. 

P.  Virgil  Sedlmayr  dagegen  behani)tete  in  seiner  Retiexio: 

1)  Qaod  amor  purae  bencvoleotiac  erga  Deum  nun  sit  error  Romae  cuniixus. 

2)  Qaod  non  ait  vulgata  persuaaio,  amorem  Dei  perfectum,  ut  talem,  exclu« 
dere  deeiderinm  propriae  beatitndlnie. 

3)  Qnod  talia  peranaaio  non  ait  falaa. 

4)  Certnm  esse,  i^uod  amor  in  acriptnra  praeeeptna  non  alt  eaaentialiter  ndxtaa 

ex  benevolcntia  et  concnpisccntia. 

Amort  gab  dagogeu  seine  Animadversionea  in  Sedlmayeri  Keflexionom 


Sedlmayr  antwortete  mit  der  Responsio  apologetica  (vid.  Schritt  anb 


l>en  Soblnia  der  Streitigkeit  bildete  Amorfa  Sehittt:  Byatema  doetrinae 
eirea  duo  praeeepta,  apel  et  eharitatta.  Aog.  V.  et  HerbipoU  1749.  8. 


heraus. 


Nr.  14). 
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S.  186  P.  B.  Hypper  war  aueh  dn  yorzllglicher  Klavierspieler  und 
OrganiBty  so  dass  er  selbst  von  answttrtigeD  Kennern  zn  den 
grOssten  Meistern  aof  diesen  Instmmenten  gezählt  wurde.  Zn 
seinen  Schriften  gehören  noeh: 

10)  Des  ehrw.  P.  Liboriiu  Sinisealch!  8.  J.  Lehr-  nnd  Geist- 
reiehe  Fasten-  nnd  Bnss-Fredigen  aas  dem  ItalteDisehen.  Angsb. 
1756.   4.   II.  Anfl.  Angsb.  1765. 

11)  Des  F.  Gaes.  Calini  8.  J.  Lobrede  auf  die  zwei  Heiligen 
Aloysius  Gonzaga  nnd  Stanislaus  Kostka  8.  J.  Angsb.  1766.  4. 

Mnratori's  Naevae  jurispmdentiae  gab  Hypper  in  Dmclc.  Pede- 
ponti  1753.  8. 

Die  Schrift  sub  Nr.  1  erschien  bei  Yeith  in  8.   Das  Original 

bat  den  Titel:  „Caliiius  C,  S.  J.  Riflessioni  istoriei  e  morali  SOpra 
alcuni  santi  dell'  ordine  Benedettino.    Venezia  1725." 

Zur  üebersetzung  Carlini's  „Hiblische  Weltgeschichte"  sub  Nr.  2): 
Das  1.— 4.  Bucl»  wurde  von  zwei  Weltpriestern  Ubersetzt.  Ilyppcr 
übersetzte  das  5.-8.  Buch.  Augsb.  und  Graz  (Veith  und  Wolff) 
1750.  Folio. 

Die  Schrift  sub  Nr.  7  „Die  wahre  Braut  Christi"  hat  auch  Hypper 
ans  dem  Italienischen  Ubersetzt. 

P.  Petrus  ülnrwtnller,  geb.  zu  Mintraching  .5.  Januar  1718, 
Prot  22,  November  1739,  er  war  Oekonom,  Pfarrer  von  Roth, 
Wessobrunn  nnd  Iffeldorf,  zuletzt  Superior  zu  Vilgertshofcn, 
WO  er  12.  Januar  1784  todt  in  seinem  Zimmer  geiundcn  wurde, 
naobdem  er  Abends  noch  nemeinschaftlich  mit  den  MitbrUdern 
gesund  gespeist  hatte.    Er  schrieb: 

Knrtaer  Begriff  und  Innhalt  der  hochl.  Bruderschaft  und  Seclen- 
bnndes  der  sdunertshafften  Mutter  Gottes  zu  Vilgertshofen  in  Ober- 
lands Bayern.  Angsb.  (bei  Fetseber)  1765.  8. 
„  186  Zu  Bayrhamer;  er  war  aneh  Componist  Sein  vieljfthriger 
Frennd,  ß.  D.  Badbart,  0.  Beg.  von  Diessen,  Terfasste  auf  ihn 
folgendes  Epitapbium: 

„Hoo  jaoet  in  tnmulo  Senior  yenerabilis  ille  A.  R.  B.  P.  liaurua 

Bayrbamer: 

JavaTij  natns,  musamm  castus  aniens, 
Mnsleas,  orator,  oompositorqoe  fiiit 
Wessonis  fontes,  montesque  TjtuXiB  amabat, ') 

Voce,  chcly,  raodulis  chanis  nbiqne  suis. 
Fertilis  ingeuio,  ccicbris  natusque  poeta, 
Quidquid  tentabat  diccre,  versus  erat. 
Castalides  musae  veBtram  lugete  sodalem 
NasonI,  Plaato,  Virgilioqae  parem. 


•)  Eine  Anspielung  auf  die  dem  Kloster  gehörige  Besitsnag  bei  Heran. 
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Thierhaupteo.  —  Weihenstephan. 


Qai  eanto  potent  mentes  dcnrare  feroeet, 
Alque  jocis  m«ii8ES  exhilanra  inis. 

Dulcia  gustavit,  sed  Ständern  sensit  amum 
Cantatum  satis  est.   Optime  Maurejtaoc, 
Osseus  ille  latro  tibi  dulcia  guttura  ciaiisit, 
Nunc  cauc  cum  superis  "cantica  laeta  choris, 

I3ci  der  Schrift  8ub  2)  adde:  „ad  honestam  animi  remissionem 
et  studiosae  juventutis  utilitatem".   (Vgl.  Finaaer,  Magazin  ftir  die 
neueste  Literatur.  —  MUnchener  Gelehrte  Naebriobteo^  InteUigens- 
blatt  1770,  S.  61.) 
S.  186/187  Ueber  Schwarihuber  vergl.  Veitb,  Bibl.  Aug.  XII,  47^56. 

Z.  5  von  oben  lieas:  Friedrieh  IL  (st  Ul.). 

Die  Sehrift  sab  Nr.  8  hat  d96  8. 

Pae  piakt  kath.  BeUg.-HancHnMh  etacbien  io  V.  Aufl.  so  Sala- 

borg  1833.  4  Bde. 
n  188  Ueber  v.  Klelnuiyern  vgl  Felder,  Lit  Ztg.  1815.  IV,  279. 
,1  188  Z.  8  TOD  oben  Uee  bei  der  Sehrift  sab  Nr.  18  bedenkUehaten 

(st.  bedenklichen). 

,  191  Die  Handsehriften  des  P.  Ans.  Ellinger  besitzt  das  kOm|^ 
Wilhelms -Gymnasiiini  ta  HttneheD.  (Ehem.  das  kgl.  Sdral- 
haus  genannt.) 

(Siehe  8.  313.  Nachtrag].  P.  Angelus  Widinan  schrieb 
noch:  Notata  (iber  die  i'iöpste  von  Polling ,  cod.  lat.  27203  der 
Staatsbibliothek  zu  München. 

rSiehe  8.  313J.   P.  Maurus  Lui,  f  10.  Oktober  1737, 

69  Jahre  alt. 

9  192  Conv.  Tliiento  Sailen,  geb.  zn  Forst  bei  Wessobruun  1709, 
trat  1734  in  den  Orden  und  legte  im  Jahre  1737  simpIex  pro- 
fessio  ab.  Am  10.  Oktober  1766  fand  man  ihn  Morgens  todt 
im  Bette.  Er  war  ein  sehr  geschiekter  Mechaniker,  zugleich 
Bachbinder  and  Pförtner  (Rotala). 

Thierhaupten. 

„  193  Znr  Literatar:  Gherie  B.,  Glironologia  mona8tico*phUo8ophica 
eeleberrimi  monaaterii  8.  P.  Benedieti  in  Thierhanpten.  Aog.  Vtnd. 
1702.  191  8.  8.  Enthält  pag.  167—191  eine  Series  abbatom 
nebst  korser  Geschichte  des  Klosters. 

WeihenstephaiL 

«  196  Zar  Literatar:  Hirsehuig,  Nachrichten.  VI.  108—108. 
„  197  P.  Rupert  Carl  machte  am24.0etober  1700  (Dieht28.0ct.  1703) 
PkttfesB.  —  Die  Karte:  Germania,  Italia,  Gallia,  Hbpsaia  BeB»> 
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dictina  ist  sein,  und  nicht  (wie  S,  199  irrig  aogegebeu)  des 
P.  Rupert  Niedermayer's  Werk. 

S.  198  Bei  der  Schrift  des  V.  Aeiii.  Kaisl  Bub  Nr.  6  lies:  Glaubens-  und 
Himmelsstrassen  (statt  Sittenstrassen).    Die  IL  Aufl.  hat  1425  S. 

„  199  Die  Schrift  des  P.  AI.  Dagaro  ,,Sapienti  panea^'  hat  als  Titel- 
Vignette  das  Porträt  des  Abtes  Ildephons  Iluber  von  WeiheiiBtcphan 
(f  1749).  Dagaro  übersetzte  die  Schrift  Manai'a  ttber  daa  Fegfeuer 
in  das  Deutsche.    Ingolstadt  1763. 

n  200  Zur  Sehrift  des  P.  Gab.  LiebheU  mib  Nr.  1.  Gygea  ete,  aetee 
biiisn:  Opus  politiefai  comids,  saeria  et  proikniB  oratoribna  atilia- 
ainiiim  •  •  •  qiiod  snmmaniBy  nötig  donbi  Tiaiiiii  et  incliee  oopioeo 
inmtimTit  P.  Gab.  Liebbeit  Batiab.  typia  H.  Leosii  17J6.  Inpenaia 
J.  Gaatel  Bibliop.  Pedepont 

„  201  P.  RonMB  Weixer  gab  noeh  beEins:  18)  Theaea  tbeologieae, 
qua  def.  in  atadio  eommoni  conjgregationia  Benedictino-Bamioae 
Fr.  Fr.  Udalricna  Mittermayr  et  Joeepbna  de  Paekenreitb  Bene- 
dictini  WeaaofontanL  Friaingae  (Cbr.  Carl  Immol)  1738. 

„  202  Die  Synopsis  biatoriae  Weibenatepbanensia  des  P.  Liddedereri 
t.  Bd.,  Fol.,  reiebl  bis  som  Jabre  1770. 

ÄttL 

„  205  Literatur:  Hirsching,  Nachrichten  V.  17.  —  Acht  Festpredigten, 
gebalten  bei  dem  100Jibiig«iJnbill(nm  derWaUiahrtakirebe  U.  Herrn 
im  Elend  bei  Ata.  Hfineb.  1729.  4.   (Hit  Kopfer.) 

„  206  P.  Engelb.  H6riiiaDn  starb  am  28.  (nieht  18.)  März. 

„  207  Des  P.  Nonnoa  Moser  Paalteriom  Davidia  eracbien  in  3  Tbeilen 
PedepontI  (Gast!)  1742  (com  ioone). 

Weissenolie. 

„  211  I.  Betreffs  der  Stifter  und  des  Stiftungsjahres.  Weisse- 
nohe  wurde')  vom  bayerischen  Pfalzgrafen  Aribo  gestiftet. 
Als  Pfalzgraf  kann  er  als  der  IV.  nicht  bczeicboet  werden, 
er  war  der  V.  In  linea  recta  dürfte  die  Bezeichnung  der  IV. 
richtig  sein.  Was  das  Jahr  der  Stiftung  betrifft,  lässt  sieh 
dasselbe  nur  anDähemngsweise  bestimmen.  Das  Kloster  wurde 


')  Herr  Karl  Glaser, Ober-Appellationsgerichtsrath  a.  D.  zu  München,  welcher 
sich  bereits  siehcn  Jahre  eingehend  n)it  dor  (ieschichtc  des  Stiftes  Weisscnoho 
befasste,  in  dessen  Mauern  er  seine  tViUiesti  n  Jugendjahre  verlebt  hat,  hatte  die 
(»Ute,  dem  Verfasser  in  höehst  uncigenuüt;£igcr  Weise  mehrere  Berichtigungen 
und  ErgäuzuQgOD  zukumiucn  m  lassen,  deren  Hauptinhalt  hier  mitgctheilt  wird. 
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nicht  vor  1087  und  nicht  nach  dem  18.  März  1102  ge- 
stiftet. Keineswegs  ist  das  Jahr  der  Stiftung  1109,  denn  in 
diesem  Jahre  hat  Papst  Pascalis  II.  das  hereits  bestehende 
Kloster  bestäti^^t.  Die  Contiriiiationsbulle  ist  an  den  Abt  Otbert 
gerichtet.  Auch  1053  kann  nicht  das  Jahr  der  Stiftung  sein. 
Diese  Angabe  beruht  auf  dem  Irrthuni  des  Bruschius,  dass  Bischof 
Gebhard  von  Eichstätt  Stifter  des  Kk)8ters  gewesen  sei.  Aribo 
grandaevus,  der  am  1^.  März  1102  gestorben,  war  im  Jahre 
1053  höchstens  30  Jahre  alt  und  in  solchem  Alter  stiftete  et 
sicher  kein  Kloster.  —  In  der  oben  erwähnten  ConfiroiationB- 
bulle  sind  als  Stifter  bezeichnet:  Illastris  vir  Eribo  com  con- 
jnge  sua  Guilla  et  neptis  ejus  Hademuot.  Als  Mitstifterin  wird 
Eribo's  Nichte  oder  Verwandte  Hademnd  za  bezeichoeo  sein, 
demi  im  mittelalterlicheo  Sprachgebrauch  bezeichnet  neptis 
Nichte  und  anch  eine  weitschichtigere  Verwandte.  —  Aribo 
hatte  eine  Tante  (Vaters  Schwester),  Namens  Wicbbnrg^  nnd 
diese  eine  Tochter,  Namens  Hademnt,  welche  wahrscheinlich 
unverehelicht  war. 

n.  Znr  Literatur. 

A.  Druckwerke. 

P.  Hermann  SchoUiner  schrieb  za  seiner  Disaertatio  genealogic« 
Bistens  WoissenoensiB  Ot  S.  ß.  et  plnriom  coenobiomm  fanda> 
torea  etc.  (Norimb.  17A4):  lySapplementa  nnd  Emendationes".  Sie 
wurden  swar  gedmclct,  kamen  aber  nicht  in  den  BnehhandeL  Auf 
der  HUnchner  Staatebibliothek  findet  sieh  davon  kein  Exemplar, 
wohl  aber  auf  der  dortigen  UniveraitXtsbibliothek  (Theologica  794), 
wo  sie  der  Disaertatio  beigebnnden  sind.*)  —  SchoUiner  schrieb 
die  Dissertatio  anf  Veranlassung  des  Abtes  Maurus  von  Weisse- 
nohoi  welcher  anch  die  Bruckkoston  bestritt  —  Bmschins  hat  in 
seiner  Chronologie  (JL,  13 — 14)  einige  irrige  Angaben  über  Weisse- 
nohe.  —«Was  Zhnmermann's  Churb.  Geistl.  Kalender  (V.  S.  96  sq.) 
enthält  y  beroht  anf  Mittheilung  des  Abtes  Hanrns.  —  Fhuu 
Wenzel  Goldwitzer  war  Kaplan  za  Neankhehen  a.  Br.  und  später 
Pfarrer  zq  Büchenbach.  Seine  Chronik  von  Weissenohe  ist  in 
Okeus  Isis  Jahrg.  1823.  Er  hat  aus  dem  Salbuche  des  Abtes 
Mannis  g«sclKlpft.  —  Schrettinger  hat  in  der  bayer.  National-Ztg., 
Jahrg.  1835,  II.  Hälfte,  S.  78,  83,  87,  Ol,  eine  sehr  kurze  und 
(nacli  Glasers  Aussage)  werthlose  Arbeit  geliefert. 


')  Hr.  Karl  Glaser  liess  eine  Abschrift  (sichoii  Blätter  in  Quart;  anfertigen 
und  diese  dem  Exemplare  der  Dissertatiu  des  histor.  Vereines  zu  Regensburg 
beibinden. 
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B.  Manuscripte. 

Siehe  hi6r  unten  S.  24  die  bandBcbriftlichen  Arbeiten  des  Abtes 
Maurus  Hermann  von  Weissenohe.  —  Ilr.  Karl  Glaser  sehrieb 
Uber  Weissenohe  5  Gapitel,  nämlich:  1)  Weissenobe's  Lage  nnd 
nächste  Umgebung.  2)  Aelteste  Nachrichten  von  Land  und  Volk. 
8)  SpesieUe  .Beschreibnag  des  Klosters  und  Ortes  Weissenohe. 
4}  Wo  stand  das  älteste  Kloster?  6)  Zeit  nnd  Beweggrund 
der  Stiftung.  7)  Stiftnngsgttter.  „üeber  das  7.  Gapitel/'  (schroibt 
Hr.  Olaser  an  den  Yerfiuser  ddo.  4.  October  1888),  ,wo  erst  die 
eigentliehe  Gesehiehte  des  Klosters  beginnt,  komme  ieh  nicht 
hinaus.  Meiner  Tage  sind  nur  mehr  wenige.  Indess,  was  noch 
fehlt,  fann  durch  Bentttanng  der  Archi?e  eiginst  werden.  Die- 
selben werden  aber  spärliches  Material  ergeben  und  demnach  wird 
und  muss  die  eigentliche  Klosteigesehichte  mager  ausfeilen.  —  Den 
Hanptwerth  lege  ich  auf  das  4.  Capitel,  denn  Niemand  ist  mehr, 
der  sagen  könnte,  wie  das  seit  50  Jahren  giösstentheils  demolirte 
Kloster  bald  nach  der  Aufhebung  ausgesehen  hat.*'  —  Die  auf 
8.  212,  Z.  1  eitirte  urkundliche  Geschichte  der  Abtei  Weissenohe 
ist  nach  der  Versicherung  des  Hrn.  Olaser  keine  Geschichte,  sondern 
nur  ein  Collektaneenheft, ')  welches  Ausschnitte  aus  Druck- 
schriften und  Katalogen  der  bayer.  Benediktiner  Congregation  (die  auf 
Weisßenohc  Bezug  haben)  enthalt.  Nur  eine  sehr  kurze  Geschichte 
des  Klosters  (ohne  Werth)  ist  darin  enthalten. 

III,  Ueber  die  verscli iedcn c n  Abbild ungcn  des  Klosters. 
1)  Die  Abbildung,  welche  Sfliolliiitr's  Dissertatio  genealogica  bei- 
gebunden, stellt  das  Kloster  dar  wie  es  zu  Ende  dos  XVlIl.  Jahr- 
hunderts aussah.  Es  wurde  von  einem  Convcntualen  des  Klo- 
sters Michelfeld,  Namens  Franz  Kohl,  gezeichnet  und  von  Stalil 
in  Nürnberg  in  Kupfer  gestochen.  —  2)  Der  aus  Anlass  der 
Benediktion'*)  des  Abtes  Johann  Gualbert  von  W(  ispcnohe  (des  I. 
nach  der  Restauration)  angefertigte  Kupferstich  stellt  die  Westfront 
des  Klosters  dar,  welche  aber  damals  noch  gar  nicht  gebaut  war. 
Ein  Exemplar  besitzt  der  bist.  Verein  an  Bamberg.  —  3)  Ein 
gewisser  BOner  (nicht  Bröncr,  wie  es  auf  S.  212,  Zeile  4 
von  oben  irrig  heisst),  welcher  Kupferstecher  zu  Nürnberg  war, 
und  sehr  Tiele  Gebäude  in  und  um  Nttmbei^  herum  aufnahm,  fer- 
tigte swisehen  1700—1727  »ad  viTum''  eine  Abbildung  des  Klosters 
.an.  Btin  Exemplar  davon  findet  sich  in  der  Sammlung  der 
BOner' sehen  Kupferstiche  in  der  Stadtbibliothek  an  NOmberg.  — 

')  Dieses  Hett  befindet  sich  unter  den  Hcckenstallcr'schcn  naudschriften 
io  der  Bibliothek  des  Domkapitels  Miinchcn-Freising  zu  MQnchen. 
')  Die  BenediktioD  ging  am  1.  Mai  1700  vor  sich. 


Digitized  by  Google 


WeiBsenoba. 


4)  Ein  Henr  Haller  von  Haflentein  aofl  aaeh  eine  4)i>bfldiing  des  Klo- 
sten  walmeheinlich  ans  dar  Zeit  naeh  IBOÜ  g^rtlgt  und  pnbliabt 
haben.  ^)  —  5)  Eine  Abbildung  daa  Klosters  gleieh  der  anb  Nr.  1 
anfgeftbrten  beindet  aloh  gegenwirtig  in  der  Kiidw  an  Weiaaenohe* 

IV.  ZvL  den  Literaten  des  Klosters  gehören:  P.Maam 
HennaDDy  letzter  Abt,  geb.  sn  Schwaodorf  19.  Februar  1726, 
Profess  8.  Desenber  1744,  primizirte  29.  Mftrs  1750,  zun  Abt 
erwäblt  11.  Jänner  1758,  gestorben  zn  Schwandorf  7.  Juni  1809. 
Schon  am  22.  Febmar  1802  nahm  eine  churfUrstliche  Commis- 
sion  das  Klostergat  in  Beschlag.')  Sein  Grab  ist  au  der  Kirch- 
hofmauer zu  Schwandorf  jetzt  noch  unversehrt.  Auf  einem 
einfachen  an  der  Kirchhofmauer  befestigten  SteiD»  steht  mit  latei- 
nischen Lettern:  „Hier  liegt  der  Hochw.  hochwohlgeb.  Manms 
Hermann,  51  jähriger  Abt  des  aufgelöseten  Klosters  Weisenoe, 
am  19.  Febr.  171^6  zu  Schwandorf  geboren,  den  7.  Juni  1809 
daselbst  gestorben.  Unvergesslich  den  Seioigeo,  Unvergeaslich 
den  Armen.    Sanft  ruhe  seine  Asche." 

Er  schrieb  zwischen  1758  und  1768  fUr  sein  Kloster  ein 
Salbudlf  dem  eine  kurze  Geschichte  des  Klosters  vorangeschickt 
ist,  und  im  Jahre  1793  eine  y^lStorla  Monasterll  WelSSeih 
0€l8tS*S  Folio,  welche  mit  seiner  am  9.  April  1758  vollzogenen 
Benediktion  endet  Das  Original  der  Historia  besitzt  der  histor. 
Verein  zn  Regensburg.  —  Biae  von  Hnu  Olazer  gefertigte  Abaohrift 
irird  naeb  aeiaem  Tode  das  kath.  P&mmt  Weimenohe  im  bayer. 
Oberfianken  erhalten.  —  Das  Original  des  Salbaebea  badndet  aidi 
im  kgl.  Arehiv  zn  Bamberg.  —  Eine  bec^anbigte  Abadiiift  baaitrt 
das  k.  b.  Beatamt  Nennkirelien  am  Brand. 

PUlcidiis  (Andreaa)  Richter,  geb.  zn  SehOnhofen,  Land- 
gerichts Hemao,  6.  Dezember  1780,  wo  aeio  Vater  Jlger  war. 
Im  Jahre  1793  begann  er  die  Gymnaaialstndien  zn  Bageoa- 
bnrg.  Kaeh  Vollmdang  der  Fhilosophie  trat  er  in  daa  Kloster 
Weissenohe  nnd  legte  am  7.  HXiz  1803  P^feas  ab.  Allein 
die  bald  erfolgte  Anfhebang  brachte  ihn  an  das  Lycenm  nach 
Amberg,  wo  er  im  Genüsse  eines  Stipendiums  Theologie 
stndirte  und  5.  März  1805  zu  Regensburg  zum  Priester  geweiht 
wurde.  Da  er  aber  wegen  des  damaligen  Ueberflnsses  an 
Hilfspriestcru  keine  Anstellung  in  der  Seelsorge  erhalten  konnte, 
80  nahm  er  bei  dem  damaligen  Direktor  der  Landesdirektion 
der  Oberpfalz  (nachherigem  Direktor  der  kgl.  Regierung  des 
Regenkreises)  v.  Schmitt  die  Stelle  eines  Privatlehrers  fttr 
dessen  Kinder  an  und  bereitete  sich  auf  das  Lehrfach  vor. 

*)  Hr.  Glaser  konnte  bioTon  keia  Exemplar  aaftreiben. 
Es  ist  nicht  bekannt,  wie  laoge  der  Abt  noeb  im  Kloster  bUeb. 
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Am  12.  Juli  1808  bestand  er  die  Konkursprllfung  der  Real- 
und  Gymnasial-ProfessurskaDdidaten  und  erhielt  im  November 
desselben  Jahres  vor  den  übrigen  MitgeprUften  die  Stelle  eines 
Professors  an  der  Unterprimärklasse  zu  Amberg.  Er  rtickte 
dann  in  die  II.  und  III.  Gymnasialklasse  vor  und  blieb  in 
dieser  Eigenschaft  bis  8.  Dezember  1826,  wo  er  zur  Wieder- 
herstellung seiner  Gesundheit  eine  zeitweilige  Quieszenz  antrat. 
Kaum  flihlte  er  sich  wieder  hergestellt,  so  ttbemahm  er  im 
Jahre  1827  den  Unterricht  der  Religionslehre  in  der  III.  nnd 
IV.  Gjmnasialklasse,  bis  er  am  17.  Juli  1828  ein  Eanonikat 
im  erzbischöflidien  Kapitel  zu  Bamberg  erhielt. 

Wie  sehr  er  sich  als  Professor  die  Erfüllung  der  Pflichten 
seines  Berufes  angelegen  sein  liess,  wie  er  nicht  nnr  die  wis- 
gensehafUiefae  nnd  moraliBcfae  Bildung  der  ihm  aavertranten 
Sehttler,  sondern  anefa  der  geaanunten  atadirenden  Jagend  der 
Anstalt  als  Bibliothekar  dner  Ton  ihm  eniehteten  nnd  besorgten 
Leseanstalt  für  Stndirende  nnd  als  Bektoratsasseslor  (welebe 
Stelle  er  10  Jahre  bekleidete)  zn  befördern  traebtete,  dafür 
erhob  sieh  nnr  Eine  Stimme  von  Sdte  semer  ehemaligen 
Sehttler,  seiner  Vorstände  and  insbesondere  der  kgl.  Regierang. 
Denselben  Eifer  bethltigCe  er  als  Oapitalar«  Es  sehltite  aaeh 
der  edle  ErzbiselH>f  v.  Fraunberg  den  stillen  anspmehslosen 
Mann,  und  zeichnete  ihn  bei  jeder  Gelegenheit  ans.  Mit  Anfang 
Oktober  wurde  er  von  einem  heftigen  Nervenfieber  befallen,  dem 
er  25.  Dezember  1830  erlag.  Die  Ruhe  und  Heiterkeit,  welche 
die  stete  Gefährtin  seines  thätigen  Lebens  war,  zei^jte  sich  im 
schönsten  Glänze  in  den  Tagen  der  Krankheit,  die  er  mit  der 
Ergebung  eines  wahren  Christen  ertrug. 

(N.  Nekrolog  der  Deutaehen,  VUI.  Jahrgang  (1830),  IL  Thl. 
8.  872—876). 

S.  213  P.  Aemilian  Vogt  starb  am  5.  Oktober  1816  als  Caratas 
auf  dem  Mariahilfberge  zu  Amberg. 

„  214  P.  W.  SchrettiiiKcr  hat  sich  ein  besonderes  Verdienst  durch 
Abfassung  eines  handschriftlichen  Realkataloges  der  königl. 
Staatsbibliothek  zu  München  erworben.  (Vergl.  Schaden,  Gel. 
München.  S.  109.)  C.  W.  Book  hat  Schrettinger's  Porträt  kurz 
Yor  der  Authebung  in  Tusche  gezeichnet.  Dasselbe  liegt  seinem 
handsehriftlichen  Nachlasse  bei,  den  die  Staatsbibliothek  besitzt. 
Später  wnrde  dasselbe  in  Kupfer  gestochen.  Ein  Exemplar 
davon  besitz  der  hist  Verein  Ton  Oberbayem.  (S.  XIX.  Jahresb* 
S.  90^  Nr.  89.) 

Bei  der  Schrift  sab  Nr.  6  ist  hiasnsofllgeD:  «besonders  für 
Niehtblbliothekare«. 
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Bott  —  Soheyern. 


Bott 

8.  217  Die  Vita  S.  Marini  et  Aniani  ist  von  Johannes  a  via  verfasst,  und 
hat  ein  Titelkupfer.  Sie  erschien  auch  deutsch:  Das  Loben  der 
heiligen  SS.  Marini  und  Aniani,  die  auss  Irrland  in  Bayern  kommen 
seind.    München  1579.    4.    Mit  1  Kupfer. 

Handschriften:  Der  Extrakt  aus  dem  Archiv  Cod.  6er.  1819 
ist  aus  dem  Jahre  1722. 

II  217  P.  Wolf.  Dullinger,  Menda  in  Rota  Aurisiensi  emendanda,  i. 

castigationcs  et  emendationes  chronici  Rotensis  a  P.  Dauicle  Molitor 
poBteris  relicti.  (S.  Pez.  Thea,  aoeodot.  Diss.  isag.  n.  21.  pag.  XI.) 
217  Zeile  16  v.  o.  ist  vor  ejnsdem  zu  setzen:  „cod.  lat.  1444'^ 

II  218  Note  (')  soll  es  hcissen:  Gorbinian  Dcttelbach,  Felician 
Koboldy  Placidus  Thaller,  Gregor  MüUpacher  ete. 

Zu  den  nm  die  Literatur  verdienten  Männern  von  Rott  ge- 
hOri:  Abt  Gregor  Maek,  geb.  sn  Landaa  18.  Oktober  ITSO, 
Btadirte  zn  Landshnti  Profem  15.  November  1760 1  Keomyat 
29.*  September  1755.  Er  war  Cooperator  an  Bott,  Prediger  an 
KtftztiDgi  1759  Prior  nnd  angleioh  Oekonom.  Naefa  der  Beaig- 
nation  des  Abtes  Benedikt  warde  er  17.  Joni  1776  aom  Abt 
erwftblt  Er  tbat  ungemein  viel  fttr  die  Bibliotheki  das  phy- 
sikalische Eabinet  nnd  die  Sternwarte.  Aach  vermehrte  er  die 
von  seinen  Vorgüngern  angelegte  Knpferstichsammlang.  Er 
starb  an  der  Wassersnebt  (naehdem  er  kora  vorher  seine  Jubel- 
profess  gefeiert)  2.  September  1801.  Die  Rotel  spendet  ihm 
folgendes  Lob:  „Qua  antea  Prior,  eadem  prorsus  singulari  in 
subditis  suis  regendis  pollcbat  prudentia  aeque  ac  dexteritate, 
non  ferreo  dominantis  impeiio,  sed  aureo  charitatis  funiculo 
trabere  suos  pro  scmper  assuetus." 

[S.  315  Nachtrag.]  P.  Priiuus  Schreier  war  zu  Luhe 
bei  Weiden  geboren. 


Scheyern. 

II  223  Zur  Literatur:  Bonschab,  Ig.,  8.  J.,  djis  hl.  Kreutz  zu  Scheyern. 
Augsburg  und  Ingolstadt  (Craetz)  1756.  4.  — ,  Knitl  M.,  Scheyern 
als  Burg  und  Kloster.  Ein  Beitrag  zur  Geschichte  des  Hauset 
Scheyern- WitteUbach,  sowie  zur  Geschichte  des  Benediktiner-Ordena. 
Hit  4  Abbildungen  nnd  den  Werken  des  Oonradot  Sebyiensis  ans 
der  Mttnehner  Staatsbibliothek  entnommenen  Initial  •  Bnehstaben. 
Freising  (Datterer)  1880.  816.8.  (Yergl.  „Stadien«  1880.  IV. 
238—234.)  —  Desselben,  Seheyeros  Stellong  ra  der  Coltarge- 
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Behiehte  (JmiMr  InangoraldiBserUitioii).  1880.  Aneh  Ingolstadt. 
39  8.  —  DeBselben,  Sehern*»  SteUnng  in  der  Knnstgesobielite. 
Fraiiiiig  (Datterar)  1880.  —  Hartl  A.,  Stift  Seheyem.  Benedik- 
tinerboch  8.  541—^47. 
S.  225  üeber  P.  Leonhard  Holner  yergl.  Felder,  LH.  Ztg.  1823. 
8.  Bei,  S.  287. 

ff  227  Ueber  P.  Rupert  Haaff  Tergl.  Baader,  Gel.  Baiem.  S.  478. 

„  228  Zur  Biographie  des  P.  Frobenlns  Hiblers  Derselbe  maehte 
seine  Studien  in  Polling  nnd  Augsbarg.  Sein  Abt  schickte  ihn 
nach  St.  Emmeram,  wo  er  unter  C.  Steiglchner  Mathematik 
und  Physik  hörte.  Im  Jahre  1781  wurde  er  Professor  der 
Mathematik  und  Physik  am  Lyceiira  zu  Amberg.  —  1786  wurde 
er  nach  Scheyern  zurllckberuten  und  lehrte  die  Kleriker  die 
genannten  Gegenstände. 

0  236  P.  TliaddAiis  8iber  besass  den  kgl.  bayer.  Ludwigs-  und 
Michaelsorden. 

Zu  Scheyerns  verdienten  Religiösen  gehört:  V.  Ulrich  Achter, 
geb.  zu  Aichach  10.  März  1770,  Profess  13.  Mai  1798,  Neomyst 
3.  Mai  1801,  t  25.  Oktober  1803.  Er  wird  in  der  Kotel  als 
vorzdglicher  Musiker  gerühmt. 

„  239  Ueber  P.  Rupert  Leiss  vergi.  Famiiienschatz  1872,  S.  375 
bis  370;  378—380.  —  Beilage  zur  Angsburger  Post-Ztg.  1872, 
S.  318—319:  Münchner  Fastoralblatt  1^73.   Nr.  2  sq. 

„  240  Ueber  P.  Petrus  Leehiier,  dessen  Tod  1874  (nicht  1873) 
erfolgte,  vgl.  Münchner  Pastoralblatt  1874.    Nr.  33  sq.  — 
Nordamerikaniscbes  Pastoralblatt  1875.  Nr,  1,  2. 
Zu  seinen  Sehriften: 

Die  Sebrilt  Mr.  7  erschien  in  I.  Anfl.  als  U.  Bd.  der  „Kenen 
Folge  der  Leitsterne  anf  der  Bahn  des  Heils''  mit  dem 
Titel:  »Von  der  Erkenntniss  nnd  Liebe  ü.  Brittoers  Jesn  Ch.,  oder 
Wegweitung  fUr  alle  diejenigen,  welche  Qott  anfrichtig  snehen. 
Ans  dem  Fransösischen  des  F.  J.  B.  Saint  Jure.  Die  Sehrüt 
Nr.  9<  lantet:  Demore  Abb^  Leben  der  hL  Clara  von  Assisi,  ersten 
Äbtissin  des  Klosters  8t  Damian  (1194—1853),  ttbersetst  von 
Leofaner.  Hit  1  Stahlstich.  Begensbnrg  (Manz),  gr.  8.  1857  (nicht 
1854).  —  Die  Schrift  snb  Nr.  40  erschien  in  der  nämlichen  Samm* 
lang  als  XI.  Bd.  der  Neuen  Folge.  —  Als  opus  poethooram  er- 
schien: Die  hl.  Schrift  des  alten  und  neuen  Testamentes  nach  der 
Vnigata  und  dem  Grundtext  erklärt. ')  Zuerst  erschien  das  neue 
TesUment  Abtei  St.  Vinzent  (Nordamerika)  1881.  VI.  936  8.  — 

')  T.cchner  begann  dieses  Werk  im  Jahre  1852  und  vollendete  es  am 
15.  Juni  1807.  Näheres  über  dasselbe  siehe  im  Salzburger  Klrclicnblatte  1879. 
Nr.  '6i  und  »Studien"  1882.  2.  Hit  S.  421-424. 
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Vom  alten  Testamente  ist  bisher  gedruckt:  I.  Bd.  Genesis,  Ruth. 
Das.  1882.  III.  607  ä.  Lex.  8.  II.  Bd.  Könige,  Hohes  Lied. 
Das.  1883.    833  S. 

P.  Bernard  Schmid  veröffentlichte: 

Predigten  in  der  Zeitschrift  .Die  KanseUtimme'^  WUrzbuig 
y.  und  VI.  Jahrg.  (1883,  1884).  —  Rezension  des  Lehrbnches 
der  Patrologie  des  Dr.  Niradü  0>Btadien<<  1882.  1  Bd.).  —  Der 
Ueine  Teiehwirlliy  oder  Anleitoog  zur  Knipfounielit  (Sepantabdnek 
der  budwirtfascliaftliGhea  Woohenflelinft  Oberimyenis.  1883.) 


Priefling  (Prüfening). 

Zur  Literatur:  BnummtiUer  B.,  die  Reihe  der  Aebte  im  Kloster 
Prüfening.  G;3^udien«  1889.  l.Hft.  8.  132—136.  —  Ein  gnter 
Soldat  und  eifriger  Mönch  (F.  Bonif.  Kawemann).  (Das.  8.  136 
bis  138.)  —  Desselben,  Beiträge  zur  Geschichte  von  Prüfening, 
üeber  einige  Gebauliclikeiten  daselbst.  (Verhandlungen  des  bist. 
Vereins  von  Oberpfalz.   1882.   XXXVI.  Bd.,  S.  273—278.) 

242  Zeile  3  v.  u.  lies:  Verhandlungen  (st.  Sammlungen). 

243  Zu  den  Handschriften:  Die  zitirte  Ilistoria  monasterii  Priflingcnsis 
von  P.  Edm.  Walberer  ist  jetzt  nicht  mehr  in  der  Bibliothek 
zu  St.  Jakob,  sondern  in  Metten;  ferner  ist  dieselbe  (wie 
P.  BraunmUller  mittheilt)  keine  eigentliche  Geschichte  und  führt 
aach  nicht  diesen  Titel,  sondern:  „Materialien  zu  einer  Ge- 
schichte dos  Klosters  Prüfening'^  2  Bde.  Folio.  Dieses 
Mannskript  enthält  pag.  473—564  die  Biographien  von  51  Schrift- 
Btellem  des  Klosters.  Die  daraus  gewonnenen  Ergänzungen  folgen 
hieri  denn  zur  Zeit  der  Drueklegnng  (1880)  hatte  der  Ver&sser  von 
diesesD  Elaborat  nodi  keine  Kenutniss. 

248/244  Zn  P.  Verem.  Gull.  Er  war  Notarius  apostdienSi  lehrte 
im  Stifte  Amoldstein  (in  KftrntheD)  Theologie  and  tob  dort 
snrttokgekehrt  noeh  an  Toraehiedenen  theoL  Lehranstalten 
Eirchenreeht 

Die  Sehrift  sub  Nr.  2  ersehien  su  StiauUng. 

Bei  der  Sehrift  sub  Nr.  10  ist  hinsuEufttgen:  eeelesiastieo-politi- 
eorum.  —  Von  der  Sehrift  sub  Nr.  11  hat  der  H.  Thl.  den  Titel: 
„Veritates  catholicae  queis  philosophia  seholastiea  sustentator.'' 
I.  Thl.  169,  II.  Thl.  296  S. 

13)  Officium  parvum  S.  Erminold!  I.  abbatis  Priflingenais. 
Ratisb.  17.54. 

14)  Gherardi  Cortouensis  episcopi  compendium  defectuum' miasae. 
Ratisb.  1760. 
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15)  Oratio  Clementis  P.  F.  Vlll.  post  sacrifidom  miBsae  pro 
lucrandis  iu(lul^,'cntii8.    (sine  loco,  s.  anno.)  12. 

16)  Biograpliiac  ^Hotulae)  defunctorum  religioäoram  Priflingeu- 
gensium.  Ratisb. 

17)  Reilienfolge  der  Aebte  und  kurze  Geschichte  des  Klosters 
Priefling.  (In  Zimmermann'fl  cburb.  Geiatl.  Oalender.  üd.  IV. 
8.  91—117.) 

Manascripte: 

a)  Oratio  in  bonorum  et  bonorum  statos  sacerdotalis  defensionem 
dicta  a  Cbristophoro  Schearl  Wittenbeigte  1611 ,  nime  iUiutnita 
a.  Christi  1755. 

b)  Gommonitoriom  ad  civilis  et  pablici  joriB  ooiuroltos  catho- 
lieos.    1755.  4. 

e)  Indicnliia  thealogions  hallaeinationiini  philoMpUae  neotericae. 
1769.  FoL 

d)  De  jure  in  taeim. 
S.  244  P.  Ft.  Gerbel,  die  ADgaben  ttber  die  Zeit  sdner  Geburt 
stimmen  nicht  fiberein.  In  einigen  Quellen  wird  als  sein  Ge- 
bortstag der  3*  Härz  1689  angegeben.  Walberer  hat  in  seinen 
„Materialien**  den  14.  NoTember  1689.  —  Neomjst  23.  (nicht 
8.)  Mal 

In  Manuskript  hinterliess  er: 

Pater  spiritnaliSp  sea  monita  ac  oonsilia,  qaibos  religiosi  tyrones 
diriguntur.  1739. 

,  245  Ur.  Gabr.  üobliiiKer,  betrieb  mit  Vorliebe  das  Studinm  der 
Philosuphie.  —  Kaindl  berichtet,  dass  er  ungeachtet  seiner  vielen 
Beschäitiguugcu  sehr  gewisseühaft  und  pUuktlicb  in  den  reli- 
giösen Uebungen  gewesen. 

Q  245  Br.  Marian  KOnigsberj^er  machte  am  25.  März  1734  Profess 
und  starb  am  9.  (nicht  10.)  Oktober  17G9. 

Von  ihm  erschienen  25  Compoaitionen  in  Druck.  (In  den  „Studien" 
1881,  4.  Heft,  8.  200-  201  sind  19  namentlich  aufgeführt.) 

n  245  P.  Wunibald  Keiriic>nbt'rser  gab  in  Druck: 

Geist  des  hl.  Vaters  und  Patriarchen  Bencdiktus.  Manchen  1760. 
4  Bde.  Uebersetzung  des  ViTerkes:  Spiritus  SS.  P.  Nostri  Bene- 
dicti  seu  meditationes  in  regolam  S.  Benedicti.  Tngii  1753,  das 
P.  Deodat  MllUer  von  Rheinan  snm  Verfasser  bat.  —  Die  Schrift 
Nr.  11  ,|Der  treae  Geleitsmann"  erschien  im  Jahre  1776  an  WUrz- 
bürg  in  III.  Anfl.  mit  dem  Titel:  Aaarias  Üdelis,  sive  exercitinm 
pietatis.  —  Die  Sehrift  sab  Nr.  13  ist  in  4  —  HaadsdhriftUeh 
hiaterliees  er:  Lehen  der  ehnr.  Maria  Cmeifizai  Henogin  von  Parma. 

„  246  P.  Petras  Gerl  maehte  18.  Oktober  1786  Profess.  Er  wurde 
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am  28.  Hai  1779  vod  der  „GeseUsohaft  zur  Beförderang  geist- 
licher Beredsamkeit'  znm  Ehrenmitgliede  ernannt. 
Er  Bohrieb  anch: 

Lebensgeecbiohte  des  miglttckliehen  P.  Nonnos  Gsdudl  von  Ober- 
altadL') 

S.  247  P*  Martin  Pronath  war  1788  (nicht  1731)'')  geboren. 
Er  sehrieb: 

G)  Apologia  nelhodmn  seholastiesai  a  notis  pedsatismi  et  schien* 
derimnismi  Tindieans.   Ratisb.  1764.  8. 

7)  Theoremata  philosophica.    Pedeponti  1765.  4. 

„  248  Von  V.  Benno  Ortiiiaiiirn  Schrift  «üb  Nr.  9  erschien  der 
I.  Thl.  im  Jahre  IT'.tf).  —  Er  schrieb  nodi:  Dreitägige  Geistes- 
erneiierung  für  die  murianischen  Sodalen  der  kleineren  Congregation 
in  der  Ciiarwoche  zu  München.  Vcrfrl.  über  ihn  |,Ge8ellachafU- 
blatt  für  gebildete  Stände'',  1811,  4.  Stück. 

„  250  Zeile  15  v.  u.  lies:  Gebenbaeh  (8t.  Gegenbach). 

„  258  Zur  Biographie  des  Abtes  Ktip.  kornniaiin:  Eine  kurze 
Biogiaj)hie  nebst  Porträt  erschien  im  II.  Bde.  des  Werkes; 
Sammlung  von  Bildnissen  gelehrter  Männer  von  Chr.  Wilhelm 
Bock.  Nürnberg  18U2  (der  ganze  Band  ist  unpaginirt).  — 
P.  Rupert  Mittermliller  veröffentlichte  in  den  „Studien  0.  S.  B." 
1888,  1.  Heft  S.  107—114  und  2.  Heft  S.  335—356  Ergftn- 
sangen  zur  Biographie  des  Abtes  Rupert  Kommann. 
Zu  seinen  Schriften  gehören: 

80)  Biographie  des  Br.  Marian  Ktfnigsbeiger  (Upowsky,  Maa.- 
Lez.y  8.  162—166).  81)  Positiones  selectae  ex  jore  nataiae  et 
geatiun  et  ex  jnre  eodesiaBtioo  oniverBO  1781. 

Die  Schrift  sab  Nr.  20,  Sybille  der  Beiigion,  erschien  im  Jahre 
1843  sn  Regensbmg  in  HI.  .Aafl. 

Zu  seinen  Handaehriften  geboren: 
.  15)  Fromme  Wflnsehe  Uber  Agriknltor. 

16)  Bemerkungen  ttber  den  Oontributionsplan,  wonach  die  geiat- 
liehoi  Stifter  und  die  Abteien  a.  1798  fllnikehn  MiUionen  sahlen  soUteo. 

17)  Mehrfaehe  TorsteUungen  (1798—1808)  an  die  baierisehe 
Landschaft  und  sn  den  Eurftrsten  ttber  die  GefiJiren  der  CJnter- 
drOcknng  des  PriÜatenstandcs. 

18)  Institutionea  logicac  et  metaphysicae  (circa  1786). 

19)  Zusat/e  zu  den  im  Jahre  1775  erschienenen  Anfangsgründen 
der  hebräischen  Sprache  von  Job.  Gottl.  Biedermann. 

*)  Dieser  entleibte  sich  selbst  am  8.  Desember  1777. 

*)  Das  Datum  seiner  Geburt  wird  sehr  verschieden  angegeben.  Die  Cata* 
log!  der  Congr.  BsT.  haben  den  5.  und  7  Oktober.  Die  Rotel  hat  den  7.  Sep- 
tember 1788. 
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20)  Anföngc  der  französischen  Sprache. 
21}  Bnddaa  und  die  Annen,  eine  CanUte,  abgetnogen  am  Wahl- 
tage des  Abtea  Petnia  (1779  oder  1780). 

23)  Alaeat,  oder  der  groasmttthige  EntseblnsB,  eine  allegoiiaehe 
OaaCate. 

83)  Eine  Bede,  von  Kommann  verfaeat  Ar  die  LandetKnde  von 
Pfiüi'Nenbnrg,  Diese  tragen  aie  yor,  als  sie  am  8.  Desember  1792 
dem  KorArsten  Karl  Theodor  die  JabiUbuns-Medaille  tiberreiebten. 
Aoeh  die  Medaille  war  von  Kornmann  projektirt 

24)  Heine  Oedanken  Uber  die  Einwürfe,  welche  der  Schdler'- 
Bohen  ErklXmng  der  Verbindlichkeit  gemacht  werden. 

26)  Von  der  Ooltor  der  Mutterspraehei  beaondeni  der  dentaehen, 
and  yon  ihrem  Einfluaae  auf  die  Sitten  ond  den  YolkBcbarakter. 

26)  Methode  snm  Choralgesang  vom  Jahre  1777  (Fr.  Antonins 
Kornmann,  novitina  Frfifeninganoa  hae  meäiodo  eantom  choralem 
edoctns). 

27)  Verschiedene  Reden  und  eine  Anzahl  Predigten  (der  Inhalt 
ist  näher  angegeben  in  den  „Studien"  1.  c). 

S.  259  Zu  P.  Joh.  Kaiiidl.  Die  Vita  S.  Ottonis  steht  bei  Cunisiiis,  antiq. 
lectiones  in  Vol.  III  (niclit  II).  —  Kaindl  verfassto  Kornmann's 
Biographie  in  den  „Nachträgen  zu  den  beiden  Sybillen^',  iiegens* 
bürg  1817. 

9  259  P.  Beiiediiit  V^i.sneth  schrieb  sich  Wisnet    Er  gab  in  Druck: 
Drei  Keden  Uber  die  wiHsensehaftliche  und  moralische  Bildung  der 
studierenden  Jugend  auf  den  piklzbaieri&cheu  lateküscben  Schulen. 
Amberg  1802. 
260  P.  Edmund  Walberer*s  Manuskripte  sind: 

1)  Materialien  zu  einer  Geschichte  des  Klosters  Prüfening. 
XVII  Jahrhundert  bis  zur  Aufhebung.    2  Bde.    Folio.  *) 

2)  Diarium  historiae  Priflingenaia.  2  Bde.  Folio.*) 

3)  Die  Kirche  an  Profening. 

4)  Das  KloBter  FMfenhig^sche  Gnt  Bneh  awisehen  Platter  und 
Stranbiag» 

5)  Tagebnch. 

6)  Poaitionea  ex  theologia  theoretica. 

7)  Leben  des  hL  Otto. 

8)  Idea  calendarii  petpetaL 

9)  8tatna  e^kellamm  eivitatia  et  dioecesis  Batiabonensia. 

la)  Ftedigten  geh.  an  Nittendorf  von  1792—1806.  (Simmfliehe 
ICannskripte  sind  im  Kloster  Metten  aufbewahrt.) 

')  Auf  S.  260  mit  dem  irrigen  Titel  „Ilistoria"  et  anfj^efülirt. 
*)  Auf  8.  260  sab  b)  mit  dem  irrigen  Titel:  «liotaoiina  et  Kxcerpta**  auf- 
geführt 
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Reichenbach. 


S.  261  Job.  Ballt  Frobenins  Weifl  starb  am  5.  Juli  1852  (olelit 
6.  Jmii).  —  Eine  aosfthrUohe  Biographie  «dirieb  Dom.  Metten- 
leiter  in  den  „N.  Nekrolog  der  Dentiehen*  XXX  Jahvg.  1.  ThL 
a  466-472. 

Seine  Schrift  snh  Nr.  18  enchien  in  Wien  1886—1889.  Bei 
der  Schrift  Nr.  18  lies:  Predigten  nn'd  Homilien.  —  Er  sehrieb 
noch  15)  Fkedigt  bd  der  Eisftlhmng  der  innen  Sehnlsehwesteni, 
gehalten  in  der  Fftrridrohe  sn  Hahnhieh  98.  August  1848.  Stadt- 
amhof 1842. 

Von  seinen  Compositionen  erschienen  einige  Messen  und  Litaneien 
im  Druck.  Viele  Offertorien  waren  in  Abschrift  verbreitet.  —  Ftir  die 
Zeitschrift  „Der  Prediger  und  Katechet"  lieferte  er  mehrere  Predigten. 

Zn  Prieflings  verdienten  Religiösen  gehören: 

P.  COlestin  Engl,  geb.  zu  Hemau  10.  März  1743,  studirte 
zu  Neuburg  an  der  Donau  und  zu  Salzburg,  Profess  9.  Okt. 
1763,  Neomysi  17.  März  1767.  —  Er  war  viele  Jahre  Professor 
der  Theologie  in  Priefling  und  vier  Jahre  im  Kloster  Frauen- 
zeli.  —  Von  1774 — 1776  war  er  Professor  am  Lyceum  zn 
Freising  und  elf  Jahre  in  gleicher  Eigenschaft  au  Straubing, 
wo  er  sngleich  Oekonom,  Regens  des  Seminars  nnd  Schul- 
präfekt  war.  Von  1794—1795  versah  er  die  Stelle  eines  In- 
spektors des  Gregorianischen  Seminars  zn  Mtlnchen.  Nach 
Priefling  znrttckgekehr^  lehrte  er  die  Kleriker  Philosophie  nnd 
starb  11.  Min  1802. 

P.  Wttbeliii  Erber»  geb.  zn  Mainbmg  80.  Joli  1757,  Profess 
12.  Oktober  1777,  Neomyst  8.  Oktober  1780,  Lehrer  an  der 
Bealsefaole  zn  PrieHing,  zur  Zeit  der  Anfhebong  Prior,  starb 
zn  Knmpfmtthl  27.  Oktober  1804. 

Sehrift: 

Gegenstände  snr  Öffentlichen  PrUfong  ans  der  Bealsehnle  naeh 
dem  gnädigst  TeroKhieten  pfidabaier.  Sehnlplan  in  der  PtsnasehalB 
Friflfaig's.  Begenebg.  1788.  46  8.  U.  8.  (Enthält  8.  2S— 46 
Gelegenheitsrede  Uber  die  in  den  Klöstern  beßndlichen  Sing-  und 
Realschulen.)  Vergl.  Westenrieder,  Jahrb.  der  Menschengescli.  io 
Baiem.    MUnch.  1788.    I.  366. 


fieiolieiibach. 

„  263  Z.  6  v.  u.  lies:  Verhandlungen  XXIII.  (st  XXII.). 
a  264  Abt  Anselm  Meilter  hielt  am  2.  Juli  1752  seine  Sekundiz,  bei 
welcher  Abt  Maurus  Xaverias  von  Piankstetten  die  Predigt  hielt. 
265  Ueber  P.  Jon.  Prhmer  s.  Lipowskj,  Mnsik-Lez.  S.  257. 
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Hiehelfeld. 


S,  267  Zur  Literatur:  Dclineationes  lapidum  sepulchialium  ac  cujusdam 
imaginis  B.  V.  Mariac  in  monasterio  Hiehelfeld.   9  StUeke  (Staats- 
bibliothek ZQ  Mflncben). 
268  P.  Job«  Nep.  Ströhl  wurde  za  Anerbach  (nicht  zn  Amberg) 
geboren. 

n  269  P.  Aegid  llartseli«rer  hinterlieM  in.  Münuseript: 

l^^roeiBiiim  Ord.  S.  Bened.  in  uram  novitiomni  Gongregztionis 
Benedietino-Bavaricae.   3  pts.   4.   24 -f  313  +  128  SS.  (Dieses 
tfannseript  bot  der  Antiquar  L.  Rosentlial  sn  Mtlnehen  in  seinem 
Gataloge  XXXIV  snb  Nr.  2668  zum  Yerlmofe  ans.) 
,f  272  P.  Max  Prechtl  gab  anonym  beraos: 

üeber  den  Geist  nnd  die  Folgen  der  Beformation,  besonders  in 
Hinsicht  der  Entwickelung  des  europäischen  Staatensystems.  Deutsch- 
land.   1810.  8. 

„  273  Zu  den  verdicDten  Religiösen  von  Miclielfeld  gehört:  P.  Aiuaiul. 
Brand,  geb.  zu  Ilirsehau  in  der  l'lalz  2.  Mai  17t)7  ,  l^rofess 
26.  Oktober  1788,  primizirte  18.  Juni  1791.  Nach  Aufhebung 
seines  Klosters  war  er  Extraordinarius  und  Kustos  der  kgl. 
Staatsbibliothek  zu  München,  in  welcher  Stellung  er  am  15.  Mai 


1829  starb.  (Siehe  N.  Nekrolog  der  Deutüchen  182U.  2.  Abth. 
S.  937.) 


„  274  Zur  Literatur:  llirsching,  Nachrichten  III./IV.  Hd.    S.  22. 
„  275  Z.  10  V.  0.   Abt  Placidus  von  Heicbeabacli  achrieb  sich 
GOschi. 

„  279  Zu  P.  Anselm  Desing.  Za  Ensdorf  soll  sieh  noch  dessen 

Porträt  vorfinden. 
Zu  dessen  Schriften: 

Die  Sehrift  snb  Nr,  6:  Oompendinmi  wnrde  1755  wieder  aufgelegt. 

Die  Sehrift  snb  Nr.  8:  Indei|  erschien  auch  1747  zn  Ingolstadt 

Bei  der  Schrift  snb  Nr.  11:  Qnlntos  ete.,  soll  es  Z.  4     n.  heissen: 

.Sallostio  qnoqae"  (st  SsllnsÜoqne). 
9  280  In  der  Sehrift  Nr.  12  heisst  es  anf  dem  Titel:  PhUesophia  Aristo- 

telica  secnndnm  ezplicationem  S.  Thomae  A^ininatis.  Salisborgt. 

158  ^  108  +  94  S. 
.  280  Nr.  18  lies:  „Spiritns  legom  bellosy  an  et  soüdns,  disquisitio." 

Nr.  24.  Das  „Jus  gentinm*  erschien  ohne  Angabe  des  Dmck- 

orftes  (Mtlneheni  Oastl). 

LlttdMT.  MMhMg«.  3 
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S.  282  Die  Handschrift  sub  Nr.  13,  Verzeichiiiss  der  HandaohriAea  etc. 
▼eriluste  Desiog  im  Jalire  1757.  —  Gandershofer  berichtet|  dan 
sieh  yan  Desisg  in  der  Bibliothek  des  Kloeten  Ensdorf  bis  rar 
Anfhebnng  ein  «Olobns  tenestris  insolitae  magnitndinis*  J^efiud. 

n  284  P.  Marian  Wilhelm  starb  nach  Angabe  Gandershofers  am 
10.  September  1808. 

„  285  Ueber  P.  Joseph  Moriti  entbftlt  der  „Nene  Nekrolog  der 
Deutschen"  eine  Biographie.  (XII.  Jahrg.  1.  Abtb.  S.  226 
bis  228.) 

Die  StaAsbibliotbek  zn  Manchen  bewahrt  noch: 
Correspondens  des  P.  Jos.  Morits  mit  P.  Placidos  Biaan  von 
8t  Uhrieh  so  Augsburg. 


Mallersdorf. 

„  287  Zu  den  Schriftstellern  geluirt: 

P.  Gregor  Wiiidricli,  geb.  zn  Conzell,  machte  seine  Sta- 
dien zu  Straubing,  war  im  Kloster  Kellermeister  und  Prior 
und  zeichnete  sich  als  Kanzelredner  aus.  Er  hielt  sich  einige 
Zeit  im  Kloster  Weltenburg  auf  und  providirte  von  dort  aus 
die  Filialkircbe  Staubing,  welche  durch  sein  BemUben  vom 
Grunde  aus  nen  gebaut  wurde.  Er  starb  im  Kloster  Mallers- 
dorf 25.  Oktober  1753,  60  Jahre  alt»  39  Jahre  Profess,  36  Jahre 
Priester.  Die  Rotel  bemerkt,  dass  von  ihm  Predigten  im  Dmck 
erschienen,  ohne  dieselben  nfther  zn  bezeichnen. 

«  288  Z.  6     0«  Uss:  Theses  philosophicae,  statt  philosophiae. 

„  288  Gandershofer  schreibt:  Schfaihttri,  nicht  SeheinhörL 


Andeclis. 

a  292  Znr  Literatur:  üeber  das  Kloster  nnd  die  Wall&hrt  zu  Andechs 
erschienen  mehrere  Chroniken  etc.,  die  bei  der  Literatar  von  mir 
entweder  gar  nicht,  oder  nicht  mit  genauem  Utel  aufgcflihrt  worden 
sind:  Chronica  Ton  dem  hoohw.  n.  löblich.  Heilthmnb  anf  dem 

Heiligenberg  Andechs  genannt  mit  2  Holzschnitten,  o.  Ort.  4. 
1572.  —  Auszug  der  Wunderzaichen  u.  Gnaden  auff  dem  hl.  Berg 
Andechs.  München  1595.  16  Bl.  4.  —  Begriff,  kurtzer,  von 
dem  hl.  Berg  Andechs,  mit  vielen  Kupfern.  Augsburg  1682,  1692, 
1754.  —  Beschreibung,  kurtze,  von  dem  hl.  Berg  Andechs,  mit 
Kupfern.  Augsburg  1 755.  4.  --  Schatzkammer,  in  denen  Ueiüg- 
thUmern  auf  den  bl.  Berg  Andex.  1755.  AugBb.  (Gruber).  8.  — 
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Beschreibung  des  LI.  Berges  von  AudecliB  u.  seines  Schatzes  mit  vic leu 
Kupfern.  Augsburg  1781.  8.  —  Chronica  vo(n)  dem  hociiwiirdig 
u.  loblich  Heilthum  auf  dem  hciligenberg  Andechs  genennt.  (0.  0.  u. 
ohne  JahiO  Saec.  XVI.  34  Blätter.  4.  Mit  3  Holzschnitten.  ~  Chronik 
von  dem  hothw  u.  löbl.  Ileylthura  auf  dem  heyligen  Berg  Andechs. 
Augsburg  (Hans  Schonsperger)  ohne  Jahr.  39  Blätter  mit  1  Holz- 
schnitt. -  Chronicon  Andecense  Montis  sancti:  Ursprung  der  Grafen 
von  Andechs.  München  1602.  —  Chronicon  AndecensC;  von  dem  ür- 
BpnuDg  der  Grafen  von  Andechs  und  dem  Herkommen  der  hochwUr- 
digen  lleyltliumber.  Mtlnchen  IGll.  4.  Mit  vielen  Holzschnitten.  — 
Himmel  auf  Erden,  d.  i.  der  hl.  Berg  Andechs.  Münch.  1715.  4. 
^  Von  dem  Ursprung  nnd  Anfang  des  hl.  Berg  Andechs.  (0.  0. 
und  ohne  Jahr.)  [Augsburg]  Johann  Bämler.  15  BlStter.  Folio. 
Holder,  W.,  Berieht  weldier  massen  Papat  Sixtna  Y.  die  neue 
Augabnrgiache  Brndersehaft  dea  bl.  Berg  Andez  mit  Ablaaa  bedaebt. 
_  Tflbingen  1688.  4.  —  Freibnrger  EireheDlezikon,  II.  Aufl.,  1.  Bd. 
8.  808—810.  —  Heindl  Em.  P.,  Andeeha  1884.* 
8.  292  Z.  9     n.  liea:  Ferofael  (at  Ferohl). 

B  298  P.  Mftinrad  Mo8iiiiller*s  Leichenrede  anb  Nr.  2  iat  in  der 
Schrift:  „Apparatna  fimebria,  quo  püaaimia  manibna  B.  ac  Ampliaa. 
D.  D.  Bedae  monaat.  Weaaofontani  abbatia  in  perennatorae  de- 
Totionia  monomentnm  moeatiaaimi  filii  parentanmt,  Aug.  Vind.  1760, 
enthalten.  —  Vergl.  Felder-Beanard,  Lii-Ztg.  18S8.  IV.  8.  384. 

,  296  Die  Predigten  dea  P.  Joh.  Bapt.  Raiidl  eraehienen  in  I.  Aufl. 
zu  München  1798. 

,  296  Ueber  Abt  Gregor  Rauch  vergl.:  Dr.  Altenbarg,  der  letzte  Abt 
von  Andechs.  Hist.-biographische  Studie.  (  „Deutscher  Hausschatz* 
1880,  Nr.  U,  S.  222  —  224;  Nr.  15,  S.  227--229.) 

„  300  P.  Ediiiiiiid  lloc-iiliolzei*  machte  am  10.  Oktober  1784  (nicht 
28.  Oktober  1781)  Profess.  Ueber  ihn  findet  sich  eine  Bio- 
graphie im  „N.  Nekrolog  der  Deatscbeu'',  VIII.  Jahrg.  1.  Abth. 
S.  180—182. 

„  802  P.'  Joh.  Nep.  lIoHiR  starb  am  27.  (nicht  23.)  Februar  1847. 
Vergl.  „N.  Nekrolog  der  Deutsciien",  XXV.  Jahrg.  S.  151—152. 
Die  Schrift  sub  Nr.  5:  Predigten  etc.,  hat  2  Bde. 
Die  Schrift  aub  Nr.  6  erachien  1833  (nicht  1838). 

Zn  WesaobriiDn. 

,  3l3  Z.  15  V.  u.  Die  Schrift:  „Consolator  fidelis*  etc.,  ist,  wie  richtig  an- 
gegeben, von  Eisvogl  verfasst.  Sie  erscliieu  zn  Augsburg  (Strootter).  8. 
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Seon  (Seeon). 

S.  1  Z.  6     Q.  lies:  5U  (st.  SU)* 

Znr  Literatar:  Die  Pfiurei  Obing  (ehem.  dem  Kloster  Seen  in- 
oorporirt)  FOD  Alois  Eis.  (Oberbayerisches  ArchiT,  40.  Bd.  8.72^184.)  *) 

»  2  Der  Oed.  germ.  3636—8642  enthält  anch  eine  Besohreibimg  der 
Bibliothek  des  Elostera. 

.  2  Z.  10  V.  n.:  Der  Codex  1460  hat  840  Blätter  (nieht  8eiten). 

•  2  Abt  Uonorat  Kolb,  Verfasser  des  Chronicon  Seonenae  cod. 
lat.  1458,  1459,  starb  am  13.  Mai  1670,  70  Jahre  alt.  Er  hatte 
freiwillig  auf  die  Abtei  resignirt  und  sich  in  das  dem  Stifte  ge- 
hörige Snpcriorat  Maria  Eck  zurllckgczof^eu.  (Ort  und  Zeit 
seiner  Geburt ,  Howie  die  Zeit  der  Wahl  zum  Abte  sind  in  der 
Rotel  nicht  aufgefllhrt.) 

Abt  C'oiuniban  11.  Freydisperger  war  geboren  zu  Alt- 
ötting.  Die  niederen  Studien  machte  er  zu  Seon,  die  h^Jheren 
zu  Sal/.bnrfr,  wo  er  auch  als  Ordenskleriker  die  Philosophie  und 
Theologie  hörte.  —  Er  war  Prior,  Beichtvater  zu  Frauenchiemsee, 
wurde  G.  Juni  1701  zum  Abt  erwählt  und  starb  2S.  Jänner  1727, 
76  Jahre  alt,  56  Jahre  Profess,  52  Jahre  Priester  Er  war 
Assistens  der  Universität  zu  Salzburg  und  Visitator  aller  Nonnen- 
kloster der  Erzdiözese  Salzburg. 

P^Wolfj^angSchaumberger,  geb.  zu  Salzburg,  warProfeasor 
am  Lyzenm  zu  Freising,  starb  dort  als  solcher  an  der  Langen» 
entzUndung  16.  Angnst  1721 ,  32  Jahre  alt ,  14  Jahre  Profess, 
8  Jahre  Priester.  Er  sammelte  anch  Material  zu  einer  (beschichte 
bayerischer  Adelsgeschlechter.  Dieses  Mannseriiit  scheint  yer- 
loren  so  sein. 

P«  Honorat  Meiger,  geb.  zn  Kufttein  (Tirol)  12.  Angnst 
1706|  machte  seine  Htndieii  za  Manchen,  Profess  18.  Noyember 


')  Der  gut  geschriebene  Aursatz  enthilt  auch  eine  Serieo  Paroehonun  tob 
Obing  und  Mehrere«,  was  sieh  auf  die  Oesehiehte  des  Klosters  Seon  besieht 
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1729y  Neomjst  5.  Oktober  1782,  Professor  am  akad.  Gymnasiam 
in  Salzburg,  in  das  Kloster  znrttckbemfen  Instmktor  der  Stu- 
denten, Gborregent  and  Bibliothekar,  f  im  Kloster  26.  März 
1764.  „Fadlitate  doeendi  et  agendi  mansnetudine  plane  ezimins, 
mnsiees  peritissimns  et  libroram  amator  praedpnns.*'  (Rotnla.) 

S.  2  P.  EdmoDd  Liiz,  geb.  zn  Wasserbnrg  10.  Aprü  1700,  alnmnns 
domns  S.  Gregorii  zn  HtlnebeD,  Profess  1719,  bffrte  zn  Salzbarg 
die  Theologie,  Neomyst  d.  April  1725,  Pl^fessor  am  Lyzeam  zn 
Freisiug,  Pfarrer  zu  Seon,  Wallfahrtspriester  za  Maria  Eck. 
t  14.  Jänner  1768. 

P.  Bonifaz  Selzer,  geb.  zu  Berg  bei  München  30.  Juii  1710, 
studirte  zu  MUnolien,  Profess  28.  Oktober  1728,  hörte  die  Theo- 
logie im  Studium  couiniune  der  baycr.  Benediktiner-Cougregation 
und  las  am  4.  Oktober  1733  die  erste  heilige  Messe.  Er  war 
hierauf  4  Jahre  Professor  am  Lyzeum  zu  Freising,  ['.>  Jahre 
Kaplan  zu  Franencbienisee  und  dort  18  Jahre  ordentlicher  Beicht- 
vater. In  das  Kloster  zurlirkijorufcii  war  er  Novizenmeister  und 
ausserordentlicher  Beichtvater  von  Franencbiemsee.  Er  starb  im 
Kloster  12.  November  1774. 

»  2  Z.  5  V.  u.:  P.  Rulln  v.  Mayr  machte  am  28.  Oktober  1714 
(nicht  1713)  Profess.  (Vergl.  Felder- Besnard ,  Lit.  Ztg.  1828. 
III.  S.  248;  Augsburger  Post-Ztg.  Beilage,  Jahrg.  1867,  Nr.  110.) 

,  3  lieber  P.  Marian  Wiiumer  nnd  sein  Verhältniss  zu  Mozar^ 
vergl.  A.  J.  Hammerle,  Nene  BeitrSge  für  Salzburgisehe  Gesehichte, 
Literatnr  nnd  Mnsik.  Salzburg  1877,  S.  13  sq.,  woselbst  eme 
ansflihrliehe  Biographie  des  P.  Wimmer  zn  finden. 

,  3  Z.  14:  P.  Carl  Mich,  f  9.  Mai  (nieht  Mftrz)  1776.  Naeh  Voll- 
endnng  der  philosophischen  Studien  hOrte  er  zu  Ingolstadt  Theo- 
logie nnd  trat  1732  in  den  Orden.  Profess  15.  November  1733, 
Neomyst  3.  April  1736.  „Vir  lectionis  immensae,  yastae  emdi> 
tionis  atque  in  omni  propc  scientiamm  gcnere  versatissimus.*' 
(Rotula.)  Der  Ort,  wo  er  Pfamrikar  war,  heisst  Bittenhart  (nicht 
Bittbart). 

«  4  Conv.  Hof;atuH  Koilbrenner,  geb.  zu  Sigsdorf  li]!)4,  Profess 
17.  August  1732,  t  11.  Juui  1750.  „Homo  iu  arte  pictoriu 
egregie  versatus.*'  ^Kolula.) 

St.  Veit 

,  5  Zur  Literatur:  St.  Veit,  Bes.-Amt  Mühldorf.  (Sulzb.  Kalender  1H82, 
8,  41—50.)  —  Der  Verfasser  des  Codex  2329  Compcndium  funda- 
tionis  etc.  ist  P.  Placidus  Diener,  Profess  von  St.  Veit,  t  5.  De- 
zember 1778. 
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Ettal. 

S.  7  Devrient  schreibt  in  seiner  Abhandlung:  ,,Das  Ammergaaer 
PassioDBSpiel.'^  Leipzig  1851.  S.  2  über  die  Benediktiner  yod 
Yon  Ettal:  „Ihre  grosse  Bränere!  and  Bäckerei  versorgte  Ammer- 
gau und  weitbin  die  Unigegend  mit  Speise  and  Trank;  zins- 
pflichtig waren  ihnen  die  Tbäler  . .  .  Zwang  und  Hilfe,  SchnU 
und  Zncht»  Bath  nnd  Lehre,  mancherlei  Anr^^nng,  Erbeiteningy 
FestKchkeity  Zusprach  in  den  wichtigsten  wie  kleinsten  Dingen, 
aller  Lebensathem  ging  von  den  Ettaler  Herren  ans.  Auch  das 
Passionsspiel  kam  von  ihnen.  Eines  der  wohlthnendsten  Werk- 
zeuge ihrer  Gewalt  Uber  die  Seelen  lebt  nooh  heute  in  ganzer 
nnd  ttberwftltigender  Wirkung;  es  ist  der  Ton  ihrer  Orgel.  Vor 
ihren  grossen  Klangeffekten  treten  alle  anderen  musikalischen 
Wirkungen  zurück.  Da  ist  nichts  zu  hören  von  dem  schrillenden 
nervenerschtittemden  Tonansatz,  welcher  bei  angezogenen  vollen 
Registern  uns  das  Anhören  der  Orgelmusik  od  kaum  tiberwinden 
lässt.  Nein ,  weich  und  flüssig  stWimen  die  Tonwellen  hervor 
und  dcuuoch  mit  so  ungeheurer  Macht  und  Fülle,  dass  es  ist, 
als  ob  die  Kuppel  bärste  und  Gott  der  Herr  mit  all  seinen 
Donnern  hcriiiedertlllire,  um  ihnen  nichts  als  sein  Erbarmen  zu 
vcrküijtien.  Man  meint  bei  den  sanften  Zügen  die  Stimmen  der 
Seligen  zu  vernehmen ,  die  von  dem  ewigen  Entzücken  singen, 
während  die  tiefen  rone  dazu,  wie  fern  donnernde  Stimme  des 
Ewi^i^en  unsere  bebende  Seele  erinnern,  dass  sein  Wink  Welten 
scliaifen  und  vernichten  kann.  Diese  Wirkung,  die  sich  auch 
auf  die  trägsten  Gemüther  geltend  machen  muss,  kann  uns 
allein  schon  die  ausharrende  fromme  Begeisterung  zu  nngewöhn- 
lichen  Unternehmungen  bei  einer  Gemeinde  begreiflich  machen, 
die,  wie  Ammergau,  den  Ton  dieser  Orgel  so  oft  vernimmt,  als 
sie  in  hergebrachter  Weise  das  Ettaler  Gnadenbüd  besooht** 

,  8  Z.  19  Zur  Literatur:  .»Oberb.  Archiv*  IX,  3;  X,  19,  S18;  XU,  1 
enthalten:  „Kriegsdnmgsale  des  Klosters  Ettal." 

„  9  Hermann  W.,  Desoriptio  fimdatioDis  monasterii  Eetal.  Aug.  Vind. 
(VaL  Othmar)  1548.  4.  10  BL  mit  einem  Holzschnitt  —  Dasselbe 
deutsch  (o.  0.,  o.  J.).  (Daselbst.)  10  Bl.  4.  Hit  dem  munlicheii 
HolsBchnitt 

Ein  andeehtiger  Raeif  von  unser  lieben  Frauen  und  Wunderlichen 
Ursprung  des  Closters  Etal  für  die  Pilger  und  Wahlfarter,  so  dahin 
khommen.   Gedruckt  su  Tegernsee  1618.  12*  In  Yersen.  8  Blitter 
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nebst  2  Holzschnitten.  —  Hireching,  Nachrichten  III./ IV,  S.  32—33} 
VI,  95  —  96.') 

In  der  Staatsbibliothek  zu  München: 

Cod.  iat.  27188:  Ettaler  Kloster  -  Chnmik.  (Enthält  Aufzeich- 
nungen Uber  BegebcnlKiten  des  KlostcrK  bis  zum  Jahre  1(532. )  — 
Cod.  Iat.  27189:  Copie  der  Ettaler  Chronik  mit  Reliquien- Vi  rzeichnias 
saec.  XVIII.  —  Cod.  Iat.  (noch  ohne  Signatur):  Vestipia  antiquae 
pietatis  et  charitatis  crga  augustissimam  fundatriceni  Ettalenseiu, 
erga  Superiores  et  Confratres,  erga  proximiim  quemque  relicta  a 
P.  Ferdiiiaiido  i^larpcck  iu  Ettal  (f  1G84).  26  BL  4.  (Ent- 
hält auch  Aufzeichnungen  aus  seinem  Leben«) 
11  Z.  8  V.  u.  lies:  1759  (st  1?60). 
9  12  Zu  «ondola*»  Schriften: 

6)  Joseph,  der  gerechte  Mann  Mariä,  Pred.  am  19.  Miürz  1762 
in  der  Stifts-  und  Collegiatkirche  zu  Bozen.  Bozen  1762.  26  S.  4. 

7)  Das  dreyfache  Kreuts.  Pred.  am  Feste  der  Krents-Erfindung 
sn  Unteryhn'j  am  3.  Mai  176«.  Bosen  1762.   36  S.  4. 

Ueber  Gondola  vergl:  Evett,  Weihbiaeböf»  von  Paderborn.  — 
Droves,  Geaeh.  der  kafh.  Gemeinden  an  Hamborg.  Altona.  IL  Anfl. 
8.  227. 

„  13  Die  Tbeaterstaeke  des  P.  FerdlnaDd  Rosner  von  Nr.  l  bis 
ineloB.  6  wurden  von  den  adelieben  ZOglingen  dee  Stiftee  auf  dem 
Theater  an  Ettal  anfgefllhrt. 

„15  Zur  Sehrift  dea  P«  Rom.  Koegl  anb  Nr.  1  setze  hinan:  «oolleeta 
ae  in  singnlos  anni  dies  ad  meditandnm  proposita.  (Rieger.) 

,  15  Anmerkung:  Lies:  Tom.  LXXXIII  (st  LXXXII),  ferner  1768—93 
(st.  1791).  —  Das  ganze  Werk  hat  nebst  dem  Register  66  Binde, 
wovon  der  erste  1758,  der  letzte  im  Jahre  1798  erschien.  Aug. 
Vind.  et  Oenip.  (Wolff.) 

An  der  Fortsetzung  bat  auch  der  Carmelit  P.  Benno  Lcchucr 
(t  1794)  Kfarbeitet."'*) 

„  17  P.  MiiKiHis  Knipfelberger  gab  als  Professor  des  Lyzeums  zu 
Freisiug  heraus: 

Entwurf  der  Gegenstände  für  seine  Schüler  am  Lyetum  zu  Frei- 
sing. Ohne  Jahr.  (179  t.j  (Knipfel berger  ist  die  richtige  Schreib- 
weise, nicht  KnipfeLsher^rer.) 

9  20  Die  Pfarrkirche  zu  Uberammergau  ist  im  Besitze  eines  schüuea 


')  Zur  Veröffentlichung  hat  der  Verfasser  vorbereitet:  „Catalogus  oninium 
religiosorum  inonast.  Ettalenais  ab  aono  1344  usq.  ad  a.  1803  defuDctorum." 
(Mit  vieleo  biographischen  Daten.) 

*}  Jetzt  schreibt  man  UnteRfnn. 

*)  Vgl.  Besnard,  Lit  Ztg.  1827.  II.  Bd.  8.  273. 
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Niederaltaich  (Niederaltacb). 


Porträts  (in  Gel) ')  von  P.  Otliiiiar  Weiss.  —  .Seiner  erwähnt 
in  Kürze  der  N.  Nekrolog  der  Deutöclieu.  XXII.  Bd.  1.  Abth. 
S.  68. 

Niederaltaieh  (Niederaltacli). 

S.  22  Zur  Literatur:  Härtl  M.,  Hist. - topographiBche  Darstellung  des 
Kilnzengriues  (Verhandl.  des  hist.  Ver.  v,  Niederbayem,  IV.  Bd.^ 
III.  Heft,  worin  S.  19—41  eine  GcBch.  v.  Niederaltadi).  BesBer 
ist  die  Gesch.  v.  Niederaltaeh  in  Klftmpfl's  nQuinsiDgaa*  (Kfinseif 
gan),  II.  Aufl.  82—152. 

SehOQgrafs:  Anssug  ans  dem  Diarium  des  Abtes  Ifarian  Posch 
handelt  vom  österreichischen  Lager  bei  Hengersberg  im  Jahre  1748. 
(Es  kommen  darin  Notisen  über  alle  umliegenden  Klöster  yor,  nnd 
was  dieselben  zu  leiden  hatten.)  —  Die  «Studien  0.  S.  B."  ent- 
hatten: DIppel  Jos.,  Dr.^  Die  UrstXtten  der  Benediktiner  im  baye- 
rischen Walde.  (1888,  1.  Heft,  S.  97.)  Handelt  vorsfiglich  ttber 
die  kulturhist  Bedentong  t.  Niederaltach  u.  der  abhängigen  Probstei 
Rinchnach.  —  Drangsale  des  Klosters  Niederaltach  im  Jahre  1826, 
von  P.  B.  Brannmalier  („Studien"  1881,  1.  Heft,  8.  99—108).  — 
Schuegraf,  Alnma,  MarkgrÄfin  vonCamb.«)  Münch.  1819.  5lS.  8.  — 
Vita  S.  Alrunao,  mardiionissac  Cliauibensis;  auPtore  auouyrao  Niedcr- 
altacensi.  0.  S.  ß.  (Pez.  Thesaur.  Auecdot.  Tom.  III.  Pars  III. 
253 — 209.)  —  Urkunden-  und  Notizensammlnng  des  Abtes  Iler- 
mannus  Altaeensis.  1242 — 1300.  (Im  Archiv  für  Kunde  österr. 
Gesch.    1848,  iiell  1,  8.  1  sq.) 

MftDQScripte: 
In  der  Staatsbibliothek  zu  Hflnchen: 

Cod.  lat  27196:  De  fündatione  et  abbatibos  Altaehae  inferioris. 
83  Bl.  4.  (Beicht  bis  cum  Jahre  1667.)  —  Synopsis  historica 
originis,  fundationis,  progrcssns  ac  modemi  Status  Altaehae  inMoris 
saee.  Xyui.  1.  Fase.  —  Drdo  praepositomm  Binehnaoensiom 
a  B.  Gnnthero  usqne  ad  a.  1674.  10  Bl. 
,  23  Zu  P.  Bonif.  Sanfltrs  Schriften  gehören: 

6)  Incunabula  et  educatio  philosophiae,   seu  disputatio  menstrua 
de  Ol  tu  et  progressu  logicae  ac  totius  philobuphiae.  Salisburgi  1727.  12. 

')  Der  Verfasser  Hess  durch  Corbinian  Christa  in  Oberanmergau  doige 

Photographien  anfertigen. 

•)  Alruna,  „Markgräfin  von  Cham,"*  ist  ein  auf  ctwa.s  Eitelkeit  beruhender 
Irrthum.  Sie  war  (ieniahlin  des  Kdlen  Mazclin  v.  Cliatn  riiamb),  ein  Schloss 
und  Gut  nahe  bei  Ortenburg  am  liegen.  —  Von  jenen  Edlen  vuu  Cham ,  deren 
mehrere  yorkommen,  stammen  die  Henren  und  Grafen  von  Hals  (bei  Passau).  So 
berichtet  Abt  Ben.  Braunmilller  an  den  Verfiisser. 
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7)  Primitiae  philosophiae  seil  dispaUtio  menBtnia  de  termino  legi- 
call.   Ibid.  1727.  12. 
S.  25  Z.  10  V.  u.  lies:  Tobiaschu  (st.  Tobiasehu). 
*  29  F.  Laur.  Hanger  wurde  im  Jahre  1783  Priester. 

Metten« 

0  30  Literatur:  Denksteio  einer  CapeUenw^e  an  Metten  ▼cm  Jahre  1407 

▼on  P.  B.  BraonmUUer.   (.Stadien*  1881,  n.  Heft,  &  819—320.) 
«  32  Z.  13  TOD  oben:  P*  InDoe«  Debdberger;  Profess  29.  September 

1721,  Keomyst  29.  September  172&. 
„33  Z.  18  von  oben:  P»  Lambert  Kraus  primisirte  21.  November 

1752  und  worde  am  9.  Oktober  1770  zum  Abt  erwShlt. 
„  35  Ueber  Abt  Coel.  8t0ckl  vergl  Felder -Besnards  Lit.  Ztg. 

1834.  III.  319. 

„  36  Z.  2  V.  u.  lies:  Dillenii  (st.  DcUeiiii)  Ilistoria  mnseorum.  Das  Werk 
erschieu  in  englischer  Sprache  im  Jahre  17Gä  zu  Louduu  iu  -1.  mit 
über  lOoO  Abbildungen. 

„  37  Ueber  P.  Aiif^cini  Rixiier,  s.  N.  Nekrolog  der  DeutscbcD. 
XVI.  Jahrg.  S.  195—198. 

„  46  Zu  P.  M.  Gandershofer*s  Schrilteu  gehören: 

Biographische  Nachrichten  vun  katholischen  Gelehrten  und  Schrift- 
stellern geistlichen  Standes,  die  im  Laufe  der  jllngsiten  zwei  De- 
zennien des  gegenwärtigen  Jahrhundertes  aus  unserer  Mitte  geschieden. 
(Anonym. )  In  der  Zeitschrift  „Der  Seelsorger",  redigirt  von  J.  B.  Zarbl. 
I.  Bd.  (183'.>),  S.  412—414,  818  824;  U.  Bd.  (1840),  1.  Abthl. 
182—184;  III.Bd.  (1841),  1.  Abthl.  119—122,  273-277;  IV.  Bd. 
(1842),  1.  Abthl.  282—290,  2.  Abthl.  295—298;  V.  Bd.  (1843), 
1.  Abthl.  271—272,  2.  Abthl.  252—262. 

,  48  Z.  5  V.  u.  lies:  X  (st.  I)  und  XXV  (st  XXIV). 

Gaoderebofer^s  »BeytrSge  snr  Literatur*  erschienen  erst  vom 
•  X.  Jahrgange  an  bis  inclns.  XXV.  der  Felder-Hastianx-Besnard'- 

sehen  Literator- Zeitung.  Gandershofer  sagt  in  der  Vorbemerlning 
snm  I.  Artikel,  Hflnehen,  27.  Febroar  1819,  «dass  er  verstorbene 
geistUehe  Schriftsteller  Bayerns,  die  von  Kobolt  und  Baader  ent- 
weder gans  oder  doeh  snm  Theil  umgangen  worden,"  behandle. 
Der  I.  Artikel  hat  die  Ueberschrift:  ,Bey träge  sur  bayerischen  Ge- 
lehrtengesehichte  ilterer  und  neuerer  Zeit*  Um  das  Nachsuchen 
der  sehr  zerstreuten  und  oft  erst  nach  langen  Zwischenräumen  er- 
schienenen Artikel  zu  erleichtern,  folgt  hier  die  Angabe  derselben. 

Im  X.  Jahrg.  1819,  1.  Bd.  S.  289—304:  Adorf,  M.  —  Blümel 
(Nr.  1—50).  —  2.  Bd.  S.  225—240:  Bodlcr,  Joh.,  8.  J.  —  Deibl, 
Ulrich  (Nr.  51  —  109).  —  3.  Bd.  8.  273—288:  Daubenmerkel.  — 
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Dttfrene,  8.  J.  (Nr.  110^137).  —  4.  Bd.  8.  S57— S70;  Ihigo.  — 
EU  (Nr.  188—165). 

Im  XL  Jahrg.  182(1»  1.  Bd.  8.  118—128:  P.  Emmerara  T<m 
Dachau,  0.  Oap.  —  Faber,  Joh.,  8.  J.  (Nr.  166—800).  —  1.  Bd. 
8.  267  -  372:  Faber,  Hatthiae.  —  Frank,  Ig.,  8.  J.  (Nr.  201—248). 
—  1.  Bd.  8.  400—416:  Frank,  J.,  8.  J.  —  GaaÜ,  And.,  8.  J. 
(Nr.  249—288).  —  2.  Bd.  8. 113—128:  Gandaniu,  Nie.,  8.  J.  — 
GoIIing,  S.  J.  (Nr.  289—823).  —  2.  Bd.  8.  257—272:  GoUowits, 
Dom.  0.  8.  B.  —  Groeber,  J.  N.,  S.  J.  (Nr.  824—364). 

Im  XII.  Jahrg.  1821,  1.  Bd.  8.  129—144:  Graber,  Leonh.  — 
Göntbner,  Fr.  Xav.  (Nr.  865—873).  —  1.  Bd.  8.  257—272: 
GUnthner,  Seb.,  0.  8.  B.  —  Haemerl,  Clar.,  0.  8.  Fr.  (Nr.  374 
bis  395).  —  1.  Bd.  S.  400— 416:  Haeser,  Vitus,  0.  S.  B.  — 
Hager,  Chrj-s.,  C.  Reg.  (Nr.  3i>ü— 401).  —  2.  Bd.  S.  113—128: 
Ilaidelberger,  G.,  S.  J.  —  Hardter,  H.,  O.S.B.  (Nr.  402—418.)  — 

2.  Bd.  S.  273—288:  Uarer,  J.  —  Hauser,  Berth.,  S.  J.  (Nr.  419^ 
bis  439).  —  2.  Bd.  S.  401  -  406:  Hausmann,  Cliriatopb.  —  Ueit-' 
mayr,  Aupr.,  C.  Reg  (Nr.  440—456). 

Im  XIII.  Jahrf^.  1822,  1.  Bd.  S.  140-160:  Held,  Aegid.  — 
Herlemann,  Coel.,  0.  S.B.  (Nr.  457— 473).  —  2.  Bd.  S.  400 — 116: 
Hermann,  Abt  v.  Niederaltach.  —  Heuslcr,  Job.  Seb.  (Nr.  474 — 492). 

im  XIV.  Jahrg.  1823,  1.  Bd.  S.  129—144:  Hieber,  Castolus, 
0.  S.  Fr.  —  Hizler,  Jakob,  S.  J.  (Nr.  493— 519).  —  3.  Bd.  S.  145 
bis  160:  Hizler  (Forte.).  —  Hörmann,  E.,  O.S.B.  (Nr. 519— 639). 

3.  Bd.  S.  273—288:  Hörmann,  Matth.     t.  HoUstem  (Nr.  540—660), 
Im  XV.  Jahrg.  tSZi,  1.  Bd.  8.  401—416:  Holying,  Edm.  — 

Haber,  Barth.  (Nr.  561—684). 

Im  XVII.  Jahrg.  1926,  4.  Bd.  8.  189—144:  Hnber,  C, 
0.  8.  B.  —  Jobst,  Job.  (Nr.  585—62^).  ^  4.  Bd.  8.  273—288: 
Johann     Camiola,  0.  8.  B.  —  Keller,  Jac,  8.  J.  (Nr.  623—661). 

Im  XVIII.  Jahrg.  1827  (Fortges.  y.  Besnard),  l.  Bd.  8.  129 
bis  144:  EeUer,  M.  —  Kleinbans,  llatth.  (Nr.  652—675).  —  1.  Bd. 
8.  257—272:  Kl^nwyem,  J.  D ,  0.  8.  B.  —  Koler,  Job.,  S.  J. 
(Nr.  676—699).  —  1.  Bd.  8.  401—416:  Koler,  J.  —  Kreial. 
mayr,  Chr.  (Nr.  700—720).  —  2.  Bd.  8.  278—288:  Kreitmann,  M.  — 
Lechner,  B.,  Ord.  Car.  (Nr.  721—749).  —  2.  Bd.  S.  404—416: 
Lechner,  Kasp.,  S.  J.  —  Leonardi,  J.,  0.  S.  B.  (Nr.  750—762). 

im  XIX.  Jahrg.  1828,  1.  Bd.  8.  120—128:  Lecbner,  A., 
0.  S.  B.  —  Limhard,  B.,  0.  S.  B.  (Nr.  763—770).  —  1.  Bd. 
S.  248—256:  Link,  Fr.,  Ord.  Praed.  —  Mack,  J.,  0.  S.  Fr.  (Nr.  771 
bis  703).  -  2.  Bd.  S.  117  —  128:  Madlseder,  N,  0.  S.  B.  — 
Mareis,  B.,  Ord.  Cap.  (Nr.  794  —  812).  —  2.  Bd.  S.  255—256: 
Mareis,  M.,  0.  S.  B.  —  Maria  Cath.  Uildegard,  0.  S.  B.  (Nr.  813 
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bis  816).  —  3.  Bd.  8.  115^198:  P.  Hvia  de  Monte  Garaelo.  ~ 
Maji;  Job.  (Nr.  816—848).  —  8.  Bd.  8.  248—256:  Mayr,  Joh. 
Hieb.  —  Meeisa  (Nr.  849—871).  —  8.  Bd.  8.  376—384:  Meck, 
H.,  O.S.Pr.  —  Meyding,  B.,  0.  8.  B.  (Nr.  872—886).  —  4.  Bd. 
8.  121  —  128:  Meylinger,  G.  —  Mittermaier,  U.,  0.  8.  B.  (Nr.  887 
bis  900).  —  4.  Bd.  S.  249—256:  Mocquentin,  Joh.,  S.  J.  —  Mor- 
hart,  G.,  C.  Keg.  (Nr.  901—913).  -  4.  Bd.  8.  377—384:  Morizi, 
Grat.,  0.  S.  Fr.  —  Mosmiiler,  M.,  0.  8.  B.  (Nr.  914  —  924). 

im  XX.  Jahrg.  1829,  1.  Bd.  S.  250—256:  Mouleto«  Fr., 
8.  J.  —  Myrlich,  Jos.,  8.  J.  (Nr.  925—940). 

Im  XXI.  Jahrg.  1830,  3. Bd.  S.  379—384:  Nack,  C,  O.S.B.— 
Neudecker,  8ig.,  0.  S.  Fr.  (Nr.  941  -9r)0.)— 4.  Bd  S.  121  —  128:  Neu- 
huber,  N.,  Ord.  Cap.  —  Nuber,  Vitus  (Nr.  951  -  970).  —  4.  Bd.  8. 246 
bis  256:  Oberhuber,  Jos.  —  Ortmann,  B.  (Nr.  971 — 985). 

Im  XXll.  Jahrg.  1831,  l.  Bd.  8.  120—128:  Ostermayr,  A., 
C.  Reg.  —  Paur,  Aq.,  C.  Reg.  (Nr.  986—1008).  —  2.  Bd.  8.  118 
bis  124:  Peiir,  Ig.,  8.  J.  —  Pfyffer,  Fr.  Xev.,  &  J.  (Nr.  1009 
bU  iOSb).  —  2.  Bd.  8.  254—256:  Philipp,  J.  —  Pilbie,  8t,  Ord. 
Cap.  (Nr.  1086  -1048).  —  2.  Bd.  8.  876—884:  Plneian,  J.  — 
PoppdyC,  O.8.B.  (Nr.  1044—1062).  —  8.Bd.  8.289— 262:  Pncber,B. 

—  Bern,  Metthiju,  8.  J.  (Nr.  1068—1096).  —  8.  Bd.  8. 374—880: 
Raodl,  J.  B.  —  Reinhard,  Dom.,  Ord.  Preed.  (Nr.  1097—1115). 

Im  XXIll.  Jfthrg.  1832,  1.  Bd.  8. 252—256:  Beiehenberger,  W. 

—  Reinherd,  0.  Cap.  (Nr.  1116—1124).  1.  Bd.  8.  880-884: 
Beiachl,  J.  —  Reitter,  C,  Ord.  Cist.  fNr.  1126—1133).  —  2.  Bd. 
8.  111—112:  Reittmair,  Joaehim,  S.  J.  —  Reitmair,  Steph.  (Nr.  1134 
bis  1135).—  3.  Bd.  8.  348—266:  Reidtmayr,  Wolft?.,  0.  8.  B.  — 
Kklitcr,  0.  (Nr.  1136— 1152).  —  8.  Bd.  8.  380—384:  Kid,  Fr. 
Arsenius,  Can.  lieg.  —  Kiod,  Th.  (Nr.  1153—1154). 

Im  XXIV.  Jahrg.  1833,  l.  Bd.  8.  238—256:  Ricf?««r,  Casp., 
S.  J.  —  Sailer,  J.  Mirli.  (Nr.  1155—1191).  —  3.  Bd.  S.  215 
bis  224:  Salicetus,  J.  —  Sdieck,  Jak.  (Nr.  1192—1213).  —  3.  Bd. 
8.311-352:  SchefTlor,  Jak.  -  .Scliinli.irl,  PI.,  O.  S.  B.  (Nr.  1214 
bis  1229).  —  4.  Bd.  S.  117-128:  Scliirlioger,  (krard,  0.  S.  B. 

—  V.  Öthraid,  Fr.  Xav.  (Nr.  1230—1254).  —  4.  Bd.  8.  24'»— 256: 
Sclimid,  Jak.,  S.  J.  —  Schmiedhueber,  R.,  0.  S.  B.  (Nr.  1255 
1269).  —  4.  Bd.  S.  374—384:  Schneider,  F.  —  8ehreier,  Joe., 
8.  J.  (Nr.  1270—1286). 

Im  XXV.  Jahrg.  1834,  l.  Bd.  S.  123—128:  Schrenl^,  B. 
T.  Notsfaig.  —  Schwaiger,  Alb.,  C.  Reg.  (Nr.  1287—1301).  —  1.  Bd. 
8.  373—884:  Bchwaiger,  Paul  Herl:.,  C.  Reg.  —   Seitz,  M.  J. 
(Nr.  1802—1320).  —  2.  Bd.  8.  114—124:  8eii,  Plaeid.,  0.  8.  B. 
Soldner,  Ben.  (Nr.  1821—1342).  —  2.  Bd.  8.  243—262:  8o- 
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Mm,  IL  Beb.  —  Stainer,  Gg.  Mich.  (Nr.  1343—136.^).  —  2.  Bd. 
8. 87$''384:  Stoinmayr,  II«,  Ord.  Praem.  —  Standinger,  Q.,  G.  Bßg, 
(Nr.  1864—1877).  —  8.  Bd.  8. 191—128:  Btanpiti,  Job.,  O.8.B. 

—  8tipp6rger,  O.,  0.  S.  Fr.  (Nr.  1878—1400).  —  8.  Bd.  8.  319 
bis  825:  Stoekbammeri  <).,  0.  8.  B.  -  8trM8mayr,  H.,  0.  8.  B. 
(Nr.  1401—1413).  —  4.  Bd.  8.97—112:  8tnuib^  H.,  Ord.P»a«m. 

—  8iitor,  F.,  0.  Er.  8.  Aug.  (Nr.  1418—1487).  —  4.  Bd.  8. 191 
bU  224:  Sator,  J.  B.»  C.  Reg.  -  Waroer,  V.,  0.  8.  B.  (Nr.  1438 
bis  1633).  —  4.  Bd.  8.  291—342:  Waydman,  Ifatllu  —  Zwinger, 
Jos.,  8.  J.  (Nr.  1684—1662).  —  Hiemit  sehliesaen  die  Beitrige. 

Zu  den  verdienten  Religiösen  gehSren: 
S.  47  CoDV.  Albert  Schoeftl ,  geb.  zu  Metten,  f  15.  April  1757. 
„Insignis  architectus  et  laj)ici(larum  niagister."  Starb  au  der 
Hektik,  32  Jahre  alt,  11  Jahre  Profeas. 
„  47  P.  Martin  ObtTiuloriTiT ,  geb.  zu  LaiKlnhut  5.  Mai  1730, 
Profess  21.  November  17r)2,  Neomyst  23.  Juni  1754.  Er  war 
Coadjutor  von  Puch  bei  Metten,  wurde  dann  auf  Wunsch  seines 
Bruders,  des  P.  Colestin  Oberndorffer,  (s.  dessen  Biographic 
1.  Bd.  S.  III)  Direktor  des  Conviktes  der  Studirenden  zu  Frei- 
öing,  wo  er,  wie  sich  die  Rotel  ansdrtickt,  „sin^nilari  i>ua  discre- 
tione  et  prudentia  t^im  nobilium  quam  plebeiorum  Convictorum 
animoH  sibi  conciliavit."  In  das  Kloster  zurückberufen  war  er 
Praeses  der  Bruderschaften,  Praefeclus  cuHnae  nnd  CellerarioB. 
Er  starb  nach  zweijährigem  Leiden  an  der  Lungentuberkulose 
25.  Dezember  1787.  Die  Stiftsbibliothek  verdankte  ihm  eine 
grosse  Zahl  von  Werken  Uber  die  neueste  Literatur,  Qoter 
weleben  sieb  sehr  kostbare  Exemplare  befanden.  (Botnia.) 
ff  47  F.  Bernard  Farnbaaer,  geb.  za  Mttnicbhofen  80.  Joni  1719, 
Profess  2L  März  1743,  Keomyst  28.  Oktober  1744.  Er  war 
Gborregent,  wirkte  in  der  Seelsorge  za  Nenhansen,  Berg,  Betten- 
bach und  Stephansposchiug,  zaletzt  Küchenmeister.  Ktfiperlicber 
Oebrechen  wegen  wurde  er  auch  dieses  Amtes  enthoben  und 
starb  L  Joni  1790  in  Folge  eines  Schlagflusses,  der  ihn  schon 
im  Herbste  1789  getroffen  hatte.  Er  spielte  die  meisten  Instru- 
mente, ganz  vorzüglich  aber  die  Orgel.  Selbst  in  seiner  Krank- 
heit wirkte  er,  so  lauge  es  die  Kräfte  gestatteten,  auf  dem 
Figuralcbore  mit. 

Metten  nach  der  Bestanration. 

„  49  lieber  P.  Oregur  llöfer,  8.  Jahresbericht  des  kgl.  Ludwigs- 

Gyninasiums  zu  München.    1874  75.    S.  44  sq. 
ff  49  P.  Willibald  FreyuiQller  war  8  Jahre  Alumnus  im  Collegium 
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gerauuiieQm  m  Rom.  —  Als  Conventnal  yon  Metten  wirkte  er 
8  Jftbre  als  Professor  der  Philosophie  im  Scbottookloster  St.  Jakob 
in  Kegensbur^.  Seine  Schrift  sub  Nr.  ß  erschien  zu  Kegeusburg 

(Manzj  1849. 

S.  49  F.  Frani  Xaver  Sulzbeck  starb  im  Stifte  Metten  als  emeri- 

tirter  Pfarrer  am  17.  Mai  1881. 
9  60  P.  R.  Itlitteniiüller: 

16)  S.  Gregorii  Magni  Dialogorum  über  II.  de  vita  et  miraculis 
S.  Benedict!.    Ratiaboiiae  (Pustet)  1880.    XI.  76. 

17)  Expositio  regulae  ab  Hildemaro  tradita  et  nunc  primum  typia 
mandata.  Ibid.  1880.  XV.  658  S.  Festschriften  zum  1400jäbrigeD 
Jabilüain  des  hl.  Benedikt. 

18)  In  den  Studien  und  Mittbeilungen  ans  dem  Bene- 
diktinerorden veröfTentlichte  er: 

a)  Das  St.  Rupert- Jubiläum  in  Salzburg  (1782).  (1882.  II.») 
865—369.)  —  b)  Ueber  die  litorarische  Thätigkeit  der  baier.  Bene- 
diktiner-Congregation  in  den  leisten  Jahren  ihres  Bestehens.  (1888. 
m.  8.  158 — 161.)  —  e)  üeber  die  Praemotio  physiea  in  den  In- 
stitutienes  philosophicae  des  P.  Liberatore^  8.  J.  (1882.  lY.  8.  488 
bis  447.)  —  d)  Erglnsnngen  snr  Biographie  nnd  literarischen 
Thätigkeit  des  Abtes  Snpert  Kommann  von  Pmfenfaig.  (1888.  I. 
107 — 114,  n.  885—856.)  e)  Der  OantheriaalsmnSy  besiehongs- 
weise  dessen  Hauptgedanke  doreh  einen  alten  Benediktiner  der  Salz- 
bniger-üniversitltt  (P.  Plac  Benz  jnn.  yon  Weingarten)  im  Yorans 
bekSmpft.  (1888.  UL  149—152.)  -  f )  Ein  Ordenspastoralfttl. 
(1883.    in.  184—187.) 

19)  Im  Archiv  für  kath.  Kirchenrecht: 

Znr  Lehre  von  den  KUehindemissen  der  Clandestinitüt.  (1882. 
I.  lieft.  109  —  113.) 

20)  In  der  II.  Aufl.  von  Wetzer  und  Weite's  Kirchen- 
lexikon erschienen  bisher  von  ihm  die  Artikel: 

Andechs  -—  Hacker,  D.  Aug.,  0.  S.  B.  —  Blosius,  L.,  0.  S.  B. 
—  Böekhn,  PI.,  0.  S.  B.  —  A.  Bruno  von  Segni. 

In  den  „Zeitgemässen  Broschüren": 

Lebensbild  J.  M.  SaUers.    Vlll.  Bd. 
p  51  P.  Alatth.  Lipp  gab  seine  Schaospiele  unter  dem  Mamen  Liphold's 
heraus. 

„  52  P.  Simon  8tie*49ber8er  machte  1847  (nicht  1844)  Profess. 
„  62  P.  Benedikt  Braunniaiier,  der  am  17.  März  1884  zum  Abt 
von  Metten  erwShlt  wurde,  schrieb  noch: 

15)  Namhafte  Bayern  im  Kleide  des  hL  Benedikt  (Beihigen  zum 


')  Die  rOmfsehen  ZifEem  bedeuten  das  Heft 
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Jahresbericht  der  Studieoanstalt  Metten).  Landsbut  1880.  70  S. 
1881.    54  S.  8.') 

16)  In  den  Studien  und  Mittbeilungen  0.  S.  B.: 

a)  Ueber  den  universellen  Charakter  des  Ik'nediktinerordens.  (1880. 
I.  29—52,  II.  3—26.)  —  b)  Zum  1.  Juni  1880.  [Erinnerung  an 
die  Wiederherstellung  des  Benediktinerordens  in  Bayern  und  speziell 
an  die  Eröffoung  des  Stiftes  Metten,  1.  Jnni  1830].  (1880.  I. 
140 — 144.)  —  c)  YerbrUderungsbriefe  fllr  die  Abtei  Formbach  am 
Inn.  (1880.  IL  163—165.)  —  d)  Dnmgaale  dea  Kiostera  Nieder- 
altaefa  im  Jahre  (1881.  L  99—108.)  —  e)  Diakon  and  Abt 
Ato  auf  einer  Synode  zu  Begensborg.  (1881.  L  118— ISS.)  — 
f)  Der  Onatos  und  aein  Amt  (1881.  lü.  114-— 187.)  —  g)  Oon- 
Ibderalionabriefe  dea  Klosten  St  Emmeram  in  Begenabnrg.  (1882. 
L  118—119.)  —  b)  Reibe  der  Aebte  des  Kloetera  PMtfening.  (188S. 
L  188—186.)  —  i)  Ein  gnter  Soldat  nnd  ein  eifriger  Mdneh. 
(P.  Bonif.  Kawemann  Ton  Prüfening.  (1888.  I.  186—188.)  — 
k)  Zur  Beformgeadiicbte  der  ElOaier  im  XY.  Jabrb.  (1882.  II. 
811—821.)  —  1)  Zur  apoatoliaehen  Kloeterviaitellon  vom  Jabre  1893. 
(1888.  IV.  388—891.)  —  m)  Probst,  Deean,  Prior  biibTem  gegen- 
aeitigeu  Verhältnisse.  (1883.  U.  231—249.)  —  n)  Reihe  der  Aebte 
von  8t.  Emmeram  in  Regensbnrg.  (1883.  III.  118—134.)  — 
o)  Wichrami  monachi  St.  Galli  opusculum  de  compato  hucusque 
ineditum.  (1883.  IV.  357—361.)«) 

17)  In  den  hist.-pol.  Blättern: 

a)  Des  hl.  Bonifaz  Aufenthalt  und  ThStigkeit  in  Bayern,  nach 
Quellen  zusammengestellt.  (1881.  88.  Bd.  S.  721 — 736  und  822 
bis  834.)  —  b)  St.  Bonifaz  und  die  baierischen  Klostergrilndungen, 
(1882.    89.  Bd.   Heft  11.)  —  c)  Ueber  episcopus  vocatus.  (Bd.  91.) 

18)  In  den  Verhandlangen  dea  hiat  Vereina  von  Nieder- 
bayern: 

Hermann,  Abt  von  NiederalUch.    (XIX.  Bd.  245—329.) 

19)  In  den  Verhandlungen  dea  hiat  Vereins  vonOberpfalz: 
a)  Zur  Lösung  der  Frage  ttber  nnterirdiaelie  Glinge    (Bd.  34. 

S.  260.)  —  b)  BeitrKge  anr  Geechiebte  von  Prüfening.  Entbilt  die 
BoBcfareibong  einiger  GebXnde  am  Prüfening.  (Bd.  86.  S.  273—878.) 

20)  In  den  biatoriaeben  Jabrbüebern: 

Ein  beatritkenea  Garolinger  Diplom  vom  Jabre  907.  (1880.  I. 
287—296.) 


')  Sie  enthalten  die  Biographleen  folgender  Männer:  Stnrmi,  Abt,  Bischof 
Arbo,  Bischof  Atto,  Erzhisohof  Lcidr?i<l,  Erzbi^irliof  Arn,  Abt  Ei^il,  Bischof  Baturich. 

')  Ganz  kurze  Mittheilungen  sind:  Der  Convciit  von  Niedernburg  in  I'assau 
im  Jahre  ITfil  (1860  III.  164).  —  Denkstein  einer  Capellenweihe  zu  Metten.  \,iööl 
IL  319-320.) 
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21)  In  Haberrs  Cäcilien-Kalender: 

Spaziergang  durch  den  Garten  der  Capgewfichse.   (1883.  II.) 

22)  In  der  Ii.  Auflage  von  Wetzer  und  Weite's  Kirchen- 
lexilcon: 

Die  Artikel:  Aldersbach,  Barnes,  Joli.,  Bec  (Abtei),  Benedikt- 
beuern, Benediktinerorden,  Bercliorius,  Petr.,  Bernhard  von  Morlay, 
Bernhard  von  Wa^Miig:,  Billy,  Jac,  Bhimpin,  Th.,  Boldevin  von  Wenden, 

23)  Im  Deggendorfer  Donauboten  (1883)  veröffentlichte  er 
mehrere  auf  die  Speziaigeacbiciite  Deggendorf  beztigUche  Artikel  unter 
der  Chiffer:  P.  B. 

S.  53  P.  Roman  Saclis  schrieb  noch: 

2)  In  Weiser  nnd  Welte'«  Kirchenlexikon  (IL  Anfl.)  die 
Artikel: 

St  Alto,  Apostelbrtider,  Berne  Ten  Beichenaay  ie  Boisu,  Jacob, 
Bouquety  Martin^  Cartier,  Gallus. 
0  63  P.  Utto  KommlUler  yerOffentliehte: 

15)  In  den  „Studien": 

a)  Die  Pflege  der  Hnaik  im  Benediktinerorden.  (I8S0.  I.  64 — 90, 
n.  46—78,  IV.  1—86.  ^  1881.  U.  S08— 885,  m.  8—40,  IV. 
197 — 286.)  —  b)  Der  Utugiaeh-monkaliBehe  Congreas  so  Areizo. 
(1883.  I.  180-142,  IL  897—403.) 

16)  In  Haberra  CXeilien-Kalender: 

a)  Die  Nennen.  (1880.)  —  b)  Drei  Beförderer  einer  goten  Kirchen- 
mnaik  aas  dem  XVIII.  Jahrhundert  (P.  Meinrad  Spieaa  von  Irsee, 
Fürst- Abt  Martin  Gerbert  von  St.  Blasien,  Abt  Honorat  05hl  von 
Ottobeuren).    (1882.  S.  936  eq.) 

17)  In  der  literarischen  Rundschau: 

a)  Kirchliche  Musikliteratur  der  neuesten  Zeit.  (1880,  Nr.  19.)  — 
b)  Referat  Uber  Reismann's:  Carl  M.  von  Weber.  (18&3). 

18)  In  der  Linzer  thcol.  Quartalschrift: 

Die  Musik  heim  liturgischen  Uochamte.  (1881.  I.  170 — 171.) 

19)  Ferner  erschien: 

Offertorium  aus  dem  Commune  Sanctorum  Hlr  Sopran,  Alt  und 
Orgel.    Regensburg.    Pustet.  (().  J.) 

Sein  Aufsatz  Über  Guido  von  Areszo  irt  im  Citciiien-Kalender  des 
Jahrea  1877  (nicht  1876). 

Schriftsteller  seit  1880. 

„  54  P.  EdmiiDdi  SehmMt,  geb.  zu  Limburg  (Nassau)  am  20.  No- 
Tember  1844,  Profeas  13.  Deiember  1868,  Priester  26.  Desember 
1868,  Lehrer  der  französischen  Sprache  nnd  Stenogniphie'  am 
Gymnasium  so  Metten.  Beendete  seine  Glymoasial-Stndien  in 
Metten  und  machte  seine  theologiBchen  Stadien  in  Innsbmck. 
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Aspach. 


Sehifften: 

1)  Begnla  8.  P.  Benedieki  Jnxta  intiquiisimoB  eodioee  reeognitm. 
RmtiBb.  1880.  XXQL  74  8.  8.  (FMtsolirift  Stütes  Hctteii 
som  UOOjibngeii  Ofden^nbiUliiiD.) 

9)  Voirede  snr  Regel  des  hL  Benedikt  («Studien*  1888.  L  1>-9S.) 
Das  lY.Capitel  der  Regel  des  hl.  Benedi]rt.(,8tadlen"  1883.  m.  1-- Sl.) 

8)  Der  Artikel:  .Der  U.  Benedikt«  in  der  U.  Anfl.  des  Fr«!- 
burger  Kirchenlexikons,  8.  322 — 325. 
S.  54  P.  FelleUui  Fischer,  geb.  25.  September  1837  in  Sidling  bei 
Cham,  Priester  24.  August  1870,  Profess  7.  Mai  1871;  Assistent  , 
am  Gymnasium. 

Schrift: 

Flora  Mettenensis,  I.  Beilage  zum  Jahresbericht  der  Stodienanstalt 
Metten,  1882/83.    86  S. 

P.  Gotthard  Geifer,  geb.  6.  September  1853  zn  Unter- 
zwieselau,  Di^^zese  Passaii,  Priester  29.  Juni  1878,  I^ofess  3.  April 
1883,  machte  seine  Studien  am  Gymnasium  und  Lyceuni  in 
PasHau,  studii-te  Philologie  in  WUrzborg,  z.  Z.  geprüfter  Lehr> 
amtskandidat. 

Schrieb: 

Die  Abtei  Metten.  (Benedikt.-Buch,  S.  607—519.) 

P.  AnibrosiiiH  (Rudolph)  Noeder,  Dr.  fheolog.,  geb.  zo 
Lohr  12.  Noyember  184G,  Priester  3.  Augnst  1872,  trat  nnerst  in 
die  Seelsorge,  wurde  Repetent  im  b.  Klerikalseminar  zn  Würz- 
bürg,  nahm  hierauf  das  Orden.skleid  und  machte  12.  September 
1882  einfaohe  Profess,  d.  Z.  Lektor  der  Theologie. 

Schriften: 

1)  Der  Begriif  der  Katholicitit  der  Kirche  und  des  Ohiubens  nach 
seiner  geschichtlichen  Entwicklung.  Wtlisburg  (WOrle)  1881.  Z. 
S3K   (Vgl.  »Studien«  1882.   IT.  447.) 

2}  Ambrosius  und  das  Commune  martyrum.  Beitrag  zur  Zahlen- 
Symbolik  der  Vitter.   („Studien«  1888.   ÜL  69—82.) 

3)  Die  erste  Kirchenvcfsammlung  auf  deutschem  Boden  (Concfl 
von  Ctfhi  im  Jahre  346).  (»Studien«  1888.  TL  295—805;  ÜL 
67—81;  IV.  344-«869.) 

AspacL 

,  Ö5  Zur  Literatur:  Hirsching,  Nachrichten.  V.  16.  —  Die  ehem. 
Abtei  Asbach,  Bez.-Gericht  Griesbach.  (Solzbacber- Kalender  1881. 
S.  69—74.) 
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Formbach. 

S.  57  Zur  Literatur:  BrannmUller,  Yrrbrüdeningsbriefe  fUr  die  Abtei 
Formbacb  am  Inn.   („Studien«  1880.   II.  168—166.) 

In  der  Staatsbibliothek  zu  München: 

Cod,  lat.  27188:  Epitome  historieo-cbronologica  vitae  et  geatomm 
abbatnm  Vambaoenslnm  ooBgeatay  i  P«  Frane.  LaagiMuiBer 
1788.  —  Cod.  lat  S7184:  Federzeieliniuigeu  von  den  Bildniaaen  der 
Aebte  von  Fonnbaeh  (aaee.  XHU). 

St.  Magnus  in  Füssen. 

n  60  Zur  Literatur:  Anatria  sacra,  II,  436—446.  —  Leben  und  Won-  • 
dertbateii  deaa  hl.  Hagni,  dea  grosaen  Aposfeebi  KothhelferBi  Beieh- 
tigen»  StniRefS  und  Braten  Abtea  aeinea  ühraltea  CleeCen  in  Fllessen 
▼on  Abt  Martin  ^on  FOeaaen.  (Ana  dem  Lateiniaehen.)  Kempten 
(Dreherr)  1666.  8.  —  Hiiaefaingi  Kaehriebten.  VL  106—108.  — 
PeCrii  Sneyia  eeeleaiaat  824—880.  —  Eine  AnaaU  von  Arehi- 
valien  ttber  St  Mang  beaitit  Frbr.  von  Ponikavi  darunter  Codex 
epiatolaiia  monastertt  a  Magni  in  Fflaaen.  (Bnthilt  Originalbriefe 
dea  P.  Nieolana  EUenbog  von  Ottobenren.) 

„  62  Znr  Biographie  des  P.  Weiher.  Er  »tndirte  m  Angnbnig 
als  Chorluabe  des  St  Uiricbsstiftes,  war  als  junger  Priester 
CostoSy  Vikar  Ton  Binswang,  Cuoperator  von  Füssen,  celterarinsy 
culinariuSy  granarins,  oeconomna,  Subprior,  zuletzt  Archivar  und 
Prior,  in  welcher  Eigenschaft  er  starb.  Die  Rotel  rühmt  ihm 
nach:  „Perdius  ac  pernox  divinis  laudibus  intererat.  Vir  saue 
omni  laude  superior  utpote  sobrietatis ,  humilitatis ,  charitatis 
amator  indefessus,  silentii  et  solitudinis  cultor  eximius,  otii  autem 
osor  praecipuus  ac  omnis  regulariH  disciplinae  ut  in  se,  ita  et 
in  aliis  magna  tamen  cum  discretioue  zelotes  maximus.  Obiit 
malo  pulmonum,  quod  plurimum  annorum  vebementissima  tussis 
praedixit  et  tussientem  uute  binas  hebdomadas  lecto  afHxit.'' 

„  03  Zimmermann' 8  Schrift  sub  Nr.  8  erschien  in  Kempten. 

,  66  Keller's  Schrift  sub  Nr.  7  wurde  im  Jahro  1806  verfasst  und  ist 
seinem  Manuskripte  sub  Nr.  6  beigebunden. 

Ottobenren. 

n  70  Zur  Nota:  Zum  Verzeichniss  der  Schriften  des  Verfassers: 

Znr  Schrift  sub  II.).  Es  ist  seit  jener  Zeit  keine  Fortsetsnag  an 
„Kurze  Nachrichten  Uber  deutsche  Benediktiner,  die  im  Rufe  grosser 
Frömmigkeit  imXVU.,  XVUl.  und  XiX.  Jahrb.  gestorben«',  erschienen. 

UadoM-.  NaehlrMce.  4 
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S.  70  Zur  Schrift  sub  III).  Der  I.  Tbl.  erechien  im  XIL  Bde.  8.  951 
bis  288.  Der  II.  Theil  (und  zugleich  der  Schluss)  des  Catologng 
ReligioBorum  exempti  monasterii  Rhenaugiensis  erschien  nicht  (wie 
beantragt  war)  im  XIII.,  sondern  erst  im  XIV.  Bande  des  „Frei- 
burger Diözesanarchivs«  (Jahr  1881),  S.  1—62  u.  S.  297  —  304.  ~ 
Im  XVI.  Bde.  derselben  Zeitschrift,  pag.  217 — 238  erschien:  1)  C.ita- 
logus  possessionum  monasterii  Rhenaugiensis.  Nach  dem  Manuskripte 
des  P.  Fridolin  WaltenspUl,  des  letzten  Archivars  und  Prion  von 
Bheinan,  herausgegeben  von  Aug.  Lindner.  (1883.) 

IV)  Die  Schriftsteller  und  die  um  Wissenschaft  und  Kunst  ver- 
dienten Mitglieder  des  Benediktiner-Ordens  im  heutigen  Königreio)) 
Bayern  vom  Jahre  1750  bis  zur  Gegenwart.  Regensburg  (J.  O.  Manz) 
1880.  d  Bde.  gr.  8.  316  u.  303  88.  —  NaehtrUge  la  beiden 
BiBdeB.  DMelbet  (Mens)  1884.  87  8.  gr.  8. 

In  te  Zettaeiirift:  aStndlen  und  Mittheilnngen  nns  dem  Be- 
nediktiner-Orden, redig.     P.  Mannia  Kinter*: 

Y)  Die  Bellliftatelier  und  die  nm  Wlnaieehaft  nnd  Euet  w- 
dienten  Mitglieder  des  Bfliiediktinerordeni  in  hentlgen  Künigreiehe 
Wlirttembeqr  vem  Jahre  1760  bis  m  ihrem  AnasteiteB.  TEL  Jahig. 
(188S),  n.  Bd.  8.  118—198  nnd  &  970—988  (Weingarten).  — 
IV.  Jahrg.  (1883),  I.  Bd.  8.  86—89  mid  978—988  (Zwiefiaten). 
—  IL  Bd.  8. 47—62  (Isny)  und  809—818  (Wiblingen).  —  Y.  Jahrg. 
(1884),  I.  Bd.  a  98—116,  n.  410—427  Fortaetznng  und  Schlags 
von  Wiblingen.*) 

VI)  Kurze  Nachrichten  über  Stephan  Stocker  (vulgo  L.  B.  Est), 
Chorregent  der  Stadtpfarre  Meran,  f  16.  Februar  1882.  (Im  Boten 
mr  Tirol  lb82,  Nr.  137,  138,  139.)  (Anonym.) 

VII)  Die  letzten  Tage  des  sog.  versperrten  Klosters  der  Servitinnen 
in  Innsbruck  vom  30.  März  1782  bis  12.  October  desselben  Jahres. 
Nach  den  handschriftlichen  Aufzeichnungen  der  Schw.  M.  Francisca 
Salesia  von  Sterzinger.  (Beilage  zu  der  Zeitschrift  „Monatrosen", 
redig.  v.  P.  Job.  Paul  M.  Moser.  XII,  Jahrg.  (1882),  I.  u.  U.  Heft.) 
Auch  separat.  Innsbnick  1882.  Vereinsdraokerei.  28  8.  gr.  8. 
(Anonym.)*) 

'  Zu  den  Handschriften: 

Das  Manuskript  sab  e)  „Die  Aufhebung  der  Klöster  in  Deutschtin»! 
nnter  Joaeph  U.  Tom  Jahre  1782—1787*  ist  seit  Herbat  1888  mm 
Dmeke  bereit*) 

')  Ea  folgen  noch  Ochsenhansen  und  Neresheim.  (Von  dieser  Schrift  werden 
nur  einige  dreissig  ScparatabdrUckc  gemacht.) 

"*)  Er  schrieb  auch:  Klostor  Weiteuburg  in  Brunuer's  Benediktinerbuch 
(1881)  S.  556—558. 

Diese  Sebrift  wird  in  der  Ferdhiaodeoais-Zeltsehrlft  so  laasbrnck  publisirt 
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Von  den  vielen  auf  die  Geschichte  des  BenediktincrordenB  bezüg- 
lichen Handschriften  halte  ich  der  Erwähnung  werth: 

1)  Die  Schriftsteller  und  Gelehrten  der  ehemaligen  Benediktiner- 
abteien in  Baden  von  1760  bis  zu  ihrem  Aussterben.  Es  werden 
behandelt:  1)  Reichenau  (das  zu  keiner  Congregation  geliorte).  — 
Aus  der  Congr.  S.  Joseph:  2)  St.  Trudpert.  3)  Petershausen. 
4)  8t.  Georgen  in  Villingen.  5)  St.  Peter  im  Schwarz wald.  —  Aus 
der  Strassburfrer  Congreg.:  6)  Schuttern.  7)  Ettenheimmünster. 
8)  Seil  warzach  am  Rhein.  9)  Gengenbach.  (Die  Schriftsteller  der 
fUrstl.  Abtei  St.  Blasius  hat  bereits  im  Jahre  1874  Dr.  Jos.  Bader 
im  VIII.  Bde.  des  Freiburger  Diöcesanarchivs  verdffentlicht.) 

2)  Excerpte  aus  verschiedenen  Saiiiniluugen  von  Rotein. 
Dieselben  Hillen  mehrere  Faszikel  in  Quart.  Der  Verfasser  exoer- 
pirto  die  Rotein  folgender  Klöster:  I.  Aus  der  bayer.  Gongre* 
gation:  Attl  [nebet  Abecbrift  des  Manuskriptee  des  G,  Adlgsaaer, 
deaien  im  Buche  .Die  Sehriftiteller*,  I.,  206,  Z.  1  erwXbiit  wird]. 
—  8t  Bmmertm.  —  'FmunMlL  —  MaUsndoil  —  PrUfoniiig.  — 
Bott.  —  Tegernsee.  —  Thierhtiipteii.  —  Weltenbnrg.  —  Wesso- 
bmim.  —  IL  Abteien  in  Ober-  und  Niederbayern,  die  nicht 
nir  bayer.  Oongrcgatioa  gehörten:  Aapacb.  —  Fcnnbcch.  —  Nieder- 
altaeh.  —  Flaakstetten.  —  Seen.  —  III.  Abteien  der  Angs- 
bnrgisehcn  Oongregatio  8,  Bpiritns:  Deggingen.  —  Denan- 
wOrth  (hl.  Krens).  —  Elehingen.  —  Foltenbseh.  Itmo.  — 
8.  Ifsgnns  in  FOsien.  —  Neresheim.  —  IV.  Abteien  der  Ocngr. 
Sneviea  8.  Jeiephi:  8t  Georgen  in  YflUngen.  —  Isny.  —  Hsria- 
berg.  —  Mehrerin.  Oehsenbansen.  —  St  Peter  auf  dem  Schwans- 
wald.  —  Petershausen  bei  Constans.  —  St.  Trudpert.  —  Wein- 
garten. —  Wiblingen.  —  Zwiefalten.  •) 

Von  einzelnen  Abteien  hat  der  Verfasser  volletündige  Verzeich- 
nisse der  Religiösen  (wenigstens  Uber  einen  bestimmten  zusammen- 
hängenden Zeitraum)  nebst  biographischen  Daten  in  lat.  Sprache  be- 
arbeitet, nämlich:  Von  St.  Emmeram  vom  Jahre  1278 — 1803.  — 
Von  Ettal  von  der  Stiftung  bis  1803.  —  Von  hl.  Kreuz  in  Donau- 
wörth vom  Jahre  1342  -  1803.  —  Von  Neresheim  vom  Jahre  1424 
bis  1803.  —  Von  Ottobeuren  von  den  ältesten  Zeiten  bis  1803.  — 
Von  Petershausen  Yom  XVI.  Jahrb.  bis  1803.  —  Von  Wiblingen 
von  1450—1806. 

3)  Material  an  den  Schriftsteilem  und  Gelehrten  des  Bsnsdiktiner- 


*)  leb  halte  diese  Sammlong  dessbalb  fttr  wichtig,  weil  tob  na&ehen  Ab- 
teien die  Rotein  nnr  noch  in  einem  Exemplare  (resp.  nnr  in  einer  Botehisammlong) 
existiren. 

4* 
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ordeDB  der  ehedem  im  heutigen  deutschen  Reiche  bestandeiten  AMf^iwi 
vom  Jahre  1750  bis  zum  Aussterben.*) 

4)  Verzeichniss  der  Druck-  und  Handschriften  des  P.  Cari  Stengel 
▼on  St.  Ulrich  in  Augsburg,  eiiem.  Abtes  von  Anhausen. 

6)  Verzeichnias  der  DnickachriAen  des  P.  Gabriel  Baoelin  von 
Weingarten.*) 

S.  71  Zar  Literatur:  Banmann,  L.  Zur  Geschichte  des  Chnmicoii  Otto- 
bunnnm  (N.  Archiv  ftlr  ältere  deutsche  Geschichtskiinde.  1888«  8. 
169 — 168).  —  Bernhard,  Mag.,  Die  Baehdmekerei  des  Kloaten 
Ottobemeii  (»Stadien*  1881.  4.  Heft  S.  318—822).  —  OerNlbe: 
Briefe  deo  P.  Felix  PMsr,  O.  8.  B.  des  BddiBstiftes  Ottobenran, 
am  eeiner  Qefiuigenaehaft  ond  aeinem  Exil  10.  Oetober  1646  bii 
16.  Febroar  1647  (»Stadien*'  1881.  2.  Heft«  8.  845—861;  8.  Heft. 
S.  188—140;  4.  Heft.  S.  828—851).  —  Hees,  Monom.  Ooelilca. 
T.  n.  289 — 298  enthalten:  Neerologiam  Ottobwannm  aaee.  XII. 
etXIU.  —  Sebelhom'B  biet.  Sefarifteni  Menmiingen.  H,  Tbl.  pag.  169 
bis  222  entbalten:  „Ueber  Ottobeoriaebe  Vrinniden.* 

Zo  den  Handaebriften:  In  der  Staatsbibliothek  zu  München: 
Oed.  tat.  27242,  Historia  fundationis  monast.  Ottobur.  una  cum 
catalogo  abbatum  ab  anno  764  usq.  1656.  Cod.  saec.  XVII.  1  Bd. 
Folio.  —  P.  Alberti  Kretz,  Annales  Ottoburani,  Tomus  I,  III.  et  V. 
(Ohne  Nr.)  —  P.  Alberti  Kretz,  Chronologia  Ottoburana.  Pars  IL 
et  HI.  reicht  bis  1640.  (Noch  ohne  Nr.) 

.„  74.  P.  Ilonorat  Reich  wurde  laut  der  Rotel  am  27.  (nicht  25.)  Mai  geb. 

9  75  P.  Mic.  üleiclielbeck  primizirte  laut  der  Rotel  9.  April  1741. 

II  76  Zu  P.  Rupert  kolbiiigcr:  Sccutus  in  explieandis  dogmatibos 
S.  Thomam  Aq.  „cujus  Summam  prope  totam  memoria 
oompleotebatttr."*  (ßotala.) 

')  Von  der  werthvollen  Handschrift  „Excerpta  ex  Archivo  Rhenaugiensi' 
1.  Bd.  Fol.  753  S.,  welche  F.  Fridolin  Walteuspül,  der  letzte  Prior  des  ätitte« 
Rheinau,  verlasat  hat,  fertigte  der  Sehreiber  dieses  mit  geringen  AnsnabmeB  eiiie 
Abaebrift  an  (1877  ond  1878).  Die  yonllgliebsteo  Abbandloagen  in  denselben  sind: 
Eccieria  monaslerii  Bbenaogiensis  120  El.  4.  (nebst  den  Plänen  der  alten  und  aeaen 
Kirche).— Syllabns  benefactomro  monasterii.  24  Bl.  4.  —  VerhäTtuiss  des  Stiftes 
Rheinau  znm  Canton  Zürich.  30  Bl.  —  Verraögensstand  dos  Stiftes  im  Jahre  1862.  — 
Inventar  der  Kirchensachen  im  Jahre  1Ö35.  —  Die  Statthnlterci  Ofteringen.  — 
Die  Statthalterei  Mainmern.  —  (Der  Catalogus  possessionum  wurde  wörtlich,  der 
CataloguB  religioäorum  und  die  DiscipUna  monasterii  Rbenaugicusis  dem  liaupt- 
inbalte  naeb  im  „Freiburger  DiOaeaanarchiT*  TorOfliBnttiebL) 

*)  Der  Verfiuser  beabsiebtigt  aoeb  ehi  genaaes  Verseiebniss  tob  Bneellii*s 
Handschriften  nebst  kurzer  Inhaltsangabe  anzufertigen.  Die  meisten  derselben 
befinden  sich  in  der  Privatbibliothek  des  Königs  von  Württemberg.  P.  Nicoisns 
Schmid,  d.  Z.  Küchenmeister  des  Stiftes  Einsiedeln,  hat  seit  Jahren  Material  zu 
einer  Biographic  Bucelin's  gesammelt.  Wie  weit  seine  Arbeit  gediehen,  ist  mir 
nicbt  bekannt. 
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S.  77  P.  Fr.  Rauch  warde  laut  der  Botel  am  22.  September  (nieht 

Februar)  geboren. 
n  80  P.  Conrad  Renz  starb  am  3.  April  1770  (niebt  20.  Januar). 
Er  war  18  Jahre  ProfesBor  ood  hielt  sich  streng  an  die  sduda- 
8ti«che  Methode.  Er  war  auch  Bibliothekar  und  beeass  viele 
Kenntnisse  in  den  mafliematisehen  Wiesensehaften. 
„  88  Ueber  P.  Fr.  Sehnitaf r  vergl.  Lipowsky,  Mwik.Lexikon  S.  814. 
„  86  Ueber  P.  B.  Vogel  yergL  Lipowsky,  Mnnk-Leiikon  S.  358, 
wo  irrthttmlich  Salzburg  als  sein  Geburtsort  angegeben  ist.  ~~ 
Starb  am  20.  Oktober  (nieht  April). 
,  89  Die  AnmerkoDg  sab  Nr.  1  ist  dshbi  an  berichtigen,  dsss  P.  Oabrlel 
Bacelin  nieht  in  Feldkirch,  sondern  im  Elcster  Weingarten  stub 
und  dort  ancfa  sebo  Ruhestätte  fand.  BefaMs  hohen  Alters  wegen 
wurde  er  im  lÜIrs  des  Jahres  1681  Ton  Feldkirch  nach  Wein* 
garten  gebracht 
9  06  Das  Tagebuch  des  Abtes  Paulus  Alt  hat  58  Blütter. 
9  08  P.  Conrad  Back  componirte  noch:  Leidensgeschichte  Jesu.  8  S.  4. 

Diese  Handschrift  befindet  sicli  in  der  k.  k.Stndienbibliothek  zu  Salzburg. 
9  101  Von  P.  Ulrich  Schicgi^  befindet  sich  zu  Üttobeuren  eine 

GypsbUste  und  ein  Porträt  in  Lithographie. 
„  106  P.  IW.  Feyerabend*»  Schrift  sub  Nr.  6  erschien  1807—1809. 
„110  Das  Liber  mortualis  des  P.  Basil  Miller  hat  87  S.   Di©  Manu- 
skripte sub  4  und  5  sind  dem  sub  Nr.  3  beigebunden. 
„  112  UeberL.Aurbacliervergl:  N.Nekrolog  der  Deutschen.  XXV.Jhrg. 
1.  Abth.  S.  383—390.  —  Augsburger  Allgem.  Ztg.  1847.  S.  1322 
bis  1324.  (Der  dortige  Aufsatz  hat  Friedr.  Beck  zum  Verfasser.)  — 
Augsburger  Allgem.Zfg.  1869.  S.136— 137,  u.  1879,S.  3333—3334. 
—  Aurbacher's  Autobiographie  hat  die  Signatur  cod.  germ.  6250. 
9  113  Nr.  13  lies:  Vorschule  zur  Geschichte  nnd  Kritik  der  deutschen 
Prosa  und  Poesie  (o.  0.).    1837.    114  8.  —  Zur  Schrift  sab 
Nr.  34:  In  der  Zeitschrift  .Charitas«  cfscfaien:  «Die  Aebte«,  ebie 
NoveUe,  edirt  yon  Ed.  von  Schenk.  lU.  Jahrg.  1886.  S.  40—104. 
(Regensb.  bei  Pustet.)  —  Anrbaoher  gab  noch  heiaos:  «Novellsn 
und  lyrische  Gedichte.«  —  Im  Jahie  1881  erschien  bd  Heider 
(Frsibnig):  .Gesanundte  grifasere  Enihlnngen  von  L.  Aurbseher. 
Ans  den  Schriften  nnd  dem  Nachlasse  des  Antors  sosammengestellt 
Ton  Jos.  Ssirdter.«   928  8. 

Kempten. 

«  115  Znr  Literatur:  Z.  12  v.  o.  lies:  Meierhofer  (st.  Maicrhoer).  — 
Hcicheltraek,  P.  c.,  Der  Ländersegen  aus  der  wechselseitigen  Ver- 
einigung der  Fürsten  und  Unterthanen,  da  der  h.  H.,  des  II.  ß. 
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Beiehs  Fttnt  n.  Abt  ▼cm  Kempten,  der-  röm.  Kaiserin  Ifiijeetfft 
Erzmanchall  Kastoln  I.  «»  dem  nralten  Haose  der  Reichs  Frei- 
herren Reichlin  von  Meldegg  seine  abteiliche  Einsegnung  hielt. 
Kempten.  1794.  104  S.  kl.  8.  —  Karrer,  J.  P.,  Beschreibung 
und  Geschichte  der  Altstadt  Kempten.  Kempten  1828.  (Mit  An- 
sicht und  Plänen.)  —  Keeel,  kemptisches  Denkmal,  oder  geistliche 
und  weltliche  Geschichte  der  uralten  schwäbischen  Reichsstadt 
Kempten.    Ulm  1727. 


St.  UlriGh. 

S.  118  Zur  Literatur:  Die  Schrift:  .Achttägige  SolemnitätS  Zeile  20 

V.  u.  hat  321  Seiten  in  4. 
9  119  Abbildung,  wahrhafite,  aller  fUmemen  Hailthumb-GeflisaeB  nebet 
knrtzer  Beschreibung  deren  darinn  Tersohlossenen  ReUqnieOi  welche 
bei  St.  Uhrich  nnd  Afra  M  Angtborg  aufbehalten  werden.  Mit 
66  lehOnen  Kupfern  von  Manaeser.  (Augsbg.)  1680.  4.  —  Hir- 
mHäng,  Nachriebten.  ni/TV,  Bd.  824—386.  —  Petri,  Swfia 
eedeiiastiea.  116 — 119.  —  SdieUiofii»  J.  Q.,  fiamnlong  ftr  Kiidieii- 
nnd  Gelihttaiige8e]i.|  1787,  gibt  8.  987—248  KaebriehtiB  Ober 
P.  denmis  Sender.  —  Tkpt,  Angaboifer  BibUotb.9  Bd.  691 
bis  697  entbllt  dieliteratnr  über  Bt  üliieb,  doeh  aehr  manf^Ibaft. 

Im  StadtaroblY  an  Augsburg  befinden  sieh  mehrere  asf 
St.  ührieh  beaOgL  ArehfyaUen,  daronter  bebe  ieh  hervor: 

a)  iDTentarinm  Uber  die  Kkehengeritfae  mid  Ornamente  m  der 
St.  ühriehBldrebe  in  Angsbmg.  Sehitaong  dea  Klrebenrilbera  anf 
BefUil  dea  l^gl.  Commistirt.   1803«  (Sig.  J  4.^)  —  b)  Veneieh- 
niaa  der  Omten  nnd  Qflter  dea  Kloaten  8i  Ulrleh  fai  Bayern, 
Schwaben,  Allgäu,  Boteen  mid  Angabnrg  sammt  Umgebung.  (B 
c)  RevenUenstatus  fUr  Bayern  nnd  Augsburg  nach  Auflösung  des 
Reichsstiftes  St.  Ulrich,  1803—1804.  (B  1.'-)  — -  d)  Nachruf  des 
Abtes  Joseph  Maria  1790.  (B  25  II.'**)  —  e)  Beschwerden  des 
Abtes  Gregor  Schäfler  wegen  Räumung  der  bisher  vom  Pfarrer 
und  den  Religiösen  bei  St.  Ulrich  innegehabten  Wohnung  in  den 
Gebäuden  des  ohemal.  Reichsstiftes.  —  Auszug  der  Klostergcist 
liehen  von  St.  Ulrich  und  Unterbringung  derselben  im  Joh.  liapt. 
Fumasischen  Hause  im  Jahre  1806  nebst  einem  Originalbriefe  des 
P.  Placidus  Braun  (B  2."-  ^^'). 
9  119  P.  Jos.  V.  Zoller  hiaterliess  handschriftlich: 

a)  Mouasterinm  SS.  Udalrici  et  Afras  nnacum  abbatibns  ao  reli* 
giosis  ab  initio  eoloniae  Beaedictinae  aaqne  u  praeeena  tempas 
eollectom. 
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b)  AniflllirUdie  EriSUimg,  im  sieh  im  Kloiler  Liesheim  von 
der  Befonnatioii  an  bis  auf  gegenwXrtiga  Zeiten  tngetragen.') 

S.  120  Die  Sefarift  des  GoeL  Mayr  snb  Nr.  S  enehleii  im  Jahre  1718. 
Die  sab  Nr.  6  De  Ilde  divina  ersehien  1717.  359  8.  4. 

n  121  Ueber  die  knnatreiehe  Uhr,  die  P.  Martin  Ctailwillig  eHhnd  mid 
aelbse  eonstrairte  (vergl.  II,  8.  288),  eehreibl  er  selbst  an  Ziegel- 
bauer:*) 1)  Non  habet  hoe  solare  horologium  aeom  magnetlcmn, 
qua  saepias  fallit  et  tarde  omnino  subsistit,  neqne  Semper  eandem 
a  polo  habet  declinationem.  Qnapropter  hoc  novnm  horologium 
nullum  a  propinquo  ferro  patitur  obstaculum ,  sed  ubique  locorum 
exponi  potest.  —  2)  Monstrantur  in  eo  non  solum  singuli  horae 
quadrantes,  sed  otiam  minuta  per  totum  annnm.  Unde  horologii 
universalis  nomen  sibi  jure  vindicat  —  3)  Ventorum  nomina  sopra 
horizontem  inscnipta  gerit  Lineam  meridionalem  ostendit  in  Om- 
nibus hemispheiiis  adeoque  terra  marique  usui  esse  potest.  — 
4)  Gaudet  istud  horologium  iis  praerogativis,  ut  nullum  aliomm  horo* 
logiorum  Vitium  habcat  ...  et  in  multis  aliorum  virtutes  superet. 

«  123  Za  lloldenrieclcr:  Nach  Braun  lauten  die  Titel  der  von  ihm  an 
Freising  herausgegebenen  Abhandlungen  also:  1)  Logica  theoretica 
et  practica  et  metaphysica.  1765.  —  2)  Logica  et  metaphysica. 
1765.  —  8)  Physica  particnlaris.  1766.  Ausserdem  gab  er  nooh 
„Positiones  es  theologia"  herans. 

V  124  Kruinni  gab  noch  heraus:  5)  Gedieht  auf  die  Selcondiz  des  Abtes 
Joseph  Ifaria.  In  Musik  geeetat  von  F.  Nidgar  Fiehtl,  O.  8.  B. 
sa  8t  mrieh.  Avgsbg.  1788.  6)  Ode  aof  den  Tod  des  Lndw{g 
JoMplii  Bisohoft  von  IVeising.  1788. 

«  124  Zn  P.  PlaeidoB  Brami.  Zur  Literator  Uber  ihn:  Frhr.  von 
Hotmayr^s  Nekrolog  über  Brann  steht  im  Bayerischen  Vollmireuid. 
Bhi  Unterimltnagsblatt  iiir  aUe  8tlnde.  HOnch.  1899.  Nr.  184, 
188,  189,  190,  191  8. 804—806,  825--«87,  880—881,  884 
bis  835,  839).  —  Benkert^s  Religionsfreond  1829,  8.  1637—1540 
(hat  ans  Heimayr  geschöpft).  —  Aogsbg.  Ordinari  Poat-Ztg.  1829, 
Nr.  256;  8.  7.  —  v.  Hormayi's  Tsschenboeh.  1881.  488.  —  Neuer 
Nekrolog  der  Deotsohen.  VIL  1889.  718—782.  —  Mana'Bche 
Realencyklopädie.  II.  1866.  1140  sq.  —  Liter.  Handweiser.  1866, 
Sp.  66.  —  Den  Nekrolog  in  den  Conferenzarbeiten  hat  Fr.  v.  Paula 
Baader  vcrfasst  —  gleichfalls  mit  Zugrundelegung  des  Ilormayr'scben 
Nekrologs. 

Ueber  Braun's  musikalische  Wirksamkeit  konnte  ich  bloss  Fol- 
gendes aoffinden:  Er  leitete  viele  Jahre  das  Orchester  der  Stifts- 

■)      iet  nicht  bekannt,  wohin  diese  awel  Manuskripte  nach  der  Aufhebung 
gekommen.   P.  Placidus  Braun  kannte  sie  noch. 
•)  Bist  rei  Uterariae  IV.  Bd.  8.  731. 
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Urehe  m  St.  -Ulridi.  In  adnem  llaiiiWMlter  nng  er  eine  scUlne 
BaaMtinme.  Man  hal  von  ihm  mebrara  Meaaen  md  eine  Ltfaiifi 
de  Sanctiaaimo.  Br  war  beaonden  tOebtig  im  Fagensate  und  Ooatra- 
punkt  vnd  ein  grosaer  Vmmä  dea  CnuHralgesanges.  Bei  der  Se- 
Inmdii  dea  Alytea  Joseph  Maria,  1.  Janvar  1783,  wurde  von  ihm 
eine  Messe  anfgeftlhrt,  weiche  er  waluracheinlich  zu  dieser  Festfeier 
eigens  komponirt  hatte. 
Zu  Braun's  Manuskripten  gehören  noch: 

1)  Catalogus  codicum  manuscriptorum  Bibliothecae  Benedictinorum 
liberi  ac  imperialis  Monasterii  SS.  Udalrici  et  Afrae  Aug.  Vind. 
compilatus  a  P.  PI.  Braun,  p.  t.  bibliothecario.  1787.  1  Bd.  Fol. 
Im  Stadtarchiv  zu  Augsburg  (G  39).  (Zuerst  zählt  Braun  die 
Manuskripte  alphabetisch  nach  den  Verfassern  auf,  daDQ  in  der 
Ordnung,  wie  sie  in  der  Bibliothek  aufgestellt  waren.) 

2)  Catalogus  libromm  impressorum  in  magna  bibL  lib.  et  imp. 
monasterii  SS.  Udalrici  et  Airae  Aug.  Vind.  extantiam  anb  B.  B. 
et  8.  B.  J.  Praelato  Josephe  Maria  a  P.  PI.  Braun  renofatoa 
et  auctuB  a.  1787.  3  Bde.  FoL  (Daseibat)  Dieaer  mit  groaaer 
Genauigkeit  abgefiMate  Kataleg  hat  noob  wr  vieien  anderen  dieaen 
beaonderen  Vomigy  daaa  BtAin  aneb  alle  in  Senunelwerken  vor- 
kemmeoden  Abhandlongen  naeb  den  Autoren  in  alpbabefiacher  Qrdnuig 
anaeigt  nnd  Anmeilningen  Uber  die  Sellenbeit  maneber  Bttdier  beiiklgt. 

Sefaie  Oeaobiabte  dea  Stiftea  St  Ulrich  entbilt  6  Abtbeiinngen. 
L  GrOndnng  nnd  reUgiOae  Yerfiuaong.  68  8.  4.  —  IL  Beaitiungen 
dea  Stiftea  in  Sehwaben.  40  8.  —  HI.  Beaitanngen  im  Henegtbnm 
Bayern.  88  8.  ^  IV.  Beaitenngen  im  Heraogtbnm  Neobnrg.  — 
Propstei  Lleabefan.  —  Beaitanngen  in  TynlL  89  8.  ^  V.  Die  ge- 
lehrten Minner  dea  Stiftea.  96  8.  —  Dieoe  5  Abflteilnngen  bitten 
naeb  Brann'a  Absieht  als  II.  Band  der  „Geschichte  der  Kirche  nnd 
des  Stiftes  der  HH.  Ulrich  und  Afra  in  Augsburg,  Augsburg  1817* 
erscheinen  sollen.  Aber  Niemand  wollte  den  Verlag  übernehmen. 
Der  Verfasser  dieser  Nachträge  liess  im  Sommer  des  Jahres  1883 
von  diesem  kostbaren,  bis  dahin  nur  in  einem  Exemplare  vorhan- 
denen Manuskripte  eine  genaue  Copie  anfertigen.  —  Der  Codex 
Diplomaticus  epi8C0|Mitas  Auguatani  2  Quartbände,  hat  484  und 
552  88.0 

')  Die  auf  a  125  Note  1  angegebenen  Todeatage  der  vier  Conventnalen 

sind  folgender  Weise  zu  berichtigen:  P.  Martin  Promberger  f  18.1>eiember 

(nicht  20.);  P.  Wie  tcrp  Woerle  f  10.  Jänner  (nicht  11.);  P.  Magnus  Stiboeck 
t  30.  Jänner  (nicht  31.);  P.  Augustin  D richtler  f  27.  Jänner  (nicht  2^.\ 
Letztgenannter  starb  nicht  an  der  Epidemie,  sondern  an  einer  andern  Krank- 
heit. —  Zu  den  irrigen  Angaben  gaben  fehlerhafte  Einträge  in  einem  Nckro- 
logiom  VeraalaasuDg.  Erst  später  erhielt  der  Verfasser  die  Rotein  selbst  zur 
Einsiebt. 
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Dem  Arelihr  des  SfeUtes  slaail  Bnnn  a«tt  1790  tot. 
S.  132/133  Ueber  B.  Abt,  s.  N.  Nekrolog  der  Destaeheii  XXV.  1,  S.  138. 

Seine  Schrift  sub  Nr.  4  enehien  in  II.  Aafl.  1856  (nicht  1852). 
Er  schrieb  noch:  5)  GrttndHeher  Fastenunterricht.  —  6)  Rede  am 

Grabe  einer  hoffiiungsvollen  Christin,  der  einzigen  rocliter  einer 
Wittwc.  (Conferenzarbeiten  der  Augsbargischen  Diüzes.-GeisÜ.  1832. 
8.  226—232.) 

»  133  P.  Petrus  M.  IMayr.   Beide  Schriften  sab  4  aod  6  enchienen 

1818  in  Augsburg. 

Zu  den  verdienten  Religiösen  dieses  Stiftes  ge- 
hören noch: 

P.  Petrus  Mar.  Popp,  geb.  zu  Rain  1.  November  1701. 
Er  war  der  Sohn  des  Bruders  des  Abtes  Willibald  von  St.  Ulrich. 
Er  machte  zu  Ingolstadt  seine  Stadien  und  trat  als  Philosoph 
in  das  Stift,  wo  er  am  23.  Mai  1723  Profess  ablegte.  Abt 
Willibald  ediickte  ihn  zur  Ausbildang  nach  Rom  in  das  Col- 
ieginm  gennanicnni.  Dort  bentttita  or  sorgfältig  die  Gelegcn- 
beit  zu  allseitiger  Anabildoug,  wurde  vom  Papste  Benedikt  XIIL 
zum  Priester  geweiht  and  las  21.  März  1726  die  erste  heilige 
Messe.  In  sein  Kloster  zorOckgekebrt  seigte  er  in  den  ibm 
anvertiaoten  Aemtem  gewissenhafte  POnktUehkeit  und  BeügiO* 
sitlt  Als  Mor  hielt  er  strenge  Ordnung  nnd  ging  mit  seinem 
moralisehen  Beispiel  immer  Torans.  „Dieser  Charakter  machte 
ihn  würdig,  eine  Infel  anf  seniem  Hanpte  sn  tragen.  Aber  eben 
dieses  (selmibt  Braon)  bewog  einige  Leiehtsinnige,  dass  sie 
solehe  anf  fiinen  brachten,  der  das  Stift  in  den  tiefbten  Ver- 
fall stttrste.  Dieser')  sachte  den  frommen  emsthaften  nnd 
sehr  pflnktliehen  Prior  bald  von  seiner  Seite  an  schaffen  nnd 
bestellte  ihn  smn  Propst  in  Uesheim.**)  Popp  verdient  unter , 
den  Literaten  einen  Plati  theüs  wegen  seiner  vorzüglichen 
Kenntnisse  in  den  theologischen  Wissenschaften ,  theils  auch 
dessbalb,  weil  er  unter  Abt  Cölestin  die  Bibliothek  ordnete, 
einen  branchbaren  Kat^ilog  verfasste  und  dieselbe  mit  einer 
grossen  Zahl  wissenschaftlicher  Werke  vermehrte.  Auch  legte 
er  eine  kostbare  Sammlung  von  Kupferstichen  an.  Er  starb 
als  Propst  zu  Liezheim  21.  April  1766  und  erhielt  dort  seine 
Ruhestätte. 

P.  Aemillan  Auj^ermayer,  geb.  zu  Pleinfeld  in  Franken 
3.  Mai  1735,  stadirte  zu  Wien,  Neaborg  und  Augsburg.  Seine 

*)  Es  wurde  Jos.  Maiia  tod  LtagennuiDtfll  als  Abt  gewählt,  der  znm  Un- 
segen  dss  Stiftes  Tom  2.  April  1768  bis  16.  Februar  1790  regierte. 

*)  WffrtHeh  ans  Braun's  Qeseh.  t.  St  Ubieh  »Die  gelehrten  Miiuier  des 
Stiftes*  eDtnonimeii. 
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treffliche  Bildung  sowie  seine  Fertigkeit  auf  der  Violin  verdankte 
er  dem  Seminar  zu  Nenbnrg.   Er  machte  13.  November  1755 
Profees.  Als  Kleriker  hörte  er  bei  den  Dominikanern  zu  Augs- 
burg die  Theologie  und  unterzog  sich  auch  einer  öffentlichen 
Disputation.  Neomyst  U.  Oktober  1759.  Nachdem  er  privatim 
noch  die  Moraltbeologie  studirt  hatte,  verlegte  er  sich  auf  Ab- 
fassung musikalischer  Compositionen,  welche  herrliche  l'roben 
seines  Genies  sind.    Vom  Jabre  1768  — 1772  lehrte  er  im 
Kloster  Dogmatlk.    Von  1774—1777  war  er  Professor  der 
Theologie  im  Kloster  St.  Magnus  zu  Füssen.  Nach  Hause  zurück- 
gekehrt wurde  er  Director  cierioonun  und  starb  9.  Mai  1803. 
Schriften : 

1)  Positiones  dogmatico-scholasticae.    Aug.  Vind.  177S. 

2)  Positiones  dogmatioo-seholasticae.   Foesaae  1776. 

P.  Benno  Gelterle ,  geb.  zn  Thannhansen  in  Schwaben 
1.  April  1737,  studirte  zu  Augsburg,  Frofess  11.  November  1759, 
Neomyst  12.  Oktober  1761.   Chorregent,  Professor  der  Philo- 
sophie ond  Theologie,  Novizenmeister ^  Prior.  Ein  sehweres 
Fassleiden  ntftiugte  ihn,  dem  Prioiat  zn  entsagen.  Doreh 
13  Jahre  war  er  an  das  Zimmer  gebannt  ond  in  der  letzten 
.  Zeit  konnte  er  selbst  das  Bett  nieht  mehr  ralaasen.  Usii  fimd 
ihn  am  24.  Joni  1803  todt  im  Bette,  ^ludeam  saenun  sin- 
gnhiriter  adjavit;  ob  insignem  in  ea  arte  peritiami  diori  regena 
bis  eonstitatns,  qoo  mnnere  sie  porfimetos  est,  ut  novis  in- 
yentis  mosiols,  tarn  alienis  tarn  etiam  propriis  ehori  snppel- 
leetilem  magnopere  ampliaverit   Erat  ipse  in  eouFersatloiie 
amoenns  et  albbOis,  hOaris  Semper  et  Serenoa  016;  gravis 
simid  et  matoms,  item  mansnetos,  paeüleos,  olfondi  et  offen- 
dere  difBeillimns  ete.*^  (Rotola.) 

P.  Augustin  Driehtler,  geb.  zn  Augsburg  30.  Oktober  1742, 
studirte  zu  Augsburg,  Profess  13.  Oktober  1762,  Neomyst 
26.  Oktober  1766.  Mit  Einverständniss  des  ftir  die  Wissen- 
schaften eingenommenen  Abtes  Wicterp  errichtete  er  ein  mathe- 
matisches Museum  und  versah  es  mit  Instrumenten,  legte  ein 
Naturalienkabinet  an  und  ordnete  es  systematisch.  Nachdem 
er  Prior  gewesen,  wurde  er  1798  Superlor  in  Liezheim,  wo  er 
auch  Gelegenheit  fand,  seine  ökonomische  Tüchtigkeit  zu  er- 
proben. Seine  Verwaltung  wurde  durch  die  Franzosen  sehr 
getrübt.  Die  Säkularisation  machte  endlich  seiner  segens- 
reichen Thätigkeit  ein  Ende. 

Im  November  1802  wurde  er  nebst  den  zwei  anderen  Reli 
giosen,  die  zu  Liezheim  residirten,  pensionirt,  worauf  er  sich, 
an  seinen  Mitbrttdeni  nach  St.  Uhrich  begab.  Naoh  der  Er- 


Digitized  by  Google 


Hl.  Kren  In  DoiumwOrtli.  —  Mehreraa. 


69 


hebnng  nnd  Ueberselnuig  des  Leibes  der  heiligen  Afra,  su 
deren  Verherrliehnng  er  Vieles  beitrug,  starb  er  an  einem 
llagentlbelO  27.  Janoar  1806.  £r  fand  als  der  Letzte  im 
Kloster  seine  Rnhettittte. 

P.  NMgar  Fkh<l|  geb.  zu  Boeksberg  5.  Dezember  1748, 
Profess  21.  November  1769|  Keomyzt  4  Joni  1772,  Cborregent 
an  St  Ulrieb  (znr  Zeit  der  Anfhebnng)  nnd  Oompoalsti  starb 
m  Angsbnrg  27.  Febroar  1817« 

P«  Rupert  Streicher,  geb.  sn  Ttirkenfeld  28.  Oktober  1786| 
Profess  18.  November  1787,  Neomyst  6.  Januar  1791,  wnrde 
naoh  der  Anihebnng  des  Klosters  Cborregent  zn  St  Georgen 
in  Angsbarg,  nnd  dann  zu  St  Ubiob,  starb  dort  lOi  Hai  1837. 


Hl.  Ereuz  in  Donauwörth. 

S.  185  Znr  Literatur:  Hineking,  NadiriebteD.  VL  S6. 

ff  188  Ein  sebr  gelungenes  Portrftt  des  P.  Beda  Mayr  (in  Oel  ans* 
gefllbrt  von  Degle  im  Jahre  1792)  bat  Herr  Benefiziat  Banten- 
baeher  za  QOnzbnrg  dem  histor.  Verde  von  Schwaben  ge* 
schenkt 

„  148  P.  AemllUiB  Geretner  starb  in  Donauwörth. 

„  143  Zu  Nota  *):  Der  Ton  Petsholdt  redigirte  N.  Anzeiger  ftr  Biblio- 
graphie 1881,  1.  Heft,  S.  2—11  enfhllt  eb  genaues  Vendebniss 
aller  Schriften  Bronner's  nnd  Daten  über  seine  weiteren  Lebens» 
Schicksale.  —  Die  Zcitachrift  nArgovia"  enthält  im  XII.  Bde. 
»Ans  Fr.  Xav.  BroQoer's  Tagebuch  einer  Heise  nach  Kasan.* 

Melireran. 

„  150  Aas  Ramspeig's  nnd  Ap.  Hneber's  bist  Abhandlungen  geht  (wie 
P.  Laer.  Woeber  dem  Verfasser  mittheilt)'  unzweifelhaft  die 
Pkrftezistenz  des  Klosters  Hehrerau  vor  dem  Jahre  1098  und 
dieOrttndung  einer  klesterlichen  Genossensehaft  durch  dieHH. 
Colnmban  und  Gallus  henror.  —  Zu  Mehreran  ezistirt  noch 
eine  Abbildung  des  Klosters  in  Oel  aus  der  Zeit  des  Apronlan 
Hueber. 

„  151  Z.  5     0.  Ues:  118.  Bd.,  1847.  If,  1. 

„  151  Znr  Literatur:  Biographische  Daten  Uber  die  P.P.  Fr.  Raniaperg 
und  Fr.  Pappus  enthalten  die  »Kath.  BlStter  ans  Tirol".  1845. 
S.  777.  —  Chronologisches  Verzeichoiss  der  Urkunden  des  ehem. 


')  Nicht  (wie  S.  125  angegeben)  an  der  Epidemie. 
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Stiftes  Mehrerau  von  J.  G.  Hummel^  Pfarrer.  (XVU.  and  XIX. 
Bericht  des  Bregenzer  Museums.) 

152  Z.  17  V.  0.:  Die  Schrift  des  Franz  Pappus  sub  Nr.  2  hat  folgenden 
Titel:  „Liber  vitac  tripartitae  corporalis,  spiritualis  et  moralis,"  h.  e. 
Liber  Genesis  litteraliter  et  mystice  no?a  methodo  ezpoaitaa.  Cam- 
pidnni  (Mayr)  1709.  8. 

152  Zu  den  Handschriften :  Chronicon  abbatU  [Aloysii  Sprenger]  Aug^iae 
majoris  von  1690 — 1696.    (Im  Ferdinandenm  an  Innsbrack.) 

152  Die  biographischen  Daten  über  P.  Apronian  llueber  siod 
nach  der  Rotel  folgender  Weise  za  berichtigen:  Er  war  geb. 
am  4.  Angiiat  1682,  machte  die  niederen  Studien  im  Kloster 
Mehreraa,  die  höheren  unter  den  JesaiteOi  nnd  trat  1699  in 
den  Orden.  (Die  Zeit  der  Profess  ist  nicht  angegeben.)  —  Er 
war  16  Jahre  Pirofessor  der  Theologie  nnd  Philotophiey  die  er 
nach  den  Grandstttzen  imd  der  ICeChode  des  heißgen  Thomas 
Aqnm  Tortrngy  Novizenmeister  nnd  31  Jahre  Prior.  Er  starb 
am  2.  Febniar  115$.  Er  war  aneh  Hitglied  der  Sodetas 
litteraria  germano-benedietina. 

158  P«  Jeaehim  Reichert  wurde  am  la.  Oktober  1726  Priester. 

154  P.  Paul  PepeHn  werde  Q&ut  der  Rotel)  am  16.  Oktober  1693 
geboren  nnd  1719  Priester.  Er  war  Moderator  der  Kleriker, 
Bibliothekar  nnd  Cellerarins. 
Zu  den  Schrifkstellem  von  Hehreran  gehOrt  noch; 

158  P.  Petrus  Pttinpel ,  geb.  zn  Feldkireh  2.  September  1772, 
studirte  am  Gymnasium  seiner  Heimat,  dann  zu  Innsbruck 
Philosophie,  Profess  1798,  Priester  22.  September  1798.  Er 
war  einige  Jahre  Lehrer  an  der  Stiftsschale  und  Kellermeister. 
Im  Jahre  1801  kam  er  als  Pfarrer  nach  Grliuenbach,  wo  er 
29  Jahre  wirkte.  Körperlicher  Gebrechen  wegen  resignirte  er 
freiwillig  1830,  verblieb  aber  zu  Grlinenbach,  seine  Klosterpen- 
siou  von  400  fi.  geniessend.  Er  starb  zu  Grlinenbach  am 
25.  August  1836,  wo  seit  dem  Jahre  1453  ohne  Unterbrechung 
Religiösen  aus  dem  ötifte  Mehreraa  die  Seelsoige  versaheo. 
Schriften: 

1)  Ein  Wort  zu  seiner  Zeit,  gesprochen  und  jederzeit  dem  I^eser 
nützlich,  oder  Grabreden.  lani  (bei  Rauch)  1823.  2  Bde.  80  nnd 
208  S.    kl.  8. 

2)  Plaktisehes  Krankenbuch  zum  gemeinnützigen  Oebraach  Hir 
Seelaoiger,  aoch  6lr  die^  welche  am  Kranke  Bind.  laai  (bei  Baadi) 
1884.    265  8.  8. 
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Elolungen. 

S.  159  Zur  Literatnr:  Petri,  Suevia  ecclesiastica.    303 — 309.  —  Birlo 
Aug.,  Bericht  Uber  die  Schlacht  von  Elchingen,  14.  Oct.  1805,  von 
einem  Augenzeugen,  einem  ungenannten  Benediktiner  von  Elchingen. 
(Zeitschrift  des  bist  Vereins  von  Schwaben.    1879.   S.  61 — 70.) 
I.  In  der  Staatsbibliothek  zu  MUnchen: 
Kurze  Beschreibung  des  U.  h»  Fr.  Gotteahwea  Elchiogttu  47  fiL  4. 
n.  Im  Reiebsarchiv  zn  München: 

Ein  Sammelband,  Elchingensia  Nr.  Z^,  405  Bl,  Fol.,  enthjat: 
1)  Diaiinm  P.  ADielmi  Baiueri  inooeptom  2.  Jani  1657 — 1660 
(Blatt  1— 6SX  —  2)  Fragmentom  Diarii  vom  Jahn  1669,  1708 
bis  1711  O^latt  81,  89,  83,  276—288,  und  347).  —  8)  Ditriiim 
P.  Galli  Mattermayr  (f  1.  Deoember  1666}  vom  91.  April  1683 
bis  1686  indnsive  (BUtt  999—309).  <—  4)  Nomiiia  eonun,  qiii 
pioftssionein  smisemnt  in  monast.  Elehingeasi  m  saaeido  ZVL  Der 
Ente,  der  veneiebnet  wird,  ist  P.  Ifartin  Stiimpp,  der  Letito  P.  Plap 
eidns  Eberle  (f  1792)  (Blatt  847—349).  Dieser  Bsnd  entbllt  aoeb 
einen  Plan  der  8tiflddrcbe  und  des  Klesters. 

Sammelband  Nr.  M  entbllt:  1)  VerselcbniBs  der  verstorbenen 
Patns  nnd  FMns  vom  Jabra  1621—1799  (Fol  48—61).  — 
9)  Veneiebniss  der  Profossen  vom  Jabro  1648—1689  (Fol.  52).  — 
3)  Chronik  des  Klosters  Elcbingen  bis  nun  Jahre  1489  (saec.  XYIII) 
—  4)  Kürzere  Chroniken  nnd  annalistische  Aufseichnnngen. 

Nr.  40.  Ausführliches  Repertorium  Uber  das  Archiv  des  Klosters 
Elchingen  von  P.  Columbaii  Luz  (geschrieben  von  17ü4 — 1778). 
5  Bde.:  I.  41>6;  II.  194;  III.  271;  IV.  184;  V.  59  +  35  SS. 

III.  In  der  Kreis-  und  Stadtbibliothek  zu  Augsburg: 
Cod.  germ.  383:  Annales  monasterii  Elchingeusis  2  Tomi.  Tom.  I. 

von  1600—1700;  Tom.  II.  von  1700 — 1785.  —  Cod.  germ.  :i78: 
Diaria  monasterii  Elchingensia  ab  a.  1629 — 1725.  —  Cod.  germ.: 
384:  Centones  historici  de  ortu  monasterii  Elchingensia.  saec.  XVII. 
et  XVUI. 

IV.  Im  Pfarrarchiv  zu  Ober-Elchingen: 

Streitigkeiten  wegen  der  Schirm vogtei  mit  den  Ulmem  von  1484 
bis  1652.  1  Bd.  272  S.  Fol.  —  Acte  Congregationis  v.  1729 
bis  1732.  —  Diaria  v.  1696—1714.  —  Verschiedene  Notizen 
Aber  Kl.  Elchingen  nnd  dessen  Aebte  vom  Jahre  1431 — 1793 
(ebne  Angabo  des  Vorfassers).  —  Tagebooh  der  Pfarrei  Ober- 
elebingeoi  begonnen  von  P.  JuUmi  Edeimaiiii  ^  im  Jahre  1601, 

')  Geboren  zu  Unterelchingen  10.  Oktober  17r>7,  stndirte  zu  Elchingen  und 
DUlingen,  Protess  24.  Oktober  1779,  primizirte  18.  September  1784,  versah  vom 
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fortgesetzt  bis  1832.  —  Ein  grosser  Theil  der  Urkunden  ging 
bei  der  Auflicbnng  nebst  anderen  Archivalien  zu  Grunde.  Einen 
Theil  davon  uaiim  der  ehem.  Conventual  P.  Petrus  Martin  (nach- 
maliger Pfarrer  von  Elchingen)  zu  sich.  Dieser  lieh  sie  dem  Bischof 
Keller  in  Rottenburg  zur  Einsicht.  —  P.  Peter  starb,  ohne  sie 
wieder  von  Rottenburg  zurückerhalten  zu  haben.  Auch  Bischof 
Keller  starb,  und  so  wurden  die  genannten  Akten  zugleich  mit 
seinem  Eigenthum  versteigert.  Durch  Zufall  kam  man  darauf, 
dass  dieselben  in  Kottenburg  zurückgeblieben  und  mit  dem  Nacb- 
lasae  des  dortigen  Bischofs  Tersteigert  worden  seien.  Nähere  Nach- 
forschungen ergaben  y  dass  sie  sioh  im  Besitze  eines  Antiquars  in 
Ulm  befänden,  toh  welchem  sie  cirea  1845  oder  1846  durch  die 
kiJnigliehe  Regiemog  in  Augsburg  nm  den  Preis  von  circa  30  fl. 
erworben  worden.  Wo  Bich  nun  diese  AreliiTslien  befindeii|  Icoiinte 
idi  nieht  erüduen. 

S.  161  Z.  6     0.:  Die  Schrift  mh  Nr.  6  Trmot  de  off.  enehien  in  4. 

„  162  Za  P.  Ooivmb.  Lin.  Seine  Schrift  snb  Nr.  10  htt  den  Titel 
,Hebdonind*"|  nieht  Hebdomasy  besteht  ans  2  Theüen  und  ist  mit 
Tiden  Knpftm  Tersehen.  Ton  ilun  soll  auch  sein:  »Kenlehre  der 
praktischen  Andacht*  IL  Anfl.  Aogsbnig  1797.  üeber  sein  Arehir- 
Repertorinm  s.  Seite  61  Nr.  M. 

9  108  Zn  WidnMimi*9  Schriften:  8)  Zweite  Predigt  beim  JabilJbun  der 
Wallfidirt  Maria  Sehieasen,  7.  Angust  1781.  in  der  Schrift:  ,|VoU> 
ständiger  Entwurf  der  im  Jahre  1781  vollbrachten  Jnbellbier  in 
Schiessen.  Gttnzburg  (bei  Wagegg)". 

,  164  Friediiiger*8  Abhandlung  im  Gonstanzer  Archiv,  II,  475 — 483, 


Kloster  aus  excurrcndo  seit  178G  die  Pfarrei  Thalfingen,  war  Snbprior  und  seit 
1801  Pfarrer  zu  Elchingen.  Am  21.  März  1805  wurde  er  pensionirt  und  versah 
von  dieser  Zeit  bis  sn  seisem  Tode  die  Steile  eincc  HiUsprieitoES  an  Elehingen. 
Er  starb  im  Rufe  hoher  FrOmoilgkeit  18.  Januar  1886b  Ein  knner  Nekrolog 
aber  ihn  findet  eich  im  »Sihibnvger  Kirohenblatte"  1878,  Kr.  12.  —  Auch  soll 
circa  1835—1836  zu  Weissenborn  bei  Fr.  Xav.  SÜegele  über  ihn  eine  kurae 
Lebensbeschreibung  in  Druck  erschienen  sein,  welche  ich  aber  nicht  selbst  ge- 
sehen habe.  —  Seiner  erwähnt  auch  der  M.  Nekrolog  der  Deatschen.  XUL  Jahrg. 
(1835)  S.  1173-1175. 

')  Zu  Elchiogeu  üadot  sich  noch  ein  Theil  der  nun  höchst  selten  gewor- 
deasB  Botdn  von  KlOsleni  vor,  mit  denen  Elehingen  eonlMerirt  war.  Sie  fnUea 
16  Bde.  Fol.  (Das  Inhsltsverseiehniss  s.  unten  S.  82  Anmeilning.)  In  dieser 
Sammlaog  And  die  Rotein  aus  den  Klöstern  Wiblingen,  Zwiefalten  und  Ochsen- 
bansen  aus  den  Jahren  1779— 1791  (so  viel  mir  bekannt)  die  einzig  noch  existirenden ; 
aus  den  Jahren  1791—1802  konnte  ich  keine  auffinden.  Bis  1779  finden  sich  die 
Hotein  dieser  drei  Klöster  zum  Theil  in  der  Hotclnsammlung  zu  Ottobeiiren,  welche 
mit  1779  schliesst  Dass  die  Röteln  der  Elchiugorsammlung  nur  bis  171)1  geht,  dUrtte 
wabrseheinlich  darin  seinen  Grund  haben»  dass  die  nach  1791  eingelattfimen  wr 
Zeit  der  Anfhebong  nieht  geboaden  waren,  und  auf  diese  Weise  verloren  gingen. 
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lautet:  „Welchen  Nnteen  kian  der  Seelsorger  itlr  Mine  Bernik- 

geschäfte  aus  der  Welt  und  welchen  aas  der  KirehengeBchiehte 

ziehen?"    Ich  kenne  von  ihm  bloss  diese  einzige  Abhandlung. 

Zu  den  Componisten  des  Klosters  Elchingen  gehört: 
P.  Anibros  Lutzeiiberger,  geb.  zu  lebenhausen  20.  Dezember 
17G7,  Profess  24.  Jnni  1787  ,  Neomyst  16.  September  1792, 
lebte  1823  mit  einigen  anderen  Mitbrüdem  als  Quieszent  in 
Oberelchingen,  starb  als  Organist  zu  Augsburg  27.  Märs  1834. 

£r  gab  in  Druck: 

, Vierzehn  kleine,  theils  grJisBere  Präludien  oder  Vorspiele,  nebst 
66  Cadenzen  aus  den  gewÖhuUch  vorkommenden  Tonarten  fUr 
minder  und  mehr  gelibte  Orgel-  oder  Pianofortespieler."  Augaboig 
bei  Böhm  (o.  Jahrs). 

Fnltenbacli. 

S.  165  Literatur:  Petri,  Snevia  eeclesisitiea  342.  —  Tansen^tfhriges 
/qJielfeBt  des  KlosCen  Foltenbaeh         nebst  den  dabei  gehaltenen 
Fredigten.  DflUngen  1739.   4.  —  Ansiria  saera,  IL  Bd.  486. 
L  Handsebriftlieh:  Inder  Staatsbibliothek  an  Mflneben: 
Correspondenz  und  An&eichnnngen  des  Abtes  üagnns  von  Folten- 
baeh. 1707—1712.  Cod.  Ist  27190. 
n.  Im  Btadtarehiv  an  Angsbnrg: 
Oorrespondena  des  Klosteia  Nenslieim  mit  Foltenbaeh,  die  Ad- 
ministiaüoa  dieses  Skilers  betieHiuid  ans  dem  Jahren  1773,  1777, 
1791.  (Neresheimer  Akten  Nr.  105.) 
UL  In  der  Bibliothek  des  Sehlosses  (ehem.KL)Ijreresheim: 
Oliteibeschreibnng  des  Klostsrs  Foltenbaeh.    1  Bd.  Fk»L  *) 
p  165  Von  Abt  Miciiael  von  Faltenbach  erschien  noch:  Tranarede  auf 
Abt  Willibald  (Popp)  von  St.  Ulrich.  1728.  (Druckort  unbekannt.) 
,  100  Z.  7  V.  u.:    Zur  Biographie  des  P.  Placidus  Bue.  Er 
war  geboren  zu  Bayrsbofeu  bei  Dillingen,  stadirte  zu  Freising 
die  niedem  Schulen,   zu  Dillingen  Philosophie  und  Theo- 
logie, nach  deren  Vollendung  er  in  den  Orden  trat.  Profess 
1.  Mai  1746,  Neomyst  7.  Juli  1748.  Er  war  zwei  Jahre  Kaplan 
zu  Nonnberg  nnd  besachte  zugleich  die  Universität  za  Salz- 

')  In  dieses  KaanBeript  hat  yone  eigenhindig  Abt  Beneffikt  M.  von 
Neresheim  und  Administrator  von  Faltenbach  hineingeschrieben :  „Dieses  Buch  habe 
der  nrsachen  abschreiben  und  vidiniiren  lassen,  damit  in  Falle,  dass  das  Kloster 
Fultenbach  um  die  darinnen  befindliche  Documenta  bey  etwann  leidiger  um- 
ständen durch  ohngetreuer  oder  gewaltthätige  Hände  kommen,  oder  in  Unglücks- 
f&Uen,  dasa  selbes  zu  Grund  gehen  sollte,  dieses  allbier  au  finden  wäre,  wo  es 
■odann  ohne  geringsten  Anstand  dorthin  abgegeben  werden  sollte. 

Bdehsstift  Neiesbeim  21.  Desenber  1776.« 
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borg,  um  sieh  auf  eine  FrofesBiir  Yonoberdten.  Nadidem  er 
zn  Salzlrarg  seine  Lehrthätigkeit  beendet  hatte,  war  er  im 

Stifte  Novizenmeieter,  2  Jahre  Professor  der  Philosophie,  3  Jahre 
Prior,  dann  Pfarrer  von  Ellerbach,  zuletzt  Stiftsükonom.  Er 
starb  16.  Dezember  1771  im  50.  Lebensjahre. 

Deggingen* 

S.  167  Liter atnr:  Petri,  8aevia  eedesiaatica  257«  —  Die  ehem.  Abtei 
DegghigeB.  (Snhsbadier  Kalender  1882,  8.  111—116.) 

0  168  Z.  18  V,  n,:  Zn  P.  Blieh.  Dobler.  üeber  Bdne  CSompo- 
sitionen  schreibt  die  Botel:  „Ab  oigano  progressnm  fedt  ad 
eomponendos  modolos  mnsicos,  non  illos  qnidem,  qai  joooa 
theatri  ant  geniom  redolerent,  sed  qnod  landis  divinae  In  ee- 
elesia  sanotitas  exposoeret,  grayes,  devotes  et  splritni 
eompnnetionis  promoyendo  natos  et  faetos.** 

s  169  lieber  Placidus  Dinger  vergl.  Künigsdorfer,  C,  Leichenrede 
auf  Abt  Placidus.   (In  den  37  Predigten  S.  4G9— 507.) 

Irrsee. 

9  170  Zar  Zeit  der  SSknlarisation  bestand  der  Besits  des  Stiftee  ans 
dem  Markte  Inrsee,  dem  SchlQsscfaen  Biekenried,  den  seehs 
FihndOrfem  Pfonen,  Bieden,  Sdilingen,  Lanehdorf,  Ketter- 
schwang, Manerstetten  and  Eggenthal,  ans  zwei  KirchdOrfeni 

Frankenhofen  und  Romatsried,  aus  sechs  Weilern:  Eiberg, 
Haeslach,  Oppenried,  Wielen,  Grossried  und  Hausen  und  aus 
den  Einöden  Grub,  Röhrwang  und  Schleit'mUhle. ') 
B  170  Zur  Literatur:  Petri,  Suevia eedesiaatica.  823.  —  Der  genaue 
Titel  der  Schrift  Tria  castra  ist:  „Sive  stativa  honoris,  U.  i.  drey 
mit  herrlichen  Triumph  -  Gezeiten  wolgezierte  Lager,  durch  welche 
der  unüberwindliche  Held,  König  und  Märtyrer  Eugenias  in  des» 
hl.  römisch.  Reichs  U.  L.  Fr.  Gottshauss  Irsee  0.  S.  B.  Anno  I66d 
den  10.  Juny  hochfeyrlich  eingeführt  u.  beygesetzt  worden.  Tj-pis 
ducalis  mon.'ist.  Campidonensis  per  Rudolphum  Dreher.  1668.  4. 
Mit  AbbUdong  des  Stiftes  Irsee  in  Kupfer  und  masikalischer  Beila^." 

')  Die  zur  Zeit  des  Schwedenkrieges  in  das  Stift  Kreazlingen  bei  Consiaoa 
geflüchteten  Kloster  Irrseeiachen  Urkuoden  und  der  damals  auf  1UO,OUO  fl.  gewer- 
thete  Kloster-  und  Kircheoscbatz  (was  Alles  ia  zehn  Weiaßisaem  verpackt  war; 
wudoo  168S  bei  der  Belagerung  der  nahen  Sttdt  Goutans  in  Kieoiliagea  voa 
den  Sehweden  entdeckt  und  alle  Urkonden,  Saallillelier  and  Cktdleei  im  Kloetar> 
hofe  in  KieuiUngen  verbrannt  (Kl.  Irrseeiaohe  Chronik.) 
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I.  Handschriften:  In  der  Kreis-  und  Stadtbibliothek  zu 
Augsburg: 

Chronicon  Ursinense.  3  Bde.  4.  Cod.  germ.  385.  Vol.  i.  Pars  II. 
(Pars  I.  fohlt),  opera  P.  Placidi  Einer ^  oontinet  varia  docnmenta. 
714  S.   Vol.  II.   Chronicon  imperial,  monaat.  B.  Y.  Mariae  in 
Ursin  Augostanae  dioccesis,  continuatum  de  anno  1710 — 1784, 
m  F.  Honorio  OrieDinger.  605  S.  Vol.  III.  v.  J.  1784,  abeleeüooe 
Honorii  abbatis  uqne  ad  a.  1808  von  P.  Hon.  Grieninger.  350  Bl. 
(Veigl.  das  von  mir  8. 174  anb  •)  angefilhrte  Ifanuskript  Grieninger^a.) 
n.  In  der  Staatsbibliothek  an  Httnchen: 
Kurse  InformatioB  Uber  die  iltesteii  VQgte,  Selmtsheneii  und 
Advokaten  des  Klosters  Irsee  (saae.  XVIIL  1  Fass.).  —  Anfteieh- 
nongen  Aber  die  Reihenfolge  der  Aebte  (saee.  KVII.}* 
HL  In  der  Stiftsbibliothek  von  St.  Florian: 
Cbronieon  imperiaUs  monaaterii  ürsinends  von  der  Stiftung  des- 
selben 1182— 17ia  Cod.  papyr.  saee.  XVni.  3  Bde.  336  und 
938  SS. 

S.  170  Zn  Nota  ').  P.  Magnus  Remy,  geb.  sn  Gras  39.  Jinner  1674| 

machte  so  Irrsee  als  Laienbmder  Profees  24.  Juni  1700.  Erst 
später  wurde  er  zn  den  theoIogiBchen  Studien  zugelassen  und  am 
20.  October  1720  Priester,    f  im  Kloster  28.  Juli  1734. 

„  171  Z.  ir>  V.  o.:  P.  PlacidiiH  Einer  (so  hat  die  liotel)  war  geb.  zu 
Gmund  in  Schwaben,  war  Pfarrer  zu  Irrsee,  Novizenmeister  und 
Subprior.  t  25.  Jänner  1716|  43  Jahre  alt,  23  Jahre  im  Orden, 
19  Jahre  Priester. 

,  171  P.  i^leiiirad  SplesH  starb  um  12.  Juni  (nicht  Juli). 

Seiner  Schrift  sub  Nr.  S  ist  das  Porträt  des  Abtes  Anselm  von 
Ottobouren  beigefügt. 

Zu  seinen  Compositioncn  gehören  noch  folgende  Manuskripte: 

a)  Missa  quadragesimalis  ex  E-moll  in  contrapuncto  a  e^nto, 
alto,  tenore,  basso,  cembalo,  violone.   (Bibliothek  zu  Ottobeuren.) 

b)  Missa  ex  C-moll  quadragesimalis,  YL,  a  eantO;  alto^  tenorOi 
basso,  cembalo,  violone.  (Daselbst.) 

„  172  Z.  10  V.  0.    Die  Schrift  „über*'  ete.  erschien  in  4. 

9  172  Z.  16  V.  o.   P.  Candidus  Werfe  machte  Profess  am  11.  No- 

Tember  1786.  Seine  Schrift  sab  Nr.  2  erschien  i7&5. 
»  173  Z.  4     *a.  lies:  Zapf  ...  IV.  (nicht  IL)  Briet 
f,  174  Von  Grieniiiger*»  lianoskript  snb  e)  ezistirt  noch  ein  sweltes 

Exemplar  in  der  Kreis-  ond  Stadtbibliothek  sn  Angsbnrg.  Cod. 

germ.  Nr.  386.  (Ob  AntogFsphnm,  ist  nicht  bdiannt)   8.  oben 

die  Utciatar  8.  64. 
„  174  P.  Feichtiuayr  starb  za  Scbwabmttadien. 
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8.  174  Zu  den  ▼erdienten  Religiösen  gehört: 

P.  Sympert  Manostetter,  geboren  zu  Angsborg  21.  Sep- 
tember 1773,  Profess  25.  September  1791.  —  Nach  der  Auf- 
hebuDg  wurde  er  Hofmeister  bei  Dr.  Benz  in  Ottobeuren 
nnd  kam  von  dort  als  Direktor  der  Elementarschulen  nach 
Kaufbearen,  um  deren  Aufblühen  er  sich  grosse  Verdienste  er- 
warb. Er  starb  dort  9.  Dezember  1807.  Er  war  auch  ein 
gewandter  Dichter;  ob  in  lateioiscben  oder  deutschen  Versen, 
gibt  die  Botel  nicht  an. 

Amorbaeh. 

^  176'  Nola  *).  Den  Katalog  Uber  die  Kloateibibliothek  Ton  Amofbadi 
hat  Hi  HnUer  Ytt&ait 

Zar  Literatar:  Epitoopina     der  ia  Erbaaaag  dr^yikeherKifeh 
hoefagertthaite  Baameister  a.  grosae  Priester  Engelbertas  der  Abtei 
Amoibaeb  Prilat,  in  einer  Lob-  aad  Traaenede  vorgestellt  Aschaffen- 
baig  1766.  FoL  —  EVeibaiger  Kirohenlez.  S.  Aafl.  I.  Bd.  8.  768. 
„  177  I>eboa'8  bist  SUaae  eatfallt  eiae  Ejurte  aebst  Abblldaag. 

Im  Arehiy  des  Schlosses  Milteaberg:  Oolleelaaea  ad  esn* 
Bcribendam  historiam  Amorbacensem  per  professom  F.  Antoniam 
Klug.  1732.    1  Vol.    904  S.  4. 
178  P.  Piriuiii  Lang  war  Pfarrer  zu  Neidenau  seit  8.  Juni  1826. 

Neustadt  am  Main. 

a  180  Zur  Literatur:  Diplomatische  Prüfung  zweier  Stiftungs-  und  Aua- 
Btellunga-Urkunden,  welche  Kaiser  Carl  d.  Gr.  im  Jahre  7*J4  und 
812  dem  Renediktincrkloster  Neustadt  am  Main  ertheilt  haben  soll. 
(KlUber's  Abhandig.  u.  Beobachtungen  für  Gesch.  II.  1834.  S.  340.) 

.  182  Das  Porträt  des  P.  Franz  Kraas  befiadet  sich  im  Pfarrhanae 
an  Neastadt  am  Main. 

SchwarzacL 

n  188  Zar  Literatar:  ICsgasram  alarom  aqaila,  grandis  es  scnto  genti- 
litio  veaieas  ad  Libaaam,  qaaado  B.  B.  I.  prtaceps  FVid.  Caiolna 
Ep.  Bamb.  et  mreebargeas.  D.  Ohristophoro  e  fiimilia  Balbnasiana 
ad  8.  Felicitatem  (Sehwanach)  0.  8.  Bened.  abbatialis  digailaftia 
iasigaia  eontoebat  Wbresbaigi  (Kleyer).  FoL  174SU 

«  184  Zar  Nota  P.  Qr.  k  Msfieafdd  schrieb  aodi:  IQaistn  eano- 
aam,  sive  exegesis  ad  histitatioass  jastiniaaas  tfaeoietieo-piaelieaa. 
4  Toni.  Coloaiae  Metternich)  1716—17.  4. 
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Miokelsberg« 

S.  186  Zur  Literatur:  Hirsching,  Nachrichten.  I.  90.  —  Ilavet,  Hand- 
schriftliclie  Notizen  aus  dem  ehem.  Bamberger  Kloster  Miclielsberg 

(Mittheilungen  für  österr.  Gesch.  Forschung,  II,  1,  S.  119  —  123).  

Rieger,  Die  Urkunden  des  Kaisers  Heinrich  II.  fllr  Kloster  Michels* 
berg  bei  Bamberg.  (Das.  I.  1,  47—81.)  —  Schannat,  Vindamiae 
literariae  Coli.  I.  Antiquitates  coenobii  S.  Michaelis  Bambergae. 
Uicher  gehören  auch  des  Abtes  Anselm  Geissendorfer's  Schriften. 
II.  188—189.  —  Wittmann,  Patr.,  Die  literarische  Thütigkeit  des 
Abtes  Andreas  von  St  Michael.  (Ilüffer,  bist.  Jahrbuch  1880.  I. 
3,  413—418.)  —  Das  Priesterjabilftam  des  F.  Erwin  Sehnberth, 
Oonventual  von  lUeheiaberg.   Bunbeig  1806.  8. 

Zur  Literatur  Aber  den  abgesetsten  Abt  Aneelm: 
a)  Speeles  üMti  gennina  mit  leinir  beaseren  Bdenolitnng  In  der 
Saeh  Aneelni  Abbten  deea  StüRa  8t.  MiobaeÜBberg.  1742.  Folio. 
(Ohne  Oii  und  Dmeker.)  —  b)  Speelee  fiwta  abbmiata  In  caaaa 
abbatis  Anseknl  in  monie  8.  IfiehaaliB  qnoad  apiritiialia.  Folio. 
(Sin«  anno  et  ^ypogr.)  —  e)  Speeles  fiusti  eoneumata  in  eansa  An- 
4wlnii  abbatis.  Folio.  (Sine  anno,  sme  typogr.)  —  d)  Nolanda  in 
causa  spoUati  abbatis  Ansdmi  0.  &  B.  4.  («ne  loco,  sine  anno.) 

Beste  der  ehem.  Klosterbibllofliek  befinden  sieh  in  der  Biblio- 
thek des  gritflieh  SchÖnbom-WieBetttfaeidisehen  Schlosses  Weissen- 
slsln  bei  Pommersfelden  in  Bayern.  —  Sie  besitst  8000  Druck- 
werke und  eirea  450  Handschriften,  welche  aus  den  KlOstem  Reb- 
dorf bei  EiehstiCdt,  Michelsberg  bei  Bamberg,  St.  Peter  zu  Erfurt, 
Himmelpforten  und  der  Karthanse  Mainz  stammen.  Ehemala  befand 
sieh  diese  Bibliothek  im  Schlosse  Gaybach.  —  Der  SchlossgeisÜiche 
flihrt  Uber  die  Bibliothek  die  Aufsicht. 

„  18G  Z.  12  V.  u.:  Hofmann's  Schrift:  .Abbates«  etc.  erschien  1595 
(nicht  1695)  72  Seiten.  4. 

„  187  Die  Schrift  des  P.  Gr.  Kurtz  lautet  mit  genauem  Titel:  Theo- 
logia  sophistica  in  compendio,  seu  .^37  propositlonea  a  concilio 
Constantiensi  contra  Wicleffium  et  llussium,  a  Leone  X.  contra 
Lutherum,  a  Pio  V.,  Gregorio  XIII.  et  ürbano  VIII.  contra  Bigum, 
ab  Inuoccntio  XI.,  Alexandro  VIII.  et  Innocontio  XII.  contra  aUosjy 
novissime  a  demente  XI.  contra  Qaesnellium  proscriptae  et  eon- 
fntatae.  Publicae  dissertationi  expositae  def.  Mariane  Kieser  et 
Bemardo  Keller  ejusdem  ordinia  et  loci.  Bambergae  1746.  4.  Hit 
Porträt  des  Papstes  Clemens  XI.  —  P.  Karts  starb  57  Jahre  alt^ 
36  Jahre  Professy  33  Jahre  Priester. 

6* 
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S.  190  Abt  Cajetaii  Rost  schrieb  (nach  den  Berichten  des  bist.  YereioB 
von  Bamberg)  De  pietate  et  fatis  Enochi.    1789.  4. 

„  193  lieber  P.  Joh.  Rfep.  Planer  hat  H.  J.  Jaeck  eine  20  Bogen 
starke  Lebensbeschreibung  verfasst,  welche  auf  der  Bibliothek 
zu  Bamberg  hinterlegt  ist.  —  Planer  war  ein  guter  Violinist 
und  Flötist.  VgL  N.  Nekrolog  der  Deatochen  XXIV.  Jahrgang 
&  854—865. 

Theres. 

.  194  Z.  8     0.  Um:  demena  IL  (at.  m.). 

«  194  Znr  LUeratnr:  Kloater  Hierea.  (In  Oken'a  laia.  1824.  8.  237.)  — 
P.  W.  Bnbatseher  gab  herana:  «De  praeooniia  S.  Felidtatia  Tom 
Mteeh  Tuto  von  Theres  (eod.Admont.  Nr.  763  n.  780)  ala  Pro- 
gramm des  I.  k.  k.  Staatagymnasioms  an  Onus.  1880. 
Manuskripte: 

Im  Pfarrarchiv  zu  Ober-Theres  befindet  sich:  Urkuuden- 
buch  des  Kloßtera  Theres.  1G03.  1  Bd.  Fol.  198  Bl.  Beginnt 
mit  dem  Jahre  1047.  Alle  Urkunden  sind  notariell  beglaubigt 
9  195  P.  Beriiard  Breunig  lieferte  zu  Ussermann's  Episcopatue 
Wirceburgens.  (302 — 310)  die  Nachrichten  Uber  Theres;  er  wurde 
7.  April  17G6  zum  Abt  von  Theres  erwühit.  Sonst  konnte  ich 
Uber  ihn  nichts  eriahren. 

St.  Stepliaii  in  Würzburg. 

9  196  Znr  Literatur.   Sehannat,  Vinaemiae  Ut  Cell.  L  Traditiones 

Teteres  coenobii  S.  Stephani  Herbipoli. 
„  197  Bei  Gropp  lies:  Wtirzb.  Anzeigen  (nicht  Anzeiger).   Vergl.  über 

Gropp:  Allgem.  lUer.  Anzeiger  1799,  S.  14UI  — 1403}  Meusel,  bist. 

ater.  Magazin,  1,  1802,  VÜ,  198—205. 

Banz. 

»  204  Das  Aktivvermögen  des  Stiftes  Bans  soll  eiosefaUesslieh  der 
Seafitftten  3,663,000  fl.  betragen  haben. 

n  204  Z.  10  V.  n.  liee:  Archiv  y.  Oberfranken  (st.  Ünterftanken).  8. 1—14. 

Znr  Literatur:  Z.  13  v.  u.  lies:  Hirsching,  Nadurichten,  1, 
100—101;  III/IV,  356—363;  V,  34—37.  —  Wetzlarer  Beiträge, 
II,  1.  Hft.,  98  (Stiftung  eines  Jahrtages  von  Herzog  Otto  von 
Meran  im  Jahre  1223).  —  Freiburger  Kirchenlex.  II.  Aufl.  l.Bd. 
S.  1967 — 1970.  —  Bundschob,  Geogr.-stat.  Lexikon  von  Franken, 
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Artikel:  .Banz".  —  Mainberg,  Job.Chilian,  Epi^tola  censoria  inRapso- 
dUun  Joan.  Fried.  Schannat,  cni  titnlus:  „DioeoeateFoldensis".  Ostro- 
Pranci  1727.  4.  S.  103.  (Der  Verfasser  dieser  anonymen  Schrift  soll 
der  Jesuit  Seyfried  aein.)  —  MaitioSy  Wandenmg«!!  dnieh  einen 
Theil  von  Franken  nnd  Thüringen.  1796.  S.  12  sq.  (Bespricht 
▼ORlIglioh  das  Baniar  Natnniienkabinet)  —  M^er,  Reise  nach 
Stift  nnd  Kloater  Bans.  Weimar  1801.  —  Sehaanat,  Job.  Friede 
DioeeeaiB  Fnldensia.  Fkaaoofhrti  1727,  pag.  93.  —  8duieidawind| 
F.  A.,  Yenmeh  einer  itatiet.  Beeefareibang  des  kaiseiL  Hoehskiftes 
Banibeig;  BamI».  1797.  8.  —  Sefaoepff;  Cail  Fried.,  Distett  de 
eomitissa  Baasensi  ^nlgo  Albiaih.  Erlangae  1760.  (Diese  Sehrift 
findet  sieh  wieder  abgedmckt  in:  Oettet's  flammlmig  yenohied. 
NaehriehCen  aas  allen  Theilen  der  bist  Wiasemebaften.  IL  Bd. 
.  8.  StOek,  &  253  nnd  in  SebOpfs  Noidgan-Osfr-Fiiakisehe  Staats* 
geiebiebte.  HUdborghausen  1758—1754.)  —  Ussermanni  Aem., 
Episcop.  Wiroeborgensis,  pp.g.  310  sq.  —  Weinrieb,  Job.  Hieb., 
Pentas  historiscber  nnd  theologischer  Betrachtnngen.  Oobnrg  1727. 
8,  720—776.  —  Will,  Briefe  Uber  eine  Reise  nach  Sachsen.  1785. 
S.  162  sq.  —  Die  Schrift  des  Conrad  Dinner  erschien  in  I.  Auf- 
lage im  Jahre  1586  in  8.  zu  Würzbiirg  bei  llenricus  Aquensis, 
Cpiscopalis  Typographns  und  hat  den  Titel:  „Bantho,  sive  catalogi 
et  descriptionis  monasterii  Bantliensis  vulgo  Bantz  ejusque  abbatum, 
quotquot  eomm  res  gestae  et  nomina  ad  hanc  nsque  aetatem 
investigari  potucrunt,  Libri  duo.  (P.  Wilhelm  Kilian  0.  S.  B.  von 
Banz  lieferte  dt  ai  Conr.  Dinner  im  Auftrage  seines  Abtes  Johann 
Burkard,  dem  auch  die  Schrift  dedizirt  wurde,  das  Material.)  — 
Beide  Schriften  Gruner's  über  Banz  wurden  wieder  abgedruckt  in 
Gruneri  Opuscnla  ad  Ulastrandam  liiatofiam  Germaniae.  VoL  I. 
Coburgi  17G(\ 

Zu  den  Historiographen  von  Banz  gehören:  P.  Wolf- 
gang  Engelhard  um  1590.  —  P.  Balthasar  Weller,  ein  guter 
lateinischer  Dichter  und  Kupferstecher  um  1G25.  —  P.  Placidus 
Boxberger  f  IB.  Juli  1693.  —  P.  Anselm  Sohn  f  13.  Oec  1692. 
—  P.  Ck>nrad  Winckelmann  f  20.  Mai  1719.  —  P.  Aegidius 
Schwarz  f  4.  Aug.  1723.  —  P.  Barohard  Himlebe  (vergl.  S.  207), 
der  eine  Bantbograpbia  in  Folio  binterliess.  Alle  Handschriften 
dieser  genannten  Conventnaleo  scheinen  bei  der  Anfbebnng  m 
Onmde  gegangen  in  sein. 

S.  205  Z.  1    0.  lies:  Archiv    Oberihinken  (st  ünterftanken).  S.  48 — 57. 

•  206  Die  Sehrift  des  ?•  Ig.  Cimarolo  snb  Nr.  2)  lantet  mit  genauem 
Titel:  «Epitome  cbronologica  mnndi  ebristiani  sen  ab  anno  Nat 
Christ,  nsqne  ad  saecnli  XVIII.  annnm  26.  dedaota:  Aug.  V. 
(Schlutter)  1727.  Fol. 
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St.  Jakob  in  Regensburg. 


S.  207  S4iiniiii*s  und  Rdraer*«  Fortritte  besitit  der  bistor.  Verein  tu 
Bunbei^.  —  Ueber  Stamm  TergL  Hoppelt»  Topogr.  Beschreib, 
dee  Hoohetifis  Bamberg.  1.  196. 

»  209  MoUtor*a  Portrit  itt  im  histor.  Verein  m  Bamberg. 

9  211  Z.  7  T.  0.  Ues:  StUek  VI,  &  307  (at  1068). 
212  Z.  ,9     n.  Um:  antiqoiaainiis  (at  antiqniB). 

»  212  Z.  8     n.  Um:  186  8.  (st  154). 

„  218  Z.  81     o.  IHe  Scbrift  Sehranm'i  Mb  Nr.  4  Imatet  mit  voUatin- 

digem  Titel:  Epitome  canonmn  ecolesiasticomm  ex  ooncifiis  Oer- 

maniae  et  aliis  Fontibus  juris  ecciesiastici  Germanici  coUecta  ac 
^         ordinc  alphabeti  secundum  materias  distincti.    Aug.  Vind.  (Rieger) 
1774.  8. 

n  214  Z.  7  V.  u.  lies:  34  Bogen  (st.  Seiten). 

I,  217  Roppelfs  Porträt  besitzt  der  bistor.  Verein  zu  Bambei|f. 

,  217  Z.  2  V.  u.  lies:  120  (st.  102). 

„  219  Z.  12  V.  0.  lies:  I,  238  (st.  I,  38). 

»  221  Schates  Aufsatz  sub  Nr.  3  erschien  im  Jahre  1812.  Er  schrieb 
noch  10.)  Rezension  zweier  im  Kgr.  Bayern  neu  erschieneaen 
christkath.  Katechismen. 

,  224  Z.  1  y.  n.  ergänze:  TagblaU  der  3tadt  Bamberg  1888|  Nr.  73 
und  74. 

n  226  Z.  7     0.   Von  Nr.  3  „Das  Lieht''  eto.  ersehien  nnr  der  I.  ThL 
Die  Sehrift  nb  Nr.  9  lautet  mit  genavem  Titel:  Fertieii  vad 
ObiU  ab  Pole  der  phyaisehen  Erdbreite  md  Leitpukte  aar  Rennt> 
nin  der  Erde  eto. 


8t«  Jakob  in  Regensburg. 

K  238  Zar  Literatur:  Graf  Walderdorff  schrieb:  S.  Mereherdaeh  and  S.  Ma- 
rian oad  die  Anftnge  des  Sobottenklosters  ssu  Regenaborg.  (Verh. 
dea  biat.  Ver.  von  Obeip&la.  XXXIV.  187— -288.)  —  Bnlabaoher 
Kalender  1881,  76—79. 

n  288  Z.  12     n.  Um:  Hhmhing,  Vetaneh,  m.  8.  660  aq. 

„  234  Den  Verlag  der  Sehrift  dM  P.  A.  Gordon  aab  Nr.  9  ttbemahm 
GaatI  (Pedaponti). 

j,  239  P.  Joseph  (Aleiander)  von  Hamlltoni  Dr.  der  Philosophie, 
Prior  an  St.  Jakob  in  Erfiirt  nnd  HitgUed  der  kgl.  Akademie 
der  WiaBenaehaften  zu  Erfurt  Er  war  geboren  zvl  Gibetown 
in  Nordaciiottlandi  einem  Landaitse  des  Herzogs  7on  Görden, 
18.  Oktober  1754.  —  Nach  dem  frühen  Tode  des  Vaters  kam 

*)  Seine  Mutter  war  mit  demselben  sehr  nahe  yerwandt,  nnd  aain  Vater 
war  deeaen  eiater  Kammerherr  nnd  Mi^or  domoa. 
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Hamilton  schon  im  Jahre  17G3  mit  seinem  zwei  Jahre  älteren 
Brnder  und  andern  jangen  Scbottländcrn  in  das  adelige  Seminar 
des  Schottenklosters  St.  Jakob  nach  Hegensborg.  Nachdem 
er  anfänglich  dort,  uud  später  am  Jcsuitengymnasinm  derselben 
Stadt  seine  Stadien  gemacht  Latte,  trat  er  in  das  Noviziat  des 
Schottenklosters  von  St.  Jakob  und  erhielt  1777  die  Priester- 
weihe. Im  Jahre  1779  kam  er  in  das  Schottenkloster  St.  Jakob 
nach  Erfurt  und  Übernahm  nach  erlangtem  Doktorgrade  an 
der  dortigen  Universität  die  Lehrkanzel,  der  Physik  und  Mathe- 
matik. —  Sehr  tbätig  bewies  er  sich  in  der  Seelsorge.  In  der 
mit  dem  Kloster  verbundenen  Pfimrei  St  Nikolaus  wirkte  er 
eifirig  «Ib  Prediger  und  Seelsorger  und  nahm  sich  aaefa  beson- 
ders  der  auswärtigen  Missionen  mit  liebe  und  Erfolg  an.  Als 
im  Jahre  1816  die  Anfhebmig  der  ümTersitat  vnd  1810  die 
des  KkMters  erfolgt  war^  blieb  er  als  Pensionist»  aber  immer 
noeh  ftr  die  Seelsorge  thitig,  sn  Erftrt.  Er  starb  dort  > 
22.  April  1828. 

Hamilton  war  ein  Uebenswtlrdiger  Mann  mid  in  jeder  An- 
sieht ehrw&rdig.  Mit  einer  strengen  Gewissenhaftigkeit  in  En 
fiBllang  seiner  Bemftpfliditen  Terbaad  er  die  larleste  Sehonnng 
in  Bevrtbellnng  seiner  Mitmenschen  nnd  eine  nngeheachelte 
Frenndlichkeit  and  Menschenliebe  im  Umgange  mit  Jedermann. 
Seine  Herzensgüte  gewann  das  Zutrauen  aller  Herzen.  Im 
traulichen  Kreise  seiner  Bekannten  zeigte  er  eine  Munterkeit, 
die  von  der  Reinheit  seines  Gemtlthes  und  dem  heitersten 
Seelenfrieden  der  klarste  Beweis  war.  Sein  religiöser  Sinn 
bewährte  sich  besonders  wUhrend  seiner  Krankheit,  in  welcher 
stilles  Dulden,  schonendes  Betragen  gegen  seine  Umgebung 
und  vertrauensvolle  Ergebung  in  Gottes  FUgung  hervorleuchteten. 
(Vergl.  N.  Nekrolog  der  Deutschen  Vi.  Jahrg.  1828.  1,  S.  324 
bis  325.) 

Er  schrieb  einige  physikalisehe  Abbandliuigen,  von  denen  ieh 
nur  folgende  kenne: 

Das  Barometer  und  die  nnthmaasliobe  Ursache  der  Phänomene 
desselben.   1792.  •) 

St  Jakob  in  Wttnburg* 

S.  240  Zur  Literatur:  Silbeniagl,  Dr.,  Joiiannes  Trithemius.  £ine  Mono* 
graphie.    Landshut  (Wülfle)  1868.    245  S.  8. 


')  F.  BoDifas  Leslle,  Dr.  theol.  und  i'rol'csaur  im  Ei  t  ut  t,  f  8.  März  17  79. 
Jlehr  war  nicht  sn  erfahren.) 
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St  Stephen  in  Augtborg. 


S.  240  Z.  8     0 :  Das  „Compendiiim  bwve  flmdatioDis'  stellt  aoeli  in 

Tritfaemü  opera  epiritnalia,  edirt     Job.  Bnsaeus,  Moguntiae.  1604. 
a  241  Die  Beiträge  in  UBsermann's  Episcopatus  Wircebnrgensis  über 
St  Jakob,  pag.  279—288,  lieferte  P.  Gallus  Cariuithael. 

St  Stephan  in  Augsbnrg. 

„  243  P«  Stepli.  Postolnuiyer  hinteitteBS  in  Hamuciipt:  KungeCuste 
Besehreibmig  der  HokwIbdigkeitoB  to  KirdM  St  lHridi  md  Aftm 
ZQ  Aogsborg.  1833.  1  Hft.  8. 

„  245  Ueber  Preyssinger  vergl.  Augsburger  Abendzeitung  1872, 
S.  5025.  —  Augsburger  Anzeigeblatt  1872,  Nr.  o04;  1873, 
Nr.  8.  —  Im  Jahre  187G  erschien  zu  Stuttgart  eine  III.  Auf- 
lage von  seinem  astronomischen  Bilderatlas  in  Imper.  4. 

n  246  Ueber  P.  Tli.  Gaugaiif,  s.  Liter.  Handweiser  1875,  378—379. 
Allgemeine  deutsche  Biographie  VIII.  85S,  859. 

Das  unter  6)  genannte  Werk  ist  1883  in  zweiter,  unTeründerter 
Auflage  erschienen. 

„  247  Ueber  P.  ülattb.  Rauch  s.  Augsb.  Post-Ztg.  1876.  S,  1430. 

0  247  Ueber  P.  Alatthias  Zillober  8.  Beilage  zur  Augsborger  Post- 
Ztg.  1877.  S.  79—80. 

9  248  P.  BarthoL  ZeoetU  starb  als  Prior  im  Stifte  am  23.  Mai 
1880. 

,  24^9  Revms.  DD.  Baphael  MertI  wurde  1882  von  der  Uni- 
▼ertität  Würzbarg  aus  Anlass  ihrer  300jähngeii  Jabelfeier 
zQro  Doctor  PbiloBophiae  honoris  causa  ernannt. 

Zum  25jährigeii  Bischofsjabilänm  des  boohwttrdigsten  Herrn 
Biseboft  Paokratias  tod  Dinkel  von  Angabarg  verfasste  er  eine 
sappIuBelie  Ode^*)  die  sngleieb  Akrostiefaoo  iat^  nebet  dentaeher 
Uebenetinng,  gleiebfidls  im  aappbiseben  Venmaaa  mit  Reim. 
Dieselbe  eiacliien  in  der  Angsborger  Postzdtnng  yom  21.  No- 
vember 1888  nnd  wurde  anob  separat  gedrockt  als  Beilage  in 
der  Tom  Stifte  dem  boebwttrdigsten  Herrn  Jabilar  Obeireicbtea 
Adresse. 

n  249  P.  Hieronymus  Gratinmeller,  seit  17.  Jnli  1880  Stiftaprior 

von  St  Stephan,  ist  nocih  BisHtiitsdirektor,  hat  aber  seit  dem 
Sebuljabre  1883/84  den  Stenograpbie-Unterriebt  abgegeben. 


'j  Ad  Uevorendisümam  DD. 

^Pancratium 
Episcopum  Aagattaiiiim 
monere  apostoHeo  viginti  qninqne  annoa 
Iblifiisidme  Ametom  pia  gratnlatio.* 
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S,  249  P.  Pius  Reiiileiii,  war  seit  1883  we;;en  Kränklichkeit  nicht 
mehr  in  der  Schale  tbätig.  —  £r  starb  im  Stifte  am  29.  Jänner 

1884. 

n  250  P.  illagnus  Bernhard  wurde  am  Morgen  des  4.  Angust  1882 
im  Stifte  St.  Stephan  todt  in  seinem  Bette  gefanden.  Er  war 
am  29.  Jali  dahin  auf  Besuch  gekommen.  Ein  Nekrolog  Uber 
Ilm  erschien  in  den  „  Stadien«  1882.  IL  S.  418—421. 

Seine  Sebrift,  Beacbreibimg  des  Klosters  OtlobeiireDi  ersehien  im 
Jahre  1883  m  Ottobenren  bei  Ganser  in  II.  Aofl.  128  S.  8.  — 
Ferner  schrieb  er: 

9)  Drei  nnbekaonte  Briefe  Ussermann's  naeh  den  OrigiaaUen 
der  Stiftsbibliotfaek  an  Ottobeoien.  (.Stadien".  1881.  I.  116—118.) 

8)  Die  Bnehdmokerei  des  Klosters  Ottobenren.  Verseichniss 
nnd  BeschreibaDg  der  aus  derselben  beryorgegangenen  Werke. 
(«Stadien".  1881.  lY.  Heft.  813-892.) 

4)  Briefii  des  P.  FeUi  PfUfer,  Conventoals  des  nnmittelbaren 
Man  R^ehs  Gotteshauses  Ottobeuren  aus  seiner  Gefangenschaft 
nnd  seinem  Exil,  10.  Oetober  164G  bis  16.  Februar  1647.  („Studien". 
1881.  II.  345—351;  HI,  133—140;  IV.  329—351.) 
„  251  P.  Luitpold  Briiniier  starb  im  Stifte  am  9.  Jänner  1881.  Ein 
Nekrolog  Uber  ihn  erschien  in  der  Zeitschrift  des  bist.  Vereins 
fttr  Schwaben  und  Neuburg.  8.  Jahrg.  S.  LX— LXIII.  Augs- 
burg (Schlosserj  8.  und  in  den  Studien,  4.  Jahrg.  (1883)  1.  Bd. 
S.  414—417. 

Von  seinen  Handschriften  wären  zu  nennen: 

1)  Ein  Band  seiner  Gedichte,  von  denen  viele  noch  unvcrüffent- 
licht.  —  2)  Der  ,Sieg  des  Kreuzes",  hist.  Koman,  dessen  Inhalt 
in  die  Zeit  der  Hnnnenschlacht  auf  dem  Lecbfelde  füllt.  -  -  3)  David 
nnd  Jonathan,  ein  Drama  fttr  die  Studentenbühne  des  Stiftes 
St»  Stephan,  das  er  knrz  vor  seinem  Tode  vollendete.  (Kapell- 
meister  Orterer  compooirte  hieaa  die  Mosik.)  —  4)  Materialien  zur 
Geschichte  der  „EUerbaeh*.  —  8)  Zahbreiehe  heraldische  Arbeiten. 
—  6)  Sehr  yiele  Regesten  nnd  Abschriften  von  Uiknnden.  — 
7)  Treffen  bei  Nenmarkt  den  24.  April  1809.  —  8)  Gerechte  Ur- 
theOe  Uber  KlOster  (Exserpte  ans  ▼ersehledenen  Schriften).  — 
9)  Geschiohtsstndien  mit  besonderer  Rttcksieht  anf  den  Orden  des 
hl.  Benedikt  in  Bayern.  —  10)  Zor  Geschichte  der  SlftnUmsation, 
(Viele  Eiierpte  ans  Zeitschriften,  Abhaadlongen  Ober  das  Ende 
einselner  RlOster.)  —  11)  Notamina  aar  Geschlehte  Passan's. 
,  254  Zu  P.  Casp.  Kuhn*«  Schriften: 

14)  Robert  und  Leander,  oder  verschiedene  Lebenswege.  Pllr 
die  studirende  Jugend  und  das  gebildete  Volk.  Augsbg.  (Schmid) 
1880.    137  S.    8.  V 
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St  Stephan  in  Angibmig. 


15)  LuBtig  und  littfg.  Lnilq^  mit  Gesang  in  3  AnfiEügen. 
Angsbg.  (Mans)  1880. 

1 6)  Otto  von  Wlttelsfiaeh.  DramaÜBcbes  Qedicht  in  3  Aafzttgen. 

Augsbg.  (Kranzfelder)  1880. 

17)  Die  Kinder  des  Rebellen.    £in  Zeitbild  aofi  dem  X.  Jahr- 
hundert.    Augsbg.  (Manz)  1880. 

18)  Die  missglUckte  Weibericnr.  Lustspiel.   Angsbg.  1881.  66  S. 

19)  Der  bl.  WiUebold. ')  Bist.  Schauspiel.  Angsbg.  (Kranzfelder) 
1882.    42  S. 

20)  Blicke  in  die  Natur.  Kempten  (Kösel)  1883—1884.  (XII.  und 
XIII.  Bändchen  der  „Kathol.  Kinderbibliothek«  des  P.  H.  Koneberg.) 

S.  255  P.  Bened.  Perinaiine,  seit  17.  Juli  1880  Sabprior  des  Stiftes. 

Geognosie  und  Vegetalismus  und  ihr  genetischer  Zusammenhang. 
Naturgesehichtliche  Studie,  Programm  der  hgL  Sanci 
Stephan  in  Augsburg.    1883.    93  S. 
n  255  P.  rVarcissus  Liebert.    1)  Lateinische  Stilübungoi«  Zweites 
Heft.   (Progr.)   Augsburg  (Pfeifier)  1880.   47  8.  8. 

2)  Des  hl.  Kirchenlehrers  Johannes  Chrysostoonis  Homilien  Uber 
den  Brief  an  die  £pliesier,  Phttipper  «ad  KoloBseri  ans  dem  ür- 
tette  ttbersetst   (Bibliothek  der  Kiiehenviter.  Kempten  (KM) 
1882—1883.  VII.  Bd.,  &  169—560;  VIII.  Bd^  8.  1—533.) 
„  258  Zu  P«  Hennaiw  Koneberg's  SelirifleD: 

63)  Der  hL  Benedikt  uid  sein  Orden.  Bine  JnbflSimsgabe  flr 
das  Volk.  Kempten  (K6sel)  1880.  43  S.  HL  Aul. 

54)  Die Mteht  der  Wahrheit  Ottobenren (Ganser)  1880.  208.  8. 

55)  Aloisias  BOehlein  nebst  Betraehtongeo  ftr  6  Sonntage.  Angs- 
borg  (Kransfelder)  1880.   48  8.   (2  Anflagen.) 

56)  IM  Tage  in  Ottobeuen.  Brinnemng  an  die  1400Jihrige 
Säkniarfbier  der  Qebut  des  U.  Benedikt  vom  4—6.  April  1880. 
München  (Huttier). 

57)  Ottobeuren  (Beschreibung  im  „  Hi  nediktinerbuch",S.520— 534). 

58)  Eine  Ferienreise.    Kempten  (Kösel)  1881.    72  S.  8. 

59)  Jubilftumsbttchlein.  Kempten  (Kösel)  1881.  YHL  Auflage. 
40  S.  8. 

60)  Ein  Kaplansjnbilüuiu  in  Hofis*)  am  30.  Mai  1882.  Otto- 
beuren (Ganser)  1882.    30  8.  8. 

61)  Lehr-  und  GebetbUchlein  fUr  Kinder  von  P.  Aegidios  Jais. 
36.  Anfl.   Augsbg.  (ßieger)  1882.   245  S. 

')  Die  Meisten,  welche  diese  Schrift  anzeigten,  schrieben  fälschlich  Willibald 
sUtt  Willebold. 

*)  EnIUt  die  Pestliehkelten  so  Ehren  der  25jährigen  Whrksankeit  des 
P.  Magnus  Bernhard  0. 8.  B.,  welcher  auch  25  Jahre  die  PiUale  Hob  eseureodo 
▼on  Ottobenren  Tenab. 
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69)  St  FkaneiieiiB  von  Aniai.  Eine  Gabe  ftr  du  Volk.  Angl- 
barg  (Kmnftlder)  1889.  88  8. 

63)  „Seid  bannherzig".  Predigt  bei  einer  feierlichen  Einkleidung 
im  Mntterhaase  der  barmherzigen  Schwestern  in  München.  26.  Octo- 
her  1882.    Ottobeuren  (Ganser)  1882. 

64)  Schonet  mir  die  Kinder.    Angsbg.  (Kranzfelder)  1883.  26  S. 

65)  »Zwanzig  Jahre  später*.  Schicksal  zweier  feindlichen  Fa- 
milien.   (Erzählung  im  Eichsfelder  Marien -Kalender  pro  1883.) 

66)  „Magnificate  Dominum  mecum*.  Jubelpredigt  bei  der  So- 
kundiz  des  geistl.  Hm.  Rathes  und  Regens  J.  Ev.  Wagner  in 
Dillingcn,  5.  Juni  1883.    Donauwörth  (Auer)  1883. 

67)  Der  Katechismus  hat  Recht  (EnsXblong  im  Eicbafelder 
Marien-Kalender  pro  1884.)*) 

S.  268  P.  Eugen  Gebele  dozirt  seit  dem  Tode  deg  P.  L.  Bnmner 

am  Lyceam  Philosophie. 
,1  268  Sepp,  Bonif.,  seit  1880  aoeh  Lehrer  der  italien.  Sprache  an 

der  Stadieoanstalt. 

1)  Varia.  Eine  Sammlang  lateinischer  Verse,  Sprttche  und  Redens- 
arlea mit  beionderer  BcrikikeichtigMg  der  Phiaseologie  des  Cor- 
nelioi  NepOB  and  Jolivs  Oltoar.  Angebug  ^nmsliBlder)  1884. 
IV.  Attfl.  Vm.   169  8. 

2)  Des  hL  Kirdhealehrere  Jehaanes  ChryaosComae  Homiliea  ttber 
den  1.  a.  2.  Brief  an  die  TheMaloaiker,  aae  dem  Urlext  flberselBt 
(BibUoChek  der  KirehenTlIer.  Kempten  (K6m1)  1883.  Vül.  Band, 
Beile  636  bis  Schlots.  (Ist  theüweise  nodi  im  Draek.) 

.  258  P.  Sigisbert  Lieliart  seiirieb:  Nekrologe  ttber  F.  Magaas  Ber- 

')  Seit  dem  Jahre  1882  ist  Koneberp  Redakteur  des  Augsburger  Pastoral- 
blattes. —  Die  von  ihm  verfasste  „Kathol.  Kinderbibliothek*'  wird  fortge- 
setzt (Kempten,  Kösel).  Es  erschienen  bisher  11  Bändchen.  Sie  enthalten:  I.  Der 
kleine  Hbrte.  Ein  nfltsUehes  Bflchlein  fBr  Hirtenkinder.  80  8.  II.  Loardes,  den 
Kindern  erslhlt  52  8.  (Bereits  in  III.  Anfl.  eraeldenen )  III.  Vitus,  der  liebHng 
(iottes,  den  Kindern  erzählt.  60  S.  IV.  Germana,  die  stille  Dulderin.  76  8.  Das 
III.  u,  IV.  Bändchen  erschien  auch  vereint  mit  dem  Titel:  Vitus  und  Germana, 
oder  zwei  ungleiche  Wege.  13G  S.  V.  ilflarion  der  berühmte  Einsiedler.  1881.  73  S. 
VI.  Benedikt  I.abre,  der  glückliche  licttler.  18HI.  KU  S.  VII.  Der  hl.  Antonius 
V.  Padua.  18Ö2.  64  S.  (Das  Vill.  Bändchen  ist  von  Franz  Berg  verfasst).  IX.  Diu 
hl.  Eliiabeth  von  Thüringen.  1883.  80  8.  X.  Der  heiUge  nauiskos  Ton  Aisiai. 
1883.  68  8.  XI.  Loretto  nnd  Rom.  1883.  86  8.  Nlchatens  erscheinen:  Paris  und 
die  grosse  Karthaase  und  8t.  Gajetan. 

Zur  Schrift  snb  Nr.  42  „Lebensbilder  flir  CSilrieten  in  biblischen  Darstel- 
lungen** Kempten  1879.  —  Diese  sind  abgeschlossen  und  enthalten  in  Ileflcn: 
1)  Abraham  und  Tobias,  Muster  tur  christliche  Hatisväter.  2)  Abigail  und  lluth, 
ein  Spiegel  fUr  christliche  Khcl'rauen.  3)  Jakob  und  Benjamin,  Muster  für  unsere 
Söhne.  4)  Rebekka  und  die  Tochter  Jephtc's,  zwei  musterhalte  Töchter,  b)  Jo- 
seph  nnd  Elieser,  zwei  fromme  Kneehte.  6)  Abrs  nnd  Nsamsn*s  Mägdlein,  swei 
Mister  für  ebristliehe  HIgde. 
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nard  und  P.  Lni^ld  Bnuiiier,  0.  S.  B.  des  Stiftes  8t  Stephan  ra 
Angsbarg.  (»Stadien*.  1889.  II.  Bd.  S.  418^81,  ud  1883. 
L  Bd.  S.  414—417)  nnd  Zeitaebrift  des  bist  Ver.  ftr  Schwaben 
and  Neabnrg.  8.  Jabig.  1881.  S.  LX— LXIIL  —  St  Stephan 
in  Augsburg  („Benediktinertmeh*,  S.  548—555.). 

Artikel  Uber  Abt  Theodor  Gangaaf  in  der  AUgeaMiaen  deatachen 
Biographie  YIII.  358;  359.  4.  November  1883  tod  der  Seminar- 
priifcktur  enthoben,  nmsste  er  sich  im  Oktober  1883  in  München 
der  LehramtsprtlfuDg  aus  der  Stenographie  unterziehen  und  1882/83 
den  Stenographie  Unterricht  im  I.,  seit  1883/84  auch  im  II.  Knn 
an  der  Stndienanstalt  übernehmen. 
S.  259  P.  Theobald  Labhnnlt's  Schrift:  „Quae  de  jodaeoruni  ori- 
ginc"  etc.  erschien  1881  zu  Augsburg  (Pfeiffer)  4G  S.  gr.  8. 
Mit  dem  Schuljahre  1881/82  musste  er  das  Ordinaiiat  der 
I.  Gvmnasialkhisse  Übernehmen  und  wurde  nach  Schluss  des 
Schuljahres  1882/83  seiaer  Stelle  als  Seminarpräfekt  enthoben. 
Er  schrieb  noch: 

Die  Feier  des  Wittelsbacher  Jnbiltfums  im  Stifte  und  an  der 
Anstalt  St.  Stephaa  in  Angsbarg.  («Stadien*.  I.  Jahiig.  3.  Heft 
S.  159—164.) 

St  Bonibz  in  Httnehen« 

»  264  Noch  bei  LebBdten  Haneberg*«  sohrieb  IL  Jocham  dessen 
Lebensbild  (Oentscbhuids  Episeopat  in  Lebensbildern  m.  Bd. 
n.  Heft)  Wttnbuit;  1874.  Mit  Haneberg's  Portrait.  108  S.  — 
Nekrologe  brachten:  Deatscher  Hansschats  III,  1876,  S.  8^6, 
22—24;  26;  Aagsborger  Postseitang,  Beilage  Nr.  65—70  tobb 
9.-24.  Aogast  1876;  Augsbnrger  Allg.  Ztg.  1876|  Beilage 
Nr.  178—175.  Der  in  mehrere  Zeitangen^  auch  in  den  Mn- 
ebener  ,,Bayer.  Kurier*  1876,  Nr.  177  u.  178,  «hergegangene 
Artilcel  der  Wiener  „Presse*  enthält  mehr  Dichtung  tA»  Wahrheit 

„  271  P.  Job.  de  eriice  KÜiikI,  Kurze  Baugeschichte  der  ät,  Bcne- 
diktus-Kirchc  in  München.    München  1881.    12  S. 

n  272  P.  Pius  CaiuiiH.  Druckschriften: 

20)  Blick  auf  die  Lage  der  Katholiken,  welche  in  Suddeutsch- 
land  in  der  Diaspora  leben.  (Ilistor.  polit.  Bl&tter  138 1|  Bd.  07, 
S.  18—36,  110—127,  488—512.) 

21)  Neue  Literatur  tlber  BonifaciuB  und  seine  Zeit  (Ebd. 
8.  764—783.) 

22)  Festpredigt  (aus  Anlass  des  Jubiläums)  in:  Das  HOOjMlirige 
jnbUium  der  Geburt  des  ht  Benedictas.  MUnohen  1880.  S.  33—43» 
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28)  Nekrotogien  der  Klltotor  Miehdabeigi  Bun  und  Ltngheim 
naeh  te  Bttnlubatioii.  Im:  45.  Borieht  ttbör  den  Bettend  des  hist. 
Yeroinfl  zu  Bamberg  im  Jahre  1882.  8.  76—86.    Bamberg  1883. 

24)  Die  in  den  stSndigen  Klöstern  des  Kreises  Schwaben  und 
Neuburg  und  ein  paar  anderen  bei  ihrer  Aufhebung  (in  den  Jahren 
1803  und  1806)  vorhandenen  Mönche.  —  Mit  arcbivalischen  Bei- 
trägen von  Otto  Rieder,  k.  Archivsekretär  zu  Nenbnrg  a.  D.  Im 
Neuburger  Collectaneenblatt,  46.  Jahrg.,  1882,  S.  79—129. 

25)  Personalstand  der  sog.  „stiindigen*  Klöster  im  Bisthume 
Wtlrzburg  zur  Zeit  ihrer  Aufhebung  im  Jahre  1802 — 1803.  Im  Archiv 
des  hist.  Ver.  fUr  Unterfranken,  Jahrg.  1883,  Bd.  2,  S.  165  —  200. 

26)  Die  Nekrologien  der  oberbayer.  Khistcr  werden  im  „Oberbayer. 
Archiv",  1884,  abgedruckt  werden.  Andere  handschrifllich  bearbeitete 
Nekrologien  harren  nocli  der  Aufnahme  in  die  betr.  Zeitschriften. 

27)  P.  Pius  Garns  igt  «och  Mitarbeiter  der  II.  Auflage  des 
„Kirchenlezikon".  Biaher  sind  von  ihm  folgende  Artikel  erschienen: 
Abbo  CemooB,  Adamanus,  Adelliard,  Affre,  Aldhelmofli  AngelomnBy 
Benedikt  v.  Aniane,  Boulogne,  Branlio,  Bnrigny,  Campeggi,  Gappft- 
cini.  In  die  I.  Anflag«  Imtle  er  199  Artikel  geliefert,  s.  Neher, 
Stetist.  Personal-Katelog  des  Bisthnms  Boltenburg,  1878,  &  516.) 

98)  Er  wir  Hilgrllnder  md  Miterbeitor  der  «Theologiselien 
Monstesehiift",  Hildesheim  1860  und  1851,  und 

99)  Orttnder  des  KsHioL  SonntegsMattos  TOB  Hildesheim.  1850. 
P«  Magill»  Sttitler  sehrieb  noeh: 

5)  Andechs  und  8t  Bonifiui  sa  Hlinchen..  («Benediktineibaeh* 
458—471  und  479^481.) 

6)  Die  BenedOctiiiei^ünlTersittt  Ssteboig.  (»Stadien«.  1881.  L 
61--64;  a  978—987;  lU.  90—100;  lY.  989—996.  1889.  L 
88—96.) 

7)  Die  St.  Nikolaus- Anstalt  in  Andechs,  Aktenmissige  Darstel- 
lung ihres  25jährigen  Bestehens  und  Wirkens.  Donauwörth  (Auer) 
1881.    74  S. 

Ö.  273  P.  Aegidius  lleiineiiiaiiu  starb  am  25.  Dezember  18b3  zu 
New  Orleans,  St.  Lonisiana,  nachdem  er  seit  Juni  1880  zqiu 
drittenmal  als  Missionär  in  Nordamerika  gewirkt  hatte. 

„  273  P.  Daniel  OIckers  starb  am  7.  Juli  1883.  Er  war  in  den 
letzten  Jahren  Religionslehrer  am  k.  Ludwigsgymnasium. 

9  273  P.  rieiiieiiM  Reinhard,  Sekretär  des  Pfarramtes  von  St.  Bo- 
nifaz,  starb  am  4.  Februar  1883. 
P.  Odilo  Rottmanner*)  schrieb: 

Beiensionea  Uber  Geiler's  von  Kaisersberg  AosgewfthUe  Schriften, 

*)  Gehört  anf  8.  973.  Seiner  ist  im  1.  Kacbtrage  anf  S.  989  gedacht  Er 
ist  fortwihiend  bemüht,  durch  vorthellhafte  Ankänfe  die  Stiftsbibliothek  zu  bc- 
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]Mnm«g«ge1ien  toh  Dr.  de  Lorenii,  1—4,  (Utenriadie  RaiMiBcliaii 
1881,  Nr.  17  OBd  SS;  1888,  Nr.  SO,  und  1884,  Nr.  6);  über 
TotoniB  MonMhi  opnieida,  ed.  RabetMiher  (ebd.  188S,  Nr.  IS); 
Uber  Stemm,  Htriologia,  und  Knn,  Miriologie  (ebd.  188S,  Nr.  17); 
Uber  Geflei'B  Aelteato  Sehriften,  bennsgegeben  vob  Bidieiiz  (ebd. 

1884,  Nr.  5);  Uber  Fmik's  Auggabe  der  apostolischen  YXter,  II.  Bd. 
(Historisch-politische  BUtter,  Bd.  89,  8.  719—725);  über  Storz, 
Die  Philosophie  des  hl.  Augustinns  (ebd.  Bd.  92,  S.  382—388); 
über  Zschokke,  Die  biblischen  Frauen,  und:  Das  Weib  im  alten 
Testament  (ebd.  Bd.  92,  8.  776—780);  über  Funk,  Die  Echtheit 
der  Ignatiuabriefe  (ebd.  Bd.  93,  S.  320 — 324);  femer:  In  welchem 
Jahre  und  an  welchem  Tage  ist  Abt  Irimbert  von  Admont  ge- 
storben? (Mittheilungen  des  histor.  Vereins  fUr  Steiermark,  Bd.  30, 
S.  95  f.)  Rezension  Uber:  Alzog,  Handbuch  der  allgem.  Kirchen- 
geschichte,  10.  Aufl.,  und  Kraus,  Lehrbuch  der  Kirohengeschichtet, 
2.  Aufl.  („Studien**  1884.  1,  8.  624—527.) 

P.  Rayiiiuiid  Groneii,  geb.  za  München  24.  März  1S35, 
Profess  1.  April  185G,  Priester  6.  April  1858,  bat  die  Feldzttge 
von  1866  nnd  1870/71  als  Feldkapiao  mitgemaebt,  ist  Ritter 
des  Blilitftrrerdienstordeiis  II.  Klasse,  wirkt  gegenwirtig  ala 
Oekonom,  Sohnlinapektor  and  Katechet 

Er  lieii  draeken: 

Fredigt,  gehalten  am  8.  Oktober  1883,  in:  Die  Feier  dea 
700Jlhrigen  JabeUbatea  der  Gebart  des  heii  Fkaaiiskaa.  Hflndien 

1885.  8.  89—66. 

P.  Melchior  Eberle,  geb.  in  Orosskieaendorf  87.  Mlrz  1828, 
Ihrofeas  8.  Januar  1851,  Prieater  4.  Mai  1868,  viele  Jahre 
Stadienlebrer  am  k.  Lndwig8g}'mna8iniDy  von  1878—1884  Beiehi- 
vater  in  Fraaenchiemsee,  gegenwärtig  Seelsorger  an  der  Filial- 
kircbe  St.  Benedikt  in  Mttncben. 

Er  schrieb:  Frauenchiemsee.  (»Benediktinerbuch",  8.559 — 568.) 
P.  Maurus  Buchert,  geb.  zu  Bamberg  10.  Februar  1843, 
trat  1863  in's  Noviziat  von  St.  Bouifaz  ein.  Im  Jahre  1864 
begleitete  er  den  damaligen  Abt  Haueberg  auf  der  Reise  in 
das  heilige  Land.  Auf  dem  Rückwege  hielt  sich  Fr.  Adalbert 
—  diese  war  sein  Taufname  —  einige  Zeit  in  Montecassino 
auf,  woselbst  er  am  22.  Mai  1864  seine  OrdensgelUbde  ab- 
legen durfte.  Am  10.  November  1865  zum  Priester  geweiht, 
primizirte  er  am  19.  November.  Nach  glücklich  bestandener 
Staatsprüfung  wurde  er  1868  als  Stadienlehrer  am  k.  Lud- 

rdehern.  Dem  Yerfimer  der  Naehtrige  war  er  snr  Benfttrang  versdiiedeaer 
BotehnammlnDgen  und  anderer  Quellen  behilflich,  wofür  ihm  dieser  hier  Offent- 
lioh  seinen  wingsateD  Dank  aossprieht 
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wigsgymnasium  angestellt;  seit  1877  war  er  Gymnasialprofessor, 
und  seit  1879  zugleich  Direktor  des  k.  Erziehungsinstitutes. 
P.  Manms  erfüllte  alle  Obliegenheiten  seines  Berufes  mit  pünkt- 
lichster Gewissenhaftigkeit,  und  genoss  ob  seines  ehrenhaften 
und  menschenfreuDdlic'hen  Charakters  allgemeine  Liebe  und 
Verehrung.  Von  frühester  Jugend  beseelte  ihn  ein  geradezu 
unersättlicher  Wissensdrang.  Nicht  zufrieden  damit ,  eich  die 
ftir  seinen  Beruf  als  Priester  und  Lehrer  erforderliche  Bddung 
anzueignen,  vertiefte  er  in  seinen  Mussestunden  sich  in  die 
orientalischen  und  in  die  neueren  Sprachen;  einen  besondem 
Reiz  übten  auch  die  Naturwissenschaften  auf  ihn  aiuk  In  den 
letzten  Monaten  beschäftigte  sich  der  Unermüdliche  anch  mit 
der  Geschichte  der  bayer.  Benediklinercongregation;  sein  Plan, 
darüber  ein  Programm  zu  schreiben,  ist  leider  durch  seinen 
viel  zu  frühen  Tod,  den  eüie  tückische  Krankheit  herbeiftlhrte, 
8.  März  1884,  Yereitelt  worden.  Mit  P.  Mann»  wmcle  ein 
reioher  Sehals  toh  Kenntnissen  begnben. 

Er  sohtieb  Beiemioiiea!  1)  über  Affla'i  Briefe  |  llbenetit  von 
Sehenner,  IL  Bd,  (Literar.  Baadeeban  1877^  Nr.  10),  nnd  S)  Aber 
Neieen,  Der  Mond  (ebd.  1879,  Nr.  4).  —  Einen  karsen,  aaapre- 
ehenden  Nekrolof  entbitt  der  .Bayer.  Knrier*  vom  18.  Mira  1884. 

P.  Fnini  Ser.  Neck,  geb.  an  Osterbofen  16.  Angost  1839, 
Priester  25.  Jnni  1867,  Ftofess  10.  Mai  1871 ,  Kaleebet  nnd 
Goopeiator. 

Bebrilt: 

Loben  and  Wbtai  der  gottaeligen  Matter  Maria  Anna  Joseph« 
a  Jesu  Lindmayr,  nnbesehnbte  Garmelitin  im  IMftltigkeitsldoaler 

zu  MUnclien.  Nach  aathentischen  Quellen.  Regensborg  (Pnstet) 
1882.    XVI.    492  S.  8. 

(Eine  zweite,  vermehrte  Auflage  ist  im  Drucke.) 

P.  Emnieraiu  lleindi,  geb.  31.  Juli  IHM  in  Ilofdorf, 
Diözese  Regensburg,  Profess  28.  Dezember  187(»,  Priester 
22.  Februar  1879,  seit  1882  Walifahrtspriester  iu  Andechs. 

Er  schrieb: 

1)  Einige  Bluthen  und  Frttchte  der  Reformation.  (Stu- 
dien 1884,  I,  S.  179—186.) 

3)  Andechs  flir  die  Besucher  des  hl.  Berges  kurz  beachrieben. 
Im  Selb6t?eriag  des  Verfiusers.   1884.  66  S. 

Scheftlarn. 

8.  274  Literatar:  Hoheneicher,  Resignatioii  der  PrOptte  and  Aebte  des 
Kloaten  SebelMani.  (Oberb.  Aiehiv  II,  147.) 
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S.  276  DIeSdirift:  „AbUiMtoevier''  enchlen  1880  inHIiiidittii  (SftiU).  800  & 
P.  Thaddaeiw  Braimery  geb.  zu  WSrgl  in  Tirol  9.  Ko- 
Tember  1821,  Profm  in  Metten  11.  April  1847»  Priester  25.  Jnli 
1847,  Prior  von  Sebefflani  28.  Oktober  1872,  reeignirte  16.  Jn- 
noar  1884 

Sehrieb:  Dai  Fktovt  Scheftluii.  GiBenediktinerirach<<,  535—640.) 

P.  Gregor  Ltademann ,  geb.  sn  Hengersberg  17.  Jannar 
1847,  Profeas  10.  Augast  1871,  Priester  16.  Mai  1873,  von 
1880—1884  Pfarrprediger  in  St.  Boni&z,  am  12.  Februar  1884 
zum  Prior  von  Scheftlaru  gewählt. 

Schriften: 

1)  Die  Kleinkinder-Bewahranstalt  an  der  St.  Benediktas-Kirche. 
Predigt,  gehalten  am  13.  November  1881.  München  (Ilottler).  16  S. 

2)  Die  Grundsteinlegang  zum  Hause  der  Kinderbewahr-  und 
Krippeiianstalt  St.  Benedikt  Predigt,  gehalten  am  8.  September  1882. 
München  1882.    16  S. 

3)  Melirere  Predigten  von  ihm  sind  in  der  homiletischen  Zeit- 
sehrift:  Der  Prediger  und  Kateehet,  1883,  8.  156  ff.,  S.  731  tt, 
gedruckt 

Zu  Ettal. 

n  279  Zur  Literatur:  Gmeber,  B.,  die  Wallfuhrtsbilder  zu  Polling  und 
Ettal,  ihre  Veiehmiig  und  kflnaUeriaehe  Bedeutmig.  Mit  2  Abbü- 
düngen.   Regensburg  1883. 

P.  Ferdinaud  Marbeck  starb  sn  Ettal  am  18.  Joli  1684, 
80  Jahre  alt.  —  Er  war  geboren  an  MOoohen,  atndirte  lo 
Ingolstadt  and  widmete  sieh  5  Jahre  den  Beebtswisaensdiaften. 
Hierauf  trat  er  in  den  Weltpriesterstand  mid  erbielt  ein  Gano- 
nikat  in  der  GoUegiatkirehe  ad  B.  M.  V.  so  Begensbnig  (1631). 
Der  Sehwedenkrieg  nOdugte  flio,  fiegensbarg  zn  Teriassen.  Er 
kam  zuerst  in  seine  Vaterstadt  nnd  erhielt  hieranf  die  Pfiure 
Wolfertshausen.  Hier  fllhrte  er  seinen  EntseUnss,  Benediktiner 
▼on  Ettal  so  werden,  ans,  obsehon  ibn  SMne  Pfarrkiodor  nnr 
sehr  ungern  entliessen  (1686).  Zweimal  war  Marpeek  voriier 
in  eine  tödtlicbe  Krankheit  gefallen  und  bereits  von  den  Aerzteo 
aufgegeben  worden.  Beide  Male  erhielt  er  durch  ein  Gelübde, 
diui  er  zur  Mutter  Gottes  nach  Ettal  machte,  seine  Gesundheit 
wieder.  Im  Kloster  war  er  Novizenmeister  und  Prior,  zuletzt 
an  Händen  und  Fussen  lahm. 

P.  Carl  Baader  starb  schon  um  17.  Juni  1731  (nicht  1759, 
wie  Baader  im  Gel.  Baiern  S.  62  irrig  glaubte)  und  gehört 
somit  nicht  mehr  in  den  Bereich  unseres  Werkes.  (Er  war  ge- 
boren zu  Weilheim  20.  Februar  1GG8,  Profeas  iü^U,  Priester  IG^.) 
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AnoDymiiB  tob  Irrsee:  Vitus  martyr,  TragoedUt  oder  Wim 
glorreicher  Blnt^Zeng  In  einem  Tranerspiel  vorgestellt  von  der 

stndirenden  Jugend  im  Reichs -Qotteshaiu  zo  U.  L.  Fr.  in  Yrrsee. 
Kauf  heuern  1746.  4. 

Anonymus:  De  finibus  utriusqoe  potestatis  ecclesiasticac  et  laicae 
comment.  —  autliore  Dfft,  Ord.  S.  Bened.    Ratisb.  1781. 

Anonymus  0.  S.  B.|  Rechter  Gehrauch  der  Verauoft.  Regens- 
burg 1752.  4. 

Anonymus  Wessofontan us:  Abrahamo  sacerdoti  et  victimae, 
seu  sacerdoti  jubilaeo,  victimae  quinquagenariae  K.  DD.  Praesuli 
Bedae  jur.  utr.  doctori  abbati  Wessofontano  vigilantissimo,  Abrahae 
sao  benedictionem  coeli  fiiiali  aifecttt  precatur  et  auguratur  devo- 
tissirous  Conventus  Wessofontanus. 
S«  278  Ein  Benediktiner  der  Augsbnrger  Diöcese  Ubersetste  in  das  Deutsche 
PoQget's  Institnüonea.  ,|Katholische  Unterweienngen."  Angsbnig 
177».    9  Bde. 

„  290  I.  Bd.  Zn  Frauen  seil.  Die  einsige  (dem  Verftsser  bekannte) 
Abbildong  von  Franensell  findet  sieh  nebst  kturser  Beschreibung 
bei  Wenning  IT.  ThL  R.  Amt  Stnabing  8.  49. 

Der  auf  S.  49  (Formbaeh)  in  den  NaehtrSgen  erwtthnte  Ver- 
fksser  des  Cod.  lat  27183  biess  laut  der  Botel  P.  Frani 
Lanbartner,  war  geb.  so  POttiog  (Enb.  Salsbnrg)  13.  Hirz 
1690,  ProfesB  1709,  Priester  1714,  war  15  Jahre  Propst  sn 
Glugguitz,  t  5.  April  1742. 


MMhlrlf».  6 
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Zw  handiehriftliehen  Literatiir.  Et  wurden  bereits  im  II.  Bde.  S.  290 
(Note)  SotelMiniiilimgen  erwlhnt,  oline  jedoch  dieadbea  niher  m  Imeleh- 

nen.  Seit  dem  Erscheinen  des  Werkes  liat  der  YerfiMMr  noch  neue  der- 
artige Samralunj^en  aurgefunden  Es  folgt  von  allen,  die  er  beniitzt  hat,  eine 
kurze  Bcschruibung.  I.  Sammlung  der  Rotein  Im  Kloster  Ottobeuren.  Diese 
reicht  von  1629—1779  und  umfasst  mehrere  Bände.  Die  Koteln  sind  chrono- 
logisch ohne  Rücksicht  der  KlOster  geordnet.  (EHe  Rotein  der  Jahre  1779— 1F03 
waren  rar  Zeit  der  Anfbebiing  noeb  nieht  gebnnden  nnd  gingen  wa  Grande.) 
P.  Ifagnne  Bernhard  hat  ein  Veneiehniis  aller  Torbandenen  Botein  angelegt« 
welches  sich  iu  der  Bibliothek  zu  Ottobcuren  befindet.  —  Sie  enthält  die  Boteln 
folgender  Abteien:  0.  S.  B,  Aus  Bayern:  Andechs.  —  Benediktbeuern.— 
Ueggingen.  —  Hl.  Kreuz  in  Donauwörth.  —  Elchingen.  —  St.  Emmeram.  — 
Ettal.  —  Formbach.  —  St.  Magnus  in  Füssen.  —  Fultenbach.  —  Irrsee.  — 
Kempten.  —  Oberaltach.  —  Plankstetton.  —  Scheyern.  —  Tegernsee.  —  Tlüer- 
haupten.  —  8t.  Ulrich  in  Augsburg.  ~  Wessobrunn.  —  Nonnenkloster: 
Hollen.  —  Urspriogen.  —  Wald  bei  Ottobenren.  —  B)  Aue  Wflrttemberg: 
lanjr.  —  Neieebeim.  —  Ocbsenhansen.  —  Wiblingen.  —  Zwie&lten.  —  O  Ans 
Oesterreich:  Manaberg.  —  Melk.  —  St.  Peter  in  Stlsburg.  —  D)  Aas 
Deutschland:  Fulda.  —  Ferner  die  Röteln  vieler  Männer-  und  Frauenklöster 
anderer  Orden,  die  ich  der  Kürze  wegen  liier  übergehe.  —  Die  Sammlung  ist 
namentlich  aus  der  Zeit  vor  17."»0  sehr  lückenhaft,  weil  entweder  die  betreffenden 
Rotein  gar  nie  nach  Ottobeuren  gelaugt  sind,  oder  weil  man  nicht  alle  aullie- 

wahrte.  —  II«  Ble  SaMflilung  der  BtMa  In  ier  fMIkii  WaDmlctalsckM 
BlUlOlbek  w  MaihtaigMi  (Bayern).  Sie  stammt  ans  dem  Kloster  Hl.  Krens  sv 
Donauwörth,  wo  sie  sich  bis  180.3  befand.  Sie  umfasst  6  Bände  in  Folio  und 
reicht  von  1728  bis  180<).  Jener  Band,  welcher  die  Rotein  der  Jahre  1744— IT.'iO 
enthielt,  fehlt.  Die  Anordnung  ist  dieselbe,  wie  bei  der  Ottobeurisehen  Samm- 
lung. —  Sie  enthalt:  A)  Aus  Bayern:  a)  die  Rotein  der  Klöster  der  bayerischen 
Beuediktincr-Cungregation  (mit  Ausnahme  von  Ensdorf,  Michelfeld,  Reichenbach 
und  Weissenohe).  b)  Aspacb.  —  Deggiogen.  —  Hl«  Krens  in  Donanwdrth.  ^ 
Elebingen.  —  Ettal.  ~  Formbaeh.  —  Fflssen.  —  Fnltenbaeb.  ~  Inrsee.  —  Metten« 
—  Niederaltaeh.  —  Ottobenren.  —  Plankstetten.  ~  Seon.—  StUlrieb  inAng»- 
bnig.  —  B)  Aus  Oesterreich:  Altenbnrg.  —  Seitenstetten.  —  C)  Aus  Würt- 
temberg: Neresheim.  —  D)  Die  Nonnenklöster:  Ilohcnwarth,  Holzen,  Küh- 
bach nnd  .St.  Walburg  in  Eichstätt.  —  E)  Klöster  fremder  Orden:  Kaiaers- 
heiiu  uud  Kaittenhaslnch  S.  Ord.  Cisterc.  —  Steingaden  Ord,  Praem.  —  Indersdorf, 
St.  Georgen  in  Augsburg,  Hl.  Kreuz  daselbst,  Klosterneuburg,  Rebdorf,  Rohr, 
Wettenbansen,  Csn.  Reg.  S.  Aug.  ^  III.  Die  BniBlaig  d«r  Biitibi  tai  Mmt 
ilkllMfklMtor  n  Belle  (ehemals  Maria  Stein  in  der  Sobweis)  stammend  mms 
dem  Stifte  St.  Peter  auf  dem  Schwarzwald.  Sie  umfasst  5  Foliobändc  und  reicht 
7on  1675-1782  inclus.  Tom.  L  von  167Ö-1716;  Tom.  11.  von  1717—1737;  Tom.  UI. 
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von  1738—1768;  Tom.  IV.  von  176a-n68;  Tom.  Y.  von  1768—1782.  Sie  ant- 
bUt  die  Röteln  A)  der  Abteien  0.  8.  B.:  8i  Blailen.  —  8t  Georgen  in  VU- 
üngen.  —  Isny.  —  Harinbeig  in  Tirol.  —  Mehreraa.  —  Ochsenbaasen.  —  St  Peter 

auf  dem  Schwarzwald.  —  Petershausen.  —  St.  Trudpert.  —  Weingarten.  — 
Wiblingen,  —  Zwiefalten.  —  B)  Fremde  Orden:  St.  Märgen.  —  Waldkirch 
C.  Reg.  S.  Aug.  —  Mit  Ausnahme  der  Kotein  von  Ochsenhausen  sind  alle  hand- 
schriftlich. —  Die  yon  St.  Peter  auf  dem  Schwarzwald  sind  erst  seit  1753  vor- 
handen. — Die  von  St  Binden  enthalten  aasaer  dem  Hamen  dea  Veratorbenen  keine 
biographiaehen  Daten.  —  Die  Anordnung  iat  ehronologiaeh  ohne  Rliekaieht  anf 
die  KiOater.  —  IT.  flMndng  4«r  Bottfo  ta  •keMlIgM.BfllcMIfliB  IIAIngeD 
(nun  im  Pfarrarchiv  zu  Oberelehinges).  16  Tomi.  Folio.  Die  Rotein  sind  nach 
Klöstern  in  clironologischer  Ordnung  zusammengebunden.  Tom.  I.  enthält  die 
Rotein  a)  von  Benodiktbeuern  Jr)94— 179();  b)  von  Dcggingen  1616— I7R8  incl.  — 
Tom.  II.  .1)  Ottobeuren  1561—1790  incl.;  b)  Fultenbach  1630— IT'M)  incl.  — 
Tom.  III.  Melk  1602—1790.  —  Tom.  I?.  Roggenburg,  Ord.  Praem.  1707—1791.  — 
Tom.  T.  a)  Tegemiee  1667—1791;  b)  Wengen  in  Ulm,  O.Beg.&  Aug.  —  Tom.  Tl. 
n)  Irraee  1548--1791;  b)  HL  Krena  In  DonanwOrth  16^1789.  —  Tom.  TU.  * 
a)  Wiblingen  1573—1791;  b)  Neresheim  ir>.53— 1691.  —  Tom.  Till,  a)  Wesso- 
brunn 1626—1789;  b)  Seitenstetten  IGTO— 1788.  —  Tom.  IX.  a^  Zwiefalten  1750 
bis  1791;  b)  Fulda;  c)  Banz.  —  Tom  I.  a)  St.  Pölten,  C.  Reg.  (Oesterreich) 
1667— 1783;  b)  Seon  1659-1791;  c)  Metten  1662—1791.  —  Tom.  XI.  a)  St.  Ulrich 
in  Augsburg  1610-1791;  b)  7  Rotein  von  Andechs  1777-1787;  c)  Thierhaupten 
1561—1789.  —  Tom.  XIL  Oebaeahaoaen  1594-1791.  —  Tom.  IUI.  Harebthal 
1680-1790.  —  Tom.  XIT.  Hohenwarth  1613—1773.  —  Tom.  IT.  Holaen  1560  Ua 
1791.  —  Tom.  XTI.  Kühbach  und  GUnabarg  1660-1791.  —  Keine  von  diesen 
Samminngen  ist  vollständig,  die  eine  ergänzt  die  andere,  —  die  Letztgenannte 
hat  vor  den  tibrigen  das  voraus,  dass  sie  nm  weitesten  zurückreicht,  dass  die 
Hotein  nach  Klöstern  geordnet  t^iud,  und  dass  bei  den  meisten  noch  die  Wappen 
der  Aebte  gut  erhallen  sich  vorüudcn,  mit  denen  die  Röteln  versiegelt  waren.  — 
Obaehon  die  Botein  einiger  KlOater  in  allen  vier  genannten  Sammlangen  vor^ 
koBunen,  so  finden  aieh  nmgekehrt  von  mehreren  KlOatem  die  Botein  nnr  in 
einer  Sammlnng  vor  nnd  eiiatiren,  so  viel  mir  bekannt,  überiianpt  nnr  mehr  ■ 
>n  einer  von  diesen  Sammlangen. 

Da  durch  die  Aufhebung  sowohl  die  sogenannten  Schedulae  professionis 
als  auch  die  Bücher  (Professbücher),  welche  ein  vollständiges  Verzeichnis«  der 
Religiösen  nebst  biographischen  Daten  enthielten,  zu  (irunde  gingen,  lässt  sich 
nur  mehr  aus  den  vorhandenen  Rotein  eine  beiläufige  Series  der  Religiösen  zu- 
aammenatellen.  —  Die  Nekrologien,* weiche  man  im  Chore  branehte,  enthalten 
meiat  niehta,  ala  Kamen  ohne  weitere  Angaben.  —  Biaher  gelang  es  dem 
Vcrfaaaer  nicht  eine  San^mhing  aufzufinden,  welche  die  Röteln  der  Klöster 
St.  Georgen  in  Villingen,  Mariaberg,  Mehrcrau,  St.  Peter  auf  dem  Schwarzwald» 
Petershausen  bei  Constanz,  St.  Trudpert  nnd  Weingarten  ans  den  Jahren  1783 
bis  Isny  1782—1803;  Ochsenbausen,  Wiblingen  und  Zwiefalten  aus  den 

Jahren  1791—1803  enthält. 

Es  ergeht  an  die  Leser  dieser  Nachträge  die  Bitte,  dem  Verfiuser,  wo 
mOgUeb,  eine  solche  SaoBmlung  namhaft  an  machen. 
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Der  Verfftifer  war  bestrebt,  bei  Uographisohen  Angaben  genm  la  setn, 
weshalb  er  auch  swisehen  der  Zeit  der  Primii  und  der  der  Ordinalioii 

unterschied,  erstcrc  mit  ^Neomyst*  letztere  mit  „Priester"  bezeichnete.  Wo 
C8  ihm  zweifelhaft  schien,  gab  er  nur  das  Jahr  an,  in  welchem  der  BetrefTende 
Pricflfpr  wurde.  Die  meisten  Catalogi  religiosorum  bemerken  nur  den  Tag  der 
Priuiiz.  —  Diesen  letztern  enthalten  auch  alle  bis  zum  J.Thrc  1802  erschienenen 
Catalogi  lleligiosorum  Congr.  BenedicUno  bavaricae,  jedoch  unter  der  nicht 
paasendea  Anftehrift  nsacerdoa",  während  die  Kataloge  der  meisteD  anderai 
Klöster  die  Beidohnvng  «saeerdos"  und  «neoniysta*  geaan  aoselnander  halten.  — 
Häufig  fhnd  der  Verbsaer,  dass  selbst  in  verlässUehen  Quellen  die  Zeit  dea 
Prieeterthnms  um  ein  Jahr  diverg^rend  angegeben  war.  Diesa  kam  daher,  weil 
der  Eine  die  Zeit  der  Ordination,  der  Andere  die  der  Primiz  im  Auge  hatte, 
denn  sehr  oft  primizirten  die  im  Adventquatember  geweihten  BeUgiosen  erst 
am  1.  oder  6.  Janner  des  folgenden  Jahres. 


I.  0.  G.  D. 
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S.  207  Z.  1  V.  o.  lies:  Elger,  st.  Elcher. 
«  299  Z.  8  y.  o.  lies:  Posper,  st.  Proper. 
,  399  Z.  16  V.  o.  liea:  66,  st  96. 
,  299  Z.  S5     o.  lief :  Kletmayem,  tt  Klehmiayera. 

,  aoi  Note  1)  hit  keine  Giftigkeit,  weil  die  richtige  Sehreibweiee  (Qerard)  noeh 

im  Text  berieiitigt  wurde. 
,  3QS  Z.  22     a.  lies:  Schönberger  st  SchOnberg. 
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